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EINFACHER  SATZ. 


A.  UNERWEITERTER  SATZ. 


I.  Pbakdikatb. 

• 

§  L  Es  soll  «lor  Vorsnob  untornommen  wordon ,  die  Haupttat-  Orimdform** 
sachen  der  arabischen  Syntax  zu  erklären.  Den  Ausgangspunkt  lier 
bildet  der  zweigliedrige  einfache,  unerweiterte  Satz.  Er  ist  von 
verschiedener  Art,  je  nach  der  Beschaffenheit  seiner  Praedikate. 

Für  das  Ar.  ist,  wio  für  alle  som.  Sprachen,  das  normale 
grammatischo  Praedikat  in  dor  gewöhnlichen  Bode  nicht  aus- 
schliesslich ein  Verb-fin.,  und  nicht  einmal,  wo  der  Satz  durch 
Einschaltung  einer  reinen  Kopula  vervollkommnet  erscheint,  ist 
dies  in  hervorragender  Weise  durch  eine  verbale  reine  Kopula 
herbeigeführt.  Das  Praed.  ist  entweder  ein  Nomen  oder  ein  Ver- 
hältnissausdruck  oder  ein  Verb,  fin.;  das  Karakteristische  filr  die 
erste  und  zweite  Art  ist  nicht  das  Fehlen  einer  Kopula  <),  son- 
dern das  Fehlen  eines  Verbum  finitum.  Sätze,  deren  Praed.  ein 
Verb.  fin.  ist,  werden  als  Verbalsätze  bezeichnet,  alle  andern  als 
Nominalsätze. 

§  2.  Proethnisoh,  aber  in  keiner  sem.  Sprache  mit  der  Fes»  sfelümo  der 
tigkeit  durchgeführt  wie  im  Arab.,  ist  die  Verschiedenheit  der 
Wortstellung  im  Nominal-  und  Verbalsatz,  in  Ersterera  Subj.— Praed., 


I)  Uaat  jedoch  du  Sprachgefühl  keine  rerbale  Kop.  erginrt,  eitfbt  aich  daraua,  da» 
unter  dem  Kinflns»  einer  latenten  verbalen  Kopnla  du  nominale  Praed.  in  den 
Akkuati»  treten  miiaite  und  unter  Verbal  mimen,  die  aaf  Analogiebildung  um 
Verbalnts  hindrängten,  tataichlioh  tritt. 

1 
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2  2.  Stellung  der  Praedikate. 


in  Letzterem  Praed.-Bubj.,  also  gewöhnlich  ;ÜJI  ^  Ou^  ,Zeid 

(ist)  im  Hausei,  aber  JU3  vlyö  ,(es)  schlug  Zeid».  So  karakte- 
ristisch  igt  dieser  Qegensatz  ,  dass  die  Grammatiker  der  Araber 
eben  an  dem  Voran  stehen  des  Subj.  den  Nominal  «atz  erkennen 
und  an  dem  Voranstehen  des  Praed.  den  Verbalsatz.  Der  Ver- 
balsatz mit  Inversion  (§  22)  Ut  für  sie  ein  zusammengesetzter 
Nominalsatz,  das  praedizirende  Verbum  selbst  ein  Satz,  also  lXjj, 
Vj&'tZeid,  er  schlug».  Der  Nominalsatz  mit  Inversion  (§  3) 
wird,  wenn  es  nnr  irgend  angeht,  für  oinen  Verbalsatz  er- 
klärt ,  wenn  er  nämlich  ein  verbumähnliches  Wort,  also  vor 

Allem  ein  Partizip,  zum  Praed.  hat.  In  Fällen  wie  yjdl  j 
(im  Hause  (ist)  ein  Mannt  einen  Verbalsatz  anzunehmen,  ging 
aber  doch  Manchen  zu  weit,  da  bescheiden  sie  sich  denn,  In- 
version dos  Nominalsatzes  festzustellen.  Die  ganze  Lehre  erhebt 
ein  sekundäres  Kennzeichen  zu  einem  wesentlichen;  sie  nötigt 
selbst  im  Arab.,  wo  sie  noch  einigermaassen  den  Schein  für  sich 
hat,  zu  Deuteleien,  ist  aber  in  den  anderen  sem.  Sprachen  ein- 
fach nicht  zu  brauchen. 

Man  könnte  sioh  vorstellen,  dass  die  in  fortwährendem  Neuer- 
h  eh  einen  von  Einzelakten  verlaufende  Handlung,  wie  sie  im  arab. 
Verb.  An.  (nioht  aber  in  den  Partizipien)  zum  Ausdruck  gelangt, 
als  das  Sinnenfälligere  in  den  Vordergrund  getreten  ist,  und 
dasB  erst  nachträglich  das  Subj.,  an  dem  sie  zur  Erscheinung 
gelangt,  ausgesondert  und  ausgesprochen  wird.  Für  den  Hören- 
den verliert  der  Satz  bei  dieser  Stellung  an  Lebhaftigkeit,  selbst 
die  Erzählung  erhält  etwas  Schilderndes,  erst  auf  einem  Um- 
wege worden  spannendoro  Wirkungen  erzielt,  nämlich  meist  nicht 
durch  einfache  Inversion,  sondern  indem  man  an  dio  Spitzo  dos 

Satzes  die  häufig  gebrauchte  Deutopartikel  ^  «eeco»  sotzt,  die 

a 

anf  das  Subject  hinweist  und  es  meist  unmittelbar  nach  sich 
zieht 
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3.  Inversion.  3 

II.  N0MIWAL8ATZ. 

§  3.  Von  dor  Stellung  gramm.Subj.-graram.Praed.  wird  abge-  imertion. 
wichen,  wenn  das  gramm.  Praod.  ein  Bich  mit  besondrer  Energie 
aufdrängendes  natürliches  Subjekt  *)  ist,  sei  es,  dass  Anschauung 
oder  Erinnerung  das  gramm.  Praed.  ror  dem  gramm.  Subj.  dar- 
bieten, sei  es,  dass  das  Gefühl  vom  gramm.  Praed.  wegen  dessen 
relativer  Wichtigkeit  mächtiger  und  zunächst  orrogt  wird. 

Das  kann  nun  okkasionell  goechehon,  wie  in  i$SX»  o»'j  <^S 

L(r~su  Ju  xllbj  Jjani.  252,  2  «so  (bin)  ich  damit  einverstanden, 

und  zufrieden  (ist)  dami&neine  Seele».  Mit  grösserer  Regelmässig- 
keit, wenn  auch  keineswegs  ausnahmslos,  hat  sich  aber  die  Anord- 
nung gramm.  PraecL-gramm.  Subj.  in  einigen  Satztypon  festge- 
setzt, von  denen  die  wichtigsten  folgende  sind:  1)  Das  Praed.  ist 
eine  räumliche,  seitliche  oder  modale  Bestimmung,  meist  in  Gestalt 
eines  praeposizionalen  Ausdrucks.  Es  wird  zunächst  die  Gesamt- 
anschauung mit  den  in  ihr  waltenden  Beziehungen  ausgesprochen , 
dann  das  in  ihr  befindliche  Subjekt.  Man  muss  noch  in  Betracht 
ziohon,  dass  in  dor  arab.  Prosa  dio  Praoposizionon  üborhaupt  in  woit 
mehr  als  der  Hälfte  dor  Fälle  (in  der  Poesie  kaum  der  Hälfte)  ein 
Personal-  oder  Demonstrativpron.  entweder  direkt  regieren,  oder  dass 
doch  der  von  ihnen  abhängige  Ausdruck  eine  durch  ein  Personal- 
oder Demonstrativpron.  irgendwio  fixirte  Beziehung  sum  Voran- 
gehenden (oder  zu  der  Anschauung)  enthält.  Unter  solchen  Um- 
ständen kann  sich  ihr  Karaktor  als  natürl.  Subj.  noch  erfolgroioher 
betätigen,  wie  sich  auch  in  dem  Kapitel  über  die  Praep.  zeigen  wird. 
Die  Inversion  stellt  sich  selbst  dann  ein ,  wenn  das  gramm.  Subj. 
bereits  bekannt  und  darum  grammatisch  determiniert  ist,  z.  B. 
>_.- «-.CJ1  *_A_Ja  «und  in  ihm  ist  die  Thüro  der  Ka'ba» 

IRusk  81,  12.  UÜJ  ^;U*  «Hier  (sind)  die  Tummelplätze 

 _ 

Ahm.  1.  Diese  Uczcirhnang  wird  am  verschiedenen  Gründen  ,  deren  Erörterung  nicht 
hierher  gehört,  »Utt  der  andern  .logische*  Subjokt»  gewählt  Sie  entreckt  (ich, 
wie  gleich  du  Folgende  »igt.  auch  Ober  Fälle,  die  als  log.  Tmediktte  tu  be- 
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4  3..  Inversion.  4.  Forraon  dos  Praodikats. 

unsrer  Kamele»  Bai  ad.  9,  20.  hauptsächlich  aber,  obwohl  keines- 
wegs immer '),  wenn  das  gramm.  Subjekt  in  der  eben  vorlie- 
genden Situazion  zuerst  gefunden  wird  und  grammatisch  indeter- 
minirt  ist3),  ^joy»  +  saJ  I  ^  «in  ihren  Ilorzon  (ist)  oine  Krank- 
hoit  j  Kur.  2,  9.  So  auch  wonn  das  Subj.  ein  Satz  ist,  wio  ^Ic 

- «O-  Mm' 

O*  lT^1  ^t****  «au^  dorn  Profeten  Mohammed  (ist)  [=  ihm 
liegt  ob],  dass  er  schätze....»  ISa'd.  8,27.  2)  Das  Praed.  ist 
oder  enthält  ein  Fragewort3).  Erfragte  Satzteile  sind  immer  log. 

Praedikato  von  orhoblicherom  Intorosso  «^Jj^^U  ^  J*»f  .(ial) 
otwa  wahr,  was  Du  mir  borichtost?»  IHiä.  11,  4.  3)  Das  Praod. 
ist  negirt 3)  z.  B. 

Auch  negirto  Satzteilo  sind  wichtige  log.  Praedikato. 

Eine  Anzahl  andror  Fälle  ist  beim  zusammengesetzten  Satz  zu 
bosprochon. 

Formen  da  §  1.  Das  Praod.  dos  Nominalsat/.os  kann  soin:  1)  Ein  Subst., 
>r*vdikau.  %  ß  tdios  (ist)  ein  Buch»  Iljurd.  4,  1.  2)  Ein  Adjokt, 

einschliesslich  des  Partiz.,  z.B.  ^XJlL*  lif  «ich  (bin)  anfangond» 

IHü  4,  2.  3)  Ein  Pronomen.  &6  kX_*  ,das  iBt  Der»  [nämlich 
der  richtige  Mann  dafür]  Mas.  VI  245, 3  v.  u.  4)  Ein  Advorb., 

z.  B.  !iXc  LuJL»,  0b  «dasB  unsre  Abreise  morgen  (stattfindet)  »Diw. 

Nah.  7,  3  L*ü>  L.   .Was   hier  (ist).  Balde].  8,13.  £UJ\ 
«wo  (ist)  dor  Knabe?»  IHiä.  115,12.  5)  Eine  Praopos.  mit  ihrom 
Kasus.  jlJ  8Jk  t        ^  o^-a-,-»  kXJ>  «dieser  Vers  (steht)  in 


L  So  besonder,  nicht  in  freiatehenden  WuneeheeUen  wie  tfUi*  £Lm  .Friede 

mit  Dir"  *U  Joj  .weh  Dir*  u.  dgl.,  in  denen  du  Subj.  dem  Praed.  gegenüber 
ron  überragender  Wichtigkeit  iat. 
im.  2.  Wenn  du  indoterm.  gramm.  Subj.  ein  Adjekt  bei  sich  hat  oder  ein  De- 
minut.  (alao  mit  inhaerirendem  Adj.)  iat,  achwaakt  die  Stellung.  Normalttellung 
doch  wohl  nur,  wenn  daa  Adjekt.  eine  Bestimmung  »on  gröaeerer  Wichtigkeit  «um 
Inhalt  bat. 

Amm.  8.  Der  Unterechied,  den  die  Araber  hier  iwieehen  kongrnirenden  und  nicht 

kongrnirenden  Praed.  machen  (jb^l  r JUI  und  ia-^l  (.Löl)  berührt  die 
Stcllungavcrhältnisae  nicht.  Beides  aind  NominaMtxe.  Kbenao  bei  der  Negaxion. 
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4.  Formen  des  Praedikats.    5.  Formen  des  Subjekts.  5 


einor  Kasido  von  ihm»  IlliS.  6,  11.  Meist  sind  es  Praep.  der  Lage, 
doch  kommen  auch  solche  der  Bewegung  (woher  und  wohin)  vor, 
wie  ±-*Jcj  \  {  ölj-j^  «Ton  ihren  Schlüsselbeinen  (hängen)  Fetzen» 

IHü.  891,  7.  j»);!>-i>  q-*  ä-L*'  „sein  Ursprung  (ist)  aus  Chwa- 

rizm»  FihriBt  52,23.  u^Ml\  uja-O  ^  b>^'1  <das  Gebet 

(fand)  damals  (in  der  Richtung)  nach  Jerusalem  (statt) »  Kaliui.  2, 12. 
Am  loichtostcn  goschioht  ob,  wonn  das  Subj.  der  Infinitiv  eirtos 
Yorbums  dor  Bowogung  ist.  ö)  Ein  substantivirtor  Satz ,  und  zwar 

unTerbunden,  wie  JyjQ  «*Jl  «ihre  Rede  (ist):  Du  (wirst) 

getötet»  Illis.  891,8,  oder  verbunden,  wie  q1  JLO  »Ksilah 
(ist),  dasB  »  [=  unter  KiU.ih  vorsteht  man,  dass  ].  Kam. 

276,  17.  7)  Ein  substantivischer  Relativsatz,  z.  B.  ju  -*f  Lt  IjüP 
jJJI  Juc  »Folgendes  (ist),  was  Abdallah  befahl»  Balätf.  405,  12. 

8)  Ein  Adverbialsatz.  Jüu»  qUjüJI  L<äJ  ^xs»  «jUi  «dies  (geschah) 
als  Sad  dem  Ennuman  begegnete»  Harn.  98,16.  n<  IjJüüÜ  üJJo 
,  di  ob  (geschah),  damit  Ihr  wisset,  dass. ...»  ]£ur.  5,98.  e)>ö 

«dies  (geschah),  woil  Ihr  Balärf.  216, 8. 

§  5.  Das  Subj.  des  Nominalsatzes  kann  sein:  1)  Ein  Subst  Fwmnjiu 
^f^o        ajjyi\  «das  Yezirat  (ist)  von  zweierlei  Art»  Mftv.  33, 

17.   2)  Ein  Pron.  ^  .Du  (bist)  der  beste  der 

Spender»  fy'ur.  5,  114.  —  «Sie  beklagton  sich  Ober  ihren  Statt- 
halter fl  XL«  J  tfUJ^  und  dies  (geschah)  im  Jahre  21»  Mas.  IV 

256,  2.  Rolativisohor  NominalBalz  z.B.  in  LjJLo  ^  «^i  U  «was 
orwähnt  hat,  wor  vor  unH  (war)  [=  was  unsro  Yorgangor  orw. 

haben]»  Mafcd.  ffl,  7.  Axle  L*  «was  (Ut)  bei  Dir?»  IHiS.  10, 

* 

14.  3)  Ein  Adverbium  v£ajjJI  ^  UüO  «so  (steht)  in  der  Tra- 
dition» Bub,.  L  225, 2.  4)  Ein  praeposizionaler  Ausdruck.  ,AX**  ^ 

üuj  Q'jjfd'  ^»  «von  Bagdad  nach  Nahrawan  (sind  es)  vier 
Parasangen»  Iflurd.  18,  14.  Sogar  fXJL*  «Auf  Euch  (ist) 
mit  ihnen  I»  [=  Ihr  habt  mit  ihnen  zu  verhandeln]  IJam.  16,  1. 
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6     6.  Formen  dos  Subj.  6.  Detorminazion  doi  8ubj.  und  Praed. 


Indes  ist  Derartiges  doch  schon  ausrufend  oder  formelhaft.  5)  Ein 
substantivirter  Satz.  Unverbundon :  ....  \J  yy*^'  JL^1  er 
(Ein  Sprfiohwort  der  Araber  (ist):  wenn  nicht  . ...»  Kllm.  127,  8. 

Verbunden:  ....  ^1  v5a^X*ÜI  Üc0  .axs  ^  tIn  einer  andern  Ge- 
schichte (hoisst  es),  dass  .  . .  .»  Kftm.  531,  4.  0)  Ein  substanti- 
Tischer  Relativsatz  ....         U  L|JU  »unter  ihnen  [so.  den  Meeren] 

(sind  solche)  deren  Winde  »  Mas.  I  243,  3. 

"     §  8.    Das  Praed.  ist  meist  indeterminirt,   kommt  aber  auch 

dt*  Subjekt i        9  ' 

'  dotorm.  yor,  z.B.  Jjafft  v-^>  qW.^'  ( das  Zeichon  dos  Glau- 
bens (ist)  die  Liebe  zu  don  Ansurs»  Buh.  I  12,  12.  jX^u  Iii  «Ich 
(bin)  Bugair»  Ham.  251,  19.  Was  das  Subj.  im  Nominatsatz  an- 
langt, so  lehren  die  Araber,  es  sei  eigentlich  stets  determinirt, 
konstatieren  aber  gewisse  Ausnahmen.  Die  Regel  ist  eine  Nütz- 
lichkeitsregel ,  bestimmt,  ein  Mittel  an  die  Iland  zu  geben,  durch 
das  sofort  festgestellt  werden  kann,  was  Subj.  ist ') ;  daher  sich 
auch  die  Araber  des  Subjokts  von  Verbalsätzon  —  was  sie  unter 
Letzteren  vorstehen  —  nicht  mit  dieser  Sorgfalt  angenommen 
haben.  Man  könnte  versucht  Bein,  Grammatikerdespotismus  darin 
zu  erblicken,  wenn  nicht  die  von  den  Arabern  mit  grossem  Eifer 
gesammelten  Ausnahmen  bezeugten,  dass  die  Regel  naturgemass 
ist.  Denn  die  Ausnahmen  sind  nur  scheinbar,  teils  ist  (A)  das 
indeterm.  Subj.  zwar  grammatisches  Subj.,  aber  natürliches  oder 
logischos  Prood.,  toils  ist  os  (11)  tatsächlich  dotorm.,  obor  nur 
unvollkommen.  Öfters  hat  man  die  Wahl  zwischen  beiden  Deu- 
tungen '). 

Es  handelt  sich  um  folgende  Fälle s) :  A.  1)  Das  gramm.  Subj. 


J%m.  1.  Sind  beide  Satzteile  detenn.  oder  beide  indet.,  ohne  data  Subj.  oder  Prted. 

irgendwie  gekennzeichnet  eind,  so  ist  Normalstellung  vorauisusetien. 
Jmm.  8.  Nicht  hierher  gehören  Subjekte,  die  von  einer  indet.  Wortform  all  solcher 

gebildet  werden,  i.  B.  vX-itXw  ^S+aoa  ,  Muaraa'illun  [«*  de*  im  Texte  stehende 

indet.  Wort  M  ,]  (Ut  =  bedeutet)  erg.*  Harn.  888,0.  Bs  Est  als  Eigenname  be- 
handelt. 

Anm.  8.  Wir  müssen  freilieh  den  Grammatikern  der  Araber  die  Verantwortung  für 
einen  Teil  ihrer  Angaben  überladen. 
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6.  Determination  des  Subjekts  und  Praedikats. 
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«hat  don  Nachdruck»  d.  h.,  um  statt  doa  Symptoms  das  Wosen 
der  Sache  zu  nonnou,  es  ist  log.  Praed.").  2)  Das  gramm.  8ubj. 
ist  mit  der  Partikel  lä  «fürwahr»  versehen.  3)  Das  gramm.  Praed. 
ist  ein  vorausgehender  praepos.  Ausdruck.  4)  In  Wunschsätzen. 
Das  Gewünschte  scheint  immer  log.  Praed.  zu  sein,  der  —  oder 
dasjenige,  dem  angewünscht  wird,  log.  Subj.  5)  Das  gramm. 
Subj.  ist  mit  einer  Fragepartikel  vorsehen  oder  steht  parallel 
oinem  Fragewort  («Wer  ist  bei  DirP»  —  «Ein  Mann»),  ß)  Das 
gramm.  Subj.  ist  mit  einer  Verneinungspartikel  versehen.  B.  7) 
Auf  das  gramm.  Subj.  wird  durch  eine  der  Partikeln  'inna,  'anna 
U.8.W.  hingewiesen  (s.  das  Kap.  über  den  Akkus,  nach  Partikeln). 
8)  Vor  dem  gramm.  Subj.  steht  die  Partikel  fa  («und  da»  «so» ; 
zur  Einleitung  der  Hauptsätze  von  Bedingungssätzen  und  sonst.) 
Gleichfalls  ursprünglich  deutond  («da)>.  9)  Nach  Ul  in  dor  Be- 


deutung cda  auf  einmal»  10)  Das  gramm.  Subj.  hat  oine  adjek- 
tivische oder  relativische  nähere  Bostimmung.  11)  Vom  gramm. 
Subj.  wird  ein  indet  Genetiv  rogiert.  12)  Das  gramm.  Subj.  ist 
ein  Yerbalnomen  mit  akkusativischem  Objekt.  13)  Es  ist  ein  Nomen 
mit  einer  praoposizionalon  Bostimmung.  14)  Es  hängt  genetivisoh 

von  jJ  «wie  viel»  ab  (wie  viel  Männer).  15)  Es  ist  ein  Domi- 


nutivum  (=  Snbst  +  Adj.).  10)  Ein  substantivirtes  Adj.  (ebenso). 

17)  Es  ist  oin  Wort  wie  $S  «alle»  u.s.w.  Werden  diese  All- 
gemeinbegriffe ohne  abhängigen  Genetiv  gebraucht,  so  sind  sie 
doch  um  don  Inhalt  irgend  welcher  Begriffe  bereichert.  Häufig 
liogt  auch  oin  Gogensatz  in  ihnen,  und  sio  sind  log.  Praod.  18) 
Wonn  dio  Indoterminazion  distributiv  ist,  «oin  Mann»  =  «jodor 
boliobigo  Mann» ').  19)  Das  gramm.  Subj.  ist  oin  Nomon  unitatis 
( b.  8.  22  f.).  20)  Es  ist  einem  vollständig  oder  unvollständig  de- 
terminirten  Subj.  beigeordnet  («Freundliche  Rede  und  Nachsicht 
(ist)  besser  als  ). 

Arn».  1.  Hiene  auch  die  Fälle,  dt  iadet.  Sobjekte  im  Gegensats  «n  einander  stehen , 

sowie  die  iodet.  Subjekte  unverbundtner  Adverbialsätze 
Jmm.  2.  Aach  die  tod  den  Arabern  aufgesählten  reUtivUeben  Indefinit*  («wer  nur 

immer*  u.»  w.)  tiad  in  diesen  Zusammenhang  zu  stellen. 


• 
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7.  Natur  der  verbundenen  Begriffe. 


Natur  d*r  9tr-  §  Nominalsätze  fehlen  wohl  keiner  Sprache  ganz,  auch  den 
griffe.        Sprachen  nicht,  die  als  die  natürliche  Form  des  Praed.  das  Verb. 

fin.  empfinden;  sie  kommen  in  Formeln,  Sprüchwörtern,  Ueber- 
achriften,  bei  auBBorgewöhnlicher  Gomütaatimmung  vor.  Dem  Arab. 
Bind  sie,  wie  überhaupt  den  aem.  Sprachen,  auch  in  gewöhnlichen 
AuBsagesätzen  geläufig,  wenngleich  ihre  primitivste  Form  (Subj.- 
Praed.,  beide  im  Nominativ)  dadurch  etwas  seltener  geworden 
ist,  dass  nnter  Umstanden  Bindemittel,  aber  immerhin  von  nicht- 
verbaler Natur,  in  Aufnahme  kamen,  sowie  namentlich  dadurch, 
daas  das  Subj.  als  solches  gekennzeichnet  wird,  indem  es  in 
Abhängigkeit   von  Partikoln  gobracht  wird  und  in  don  Akkus. 

s  % 

tritt  (im  Arab.        u.b.w.).   Das  Arab.  fasst  das  Verhältnis  deB 

Subj.  zum  nominalen  Praed.  ganz  allgemein  als  die  Verbindung 
des  Subj.  mit  dem  Praed.  auf  und  bezeichnet  das  Verhältnis»  unter 
Umständen  ausdrücklich  durch  die  Praeposizion  der  Verbindung 
So  ganz  ungobundon  ist  nun  froilich  dor  Gebrauch  dos  No- 
minalsatzes  auch  im  Arab.  nicht,  os  sind  doch  nur  die  voi-hii.lt- 
nissmäsaig  einfachen  Beziehungen,  die  zwischen  Subj.  und  Praed. 
statt  haben  können.  Einen  Satz  wie  «ein  Mann  ein  Wort»  wird 
man  auch  im  Arab.  nur  im  Sprüchwort  u.  dgl.  antreffen.  In  das 
Verhältnias  von  Subj.  und  Praed.  treten  ausBer  den  bereits  vor- 
gekommenen Satzformon,  in  denen  sich  daa  Subj.  zum  Praed. 
verhält,  wie  daa  Ding  zur  adjektivisch  auagedrückten  Eigenschaft, 
zum  übergeordneten  Begriff,  zur  Benennung,  zu  verschiedenen 
Relazionen ,  besonders  folgende  Begriffe ') :  Form  und  Stoff : 
ßf>  jfc-AJ  «ihre  Kleider  (sind)  Seide.  £ur.  22,  23.  Maass  und 

Inhalt;  .yÖUJI  LfU  41»  &  Li?Uu>ls  ^  L?lj^>l  «An 

zwoi  Gruben ,  deren  eino  Blut  (ist)  und  die  nndro  von  ihnon 
in  ihrom  Waaaor  (Bind)  Koloquinten»  I.Iam.  421,  31.  Inhalt  und 

Maass:  JU  C^ß  UilS  «der  Manch  zwischen  una  (dauert) 

Jnm.  1.  Vgl.  des  ausführlichen  Aufsat.  Fleiachert  «über  einig«  Arten  der  Nominal- 
appoiitlon  im  Arabischen'  Verhandinngen  der  k.  e&cha.  Oes.  der  Wiaa.  Philol.- 
bist.  (Masse  186» ,  S.  10 — M.  (-  kleinere  Schriften  II  10-74). 
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drei  Nächto»  Diw.  Und.  80.  1.  Gezählte»  und  Zahlwort:  u*oL£\c 
£2,1  LjjJI  «die  Wunder  der  Wolt  (sind)  vier»  IJJurd.  116,  118. 
In  Aufzahlungen:  *JUjj  VY-  ^yäJt  vb  vW*'  .die  Tore  (sind) 
das  Tor  der  Eroberungen,  das  Sevillator  u.s.w.»  Makd.  226,7. 
Ganzes  und  (Bestand)teile:         JuUiä  g  .Bio  (besteht  aus)  langen 

Kasiden.  tfam.  2,14.  o^T  jLjl^  ^Ji  o^T  J^JJ, 

«die  Garnison  (beträgt)  4000  Roitor  u.  4000  Fussgänger»  Iljurd. 
109,  17.  -1^1  jüu^l  ^JUJI  ,die  Welt  (zerfällt  in)  Tier  Teile»  Mas. 
IV  2,2.  0I^I  Q-iOUl  «die  Religion  (besteht  in)  zwei  Dingen» 
§ahr.  115,  4.   Gattung  und  Arten  z.  B, :  Abstraktum  und  seine 

m 

Erscheinungsformen  (s.  Fleischer  a.  a.  O.  8.  31).  qLjL*  ö^üalt 
«die  Ehescheidung  (ist)  zwei  Mal  [=  kann  2  Mal  stattfinden]» 
Rur.  2,  229.  Ding  und  Abstraktum  soinor  Eigenschaft  odor  Tä- 
tigkeit kLj  ^yl^J  tdio  Wünscho  (sind)  Irrtum  [=  sind  eitel]» 
Ham.  244,9.  JUS'  J  Uit  ,8ie  (ist)  nur  Herankommen  und 

Weggehen»  —  kommt  und  geht  in  einem  fort.  IJansa  S.  26,3. 
Die  Eigenschaften  und  Tätigkeiten  treten  dadurch  bestimmter  her- 
vor, donn  sio  sind  oigontlich  otwas  UnBolbBtändigos. 

Bisweilon  wird  das  Subjoktswort  mit  sich  selbst  identifiziert 
(Tgl.  8.  68  womit  ausgedrückt  ist,  dass  das  Subject  alle  Eigen- 
tümlichkeiten besitzt,  die  bei  seiner  Wortbedeutung  gemeinhin 
gedacht  worden.  Ja  man  weist  damit  über  diese  Eigentümlich- 
ketten  hieraus   auf  ihro  Wirkungen,  auf  ihre  Unwandolbarkeit. 

z.B.  üb»  *£>  «soin  Recht  (ist)  Recht  [=  unumstößlich]»  ISacd 
12,  14.  18.  Erhält  bei  einer  solcher  Wiederkohr  des  8ubjektswort« 
im  Proed.  das  Praed.  noch  nähere  Bestimmungen,  so  machon 
diese  auf  eine  neue  Seite  des  Subj.  noch  besonders  aufmerksam 
f  ,^UI  »U>  aU-o-  «Dein  Leben  (ist)  ein  Leben  für  odle  Hand- 
lungen» Käm.  794,5. 

§  %.  Der  Nominalsatz  ist  affirmativ,  fragend  ^c^*  f^E^L 

fwann  (wird)   dies  geschehen?»  IHü.  10,  16,  oder  vornoinend. 
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10  8.  Natur  dor  Verbindung. 

Verneint  wird  mit  at,  S  und        auch  die  Sätze  mit  ^jlJ  sind 

ursprünglich  Nominalsätzo,  dagegen  sind  die  Negationen  ^J,  ,J 

und  Uj  an  die  Modi  des  Verbums  geknüpft.  S.  §  48.  . 

Einige  Beispiele  für  die  Manigfaltigkoit  der  Verbindungen. 

{jJüL>  j*±  jjut  «Ihr  nicbt  fürohtende»  [—  braucht  Euch  nicht  zu 

fürchten]  ISacd   13,13.         öLii  .dies  (ist)  dass...>  =  dies  ge- 

schieht  deshalb,  woil.  BalJUj.  147,5.  Lf3  f^taxt  ^1  ools  tBO 

(sei)  Du  mein  Bote  an  'Usaim  ihretwogen    Ham.  4,19-  iLjo  pXI 


|JCa»>Uo  «Euch  (werde)  Sühnogeld  für  Euren  (getöteten)  Genossen» 
Harn.  353,4.  .AJu  sjuf  «wie  mit  einem  Schicksal P»  [=  wie  kann 

man  gegen  ein  Schicksal  ankämpfen  P]  Farazd.  159,7.  y^vD  ^y» 
«wor  (ist)  zum  Kampfe  (fähig)P»  IJansft  S.  53,11. 

Der  Nominalsatz  erscheint  auch  im  zusammengesetzten  Satz, 
im   llaupt-   wio  im  Nobensatz,  wenn  auch  in  lotztorom  nicht 

immer  gleich  gern.  Beispiele  ^  8^1  j  *J  U  styL&l  ^  I^Jlc 

^£}j>  «sie  wissen:  wer  es  gekauft  hat,  nicht  (ist)  ihm  an  dor 

künftigen  Wolt  ein  Anteil  [=  nicht  hat  er]  J£ur.  2,  9G.  LIT*, 

y,^  £  \Sß  «doch  unsro  Raoho  (ist)  an  Muharib.  llam.  082,17. 

«Verkünde  denen,  die  glauben,  ou>  50       dass  ihnen  Gärten 

(zu  Teil  werden)»  Kur.  2,23.  «.Jü'it  j?  «Leute,  sio  die  Nase* 
[=  welcho  dio  Nase  sind.  Unvorbundenor  Relativsatz]  Ham.  249,23. 
<j)J  ^1  te-W         «über  das  Ziel,  das  Dir  [gesetzt  ist]»  Kam. 

— 

44,15.  fiJfeb»  Q5«=y  t«o  kohron  zurück,  gofüllt  ihro  Sat- 

toltasohen»   [Unverbundener   Adverbialsatz]  Käm.  100,7.  U  J^JLi 

^yV  U  tf)d5  ^  llSf  ÜJlc  «wir  worden  sagen,  was  wir  wissen, 
geschehend  dabei,  was  geschehend  ist  [=  mag  nun  geschehen, 

was  geschehen  mag]»  IHifi.  219,0.  q-JLH  £  j£i  JJU 
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8.  Natur  dor  Verbindung.  11 

« 

(bis  moin  Ilons  wio  Soido  an  Woichhoit  (war)*  Ag.  I  12,22.  iü^ij 
jts>  M  iXJLc        «80  (wäre)  eino  Vorgeltung  von  Seiten  Allahs 

besser»    £ur.  2,  97.   «Das  Hans  wird  nicht  gebaut  Jui  tS 

ausser  [nisi]  ihm  Säulen  [=  ohne  Säuion  zu  haben]»  NölcL-Müller 
Delectus  4,9.  u.  s.w. 

Der  Nominalsatz  kann  zwar  1)  ohno  jodo  Rücksicht  auf  Zeit 
und  Umstände  als  etwas  schlechthin  Gütiges  ausgesprochen 


den  /uLUl  «die  Elemente  (sind)  vier»  Mas.  IV  1,9,  er  kann 

aber  auch  2)  eine  Beziehung  zu  Zoit  und  Umständen  erhalten,  *) 
und  zwar  kann  die  Zeitfolge  aus  dem  Zusammenhang  unmittelbar 

ersichtlich  werden,  üty»  a^1  Lr  k_öl  ydaJüb  «und  Ennadr  (war) 
dor  Dir  am  nächsten  Vorwondto»  Ulis.  639,12.  L<r^>  A-*.»  y& 
o^c*  «wir  (bleiben)  bei  Dir,  bis  wir  sterben»  Tab.  llc  1669,8, 

oder  durch  Worte  üxirt  werden  wie  «V  Ouu  131  *£l3  «dies  (wird) 

dann  nach  Wiederangriff  (geschohon)»  Horn.  20,16.  o*JL3o  Ü 

l/*XSj»  oyo  er  v,XJI  «als  ich  zur  Türo  horointrat, 

» 

da  (stand)  oin  Mann  ans  Jorusalom  dort.  Makd.  266,4.  ^ 

o 

r!^'  cM*"'  ^*  *UDtl  jetz*  (8>D<^)  w*r  w'°  Zättno  ^r  Aus- 
gewachsenen» yansa  S.  11,7.  Praosen tisch  sind  übrigens  auch  Sätze 

wie  .welche  glauben,  jJL^  IjJßL«  £U*  dass  sie  Tor  ihren  Herrn 
tretend  [nämlich  dereinst]»  £ur.  2,  43.  Hior  liegt  eine  Zoitvor- 
stellung  im  Proed.,  nioht  in  dor  Einheit  dos  Satzes ,  os  ist  so  viel 
wio  «daas  sie  troten  sein  werdendo  (Bind),  nicht  =  «dass  sie  tre- 


III.  Nonn. 

§  •.  Der  Nominativ  ist  dor  oinzigo  dor  droi  Kasus  dos  Alt-  Nomümtw. 


Jam.  1.  Wie  diu  Verb,  fin 
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9.  Nominativ. 


arab.,  dor  (wenn  man  von  den  hinteryokaligen  Wurzeln  absieht) 
unter  allen  Umständen  im  Sing.,  Dual  und  Plur.  seine  eigeno 
und  nur  für  ihn  learakteristische  Endung  besitzt.  Er  ist  im  We- 
sentlichen der  indogerm.  Nominativ.  Dass  er  manchmal  ziemlich 

»  » *  *  > 

verloren  im  Satze  steht  {ny>\  Q~i>  ^jt*  «ich  &ing  vor- 

über  an  einem  Manne,  einem  Schönen  sein  Bruder  [Nomin.]» 
=  .dessen  Bruder  schön  ist»  —  unterbundener  Relativsatz  mit 
Attraktionserscheinung,  u.  Andres.),  liegt  in  der  Natur  der  arab. 
Wortbeziehung  überhaupt  und  berührt  das  Wesen  des  Nomin.  nicht. 

Im  Nominativ  stohon:  Die  unabhängigen  Subjokte,  die  nomi- 
nalen Praedikate  des  Nominalsatzes,  obwohl  hier  unter  Umstan- 
den der  Akkus,  steht ,  und  die  Vokative.  Ferner  nimmt  der  Nomin. 
manchmal  bei  Auflockerung  des  Satzgefüges  andre  Kasus  auf, 
worüber  ausführlicher  bei  der  Lehre  von  der  Koordination  der 
Satzglieder;  auch  dio  Fülle  gohöron  hiorhor,  da  der  Nomin.  als 
Attribut  zu  einem  im  Genet.  oder  Akkus,  stehenden  qualifizirten 
Subet.  gehört  Der  Nomin.  steht  dem  Kasus  dos  qualifizirton 
Subst.  selbständiger  gogenüber  als  der  kongruento  Kasus  und 
nähert  sich  dem  Wert  eines  Praodikats ,  er  ist  ausrufend ,  und 

zwar  lobend  oder  tadelnd  (q-^  Oy*  »ich  ging  vorüber  an 

Zeid,  der  schöne  [Nomin.]!.).  Etwas  anders  ist  wohl  das  nomi- 
nativisohe  Attribut,  das  nebon  einem  von  einom  Infinitiv  abhän- 
gigen Qenet.  subjektivus  vorkommen  soll,  tdas 

m 

Töten  Zeids  der  schöne  [Nomin.]»  •);  hier  könnte  aus  dem  Inf. 
ein  Verb.  Unit,  heraasklingon  nnd  einwirken.  Inden  all  das  sind 
soltono  Erschoinungon ,  um  nicht  zu  sagon  Kuriositäton. 

Zu  boachton  oinigo  Källo,  in  donon  nicht  dor  Nomin.  stoht: 
Das  Subjoktspraodikativum  im  Vorbaisatz,  da  allo  Praodikativo 
im  Akkus,  stehen,  man  Bagt  nicht  «er  kam  verwundet»  „er  war 
verwundet»,  sondern  «e.  k.  verwundeton  [Akkus.]»  ,e.  w.  ver- 
wundeten   [Akkus.]».    Auch    das   Praedikat   der  Nominalsätze, 

Anm.  1.  S.  Fleiwher  Beiträge  IX  146. 
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9.   Nominativ.  13 


namon tlich  der  nogirton ,  steht  biswoilen  nach  Analogio  dos 
Vorbalsatzos  im  Akkus.,  und  durch  Attrakzion  hervorgerufen os 
nichtnominatiTisohos  Praedikat  des  Nominalsatzes  (wie  oben  8.  12) 
ist  gar  nicht  selten.  Als  Vokativkasus  ist  häufig  der  Akkus, 
erforderlich.  Der  zweite  Akkus,  der  passivisch  gewendeten  Yerba 
mit  doppeltem  Akkus,  bleibt  Akkus.,  also  «consulem  creatur», 
desgleichen  der  zweite  u.  dritte  Akkus,  von  Verben  mit  dreifa- 
chem Akkus.  Eine  Anzahl  von  Partikeln  regiert  das  Subj.  des 
Satzes  stets  im  Akkus.,  so  c  siehe  [ecce]  einen  Mann  [Subj.]  schlägt* 
idaas  einen  Mann  [Subj.]  schlägt»  »vielleicht  schlägt  einen  Mann 

[Subj.]».  Nach       «nisi»  muss  unter  Umständen  der  Akkus,  stehen 

i 

»non  Yonit  quisquam  nisi  asinum».  Das  exklamative  5  «o  wio  man- 
cher!» regiert  den  Gen.  «o  (wie  mancher)  Mann  [Gon.JU  Akku- 

« 

sative  des  Ausrufs  sind  in  gewissen  Verbindungen  erstarrt  "2 
j  «nicht  einen  Mann  (ist)  im  Hause».  Ein  indotorminirtos 
Substantiv  kann ,  beziehungsweise ,  wogen  der  eigentümlichen  De- 
torminationsvorhältnisso  dos  Ar  ab.,  muss  in  oinon  praopositionalon 

Ausdruck  vorwandolt  wordon  Jj>;        «von  Mann»  =  «oin  Manu» 

0  * 

(ähnlich  wie  der  roman.  Teilungsartikol).  Nach  Gl  «da  auf  oinmal» 

wird  das  Subj.  durch  die  Praop-  bT  «mit»  mit  Genet.  gegeben 

\-^>j-i  b<    «da   auf  einmal   mit  einem  Mann»  =  «da  war  auf 
«  » 

einmal   ein  Mann.»    Auch  das  Praedikatswort  ist  manohmal  so 

•  «w       .  of 

aufgelost  jJLü  <j*J  «Zeid  ist  nicht  mit  sohlafendom»  =  «ist 

« 

nicht  schlafend». 

§  l  <>.  In  sehr  früher  Zeit l)  schon  sind  einige  nominale  Prae-  Nommmtim- 


Ahm  1.  Sic  haben  noch  keinen  unbestimmten  Artikel.  Harth  hält  tie  (scino  Gründe 
ZDMG 46,691)  für  Diptota,  «Hein  eine  so  vage  Achnlichkoit,  wie  die  zwischen 
Pronomen  and  Adverbiuni  hätte  nimmermehr  eine  Analogiebildung  des  letzteren 
nach  dem  enteren  hervorrufen  können ,  ganz  zu  schweigen  davon ,  dasa  die  arab. 

y 

Pronominalbildnng  auch  nicht  die  Spur  einer  Kasusbczeichnung  durch  n — &  aufweist. 


Digitized  by  Google 


14 


10.  Nominutivischo  Advorbion. 


dikate,  die  zunächst  räumliche  oder  zeitliche  Bestimmungen  be- 
zeichnen, zu  Adverbien  erstarrt.  So  kommen  yor:  püJ  «vorn», 
flXi  «vorn»,  JL>  «hinten»,         «hinten»,        «oben»  (Neben- 

formen  s.  bei  Lane),   o^-i  «oben»,   ^JLmJ  ,  c>—^Uj  «unten», 

»  —  >  >  •  _  ■ 

JLnä  «links»,  ^  «rechts»,  vi>^>  «wo»  «wohin»,  z.  B.  AJy^» 

>      i     »    e  _  » 

>Aj  r  (jal^yl ')  «die  Bändiger  troiben  es,  wohin  sie  wollen» 

Ham.  618,15.  Sonst  «wohin»  auch  vi*-*»  A',  z.B.  BaUuj.  136,14. 

»als",  z.B.  £3-ä-J  owmoaj  v&*~u>  tals  sich  Staubwolken  erhoben» 

IHiS  621,4.  «mit  Bezug  worauf»,  z.B.  «mit  Bezug 

worauf  er  sagt»  Kam.  81,  16.  «davon,  dass»  =  «weil»,  z.  B.  «es 

wird  Eljemen  genannt  L|JI  Jy-eLo*  vi**»-  davon  dass  man  sich 

• 

dorthin  als  naoh  Süden  wondot»  Tab.  la  221,13.  Es  kann  für 
gewöhnlieh  nicht  selbst  Praed.  eines  Satzes  sein,  sondern  geht 
einem  vollständigen  Nominal-  oder  Verbalsatz  voran,  also  nioht 
sXjj  v£aa>  «wo  Zeid  (ist)»,  sondern  nur  Ju^  0lf  ex*»-  «wo  Zeid 

> -f  »    ©  -  10. 

tat*»  Jj'  t^uerst»,  *3  «vorher»,  Juu  «nachher»  «fürderhin» 
«ausserdem»  «noch»  z.  B.  «gibt  es  Etwas  auf  der  Welt,  i4JUS3 

I  o  . 

«Xu  das  Du  noch  wünschest»  Tab.  IL  1465,  1.  (jo«£  «jemals» 

fast  stets  mit  Negazion  .niemals»  (von  Künftigem),  ii  (Neben- 
formen  bei  Lane)   «jemals»   ebenfalls  fast  nur  mit  Negazion  >) 

>         O  * 

und  praoterital  «niomats»,  w*-« — >  «genug!»  «Das  genügt!» 
«blos».  Es'ist  oigontlich  ein  subjektloser  Nominalsatz,  wird  dann 
aber  als  logische  Enklitika  dorn  eingeschränkten  Satzteile  ange- 


Amm.  2.  So  zu  1mm.  ».  1'reyUg,  t.  St. 

Anm.  3.  Eine  Fr»gep»rtikel  kommt  einer  Neguion  gleich.  z.B.  lljurd.  108,  3 
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10.  Nominativisohe  Adverbien.  11.  Geschlechter.  15 

»  > 

hängt.  Boispiole  bei  Floiachor  Beitr.  VI  09.  0,j>  (ledig>  «ohne.» 
jxe.  «anders»  in         J  «nicht  anders»  «soi. 

I  o  -  I 

Von  einigen  lassen  sich  Deminativa  bilden  c^^j  «etwas  tief» 
iXuu  «kurz  nachher»  J^ö  «kurz  Torher».  Einige  Adverbien  ha- 
ben  akkusat.  Nebenformen:  vi>-c>  Inwieweit  die  yo- 

m 

kaiischen  Aasgänge  von  {joy-a  als  Kasusendungen  zu  betrachten 
sind,  ist  unsicher  s.  Fleischer  Beitr.  VI  99.  Die  Ad  /erbien  kön- 
nen sämmtlich  und  zwar  ohne  Aenderung  des  Sinns  in  Abhängig- 
keit Ton  Praeposizionen  gebraoht  werden,  also  ^JS  ^  (Beim) 
«von  oben»  Muall.  Imrlk.  53.  e**»  ^  «woher»  «seit»  *)  (eig. 
«von  wo»)  viAAS»  ijJl  «wohin»,  (eig.  «nach  wo»)  *i^s=V  two» 

(eig.  «an  wo»),  z.B.  Farazd.  27,6.  ^Jcl  «wo»  (eig.  «bei 

wo»),  z.B.  Muall.  Zuh.  87.  In  diesen  beiden  Fällen  ist  die  Fixi- 

rung  stärkor,  man  könnte   «da  wo»  üborsotzon  J5>  ^  «von 

johor»  (eig.  «von  vorhor»),  z.B.  Kam.  250,12. 

§  11,  Das  Arab.  hat  für  das  Fem.  im  Sing,  dreierlei  Zeichen,  QuckUchUr 
für  das  Mask.  im  Sing,  keines.  Das  Fem.  ist  sexuell  oder  un- 
eigentlich, das  sexuelle  macht  sich  aber  doch  in  den  Kongruenz- 
Terhältnissen  eindringlicher  bemerkbar  als  das  unoigentliche.  Am 
häufigsten  unterscheidet  die  Fem.endung  am  Adj.  das  gramma- 
tische Fem.  Tom  Mask.,  nicht  so  häufig  am  Subst.  Die  Feminina 
mit  der  Femendung  (at)  sind  unmittelbar  vom  Mask.  aus  gebil- 
det, wogegen  die  mit  der  Endung  ^  und  *T  metaplastisch  sind, 
und  ursprünglich  wohl  nur  substantivisch  s.  Barth,  Nominalbildung 
§  228  a.  e.  Im  Plural  gibt  es  ausgeprägte  männl.  und  weibl.  En- 


Amu.  1.  Auch  .in  Bezug  auf*  .soferne*  .d»>  (».  B.  Sahr.  24,16).  Aach 
Mt  ihnlioa  im  G«bnaeh  Tgl.  FletMher  Beitr.  VIII  1S8. 
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16       11.  Geschlechter.  12.  Maskulinum.  13,  Femininum. 

dung  i),  ausserdem  aber  innere  Pluralbildungen  ohno  männl.  und 
mit  oder  ohne  weibl.  Endung.  Von  Natur  sind  die  inneren  Plnrale 
sämmtlich  weiblich,  gleichviel  ob  Maskulina  oder  Feminina  damit 
bezeichnet  werden,  s.  §  13,  20.  Ausgeprägtes  Mask.  besteht  ferner 
bei  Nomina  mit  metaplastischen  Geschlechtsformen ,  soferne  sich 
eben  das  Mask.  hier  nicht  nur  durch  das  Fehlen  jeglicher  Genus- 
endung, sondern  auch  durch  Verschiedenheit  der  Stammbildung  vom 
Fem.  unterscheidet.  Während  aber  die  männl.  Pluralend ung  spezifisch 
männlich  ist,  ist  hier  die  männl.  Form  zugleich  die  Form  der  Ge- 
nusindifferenz.  Im  Dual  liegen  dio  Dingo  wieder  ähnlich  wie  im 
Sing.,  bloB  das  Fem.  hat  Goschlochtsondung ;  dio  Numorusondung 
ist  für  Mask.  und  Fem.  die  gloiche. 
Maskulinum  §  IS.  Maskulina  sind  u.  A.  stets  die  männlichen  Wesen,  die 
Berge  u.  Flüsse.  —  Das  Mask.  ist  das  Genus  potius  vgl.  z.  B. 
ijOüUJ'  rr-a  ^JS  «sie  war  von  den  Gehorsamen  [mask.]*  Kur. 
66,12.  So 'tritt  Oberhaupt  bei  Substantiven,  die  eine  Menschen- 
rasse bezeichnen,  u.  bei  Berufswörtern  das  Genus  der  in  Rede 
stehendon  Person  leicht  zurück,  wie  ^Ls>  «Diener*  auch  von 

der  Dienerin,  z.B.  T*h.  Ib  823,13.  —  Es  gibt  männl.  Eigen- 
namen mit  der  Femininendung  sowie  Thiernamen,  die  feste  Fo- 
mininendung  haben  und  behalten,  auch  wenn  vom  männl.  Tior 
dio  Bode  ist  Andre  Mask.  mit  Fem.endung  s.  §  14.  Konstruirt 
wird  in  all  diosen  Fällen  noch  dorn  natürlichem  Goschlocht. 
nnifiiiiiin  §  **•  Feminina,  sei  es  mit,  sei  es  ohne  Fomininendung,  Bind : 
Die  Frauen,  die  Namen  der  Inseln,  Länder  und  Städte  mit  ge- 
wissen Ausnahmen  (s.  Fleischer  Verhandl.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss. 
1867,173  =  Kleinere  Schriften  II  187  und  Siböje  II  §  303)  i). 

o 

Eino  Anzuhl  von  Gorätschafton  und  Workzougon  wio  ,Pan- 


Jnm.  1.  Die  minni  Plnralendnng  ist  aber  ursprünglich  wohl  nach  nicht*  weiter 
■I*  eine  Pluraleodung  »clilcchtweg  (fem.  Btnn,  Btfn  tu*  *atunt  •itlnaP)  vgl.  Harth 
/DM Ii  41.018.  Ob  aber  St  in  «1er  weibl.  l'luralendung  einst  ungctchlechtig  war 
(Barth),  itt  doch  fraglicher. 

Ahm.  2.  Soweit  aie  nicht  die  Fem.endung  haben,  »ind  *ie  murin]  ,  wenn  tie  Triptota 
tind  (sei  es  ohne ,  sei  es  mit  Artikel). 
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zer»  •)  Jaj  , Schuh»  tSch5pfeiraer»  u.  A.  Viele  Korperteile, 
besonders  die  doppelt  vorhandenen  (als  Werkzeuge  P),  andre,  wie 

(jJ;  «Kopf»  (•J.jMund»,  sind  raännl.,  wieder  andere,  wie  j»L^I 

«Daumen»   *-^l<  «Fingor»,  schwanken.   Ferner  sind  bemerkens- 

wert  ijof  «Erde»  ^  +  jfc  «Sonne»  ■)   IS  «Feuer»  ,j*Jü  «Soole» 
«Wind*  (meistens)  und  dio  verschiedenen  Arten  des  Winds, 

wie  z.  B.         «Ostwind»  « Samum»  und  eino  Anzahl  andror 

Die  Kollektiva  nicht  mit  Vernunft  begabter  lebender  Wesen, 
welche  starre  Sammel  Wörter  sind  und  darum  auch  kein  nomen 

unitatis  (s.  §  14)  bildon,  wordon  als  Fem.  konstruirt,  z.B.  pH 
«Kleinvieh»,  wogogon  die  Kollektiva,  in  denen  sich  Individual- 
begriffe  aussoheiden,  die  also  auch  ein  nomen  unitatis  bilden, 
bald  als  Fem.,  bald  nach  ihrer  graromatisohen  Form,  d.  i.  meist 

als  Mask.,  konstruirt  werden,  z.  B.  j»L*.f»  «Tauben(schar)».  *) 
Endlioh  die  starron  Kolloktiva  für  Porsonon  können  das  gramm. 
Genus  ihror  Wortform  haben ,  meist  aber  sind  sie  Fem.  —  Fem. 
sind  (weil  Kollektiva)  die  Namen  der  Stämme  und  Geschlechter 
(auch  die  mit  ^  «Söhne  des. ..»  gebildeten)  desgleichen  die  Na- 
men bekannter  Männer,  wenn  sie  schlechtweg  für  deron  Abkömm- 
linge stehen,  Nöldeke  ZDMG  40,  169.  Fem.  sind  endlich  (ebenfalls 
als  Kollekt.)  die  inneren  Plurale  (§  20). 


l.  vH*»  Mch  dem  0enu  dea  im  Ar»b  nicht  mehr  Tor 


*yp-  .Schwert» ,  welch  letzteres  im  Hebr.  weibl.  ist,  im  Ar»m.  männl.,  aber 

aucu  wciui.  t 

fmm.  2.  Die  Wörter  für  »Mond*  dagegen  mann! 

Ihm.  8.  Die  Neigung  m  männl.  Konitrnkxion  itt  um  to  grömer,  je  mehr  du  Ein- 

selding  ein  ungegliedertee  Stück  iit,  tlto  vor  Allem  Stoflnemon  (w*ÄS  .Gold») 
i.  Kki»chcr ,  Beitr.  IV  278. 

2 

'S 
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Manohe  sexuellen  Fem.  haben  keine  Fem.endung,  so  |J  «Mut- 

o 

ter»  u.  A.,  auch  woibl.  Personennamen  wie  Ju^  «Hind».  Ferner 

woibl.  Tiere  ohno  Fem.ondung  z.B.  (-ffirrj  ^1  *»yL£J»  uy*J* 
«dos  fuobsroton  [fom.]  Pferde»  [Mask.,  also  «equi  rufao»],  das  [fom.] 
er  lenkt»  Harn.  254,20.  Besonders  bemerkenswert  aber  sind  die  Par- 
tizipien  zu  Verben,  die  ausschliesslich  von  weibl.  Wesen  ausgeübte 
Handlungen  bezeichnen.  So  lange  sie  die  in  einem  einzolnon  Falle 
zur  Erscheinung  golangondo  Eigenschaft  anzoigen,  pflogon  dio  ge- 
wöhnlichen Eongruonzrogoln  statt  zu  habon,  also  «an  jonom  Tago 
•i  * 

lässt  iiutojA  J_3  jodo  Silugondo  [fom.]  ihron  Säugling  im  Stich» 
Kur.  22,2,  die  Säugende  ist  hier  =  «die  in  einem  bestimmten 
Falle  Säugende»,  nicht  =  «dio  Amme».  Sobald  jodoch  die  natür- 
liche Dispoaizion  zu  einer  Eigenschaft  gemeint  ist,  wird  durch  die 
Erinnerung  an  die  Natur  ')  der  Trägerin  der  Eigenschaft  das 
Genua  der  Trägerin  so  lebhaft  vergegenwärtigt,  dass  eine  Fem.- 

endung  moist  nicht  erforderlich  ist,  also  goj*  [Mask.]  «eine  Säu- 
gende» Mucall.  Imr.  16,  und  so  viele  Andere  wie  Jöb  «eine  ihres 
Mannes  beraubte»  IHil  891,5.  J^jL*  «£^«1  «Deine  Muttor  (möge) 
kinderlos  [mask.]  (sein)».  Ham.  116,17.  Aber  Tgl.  z.B.  *JI>  «Trauernde 

— 

[Mask.]  (Frau)»  Hansa  S.  50,5,  dagogon  S.  53,7  mit  Fom.ondung. 
Dio  Dichtor  nohmon  das  FülUol  für  ihro  Vorso,  wo  sio  ob  flndon. 
Man  muss  sioh  den  Hergang  so  vorstollon,  dass,  wonn  das  Wort 
zu  Ende  geht,  und  die  Fem.endung  antreten  sollte,  das,  was  unter 
andern  Umständen  dio  Fem.endung  zu  leisten  hat,  bereits  erfüllt 
und  dem  Bedürfniss  nach  Genauigkeit  Genüge  geschohon  ist  a). 


Ahm.  1.  Du»  tie  eine  Singende  ist ,  liegt  in  ihrer  Natur,  du»  sie  aber  eine  zu  einer 
bestimmten  Zeit  und  unter  bestimmten  Umständen  Säugende  Ut.  liegt  nicht  in 
ihrer  Natur. 

Amm.  t.  Andrerseits  Fem.endung  sn  Subst.,  die  eis  Mask.  nicht  vorkommen,  wie 
iLSViü  .weibl.  Schnf..  Xili  .Kamelm.. 
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§  Ii.  Im  §  17  worden  Nomina  zu  bonprochon  soin,  die  als  Adj.  s„b,/, 
genusloB  sind,  als  Subst.  aber,  wenn  damit  Fem.  gemeint  sind,  in  der  srW  ?*. a> 

°  '  '  Ol  Feminin- 

Femininendung  den  Hinweis  auf  den  allgemeinen  weibl.  Substantiv-  endmmg. 
begriff  tragen.  Und  so  ist  denn  überhaupt  die  Fem.endung  —  da 
es  eine  Mask.endung  nicht  gibt  —  ein  Element,  das  sich  dazu 
schickt,  allgemein  den  Substantivbegriff,  das  Substrat  der  betref- 
fenden Eigenschaft,  wachzurufen  1),  Eigenschafton  als  Gogonstands- 
bogriffo  erscheinen  zu  lassen,  zunächst  and  vor  Allem  als  Gegen- 
standsbegriffe, die  ein  natürliches  Genus  nicht  haben  und  darum 
einer  weibl.  Anffassung  keinerlei  Widerstand  entgegensetzen, 
weiterhin  aber  auch  vereinzelt  als  natürliche  Maskulina.  Man 
könnte  die  Fem,endung  durch  «das,  was....  ist»  auflösen.  Bei- 


spiele: JL^.U  .vorderer  Teil»  Ham.  423,14  («vorderer»  -f- 

dung,  analog  boi  den  folgenden)  ny.hr:  «wichtige  Angologenhoit» 

Ham.  420,17.  tLfi^jJj*  «widerwärtiges»  Ham.  27,11.  y-A  8J^>I3 

«Eins  [Sing.  Fem.]  von  Dreien»  Balad.  136,13.  Ursprünglich 
stand  —  worauf  auch  die  tatsächlichen  Verhältnisse  noch  hinzuweisen 
schoinon  —  die  Fem.endung  wohl  nur,  wenn  das  Adj.  in  koinor  andorn 
spezifisch  substantivischen  Weise  gebraucht  war,  also  wenn  es  nicht 
den  Artikel  Hatto  oder  keinen  Genitiv  regierte  (andernfalls  z.  B. 

* — fy-in  J>  .yL*.i  «mit  (Etwas)  Raschem  [Mask.]  Schlages  [=  von 

Schlag]»  =  mit  einem  raschen  Schlag.  Mucall.  cAnt  42).  Allein 

»  -  - 

iT-^\J  «das  Schöne  [Mask.]»  kann  als  gonuslosos  Subst.  keinen 
männl.  Plural  bilden,  oin  solchor  konnte-  nur  bedeuten  «dio  Schö- 
nen (sc.  Männer)» ;  das  Schöne  in  seinen  einzelnen  Erscheinungs- 
formen —  «die  sohönen  Dingo»  —  muss  entweder  durch  den  innorn 

Plur.  wiedergegeben  werden  (ßuS  «schwere  (sc.  Sünden)»  ]£ur. 

4,35)  odor  duroh  dio  goschlochtlicho  Form  dor  Substantivirung, 


1.  Vgl.  aach  Fleücher  Beitr.  IV  M7. 


Digitized  by  Google 


20  14.  Substantivbegriff  in  der  Femininendung. 

durch  Zurückgehen  auf  das  Fem.  Sing.  iüLwJL,  also  durch  «pul- 
chrao».  Mit  der  Endung  ijjun  bildet  man  Adj.,  welche  die  Beziehung 
irgend  eines  Subst.  auf  das  Grundwort  bezeichnen,  also  «zu ....  Be- 
ziehung habendi,  von  dieson  Adjoktivon  aus  mit  der  Fem.endung 
Subst.,  woloho  die  Beziohung  dos  allgemeinen  Substbogriff»  auf 

das  Grundwort  bezeichnen,  X^^ro  »das,  was  zu  Gott  in  Be- 

-  • 

ziehung  steht •.  Das  kann  nun  entweder  der  allgemeine  Sachbe- 
griff, «das  Göttlichet  sein,  oder  der  Wesensbegriff,  Eigentümlich- 

koitsbegriff,  z.B.  zlJtÄl  «das   Wesen  des   Nomens»   «die  Eigen- 

m  9 

tQmlichkeit  ein  Nomen  zu  sein»  oder  der  Kollektivbegriff  jL-i^xJ! 

«die  Kufische   (Schulo)»  *)•   Auch   von  andern   Adj.,  namentlich 

von  J^ii  und  Jl*J  werden  durch  die  Fem.endung  kollektive  Sub- 

stantiva  gebildet,  z.B.  B^ÜJ.  eig.  «das,  was  reisend  ist»  =  «die 
Karawano». 

Wieder  anders  sind  Substantiya  der  Form  jJlJii,  durch  die  der 
Ort  angegeben  wird,  an  dem  man  sich  berufsmässig  mit  dem  durch 

das  Grundwort  bozoichneton  Gegenstand  beschäftigt,  z.B.  8^1  »  s» 
«Woinsohtinko»  -).  Dio  Fom.ondung  woist  von  dem,  der  don  Boruf 
ausübt  *),  auf  oin  weitoree  Subst.,  das  durch  das  Grundwort  karak- 
torisirt  ist.  Auch  nomina  instrumenti  worden  auf  diese  Wehio  ge- 
bildet, wie  .^:.>  «Fischnetz»  •). 

- 

Anm.  1.  Auf  eine  andre  Quelle  der  Abstrakte  u.e.w.  auf  iL»  hat  Barth,  Nominal- 
bildnng  §  256,  hingewiesen.  Jedenfalls  iit  aber  für  du  ana  vorliegende  Arabisch 
und  besonders  für  die  wissenschaftlichen  Andrücke  der  Zusammenhang  mit  der 
Niibe  anzunehmen 

Anm.  2.  S.  Fleiacher  Beitr.  IV  265. 

Ann.  8.  Die  ßerufetubsUntira  der  Form  JL-üLi  aelbat  sind  allerdings  nicht  genuin- 
arabisch.  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  S.  120 ». 

Anm.  4.  Uaa  spätere  Sprachgefühl  mag  aich  diese  Bildungen  als  .Weinschünkin- 
.Fiacherin«  erklärt  haben.  Ka  handelt  aich  aber  darum,  tu  verstehen,  wie  man 
nrtprüngtich  daxu  kam,  aolche  Begriffe  ala  natürliche  Feminina  tu  faaaen. 
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Dor  in  dor  Fom.ondung  golegono  Hinweis  auf  don  DingbogrifT 
lüsst  den  Akt  der  Benennung  dos  Dings  mit  dor  Eigenschaft  mit- 
orleben  uud  gowährt  dio  Uoberzougung,  dass  dio  Benennung  wohl- 
überlegt und  mit  Recht  erfolgt  ist  und  im  rollen  Umfang  der  Wort- 
bedeutung gilt.  Daraus  entsprang  eine  Verwendung  der  Fem.endung 
zur  Bildung  von  Intensiven,  einerlei  ob  männl.  oder  weibl.  Woson 

gemeint  sind,  z.B.  Xrl»>-  «ein  (eifriger)  Sammler  [Fem.]  von 

BQoherni  F  ihr  ist  40,20,  und  so  mohrfach  von  don  A.dj.  JW  die 
an  sich  schon'  Intensiybildung  habon ,  aber  auch  von  andern  z.B. 
«(genauer)  Konner  der  Ueberlieferung»  VL^^S  «verlogen»  u.b.w. 
Was  am  Adj.  geschah,  geschah  nun  aber  auch  am  Subst. : 
Die  Fem.endung  Bubsumirt  ein  Subst.  dem  allgemeinen  Gegen- 
standsbegriff. So  werdon  an  gewissen  Arten  von  Infinitiven  mittels 
der  Fenuendung  Weiterbildungen  vorgenommen,  die  Infinitive 
der  Form  kitäl-at  worden  «ur  Bezeichnung  berufsmässiger  Ver- 
richtungen, so  ist  kitab-at  «Schreiber  sein»  eigentl.  «das,  wovon 
kitab  («schreiben»)  nur  ein  einzelne  Betätigung  ist».  Hierher  auch 

dio  sohr  ausgobroitolo  Klasse  dor  intransitivon  Infinitivo  KJtiii 

(zu  dorn  starr  mtrans.  Jje)  und  iüuti  (gloichfolls  häufig  zu  Jjti) 
(s.  Barth  Nominalb.  §  65.  68),  z.  B.  ZjjAs>  oig.  «das,  was  sich  stets 

als  Rauhsein  erweist».  Von  den  intrans.  Infinitiven  JjtJ  erhalten  die 
Fem.endung  stets  diejenigen  ,  die  Farbenabatrakta  bezeichnen ,  z.  B. 

gyLi  «die  Röte»  (eig.  «das,  was  in  allen  einzelnen  Fällen  Rotsein  ist»). 
Im  Grunde  werdon  auch  die  Formon  mit  «komponsativor»  Fem.en- 
dung (Barth  ZDMG  41,  605.  Nominalb.  passira,  z.  B.  8.  XIII)  so  zu 
erklären  soin,  nämlich  als  ursprünglich  durch  eine  feino  Bodoutungs- 
nuance  vorschieden  von  den  ungodehnton  Grundformen  ').  Auch 
sonst  kommen  häufig  neben  den  gewöhnlichen  männlichen  Infinitiven 


<nm  1.  übrigem  Ut  auch  bei  den  Infinitiven  primae  infirmne  (lld«t  u.e.w.)  gegen 
die  Anacbanung,  «U  »ei  St  uraprünglich  .ab  KraeU  für'  den  abgefallenen  ersten 
Kontonanten  angehängt,  an  proteatiren.  Vielmehr  iat  ta  tagen,  daaa  von  den 
Formen  hd  and  lldlt  die  letztere  (wegen  ihrer  Trikoneonini?),  lebenefähiger  war. 
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solche  mit  der  Fem.endung  vor,  die  dann  natürlich  auch  weibl. 
konstruirt  werden.  An  und  für  Bich  ist  das  Abstraktum  keineswegs 
weiblich,  es  wird  es  erst  du  roh  das  Antreten  der  Fem.endung1). 
Die  Zahlwörter  nehmen,  wenn  von  konkretem  Gezähltem  abgesohen 
wird,  die  Fem.endung  an,  XftÜ  «Dreii  bezw.  mit  Artikel  ,Dio 
Drei  (zahl)  i  *)  8.  Fleischer  Boitr.  III  293.  Die  inneren  Plarale 
(kollektiv  gewordene  Abstrakta  s.  §  20)  nehmen ,  auch  abgesehen 
Ton  der  kompensativen  Fem.endung,  bisweilen  die  Fem.endung 
an.  Diese  vermittelt  die  Beziehung  auf  einen  SubstantWbegriff, 
dessen  Inhalt  die  unter  dem  Grundwort  verstandenen  Dinge  oder 
Erscheinungen  bilden.  Die  nomina  loci  können  gleich  den  ent- 
sprechenden  Inf.bildungen  die  Fem.endung  haben,  speziell  aber 

die  nomina  loci  denominalia  haben  stets  üJÜiu,  wie  BJ^Le  „Ort, 
wo  es  Löwen  gibt»  a.  8.  20. 

Wenn  oben  wiederholt  gesagt  wurde,  die  Fem.endung  weise 
allgomoin  auf  den  SubstauLivbogriff  hin,  so  soll  das  nicht  so 
vorstunden  wer  Jon,  als  mDsso  08  notwendig  der  Abstraktbogriff 
loin;  schon  dio  nomina  looi  mit  Fem.ondung  zeigen  das.  Die 
Fem.endung  kann  aber  geradezu  auf  den  Konkretbegriff  weisen, 
sie  bildet,   an  Sammolwörter  oder  Stoffwörter  angehängt,  das 

entsprechende  konkrete  Einzolwort,  z.B.  rU^  .Tauben(geschlocht)» 

«Tauben(sohwarm)»,  nom.  un.  K  a\  «  ^  .(einzelne)  Taube», 

Änm.  1.  Nach  Barths  Vermutungen  (Nominalb.  §  288  ff.)  und  die  Fem.endungen 
and  *f  ursprünglich  nicht  Petn.endangen,  sondern  Infinitivendaugen.  Uu 
muu  dun  annehmen,  data  aia  anter  der  Einwirkung  der  andern  am  Inf.  erschei- 
nenden Endung  b"  feminin  wardaa  and  aneh  weibl.  Konkreta  bildeten  (vgl.  Uarth 
§  228  d.  e.)  Diene  Erscheinung  müute  uns  noch  deshalb  wichtig  sein,  weil  sie 
ein  klassischer  Beleg  dafür  wäre,  daas  nicht  aas  dor  Natar  der  Abstraktbedeu- 
tung,  sondern  aus  dem  luf&lligen  üeaclilecht  der  verwendeten  Endung  das  weibL 
Geschlecht  von  Abstrakten  fliessen  kann.  —  Sonst  nimmt  man  auch  einen  mysteri- 
Ösen  Zusammenhang  zwischen  Genas  femininom  und  Abstraktam  an  Die  Zeit  der 
Sprachsymbolik  ist  vorüber. 

Anm.  9.  Einen  ROckaehlass  auf  die  ursprüngliche  Oenosform  der  Zahlwörter  ge- 
statten dies«  Substantive  nicht. 
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«Gold»,  nom.  unit.  «Stück  Gold».  Und  zwar  gilt  diese  Form 

auch  für  das  natürl.  Mask.,  Taube  und  Tauber;  kommt  es  darauf 

an,  das  Mask.  ausdrücklich  zu  bezeichnen,  so  setzt  man  j£=ä± 
»männlich»  dazu.  Auch  manche  Klassen  von  Infinitiven  bilden  mit 

der  Fem.endung  Konkreta,  so  K.lxä  (s.  Barth  Nominalb.  §  74  a 

und  Nachtrag  dazu),  z.B.  Kslü  «oin  Tropfon»  oig.  (dio  oinzolno  Er- 
scheinungsform dos  Träufolns»  und  so  namontl.  Maassubstantiva,  wio 

K*Js  «eine  Handvoll»,  iüt^J.  «ein  Bissen».  Die  Form  K.U3  bildet 

manche  8ubst.,  die  kleinere  Stücke  bezeichnen,  wie  K_3y>  «ein 

Lappen».     Andre   Inf.   können  jedoch    auoh  ohne  Fem.endung 

Konkrota  wordon.   Mit  der  gloichon  Form  Xjb3  bildet  man  nun 

aber  auch  Nomina,  welche  dio  spezielle  Art,  in  der  eine  Handlung  in 
einem  gewissen  Falle  erscheint,  bezeichnen,  so  *U>-D  v^*Ju  «schlimm 

(ist)  die  Art  wie  er  stirbt  (genauer:  seine  Sterbensart)»  s.  Sib.  II 

8.  242,  11.  Und  ondlich  kann  jodom  Inf.  (in  dor  orsten  Konjug. 
•  - 

allerdings  nur  J*-Ä.s)  die  Fem.endung  zur  Bezeichnung  der  ein- 
maligen Verwirklichung  der  Handlung  angehängt  werden  *JLXjS 
«einmaliges  Töten»,  wovon  Dual.  u.  Plur.  bildbar  (zweimaliges, 
dreimaliges  u.s.w.  Töten).  Also  zwoi  scheinbar  entgegengesetzte 
Funkzionon  dor  Fem.ondung,  oinersoits  auf  das  Allgomeine,  an- 
drerseits auf  das  Besondre  hinzuweisen. 

§  15.  Schwanken  des  Geschlechts  ist  schon  oinigo  Malo  or-  Schwenken  <Ut 

QetekUektt. 

wähnt.  Es  seien  auch  angeführt  «Gerste»,  oIa  «Salz»,  einige 

Wörter  für  «Weg»,  oinige  Tiornamen  u.  A.  Die  Buchstabenna- 
men werden  meist  weibl.  konstruirt.  Das  Gesohlecht  der  Wert- 
formen als  solcher  riohtet  sioh  naoh  dem  Geschlecht  doB  gramm. 
Kunstworts,  unter  das  sie  gehören,  sie  sind  aUo  teils  männl. , 
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24         15.  Schwanken  d.  Gesohl.  16.  Gesohlochtslosigk. 


teils  weibl.,  können  aber  auch  alle  woibl.  sein  >),  b.  Fleischer  Beitr. 
IY  270 Satze ,  ganze  Gedankonkomplexe  sind  meist  m&nnl.,  also 

UäG  SA  ^  JLl  y*  W  «sobald  einer 

Dich  nnr  widerwillig  liebt          hat  dies  [mask.]  keinen  Bestand» 

Harn.  206,16,  seltener  weibl.,  wo  denn  der  Gedanke  alB  ein 
Kollektiv,  als  Masse  ton  Einzel  Vorstellungen  konstruirt  ist,  z,  B. 

LfJU  ^3>*         *Uj3  (ciü  viüf        .Mir  ist  [mask.]  (die  Nach- 

0 

rieht)  zugekommen ,  dass  Du  mich  getadelt  hast ,  und  dios  [fom.] 

(ist  ob),  worüber  ffom.]  ieh  mich  aufrage»  Nftb.  N°  3,1. 
QttehUektt-      §  lO.  Da  das  männl.  Geschlecht  im  Sing,  duroh  keine  Go- 
u"U)kciL    achlechtsendung  ausgezeichnet  ist,  so  steht  jedes  Wort,  über  dessen 

Geschlecht  Etwas   auszusagen   kein  Anlass  vorliegt,  im  Mask.; 

ohne  besondern  AnlasB  wird  kein  Wort  Fem. 

Es   gibt   nur  ein  einziges  ausgesprochen  euch  Hehns  »)  Wort, 

niimlioh  C»  «was»  (Intorrog.,  Rolat.  u.  Indefln.)  gogenübor  der 

persönlichen  Form  ^yJ»  «wer»  (männl.  und  weibl.),  beide  auch 
ohne  Nuraerusuntersohiede ,  s.  noch  §  44.  Mit  U  lässt  sioh  die 
Geschlechtslosigkeit  auch  umsohreiben,  s.  z.  B.  Nöldoke  —  Maller 

Dolect.  3, 10  (Gabala) ,  wo  einander  gegenüberstehen  jJL>4  «ihr 

Schnelles»  (=  ihre  Schnelligkeit)  und  lui  U  «das,  worin 


Jmm.  1.  iUin  künstlich  hat  man  für  differeiuirt«  Bcdeutangen  einet  Wortes  verschie- 
dene Genuskonstrukxion  eingeführt  Siehe  s.  B.  die  Bemerkaog  Mskdisis  7,16  f. 
Jmm.  %.   Ausserhalb  der  rein  wissenschaftlichen  Spracho  itt  o»  natürlich  »elteo, 

daM  Worte  als  solche  substtnlivirt  werden ,  i.  B.  ^«»g  ^5  ^ju  ^  BJüUüsj&S 
•  Nicht  «ehe  Dich  ab  ein  Vielleicht  noch  ein  Möglicherweist"  Abul  'Atlh.  S.  7,17. 
Anm  8.  Aach  Menschen  werden,  wenn  sie  als  Mose  Stacksahl  erscheinen,  «Leblich 

behandelt,  and  die  unvernflnftige  Kreatur  stets,  vgL  s.B.  anch  Fälle  wie  «J 
w£13  ^j*  »L*— Ä  .er  brachte  ihm  Etwas  [-Einige,  eig.  eine  Sache]  Ton 


diesem  [«=  davon]'  (näml.  von  den  sagenhaften  Ilalbmenschen).  Mas.  IV  17,0. 


16.  Geschlechtslosigkeit  17.  Geschlechtslose  Adjektiv».  25 

[oig.  «was  in  ihm»]  Verzögerung  (liegt)».  Es  wird  i minor  als 
Mask.  konstruirt.  Dagegen  hat  das  aus  dem  Demonstr.  hervor- 
gegangene Relat.  ^cJOt  «der»  keine  solche  gennslose  Form,  dafür 

aber  Mask.  n.  Fem.,  also  «er  hat  zerbrochen  nfUiet  <jtXJ'  was 

[mask.]   er   Dir   gegeben   hat»  Mae.  II  338,10.   Das  Pron. 

o_-  SB 

(Interrog.,  Indef.  u.  Relat.)  ist  völlig  geschlechtslos ,  also  i^aäMJI  ^1 

«welches  [mask.]  der  beiden  Tiere  [fem.]»  Mas.  IV  24,4.  ^*->^ 

eigentl.  .was  [mask.]  an  Frau  meiner»  =  «welche  meiner  Frauen» 
Bub.  U  6, 1.  Sekundär  hat  es  dann  aber  Gennsunterschiede  und 
innerhalb  dieser  Numerusuntorschiede  angenommen,  b.  §  44. 

Zu  den  männl.  Adjektiven  im  Sinno  von  Sachsubstantivon 
(«das  Gute»)  ist  noch  zu  bemerkon,  dass  dio  männl.  Adj.  der 
Zugehörigkeit  (gontilicia)  als  Stoff  bozoichnungen  auftreten ,  indem 
sie  umschreibend  Natur-  und  Kunstprodukte  nach  ihrem  Ursprungs- 

ort  benennen  z.  B.  ^jjo  «Chinesisches»  d.  i.  Porzellan.  S.  Flei- 
scher, Vorhandl.  d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1856,  12  =  Kloin. 
Sehr.  II  13. 

§  17.  Sohon  mehrfaoh  sind  nun  Adjokt.  dagowesen,  dio  durchOeiehUchtticte 
Beziehung   auf  einen  allgemeinen   Gegenstandsbogriff  zu  einem  AdjekUia 
Substant.  ohne  natürliches  Geschlecht  wurden.   Das  Gegenstück 
hierzu    bilden    Sühnt,   ohne  natürl.   Geschlecht,  die   zu  Adjokt. 
wurden,  aus  ihrer  Substantivperiode  aber  eine  gewisse  Sprödig- 
keit  gegen  Geechlechtsbildung  in  dio  Adjoktiyporiodo  mitnahmen. 

Es  gibt  Abstrakte  mit  Fora.ondung,  dio  zu  Adj.  wurdon  und 
dio  Fem.ondung  auch  vor  männl.  Subst.  bowahren;  vgl.  Barth  No- 
minal b.  §  209  a,  210  6,  250  6.  c.  d.  u.s.w.  z.  B.  K-^^Lc 
« festanhängender  [fem.]  Mann».    Ebenso  sonstige  Feminina,  die 

-ol 

attributiv  worden,  z.B.  ^Jtj\  4*  «Wasser  [mask.]  Weib»  =  weib- 
liches, mildes  Wasser,  Malfdisi  124,1.    Analog  kommon  männl. 

Adjekt.  bei  fem.  Subst.  vor,  wie  vjdk  idlJ  «einer  milden  [mask.] 
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17.  Geschlechtslose  Adjektivs. 


Nacht  [fem.]»  Mucall.  Lab.  57.  In  den  letzteren  Fällen  ist  aller- 
dings das  Adj.  spater  auch  der  Kongruenz  zugänglich  gewor- 
den, die  Sprachforscher  der  Araber  sagen  aber,  das  sei  weniger 
fein.  —  Die  Komparative  und  Superlative  sind  eigentlich  substan- 
tivirte  Elative  und  bewahren  ihre  Bedeutung  als  Dingbogriffe 
noch,  wenn  sie  als  Komparative  praedikativ  oder  attributiv  stehen, 
d.  h.  sie  sind  alsdann  naoh  Genus  und  Numerus  unveränderlich , 
donn  Genuslosigkoit  ist  beim  Adjekt.  stets  mit  Numoruslosigkoit 

verbunden.  Beispiele:....       gjj  iU-*->  Kij  wörtl.  «(eine)  Sprache 

[fem.]  (eino)  schöne  [fem.]  (oino)  riohtigero  [raask.]  als  dio  Spracho 

Syriens*.  Makd.  146,  2.  jLct  «Ihr  (seid)  wissender  [mask. 

Sing.]»  Buh.  II  31,18.  Als  determinirte  Superlative  sind  sie, 
falls  die  Determinazion  direkt  duroh  den  Artikel  erfolgt,  fast  stets 
veränderlieh;  erfolgt  sie  durch  einen  determinirten  Genetiv,  so 
können  sie  auch  unveränderlich  soin  '),  s.  Fleisoher  Beitr.  IV  281. 


'  FT 

dm.  1.  j— .(ein)  anderer*  hat  sich  dem  Sinne  nach  tob  der  Kategorie  der  Elative 

losgelöst  (wie  .andrere'  .al-ter.)  and  Ut  daran  stets  veränderlieh.  Wie 

gibt  ea  noch  andere  Wörter,  die  Elative  lind,  weil  aie  als  Zunahme,  von  ihrem  kon- 

triren  Qegenaatx  aus  gerechnet,  eracheinen,  ao  .dcx-ter«  .tinia-ter«,s.D. 

,a^e  "n'[e       beiden  Hände. . . .  ^.i«  »Jl  die  Kochte«  Hem.  422,18; 

and  andere  komparativische  Raumbeseiehnungen  i.B.  der  Nahe. 

-öS  -o» 
.der  Ferne-  Hain  «S2,11.18  p+Xmj!»  .die  Fernen«  —  Vr»^'  •<•"  Nahe«. 

Kbcndi  Z.  23.  I-a.  ob-ero  Tochsrislan-  Tab.  11c  168Ü.9. 

•  i 

Dann  einige  eminent  feminine  Wörter,  darunter  l_$**->  .schwanger«  und  da»  Wort 

3  °*i  "  ~f  " 

für  .Weib«  aelbet:  .^i-»' (S«»a</-ti »ec).VgL  noch  Fälle  wie  J^Ji  .die  Wenig-tten* 

Ham.  384,20  und  Ander«  der  Art.  Ursprüngliche  Elative  »ind  vielleicht  auch  die 

Farbenadjektive  ^_jl3I  (xnnäehit  bei  Schwan  a.  WeiuP)  und  die  ebenso  gebildeten 
Adjektive  für  fett  anhaftende  EigenichaAen.  Dia  unverlierbare  Eigenschaft  erschien 
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Ganz  ähnlich  liogon  dio  Verhältnisse  boi  oinigon  andern  jetzi- 
gen Adjektivklasson ,  ehemaligen  Abstrakten.  Wo  sie  attributive 
oder  praedikative  Akjektiva  waron,  lag  eine  innoro  Nötigung  zur 
Ausbildung  des  Geschlechts  und  Numerus  nicht  vor,  da  ja  die  Kon- 
gruenz zwischen  Adj.  und  Subst.  etwas  rein  Aeusserliches  ist. 
Wo  dagegen  diese  Adjektiva  wieder  substantivirt  und  um  die  Vor- 
stellung eines  bestimmten  Gegenstands  bereichert  wurden,  ver- 
hinderte der  Deutlichkeitszwang,  dass  sich  die  Unveränderlichkeit 
behauptete:  dem  Wort  wurde  eine  Beziehung  auf  das  gramm. 
Geschlecht  des  gemeinten,  aber  nioht  ausgesprochenen  Dings  ge- 
goben.  Es  braucht  kaum  ausgesprochen  zu  wordon,  dasB  diese 
ja  immerhin  etwas  delikaten  Verhältnisse  nicht  selten  verwirrt 
werden,  allein  die  Richtigkeit  der  Regel  ist  bei  der  grossen  Zahl 

der  Fälle,  in  denen  sie  oingehalten  wird,  ganz  unbestreitbar,  na- 
mentlich was  die  Veränderlichkeit  der  wieder  substantivirton  Ad- 
jekt.  anlangt.  Es  betrifft  vor  allem  die  jetzigen  Adjekt.  der  Form 

Ciyä  u.  J-y3  »),  wo  jedooh  die  Regel  eine  Störung  wieder  insoferne 

>- 

erführt  als  Jkii,  wenn  es  passivisch,  und  JyOi,  wenn  es  aktivisch 
ist,  durchgängig  Kongruenz  haben  sollen  —  ob  untor  Einwirkung 

der  entsprechenden  u.  anklingenden  Partizipien  0v&«  bezw.  Jol5? 

Die  Regel  ist  jedoch  keineswegs  durchgreifend»).   Beispiele:  Ül 

^»jisü  «sieh,  wir  (waren)  sitzend  [Sing.  Mask.Jt  Tab.  Ilc  1397,15. 

•Ii  Steigerung  der  gewöhnlichen;  du  Gefühl  für  die  Zusammengehörigkeit  dieser 
letiteren  8  Klassen  mit  den  Komparatives  mass  aber  schon  früh  geschwunden 
sein,  da  sie  anderes  Fem.  u.  andern  Plural  als  die  Komparative  haben. 

Amm.  1.  S.  Barth  (der  den  Zusammenhang  mit  den  Abstrakten  genauer  verfolgt  hat) 
Nominalbild.  §  86*.  814.  10« rf.  1204.  128«.  183c.  f.  186«.  186«. 

Ämm.  8.  Namrntlich  der  Gebrauch  von  J-JJ  .wenig*  und  y*3S  .viel«  ist  regel- 


nnr  wenige  [Sing. 


Plur.- 
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«y^Jüül  IiäJLL^  «ihr  trügerisches  [mask.]  Bildniss  [fem.]»  Harn. 
152,26.  jsj-s*  [mask.]  «Schlaohtkamel»  und  zwar  Kamolin,  wio 
oysJ  ,J  zeigt.  Ham.  423,10.  lijJö  <&3&  tsio  ist  entfernt  fmask.]» 
Ilu:l.  18,  14.  iy-SL,  ^y-^>  «oino  sich  sehnende  [mask.]  und  wei- 
nende [fem.]»  Hansa  S.  50,4.  «ihr  (seid)  des  Todes» 

[eig.  «tote»  plur.  mask.]  Tab.  TLc  1948,14.  Ub^b  £  «sie  (ist) 
lang  [fom.]»  Harn.  234,27.  X  +«hc  8^y>-  «oin  grosses  [fem.]  Ver- 
brochen [fom.]»  Harn.  422,1.  f^A  «violo  [Fom.  Sing.]  Go- 
schichten  [innerer  Plor.  =  Fem.  Sing.]».  Mus.  II  351,4.  *->-!r-S' 

«(Eine)  Edle»  Ham.  844,9.  hS^s>\  ^yS  «meine  Mutter  (ist)  eine 
Kriegsgefangne»  Ham.  251,20.  vHr*  ^l*«^'  «vielleicht  (ist)  die 
Stunde  [fom.]  nahe  [mask.]»  Kur.  42,16.  ^y->^  «oinor  die 

Miloh  zurttokhaltendon  [Partiz.  fom.],  wonig  Milch  gobondon  [mask.]» 
Hut.  26,3.  vhW>  «die  Goliobto  [Mask.]»  Nöld.-Müll.  Dol.  18,10 
sogar  männlioh  konstruirt,  dagegen  Z.  12,  wo  daB  Wort  selbst 
nicht  mehr  vorschwebt,  fem.  Weitere  Beisp.  bei  Barth. 

Fernor  die  Adj.  JUS  (s.  Barth  Nominalb.  §  27).  «Der  Wein  [fem.] 

Up-  oolf  war  [fom.]  vorboten  [mask.]»  TIam.  385,  12.  Dio  Adj.  dor 

Formen  jiL,  JLäL  and  J-üÜU.  Wenn  man  ihnen  ungenauerweise 

die  Bedeutung  tmasehinenmäs$ig  eine  Handlung  ausübend»  gibt, 
so  denkt  man  dabei  wohl  an  dio  Instrumentivbodoutung  dor  gleich- 
lautenden Substantiva,  mit  der  sie  jedoch  nichts  zu  schaffen  haben ; 
vielmehr  ist  auf  die  ältere  Bedeutung  sämtlicher  Nomina  dieser 
Form  zurückzugehen  (Barth  Nominalb.  §  161e.  163e.  173a),  durch 
weloho  Substantiybegriffe  bezeichnet  werden,  die  völlig  von  einer 
Handlung  erfüllt,  in  Anspruoh  genommen  Bind.  „  «wegreissend 
[mask.]»  von  einer  Kamelin.  Hansa  S.  2,9. 
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18.  Singular.  19.  Dual.  29 
Numori. 

§  18.  Der  Sing,  zur  Repräsentirung  der  Gattung  ist  nicht  selten  si»guUr. 

i)yCa<^'  i5>3  ^b>l  «(die)  Eigenschaften  dos  Vortrefflichen  [=  aller 
Vortr.]»  'Abul  eAtah.  S.  3,6.  Und  so  sehr  häufig  qImöI  .Mensch» 

j^Äi  «junger  Mensch»  J«-^,         «Mann»  (letztere  geradezu  wie 
Indefinit.pron.  «Einer»  «Man»  gebraucht)  u.s.w.  u.s.w. 

Von  Kolloktivon  u.  innoron  Pluralon,  mit  denon  Volker  be- 
zeichnet werden,  bildet  man  den  Sing,  des  Individuums  mit  der 

Endung         («zu  Etwas  gehörig»),  also  von  jm^I  «die  Byzantiner» 

[Sing.  Kollekt.]  der  Sing.  L"^5jrj!  =  «der  su  den  B.  gehörige» 
«dor  B.».  Fornor  8.  dio  nomina  unitatis  §  U  8.  22. 

§  lO.  Dor  Dual  bezeiohneto  im  Semit,  ursprünglich  wohl  die  Dual. 
beiden  Teile  eines  vorhandonen  Ganzen,  während  das  durch  Sum- 
mirung  beim  Zählen  erhaltene  Ganze  im  Plural  stand.  Das  Arab. 
aber  gebraucht  den  Dual  schon  von  jeder  Zweiheit,  dio  Kon- 
gruenz mit  dem  Zahlwort  «Zwei»,  das  selbst  Dual  ist,  ist  durch- 
geführt (Nöldoko  Z.  f.  Volkorps.  7,  410  unten),  und  dazu  zählt 
der  Dual  auch  ohne  das  Zahlwort  Zwei  *),  z.B.  «zwischen  Nil  und 

Kift  sind  ungefähr  ^iL*  (2)  Meilen  [Dual  ohne  Zahlwort]»  Mas. 

III  50,3.  XftLÜI  ^  «(DaB)  Bestatten  (zweier)  Män- 

ner [Dual  ohne  Zahlwort]  oder  dreier»  Bulj.  I  337,15.  Indes  wird 

es  mit  dem  Dual  nicht  so  gar  genau  genommen,  z.B.  j-A-H;  jt~^ 
oW-a  «Das  Gute  and  das  Böse  (sind)  Gewohnheiten  [Plural]». 

'Abul  «Atfth.  S.  1,3.   Die  Redensart  J^"  «durch  die  Hand 

[Sing.]*  =  «durch»  (Bal&d-  165,9)  findet  sich  auch  in  den  For- 

mon  im^Xi  j^Le  «dnreh  die  Hände  [Dual]»  (z.B.  Münzen  bei  Stickel 

Jnm.  1.  Übrigens  liegt  schon  darin  ein  Anläse  iura  Übergang  der  ersten  Art  de« 
Dual»  in  die  »weite,  das»  «in   Ganzes  der  »weiten  Art  im  weiteren  Verlauf  der 
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19.  Dual. 


■ 

S.  26)  und  «durch  d.  Hände  [Plur.,  von  einem  Men- 

— 

sehen!].  Münzen  bei  Sticket  S.  51). 

Von  den  innern  Pluralon  and  Kollektiven  kommen  Duale  vor, 

«zwei  Kamelhorden«  J^-^o^  üUU  ^>^>j        etwa  «zwischen 

den  (beiden)  Lanzenwäldern  Maliks  und  Naschhals».  Harn.  15,6. 
Sonst  gibt  man  aber  den  Dual  des  Plurals  durch  den  einfachon 

Dual  wiodor  ^yb».  ^  Qtf  U  ^UJ»,  «l)t  ^jjc*  ^  CH  lAX»f 

^  KjL&A  U  (iJUJtj  (jN->-<oDt  «Die  eino  Art  (umfaBBt 
das),  was  unter  die  Satzungen  Allahs  fällt,  die  zweite,  was  unter 
die  Satzungen  der  Menschen  fällt,  die  dritte,  was  beiderlei  Sat- 
zungen [Dual  des  Singulars]  gemeinsam  ist»  Mar.  414,19—21  und 

andrerseits  den  Plural  des  Duals  durch  den  Plural  JL>JI  ^.Vj' 

«die  Hände  [PI.]  der  Männor»  Kam.  178,2. 

Als  Dualo  wordon  von  don  Araborn  auch  dio  ausrufondon  Ak- 
kusatire ü)i2t3  «zu  Deinen  Diensten»  (s.  Wellhausen,  Reste  arab. 

Hoidenth.  S.  108.  124)  <*5LJÜ>  „Gnade  von  Dir»  z.B.  Kftm.  348,7, 
und  einigo  andro  empfunden;  als  wäre  <?b  , Gnade!  Gnade!»  Barth 
ZDMG  42,  355  rückt  dioso  Bildungon  in  ganz  andorn  Zusammen- 
hang und  erklärt  sie  als  Analogie  zu  «*lJl  u.  dgL  Nur  ist  nicht 
abzusehen,  auf  welchem  Wege  sie  unter  den  Einfluss  der  Praep. 
geraten  sein  sollten.  Entweder  haben  sie  sich  naoh  irgend  einem 
früher  viel  gebrauchten,  jetzt  nicht  mehr  vorhandenen  Ausruf  oinos 

Nomons  ^  gorichtot,  odor  os  gab  oinst  Formon  ÜÜ>  u.s.w.,  Sin- 
gulare mit  interjekzionaler  Länge  (s.  beim  Akkus,  des  Ausrufs), 
dio  später  als  Dualo  gefasst  und  zu  gVöU:>  weiter  deklinirt  wur- 
den. Auf  alle  Fälle  fühlt  das  Arabische  Dualo  darin. 

Im  Dual  ist  ein  Ganzes  in  2  Teile  von  gleicher  Bedeutung 
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sorlegt,  spozinscho  Vorschiodcnheiton  dor  Qualität  und  Quantität 
werden  vernachlässigt,  dio  Teile  als  Halfton  betrachtet.  So  können 
denn  auch  zwei  verschiedene  Dingo  verschiedener  Bononnung  im 
Hinblick  auf  ein  einheitlichen  Ganzos,  das  sie  bilden,  als  dosson 
Halfton  erscheinen,  durch  Verdopplung  deB  Einen  erhält  man 
das  Ganze.  Die  Vordopplung  wird  bogreiflichorweise  an  dem 
nächstliogondon ,   bodeutondoron  Elomont  ausgoführt  —  Dualo  a 

potiori').    So  sind  q^-j^I   «die    beiden  Vätor»  =  die  Eltern. 

0li'lydl  «die  beidon  Eafrate»  =  Eufrat  u.  Tigris,  0'j*äJI  «die  boidon 

Monde»  -  Sonne  u.  Mond,  qÖj^'  «die  beiden  Oriente»  =  Orient 
und  Occident,  u.s.w.  >). 

§  20.  llaumpluralo  %.  B.  «Gogond(on)»  ^>-\y  (obonso).  ri»r*i. 

Cb  Co  |  «  - 

iV_cl_^H  KS^Jisi\  tey^jjo    «sio   habon  sio  in  dio  Entlogon- 

sten,  Fernsten  (so.  Gegenden)  geschleppt»  Kam.  270,14.  Der 
Plural  einos  Personennamens  kann  zur  Bozeiohnung  dor  Nach- 
kommen der  botr.  Persönlichkeit  dienen,  soforno  der  Vorfahro 
in  don  Nachkommon  ropräsontirt  ist.  Hat  oin  Männornamo  dio 
Fom.ondung,  so   hat   er  auch  als  Plur.  dio  woibl.  Plur.ondung 

olj-uLjl   «die  Söhne  Elmuglras»  IHiS.  89, 7.    Der  Plural  oines 

Bammel-  oder  Stoffworts  bezeichnet  das  mehrmalige  Vorhanden- 
sein der  Masse  bozw.  des  Stoffs  (ist  nicht  otwa  =  dem  Plur.  doB 

entsprechenden  nomen  unitatis)  z.  B.  *Co  «Blut  [Plur.]»  Mucall. 

Har.  55.  L-*^vl  «ihr  Fleisch  [Plur.]»  (vom  Fleisch   dor  ver- 
schiedenen Tiere),  £ur.  22,  38. 

Amm.  1.    Man  darf  den  Umstand,  da»  das  wichtigere  Element  verdoppelt  wird, 

nicht  tum  Ausgangspunkt  der  gansen  Erklärung  machen. 
Amm.  %  Anders  i.t  es,  wenn  I ähnliehe  Dinge  durch  den  Dual  des  ihnen  gemeinsamen 

karakterisUaehen  Attributs  bezeichnet  werden,  yÜyA  -die  beiden  Schwanen« - 
Wssser  Q.  Datteln  Mu'all.  Hlr.  44.  —  Duale  von  Eigennamen  sind  wis  die 
Plnr.  xu  beurteilen  s.  §  80. 
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Der  Plur.  rovorontiao  wird  besonders  von  Schriftstellern  ge- 
braucht. Z.B.  *LßJl  ^AjiS  kXP  «dies  (ist)  ein  Bach,  das  wir  ver- 
fasst  haben»  Kam.  1,7.  Zwischenhinein  steht  häufig  wieder  der 

Sing.  *.  B.  «Und  jodor,  dor  Liä^  uns  vorangogangon  ist,  hat 

»  O    -  _ 

nicht  den  Weg  betreten,  den  LfJvXöä  ich  ins  Auge  gefaflBt  habe» 
Makd.  8,18.  Anderseits  wird  er  auch  wieder  hartnackig  durch- 
geführt jLaxi^l  L-Jüf  Jx.  UW^I         «gedrängte  Darstellung 

uns  [näml.  dem  Autor]  selbst  [oigentl.  .unBern  Seelen»,  Plur.!] 
zur   Pili  cht  zu  machen»   MaB.  IV  27,  1.    Plur.  majestatia  z.  B. 

LÜÜi  ^1  .lege  unser  Amt  nieder»  Mas.  IV  308,  8 ;  nicht  allzu 

häufig. 

Der  Plur.  ist  ein  innerer  oder  ein  äusserer.  Der  innere  be- 
zeichnet die  Hasse,  die  aus  Individuen  besteht,  der  äussere  die 
Individuen,  die  zur  Masse  vereinigt  werden.  Bei  dem  enteren 
verschwindet  das  Individuum  fast  in  der  Masse,  bei  dorn  letz- 
teren bildet  es  die  Grundlage.  Die  äusseren  sind  dureh  eine  an 
das  IndividualsubBt.  tretende  Endung  gebildet,  die  inneren  sind 
dem  Sing,  wurzelgleich,  aber  stamm  verschieden ,  man  könnte  sie 
als  zugewante  Plurale  bezeichnen. 

Währond  dor  innero  Plur.  koin  Geschlechtszoiohen  hat,  we- 
nigstens kein  geschlechtunterscheidendes  (s.  S.  22),  hat  dor  äussere 
Plur.  männl.  und  weibl.  Form.  Folgende  Arten  von  Nomina  sind 
besonders  zur  Annahme  des  äusseren ,  männl.  oder  weibl.  Plural  - 
■oichens  geneigt  (können  jedoch  auoh  den  inneren  Plural,  haben) : 

1)  Die  individualston  aller  Individualbegriffe  —  die  Personen- 

•  - » 

namen  q5j**JI  tdie  Omar's».  Darunter  auoh  die  Buchstabennamen 
und  Monatonamen,  beido  mit  fom.  Plur. 

2)  Adjektiva  hauptsächlich ,  wenn  ihre  Beziehungssubstantive 
vernünftige  Wesen  bezeichnen,  und  zwar  die  primären  Adjekt. 
und  zum  Teil  die  zu  Adjekt.  gewordenen  SubBt.  Das  Adj.  ist 
dann   nicht  auf  die  Masse  als  solohe,  sondern  auf  die  Indivi- 
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duon  bozogon.  Andore  adjektivirte  Sahst,  (s.  z.  B.  Barth  Nombit]. 
§  193  a)  bilden  jodooh  nur  innere  Plurale,  es  sind  diejenigen, 
die  auch  das  Fom.  Sing,  auf  metaplastischo  Weise  bilden ,  nur 
die  Elative  haben  zwar  metaplastisches  Fem. ,  aber  auch  äussern 
Plur.  Übrigens  hält  sich  dor  Gebrauch  des  äuss.  Plur.  dos  Adj. 
innerhalb  bescheidener  Grenzen  (vgl.  D.  H.  Müller,  über  den  Ge- 
brauch des  äussern  Plurals  mask.  in  den  südsemitischen  Sprachen , 
Actes  du  sixieme  oongr&s  international  des  orientalistes  II,  1 
S.  459).  Denn,  ist  das  Beziohungssubst.  einer  der  unzähligen 
inneren  Plurale,  so  wird  es  entweder  —  und  das  ist  das  häu- 
figste —  überhaupt  nicht  pluralisch  konstruirt,  oder  es  kann, 
wenn  pluralisch  konstruirt,  vermöge  einer  Art  von  Kongruenz- 
wirkung das  Adj.  in  den  innern  Plur.  versetzen.  Dagegen  ver- 
hindert andrerseits  bei  den  Partizipien  dor  abgeleiteten  Ivonju- 
gazionen  wohl  hauptsächlich  der  ungemein  enge  Ansohluss,  don 
ihre  Lautgostalt  an  die  des  Impf,  hat,  die  Zerstörung  dieser 
Gestalt  durch  die  Bildung  des  innern  Plurals1),  daher  hier  fast 
nur  äussere  Plurale  vorkommen. 

3)  Wie  in  §  6  N»  15  so  sehen  wir  auoh  hier  wieder  den  in 
don  Deminutiven  liogendon  Adjoktivbegriff  sich  äussern  und  die 
Deminutive  in  den  äussern  Plur.  treten,  und  zwar  in  den  männl., 
wenn  sie  männl.  vernünftige  Wesen  bezeichnen,  dagegen,  wenn 
weibl.  vernünftige,  oder  wenn  vernunftlose  bezeichnet  werden, 
in  den  weibl.  Pluial.  Es  sollen  auoh  Deminutive  von  inneren 
Pluralen  vorkommen,  wobei  denn  eine  Bogriffsverschiebung  unter- 
läuft, da  daB  Domin.  einos  innern  Plur.  zunächst  don  Umfang 
dos    Sammelbegriffs   und   nicht   don    der   einzelnen  lndividuon 

verringert.   Der  innere  Plur.  Jb^l  «die  Männer»,  eig.  etwa«  die 

Männerschar»,  bedeutete  im  Demin.  fjJo-jj')  zunächst  «die  kleine 


An».  1.  Dua  kommt,  daei  gerade  hier  die  Bildung  de«  inn.  Plnr.  »iemlich  um- 
•Undlieh  ist,  tiehe  Müller  1,1.0,  S.  457.  1)«M  die  »erbumilinliehe  Bedeutung 
allein  nicht  ausreicht,  nigen  die  Parti*,  der  ersten  Konjugation.   Siehe  Müller 

3 
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Münnorschar»  und  nicht  ,die  Männchen»  (also  ähnlich  wie  »chi- 
rurgischer Instrumontenmacher»).  Man  soll  dabei  die  sogenannten 
plurales  paucitatis  (s.  8.  35.)  zu  Grunde  legen. 

4)  Eine  Anzahl  von  Substantiven,  von  denen  sich  einige  zu 
einer  formalen  Gruppe  zusammenschliessen.  In  der  Tat  ist  der 
Gebrauch  dos  äuss.  Plur.  hier  auf  Gründe  formaler  Natur  zurück 
so  führen  (s.  Müller  a.  a.  0.  448-455,  Barth  ZDMG  41,608  ff.) 

z.B.  J,  J,  ^,  yi,  auch  XJU  (-  iJ)  tjt  (-/)  U.A. 

5)  Die  8ubstantive  mit  Fem.endung ');  hier  ist  wohl  durch 
das  Vorhandensein  eines  äusseren  Singularzoichens  der  Gebrauch 
des  Pluralzeiohens ,  das  —  zum  mindeston  für  das  Ohr  —  deut- 
lich die  Dehnung  dos  weibl.  Singularzoichens  at  ist ,  befördert 
worden.  Darunter  auch  nomina  unitat  is,  falls  es  sich  um  eine 
kloinoro  Vielheit  (nicht  Ober  10)  handelt,  s.  Fleischer  Beitr.  X 
73.  vgl.  S.  35. 

G)  Die  Hubs  tan  tivo,  wolcho  Infinitiro  der  abgoloitoton  Konju- 
gazionon  sind,  habon  don  äussorn  woibl.  Plur.  Offenbar  wird 
hierbei  an  das  Einheitssubst.  angeknüpft.  Je  mehr  übrigens  die 
Inf.  in  Konkreta  übergehen,  um  so  eher  bilden  Bie  innern  Plural. 

7)  Einige  Fremdwörter. 

8)  Die  «neutra»  pluralis  (s.  S.  19). 

9)  Nomina  der  Form  JlaJ. 

10)  Die  Zehnerzahlen. 

Es  gibt  Kollektive,  die  sich  zu  einem  wurzelverwanten  Indi- 
vi  dual  wort  wie  ein  Plur.  zu  einem  8ing.  verhalten,  aber  doch 
nioht  eigentlich  die  Geltung  eines  Plurals  erlangt  haben,  son- 
dern starre  Massonwörtor  und  Singulare  gobliobon  sind  (b.  z.B. 

•  -  e  . 

Floischor,  Beitr.  V  81)  wie  «Sklave*  —  Je**«  „Sklaven- 

schaft».  Ebenso  sind  die  Kollektiva,  von  denen  ein  Nom.  unit. 


Amm.  I.  Wird  »ob  femininen  ohne  Pem.enduug  ein  iiuMcrcr  Plor.  gebildet,  »o  ge- 
schieht es  •elb.tredcnd  mit  der  weibl.  Plnrelendung. 
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gebildet  wird,  die  gegebenon  Scheinplurale  !)  zum  Nom.  un.  (s. 
aber  oben  N°.  5).  Dagegen  Bind  ausserordentlich  viele  Abstrakta 
zu  Kollektiven  und  dann  echten  Pluralen  (inneren  Pluralen)  ge- 
worden. Es  ist  aber  ein  Bcharfer  Unterschied  zwischen  dem 
Abstr.  und  dem  Kollektivplur  Abstrakta  ohne  Femininendung 
sind  nicht  weibl.,  abor  sie  werden  es,  sobald  sie  als  Pluralo 
gobraucht  worden.  Dor  Üborgang  vom  Abstr.  ins  Kollokt.  wird 
wohl  hauptsächlich  durch  das  Praodikat  vermittelt  worden  sein. 
Ungemein  häufig  geschieht  es,  dass  das  Praedikat  eines  Abstrak- 
tums  auoh  von  der  Gesamtheit  der  Träger  des  Abstr.  gilt: 
Wenn  das  Steh  Ion  bestraft  wird,  so  werden  auoh  die  Stehlen- 
don  bostraft.  —  Zu  oinom  Sing,  können  vorschiedono  innoro 
Pluralo  ohne  Bodeutungsuntorschiod  gehören.  Hat  der  Sing,  mohrero 
Bodeutungen,  so  können  sich  seine  inneren  Plurale  auf  diese  ver- 
schiedenen Bedeutungen  Terteilen.  Dass  Ton  demselben  Sing,  der 
innere  und  der  äussere  Plur.  vorkommt,  ist  bereits  erwähnt. 

Vier  der  Bildungsweisen  der  innern  Plur.  sollen  vorwiegend 
die  Bedeutung  oiner  die  Zahl  10  nioht  überschreitenden  Mehrheit 
haben  (plurales  paucitatis)  vorausgesetzt,  dass  von  demselbon  Subst. 
auch  ein  als  pluralis  multitudinis  verwendbarer  Plur.  vorhanden 
ist,  und  überhaupt  an  die  Grösse  der  Anzahl  gedacht  wird.  Die 
Regel  wird  nicht  strenge  eingehalten,  bestätigt  sich  aber  doch 

in  vieles  Fällen  xZ^L  JU>  cr  ißoji  .Tier  Berge  [pl.  pauo.] 

von  den  Bergen  [pl.  mult.]  des  Paradioses»  Hakd.  136,15,  aber 

unmittelbar  darauf  xl£  Jl^S  tr.  Jl$  jU^I5  «und  4  Strömo  von 
don  Strömen  des  Paradieses»,  wo  beide  Malo  plur.  paue.,  obwohl  es 

plur.  mult  jfi  und  ^  gibt.  Barth  Nomnlb.  §  209  macht  darauf 

Jnm.  1.  Überhenpt  kommt  bei  kollekti»en  a.  kollekti»ihnlichen  Wörtern  kühne 
Syneei»  »or  »gl.  i.B.  .Zwiechen  um  und  den  Byzantinern  (liegt)  eine  8Udt  [Pem. 

Sing],  die  Arbatoi  heilt  oSj*&4  ■*«  «•  berichten  [Plur.  Muk..  niml. 

die  Bewohner]-  B.lld..  157,2 
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aufmerksam,  dass  gerade  die  3  mit  dem  Praeflx  'a  gebildeten  in- 
neren Plurale  (JLtlf,  Jjbl  u.  ld«jf)  unter  den  plur.  pauc.  sind 
wird  dagegen  nicht  als  plur.  pauo.  betrachtet),  der  vierte  ist  XLtJ . 

Auch  die  nomina  unitatis  sollen,  wie  bereits  erwähnt,  verschieden 
behandelt  werden,  je  nachdem  ihr  Plur.  weniger  oder  mehr  ata 
10  Dinge  umfasst:  in  ersterm  Falle  äusserer  Plur.,  in  letzterem 
innerer  Plur.  Vielleicht  ist  os  im  letztern  Falle  doch  nur  der 
Gegensatz  der  mohr  und  weniger  deutlich  v  zu  unterscheidenden 
An/.ahl,  der  auch  in  den  andern  Fällon  irgendwio  horoinspielon 
mag.  Die  Araber  betrachten  auch  den  äussern  Plur.  als  oinen 
Wenigkeitsplural,  Tgl.  S.  32  Mitte. 
Adjektiv».  §  21.  Jedes  Adj.  kann  ohne  weiteres  mit  oder  ohne  bestimm- 
ten Artikel  als  Subst.  auftreten,  iü/lj  «(eine)  Weinende»  llam.  420,20, 
und  in  der  Poesie  wird  sogar  sohr  häufig  ein  Subst.  durch  seine 
karakteristischsto,  bezw.  momentan  karakteristischsle  Eigenschaft 
umschrieben. 

Manche  Substantiva  worden  gerne  durch  ganz  bestimmte  Ad- 
jektive ersetzt,  wobei  es  vorkommt,  dass  dasselbe  Adj.  zur  Ver- 
tretung verschiedener  Substantive  feststehend  gewordon  ist.  So  ist 

Oy*Ü\  «dor  Schwarzo»  =  «der  Araber»  (Gegensatz  ^-»-£».^1  ,dor 
Roto»  =  «der  Niohtarabor»),  s.  Ooldzihor  Moh.  Stud.  I  268;  aber 
auch  =  ,dio  Schlango»,  z.U.  Illia.  1024,28;  und  im  Fom.  —  (dio 
Erde»,   z.  B.  Hu(J.  N°.  80,5   u.  A.    Substantive  werden  hänfig 

durch  ein  UrsprungBadj.  vertreten,  ,^^1  «armenisches»  [sc.  Tuch] 
Isfort  94^. 

Der  Uobergang  des  Subst.  in  ein  reines  Adj.  vollzieht  sich 
nicht  ganz  leioht  s.  §  17.  Auch  Adjektiva  dor  Zugehörigkeit  >) 
sind  nur  als  Ursprungsadjektive  und  Herkunftsadjektive  von  Eigen- 

Amm  1.  V«  Kollektiven  kann  nun  mit  ihnen  einen  individuellen  Sing,  bilden,  t-B. 

O-p»  .Dm  Wachen-  nnd  .die  Wichter-,  wovon  [ff*  .der  Wächter*  Kam. 
217,6. 
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namon  aus  weiter  gebildot  schon  in  altor  Zeit  geläufig,  als  Sioff- 
adjektiye  selten.  Mit  Leichtigkeit  dagegen  geschieht  die  Verba- 
lisirung  dos  Subst.  und  damit  die  Bildung  eines  Partizips;  sogar 

Elative  sind  auf  diese  WeiBe  möglich,  ^  jj>T  «bevölkerter  als...» 

(von  JJ»'t  «Leute»  aus)  Makd.  315,14. 

IV  Verdalsatz  i). 

§  2Z.  Inversion  im  freien  Verbalsatz  ist  weit  seltener  als  im  lunrtion. 
Nominalsatz ,   man   donke  nur  an  die  überaus  häufige  Inversion 
bei  praeposizionalem  Praed.  Dagegen  ist  nun  die  Abhängigkeit 
des  Verbalsatzes  Ton  den  stets  an  der  Spitze  des  Satzes  stehenden 

Partikeln  ~a\   «sieh!»  ^  «dass»  u.  A.  (Tgl.  §  2  g.  £.),  die  das 
a 

Subj.  anziehen,  die  Quelle  fortwährender  Inversionen  im  Verbais., 
während  natürlich  die  Stellung  im  Nominals.  von  ihnen  unbe- 
rührt bleibt  (d.  h.  eventuell  auch  Inversion  des  Nom.satzes  ver- 
hindert werden  kann).  Demgegenüber  treten  die  andern  Ursachen 
der  Inversion  im  Vorbals.  zurück. 

Beispiele  für  ^  u.r.w. :  j«.«.».-»'  usU*  l\ac       ^1  «die  Banu 

Abd  Manaf  kamen  uberein».  IHii.  84,7.  J^o  ^  J  »dass  Kn- 
tair  eintrat»  Kam.  322,5.  u.s.w.  Ist  das  Subj.  eines  an  der  Spitze 
eines  Abschnittes  stehenden  Satzes  der  Gegenstand,  Übor  don  im 

folgenden  gehandelt  wird ,  so  drängt  es  sich  gerne  voran  iAÄ^ 

^•jH-^;  er*  i^^iAj.  «Das  Im&mat  wird  auf  zweierlei  Weise  über- 
tragen» Mäv.  6,7.  Gehören  zu  einem  Subj.  manigfaltige,  nament- 
lich in  Gegensatz  zu  einander  stehende  Praedikato,  so  wird  das 
8ubj.  rascher  erfasst  als  die  durch  ein  mehr  oder  weniger  ver- 

Jmm.  1.  Figur»  etym.  (fgl.  8_  16)  i.t  »nch  im  Verbal«U  hinflg ,  wie  *Az  v^oli  Ol 
wo'lyj!  ,wbt|d  ^0  SohiekMlMehUge  iha  «biegen-  Di*.  Zub.  N».  4,9.  Sine  be- 

»ondr«  Bedentang  der  flg.  etym.  zwischen  Subj.  o.  Praed.  wird  beim  Pronomen 
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wiokoltoe  Assosiazionsvorhältniss  an  einander  gefosselton  Praedi- 

kate  und  häufig  früher  ausgesprochen:  ^1  J>_e  „5  JlJ  y.«  I.V..H 

igt!....  «Dor  Bowoii  trifft  zu  hinsichtlich. ...  jodoch  Sahrast. 

69,10.  Auch  wenn  in  mohroron  Bützon  dio  ßubjokto  sowie  dio 
Praedikate  (besw.  ihre  näheren  Bestimmungen)  je  unter  einander 
gegenaätzlich   sind,  sind  öfters  die  gramm.  Subjekte  natürliche 

Subjekte  Laii^  ^i^JL.  &  ^Ju^i  J^i  ^  ^  .Leute 

haben  una  ohne  Bezahlung  mitgenommen,  und  Du  trittst  auf  ihr 

Schiff  und  zerstörst  est  Buh,.  I  44,4.  — II  aJ5  ^1  o***J  — '>' 

(....  il  sa^-o*  j-ft-*'  'I^Vy...   «Die  Wüste  Essebt  ist  benannt 

nach  den  Kindern  des  Essebt...  und  die  Öde  Utheir  nach 
einem  der  Benu  Asad.i  uj.w.  u.e.w.  BaliUj.  280,21.  Wenn 
das  Praod.  eine  Meinungsäusserung  des  Subj.  bezeichnet.  Ist  sehr 

häufig,  x.B.  i^JCi  Vj*^'  Boduinon  sagon  NawAt  und  meinen 

damit  6  Dirham»  Kam.  658,12.  Wenn  das  Subj.  ein  Elativ  ist, 
z.B.  v.aA^  c^jJÜ  sXJ  U^-j!)  «sogar  Loichteres,  als  was  ich 
erlitten,  lässt  ergrauen*  ^anfia  8.  5,11.  Der  GegeiisaU  zu  dem 
vorschwebenden  Positiv  treibt  das  Subj.  zuerst  hervor.  Ebenso 

bildet  «All»   oine  Steigerung,  einen  natürlichen  Qegonsatz 

zum  Teil  und  kann  roranstehen  — o  p.\5S  »jJ»i  «und 

seine  Nachkommen  alle  führen  ihren  Stammbaum  zurück  auf ...  • 
IKuL  250,13. 

Wie  im  Nominals.  so  ruft  auch  im  Verbais.  eine  Negazion 
oder  ein  Fragewort  leicht  Störungen  hervor.  «Er  sagte        »  Uli 

v*l»y-  «JkP  J^$U  *i  der  Wog  fuAnt  diouo  Monge  nicht.»  'J'ab.  II. 

1332,14.  Ein  Pragopronomen  als  Subj.  stoht  stota  an  dor  Spitxo, 

aber  auch  wonn  das  Subj.  mit  einer  Fragepartikel  versehen  ist, 

steht   es   meist  voran.    Ferner  im   Bedingungssatz  manchmal  0I 

e);L£U*J  ijJ      »     y  \X^\  «wenn  Einer  der  Götzendiener  Dich 
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um  llilfo   bittet».    I.vur.  9,6;  u.  in  Zeitsätzen  mit   IJI  u.  U  KM 

■ 

(ziemlich  häufig),  z.B.  ^jyiw»^  oxxJI  lJ»  Iii  .Wann  die  Zarten 
gehen»   tyansa  8.  36,2,  nicht  so  häufig  nach  andern  Konjunk- 

zionen,  z.B.  Jy^tf  1:^JL4I  q,        L*#  «während  ein  Mann  Ton  den 

m 

Muslims  horumzog»  Bal&d.  299,8,  nach  o,  j^s>  u.s.w.  Häufig 
in  koordinirton  Adverbialsätzen  „Kr  bogab  sich  in  seine  Wohnung 
zurück  Uyu  wuaaAjtj  indem  der  Zorn  auf  seinem  Gesicht  zu  er- 
kennen war»  Harn.  421,16.  Das  Subjektsrelativpronoroen  steht 
stets  an  der  8pitze.  All  das  wird  in 'der  Lohre  vom  Nebensatz 
besprochen. 

V.  Virbum. 

§  28.  Jedes  arab.  Verb,  kann,  wenigstens  theoretisch,  in  vier-  Gnmäsigt. 
erlei  Aktivkonjugazionen  erscheinen,  der  Grundkonjugazion  und 
drei  abgeleiteten  Konjug.  Zu  den  drei  erston  Aktivkonjug.  ge- 
hören rier  Medialkonjug.  (zur  ersten  zwei),  zur  vierten  keine, 
dagegon  besteht  eine  fünfte  Med.konjug.  zu  oinor  im  Arab.  nicht 
mohr  lobondigon  Q  rund  konjug.  Zu  all  dioson  9  Konjug.  könnon 
an  und  für  sieh  Passiva  gohöron.  Aussordem  sind  5 — 7,  z.T.  höchst 
hoI tono,  auf  bestimmte  Verbalbogriffo  beschränkto  Konjug.,  die 
kein  Pass.  und  Med.  zulassen ,  vorhanden.  —  Numeri :  Bing. ,  Plur» 
and  Dual,  letzterer  erst  nach  Analogie  des  Sing.  bezw.  Plur. 
einerseits  und  des  Nomens  andrerseits  entstanden  (Siehe  Nöldeke 
Z.  f.  Völkerps.  7,406  flg.)  und  ohne  ersto  Person.  —  Mask.  und  Fem. 
besteht  nicht  nur  in  den  dritton,  sondern,  mit  Ausnahme  des 
Duals,  auch  in  den  zweiton  Personon.  Dio  orste  Person  ist  ein- 
deutig, daher  hier  keine  Veranlassung  zur  Scheidung  der  Ge- 
schleohter.  —  Was  die  Tempus-  u.  ModuBbildung  anlangt,  so 
steht  der  Bildungsweise  nach  auf  der  einen  Seite  das  Perf. ,  auf 
der  andern  stehen  das  Imperf.  mit  den  Modis,  der  Imperativ, 
auch  dio  Partizipion  habon  zumoist  Anschluss  an  das  Imporf.; 
der  Infinitiv  abor  hat  koinon  fuhlbaron  äussoron  Zusammenhang 
mit  dorn  verb.  fin. 
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24.  Transitiva  und  Intransitiva. 


TnmtUivm  §  24.  Die  somi tischen  Vorba,  die  man  Transitiva  nennt, 
bezeichnen  die  durch  das  Subj.  hervorgebrachte  Handlang,  die 
Intransitiva  die  am  Snbj.  vorhandene,  yon  ihm  aber  nicht  her- 
vorgebrachte Handlung,  den  Zustand,  in  dem  es  sich  befindet. 
Es  handelt  sich  also  zunächst  nur  um  ein  zwischen  dem  Sub- 
jektsbegriff und  dem  Handlungsbegriff  bestehendes  Verhältnis, 
nicht  um  das  Verhältnis  dieser  zu  ein«m   dritten  Begriff.  Die 


Intransitiva  sind  von  zweierlei  Art.   Die  eine  Art        —  ^ääu) 

bezeichnet  den  Zustand,  in  den  ein  Subj.  einmal  getreton  ist, 

den  entstandenen  Zustand1),  z.B.  _ji  «fröhlich  sein»  und  über- 

haupt  viele  Verba  des  Affekts,  die  andre  (^-»i  —  J-*i-0  bezeichnet 
den  Zustand  als  schlechthin  vorhanden  und  in  der  Natur  des 
Subj.  gelegen1),  z.B.  ff  «edel  sein».  Bringt  das  Subj.  eine  Hand- 
lung hervor,  so  ist  hierzu  ein  Substrat,  an  dem  sie  hervorge- 
bracht wird,  unerlässlioh ,  irgend  ein  solcher  Gegenstand  läsat 
sich  immer  unbedingt  denken,   wäre  es  auch  das  Subj.  selbst 

(iuhqJÜ  Vt-*9  <er  BCQlag  >ioh>).  Diese  3  Bildungsarten  gehören 
ausschliesslich  der  ersten  Eonjugazion  an. 

Die  Unterschiede  zwischen  den  3  Bildungsarten  der  ersten 
Konjugasion  sind  häufig  verwischt,  besonders  die  zwischen  dem 
Trans,  und  dem  Intrana.  des  Gowordenseins ,  sowie  die  zwischen 
dem  letzteren  und  dem  starren  Intrans.  Es  kömmt  ja  vor,  dass 
der  Bedeutungsversohiedenheit  die  Verschiedenheit  der  karakteris- 
tischen  Vokale  entspricht  (siehe  Eit&b  alfaslh  8.  9,  10  f.  Barth)  z.B. 

s_jr>  «brennen»,  Oj^*"  tMizünden»,  «gekleidet  sein», 


Anm.  1.  E»  kommt  meist  weniger  auf  du  Schwindenkünnen  dea  Zustande  (De  Lt- 
garde  übenicht  6,33)  ala  auf  »ein  Rntetandenaein  an. 

8.  .einen  dnroh  eih  Ul  unmittelbar  gegenüberstehendes  Ding  —  ein  objec- 
tum  —  hervorgebrachten  Sinnenreil,  gegen  den  wir  ohnmächtig  aind,  der  einen 
GegenaeU  gar  nicht  kohnt.  (Ug.  Ober».  6,90).  Die»  Vcrhiltnia  beatcht  aber 
nicht  mischen  dem  Sprechenden  nnd  der  Verbtdform . 
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«oinen  Tatbestand  vordunkeln»,  aber  boispiolBwoiso  nimmt  gerade 
dies  LrJ  (intrans.)  den  Akkus,  des  Gewands,  in  das  man  ge- 

gekleidet  ist,  zu  sich,  ohne  die  intrans.  Gestalt  aufzugeben,  und 

so  hat  in  violon  Fällen  mit  einem  Bedeutungswandel  der  Form- 

i 

wandel  nicht  gleichen  Sohritt  gehalten.  Sonst  Tgl.  noch  J*JL3 
.unfruchtbar  Bein»,  konstituzionsmässige  Handlung;  wenn  da- 
neben auoh  J— Cj  vorkommt,  so  ist  dies  von  dem  gewordenen 

Zustand  gesagt  =  «Kinder  verloren  haben».  Das  Wort  wird  aber 

m  O 

auch  mit  dem  Akkus,  verbunden,  z.  B.  sA»1  <j)l_äJL£3  «möge  deine 
Mutter  Dich  verlieren»  Buh,.  I  202, 17.  Bei  den  Intransitiven  des 
gewordenen  Zustands  kann  durch  dio  im  Moment  dos  Eintritte 
sich  ergebende  Veränderung  der  Verhältnisse  ein  Obj.  in  Mitlei- 
denschaft gezogen  werden,  auf  das  die  Handlung  nicht  gerichtet 

war.  fjkc  bedeutet  «kundig  sein»;  wer  nicht  kundig  war,  erhält 

in  dem  Moment,  im  dem  er  in  den  Zustand  des  Kundigseins  ein- 
tritt, Beziehungen  zu  Vorstellungen,  zu  denen  er  sie  vorher  nicht 
hatte,  sie  scheinen  von  dem  Subj.  getroffen  in  worden,  ein 
Wirken  seheint  vom  Subj.  auszugehen  und  an  ihnen  horvorgo- 
braoht  zu  werden.   Sie  geben  aber  in  diesem  Falle  ihre  intrans. 

Form  durchaus  nicht  immer  auf,  z.B.  eben  das  erwähnte  JU«  in 

der  Bedeutung  «etwas  wissen». 

Neben  Trans,  kann  das  Substrat  der  Handlung  in  suspenso  ge- 
lassen worden ;  dann  habon  wir  schoinbaro  Intrans.,  dio  sich  jodoch 
von  den  echten  Intrans.  dadurch  unterscheiden,  dass  sie  ihrer 
Natur  naoh  die  Beziehung  auf  ein  Obj.  in  sich  tragen.  Die  trans. 
Form  bleibt  Btets.  Z.B.  «Er  befahl  ihnen  abzuziehen         da  sagte 

Elmuht&r  ]mj  K  Tu  (es)  nicht»  T»b.  IIc  1523, 9  und  so  häufig 
_s 

bei  Jjti  «tun».  j*J5  Jlää  «er  tötete  und  nahm  gefangen»  Bala<]. 
248, 17  u.  sonst  oft.  Das  Gleiche  geschieht  auch  bei  den  abgelei- 
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toten  Trensitivkonjug. ,  z.B.  <^o*    «erreichen»    dann  «volljährig 

werden»,  «heranwachsen »  Harn.  235,  28.  Auch  Fälle  wie 

(Impt  mit  trans.  Form  abor  intrans.  Bedoutung  «verder- 

ben» (Kitäb  elfa§ih  3, 1)  werden  mittels  Annahme  einer  Unter- 
drückung des  Objekts  («sich»)  erklärt,  wahrscheinlicher  ist  aber 
doch,  dass  es  echte  Intransitive  ohne  Intransivform  sind.  Vgl. 
noch  §2G,  3,  Denominative. 

Pattiva.      §  2&.  Die  Formen  JJ3  —  JjS  —       (Trans.  —  veränderliches 

Intrans.  —  Starres  Intrans.)  stellen  in  dieser  Reihenfolge  stufen- 
weise die  Abnahme  dor  Selbständigkeit  des  Subj.  gegenüber  dem 
Praed.  dar.  Im  Trans,  ist  das  Preed.  geradezu  das  Produkt  des 
Subj.,  in  den  Intrans.  übt  das  Subj.  zwar  keinen  Einfluss  auf 
das  Praed.  aus,  aber  im  veränderlichen  Intrans.  ist  das  Subj. 
doch  vorgestellt,  wie  es  auoh  frei  vom  Praed.  soin  kann;  im 
sturron  Intrans.  dagogon  ist  dos  Subj.  in  unlösbarer  Vorbindung 
mit  dem  Praed.  gedacht.  Nun  bekommon  wir  eine  weitoro  Stei- 
gerung der  Unfreiheit  des  Subj. :  die  Praedikatshendlung  wirkt  auf 
das  Subj.  ein,  oder  bringt  es  gar  hervor.  Strenggenommen  müsste 
> 

man  das  Pass.  Jjo  neben  das  Trans,  und  die  beiden  Intr.  stellen , 

nioht  unttr  sie.  Also  das  arab.  Pass.  ist  nicht  aus  einer  andern 
Betrachtungsweise  einer  transitiven  Aktivhandlung  hervorgegangen , 
sein  Subj.  ist  nioht  eine  andro  Seite  eines  früheren  Aktivobjekts, 
die  arab.  Passivkonstruksion  hat  nicht  die  transitive  Aktivkon- 
strukzion  zur  Voraussetzung,  sie  will  überhaupt  keino  Boziehnng 
zwischen  2  Substantiven,  das  Erfahren  einer  Einwirkung  von  Soiton 
eines  Substantivs,  angebon,  sondern  sie  drückt  wie  die  intrans. 
Aktiva  ein  Tun  aus,  die  Tätigkeit  dos  Leidens,  eines  Leidens, 
dem  man  sich  nicht  hat  entziehen  können,  abor  jeder  Gedanke 
an  den  Urheber  des  Leidens  muss  ferngehalten  werden,  das  Pas- 
sivhandlung ist  einfach  da,  so  gut  wie  die  Intransitivhandlung 


«or  ist  kundig»   da  ist  und  es  —  zunächst  wonigstons 
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gleich  gütig  bleibt,  wer  oder  was  daß  Kundigsoin  hervorgerufen 
bat.    Aucb  einige  Verba,  die  krankhafte  Zustände  bezoiohnen, 

stehen  im  Pass.,  iJÄ0  «mager  sein»  u.  Ähnl.  Wenn  anch  ein  und 

das  andre  dieser  Wörter  aus  einem  Akt.  hergeleitet  werden  kann , 

wie  £Ü  «auf  der  einen  Soite  gelähmt  sein»  Akt.  gli  «spalten» 

(Kitab  alfasih  8,  10),  so  ist  doch  im  Allgemeinen  das  Akt.  nicht  Vor- 
ausBotzung  de«  vorliegenden  Gebrauchs.  Aus  der  Zusammenstellung 
im  Kitab  alfagih  7, 10  flg.  geht  hervor,  dass  auch  die  Araber  diese 
Yorba  nicht  als  Passiva  in  unserem  Sinne,  sondern  als  stark  in- 
trans.  Yerba  empfanden. 

Nach  dem  Gesagten  begreift  es  sieh,  dass  man  sagen  kann  «A 
schlug  don  B»,  «B  wurde  goaohlagon«,  dass  abor  «B  wurdo  von 
A  goachlagen»  für  ein  ganz  barbarisches  Arabisch  gilt.  Eine 
Handlung  kann  unter  dem  Gesichtspunkt  des  wirkenden  oder  des 
leidenden  Subj.  betrachtet  werden,  aber  das  Aktivsubj.  darf  der 
Passivhandlung  nicht  beigegeben  werden.  Diese  Erscheinung  ver- 
liert dos  Befremdliche,  das  sie  auf  den  ersten  Blick  hat,  wenn 
man  sioh  das  Verhältnis  einoe  Intrans.  (,or  starb»)  zu  seinem 
Kausativ  («er  mochte  sterben»  §  26,3)  vergegenwärtigt;  diese 
verhalten  sich  einigermassen  wie  das  Pass.  zum  Akt.,  das  wir- 
kende Subj.  des  Kausativs  gelangt  neben  dem  Intrans.  nicht  zum 
Ausdruck.  Und  wie  nun  in  verschiedenen  Sprachen  neben  einem 
Intrans.  kühner  Weise  der  Bewirker  des  Zustands  bisweilen  ange- 
geben werden  kann  '),  so  wird  auch  im  Arab.  ganz  vereinzelt 
nobon  einom  Intrans.  das  bewirkende  Subj.  durch  oino  Praoposi- 
sion  eingeführt,  wobei  freilich  schwer  zu  sagen  ist,  in  wie  weit 
wirklioh  die  Proepos.  rein  die  Urheberschaft  und  nicht  etwa  die 

.  >  m  „B 

Herkunft  oder  das  Interesse  bezeichnet  U*  IfiuSo  ^.Ml  Ql 


Anm,  1.  Et  liegt  nahe  Fälle  wie  Ikt/tthv  ihr6  rivo(  .von  einem  rertriehen 
werden«  so  denken.  Die  Parallele  Ut  aber  nicht  genau,  denn  aolehe  Konstruk- 
tionen eind  durch  da*  Mutter  der  Pattirkonttrukzionen  mit  M  gestützt,  die  et 
im  Arab.  nun  einmal  nicht  gibt. 
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j^aLjJI  jJ  «dass  die  Dinge  —  die  kleinen  nnter  ihnen  (zu  dem  gehö- 
ren), wovon  die  grossen  AnstOBS  erhalten»  ITam.  530,6  und  so 
wird  ganz  vereinzelt  auch  neben  Passiven  das  Aktivsubj.  durch 

fr 

die  Praep.  ^  (von»  eingeführt,  was  aber,  wie  gesagt,  verpönt  ist 

Einer  solchen  Konstruktion  nähert  sich  auch  die  Verbindung  pas- 
siver Verbaladjektive  von  Verben  der  Liebe  und  des  Hasses  mit 

Jl  «bei»,  wie  ^1  JLub  «verhasst  bei»  Ham.  111,8  und  noch 
mehr  die  Praep.  J  «zu»  «bei»  «von»  zur  Bezeichnung  des  geis- 
tigen Eigentums  «f,  j*c>  «von  ihm  ist  gosagt»  =  «ob  kursirt  oin 

ihm  zugeschriebenes  Wort».  Ferner  steht  nichts  im  Wege,  das 
Mittel  anzugeben,  durch  welches  das  Leiden  zu  Stande  kommt 

«mit»  «durch»).  Joy*J\t  itfJjfe  a\  «wenn  sie  mit  der  Peitsche 

geschlagen  wird»  #ut.  8,29. 


§  26.  1)  Die  Zweite  Eonjug.  (Verschärfung  des  mittleren  Wur- 
zelkonaon.)  bedeutet:  sich  um  die  von  der  ersten  Eonjug.  bezeich- 


nete Handlung  bemühon,  mag  die  Handlung  vom  Subj.  selbst  aus- 
gehen (intensiv)  oder  von  einem  Andern  (kausativ).  Wäre  die 
Bedeutung  ursprünglich  «oine  Handlung  mit  Nachdruck  anaüben» 
odor  dgl. ,  so  liosso  sich  von  da  aus  nicht  zu  der  kausat.  Bodoutung 

gelangen,  wie  ^Jj  [intrans.]  «schlafen»,  II:  y^jß  vj£t*«das  Auge  in 

Schlaf  versetzen»  DTw.  T*r.  N°  6,  4.  In  weiterem  Sinne  kann  die 
Bemühung  auch  darin  bestehen ,  dasB  eine  8ituazion  herbeigeführt 
wird,  die  der  verwirklichten  Handlung  entspricht;  so  erklärt  sioh 
dio  deklarative  Verwendung,  s^xS  «lügen»,  II:  «einen  für  oinon 
Lügner  erklären».  Die  auf  die  Handlung  verwendeten  Bemühun- 
gen äussern  sich  in  verschiedener  Weise,  entweder  so,  dasB  viele 
Objekte  getroffen  worden  oder  so,  dasa  die  Handlung  wieder 
und  immer  wieder  geacbieht  (was  bei  Verben  des  Zerteilens,  Zer- 
brochene u.  dgl.  bedeutet  «etwas  in  viele  StQoke  zerteilen»  u.s.w.) 
oder  endlich  so ,  daas  eine  Masse  in  einer  grossen  Zahl  von  In- 
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diriduon  der  Bemühung  obliegt.  L^J  gäj  —  eig. :  «sich  um  das 
Offnen  von  Türen  sehr  bemühen*  —  yiele  Türen  offnen,  siehe 
Slb.  II  S.  252,8.  An  sich  könnte  es  ja  auch  bedeuten  «Türen 
immerfort  öffnen  (dann  sehliessen)  und  wieder  öffnen»  olb  «her- 
umgehen» II  «in  oinem  fort  horurogehen»;  <l£JI  (jatj  «die  Schaf- 
herde lagerte  sich  viel »  —  «die  vielen  Schafe  lagerten  sich.» 
Vgl.  hiorxu  Floischor  Boiftr.  I  100  f. 

Fast  stots  hnndolt  ob  sich  um  dio  Förderung  dor  llandlung, 
allein  dio  Bemühung  kann  auch  dor  Hinterlreibung  der  Hand- 
lung gelten  (privativ),  z.B.   j^JkJ  [intrans.]  «einen  Splitter  im 

Auge  haben»,  II:  1)  «einem  einen  Splitter  ins  Auge  treibon» 
2)  «einem  einon  Splitter  aus  dorn  Auge  ziehen»  (l£amüs,  vgl.  Slb. 
n  8.  261,5).  Bisweilen  ist  dio  Intensivbedeutung  wieder  vor- 
blasst,  von  (j»Le  «ersetzen»  z.B.  werden  die  3  ersten  Konju- 
gationen als  gleichbedeutend  angegeben.  Denominativa  mittels 
der  zweiten  Konjug.  gebildet  erklären  sich  als  «sich  um  einen 

Gogonstand  zu  schaffon  machon»  so  ^xlw>  «Morgons  noin»,  «sich 
su  dor  Morgonzeit  bofindon*,  «Morgons  kommon»,  lotztores  wio  dio 

m 

Vorba  dor  Bowogung  sogar  trans.  (Ilam.  302,7),  kX  »  ">  Denomi- 
nativ von  jJL)  xji.  «Lob  (sei)  Allah»:  «Lob  sagon»  d.h.  diese 
Formel  sagen. 

2)  Die  dritte  Konjug.  (Dehnung  des  erston  Wurzelvokals)  be- 
deutet: nach  dor  durch  die  erste  Konjug.  bezeichneten  Handlung 
Ströhen,  odor  mittols  der  Handlung  nach  einom  Qogenstando  (der 
in  den  Akkas.  tritt)  streben*  Von  dor  zweiten  Konj.  unterscheidet 
sie  sich  im  erstem  Fall  dadurch,  dass  sie  nur  von  Vorbereitungs- 
handlungen  gebraucht  wird,  während  die  zweite  Konjug.  Teilnahme 
oder  Beihilfe  an  der  Handlung  selbst  bezeichnet  'u<5  *lfl  ^^xots?. 

jSUoül  "il  q^cJcs^  «sie  suohon  zu  betrügen  [III]  Allah,  abor  sio 
betrügen  [I]  nur  sich  solbst»  Rur.  2,8.  Wenn  JJS  I  «töton»  bo- 

deutet,  so  bedeutet  III  «kämpfen»  \jld  Js»  I^Liti  «sie  kämpften 
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[III]  bis  sie  getötet  wurden  [I]»  Tab.  IIa  426, 10.  ^  I  .Etwas  tei- 
len», III  (Durch  Teilung  einer  Sache  Einen  betreffen»  =  Etwas 
mit  Einem  teilen  [dopp.  Akkus.].  Ham.  22,4.  I  «trennen»,  III 
«Einen  durch  Trennung  botroffen»  =  «sich  von  Einem  [Akk.]  tren- 
nen» Ham.  236,21.  Sie  bedeutet  auch:  streben,  dass  ein  Andror  eine 
Handlung  ausführt,  ihn  in  eine  Handlung  versetzen  und  nähert 
sich  dann  den  Formen  mit  kausat.  Bodoutung.  Verba,  die  geeignet 
sind,  oino  Iteakzion  boi  einem  Andern  hervorzurufen,  worden  in 
dor  III  Konjugazion  leioht  reziprok,  z.B.  gjj  I  «Etwas  ontroisson», 
III  «Einem  Etwas  zu  entreissen  suchen»  —  der  Andero  wehrt  sich, 
daher  «mit  einander  streiten».  Ham. 244,5;  so  bedeutet  sie  auch:  eine 
Handlung  auszuführen  suchen ,  in  der  es  Einem  ein  Andrer  in  Folge 
dessen  zu vorzutun  sucht  =  eine  Handlung  mit  Einem  um  die  Wette 


tun,  mit  Einem  darin  rivaliairen,  z.  B.  kJ^>  I  «Edel  sein»,  III  «an 

Edolraut  mit  Einem  [Akk.]  rivolisiron»  Denominativ  z.B.  von  yAs* 

«Fround»:  III  jü>  «mit  Einom  [Akk.]  bofroundot  soin»  Diw.  Tar.  2,2. 

3)  Die  vierte  Konjug.  (Praefix  'a  und  Vokallosigkeit  dos  ersten 
Wurzelkonson.)  ist  kausativ,  und  zwar  bezieht  sich  die  Wirksam- 
keit häufig  auch  auf  die  Hervorbringung  oines  Qegonstands,  oinor 

Erscheinung,  einer  Eigenschaft,  auf  die  Erreichung  eines  Zustands, 
eines  Orts,  einer  Zeit;  gerade  in  dieser  Konjug.  sind  die  Denomi- 

nativa  zahlreich.  J_i*^>  I  «hineingehen»  IV:  z.B.  *JL»j  >3o! 

«er  machte  hineingohen  [=  steckte]  seine  Rechte  in  das 
Gef&ss»  Höh.  I  53,8.  Zu  der  verschiedenen  Wendung  des  Kausa- 
tivbogriffs beachto  <^j*  «knioon  losson»  =  zum  knieon  zwingon 

o» 

Ham.  385,3,  dagogen  J^ji  «zum  zwoiton  Mal  trinkon  lattson»  = 
Gelegenheit  dazu  geben,  ebenda  Z.  8.  Für  Denom.  z.B.  von  A 
«Bruder»  IV  ^\  «Bruderschaft  stiften»  Bu^.  II  t  letzte  Z.  Im 
Pass,  des  Impf,  fallon  I  u.  IV  zusammen;  es  ist  donkbar,  dass 
von  diesem  gemeinsamen  Gebiot  aus  Übergriffe  nach  dor  einen 
und  andern  Seite  stattgefunden  haben 
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Von  all  diesen  3  Konjugazionen  kann  bo  gut  wio  von  der  ersten 
ein  Pass.  gebildet  werden. 

4)  Die  IX  und  XI  Konjug.  bezeichnen  Farben  u.  Körperfehler, 
und  zwar  soll  man  die  IX  von  der  andauernden,  die  XI  Ton  der 
Torübergehenden  Eigenschaft  brauohen  (Tgl.  Trumpp  ZDMG  88,  581). 
Danach  verhielten  sie  sich  also  etwa  wie  das  starre  Intrans.  zum 
Teränderlichon.  Die  übrigon  Konjug.  (XII.  XIII.  XIV.  XV.  XVI) 
sind  ganz  solton,  im  allgomoinon  intensiv,  im  Einzolnon  länst  sich 
der  Karakter  nicht  scharf  bestimmen.  IX.  XI.  XV  und  XVI  ha- 
ben kein  Pass.,  Ton  XII.  XIII  und  XIV  soll  es  Torkommen. 

§  S7.  Die  Flexion  des  Med.  ist  dieselbe  wie  die  des  Akt.  und 
Pass.,  die  Medialisirung  erfolgt  ausschliesslich  auf  dem  Wege  der 
Stammbildung.  Die  Bedeutung  der  5  Modialformen  ist:  sioh  den 
Wirkungen  dor  von  der  zugehörigen  Qrundkonjug.  bezeichneten 
Handlung  aussetzen.  Dass  das  Subj.  auch  der  alleinige  Urheber 
der  Handlung  ist,  Hegt  nicht  im  Med.;  dadurch  unterscheidet  es 
sioh  vom  Trans.,  denn  es  ist  nicht  —  Trans,  -j-  Obj  ,  und  wo  das 
Subj.  als  durchaus  alleiniger  und  selbständiger  Horvorbringer  hinge- 

■ 

h tollt  wird,  steht  das  Med.  üborhaupt  nicht,  und  man  sagt  <-yi> 

„er  schlug  [Akt.]  Bich  solbstt  (oig.:  «soino  Poreon»).  Es  ist 
also  nicht  genau,  wenn  man  erklärt,  im  Med.  nehme  das  Subj. 
sich  selbst  zum  Obj.  Vom  Intrans.  unterscheidet  es  sich  dadurch , 
dass  es  den  Anteil,  den  das  Subj.  am  Zustandekommen  der  Hand- 
lung hat,  durchblicken  läset 

In  diesem  Bedeutungsverbältnis  steht  die  VII  und  VIII  Kon- 
jug. zur  I,  die  V  zur  II,  die  VI  zur  III,  die  X  zu  dor  nicht 

mohr  lobendigen  Konjug.  J*JüL  und  zur  IV  •).  Wenn  hin  und 
wieder  die  VII  und  VIII  als  Med.  der  IV  erscheinen  (Fleischer 
Beitr.  I  173  f.)  so  sind  das  wohl  Koste  wirklicher  Media  der  IV, 
die  in  beiden  Partizipien,  im  Imperf.  pass.,  ferner  bei  nicht  ver- 


Amm.  1.  In  einigen  abgesprengten  Wörtern  (Tier*  and  dreikonsonanligen)  kommt  tie 
noch  Tor.  s.  Stade,  Uber  deo  Ursprung  der  roehrlautigen  Tatwörter  der  Oed* 
sprach«,  Leipiig  1871.  S  86.  Das  Bildungselemeat  sa  ist  wurtelhaft  geworden. 
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schliffenem  Anlaut  im  Perf.  pass.  und  Tnfin.  mit  den  Medien  der 
ersten  Konjug.  zusammenfallen  mussten,  was  den  Untergang  der 
Modia  der  IV  nach  sich  zog.  Es  ist  nioht  gesagt,  dass  die 
Modialkonjug.  in  allen  Fällon  das  Vorhandensein  dor  zugohörigon 
Grundkonjug.  zur  Voraussetzung  haben,  es  ist  sogar  möglich ,  doss 
die  Grundkonjug.  gelegentlich  eine  Rückbildung  ans  der  Medial- 
form ist. 

Einige  Beispiele  für  den  Gebrauch  des  Med.:  ^jo  I  «schla- 
gen», V  «zucken«  (Horn.  244,22)  eigentl.  «auf  einen  Schlag  roa- 

gieren.»  jjL£  I  «beschäftigen»  V  «sich  beschäftigen»  (Harn.  2,13), 
genauer  wäre  «sich  einer  Beschäftigung  hingeben».  Im  Med.  liegt 

o 

leioht  etwas  Ingressives  JäUet,  «in  Zorn  geraten»  (Ham.  86,22) 

eigentl.:  «sich  dem  Zorn  überlassen.»   jjLc  «wissen»  IV  «wissen 

machon»  X  «sich  wissen  machen»  —  «Erkunden»  Mftv.  17,4. 

Das  im  Med.  liogendo  Wirken  bosteht  nun  darin,  dass  dos 
Subj.  dirokt  Ton  dor  Handlung  betroflon  wird  (ukkusutivischos 
Mod.),  oder  nur  an  den  Nebenwirkungen,  die  aber  faktisch  meist 
der  Endzweck  der  Tätigkeit  sind,  beteiligt  ist  (dativisches  Med.). 

•  * 

Datmac  h  z.B.  lf»>j  q£  l^L->  c>xjXil  «sie  riss  sich  den  Schleier 
Tom  Kopf  ab»  (Harn.  422,9)  eigentl.:  «sie  gab  sich  dem  Wog- 
roisson  hin».  In  dativ.  Mod.  unterscheidet  sich  Öfturs  dio  Modial- 
form  in  dor  Bedeutung  nicht  von  der  Grundform ,  z.B.  '3Ju*o  JU» 
LfJLs  LjJ.  «Er  sagte:  Jaget  [I]  uns  welche  von  ihnen!»  und 

gleich  darauf  *{JU  UJ  ^cxIiaoI  ^$>.  «Habt  Ihr  uns  Etwas 
von  ihnen  erjagt  [VIII] P»  Mas.  IV  12,10.  13,3;  indes  lässt  oft, 
wo  wir  keinen  Unterschied  in  der  Übersetzung  machen,  das  Me- 
dium das  bowuBsto  Wirkon  doutlicher  horvortroton.  Fast  allo  Medial  - 
formen  werden  mehr  oder  weniger  häufig  dativisch -reflexiv  ge- 
braucht, namentlich  aber  gestattet  die  X  Konjug.  mannigfaltige 
Verwendungen  in  dativisoh-refl.  Richtung;  sie  bedeutet  dann:  im 
eignon  IntoroBso  eine  Tätigkeit  entfalton,  im  eignen  Interesse 
Jomandon  zu  einer  Handlung  veranlassen,   wozu  gehört:  eine 
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Handlung  ton  Jemandem  erbitten,  z.H.  ^ysa>  I  «aufziehen«,  X 
mit  dopp.  Akk:  «Einem  ein  Kind  zum  Aufziehen  geben.»  fab.  16 
855,2,  forner:  Etwas  im  eigenen  Interesse  für  Etwas  halten,  z.B. 
0_-*_*UüJ  «für  schön  erklären»  Harn.  2,8,  sowie:  im  eigenen 
Interesse  durch  ein  entsprechendes  Verhalten  eiue  Handlung  be- 
wirken, z.B.  I  «erforderlich  sein»,  X  eigentl.:  .Etwas 
durch  sein  Verhalten  erforderlich  machon  •  —  «sich  einer  Sache 
würdig  erweisen»  Tab.  IIa  75, 11.  In  der  VI  (auch  V)  Eonjugazion 
findet  sich  dio  Bedeutung  «sich  als  Etwas  stellen»,  eigontl.  „im 
eigenen  Interesse  naoh  einer  Handlung  streben  (bezw.  sich  um 
sie  bemühen),  den  Eindruck,  den  das  Streben  (bezw.  die  Be- 

mühung)  macht,  ausbeuten»  z.B.  ^yxsl  ^  j*xü\  ^^-il  «ich  stelle 

mich  goduldig  [goduldig  soin  V],  bin  abor  nicht  goduldig  [lj* 
Tab.  IIa  274,18. 

Dio  siobento  Konjug.  ist  dagogon  nicht  dativisch-medial.  Denn, 
wahrend  die  andern  Tier  Medialformen  bezeichnen,  dass  die  Wir- 
kungen unter  mehr  oder  weniger  positivem  Zutun  des  Subjekts  zu 
Stande  kommen,  scheint  bei  der  VII  Konjug.  ursprünglich  dio 
lebendigo  Mitwirkung  dos  Subjekts  in  don  Hintorgrund  zu  tre- 
ten, sie  bedeutoto  wohl:  die  Wirkungon  dor  von  der  I  Konjug. 
bezeichneten  Handlung  unter  indifferentem  Verhalten  über  sich 
ergehen  lasson.  Der  Antoil  des  Subjekts  ist  negatir.  Hierher  z.B. 
Verba,  dio  bedouten :  sich  willenlos  einer  Gemütsstimmung  hin- 
geben. —  Mit  dem  ausbleibenden  Eingreifen  des  Subjekts  fehlt  auch 
dor  Zwock  des  Subjekts,  die  VII  Konjug.  ist  nur  akkusativ isch- 
medial. Aus  demselben  Grunde  fehlt  die  Möglichkeit  einen  Akkus, 
zu  regioron. 

In  der  VI,  VIII  und  V  Konjug.  ist  aus  der  medialen  die 
reziproke  Bedeutung  hervorgegangen,  die  wir  schon  in  der  III 
Konjug.  fanden  (§  26,2).  Die  mediale  Form  gibt  noch  ausdrück- 
lieh so  vorstehen,  dass  das  Subj.  auf  die  Reakzion,  die  seine 
Handlung  hervorruft,  eingeht.  Z.B.  J£6  I  «Etwas  orwähnen»,  III 
«Etwas  Einem  gegenüber  erwähnen»,  da  gibt  donn  ein  Wort  das  an- 
dere, und  die  VI  bedeutet  «sich  über  Etwas  mit  Einem  unterhalten» 
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Mas.  IV  12, 9.  JJ3  I  «töten»,  VIII  tsich  einander  töten»  =  .mit 
einander  kämpfen»  (Tgl.  §  26, 2) ,  häufig.  f£=>  I  .Recht  sprechen», 
VI  .Richterspruch  über  einander  herbeizuführen  suchen»  =  .rech- 
ten» Hansa  62,3.  ^  I  .reden»,  V  «sich  unterhalten»  «disputi- 
ren»  Harn.  420,  17.  So  erklärt  sich  weiterhin  die  gelegentlich 
vorkommende  Bedeutung  der  VI  Konjugazion :  .mit  Andern  zusam- 
men, Einer  nach  dem  Andern,  in  Absätzen  tun»,  die  sich  übrigons 
auch  in  III  findet.  Die  Andern  suchen  den  Ersten  zu  hindern ,  ma- 
chen ihm  den  Vorrang  streitig,  z.B.  I  .hinabsteigen»  (speziell 
auch  zur  Tränko,  Harn.  422,4),  III  «mit  Einom  [Akkus.]  zur  Tränko 
hinabstoigon»  oder  überhaupt  .zum  Essen  gohon»,  VI  z.B.  Jlliä. 
672,20:  «Dio  Louto  Iä^j  sotzton  sich  [VI]  (abtoilungswoiso)  zum 
Essen,  so  oft  Einige  fertig  waren,  standen  sie  auf,  und  Weitere 
kamen».  Wie  weit  sich  reziproke  Verwendung  erstreckt,  zeigen 
Fälle  wie  UüIüqj  (VI)  «eng  sein»  (von  einem  Raum)  =  vJ>U>  (I), 
wegen  der  aneinander  liegenden  Teile.  Harn.  807,3.  Wie  statt 
der  einfach  medialen  Form  die  Auflösung  durch  Aktiv  und  freies 
Objekt  anzuwendon  ist,  sobald  os  darauf  ankommt,  das  Subj.  so- 
wohl gegenüber  der  Handlung  als  gegenüber  andern  Subjekten 
zu  isoliren ,  so  wird  im  gleichen  Falle  auch  der  reziproke  Ausdruck 

aerlegt  ausgedrückt,  also  Uuu  jirUaaju  '5j*J  ^1  «dass  sie  nicht  be- 
fehdeten ein  Teil  Ton  ihnen  den  andern»  Tab.  IIa  394, 5. 

Donominativa  verschiedener  A.rt  koromon  auch  von  don  Modial- 
konjugazionen  vor,  z.B.  y        J  (X)  «seinen  Tränen  ihren  Lauf 

lassen »  [ton  , Träne*]  HanBä  8.  5, 16.  V  «zu  einem  See  wer- 

den» «in  einen  See  enden»  [von  .See.]  Makd.  22,16.  ^AJLs*X~l 
(X)  «zum  Chalifen  machen»  [von  .Chalife»]  Baläd.  132,8. 

Das  erwähnte  Karakteristikum  der  vier  mit  t  gebildeten  Medial- 
formen, dasB  ihr  Subj.  ein  wirkendos  ist ,  begründet  zunächst  einen 
Hauptunterschied  gegenüber  dem  Passiv  der  zugehörigen  Grund- 
formen. Ein  bekanntes  Beispiel  ist :  Jic  I  «kundig  sein»  «wissen», 

II  «unterrichten»,  davon  das  Poss. :  «unterrichtet  werden»,  aber 
V  (Med.)  «Lehren  annehmen»  «lernen»,  eigentl.  «den  Unterricht 
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auf  sich  wirken  lassen».  In  den  Umstand,  dass  sich  das  Subj.  des 
Mediums,  anders  als  das  Subj.  des  Passivs,  entgegenkommend  zur 
Verbalhandlung  verhält,  wird  bisweilen  der  Schwerpunkt  eines 
Gegensatzes  zwischen  einem  medialen  und  einem  passiven  Verb  ge- 
legt, so  nämlich,  dass  sich  das  passive  Verb  zum  medialen  wie  die 
Terauchto  Handlung  zur  golungonon  vorhält '),  (vgl.  Fleischor  Boitr. 

I  162  f.,  167  f.).  ,JlL>  ÜlJ»1  fiiJ,  «manchmal  loidot  or  ünrocht 

[Posa.  I;  Akt:  «Einem  Unrecht  zufügen»]  und  lässt  sich  Unreoht 
zufügen  [VIII;  =  lässt  es  sich  gefallen]»  Dlw.  Zuh.  N°  17,3. 
In  Folge  einer  BedeutungsTorschiebung  tritt  jedoch  der  tätige  An- 
teil des  Subjekts  oft  zurück,  dos  Medium  verhält  sich  zur  Grundform 
wio  dos  Intrnns.  zum  Trans.,  z.  B.  I  «bounruhigon»  «Vordacht 
eindossen»,  VIII  «Verdacht  hegen»  Harn.  16,14.  So  kommt  das 
Medium  dos  Kausativs  öfters  wieder  der  einfachen  Form  sehr 
nahe  oder  gleich,  z.B.  Jcu^  I  «in  der  Mitte  sein»,  II  «in  die 

Mitte  vorsetzen. ,  V  «in  der  Mitte  sein»  Horn.  629,  1.  ^  I  «(auf)- 

i 

stehen»,  dazu  ^^uAJiÄjJi  LfXeyi  J  «wonn  ich  sio  aufgestellt  hätte 
[II],  so  würde  sie  aufrecht  stehen  [X].  Abul'atäh.  S.  45,  7.  Und 
jemehr  dos  Mitoingreifen  des  Subjekts  ausser  Botracht  golasson  wird, 
um  so  mehr  erscheint  die  Verbalform  als  ein  blosses  Erduldon  von 
Einwirkungen,  I  «spenden»,  VIII  «Sold  bekommen»,  «Gehalt  be- 
kommen» Kam.  88,5,  und  ein  Übergang  zum  Pass.  ist  gegeben, 
zu  dem  die  Verba  in  verschiedenem  Maosse  befähigt  sind.  Bei 
manchen  Verben  aber  statuiron  die  Araber  zwischen  Medialform 
und  Posa,  der  Grundform  roin  künstliche  Unterschiede,  die  tat- 
sächlich verwischt  sind.  Vollends  die  VII  Konjug.  bildet  ver- 
möge ihrer  oben  geschilderten  Natur  passivähnliche  Verba  und  ist 
in  der  späteren  Schriftapracho  bei  der  Passivbildung  sehr  beliebt, 

Ahm  1.  Analog  verhält  »ich  du  Paia.  eines  Kausativi  zum  Akt.  der  einfachen  Form, 
*.B.  0J? ^  Cli  W3  .nnd  sobald  sie  gedenken  gemacht  werden  [Paes. 
IV],  gedenken  aie  nicht  [Akt.  I>  Knr.  87,18. 
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z.B.  iXm  I  «verrammeln!,  YII  «verrammelt  Beim  Ham.  522,4. 
Weniger  häufig  ist  die  VIII,  V  und  VI  Eonjug.  passivisch  und 
bildet  dann  öfters  nur  einen  Ersatz  für  die  YII,  wo-  diese  in 
älterer  Zeit  aus  lautlichen  Gründen  nicht  gebildet  wird.  Beispiele : 

£JL*JI  Jfc  «die  Arbeit  wurde  erreicht  [V;  =  ausgeführt]»  Mas. 
\Y  16,7.  Für  die  Bezeichnung  dos  ürhobera  Tgl.  z.  B.  £»JL??.  J> 

0^*1  tytÄ  «nicht  ist  aeine  Poesie  von  Einem  gesammelt»  Fihrist 

159,25.   Von  dem  Med.  wird  Übrigens  auch  ein  Pass.  gebildet, 

fjjü  (Passiv  V)  «eine  Sache  wurde  gelernt»  bezw.  unpersönlich 

(abor  dann  immer  mit  einer  näheren  Bestimmung)  «es  wurde  .  . . 

gelernt»  s.  Fleischer,  Beitr.  I  163.  vSaLsü'  «(es)  wird  sich  ein- 

andor  orzahlt»  =  «man  orzählt  sieh»  Bu\).  I  142,8. 

§  28.  Wenn  man  die  Schwierigkeit  syntaktischer  Problome  nach 
dorn  Grad  der  Schwierigkeit,  die  syntaktischen  Formen  nachzu- 
fühlen, bemeßsen  will,  so  ist  die  Tempuslehre  das  schwierigste 
Kapitel  der  semit.  Syntax.  Wir  sollen  Verba  finita  begreifen,  die 
zeitlos  sind  und  zumal  unsere  Perfekta  und  Imperfokta  zur  Über- 
setzung verwenden ,  ohne  dabei  etwas  Praeteritales  zu  denken. 
Wie  leicht  ist  da  noch  der  Nominalsatz,  mit  seiner  unausgedrück- 
ten  Zeit,  zu  erfassen  1  Wir  brauchen  nur  gleichfalls  das  Verbum 
finitum  (meist  die  Kopula)  wegzulassen,  um  der  Beirrung  durob 
die  Zeitvorstellungen  unserer  eigenen  Sprachen  zu  entgehen. 

Von  den  beiden  «Tempora»  bezeichnet  das  «Imperfekt»  genannte 
die  in  der  Verwirklichung  begriffene  Handlung,  das  «Perfekt»  ge- 
nannte die  verwirklichte  Handlung.  Boido  gobon  dio  Stellung  an, 
dio  dor  Trägor  dor  Vorbulhandlung  zu  dor  vorbandonon  Uoiho 
von  Einzelmomenten,  in  deren  Ablauf  die  Verbalhandlung  besteht, 
einnimmt:  ob  er  als  innerhalb  des  Ablaufs  der  vorhandenen  Ver- 
balhandlung befindlich  vorgestellt  wird  (Imperf.),  oder  ob  er  mit 
dem  bereits  vollzogenen  Ablauf  seiner  Verbalhandlung  vorgestellt 
wird  (Perf.).   Ein  Drittes  gibt  es  nicht.  Über  die  Stellung  des 
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Redenden  selbst  oder  eines  dritten ,  vierten  q.s.w.  Gegenstands  sunt 
Vorhalausdruck  —  sie  könnte  sich  gleichseitig,  Torzeitig  oder  nach- 
zeitig dazu  verhalten  —  wird  mittels  der  Verbalform  keine  An- 
deutung gemacht  In  der  geschilderten  Natur  der  beiden  «Tem- 
pora» liegt  eine  Reihe  von  Gegensätzen  beschlossen:  Das  Import 
schildert,  das  Per  f.  konstatirt.  Das  Imperf.  bezeichnet  die  wer- 
dende Handlung,  das  Perf.  dio  gewordene.  Die  imperfektische 
Handlung  kann  unterbrochen  wordon  und  unvollständig  bloibon, 
die  perfektische  ist  unabänderlich,  das  Perf.  ist  die  Form  der 
Gewissheit.  Das  Subjekt  des  Impf,  ist  noch  der  Ausübung  der  Hand- 
lung hingegeben,  am  Subj.  des  Perf.  können  schon  die  Wirkun- 
gen der  verwirklichten  Handlung  hervortreten. 

Von  einschneidender  Wichtigkeit  abor  wurde  ein  woiterer 
Gegensatz.  Das  Snbj.  des  Perf.  wird  in  einem  Moment,  in  dem 
es  dio  sich  verwirklichende  Handlung  bereits  zeitlich  hinter  sich 
hat,  ins  Auge  gefasst,  wodurch  ein  zeitlicher  Unterschied  zwi- 
schen diesem  Moment  und  der  in  der  Verwirklichung  begriffenen 
Handlung  dem  Sprechenden  fühlbar  wird:  Das  Imperf.  bezeichnet 
die  Handlung,  die  man  anblickt,  wahrnimmt,  das  Perf.  die  Hand- 
lung, auf  die  man  zurückblickt,  die  man  sich  vergegenwärtigt. 
Das  ist  der  Keim  einer  Entwicklung  von  echten  Tempora  haupt- 
sächlich beim  Perf.,  das  denn  auch  in  der  Entwicklung  zum 
Tempus  weiter  gediehen  ist  als  das  Impf.:  es  ist,  auch  für 
das  arab.  Sprachgefühl,  schon  ein  richtiges  Praeteritum,  allein 
bemerkenswerte  Anwendungsweisen  legen  noch  Zeugniss  für  seine 
ältere  Bedeutung  ab.  — 

Einige  Zusammensetzungen  erwecken  den  Sohein  von  Ver- 
balformen.  Man  sagt  ^L>1_3  0tf  «fuil  interficientem»  «er  war 

tötend»,  JJüLi  «fuit  interfioiebat»  (Praesens  Perfeoti),  ,.)ls 
«fuit  interfecit»  (Perfectum  Perfeoti  =  Plusqpf.)  u.  Andre.  Den- 
noch sind  auf  diese  Weise  nicht  eigentlich  neue  Vorbalformen 
erzeugt  worden.  Jede  dieser  Zusammensetzungen  behält  als  Ganzos 
die  Bedeutung  der  Summe  ihrer  Teile,  sie  bildet  keine  nouo 
grammatische  Kategorie.  Ebensowenig  füllen  sie  eine  Lücke  im 
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Tempussystem  aas  und  dienen  nur  der  präziseron  Wiedergabe 
von  Verhältnissen ,  die  auch  ohne  sie  leidlich  ausgedrückt  werden 
könnten  und  ausgedrückt  werden.  Die  erste  Form  vortritt  ein 
nominalos  Praed.,  die  zweite  ein  einfaches  Import,  die  dritte  ein 
einfaches  Perf. 

Fer/tkt.      §  2».  Die  Handlung  kann  an  sich  sehr  wohl  dauernd  oder  wie- 
derholt sein;  worauf  es  ankommt,  ist,  dass  ihre  Erscheinungsreihe 

abgeschlossen  ist.  Z.B.  «Komm  heran I  mSty  Ich  habe  Dich  gese- 

henl»  Tab.  IIc  1805,  2.  L+L*l  jSft  c^&,  «ich  habe  die  Meisten  ihrer 

Bewohner  geprüft»  Abul'atüh.  8.  4, 15  (wiodorholto  Handlung). 
Auch  kann  die  üandlung,  die  in  einem  gegebenen  Augenblicke 
verwirklicht  ist,  hernach  noch  fortgesetzt  werden,  und  es  sollte 
blos  die  Verwirklichung  ihre«  Eintritts  mitgeteilt  werden  (In- 
gressifo  Handlung),  z.B.  üUU  «er  kam  zur  Regierung»  (oig.  «er 
regierte»)  Iljurd.  120, 1.  pU»  «or  stand  auf»  IHiä.  23G,  14.  Die 
verwirklichte  Handlung  ist  zwar  ebon  durch  ihre  Verwirklichung 
begrenzt,  allein  sie  weist  unter  Umständen  über  ihren  Abschluss 
hinaus  auf  die  Resultate  ihrer  Verwirklichung,  auf  die  Situazion, 
die  duroh  ihre  Verwirklichung  geschaffen  ist.  Sie  bezeichnet  so 
scheinbar  eine  noch  immer  in  der  Verwirklichung  begriffene 
Dauer,  ruft  aber  die  Erinnerung  an  das  Entstehen  diesor  Dauer 
wach,   indem  Bio  die  vorangegangenen  Momente  zusammenfasse 

Z.B.  ^>JLio  «sie  ist  eingetreten»  =  «steht  da»  Ham.  248,7. 
VibJÖI  ijf*  U  «was  dies  Buch  enthält»  eig.  « zusammen gefasst 
hat»  Mas.  I  45,5.  Es  ist  namentlich  bei  Verben  der  Gemütstä- 
tigkeit, da  hier  die  Gofühlserrogung  noch  fortdauort,  auch  wonn 

dio  orrogondon  Umstünde  zu  wirkon  aufgehört  habon.  o_jpk 

«ich  bin  erregt»  Ham.  423, 14.  lyUüc^l  «sie  sind  verschiedener 
Meinung»  Ham.  2,25.  Resultati?  auch,  wenn  man  zwar  in  erster 
Linie  den  Abschluss  einer  Handlung  konstatiren  will,  aber  Wert 
darauf  legt  festzustellen,   dass  die  für  das  Zustandekommen  or- 
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forderlich 011  vorbereitenden  Handlungen  korrekt  erfolgt  Bind,  in 

formulae  solemnes  wie  i^aäL>  «ich  schwöre»  Nah.  N°  3,8;  bei  Ab- 

schluas  von  Verträgen  LVJ  tj)d£j  «ich  verkaufe  Dir  dies»  (habe 

Dir  dies  hiermit  verkauft).  Zugleich  liegt  darin,  dass  das  Geschäft 
unwiderruflich  ist,  denn  die  verwirklichte  Handlung  kann  nicht 
mehr  aus  ihrer  Richtung  gebracht  oder  gar  hintertrieben  werden. 
Als  Form  der  Gewisshoit  steht  das  Porf.  in  Anwünschungen , 
deren  Erfüllung  sich  der  menschlichen  Macht  entzioht,  über  deren 
Verwirklichung  darum  schlechthin  keine  vernünftige  Vermutung 
besteht;  um  so  mehr  wird  die  personliche  Überzeugung  von  der 

Gewissheit  der  Erfüllung  betont.  Z.B.  «fUXt  *Uü  *JJt  Jlü  «Allah 

verlängere  das  Loben  dos  Königs  50  Jahro»  IRust.  125,9.  oo  ]Vi 
«Mögest  Du  gosognot  sein»  IHis.  1022, 15.  Das  Modale  gelangt 
so  wonig  zum  Ausdruck  wie  in  nominalen  Wunschsätzen.  Das 
Arab.  hat  zwar  einen  finalen  und  auffordernden  Modus,  aber 
keinen  Optativen;  auoh  imperfektisoh  würden  obige  Beispiele  nioht 
andern  als  durch  den  Indikativ  wiedergegeben ,  s.  §  33. 

In  Zeit-  und  Bedingungssätzen  steht  das  Perf.  häufig  zur  Be- 
zeichnung der  rein  willkürlich  als  gewiss  gedachten  Handlung  ,  wie 

löt  «sobald  er  tötet»  (nicht  «tötete»),  JJ3      «wenn  er  tötet» 

■ 

(nioht  «tötete»).  Das  Genauere  in  den  einschlägigen  Kapiteln. 

Das  Porf.  ist  auf  jeden  boliobigon  Moment  beziehbar.  So  vor- 
setzt  sich  im  Briefstil  dor  Schroibor  in  dio  Zoit  dos  Empfangs 
und  bozoichnot  Handlungen  als  verwirklicht,  in  doron  Verwirk- 
lichung er  nooh  nicht  einmal  eingetreten  ist,  z.B.  «£Jt  «ich 

schicke  Dir  (anbei)  »  ISacd.  3, 17.  Wie  das  Perf.  dadurch 

zum  Praeteritum  wird,  dass  der  Blick  auf  die  gestaltende  Hand- 
lung, die  in  der  verwirklichton  ihron  Abschluss  findet,  zurück- 
wandert, ist  8.  53  ausgosproohon.  So  ist  os  donn  das  Tompus  dor 
Erzählung  von  Tatsachen ,  die  der  Erzählor  von  irgend  einem  spä- 
teren Standpunkt  aus  darstollt,  geworden.  Dazu  treten  oft  nooh 
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irgend  welche  Angaben,  durch  welche  die  Zeit  dor  Begebenheit  ob- 
jektiv  festgelegt  wird,  soweit  nicht  der  Zusammenhang  allein 

schon  hierzu  ausreicht,  z.B.  ^  Jj'  &  «Aber  den  Ersten, 

der  die  arabische  Schrift  einführte»  Fihrist  4, 11.  Es  braucht  nicht 
von  Verbum  zu  Vorbum  ein  zeitlicher  Fortschritt  in  der  Erzäh- 
lung  zu  bestehen,  die  Perfekte  sind  bisweilen  gruppenweise 
gleichzeitig,  die  einzelnon  Elemente  der  Gruppe  nicht  auf  ein- 
ander bezogen,  sondern  je  für  sich  auf  den  vom  Erzähler  eingo- 

nommonon  Standpunkt,  z.B.  ^  «III  fßj>  i_JLö  yp\  jJU 

<rWLc  JljXAt,  \JJ*>  JL>  ]S  Je  a_*U  lyJU  U. 

^li«  LI  ^Jj,  efc*^'  »dio  Tabaliten  nahmen  den  Islam  an,  und  der 
Profet  beliess  sie  in  ihren  dermaligen  Verhältnissen  und  legte  jedem 
Mannbaren  einen  Denar  auf  und  maohte  ihnen  Gastfreundschaft 
gogen  die  Muslime  zur  Bedingung  und  setzte  den  Abu  Sufjän 
zum  Statthalter  oin»  Baläd.  59,7.  Iiier  orzählt  das  2le,  3U  und 
•1U:  Porfekt  Handlungen,  dio  gleichzeitig  goschuhon,  in  gowisscm 
Sinno  gehört  zu  ihnen  auch  das  orsto  als  Toil  dorsolbon  Vertrags- 
handlung.  Als  Erzählungeporf.  erklärt  sich  wohl  auch  die  Verwen- 
dung des  Perf.  in  Sentenzen  (gnomisches  Perf.) :  teils  mögen  es 
Ausschnitte  aus  Erzählungen  Bein,  teils  Wahrheiten,  die  aus  frühe- 
ren Fällen  bekannt  sind.  Indes-  steht  es  auch  frei ,  das  Perf.  hier 
oIb  Form  dor  Gowisshoit,  duhor  Allgomoingiltigkoit  aufzufasson. 
So   steht  dos  Perf.  auch  in  allbekannten  Wahrheiten,  die  zum 

Vergleich  angeführt  werden,  z.B.  glatt  v^iua^-l  L»/  sjua^j  «sie 

■ 

eilt  [Impf.]  wie  der  Esel  eilt  [Perf.]»  Hu*.  10,14.  Das  Perf.  kann 
fornor  mit  Bozug  auf  oino  praoteritalo  Handlung  praotorital  soin, 
sei  es  dass  die  ältere  Handlung  nachfolgt  odor  voranstoht,  z.B. 

^cä  ÜJ  0lkJÜt       «der  Satan  sprach,  nachdem  die  Sache 

* 

entschieden  war»  l£ur  14, 26. 
impcrfckt       §  30.   Das  Imperf.   ist  dio  zu  irgend  einer  Zeit  noch  an- 
dauernde Haudlung,  oder  die  Handlung,  deren  Wiederholungen 
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sich  noch  immer  fortsotzen,  aoferne  nämlich  die  sich  wiederho- 
lenden Akte  za  einer  Gesamtanschauung  voreinigt   werden  und 

als  deren  Ablauf  erscheinen,  z.B.  d**>\l  «wie  kommt 

Dir  die  Offenbarung  zu?»  (pflegt  Dir  zuzukommen).  Bui).  I  4, 10. 
Ebenso  erklärt  eich  die  gnomische  Verwendung:  es  ist  die  un- 
begrenzto  Handlung,  doron  Subjekt,  so  lange  es  existirt,  in  der 
Verwirklichung  dor  Handlung  stoht.  In  Vorgloichungon ,  wie  c^L» 

gJl^jJI  JUäJI  Lf-ilS  U_T  JL>^  .Männer  gingen  [Perf.],  wie 

die  gebeugten  Kamele  gehen  [Impf.]»  Dlw.  cAnt.  7, 10. 

Das  Imperf.  spielt  wie  das  Perf.  in  jeder  Zeitsfäre.  Praesens  Prae- 

sontis:  «siohst  Du  don  da  auf  dorn  Pferd?»  Ham.  254,20. 

Verba  der  Gemütstätigkeit  stehen  nicht  nur  im  Perf.  (s.  8.  54),  son- 
dern auch  im  Imperf.,  also  «ich  fürchte*  rJab.  IIc  1630,  9.  Prae- 
sens Perfeoti :  jjjtf  ^  ^»Ulb  aJb,  äU  V  vW*'  OÜUä         *1  v^ötf 

si 

'  -    '  *' 
jL>,  oly>  j.LäJ  ^  ^njUIIj  < Kr  hatto  [Porf.]  eino  Sklavin, 

die  jode  Nacht  die  Türon  verriegelte  [Imperf.]  und  ihm  die  Schlüs- 
sel brachte  [Impf.],  darauf  schlafen  ging  [Impf.],  worauf  sich  David 
an  seine  Beschäftigung  mit  religiösen  Dingen  machte  [Impf.]. 
Da  verriegelte  sie  [Perf.]  in  einer  Nacht  die  Türen  und  brachte 
[Perf.]    ihm   die   Schlüssel,   ging  [Perf.]  darauf  weg,  um  sich 

schlafen  zu  legen,  da  sah  sie  [Perf.]  einen  Mann  >  IVlabl 

332, 20.  v^ßSS  er  schrieb  [Perf.]  an  die  Mekkaner,  ^i^j  (indem) 

er  sie  zum  Glaubenskrieg  aufforderte  [Impf.]»  BalaJ.  107, 13.  In 
diesen  Fällen  wird  die  Nebenhandlung  vom  Standpunkt  der  Haupt- 
handlung auB  betrachtet,  weit  seltener  ist  es,  dass  in  der  Erzäh- 
lung die  Haupthandlung  solbst  ohne  Weiteres  als  noch  sich 
verwirklichend  dargestellt  wird,  denn  der  Sprechende  muss  sich 
gewaltsam  zu  ihrem  Zeugen  machen.   Am  leiohtesten  geschieht 
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oa  bei  Ereignissen,  die  man  soeben  erlebt  hat,  und  unter  deren 

unmittelbarem  Eindrnok  man  noch  steht ,  wie  ü  jUütf        J,  J^fij 

8U>  ^  <fte*bf  J  ±  «Der  Emtr  sagt  [Impf.]  zu  mir:  »»Greif 

an!»»  Gehorche  ich  Dir  abor,  so  habe  ich  kein  andres  Loben» 
II  am.  797,3.  Aber  auch  ein  richtiges  Praes.  histor.  gibt  es,  z.B. 

üu^  joJ,  v^tot  ^1  «ikUI  vjüjj  oJuaä  «da  trachtete 

ich  [Perf.]  nach  dem  Platz,  an  dem  der  Herrscher  hielt  und  haue 
[Impf.]  ihm  den  Kopf  ab,  und  er  brach  [Perf.]  zusammen»  Dühvj. 
361,8.9.  Wie  man  sioht,  in  raschem  Wechsel  mit  dem  Perf.,  ebenso 

bei  der  erstem  Art,  z.  B.  i^JLö^Ji  vyiö  V  JUj!  J^&j  »meine  Toch- 
ter sagt  [Impf.]  »»Trinke  keinen  Wein»»,  da  sagte  [Perf.]  ioh...» 
Nöld.-Müller  Dolectus  27,10.11. 

Ilandolt  os  sich  darum,  oino  Bogobonhoit  darzustellon ,  dio  nioht 

mit  dor  Darstellung  gloichzoitig  ist ,  so  könnon  Tersohiodone  Stand- 
punkte eingenommen  werden ,  entweder  o)  der  Zeitpunkt  der  Bege- 
benheit oder  b)  dor  der  Darstellung  oder  eines  Moments  zwischen 
der  Bogebenhoit  und  der  Darstellung.  Liegt  dio  Bogebenhoit  hin- 
ter dem  Darstellenden  —  gestern  — ,  so  ist  in  dorn  Fallo  a  das 
Impf.,  als  die  Form  dor  sich  verwirklichenden  Handlung,  in  dorn 
Fall  b  das  Perf.,  als  die  Form  dor  vor  wirk  lieh  ton  Handlung,  an- 
gezeigt, wie  bereits  erörtert  ist.  Liegt  die  Begobenheit  vor  dem 
Darstellenden  —  morgen  — ,  so  ist  in  dem  Fall  a  wiederum  das 
Impf,  zu  wählen.  Für  den  Fall  i,  die  noch  gar  nicht  in  die  Ver- 
wirklichung eingetretene  Handlung  (amabo),  hat  das  Arab.  über- 
haupt keine  Verbalform  zur  VorfUgung.  Das  Perf.  steht,  wenn 
ein  dritter  Standpunkt,  jonseits  dor  Bogobonhoit  —  übermorgen  — 
gewühlt  wird.  Sonst  pflegt  man  dio  Futurbodoutung  direkt  aus 
der  Bedeutung  der  »unvollendeten»  Handlung  abzuleiton.  Eino 
arge  Begriffsverwirrung;  allerdings  ist  die  unvollendete  Handlung 
eine  solche,  deren  Vollendung  ins  Bereich  dor  Zukunft  fallen 
muss,   allein   «unvollondet»,  von   dor  imporfoktischon  Handlung 
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gosagt,  bildet  einen  kontraren  Gegonsatz  zur  «vollendetem  Hand- 
lang  and  bezeichnet  etwas  ganz  Positives ,  eine  bestehende  Hand- 
lung, in  deren  Ausübung  sich  das  Subjekt  befindet,  nicht  aber 
bildet  „  an  vollendet  t,  einer  kontradiktorischen  Gegensatz,  es  kann 
nicht  unter  Anderm  die  Handlung  bezeichnen,  die  deshalb  noch 
nicht  .vollendet»  ist,  weil  sie  überhaupt  noch  nicht  besteht I  Bei- 
spiele: iX»-?u  Ityj  „eines  Tagos  lobt  er  schliesslich*  (=  wird 

er  loben)  Ham.  529,  13.  ^ä5I  \S-S>  oiJJ  Uf         ^jt*.  f-CJl 

«Ihr  seht  einst  Buren  Herrn  wie  Ihr  diesen  Mond  seht»  Bub-  I 
148,9.  Und  so  ist  oft  durch  eine  Partikel  das  Künftige  angedeu- 

tet,  aber  nicht  immer,  z.B.  jlma»!  ^1  «Wahrlioh  ich  werde  ihn 

mit  Kios  worfon»   Krim.  215,17. 

§  31.  Einige  Verba  sind  in  verhältnissmässig  spater  Zeit  aus  Def«Hi*$ 
Partikeln  bezw.  Nomina  entstanden,  bilden  also  ursprünglich  No-  Feri*' 
minalsätze.  Das  Grundwort  nahm  Konjugazionsendungen  an,  d.  h- 
wurde  —  da  das  Impf,  durch  PraeRxe  gebildet  wird  —  zu  einem 
Perf.,  dessen  nominaler  Ursprung  sieh  jedoch  noch  darin  zeigt, 
dass  es  nie  zum  Ausdruck  eines  Zeitvorhältnissos  dient,  sondern 
stets  praesentisoh  ist  und  höchstens  auf  Umwegen  praeterital  zu 
machen  ist  (s.  Abschnitt  X  VI).  Imperf.,  Imperat.  und  Partiz.  bildet 
man  nicht  von  ihnen,  z.  T.  fehlt  die  Personalflexion  und  es  ist  blos 
die  Gesohleohts-  und  Numerusflexion  vorhanden ,  ja  auch  diese  kann 
fehlen  bozw.  verloren  gehen.  ') 

§  82.  Das  Anwendungsbereich  der  beiden  modi  obliqui  (Sub-  Modi. 
junktiv  und  Jussiv),  besonders  des  Subjunktivs,  fällt  zum  gros- 


Jmm.  1.  Am  Tollkommcniten  itt  »er  itt  nicht«  tatgebildet,  wogegen  du 

gleichbedeutende  Ol*  völlig  fleiiontlot  Ut,  wie  auch  ^»wJ  selbst  dt  Partikel  und 

-  o  t. 

(leiiontloe  vorkommt  und  to  tplter  immer  hiioOger  wird.  Von  piu  und  y^-i-J 

(gltichftllt  ursprünglich  Nomint !)  scheint  Uatl  und  l'lurtl  nicht  lebendig  tu  sein, 
die  SU  Perton  Sing.  Mttk.  dient  meitt  für  beide  Geechlechter. 
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sen  Teil  in  das  Gebiet  des  Nebensatzes.  Im  Folgenden  ist  nnr 
der  Gebrauoh  im  Hauptsätze  berücksichtigt  Uruprünglioh  waren 
beide  Modi  wohl  auch  frei  in  Verwendung,  der  Subjunktiv  ist 
jedoch  jetzt  stets,  der  Jussiv  meist  von  Konjunkzionen  abhängig. 
Am  Porf.  gibt  es  keine  Modi,  eino  Handlung  kann  zwar  als  ver- 
wirklicht vorgestellt  werden,  auch  wenn  sie  es  nicht  ist  (Porf. 
in  Bedingungssätzen,  auch  irrealen,  in  Zeitsätzen,  in  irrealen 
Wunschsätzen  wie  Llä_*  Jü»  Uä*)  L-j  «o  wären  wir  gestorben 
[Perf.]»  'fah.  1b  536,5.  s.  S.  55),  aber  sobald  sio  als  verwirklicht 
gesetzt  ist,  ontzioht  eich  ihr  objoktiver  Verlauf  dor  subjektiven 
Auffassung.  Durch  Umschreibung  lässt  sich  das  Perf.  scheinbar 

modal isiro n  (JJ3  q^s>  qI  «dass  er  sei  er  hat  getötet»  =  dass  er 
getötet  habe),  genau  genommen  betrifft  aber  die  Modalisirung  die 
Umstände,  unter  denen  sich  die  perfektische  Handlung  ereignet. 
lmiikatit  de*  §  SS.  Es  ist  auf  einige  Fälle  aufmerksam  zu  maohen ,  in 
Imprftkt».  ^enen  jor  indik  gteht,  obwohl  keine  Fakta  ausgesprochen  wer- 
den, sondern  Möglichkeiten,  Wünsche,  Befehle  u.  A.  So  v-A-*-/ 

X 

f>J  «wie  hoffe  ich  auf  ihre  Liebe?»  =  wie  kann  ich  hof- 
fen P  Diw.  Tar.  N°.  5,3.  jLaiTfl  yS&t.  «Werde  ich  auf  die  An- 

sars  Schraähgedichto  verfassen  PI.  =  ich  sollte  PI  Kam.  101,19. 

Cy^M  Ii  «o  wüsste  doch  mein  Volkl»  Kur.  36,25. 

Gy  *  -.!"<.  «Ihr  roQsst  Folgo  loiston»  (Wollhausen).  ISacd.  2,20.*) 

^jlit  «Kommt  erP»  =  darf  er  kommen?  Buh  I  111,17.  Final  über- 
setzen wir  Sätze  der  Form  aJyu  *L>  «er  kam  [Perf.]  er  besuchte 
[Impf.]  ihn»  =  um  ihn  zu  besuchen,  was  dem  Sinne  des  arab. 
Ausdrucks  nicht  ganz  gemäss  ist;  die  Handlung  ist  nicht  erst 
beabsichtigt,  sondern  ein  Teil  von  ihr  beroils  vorhandon,  es  ist 


Am».  1.  Ebeneo  Ut  du  einem  Imperf.  gleichkommende  Perf.  ia  Bedingung«-  und 
ZeiUatien    manchmal   auffordernd,  i.  B.  <gC>yei\_9  (j»Lüt   ^1  u^C^» 

uJju\  Ujyo  jüueJ«   ^1  -aobald  Du  tu  den  Leuten  hinauatritUt  and  »ie 

tur  Huldignag  aufrufat.  rafat  Du  [Perf]  una  mit  den  Leuten  auf.  Tab.  IIa 
Si7, 14. 
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so  viel  vorwirk  licht ,  wio  dio  Ilauptlmndlung  angibt,  dor  Indik.  ist 
Bozusagen  eine  Form  de  conatu. 

§  3t   Der  Subjunktiv  ist  der  moduB  finalis.  Einen  Subjunktiv  Subjwtktii. 
mr  Milderung  der  Behauptung  gibt  es  nur  in  aehr  eingeschränk- 
ten Grenzen ,  Genaueres  bei  den  Absichtssätzen.  Höchst  selten , 

. »  •  ■ 

und  nur  poetisch  noch,  ist  freier  Subjunktiv,  wie  ja»)  KS*^> 

«der  mich  Tadelnde ,  (dass)  ich  im  Kampf  zugegen  sei  [Sub- 
junktiv, wenigstens  wird  so  überliefert]»,  gleich  darauf  aber  mit 

Eonjunkzion  J^Ä*  ^"  (dau  ich  anwesend  Bei»  Mu'all.  Tar.  56. 

**  • 
Auch  der  Subjunktiv  nach  3,  o  «und»  J  toder»  (siehe  bei  den 

Absichtssätzen)  steht  einem  freien  Subjunktiv  noch  sehr  nahe. 

§  3,v  Der  Juaaiv  ')  ist  das  Uoforat  über  einon  Imperativ,  oinon  Juuiv(Apo- 
ausgesprochenen  oder  als  ausgesprochen  vorgestellten.  Dio  Form 
des  Befehls  ist  dadurch  gemildert,  dasa  der  Adressat  des  Befehls 
nur  von  der  Existenz  des  Befehls  in  Kenntniss  gesetzt  wird, 
womit  freilich  stets  implizite  auch  gesagt  wird,  dass  er  die  Fol- 
gerung zu  ziehen  und  den  Befohl  auszuführen  hat.  In  allgemei- 
nen Vorschriften  liegt  im  Jussiv,  dass  der  Bofehl  vorkommen- 
den Falls  in  Betracht  kommt  und  zu  bofolgen  ist,  denn  man 
braucht  ja  nicht  jeder  Zeit  in  der  Lage  zu  sein,  den  Befehl  auf 
sich  beziehen  zu  müssen,  aber  von  der  Existenz  des  Befehls  soll 
man  Kenntniss  nehmen  und  sich  so  verhalten,  als  sei  der  Befehl 
ausgesprochen.  Dass  der  Befehl  wirklich  einmal  ausgesprochen  wor- 
den ist,  ist  nicht  nötig,  er  wird  eben  als  vorhanden  gesetzt. 

Es  gibt  koinen  Imperativ  der  dritten  Person :  für  einen  Ab- 
woaendon  bostohon  Befohlo  nur  in  Gestalt  oinor  ihm  wordondon 
Mitteilung,  des  Jussivs.  Die  erste  Person  dos  Jussivs  dient  der 
Selbstaufforderung,  der  Sprechende  betrachtet  sich  als  Einen,  an 
den  ein  Befehl  gerichtet  ist.  Auch  die  erste  Person  hat  keinen 
Imperativ:  man  vergegenwärtigt  sich  einen  Befehl,  aber  man  be- 

fiehlt  sich  nicht,  z.B.  eU^-t  «ich  will  Dir  verkünden,  dass....» 
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(genauer  etwa:  «ich  fühle  mich  gedrungen  Dir  zu  v.»)  Dlw. 
Tar.  N°.  10,3. 

Diese  aelbe  Stelle  diene  zugleich  als  Beispiel  für  den  freien 
Juaaiv.  Wonigor  aelbständig  schon  ist  der  Juasiv  nach  einem  Im- 

poratir,  wie ... .  qjJüJ  IjjiL  \yJ*  ^^jjJU  JJ>  «sprich  zu  denen , 

die  glauben,  sie  sollen  verzeihen  denen,  die  ....»  Kur.  45,13. 

UX*  I^jLj  aJÜ>  oLe         «und  rufe  die  Diener  AJlaha  auf,  sie 

sollen  zu  Hilfe  kommen»  Illig.  806,4.  (jy^ti  ^JU»  «Frage,  (so) 

sollst  Du  erfahren»  Tab.  IIa  340, 4.  Dio  zonohmendo  Abhängig- 
keit des  Jussivs  in  diesen  Beispielen,  wenn  auch  nicht  von  einer 
Konjunkzion,  ao  doch  von  einem  ayntaktiachen  Yerhältniaa,  ist  un- 
verkennbar. Sie  nähern  Bich  stark  Bedingungssätzen ,  in  denen  der 
Gebrauch  des  Jussivs,  ala  der  Aufforderung,  einen  Fall  zu  setzen, 
von  höchster  Wichtigkeit  geworden  ist,  was  hier  nur  angedeutet 
werden  soll.  Im  Vordersatz  des  Bedingungssatzes  steht  er  ab- 
hängig Ton  der  Bedingungskonjunkzion  *),  im  Nachsatz  äuaaer- 
lich  frei,  ala  Aufforderung,  die  Folgerung  zu  setzen  oder  in 
Folge  einer  Art  von  Moduskongruenz. 

Abhängig  steht  er  in  Hauptsätzen  nach  der  Konjunkzion  J, 

z.B.  ^yifJ  tes  bokomme  gutl»  IHiS  176,4.       *Li  L«  vJSJL^J 

\Ms>  vJUi£  ^  UiJL*?.  «Mag  er  schaffen,  was  er  will,  ao  wird 
er  doch  sicher  kein  Geschöpf  schaffen  . . . .»  Job.  la  99,  17,  ist 
Bohon  fast  Nebensatz  eines  Bedingungssatzes.  Der  Imperativ  darf 
nicht  negirt  werden ,  dafür  steht  die  Nogazion  ^  mit  dem  Jassir 
(vgl.  §  36.  48,  1,).  Ebenso  tritt  der  Juaaiv  für  den  nicht  Vorhände« 
nen  paaaiven  Imperativ  oin.  —  Der  Jussiv  gohört  nach  Ausweis  sei- 
ner Form  dorn  Zeitgoachlocht  dos  Imporf.  an,  der  Redende  vor- 
setzt sich  in  den  Moment,  in  dem  das  Inkrafttreten  des  Befehls  ver- 
wirklicht wird.  Wie  nun  der  Indik.  des  Imperf.  bei  einer  geateiger- 


Jmm.  L     |  weiit  lebhaft  »nf  du  Folgende  hin,     |  :  J  etw»  «  sie:  «i. 
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ton  Tütigkoit  dor  Fantasie-  oino  im  Momont  des  Sprochons  tatsäch- 
lich schun  verwirklichte  Handlung  bezeichnen  kann  (Praes.  bist.) , 
so  hat,  scheint  es,  in  gleicher  Weise  der  Jassir  vermöge  seiner 
Eigentümlichkeit,  die  Vorstellung  einer  Situation  aufzunötigen, 
einst  perfoktisch  auftreten  können,  ist  aber  so  im  Arab.  nur  noch 

•  -  -  - 

nach  den  Nogasionen  ^«J  « nicht  r  und  U  «nicht»,  «noch  nicht» 

im  Gebrauch,  and  zwar  vertritt  er  das  Perf.  in  dessen  verschie- 
denen   Bedeutungen,  namentlich   auch   der   praeteritalen.  Z.  B. 

^JLi  U  «entkam  nicht.  Harn.  884,20.  fj  «Du  hast  nicht 

Lebewohl  gesagt»  Dlw.  Nab.  N°.  7,6.  Jüj  ,J  «nicht  ist  übrig» 

Ag.  I  37, 19.  -j^i*  |J  ift^JSU^  . . .  cC1«oj  qd  i  or  pflegte  zu  beton, 
als  dio  Sonno  noch  nicht  horausgokoinmon  war»  Bu\j.  I  14G,  IG, 
«Dor,  wenn  ich  ihn  um  (so  viol  wio)  ein  Stüubchen  im  Auge 

bäte  [Perf.],  ^JlL!>  J  (es  mir)  nicht  gabo  [Juss.]»  Hain.  619,3 

(Tgl.  §  29). 

§  3«.  Dio  beiden  Enorgici  dos  Impf,  sind  mit  der  Endung  au,  Kntrgik**det 
bezw.  änna  (vgl.  S.  64  Anm.  4)  gobildet,  dio  wohl  eine  Partikel  tmP*Tltktl- 
und  zwar  mit  der  Deutepartikel  Än(na)  (=  dor  nachmaligen  Kon- 
junkzion  «dass»)  identisch  ist.  Die  Bildung  des  Energ.  geht  vom 
Jussiv  aus  *).  Wie  der  Jussiv  ist  or  ein  Modus  der  Gedachtheit, 
die  Endung  &n(na)  weist  nachdrücklich  auf  dio  Wortbedeutung  hin 
und  lässt  sich  öfters  durch  «wirklich»  wiedergeben.  Dinge,  de- 
ren Tatsachlichkeit  nicht  übor  allen  Zwoifoln  fest  steht,  pflegt 
man  ja  gorno  durch  Botouorungon  dor  Gowisshoit  zu  stützen.  Die 
Handlung  dos  Enorgikus  ist  stots  zukünftig.  Dieser  verschärfte 
Jussiv  ist  weit  seltener  als  der  einfache  und  fast  stets  von  Par- 
tikeln abhängig.  Besonders  steht  er  nach  der  Bekräftigungspartikel 

J,  nach  Negazionen  (vgl.  §  35.  48,1.),  Frage-  und  WunschpartL 


Anm.  1.  Poetiieh  tritt  Ko(nn)  auch  Mut  an  emfatitch  gesprochene  WörUr,  an  du 
Perf.  und  an  Verbalajektita. 
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kein,  nach  der  indefinirenden  Partikel  U  «irgend»  (die  Gewissheit 
des  Eintritt«  der  im  Praedikat  ausgedrückten  Handlung  wird  um 
ao  grösser,  wenn  das  Praed.  nicht  nur  in  einem  bestimmten  Falle, 
sondern  in  jedem  beliebigen   seine  Geltung  bewahrt).  Beispiele 

mm      ml.  ■  »       -  |. 

für  den  Enorg.:  p-k  t  yr»^  3I  ^yuLfJÜ  «Ihr  werdot  huldigen 
[Energ.  =  sollt  unbedingt] ,  oder  ich  werde  Euch  verbrennen  las- 
sen [Energ.]i  Kam.  597,13.  ^«3     .0  lernte  ioh  nicht  kennent» 

O  m 

[=  möohto  ioh  nicht  können  lernon]  Dlw.  Nah.  N°.  11,3. 
tfJüa.  «befindet  sich  Einor  wohl?»  (=  kann  sich  Einor  Wohlbefin- 
den P]  Dlw.  Imrulk.  No.  52,1.  ^^iiÄiü  ^  «triff  mich  nichtl»  Dlw. 
Näb.  No.  5,48.  JlaäÄS  lZ\  «Wenn  Du  sie  triffst»  Kur.  8,59. 

imperative.      §  S».  Nur  die  zweite  Person  ist  Torhandon.  Sing,  und  Plur. 

haben  Maskulinum  und  Femininum ,  der  Dual  ist  auch  hier  einge- 
schlechtig. Die  Endungen  sind  Genus-  und  Nuraoruszoichen ,  nicht 
Personalzeichen.  Er  ist  nicht  negirbar  und  kommt  nur  vom  Aktiv 

vor  (s.  §  35).  Wie  «um  Jussiv,  so  gehören  auch  zum  Imperativ 

2  Energioi  auf  än(ntt)1),  verschärfte  Imperative,  z.B.  ^  ».1  mJj 
«lernet»  Dlw.  Zuh.  10,31. 
1'erbalnomiMa.  §  38.  Das  Arab.  besitzt  in  ungemein  hohem  Grade  die  Fähig- 
keit, Handlungen  unter  dein  Gesichtspunkte  dos  Nominal  begriff« 
zn  betrachten.  Es  unterscheidet  häufig  und  scharf  zwischen  der  an 
einem  Subjekt  wahrgenommenen  kontinuirlichen  Betätigung  und 
einerseits  der  Eigenschaft  eines  Subjokts,  Träger  einer  solchen 
Betätigung  zu  sein,  sowie  andrerseits  der  Tatsaoho,  das«  oin 
Subjekt  Träger  oiner  solchen  Betätigung  ist.  In  don  boidon  lotztern 
Fällon  (Partizip  und  Infinitiv)  fuast  das  Arab.  dio  karakteristiBehen 
Merkmale  der  Handlung  ins  Auge,  ohne  sich  um  ihren  tatsäch- 


Amm.  1.  In  Pausa  n,  ebenso  beim  Energ.  de»  Imperfekt»,  m  dtss  diese  Formen  wie 
Dutte  aussehen.  Ist  vielleicht  tortat  dir  Gewohnheit  der  Dichter,  mit  ihren  Ge- 
fäblsauibrüchen  ttoei  Gefährten  iu  tpostroOren,  entstanden? 
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liehen  Ablauf  zu  kümmern,  im  orstorn  Fall  (Verbura  fin  i  tum)  bo- 
gleitot  es  die  Handlung  in  ihrem  Ablauf.  Das  Partizipium  hat 
aktivische  oder  passivische  Form,  der  Infinitiv  nur  aktivische. 
Beido  kommen  von  sämtlichen  Eonjugazionon  vor,  indes  gehört 
bisweilen  ein  Inf.  der  ersten  Konjug.  zu  einer  der  abgeleiteten  Eon- 
jugazionen.  Ferner  bildet  man  Elative  zu  den  Partizipien  der  abge- 
leiteten Eonjugaxionen,  von  donon  Elative  zunächst  nur  durch  Um- 
schreibung gebildet  -werden  («stärker  in  Bezug  auf  Rümpfen») 
häufig  vom  Partiz.  der  ersten  Eonjug.  aus. 

§  SO.  Namentlich  in  der  Verwendung  des  Partizips  ist  das  PtrtitipUn. 
Arab.  durch  Ausnutzung  des  Unterschieds  gegenüber  dem  Verbum 
finitum  in  der  Lage ,  feine  Züge  anzubringen :  Das  Partizip  zeigt 
die  beharrliche  Eigenschaft,  das  Verbum  fin.  die  sich  ablösenden 
Momente.  Qorado  hior  liogt  os  naho,  im  Vorb.  fin.  die  »ich  ent- 
wickelnde Handlung  zu  finden,  indos  wäre  dioso  Bezeichnung 
leicht  misszuverstehen,  da  man  dabei  unwillkürlich  an  eine  sich 
verändernde  Handlung  denkt,  die  jedoch  keineswegs  zum  Wesen 
des  Verb.  fin.  gehört.  Für  die  meisten  Intranßitivhandlungen  braucht 
dies  nur  ausgesprochen  zu  werden ,  aber  auch  für  diejenigen  Tran- 
sitiv- und  Intransitivhandlungen ,  die  sich  ihror  Natur  nach  fort- 
während ändern,  ist  die  Veränderung  nicht  das  karaktoristischo. 
«Der  Mann  schlägt»  will  nicht  aussagen,  dass  er  jetzt  die  Hand 
erhebt  —  jetzt  sinken  lässt  —  einen  Gegenstand  trifft  und  ein  Qe- 
räusoh  hervorbringt,  sondorn  allgemein,  dass  er  in  jedem  Augon- 
bliok  eine  Handlung  hervorbringt,  dio  als  Schlagen  zu  bezeichnen 
ist ;  jodor  oinzolne  Moment  ist  typisch  für  alle.  Ebenso  wenig  be- 
zeichnet das  Partizip  dio  stillstohondo  odor  andauorndo  Hand- 
lung, es  bezeichnet  überhaupt  koino  Handlung,  Bondern  oino 
Eigenschaft,  in  der  der  einzelne  Moment  der  Handlung  ganz  aus- 
ser Betracht  bleibt. 

Es  hätte  nun  weiterhin  noch  von  dem  jeweiligen  Hervortreten 
der  Eigenschaft  abgesehen  und  eino  Wortkategorio  geBchaffon  wer- 
den können,  die  —  es  klingt  etwas  absonderlich  —  die  Qualifika- 
tion zur  Qualifikation ,  eine  Handlung  auszuüben,  bezeichnet. 
Dass  es  dem  Arab.  nicht  ganz  am  Verständniss  für  eine  solche 
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Unterscheidung  fehlt,  zeigt  z.B.  die  Behandlung  von  Partizipien 
wie  «säugend»  n.  dgl.,  S.  29,  allein  von  erheblicher  Bedeutung 
sind  Weiterbildungen  in  dieser  Richtung  nicht  geworden  *),  we- 
nigstens nicht  im  Arabischen. 

Sobald  ein  Ding  in  einom  Stadium  einer  Betätigung  vorharrt, 
ist  es  für  don  Arabor  nicht  mehr  handelnd,  sondern  goeigonßchaf- 
tet  Ein  gutes  Beispiel  hat  Fleischer  Beitr.  II  274:  Der  trin- 
kende Mensch  und  das  trinkende  Kunstwerk.  Vom  Entern  sagt 
man  je  nach  Umständen  «er  trinkt»  oder  (er  (ist)  trinkend»,  die 
trinkende  Statue  abor  ist  nur  «trinkend»;  höchstens  kann  Jemand, 
der  unter  der  vollen  Macht  der  Illusion  steht,  auch  von  der  Statue 
sagen  «sie  trinkt».  Es  ist  aber  selbstverständlich,  dass  die  Eigen- 
schaft anch  eine  sich  fortwährend  erneuernde  Handlung  betreffen 

kann,  z.B.  L*X5  v^lyu  DUUl  woU>  «Die  Herrschaft  des 

Rogonton  von  Multan  (ist)  sich  vererbend  von  Altera  her».  Mas.  I 

207,8.  Ob  ein  Vorgang  als  Tätigkoit  oder  als  Eigenschaft  bo- 

traohtet  wird,  hängt  mitunter  ganz  von  der  individuellen  Auf- 
fassung des  Sprechenden  ab,  und  boi  Diohtern  eventuell  von  den 
Anforderungen  den  Metrums  oder  Reims.  Auch  wechselt  das  Par- 
tiz.  mit  dem  Verb.  fin.  vornehmlich  dann,  wenn  hervorgehoben 
wird,  dass  eine  Handlung  nicht  blos  zu  einer  andern  einzelnen 
Handlung  oines  Dings  weiterfuhrt,  sondern  sogar  zu  einer  dorn 
Ding  anhaftenden  Eigenschaft,  eine  Handlung  auszuüben,  beziehungs- 
weise wenn  umgekehrt  hervorgehoben  wird,  dass  eine  Handlung 
nicht  blos  einer  bestimmten  zweiten  entspringt,  sondern  überhaupt 


J*m.  1.  Ähnlich  denkt  sich  die  itufcnwcisc  Erweiterung  do  Lagt  nie,  Oberlicht  S. 
18.  104.  198.  vgl  88  lade»  ist  iu  betonen.  Jum  die  Erweiterung  nicht  exteniiv. 
sondern  intensiv  geschieht.  So  »t  also  «der  Ersuchter.  P?avILo  nicht  «derjenige, 
der  jede»  Mal  dann  erleuchtet,  wann  tum  Ausüben  dea  Erleuchten»  [e»  mOute 
mindestens  Leiwen :  iur  Entwicklung  der  Eigenschaft  de»  Erleuchten»]  Gelegenheit 

da  Ist»,  sondern  derjenige,  dessen  Wesen  es  ist,  ein  ttlIIc  ,  ein  Erleuchtender 
tu  sein.  Vgl.  de  Lagarde  salbst  S.  70  mit  Bexug  auf  fi'ol,  es  diene  daxn  .Ad- 
jektive tu  bilden,  welche  die  gewissermassen  tur  andern  Natur  der  sie  Besit- 
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der  Eigenschaft,  diese  zweite  auszuüben.  Beispiele  für  den  Ge- 

brauoh  des  Partiz.:  ßjl^b  j  ffc^***'  er  «j^i  ^  twas 

abgenommen  wird  [Imperf.]  Ton  ihren  Reichen,  so  (wird)  es  zu- 
gewiesen [Partiz.,  =  das  erlangt  damit  die  Eigenschaft,  zugewie- 
sen  zu  werden]  ihren  Armen»  MakdisI  310,2.  tfU  \Ji 

(jCJLa  ü*r>  «U3  jr\>Li  ^Iaä^  tiL^JÜ^  «Die  Leute  waren  [Perf.] 
Dich  und  Deine  Leute  geringschätzend  [Partiz.],  und  dies  mehrte 
[Perf.]  ihnen  die  Verwegenheit  gegen  Euch*  Uam.  253, 12. 

Ji\  fJÜ  JJLä  «er  (ist)  sagend  [=  hat  die  fixe  Idee  zu  sagen] 
zu  Euch:  ioh  bin  ein  freier  Hann»  ],vut.  167,18  (von  einem  Skla- 
ven), liüj*  \6\  \jlLo  m^jS  U  «was  bist  Du  tuend  [=  im  Stondo 
zu  tun],  sobald  er  Dich  absetzt?»  Tab.  Ue  1656,13.  c>Jl  J-P 
i  oJL>  «(Bist)  Du  mir  melkend P  [=z  bereit  mir  zu  melken]» 

Hulj.  II  97, 4.  pfJR  J^yJ!  ^1  «der  Mann  (ist)  ein  zu  Euch  Kom- 
mender» [fast  —  wird  zweifellos  zu  Euch  kommen]»  Und.  I  S.  55, 1. 

Das  Partiz.  enthält  Nichts  Ton  Zeitstufe,  aber  auch  Nichts  von 
Zeitart.  ist  Eber,  der  die  Eigenschaft  des  Schlagens  hat, 

wann  er  die  Handlung  des  Schlagons  ausübt,  und  ob  er  sie  ver- 
wirklicht hat  oder  noch  in  der  Verwirklichung  steht,  ergibt 
nur  der  Zusammenhang,  soweit  es  überhaupt  einen  Zweck  hat, 
hierüber  etwas  Bestimmtes  zu  denken.  Wann  er  die  Eigenschaft 
hat,  hat  mit  der  Natur  dos  Partizips  Nichts  zo  schafton,  sondorn 
berührt  das  Wesen  des  Nominalsatzes,  bozw.  der  Tempora ,  von  de- 
nen das  Partiz.  abhängt.  Tatsächlich  stohen  nun  aber  die  Vorhält- 
nisse so,  dass  das  adjektivische  Praedikatspartizip  fast  stets  die  Eigen- 
schaft zur  Ausübung  einer  imperfektischen  Handlung,  meist  einer 
praesentischen  oder  futurischen,  bezeichnet  Dagegen  wird  das  at- 
tributive Partiz.  (wozu  auch  das  substantivirto  Partiz.  zu  rechnen 
ist)  auch  mit  Bezug  auf  praeteritale  Handlungen  gebraucht  All 
dies  gilt  sowohl  vom  aktiven  als  vom  passiven  Partie.;  nicht  sel- 
ten ist  Ersteres  praeterital  und  nach  viel  häufiger  Letzteres  prae- 
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■entisch  oder  futuruch.  Beispielo:  (jvyixB  «Ihr  seid  nicht 

Tuende  [=  Tun  werdende]»  IJam.  197,  1.  *l»vJt  ^  JaiUJl  o^ljül 

«da*  Tom  Himmel  gefallene  [Part  akt.]  8tück»  Sahrast  136,2. 
KJL>IJcJt  JuLOai  «die  innere  Stadt,  eig.  «die  hineingegangene 
[Part,  akt]»,  resultativ:  «die  drinnen  befindliche».  Illaulf.  315,3. 

q(  jJlc  «er  wuaate,  daas  der^  Mörder  getötet  (wird)» 
Maa.  I  67,5.  vst«*  jft*  ^  «untrer  Weide  (darf)  nicht  genaht 
(werden).  Dlw.  Nah.  N°.  2,2.  v*/^  ^  ^  «mit  nicht  getnin- 
konem  [=  trinkbarem]  Wasser,  obonda  Vor«  6. 
ImßmUw.  §  40.  Im  Partis.  ist  daa  Subj.  der  ala  Eigenschaft  gefasston 
Handlung  der  8ubstantivbegriff ,  dessen  Eigenschaft  durch  das 
Partis.  angegoben  wird.  Daa  Parti«,  ist  —  soweit  es  nicht  seinen 
Substantivbegriff  selbst  in  sich  trägt,  substantivirt  ist  —  etwas  Ab- 
hängiges, Besogenes.  Dor  Inf.  ist  von  Anfang  an  selbst  Subatsn- 
tiv  und  betrifft  die  Yorbalbandlung  an  sich,  als  unabhängig  vom 
Subj.  dor  Handlung.  Das  Subj.  dor  Handlung  wird  swar  ausge- 
drückt, erscheint  aber  ala  nähere  Bestimmung  des  Infinitivs.  Dor 
Infin.  steht  s.  B.  auch  manchmal,  wenn  der  materielle  Inhalt  des 
Worts  gleichgültig  odor  aus  dem  Vorhergehenden  mehr  oder  wo- 
niger genau  bekannt  ist  und  nur  Modalitäten  noch  in  Betracht 

kommen,  wie  q'^—'  »-^tO^  jt&  er*  jt&  L&X£>  «Fakir 

enählto  uns,  und  unser  Hören  von  Fakir  war  in  dor  Stadt 
Aswan»  Maa.  VII  50, 10  51,  1.  Von  allen  Konjugazionen  wordon 
besondere  Infinitivo  gebildet,  auch  von  den  intransitiven  Stäm- 
men ,  dagegen  wird  kein  Unterschied  zwischen  dem  Inf.  der  Hand- 
lung, die  von  einem  Subj.  hervorgebracht  wird  und  dem  Inf. 
der  Handlung,  von  der  ein  Subj.  getroffen  wird,  gomacht,  d.h. 
dio  Form  dos  aktiven  Infin.  diont  zugleich  für  den  pasaivon 
• 

Infin.  *)  Jlk  JJiä  «(Das)  Töten  Zeids»  kann  also  gofasst  werden 
als  1)  Qenet  subj.  akt  =  das  von  Z.  ausgehende  T.  2)  Genot. 


Jmm.  1   Eisig«  tum  Teil  mifelbafU  Spare«  I.  Ui  lUrta  Nomm.lb  §  iMßß  Ann. 
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obj.  =  da«  den  Z.  treffende  T.  3)  Genet.  subj.  paaa.  =  daa  Gotötet- 
werden  Zeida.  N°.  3  ist  für  den  Araber  dasselbe  wie  N°.  2 ,  der 
Genetiv  wird  von  dor  Handlung  dos  Inf.  affizirt 

VIL    Ko*GBUKHZVBBnlLTHI88>  ZWI80HBN   SüBJEKT   UHD  pRAKDlKAT. 

§  41.  1)  Nach  dem  in  der  Lehre  vom  Nomen  Ausgeführten  Stellung 
■ind  gToaae  Maasen  arabischer  Plurale  kollektiv  gewordene  Ab-  JjjJJ 
strakta,  Singulare  weiblichen  Geschlechts.   Sie  werden  noch  als 
solche  empfunden  und  konstruirt,  werden  aber  auch  ad  sensum 
mit  dem  Plur.  konstruirt,  wenn  sich  die  Individuen  aus  der  Masse 
herauaheben.  Allein 

2)  Die  Beziehung  des  Praedikata  auf  Genua  und  Numerus  sei- 
nes Subjekts  ist  doch  nur  mangelhaft  durchgebildet,  verhältnissmäs- 
sig  am  vollkommensten  noch  bei  voranstehendem  Subj.  Ist  daa  Subj. 
einmal  ausgesprochen,  so  orgobon  sich  auch  die  Einflösse  seiner 
grammatischen  Natur  am  leichtesten,  wird  dagegen  vom  Praed. 
ausgegangen,  so  ist  vom  Subj.  vorerst  nur  eine  vage  Vorstellung 
vorhandon.  Pluralo  erscheinen  als  ungogliodorto  Maasen,  daa  vor- 
anstohondo  Praod.  oinos  pluralisclion  Subjokts  stobt  sohr  selten  im 

Plur.,  wie  jaxJI  4Jul  QjJyü.  «ob  sagon  [Plur.  Mask.]  dio  Söhne 
[innerer  Plur.]  dea  Kamels  i  Harn.  628,22.  Diea  gilt  selbst  für 
Subjekte  im  äussern  Plur.,  obwohl  sie  aus  Individuen  aufge- 
baut sind,  z.B.  QyUloJI  «{Ks)  verbargen  [Sing.  Mask.]  die 
Begrabenden  [äuaa.  Plur.  Maak.]»  Kam.  404,4.  o^^oll  Ifi*  ~fi~; 
.(Es)  gehen  [Sing.  Fem.]  horaua  aus  ihr  dio  Langen  [äusa.  Plur. 
Fem.]»  Dlw.  cAnt.  N°.  16,5;  und,  waa  daa  Allormerkwürdigste  ist, 
es  gilt  selbst  für  den  Dual,  z.B.  0^>jJt  ^jUj  «(es)  stritten 
[Sing.  Mask.]  mit  mir  die  beiden  Männer  [Dual.]»  Kam.  273,14. 
Sonatiges <:jjjJI  ^ib  ,(Es)  zogen  weg  [Sing.  Mask.]  (diejeni- 
gen,) wolcho...Dlw.  'Ant  N\  13,1.  oulki  .(Es)  kamon 
üborein  [Sing.  Mask.]  Diese»  BaläiJ.  106,7. 

3)  Entschiedener  macht  sich  daa  Geschlecht  geltend,  nament- 
lich daa  natürliche,  obwohl  häufig  auch  das  Praod.  eines  folgon- 
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den  Femininum*  im  genus  proximum ,  dem  Mask.  steht.  Männliche 
Singulare  haben  auch  da«  voranstehende  Praed.  im  männl.  Singu- 
lar. Weibliohe  Singulare  oft  ebenfalls,  ganz  besonders,  wenn  es 
nicht  natürliche  Fominina  sind,  wogegen  das  Toranstehende  Praed. 
eines  natürlichen  Fem.  Sing,  nur,  wenn  es  Tom  Subj.  gotronnt 
ist,  bisweilen  im  Mask.  Torkommt,  wie  denn  auch  die  null  [natür- 
lichen Feminina  hauptsächlich  in  diesom  lotstoren  Falle  männlich 
konstruirt  werden,  sonst  s.  B.  iü'^Lo  ü  «nieht  war  [Sing.  Mask.] 
ihr  Gebet  [Sing.  Fem.]»  Kur.  8,35.  Die  innern  Plurale  werden 
weiblich  oder  männlich  konstruirt,  Letzteres  besonders,  wenn  sie 
Porsonon  bezeichnen  und  zwar  sunächst  wohl  bei  gemischten  Ge- 
schlechtern (gonus  potius),  dann  aber  auch  bei  ausschliesslich  weib- 
liehen Wesen,  z.  B.  ^Uo  ty£\  L.  .was  spannen  [Sing.  Mask.] 
Eure  Frauen  [innerer  Plur.Js  ISa'd.  17,4,  dagegen  bei  Balad-  20, 11 

•  t  i 

(Spannen»  im  Sing.  Fem.  Für  männl.  Personen :  qU*,  «(Es) 
hatten  [Sing.  Mask.]  Hirten  [innerer  PI.]  die  Tiere  in  die  Ställe 

gotrioben».  Kam.  381,16.  Bei  don  Dichtorn  gibt  oft  das  Metrum 

i  »  »  »  ■  

den  Ausschlag,  Tgl.  v^ÄXJ'  c^läj  jjrH  «(Es)  treten  her- 

Tor  [8ing.  Mask.]  die  Edlen  [inn.  PL],  und  (es)  stehen  da  [Sing. 

Fem.]  die  Lügner  [inn.  PI.]»  1,1  ut.  5,20. 

Weiblich  werden  auch  die  Kollektiv*  nach  §  13  konstruirt ,  also 

»JU  ^JJl  .(es)  easen  [8ing.  Fem.]  davon  die  Vögel  [Kollekt; 

Sing.]»  Kur.  12,36.  Personenkollektiva  aber  sind  Mask.,  also  J^t 
^Llj'  .(es)  sahen  [Sing.  Mask.]  sie  die  Leute  Syriens  [Kollekt.  Sing.]» 
Tab.  IIa  423,9.  Die  Stammnamon  u.  dgl.  indes  sind  meist  Fom., 

a.  B.  iuLA  &  a£*|  ,(os)  löston  [Sing.  Fem.]  ihn  aus  die  Bonü 
Schebftba»  Harn.  244,4.  o^JI  oJUe  .(es)  arbeiteten  [Sing.  Fem.] 
die  Jaden  [Sing,  ss  die  Judenschaft].»  Hut).  II  50,9.  Selten  worden 
männl.  äussere  Plurale  weiblich  konstruirt;  sobald  sie  aber  zugleich 
eine  innere  Voränderung  aufweisen ,  werden  sie  wie  die  innern  be- 
handelt. Weibliche  äussere  Plurale  haben  das  Praed.  im  weiblichen 
oder  männlichen  Singular,  bei  Personen  allerdings  Letzteres  selten, 


Digitized  by  Google 


41.  Kongruenz,  Stellung:  Praedikat-Subjekt.  71 


z.B.  oLSoÜi.  fcL^  «ob  haben  ihn  gotroffen  [Sing.  Fem.]  die  Ge- 
schicke [äusserer  PI.  Fem.]»  ^ansa  S.  53,5.  jX&\  oUj  »J5IÜ 
«dio  vorwischt  haben  [Sing.  Mask.]  dio  Wildesel  [äuss.  PI.  Fora.]» 
IM.  28,3.  c^Utylt  «(es)  kamen  [Sing.  Mask.]  zu  Euch 

dio  gläubigen  Frauen  [äusserer  Plur.  Fem.]»  ]£ur.  60,10. 

Der  ra&nnl.  Dual  wird  mit  dem  männl.  Sing,  konstruirt,  z.B. 

ü^l  ^  «(es)  erbauten  [Sing.  Mask.]  die  beiden  Ahwase» 
Hut.  16, 21 ;  wenn  er  Sachen  bezeichnet,  aber  auoh  mit  dem  weibl. 
8ing.,  der  weibl.  Dual  mit  dem  männl.  oder  weibl.  Sing. 

4)  Die  gleichen  Regeln  gelten ,  wenn  das  Praed.  ein  Adjektiv 
ist,  dooh  besteht  hier  die  weitere  Möglichkeit ,  das  Adj.  in  den  in- 

noron  Plur.  zu  sotzen,  z.B.  r&  <J  &1  JbÜb*  ,(Ist)  etwa  wachend 
linnoror  Plur.]  Omajja  [Sing.  Fom.,  =  das  Gosohlocht  Omajja,  dio 
Omajjadon]  oder  schlafend  [innerer  Plur.]»  Mas.  VI  62,  4. 

Übersicht  über  dia  Konaruenzverhältnisae  bei  voranstehendem 

Praedikat. 

Subjekt.  Prasdikat. 

Sing.  Mask  Sing.  Mask. 

Natürliches  Fem.  Sing  (Sing.  Fem.;  eventuell 

Niohtnatürl.     »        »     .  .  .  .    (Sing.  Mask.  (s^  oben). 
Äusserer  Plur.  Mask.   .  .  Sing.  Mask.,  seltener  Sing.  Fem. 
ÄUBBoror  Plur.  Fem.   ....    Sing.  Fem.  oder  Mask. 
Äusserer  Plur.  Fem.  von   ...      >        >  ,  selten  » 
weiblichen  Personen. 

Dual  Mask.  Sing.  Mask.,  eventuell  Fem. 

(s.  oben). 

Dual  Fem.  Sing.  Fem.  oder  Mask. 

Innerer  Plur  Sing.  Fem.  oder  Mask. 

Innerer  Plur.  von  Personen  .  .  .8ing.  Mask.,  seltener  Fem. 

Kollektiva  Sing.  Fem.,  eventuell  Mask.  (s. 

oben). 

 Ein  Adj.  steht  eventuell  im  in- 

norn  Plural. 
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s/ei/un,, ?  §  42.  Die  Kongruenzregeln  sind  ziemlich  die  gleichen  wie 
Puuäiktt  ',0'm  voniniitohondon  Praed.,  nur  ist  hier  die  Kongrueozwirkung 
viel  durchgreifender,  namentlich  wenn  vernünftige  Woson  Subj. 
sind.  Und  was  für  das  Praed.  desselben  Satzes  gilt,  gilt  auch 
auch  für  alle  spätem  Praedikato.  Dio  innern  Plurale  regieren 
also  hier  sehr  häufig  den  Plur.,  und  ebenso  haben  die  echten 
Kollektive  Synesis;  fortwährend  begegnet  man  Fällen  wie  ^1 

!PUü  yo  ^Ui  «(es)  kamen  [Sing.  Mast]  die 

Leute  [innerer  Plur.]  zu  Abü  Bekr....  und  sagten  [Plur.  Mask.]» 

Bul).  I  03,3.  Verschiedene  Beispiele:  ^to'il  «die  Nachrich- 

ten [innerer  Plur.]  verbreiten  sich  [Sing.  Fom.|>  IJam.  449,24. 

r^Ltfl  y^Ak  L^Ä-y!  «die  vor  ihnen  liegende  Gegend  [Sing.  Fem.] 

(iat)  verwischt  [Adj.  Sing.  Mask.]  in  Bezug  auf  Zeichen»  IHiä. 
890,9.  j*£       ^OÜCÄ»  «Ihre  Körper  [innerer  Plur.]  (sind)  behart 

[Sing.  Mask.]»  Mas.  II  49,9.  *-J5.L»  J^uJÜf  j^-=>\  «Die 
Eigenschaften  [innerer  Plur.]  dos  Trefflichen  (sind)  kenntlich  [Sing. 

Fem.]»  Abul  cAtah.  &  3,6.  l*-*-.;!  jf  «Die  Familie  [Kol- 

lekt.]  der  LailS  dauert  aus  [Plur.  Mask.].  Hut-  16,1.  U1 
f^ftL^I  «wann  die  Züchtigen  [äuss.  PI.  Fem.]  beschleunigen  [PI. 
Fem.]»  Hu<].  II  N°.  165,5.  oUilc  ^^JLJ^  «Wohnungen  [innerer 

Plur.,  der  Sing,  ist  ein  Fem.]  dor  Salmü  (sind)  vorwischt  [Adj.  Plur. 

Fem.]»  Dlw.  Imr.  N°.  52,4.  ]^L*S  yttju*  IJl  «Wann  Scharen  [inn. 

Plur.]  getroffen  werden  [Plur.  mask.]»  Hud.  I  N°.  9, 16.  Li«=L«ö 

0*AJu  «Unsere  Frauen  [inn.  PI.]  beklagen  [PI.  Fem.]»  üansü  S. 

11,2.  ^lc  ^L^oi  «während  meine  Genossen  [inn.  PI.] 

bei  mir  stehend  [inn.  PI.]  (waren)»  Hut.  13,4. 

Ist  das  Subj.  eines  Nominalsatzes  ein  substantivisches  Demon- 
Btrativpron.  oder  ein  Personalpron.  der  dritten  Person,  so  bietet 
es  eine  AnBehauung,  in  der  auch  das  Praedikatsnomen ,  um 
desBentwillen  auf  sie  hingewiesen  wird,  unausgesprochen  enthal- 
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ton  int.  Das  Subj.  kann  hier  das  Geschlecht  des  Praedikatsworts , 
mit  dem  os  benannt  wird,  annohmon.  Doch  scheint  sich  Mob 
weibliches  Geschlecht,  nicht  aber  Hur.  und  Dual  in  dieser  Weise 
bemerkbar  machen  zu  können1)  (Tgl.  §  41,3  An  f.),  z.B.  ,  Dies 
[Sing.  Mask.]  (geschieht),  damit  Ihr  an  Allah  und  seinen  Boten 
glaubt,  «III  <JyX=>  dU_\  und  dies  [Sing.  Fem.]  (sind)  die  Bestim- 
mungen [innerer  Plur.]  Allahsi  Rur.  58,6.  yjo^\  8^ — *o  »ö — 9 
«dies  [Sing.  Fem.]  (ist)  die  Gestalt  [Sing.  Fem.]  der  Erde» 
Istafori  4,3.  So  selbst,  wenn  sieh  das  Pron.  auf  ein  im  Vor- 
angegangenen vorhandenes  Mask.  besieht,  s. B.  «So  oft  wir  al- 

maschrik  [Mask.]  sagen,  qL*L*  Jl  K—I^o  (jr4i  so  ist  das  [eigentl. 
«sie»,  Sing.  Fem.]  das  Reich  [Sing.  Fem.]  der  Sarnanidem  Mak> 
disl  7,20.  Das  Umgokohrto,  mask.  Form  boi  maskulinom  Praod. 
und  Torangogongonom  Fomininum,  kommt  wohl  nicht,  oder  doch 
nur  scheinbar  ror.  So  heisst  oe  z.B.  Mas.  I  312,4  «Ich  bestrafe 
Dich  iü^üü  in  einer  Weise,  die,  wenn  Du  Verständniss  für  sie 
hast,  ^5  so  (ist)  sie  [Sing.  Fem.]  härter  [=  härter  ist] 

als  Hinrichtung,  ^  und  das  [Mask.!]  (ist):  ich  mache  Dioh 
u.s.w.»  Hier  ist  auf  don  ganzen  Torangogangenon  Gedanken 
su  beziehen,  und  nicht  dureh  den  maskulinischon  PraedikatsBatz 
reranlasst. 

VIII.  Fbao«. 

§  43.  Zwischen  Fragesatz  und  Behauptungssatz  besteht  hin-  Bt»Utig**gt- 
sichtlich  der  Wortetollung  kein  grundsätzlicher  Unterschied.  Die 
Form  der  Frage  kann  auf  ihre  Äusserung  im  Tonfall  beschränkt 


Amm.  1.  Man  darf  Synesia  u  einem  vorangegangenen  Sammelwort  o.  dgl.  nicht  hier 

herziehen,  wie  ÄJy^'  jPj  jüüUb  fij**  OjUaJ  *and  (ea)  wandte  eich 

[Sing.  Fem.]  von  ihnen  ein  Teil  [Sing.  Fem.]  nach  Rechte,  nnd  daa  [Plur.  Maak.] 

(lind)  die  Nubier  [Sing.  Fem.].  Maa.  III  1,8.  So  auch  die  hantigen  Fälle  mit  ^ 

•wer«,  wie  0^tUJ«  ?  riU^Li  «151  ,35Jo*  Juüü  ^  -wer  die  Bestimmun- 
gen Allahe  aboreehreitet:  du  [Plur]  (lind)  die  Sünder.  (Cur.  2,22». 
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bleiben ,  besonders  wenn  die  Frage  etwas  Missbilligendes  hat  — 
man  nimmt  eine  Tatsache  wahr,  stellt  sie  aber  doch  in  Frage, 
weil  man  lieber  nicht  daran  glauben  möchte,  die  förmliche  Frage- 
partikel vermeidet  man ,  da  ja  im  Grunde  Nichts  fraglich  ist 

Von  den  Fragepartikeln  f  und  j»-J>  (dialektische  Nebenform 

S)  »*t  ErBtere  fast  uneingeschränkt  im  Gebrauch,  nur  wird  mit 
Bezug  auf  Künftiges  meist         mit  Imperf.,  und  zwar  gerne 

Enorgikus  gewählt,  z.B.  ^JUiil  qk>J»  Jj>  «Kehren  die  Nächte 
zurück  P»  Hans&  S.  62,1,  obwohl  das  Imperf.  nach  ^  nicht  not- 
wendig futurisoh  ist,  z.B.  fJL^<  ^JCo  «weint  ein  Muslim?» 
Diw.  Hu(.  N°.  13,5.  bewirkt  nicht  leicht  Inversionen  und 

steht  nur  vor  affirmatiren  Sätzen  (weil  aus  ha  bezw.  'a  -f-  der 
Negazion  la?)  ').  ^»  scheint  übrigens  nachdrücklicher  als  I  das 
log.  Praed.  in  dosson  ganzom  Umfang  in  Frage  zu  stellen;  so 

• 

wird  es  gerne  mit  dem  die  Indeterminazion  verstärkenden  q-* 

verbunden,  z.B.  U*jL?  v1  iV-*  «Hftbk  Ihr  einen  Vater 

wie  unser  Vater P»  Kam.  526,6.  —  In  Fragen,  auf  die  eine  be- 

jahende  Antwort  erwartet  oder  gewünscht  wird,  steht  gerne  ^l1 : 

^L/JijJs^  y  «willst  Du  uns  nicht  erzählen  P  ^  c^JLS 

sie  sagte:  Doch!»  Buh,.  I  179,2. 

§  44.  Die  Fragopronomina  stohon,  soweit  nur  irgend  möglioh, 
an  der  Spitze,  also  stets,  wenn  sie  Nominative  oder  Akkusativo 

sind.  Ganz  selten  sind  Fälle  wie  U  l*  ^j»  Ouf&  «Du  willst  also 
von  mir  wasP»  Mas.  VII  263,7.  Da  der  Genetiv  unter  keinen 
Umständen  dio  Stollung  hinter  soinom  Rogens  aufgibt,  so  be- 
halten auch  dio  Fragopronomina  als  Gonotivo  diose  Stello,  z.B. 

oil  is^*  ,^er  Klient  wewen  [wessen  Klient]  bist  DuP» 
Kam.  284, 3.  Selten  treten  sie  absolut  im  Nominativ  an  die  Spitze 


A*m.  1.  Daneben  du  nn»erkürxte      wie  neben     ':  j*J :  U*. 
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dos  Satzes,  und  dio  Stollo  dos  Genotiva  wird  durch  ein  auf  sie 
zurückweisendes  Pron.  ausgefüllt,  vielmehr  ist  das  Fehion  des  rück- 
weisenden  Pronomens  beim  Interrogativ  um  (wie  beim  Indefinitum) 
ein  hervortretendes  Unterschied  gegenüber  dem  Relativum,  wo  es 
eine  so  grosse  Bolle  spielt. 

Du  Fragepronomen  fragt  nach  vernünftigen  Wesen,  U  nach 
Vernunttlosem ,  nach  Gattungsbegriffen,  Eigenschaften  und  Tätig- 
keiten, selten  naoh  vernünftigen  Wesen  und  zwar  nur,  wenn  sie  auf 
die  Stufe  von  unvernünftigen  herabgedrückt  oder  als  Gattungsbe- 
griff behandelt  werden.  Nach  Personennamen  fragt  man  nicht 
mit  dem  persönlichen  Fragepron.,  also  iA^J  L*  .was  (ist)  Dein 
NamePt.  ISa^L  40,15.  Nach  der  Persönlichkeit  selbst  aber  fragt 
man  natürlich  mit  dem  persönlichen  Fragepronoraen.  Die  Frage- 
pronomina ^yt  u.  U  haben  keine  Deklinazion ;  wo  aber  das 
einzige  Wort  eines  Satzes  zu  bilden  hätte  (selten  auch  im  Kontext) 


wird  es  nach  Genus ,  Numerus  und  Kasus  flektirt.  ^  hat  die  Kasus , 
ist  aber  ursprünglich  genus-  und  numeruslos.  Dann  nahm  es  Ge- 
nus- und  Numerusuntersohiede  an;  also  nach  älterer  Weiso 
Lüö^Lc  .welche  [Mask.]  Gewährung  [Fem.]  unsererseits  P»  eigentl. 

m 

«was  an  Gewährung  . .  .  »,  Dlw.  Imr.  N°.  14, 6 ;  nach  jüngerer  Weiso 

«welche  [Fem.]  Speise  [Fem.]P»  eigentl.  «welche  an  8peiseP» 

Kam.  86, 17.  Eine  Zusammensetzung  aus  ^1  mit  q*,  U  ht^^tJ, 

Alle  Fragepronomina  sind  nur  substantivisch,  nie  adjektivisch, 
vgl.  die  soeben  angeführten  Beispiele.  Der  Gegenstand ,  nach  dem 
gefragt  wird,  erscheint  also  als  eine  nähere  Bestimmung  des  Frago- 

pronomens  ») ,  L»  und  Ja  können  aber  auch  nicht  einmal  einen 
Genet.  regieren  *). 


Jnm.  1.  Von        nod  ^1  werden  TollitäDdig  deklinirbare  Nomina  der  Ztgehöngkeit 


in  c  h  r  q  a c  ti  tl  c  r  ^ c o ca  1  g^ i  bo  h  c  o  ,  IjC t»x r  es  ui  p  1 1  r  o  n  c  Ii  der  ^ c g^  nft  ri  1  ac  d> cmi  ^  u    h  o  v 1 1^ 
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Fragende       §  Sie  sind  sämtlich  durch   Zusammensetzungen  teils  mit 

*  L^o  teils  mit  ^  gebildet ,  ohne  daas  diese  selbst  als  fragende 
Adverbien  vorkämen1).  Dabei  sind  mancherlei  Verkürzungen  ein- 
getreten. 

1)  Mit  La:  La        «in  was?»  =  «wohin?»  U»  «für  was?»  = 

m 

«warum?»  (wie?»  L»  ^j^-  this  was?»  ss  tbis  wann?»  twie  lange?». 

La  j^ic  «auf  Grund  wessen?»  —  fweswegen?»  Uc  «von  was?»  = 
«wovon?»  «worüber?»  U*i  «in  was?»  —  «warum?»  U  «zu  was?»  = 

»wozu?»;  «wegon  wossen?»  =  «warum?»;  ü«  «von  was?»  =  «wos- 

wegen?»  All  diese  auch  in  der  verkürzten  Gestalt  ^  u.a. w.;  J»j 

und  jj  weiterhin  auch  zu  ^  und     ;  das  fragende  *L/  nur  als 

«das  wovon?»  «der  Betrag  wovon?»  =  «wie  viel?»  «wie  weit?» 
«wie  oft?»  «wio  lange?»  s.  Floischer  Beitr.  Till  126. 

2)  Mit  13):  J3  «wo?»  seltener  «wohin?»,  z.B.  v-^-ÄXi  ^ 
«wohin  gehst  Du?»  Tab.  IIa  277,2.^1  ^  «woher?»  ^\  ±\ 

-»  .  — .  SB 

«wohin?»  qL_j.I  (auch  qI— ^>)  «wann?»  (aus  qI  ^5!  «zu  welcher 

Zeit?»  angeblich  nur  mit  Bezug  auf  noch  nicht  Eingetretenes); 
UuT  (aus  ka  +  ai-f  ft,  Nöldeke  bei  Fleischor  Kleinore  Schrif- 


keit.  Beide  sind  nur  Snbetantire;  sie  wtrden  mit  dem  Artikel  versehen,  wenn  nach 
der  genaueren  Beschaffenheit  eiuea  Ton  Jemandem  determinirt  gebrauchten  Worte» 

gefragt  wird,  1.  B.  «Der  Bote  kam  su  mir«  eigentl.  «Der  wa»  für  Einer P. 

Amn.  2.  (S  76)  Wird  nach  dem  Träger  einet  von  Jemandem  erwähnten  Eigennamen* 
gefragt,  10  soll  der  Eigenname  iu  derselben  Kaausfunn  ,  in  der  er  vorher  angewendet 
war,  auch  in  der  Frage  erscheinen  können,  alao  LVj;  »er  tötete  den  Zeid«  — 
^j-a  .wer  (ist)  Zeid  [Akkna.]?.  Oaa  übliche  nnd  bei  Appellativen  aue- 
schliesslich  Gebräuchliche  Ut  jedoch  der  Nominativ. 

Jnm.  1.  Vgl.  aber  die  Negation  La  §  48.2.  —  S&txo  wie  ü$ym  La  •  Waa  (Ut) 
»ein  Fragen V.  -  warum  fraget  Du?  Htm.  40,20  enthalten  doch  nnr  scheinbar  ein 
Frageadverbium  L» . 
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ten  S.  381  Anm.  1),  wofür  poetisch  auch  ^f,  «wie?»  »wie  be- 

■a 

schaffen?»  Vielleicht  auch  ^jl  ,wo?#  »woher ?t  »wann?*  «wie?* 
(z.B.  Ham.  22  letzte  Z.)  und  ^^JL-.  «wann?»  (mf-Z-A  «bis 
wann?» 

§  46.  Am  lebhaftesten  ist  die  Frage,  wenn  vor  die  stör-  yeutirk*»g 
koro  Partikol  noch  dio  loichtoro  I  tritt.  Bin  andres  Mittol  *»  Fr«9' 
die  Frage  zu  verstärken  ist  das  leichthin  der  Frage  ein-  bezw. 
angefügte  lo  «da»,  das  irrigerweise  von  den  Arabern  für  ein 
Relativ  um  erklärt  wurde,  s.  Prym,  de  enuntiationibus  relativis 
semitiois  8.  79.  80.  86.  Fleischer  Beitr.  V  144.  NÖldeke  GGA 
1868,    1139.   Seine   niohtrelativische  Natur  ergibt  sich  deutlich 

aus  Fällen  wie  lo  L«  »wie  was  denn?»  Mas.  VI  272,5. 

oder  GL-»jJI  \6  viü  a-TU.il  3»  »oder  hat  Dich  es  vergessen 

lassen  der  Wandol  der  Zeit?»  Nöld.-Müller  Dol  23,  8  (zwischon 
Stat.  konstr.  und  Genetiv !  Das  kann  nur  ein  Flickwort  sein).  Am 
gewöhnlichsten  ist  os  nach         L»  «wer?»  »was?».  Eino  andro 

Verstärkung  ist  die  durch  3,  o  «und»,  z.B.  &>Jo»  Jö  ^-.Jj 
^  .  *  > — H  »Und  hat  sie  denn  nicht  schon  der  Profet  gelobt?» 
MaVd.  448,13.  Oder  durch  ^,1  «ecce»  nach  I,  aber  nicht  nach 
v>->.    Endlich  kann  das  letzto  Wort  der  Frage  einen  interjek- 

c  .    _    I  ttt 

zionalen  Ausgang  erhalten,  wie  _>jM  «Etwa  Abu  Omar?» 

o  >  >  .» 

Lane  I  2o  unten,  «>JL>,1  «Etwa  ein  Mann?»  Lane  126  oben.  u.b.w. 

§  47.  Beispiele  für  rhetorische  Fragen:  ywJ^  o^>l  ^  i  U  BrdarrU 
•  - 

£>o  «Was  (ist)  mir,  (dass)  ich  nicht  reichlich  Tränen  vergiesse ?» 
Mas.  I  66,1.  \S*  pjJu.  UL^T  «Wie  ist  das  (möglich)?  Mohal- 

hil  ist  ja  ein  Beduinendichter!»  Ham.  420,10.  JJU  kilc,* 

«Und  ist   denn  sein   Auge  wie  mein  Auge?!»  Balad-  136,8. 
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LfeA  xJo:  Ijöjj-  JLa  pgLsnfl  ^XJir  JÜJ  .Hat  Euch  der  Fürst 
der  Gläubigen  seinen  Qruss  entbieten  lassen  und  Ihr  antwortetet 
ihm  nicht?»  Kam.  216, 6,  drohend. 

Dies  waren  Fragen,  die  eine  etwaige  entgegengesetzte  Behaup- 
'  tung  zurückweisen.  Eine  besondere  Bewandtnis«  hat  ea  nun  aber 
mit  den  Negazionen  l«  und  ^ ,  die  mit  Fragepartikeln  yersehen  häu- 
fig bedeuten  ,  dass  die  Bejahung  oder  Verneinang  des  Satzes  durch 
scheinbares  Entgegenkommen  völlig  der  freien  Wahl  des  Hören, 
den  überlassen  wird  und  bewirken,  dass  ihm  Zweifel  an  der 
Richtigkeit  der  verneinenden  Entscheidung  erregt  werden.  Er 
soll  Bich  überzeugen,  dass  koino  andro  Möglichkeit  bleibt,  die 
bejahende  Entscheidung  des  Hörenden  soll  als  dessen  eigenstos 
Werk  erscheinen ,  er  soll  die  Folgen  der  Entscheidung  sich  selbst 
zuzuschreiben  haben  u.s.w.  Die  Verwendung  dieser  Form  ist  an- 
gezeigt,  wenn  sich  Jemand  über  die  Ausführung  einer  Handlung 
schlüssig  machon  soll,  das  Yorbum  stoht  im  Imporf.  und  zwar 

gorne  im  Enorgikns.  So  steht  %  hoftigor  4,  wohl  aus  *'al  +  1*1) 

und  SLj?  (*hal  -\-  lä).  Ob  der  Satz  den  Frageton  noch  hat  (also 
ungefähr  «nicht  wahr?»)  lässt  sich  nicht  ausmachen ;  in  vielen 
Fällen  wird  er  ihn  verloren  haben.  Man  hat  auch  mit  der  Möglich- 
keit su  rechnen ,  dass  obige  Partikeln  direkt  antreibende  Inter- 
jekzionen  sind,  ohne  durch  das  Mittel  der  Fragepartikeln  hin- 
durchgegangen zu  sein.  W  ist  geradezu  Interjekzion  (geworden?) 
in  Fällen  wie»)  ^IäU  ^  »  .Ach,  wo  sind  die  Verteidi- 


Jmm.  1.  Eid  andere»,  gleichfalla  exklamativea  "i»1  ist  au»  'an  -f  Ii  *daaa  nicht,  ent- 
atanden,  alao  inniehat  aussagend.  Ea  wird  in  Verwanderungafragen  gebraucht  und 
tat  daran  in  erkennen,  daaa  ea  den  Subjonktir  regiert,  i.  B.  'jA^^  *j\ 
«da»»  aie  nickt  niederfallen  PI*  Kur.  27,25. 

- 

I  o. 

Jmm.  2.  Aach  einfach«  I  kommt  interjekiional  vor,  ^yAfj!  'O,  Schmerz!»  Harn. 

19,8;  £fß  ^  Ju«l  .0  Ahd  ihn  JarbO.  Hut.  66,1.  Stärker  U  und  I**, 

Z.B.  JU  U<  -Ach  mein  Kummerl.  Ag.  V  10,6.  Aach  Jj?  nnd  Up  kommen 
vor,  für  Letztere  FleUcher  Beitr.  V  143. 
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ger?»  Uara.  48,1.  U&j  W  «Ach,  Barmherzigkeit!»  Ham.  252,20. 

£J         «0,  Verkünde!»  MuealL  Zuh.  26.  Stärker  U  >M,  E.B. 

^^«Jü  U^J  Li  W  .0  Schmerz  meiner  Sele!»  Ilansa  8.  62,2.  !) 

Mit  dem  Perf.  verbindet  man  dio  Btärkeren  ^  und  um 
Jemandem  eine  Tatsache  vorzuhalten ,  die  nicht  abgeleugnet  wer- 
den kann,  meist  mit  dorn  Nebengedanken,  dass  eine  Rechtferti- 
gung  erfolgen   oder   Vereäumtos  nachgeholt   werden  soll,  z.B. 

*3  =  »warum  hat  er  nicht  gelesen  PI»  Mas.  IV  824,  7.  (eig. 
,er  hat  nioht  gelesen?») 

Die  schwächeren  und  Ul  vor  Aussagesätzen  haben  die  Wir- 
kung ,  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Folgende  zu  lenken ,  seine  Tat- 

süchlichkeit  zu  betonen,  i.B.  jjülj  lyXä,  ^  \JLo  Jo  (J*Ul  ^ 

«Die  Monschon  haben  gebetet  und  sind  schlafen  gegangen,  Ihr 
aber....»  Buh,.  I  158,16.  Häufig  steht  ^1  am  Anfang  von  Ur- 
dichten und  führt  rasch  in  die  Situazion  ein.  Selbst  eine  rechte 

Fragepartikel   kann  folgen ,  z.  B. 

(die  Nachricht)  gelangt,   dass....?»  Dlw.  eAnt.  N°.  16,1.  Bei- 

>  -*  m 

spiele  für  Ltt:  pJL*j\  L_*J  »Wahrlich,  ich  lasso  Euch 

nicht  in  Buhe,  bis  ich  Hundert  von  Euch  getötet  habe.»  Harn. 

244,7,  und  so  häufig  W  und  Ul  vor  qI  ;  auch  vor  Schwüren 

sind  sie  beliebt  «Iii,  U  «Bei  Allahl»  Bal&d.  119,15. 

Wie       und  &  werden  aueh        und  L$S  konstruirt ,  z.B. 

K&SÜb  LLu'b'  U«J  «Warum  bringst  Du  uns  nicht  die  Engel?» 

Sur.  16,7.  jJLJ!  UJ^  ^  »Warum  redet  Allah  nicht  zu  uns?» 
l£ur.  2,112.  Ein  unmittelbarer  genetischer  Zusammenhang  mit 

Jnm.  t  Zur  Vertttrkung  tritt  noch  L»  hlnxa,  wi.  La  LfiÄo  W  'O  mein 

Alge.  Hai  N».  loB.H. 
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dem  kondizionalen  oder  Optativen  jJ  ist  ausgeschlossen ,  da  sonst 
die  Sätze  mit  unserm  u.  I — *jJ  gerade  das  Gegenteil  von 

dem  bedeuten  roüssten ,  was  sie  tatsächlich  bedeuten.  Übrigens 
weisen  sie  auch  nicht  die  karakteristische  Konstrukzion  der  Be- 
dingung«- und  Wunschsätzo  auf.  Sio  enthalten  oin  jJ,  das  — 
wenigstens  ursprünglich  —  den  Frageton  gehabt  haben  muss  und 
im  letzten  Grunde  allerdings  die  selbe  Partikel  ist,  die  andrer- 
seits kondizional  und  wünschend1)  wurde,  nämlioh  eine  aus  den 
Elementen  lä  und  wa  zusammengesetzte  Bekräftigungspartikel. 

Eine  besondere  Entwicklung  nahm  der  Gebrauch  von  ^) 
«sehen»  mit  der  Fragepartikel  1,  dem  Fleischer  eine  ausführliche 
Besprechung  gewidmet  hat,  Beitr.  VII  103 — 114.  Danach  dient 
die  zweite  Peroon  des  Perf.  von  ^l.  ( sehen»  (teils  transit,  teils 
intrans.)  bezw.  «Etwas  für  Etwas  halten»  mit  der  Fragepartikel 
dazu ,  um  in  strongem  Ton  auf  ein  Faktum  hinzuweisen ,  mit  der 
AufTordorung ,  sich  oino  Lohre  daraus  zu  nohmon.  (Der  Übergang 
ähnlich  wie  in  «Siehst  Du,  Du  hast  Unrocht!»  aus  «Siohst  Du? 
Du  hast  Unroohtl)  Das  Porf.  ist  rosultuttv.  Diu  y.wuito  Porz, 
kann  sich  in  Genus  und  Numerus  nach  dem  Angeredeten  rich- 
ten, doch  hat  sich  daneben  die  zweite  Pers.  Sing.  Mask.  (oj'j') 
für   alle   Geschlechter  und  Zahlen  im  Gebrauch  festgesetzt,  ist 

s  f 

geradezu  Partikel  geworden  und  kann  (wie  0'  u.s.w.)  mit  dem 

Objektssuffix  des  Angeredeten  versehen  werden  ,  was  bei  den  übri- 
gen Formen,  die  noch  reine  Verbalformen  sind,  nicht  vorkommt. 

Z.B.  va3oo  ijjJI  v^>y  eig.  «Siehst  Du  den,  der  für  Lüge  er- 
klärt P»  =  sieh  doch  nur  den....!  Kur.  107,1.  Häufig  folgt 
auf  den  zu  u.s.w.  gehörigen  Satz  ein  zweiter  Fragesatz , 

der  sich  zum  orston  Fragesatz  vorhält ,  wie  das  natürl.  Praed.  zum 

natttrl.  Subj.,  z.B.  J,  / jJI  ^  CÜJI  ^1/1  eigentl. 

«Habt  Ihr  gesehen  die  Lat  und  die  UsBä  ?  ....  Habt  Ihr  die  männ- 


Jnm.  1.  Die  bebriUche,  •.ramiitche  nod  «»syrische  Form  In  gehört  gleichfall» 
hierm,  der  Vok.l  0  eUht  nur  »cheinbtr  eatgegen. 
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Hohen  (Kinder)  und  Er  die  weiblichen?»  Sinn  etwa  «Also  die  Lat 
und  die  Ussft!  Da  habt  Ihr  wohl  die  männlichen  Kinder  und  Er  die 

weiblichen  PI»  $ur.  63, 19—  21.  uAfti"  **J}  «fLs*»  flS  j>  0t  y^Ji 

....  fjjü  (Ja  aber,  wenn  er  stehn  bleibt  und  den  Kopf  bewegt,  wie 
weiast  Da  denn  dann,  dass  er  den  Mühlstein  nioht  dreht?»  "Jah. 
IIa  204, 14  i).  Das  Imperf.  ton  ,J.  mit  oder  ohne  Frageparti- 
kel wird  zwar  in  der  spätem  Sprache  (s.  Fleischer  a.  a.  0.  109  fL) 
wie  das  Perf.  konstruirt,  hat  aber  das  Objektssamx  nioht  in 
der  Weise  wie  das  Perfekt  cs*~ij;  naoh  Partikelart,  sondern  als 
lebendigen  Objektsakkusativ  ')  (Fleischer  112).  In  der  älteren 
Sprache  wird  nicht  das  Imperf.  der  I  Konjag.,  sondern  das  Im- 
perf. Pass.  der  IV  verwendet,  eigen«,  «wirst  Da  sehen  gemacht?» 
Dio  imporfoktiBcho   Ausdrucks woiso  ist  nioht  so  gewiohtig  wio 

die  perf ok  tische.  <^j>T  pJ\jJiJ$  «Nicht  wahr,  Dar  wollt  mich 

gefangen  nehmen?»  Harn.  36,21. 

Von  andern  exklamatir  gewordenen  Fragewörtern  *)  ist  noch 
zu  erwähnen  -^juS  «wie?!»  tadelnd  und  abwehrend,  «JB.  ,Juf 

aLcf  «wio  sollte  ich  ihn  schmähonPI»  Tab.  Uc  1722,4  jL? 

..»: 

QjjU)  mit  den  daraus  entstandenen  Nebenformen  kajajjin,  kai'in, 
ka'jin,  kä'in  und  kä'in  «wie  Vielel»  «wie  Manchel»  u.  s.  w. 
als  Fragewort  überhaupt  nioht  mehr  Tor.  Z.B. 


Anm.  1,   Es  ist  doch  geiwungen ,  {ß'j  *ooh  in  diaien  Fällen  alt  verbnm  oordii 
(§  61)  mit  dopp.  Akkus,  xa  fassen ,  den  »weiten  Fragetatx  all  zweiten  Akkusativ.  Auch 

in  Fällen  wie  ^Jld  \^s~*£  <^>ÄJ'  ^.^X-i^  —  «Alto  der  da,  den  Da  mehr 

alt  mich  geehrt  haitl.  Kar.  17.64.iit         «lehen.,  nicht  -für  Etwu  halten,  mit 
dopp   Akkus  .,  wovon  der  »weite  weggelaMen  wäre 
Jmwl  2.  Oerade  nach  den  ferha  oordii  iit  ein  auf  daa  Sobj.  lorückbexüglichea  Ob. 
jekteeuffix  »Ii  enter  Akku»  darchaai  ananildaiig. 

8.  Die  exklamatWen  ^  und  l_4_il  »ind  nicht  durch  daa  Medium  der  Frage 
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ow«U>  ^  .Wie  viel  Schweigende  siehst  Du!»  MucalL  Zuh.  61. 

Über  sowie  auch  über  dies  {jS  s.  Genaueres  §  65 .  Endlich 
Tgl.  §50. 

VIII.  Vkunkindnü. 

§  48.  Das  Arab.  ist  reich  an  Negazionon.  Im  Nominalsatz 
wird  duroh  0',  ^,  ^-wJ  und  La  negirt,  im  Verbalsati  ausser 
durch  diese  vier  nooh  durch  ^3,  p  und  UJ;  im  Grunde  fahren 

aber  doch  (-f-uJ,  q-^>  (*— ^  una  — »■  - '  aut"  ^  zurück.  Dio  Unter- 
schiede zwischen  den  Negazionon  lassen  sich  in  der  deutschen 
Übersetzung  nicht  nachahmen  und  sind  im  Arab.  selbst  stark 
verwischt. 

1)  "3  vernein t  Handlungen ,  die  noch  in  der  Verwirklichung 
begriffen  oder  als  verwirklicht  nur  vorgestellt  sind,  aber  nieht 
tatsächlich  verwirklichte  Handlungen.  Es  wird  mit  dem  Indik. 
des  Import",  in  dessen  gewöhnlichen  Bedeutungen  verbunden ,  dar- 
unter auch  Praes.  hist.,  z.B.  jJLJu  ^li  «aber  er  nimmt  es  nioht 
an»  Mas.  VII  239, 8.  Namentlich  das  allgemeine  PraeB.  hat  gerne 
"3.  Mit  dem  Perf.  steht  es  nur  dann ,  wenn  es  durch  3  .und»  an 
ein  Perf.  oder  an  einen  perfektgl eichen  Jussiv  (s.  8.  63),  die 
durch  irgond  oine  Negozion  vornoint  sind,  angoschlosson  wird  (vgl. 
No.  2  Ende),  z.B.  g**,!  /Js§  jj  .er  erwähnte  [Juas.]  nicht 
und  legte  [Perf.]  nicht  dar»  Makd.  4, 11.  Nachdem  man  sich 
gewöhnt  hatte  in  solchen  Fällen  %  «und  nioht»  mit  dem  Perf. 
zu  konstruiren,   übertrug  man   diese  EonBtrukzion  von  "2  auch 

in  das  orste  Glied  einor  kopulativen  Vorbindung,  deren  zweites 

Glied  aus  \  mit  Perf.  bestand,  z.B.  J-3  oJW        vp^il  ^Li 

i^-i  Li'  «Nicht  sahst  [Perf.]  Du  die  Hoffnung, 

die  Du  in  mich  setztest,  (in  Erfüllung  gehen,)  und  nicht  um- 
armte [Perf.]  ich  die  Lubna»  NÖld. -Müller  Delectus  8,  1.  Selten 
steht  t  allein  mit  dem  Perfekt,  s.  Fleischer  Beitr.  VII  69.  Sonst 
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stobt  dagegen  daa  Perf.  nach  "3  nur  in  Wunsch-  und  Beteue- 
ruugssätzen  im  Sinne  eine«  Prae$.  oder  Fut.  (s.  8.  56),  i.  B.  t 
*A*  &  KJrUJ  »Ju»  ooU  «diese  Kamelin  komme  [Perf.] 
nicht  unter  diesen  Kamelen  wieder!»  Harn.  421,18.  Mit  dem  Sub- 
junktiv  steht  "3  nach  Konjunkzionen  der  Absicht.  Mit  dem  Jus- 

sir  oder  Energikus  des  Impf,  steht  es  prohibitiv  (Tgl.  §  35.  36. 

37),  z.B.  ^-^-5  ^_JL_k!x_4  t  «Mein  Volk  rufe  mich  nicht  1» 

Harn.  119,26  äd+i  V  «Koromo  nicht  uml»  Dlw.  Tar.  N°.  4,2. 

Dy&  "ä  «Mache  nioht  Tielh  Mas.  IV  186,8.  ««XJLxX/l  t  «loh 

will  dich  sicher  nicht  belügen»  IHiS.  216,4. 

2)  U  ist  vielleicht  ursprünglich  das  Fragepronomen  L«  cwasP» 
also  JJüü  U  eigentlich  «Was?  Er  tötet ?»  Danach  hätte  es  ur- 
sprünglich zur  Zurückweisung  einer  Aussage ,  von  der  der  Augen- 
schein da«  Gegenteil  lehrt ,  gedient.  So  würde  Bich  erklären ,  dass 
L«  vorwiegend ,  aber  nioht  immer ,  im  Hinblick  auf  die  Gegen- 
wart negiert  (s.  Fleischer  Beitr.  VII  67),  nämlich  mit  dem  Imperf. 
eine  sioh  gegenwärtig  nicht  verwirklichende  Handlung ,  mit  dem 
Perf.  eine  gogonwärtig  nicht  verwirklichte  Handlung  bezeichnet. 

L*l  «Hast  Du  den  Profeton  nicht  sagen  hören  . . . .  P» 

Maa.  IV  803,4.         L»  ^jts*  «Ich  wurde  (so  häufig)  er- 

schreckt, daas  ich  nicht  (mehr)  erschreckt  werdet  Ham.  136, 1. 
Mit  Perf.  gnom.:  J&S  3i  z-JI         U  «nioht  ehrt  den  Mann 

(Etwas)  aussor  der  Gottesfurcht»  Abul  cAtäh.  S.  3,5.  So  würde 
sich  ferner  erklären,  dass  U  gerne  gebrauoht  wird,  wenn  auch 
der  positive  Gegensatz  ausgesprochen  wird  oder  doch  vorschwebt , 
wenn  von  2  Möglichkeiten  die  eine  negirt  wird,  wenn  die  Ver- 
neinung nur  von  dem  Teil  eines  Ganzen  gilt  u.  dgl.  Andrerseits 
wird  die  Negazion  gerne  gebraucht,  wenn  die  Vorneinung  zu 
andern  Verneinungen  hinzukommt. 

'*)   o'   gehört   zu  0'  »ecce»  und  der  Bedingungapartikel  K-J 

»  0  » 
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,wunii»,  die  negirende  Bedeutung  ist  jedoch  nicht  aus  der  kon- 
dizionalen  entstanden,  die  Konstruktion  von  q'  u nicht*  weist  auch 
nicht  die  Spur  von  der  Konstrukzion  dor  Bedingungspartikel  qI 
auf.  ')  Es  ist  nun  auffällig,  wie  häufig  die  Negazion  0\  zusam- 
men mit  der  Negazion  Lt  gebraucht  wird,  so  dass  eine  Doppel- 

negazion,  aber  eine  nichtaffirmative,  entsteht,  also  Ul  ^1  Le 
»Nicht  (ist)  uns  ein  Wunschi  T&b.  IIc  1555,2.  pjjJ  ^1  L  «Nicht 
sehe  ich»  Mu'all.  Imr.  27.  u>o^>  k.,i  La  »Ich  bin  nicht  betrübt» 
Harn.  83,23.  Die  Vermutung  drängt  sich  auf,  dass  qI  zunächst 
überhaupt  nicht  verneinend  war,  sondern  vormdge  seiner  ursprüng- 
lichen stark  bejahenden  Bedeutung  erst  mit  l_*  zusammen  eine 
starke  Verneinung  ergab  *) ,  worauf  die  der  Verbindung  0\  L-e 
eignende  verneinende  Bedeutung  an  beiden  Elanenten  haften  blieb  *), 
also  0I  «ich  weiss  nicht»  I£ur.  21, 109. 

i)  ,jLJ,  aus  t  «nicht»  und  «Existenz  (?)»,  eigentl.  «er 

ist  nicht»,  wird  abor  violfuch  wie  oine  Negazionspartikol  vorwondot 
und  kommt  flexionslos  vor.  Beispiele:  ^—S  ^^J\  «Siehst  Du 

nioht  [flektirtjP»  DTw.  Imr.  N°.  52,21.  tiÜLiL-  \X*  u^J 
«Nicht  [flexionslos]  das  habe  ich  Dich  gefragt»  fab  Ilc  1564, 15. 
Es   ist   meist  stärker  als  "i,  bedoutet  mehr  «keineswegs»  und 

steht  gerne,  wonn  ein  affirmativer  Gegensatz  folgt,  wie  ^  (j-s^J 

U->!;  U^IIommI  ty*  ij^,^1  *->j  ^^1*  «es  nimmt  seinen  Lauf  nicht  ge- 
rade an  der  Erde  entlang,  sondern....»  iHauk.  133, 22,  oder  eine 
Begründung,  wie  JJÜJSi  <f)»JU  f&  UuJ  «Wir  gehen 

Jsm  L  So  «ach  Fleiecher  |Beitr.  VII  70.  —  Hebr.  pg,  ßg  -nicht,  gehört  sa 

Anm  2.  Du  erste  Beispiel  bitte  al»o  eigentlich  die  Bedeutung  'Nicht  (Ut)  um  da 
ein  Wunich'  oder  noch  früher  *WuP  Um   itt)  da  ein  Wunach P« 

A*m.  8  Kür  den  Araber  war  ei  eine  Uoppelnegaiion  geworden,  nach  deren  Mutter 
Tielleicht  die  gleicbfalU  nichtaOrmative  Doppeluegazion  "2  La  (Fleischer  Beitr.  VII 
71)  gebildet  iat. 
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nioht  weiter  auf  die  Geschichte  der  Peraorkönige  ein,  weil....» 
IsUtKi  HO,  10.  Weiteres  §  63. 

5)  aus  lä-f-'an  «nicht  (ist  der  Fall,)  dass »  gleichfalls 
eine  stärkere  Negazion,  mit  dem  Subjunktiv  und  auf  Künftiges 

bezüglich,  z.B.  Ifcdu-  IL^Ub  ^  ^  (SjJ  ,(Ists)  Euer 

Ernst?  Ihr  wollt  einen  Toron  nicht  vom  Unrecht  abbringen?» 

» 

Dlw.  Nftb.  N°.  15,2.  \ßjS  ^  «Ihr  werdot  (sicher)  keinen 

ihm  Gleichen  betrauern»  IHiä.  181,13. 

6)  j*_J  aus  IS  -|-  m&  «nioht  (ist  der  Fall ,)  dass»  (wie  biroa 
>  bim),  vgl.  N°.  5');  &  aa"  l&m -f- ma  «noch  nioht»  «nicht», 
über  ihre  Konstrukzion  8.  §  35. 

§  4L9.  Mit  der  Negazion  "i  werden  konträre  Ausdrücke  gebildet ,  Wortvenm- 

numg. 

z  B.  ^aZm+a  t  « tadellos»  Dlw.  Imr.  4,  63,  hauptsächlich  aber  gebraucht 
man  die  Geuetivkonstrukzion  mit  j*e  «Anderes  als»  u.  ähnlichen  Wör- 
tern (s.  §82),  z.  B.  £J£L  jJz  «nicht  unmöglich»  eigentl.  Anderes  als  un- 
möglich. Mas.  IV  IG,  1.  iuuo.  yJü  «wegen  Nichtrergehens»=grundlos. 
Tab.  IIa  151,  13.  xjJ  fAc  «Soin  Nichtvorhandensein«  Mas.  IV  15,8. 

§  HO.  Zur  Doppolnogazion  sioho  §  48,3.  Sonst  vgl.  noch  das  Erstarrt» 
als  selbständiger  8atzteil  auftretende  ^     ^£  ^  «nioht  anders»  fi™"*** 

=  «so  ist  es» ,      . . . .  ^  «non  ....  nisi»  =  «nur»,  ^  ,j«wJ  «nicht 
»  » 

ausser»  =  «so  ist  ob»  ;  ferner  die  beliebte  Wiederaufnahme  der 

.tot  oB 

Negazion  in  einem  koordinirton  Satzglied,  wie  gLJül  U 

53  "i,  »A_*_jl  .nicht  vertroibo  ioh  Dich  zu  einem  Tadelnswer- 
teren als  Dein  Vater  und  nicht  einem  Niedrigeren»  Harn,  155, 1. 

In  Beteuerungen,  dass  Etwas  nicht  stattfindet,  vermisst  man 
manchmal  die  Negazion,  der  Sinn  war  ursprünglich  abwehrend 

(ygl.  §  47),  z.B.  JU>j  fsXi  yiä  eig:  «Du  hörst  auf  Josefs 
zu  gedenken,  bis  Du  sieoh  wirst? I»  =  «Du  hörst  nicht  auf  » 


Änm  1.  £,1:  w«  etwa  wie  dUch  *dua»i  fri  «qae..  Weitere»  beiden 
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?ur.  12,  85.  So  besonders  in  Sohwürer»  l)  ^f**^  «Bei 

Doinem  Loben,  ioh  vergesse  raein  Entsetzen P !»  =  «ich  vergesse 
mein  Entsetzen  nicht.»  Uud.  N".  113,1.  Diese  Sätze  haben  keinen 
Fragoton  mehr.  Andrerseits  kann  in  Beteuerungen ,  dass  Etwas 
stattfindet  die  Negazion  stehen,  die  ursprünglich  eine  entgegen- 
stehende Meinung  zurückwies,  z.B.  «Er  sagte:  Was  ist  Das?  Da 

antwortete  sie:  «*U3  l*JU  jäf»  0*i\  ^sJ  ^yL**  bJ$5  "i  Nein, 
bei  der  Kühlung  meines  Auges ,  sie  ist  jetzt  mehr  als  sie  vor- 
dem war!»  Buh,.  I  159, 17.  Hierher  auch  die  Redensart  *i 
«es  ist  unbedingt  nötig»  eig.  «nein,  es  ist  nötig.»  (S.  Fleischer 

Beitr.  VII  72,  bei  dem  gleichfalls  das  Beispiel  aus  Buh,.)  1 
fjfj  «Ich  schwöre  beim  Tag  der  Auferstehung»  eig:  .nein, 

ich  schwöre  ».  J£ur.  75,1.  Verba  des  Hinderns  können  statt 

eines  zu  erwartenden  affirmativen  Satzes  einen  negierten  regieren, 

s.  B.  ojl^OM  iÖ*JI  I^JG  $  fj^i"  fJI  «Habe  ich  Euch  nioht 
verboton,  dio  Monge  horeinzulasson  P»  oig:  dass  Ihr  die  Mongo 
nicht  hereinlasst.  Mas.  VI  220,  7.  Und  andrerseits  regieren  manch- 
mal  Verba  des  Abbringens  einen  affirmativen  Satz  statt  eines  zu 

erwartenden  negirten ,  z.  B.  o  »fWCM  0*  Ij^US  '31  .Wann 
sie  sich  abwenden,  dass  die  Schneide  der  Spitzen  sie  (nicht) 
treffe»  Hain.  48, 17  Die  Verba  dos  nintertroibens  kann  man  sich 
nämlich  in  2  Klassen  zerlegen.  Die  Einen  bedeuten :  eine  auf  ein 
Ziel  gerichtete  Bewegung  zum  Stehen  bringen,  die  Andern:  einer 
auf  ein  Ziel  gerichteten  Bewegung  eine  andre  Richtung  geben. 
Zwischen  beiden  Klassen  findet  nun  im  Hinblick  auf  das  beim 
Hintertreiben  ins  Auge  gefasste  Resultat  Kontaminazion  statt ,  der- 
art, dass  entere  Verba  die  Vorstellung  dor  Ablonkung  auf  das 
vom  Hintertreibendon  gewollte  Ziel,  letztere  Verba  die  Vorstel- 
lung der  aufgehaltenen  Bewegung  in  sich  aufnehmen.  —  Wie 
die  Verba  des  Hinderns  werden  bisweilen  auch  die  Verba  des 
Fürchtens  konstruirt. 


Anm.  1.  Fehlt  im  Druck. 

  • 
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b.  ERWEITERTER  SATZ. 


§  51.  Nomen  wie  Verbum  können  auf  zweierlei  Weise  näher  Ommä/t 
bestimmt  sein,  je  durch  ein  Attribut  und  durch  ein  Regimen;  0 
das  Nomen  durch  das  nominale  Attribut  und  den  Genetiv,  das 
Vorbum  durch  das  vorbalo  Attribut  und  don  Akkusativ.  Sowohl 
das  bestimmte  Wort  als  das  bostimmondo  Wort  diosor  verschie- 
denen Verbindungen  konnte  unter  Umständen  in  einer  seiner  Ver- 
wendungen erstarren;  so  entstanden  Adverbien,  Praeposizionen , 
Hilfszeitwörter  und  weiterhin  einige  Ansätze  zur  Kopula,  nämlich 
einer  verbalen,  nominalen,  praeposizionalen  nnd  pronominalen  Ko- 
pula. Auch  okkasionoll  orhalton  raanohmal  einzelne  Satzteile,  be- 
sonders Adverbien  und  praeposizionale  Ausdrücke  den  Wert  einer 
Kopula;  Das  Zeichen  der  Attribuirung  ist  eine  unvollkommen  aus- 
gebildete Kongruenz  mit  dem  Leitwort. 

Was  die  Endungen  der  beiden  Kasus  Genitiv  und  Akkus, 
ursprünglich  bedeuteten,  lässt  sich  zur  Zeit  nicht  feststellen.  Von 
einer  lokalen  Bedeutung  dos  Gonitivs  ist  keine  Spur  da ,  eher 
Hesse  sich  der  Akkusativ  als  lokaler  Kasus  auf  die  Frage  «wo- 
hin?» fassen,  obwohl  auch  hierzu  (trotz  des  Hebräisohen)  eigent- 
lich kein  zwingender  Grund  vorliegt  ').  Der  Genitiv  Btünde  even- 
tuell auf  die  Frage  «wo?»  und  bezeichnete  den  Gegenstand,  an 
dem  sich  ein  andrer  befindet.  Es  ist  aber  zu  bedenken,  dass  das 
Somitische  keine  po«*posizionalon  Vorhältnisswörter  kennt,  da  ist 
es  denn  nicht  gerade  wahrscheinlich,  dass  die  Endungen  des  Genit 
und  Akkus,  ursprünglich  ein  lokales  Vorhältniss  zwischen  dem  re- 
girenden  Wort  nnd  dem  abhängigen  Nomen  bezeichneten,  auch 
nicht  als  pronominale  Adverbien.  Dagegen  könnten  diese  beiden 


Anm.  1.  Wo  späterhin  eine  fskulUtivr  Auflösung  des  Akk.  durch  eine 
eintritt,  Ist  dies  nicht  die  Praep.  der  rimmluhn  Richtung  (^1),  sondern  "die  der 

In  den  «eisten  sein.  Sprachen  sind  »1- 
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Endungen  I  und  a  (hl  und  ha?,  s.  Philippi,  Wesen  und  Ursprung 
des  Status  oonstructus  im  Hebräischen,  8.  175)  ursprünglich  als 
Deutewörter  so  auf  den  Gen.  und  Akk.  zurückgewiesen  haben, 
wie  das  Personalpronomen  auf  das  Subjekt  zurückweisen  kann, 

jtjjl  ^  j&  _*£  ,  Omar,  er  (ist)  im  Hause»,  und  wie  dieses  daneben 
seine  erafatische  Kraft  verlieren  und  Beziehungswort ,  pronominale 
Kopula  werden  konnte,  ^jlüit  y£  «Omar  er  (ist)  der  Tötende», 
so  mögen  auch  die  Ausgänge  dos  Gen.  und  Akk.  zu  Beziehungs- 
exponenten herabgesunken  sein.  Sie  hätten  also  zunächst  nicht 
direkt  eine  Vorbindung  zwischen  Rogens  und  Regimen  hergestellt, 
sondern  den  Hörer  darauf  hingewiesen,  dass  dies  und  koin  andres 
Wort  unter  den  spezifischen  Differenzen  für  die  nähere  Bestim- 
mung des  regirenden  Wortes  in  Betracht  kam. 

IX.  Attribut. 

* 

^AttrtiHit9*     ^  ^,0"un&  ('°*  Adjoktivs  ist  durchaus  onvorrückbar 

hinter  dorn  Bozioliungssubstantiv  '),  von  dorn  os  manohmal,  na- 
mentlich in  der  Poesie,  durch  Etwas  getrennt  ist,  wie  Ja'yo  ^ia 

ftf&mA  !>}yi\  ^yxS  131  «auf  einem  Pfade,  wann  sich  die  Wege 

krümmen,  einem  geraden»  Kam.  311,10.  JAma  *  1  i  jl.  \  L«  j+j> 

»Eino  Botsohaft  hat  uns  botroffon,  oino  argo»  IJom.  383,  5.  übor 
die  Stellung  des  Demonstrativpronomens  b.  bei  diesem. 

Das  Adj.  kongruirt  mit  seinem  Subst.  hinsichtlich  der  Deter- 
mination; ist  das  Subst.  irgendwie  determinirt,  so  erhält  das  Adj. 
den  bestimmten  Artikel,  also  JJüü'  «Der  Mann  der  tötendo», 

JjUUI  iXjj  «Zeid  [als  Eigonnamo  durch  sich  solbst  dot  ]  der  tö- 
tendem, JJUül  ^V-^-y1  _v=>'  «(Der)  Bruder  dos  Mannes  der  tötende», 
JoULI  »^1  «Sein  Bruder  der  tötende».  Sobald  das  Adj.  neben  einem 


Anm  1.  Aach  hier  gibt  et  etjmol.  Figur;  die  Araber  führen  t.  B.  in  Oy* 

'  Ein  toti'ienJer  Tut.  =  ein  ichanderhafter  Tut  ,  ^yj\    ^  •  Eiu  »ehr  tagender  Tag.  = 

ein  hochwichtiger  Tag,  e,  s.  B.  Slb.  II  S.  8».  lfl. 
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i.  Subat.  nicht  de  terra,  ist,  ist  es  Praedikat  (§  6)  oder  Prae- 

dikativ  (§  61),  wie  oll^i»        vJ^a-JI*         o|JljCi  \Jß 

wörtl.  «Und  sie  kehrten  mit  den  Lanzen  gebrochenen  zurück ,  und 
wir  kehrten  mit  den  Schwertern,  indem  sie  verkrümmt  waren, 
zurück.  Uam.  221,  19.  Ferner  besteht  Kongruenz  hinsichtlich  des 
Kasus,  so  lange  das  Adj.  wirklich  Attribut  ist  1).  Genus-  und 
Numeruskongruenz  ist  ähnlich  wie  die  dos  Satzes  mit  nachstehen- 
dem Praed.  (§42)  Es  ist  zu  beachten,  dass  das  Adj.  einen  äus- 
seren und  inneren  Plur  bilden  kann,  don  äusseren  besonders,  wo 
es  sich  um  vernünftige  Wesen  handelt. 

Obersicht  über  die  Kongruenzrerhältnisse  zwischen  Subst.  und 
adjektivischem  Attribut, 

Substantiv.  A  d  j  e  k  t  i  t  i  s  c  h  e  ■  Attribut 

Sing.  Mask  Sing.  Mask. 

Sing.  Fem  Sing.  Fem. 

Dual  Mask  Dual  Mask. 

Dual  Fom  Dual  Fom. 

Äussoror  Plur.  Mask.,  yornünftigo  Woson  .  Plur. 
Äusserer  Plur.  Mask.,  Vernunftloses.  .  .  .  Sing.  Fem.  oder  Plur. 
Äusserer  Plur.  Fem.,  vernünft.  Wesen.  .  .  Plur ,  seit.  Sing  Fem. 
Äusserer  Plur.  Fem.,  Yernunftloses  ....  Sing.  Fem.,  seit.  Plur. 
Anss.  Plur.  Fem.,  männl.  vernünft.  Wesen .  Plur. 

Innerer  Plur.,  vernünft.  Wesen  Plur.,  seit.  Sing.  Fem. 

Innerer  Plur.,  Yernunftloses  Sing.  Fem.,  seit.  Plur.  a) 

Kollektivum,  vernünft.  Wesen  Plur.   und   Genus  der 

betr.  Wesen,  selten  Sing. 
Kollekt.,  Vernunflloses  ....  8ing.  Fem.  oder  Mask.,  Plur.  (Fem.) 

Sing.  Fem.,  Plur. 


Jmm  1.  Wo  ein  regelsridriger  Nominstiv  oder  Akkns.  steht,  ist  die  Kontinuität  des 
Setses  unterbrochen,  s.  Aberhn.  XVII  und  XX. 

Amm.  2.  Aorh  äusserer  Plur.  Fein.,  f.  B.  O^Xm.JI  »mit  den  strömenden 

Trinen.  Haast  S.  10, S. 
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Gattungswort,  wovon  kein  nomon  unitatifl 

bildbar  Sing.  Fem.  oder  Mask. 

Gattungswort,  wovon  nomen  unitatis  bildbar.  Sing.  Maak.  oder  Fem,, 

Plur.  (Fem.). 

*JitAUnb»t  §  Welches  der  beiden  Substantiva  Leitwort  wird ,  ist  häufig 
gleiohgiltig,  es  kommt  nur  darauf  an,  welches  von  beiden  da- 
durch, dass  es  einfacher  oder  an  etwas  Bekanntes  angeknöpft  ist , 
rascher  erfasst  wird.  Hier  wirkt  wieder  ein  schon  beim  Nominal- 
sati  (8.  3)  berührtes  wichtiges  Wortstellungsgesetz  des  Arabischen, 
das  bei  der  Lehre  rom  Akkus,  und  von  den  Praeposizionen  wieder 
begegnen  wird,  daas  sich  nämlich  ein  Satzteil,  der  eine  durch  ein 
Pronomen  irgendwie  fixirte  Beziehung  zum  Vorangehenden  oder  zur 
Situazion  enthält,  vordrängt,  soweit  überhaupt  der  Wortstellung 
eine  gewisse  Freiheit  gelassen  ist.  Dies  Gesetz  erleidet  da  und 
dort  einmal  eine  Störung,  die  sich  aber  ton  Fall  zu  Fall  aus  dem 
Zusammenhang  verstehen  läset. 

Woitaus  am  häufigsten  begognen  Eigennamen  in  substantivisch- 

attributivem  Zusammenhang.  Beispiele  für  die  Stellung :  (jry»3  »j. 
«seinen   Herrn  den  Perserk5nig>  ISa'd  3, 7.  *yJ>\  «sein 

Bruder  Masrük»  IHiä.  41,  15.  ly?U>  ^JU  ^1  „den  Sohn  meines 
Oheims  Hudschr  [Akk.]»  Tab.  IIa  133,  15.  J*ÜU3  ^JLb 
«Deine  beiden  Oheime  Talib  und  Akil»  Kam.  790,  4.  £e  MUf'£fj 
v£*,ÜL  r^sJI  «Sein  Wort  gelangte  zu  dem  Oheim  [Akk.]  des  (er- 
wähnten) Jünglings  Harith  [Akk.]»  Harn.  251, 24,  Anknüpfung  an 
das  Vorangehende.  GU-Äc  l5)L^-  «Dieser  Hedschasit  Oth- 


K&m.  625, 3.  Eigenname  als  Leitwort :  (*^äJ)  Juj»  hyu~.* 
ien  Häuptling  des  Volks.  Hu(J.  II.  S.  12,5.  oÜL>  8,3*1 
jcUJI  ^if^i  « Hein  Bruder  Chufaf  und  Huraith  ....  der 

Dichten  Ham.  15, 27.  ^aJÜ»  <s»^a  «Moses  der  Profet»  Bu{).  I  43,  6. 
K  *L«n».»nSl  «Surasaraa  sein  Schwert»  Bal&d.  119,2,  Zeile  5 
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• 

aber  doch  umgokohrt.  Verwandschaftsbezeiohnungen ,  toü  denen 
ein  Eigenname  abhängt,  bewirken  gewöhnlich,  das«  der  Eigen- 
name Leitwort  etwaiger  Attribute  wird ,  denn  der  Eigenname  be- 
sitzt hier  einen  Anknüpfungspunkt  in  der  Verwandschafts  bezeich- 
nung,  deren  Korrelat  er  bildet.  Z.  B.  ^JL  gLsl  «der  Frau 

Badhftms  ihres  Königs»  Balä<j.  105,18,  trotz  des  Pronomens. 

Sehr  allgemeine  Bezeichnungen  stehen  gerne  voran,  wie 
jipjo  «dos  Mannes  Saohn  HufJ.  II  N°.  208,2.  Mit  den  Titoin  wird 
es  verschieden  gohalten ,  ein  Blick  auf  die  Münzen  lohrt,  dass  z.  B. 
Challfe,  Imam,  Emir  vor  an  zustehen  pflegen,  Emir  elmurainln  aber 
nach.  Indes  ist  das  nioht  ausnahmslos.  —  Bei  der  Aufzählung  der 
Eigennamen,  deren  im  Arab.  Jedermann  mehrere  haben  kann, 

pflegt  an  der  Spitze  der  mit  ^jl  «Vater  des  •  gebildete  zu 

stehen,  es  folgt  gewöhnlich  der  bei  der  Geburt  verliehene  Name 
(das  «nomen»)  mit  dem  etwaigen  Spitz-  oder  Ehrennamen  ') ,  dann 

folgt        «Sohn  des  >  mit  den  Namen  des  Vaters,  Grossvaters 

u.s.  w.,  also  «Sohn  des  A,  Sohnes  des  B»  u.  s.  w.  3),  und  schliess- 
lich kommen  etwaige  Benennungen  nach  dem  Beruf,  der  Heimat 
u.  s.  w.,  auch  nach  einem  hervorragenden  Vorfahren,  z.  B.  Ma- 
südl  =  ,dor  ron  Masüd  stainmondo»  ').  Manchmal  wordon  auoh 


Jmm.  1.  Dieter  Beiname  steht  im  Geneti».  wenn  die  Genetirregeln  diei  gestatten . 
wenn  also  der  vorangehende  Name  nioht  mittels  des  Artikels  gebildet  tat,  and 
wenn  der  Beiname  unmittelbar  auf  »ein  eigentliches  Regens  folgen  kann,  also 

Kku'  Ajj  <Zeid  die  Flasche  [Genet.].,  andernfalls  Attribut,  also  & 

ihi  jJJS  iXaA  Übrigens  soll  man,  aneh  wo  Genet.  möglieh  ist,  Attrih.  an- 
wenden können.  S.  7.  B.  Slb.  II  \  818. 

Jmm.  t.  Bin  Stammbaum  kann  natürlich  beliebig  lang  sein.  s.  B.  wird  so  Moham- 
meds Stammbaum  Uli».  3,5  bis  auf  Adam  snrückgefQhrt.  Zwischen  hinein  kann 
ron  Neuem  eingesetzt  und  eine  mit  dem  Stammbaum  niebt  direkt  in  Besiehung 
stehende  Bestimmung  tu  dem  Namen  eines  Vorfahren  gegeben  werden ,  s.  H  ebenda 
'Mohammed  (iat)  der  Sohn  Abd  Allahs,  Sohnes  Abd  elmuttalibs,  und  der  Name 
Abd  elmuttalibs  (ist)  Schalt»,  Sohnes  Haschime,  und  der  Name  Haachims  istAmr, 
Söhnet  Abd  Manafs  tlW.i 

Jmm,  8.  Andre  Stellungen  kommen  besonders  in  der  Dichtung  Tor,  i.  B.  qJ  ja+n 

,j^o  «Omair  ihn  Dabi.  Kam.  217,2,  Proaa,  dagegen  Zeile  8  umgekehrt,  Vers. 
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Einzelne  der  Namen  in  einer  besonderen  Bemerkung  nachgetra- 
gen .und  er  hatte  den  Verwandschaftsnamen  Abulhaaan»,  .und 
er  ist  bekannt  unter  (dem  Namen)  Jakübl«.  Jeder  der  Namen 
kann  ohne  Rücksicht  auf  seine  Stellung  der  eigentliche  Rufname 
sein.  —  Ort»-  und  Flussnamon  stehen  nicht  als  Attrib.  sondern 

im  Qenotiv,  also  nicht  Jt'.A       jL_kXJI  «urbs  DamMcos»  sondern 

UL£wO  jLoiX«  «urbt  Damascii. 

Erläuternde«  Attribut  ist  häufig,  indes  ist  die  Grenze  zwischen 
orläuterndom  und  bestimmendem  Attribut  schwor  anzugeben,  erläu- 
ternde Attributo  können  bestimmende  worden.  Heispiolo  filr  vorschie- 

dene  erläuternde  Attribute  :  ,^«,  ±t~>r*  •  •  •  ****  JL^  iULÜ 

«drei    Männern,   (dem)  Cbalid...  und  Schurahbil  ...  und  Amr» 

Balatf.  107,  15.  v^^a  **  O*'  *Er  hatte  Söhne» 

(nämlich  den)  Mabad  und  Lakit  und  Hadschib  u.  s.  w.»  Kam.  273, 6  '). 
I^JU  vJÜ'  1U~-,  0^JUJÜ  waJI  iuu~  ;Uo  oJ'  Jüuj'  .14000 
Donaro,  7000  für  dio  Oläubigon  und  7000  für  dio  Byzantinor» 
BaUwJ.  157,18.  ida-l,  »**l  ^-i  .Sohawak,  soinon  oboron  Teil 

und  seinen  unteren  Teil.  1 8acd  14,24.  ^1  ^  ^  «U^Ci 
**>  JJ3  «Sie  fragen  Dich  in  Betreff  dos  heiligen  Monats,  (näm- 

lieh)  Tötons  in  ihm*  Kur.  2,214.  Manchmal  wird  das  Loitwort 
wiedorholt  und  mit  einer  nähoron  Bestimmung  versehen,  das  At- 
tribut ist  aber  im  Ganzen  doch  erläuternd;  z.B.  ,Äc  yi«JI  ^JjJi 
J»-JL£  jV|  .Ich  hasse  die  Behausung  (dio)  Behausung  der  Benu 
Schulail.  IM.  I  N°.  1,10.  ^'^-aJ»  zr***  «und  Merdichi 


um.  I.   lu  v,  kommt  inch  die  deutlichen  Auedrsek.wetM  mit  «ich  meioe. 

».r.  .  B  vrJL+Ü  jS^y  njJI         L4-L*l  ^1  crd^  SJ** 

Meere.,  ich  »eise  du  b7iaal.ai»cb«  Med  u»d  d< 


Mu.  I  «7.8  -Uyi  1,1  ^cl  LoJ  -dea  Nur.  icb  BMiaS  dea 
lUd   II  N«  1»Y.  l. 
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Merdsch  essufarain»  Nöld.-  Müller  Del.  98,  Vers  2.  ü-a-o'J  jUaoLJIj 

0 

a-jöLs'  «bei  der  Stirnlocke,  einor  lügnerischen  Stirnlocke»  J£ur- 

96,15,16.  t^Us»,  \jS*~+a  lLp  0.>.».»  «Zwei  Kummer  [Dual,= 
zweierlei  K.],  einen  verborgenen  Kummer  und  einen  offenbaren* 

Diw.  Nftb.  N°.  8, 1.  Verwant  sind  Fälle  wie  u-LÜf  uJüi^ 
«Der  beredeste  der  Menschen,  aller  feig,  des  Kreises  der]  Mensohe n« 
Küm.  21,  1.  Ferner  Wiederholung  einer  Praepos.,  z.  B.  v^JUi  c\i 

lAjJL-J  SJ^cLmJ  «Sie  hatte  zu  Saida,  zu  ihrem  Herrn  gesagt» 

Hufj.  II  S.  47,2.  Vju^j  ^  ^vJ«  »X*  ^  ül  «Wir  sind  von 
diesem  Stamme  von  Rabia»  Buh.  I  142,10. 

Ea  kommen  folgende  Arten  von  attributivem  Vorhältniss  zwi- 
schon  zwoi  Substantiven  vor  (vgl.  Floischor  «Über  das  Verbältniss 
und  die  Construction  der  Sach-  und  Stoffwörter  im  Arabischen» 
Vrhdl.  d.  säohs.  Ges.  d.  Wiss.,  phil.  hist  Ol.  1856,  1-14  =  Klei- 
nere Sehr.  II  1—15.  Derselbe  «Ueber  einige  Arten  der  Nominal- 
apposition im  Arabischen»,  ebenda  1862,  10— 66  =  Kl.  Sehr.  II 
16—74):  Gattung  und  Art,  z.  B.  ny^j-^  j^*"**^  «^er  Bftum  der 
Ölbaum»  =  dor  Ölbaum.  Träger  eines  Eigonnamons  und  Eigonnamo, 
sowie  das  Umgekehrte  (s.  o.).  Form  und  Stoff,  z.  B.  «jUflJI 
«das  Götzenbild  daa  Gold»  =  das  Götzenbild  aus  Gold.  Stoff  und 

Form,  z.  B.  ^'y*  ^  «Ein  Kleid  Fetzen»  =  ein  Kleid  aus  Fetzen. 
Maass  und  Inhalt,  z.  B.  o«-^  «Fj'Q  ^at'  ^'**  l,1Mlllt  und 

Maus«  BA£  yMtw  «Yerzwoigungon  (in  grosser)  Zahl».  Ding  und 
seine  Eigenschaft  oder  Tätigkeit,  z.  B.  _L>~a^  q-V«.^  cDie  Wagen 
die  Richtigkeit»  0  die  richtigen  Wagen.  Die  Beziehungen  Bind 
dieselben  wie  die  zwisohen  Subjekt  und  Praedikat  des  Nomiual- 
satzes,  s.  §  7. 

Kongruenz  /wischen  subst.  Attribut  und  Leitwort  besteht  hin- 
siohtlieh  des  Kasus  ').  Hinsiohtlioh  des  Genus  und  Numerus  ist 


Anm.  1.  Vgl.  8.  89  Abb.  1. 
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sie  nur  in  sehr  beschränktem  Maasse  möglich,  und  in  der  Deter- 
mination ist  Kongruenz,  sobald  das  Attribut  erläuternd  ist,  Ober- 
haupt nioht  erforderlich,  doch  pflegt  ein  indeterminirtes  subst.  Attri- 
but su  einem  determ.  Leitwort  wenigstens  eine  nähere  Bestimmung 

t 

irgend  welcher  Art  zu  haben,  wie  ^  ^  U>  jüUä  ^  «die 
Benu  8chebaba,  einen  Stamm  von  Fahrn»  Ham.  244,2.  jj-~Jt  & 
l^^J  xäL-         «nach  Serw,  einem  Lande,  nach  dem  ihn  trieb....» 

0 

o  • 

Dlw.  T&r-  13,18.  Sonstige  Beispiele:  ^ääJI  jJLJt  tdie  Qegend  die 
Wüste»  =  die  Wüstengegend ,  Ham.  670,7.  .  .  «V,^  Jo\-m>  ^1 
dJl  h^jjo  »zu  einem  geraden  Wege,  dem  Wege  Allahs»  Kur 
42,15.16.  Wo  Formsubst.  und  attributives  Stoffsubst  indeterminirt 
sein  sollten,  gebrauchte  man  für  letzteres  lieber  den  Genetiv  oder 

y 

Umschreibung  mittels  der  Praeposizion        «aus»,  also  ^J>3  ^äjo 

0 

«ein  Götzenbild  Goldes»,  oder  ^  |«JLw>  «ein  Götzenbild  aus 

Gold»,  s.  Fleischer  a.  a.  O.  S.  17  =  23. 

Zum  attributiven  Gebrauch  von  ijJu,  JJ  u.  a.  w.  a.  §  81. 

X.  Akkusativ. 

Wam  und  Ar-     c  5^  j)er  Akk.  ist  der  adverbale  Kasus,  er  bezeichnet  die 

ttn  dt*  Ak- 

kusativi.    allgemeinste  Beziehung  der  Handlung  eines  Subjekts  auf  ein  No- 
men. Der  Akk.  nach  reinen  Adjektiven  ist  sekundär,  s.  §  66. 

Die  materiale  Bedeutung  der  regirendon  Verba  und  dos  ro- 
girten  Akk.  darf  man  im  Arabischen  nicht  als  Einteilungsgrund 
für  die  Arten  des  Akk.  verwenden  (Verba  der  Bewegung ,  des 
Hervorbringens  u.  s.  w.),  da  dasselbe  Verbutn  und  derselbe  Akk. 
in  verschiedenartigem  Akkusativverhältniss  zu  einander  stehen 
könnon,  z.  B.  «er  schlug  (einen)  Fliehenden»  und  «er  sohlug  flie- 
hend [Akk.,  s.  §  61]».  Besser  unterscheidet  man  daher  formal. 
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Im  arab.  Yerbum  lasson  sieb  absondern  und  golangen  mittels  des 
Vorbums  zu  akkusativiseber  Rekzion : 

1)  Die  dem  betr.  Yerbum  eigentümliche  bestimmte  Tätigkeits- 
vorstellung. 

2)  Die  allgemeine  Vorstellung  einer  ausgeübten  Handlung. 
8)  Die  ZeitTorstellung. 

4)  Die  Vorstellung  des  Raums ,  innerhalb  dessen  sich  die  Hand- 
lung abspielt. 

Hierzu  gesollt  sich  eine  akkusativische  Rekzion  indirekter  Na- 
tur: der  Akk.  bezieht  sich  auf  ein  Nomen  des  Verbalsatzes,  ist 
aber  dem  Verbum  angegliedert.  Dies  ist 

5)  das  praedikatiTe  Verhältnis*  eine*  Nomens  zu  einem  andern 
Nomen  de*  Verbalsatze*. 

Au»  dio«on  5  Grundformen  laaBon  sich  allo  Gebrauchsweisen  des 
Akk.  verstehen.  Ein  Teil  der  Akkusativo  wird  im  Abschnitt  XIX 
(Akk.  im  Nominalsatz),  XX  (Akk.  des  Ausruf*)  und  XXI  (Akk. 
nach  Partikeln)  besprochen. 

§  50.  Es  ist  nochmal*  zu  betonen  (§  24) ,  das*  die  Bezeichnung  Objtkttttkm- 
semitischer  Verba  als  «transitiv»  und  «intransitiv»  nicht  «objekt- 
regirend»  und  «nichtobjektregirend»  bedeutet.  Die  Zahl  der  arab. 
Verba  mit  Objektsakk.  ist  sehr  gross  hj ,  es  sei  blos  Einiges ,  was 
besondre  Aufmerksamkeit  verdient,  erwähnt.8):  Einige  viel  ge- 
brauchte Verba  des  Nützens  und  Schadens ,  Verba  des  Dienens , 
Genügens  (Jemandem),  Streben*  (nach  Etwas),  die  allermeisten  der 
für  das  Arabische  in  ihrer  grossen  Zahl  karakteristischen  Verba , 
die   sich  um  den  Begriff  dos  Widerwillen-habons  bewogen ,  dio 


Jmm  ].  Zu  beachte»,  du*  es  im  Semitischen  keine  Komposita  gibt  ('einen  bedie- 
nen*). Bisweilen  tritt  übrigens  die  sebirfere  praeposizionale  Ergänzung  neben  die 
nkkasstirisehe  oder  an  ihre  Stelle. 

dum.  2.  Die  trab.  Grammatiker  fahren  Fälle  sn.  in  denen  des  Obj.  im  Nominativ 
and  du  Subj.  im  Akk.  steht.  Zum  Teil  verdanken  solche  Kuriositäten  wohl  dem 
Reimswang  nnd  seinen  Rück  Wirkungen  ihre  Kntetehang,  zum  Teil  könnte  eine 
höchst  nachlässige  Kontaminazion  mit  der  Vorstellung  des  Zusammentreffens  vor- 
liegen, .das  Glas  zerbrach  den  Stein.,  Kontam.  mit  -das  Glas  stieas  (anf)  den 
Stein',  ebenso  .das  Kleid  zerriat  den  Nagel.. 
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Verba  für  Beweinen,  sioh  Beschweren  (Ober  Etwas).  Objektsak- 
kusativ steht  auoh  nach  Yerben  der  Bewegung,  also  «sie 

kamen  (zu)  einem  Wasser  [Akk.]»  Harn.  15,19;  passivisch  cLwj-jI 


.man  kam  zu  ihr»  eig :  sie  wurde  gekommen ,  IIIi§.  102, 3.  Von 
den  Verben  der  Bewegung  breitete  sich  der  Akk.  aus  über  Fälle 
wie  Lä.>i.lt  tX-ij-j  «indem  er  (nach)  Essafa  wollte»  IBust.  50,7. 

» ff  m 

jÜJl  «jJLc  «Das  Feuer  überfiel  ihn»,  von  ^JLe  «hinaufkommen», 
Huf.  61,3.  l&jl  «Vertreibet  ihn  (in)  ein  Land»  Kur.  12,  9. 

Auch  sonst  werden  Verba,  die  eigentlich  praoposizionale  Konstruk- 
sion  habon,  nach  dem  Muster  bedeutungsvorwanter  objektregi- 
render  Verba  behandelt,  s.  B.  «sie  messen  ihnen  [Akk.]  zu», 

nach  Analogie  der  Verba  des  Verleihens  (wie         j^ImI  ,  Ju' , 
£ur.  83,3.  ^r-*-=>-  «Einem  [Akk.]  (Früchte)  einsammeln»  (ebenso), 
Baid.  II  391,  20.  Ebenso  o*l  U/^uj  ^1  «Er  befahl  (für) 

mich  10,000  Dirhem»  =  befahl  mir  zu  geben.  Mas.  VII  223,1. 
^LaJü  »Er  hatte  (gegen)  mich  beschlossen»  (nach  Analogie  Ton 
„trollen,  oder  «schädigon»)  Kam.  21,5  u  s.w. 

Einen  häufigen  Anlass  für  die  Entstehung  objektregirender 
Verba  bildete  die  Versetzung  eines  Verbums  in  dio  II,  III  oder 

IV  Konjugazion  (§  26),  z.  B.  UX-^j  J*jJI  JJ  «das  Qesohick 

hat  Euer  ünglüek  beschleunigt  [II].  (I:  eUen)  Hu*.  85,2.  ^L. 
,(mit)  Einem  [Akk.]  »usammonwohnon  [III]»  (I:  wohnen)  Bala<]. 
352,6.  ySSS  «Etwas  Einem  [Akk.]  (gegenüber)  erwähnen  [III]» 
(I:  erwähnen)  ?ab.  116  674,17.  ^.fcl  «Einem  [Akk.]  zum  Siege 
verhelfen  [IV]»  (I:  siegen)  Bala4.  136,6. 

Über  Objektslosigkeit  von  Verben ,  die  sonst  ein  Obj.  zu  regi- 
ren  pflegen  s.  3.  41.  Die  rhetorische  Wirkung  ist  oft  ähnlich  der, 
dio  ontstoht,  wenn  statt  oinos  dotorm.  Substuntivs  otn  indolormi- 
nirtes  gewählt  wird:  die  Handlung  ist  unbeschränkter,  gewaltiger, 
geschieht  unaufhörlich,  berufsmässig  u.  s.  w. 
innerer  Ob*      §  £Q    jn  einem  jeden  Verbum  liegt  ausser  der  spezifischen 

\ekl '  takkmatw 

Wortbedeutung  der  allgemeine  Tätigkeitsbegriff,  der  isolirt  zur 
Wirksamkeit  gelangen  und  sich  mit  einem  Objektsakk.  (nicht  not- 
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wendig  einem  Infin.)  verbinden  kann.  Bei  einer  solchen  inneren 
Spaltung  des  Vorbums  tritt  die  Wurzelbedoutung  desto  schärfer 
hervor,  der  ganze  Ausdruck  stollt  häufig  den  Vorgang  der  Ver- 
balisirung  des  Nomens  dar.  Der  innere  Akt  ist  im  Arab.  nicht 
blos  in  einigen  besonders  beliebten  Redensarten  vorhanden,  son- 
dern ganz  gewöhnlich,  so  dass  sein  rhetorischer  Effekt  nicht  so 
sehr  erheblich  ist.  Das  regirende  Verbum  ist  sehr  oft  nicht  ge- 
wichtiger als  Eines  der  allgemeinsten  mit  dem  Akk.  konstruirten 
Vorba  wio  horvorrufon,  bewirken,  ausüben  u.  s.  w.,  häufig  ist  durch 

derartige  Verba  zu  fibersetzen.  Z.  B.  K»»ho  Vßfr  ff  <or  beging 

.  Ii 

[eig.  verbrach]  ein  grosses  Verbrechern  llam.  423, 1.  <j;j!  l5^H3 
IJk_>A_£  «er  tat  [eig:  schadete]  grossen  Schaden»  IHüL  473,20. 
u.  s.  w.  So  wordon  auch  Donorainativa  von  Konkroten  mit  dorn 

inneren  Akk.  ihres  Grundworts  verbunden ,  z.  B.  ^jjXJl  u>oOu 

«ich  verfuhr  mit  der  Hand  des  Edlen»  wörtl.  ich  handete  die 
Hand  des  Edlen.  Harn.  90,4.  Vgl.  §  57. 

Jede  Konjugazion  kann  als  inneren  Akk.  den  Infin.  einer  pas- 
senden andern  Konjug.  erhalten,  z.B.  tJuJui  ^US  UJbüüi'  «Wir 
kämpften  mit  einander  [VIII]  ein  heftiges  Kämpfen  [III]»  fab.  Ia 

559, 20.  bLxxj  fcJl  .Widme  Dich  [V]  ihm  ein  Widmon  [II]» 

Rur.  73^.  Li'L»j  ^Ll\  «Er  Hess  Euch  herrorsprossen  [IV]  ein 
Sprossen  [I]»  ]£ur.  71,16.  Der  Akk.  kann  ein  relativisches  Pro- 
nomen sein,  z.B.  GyJL-*I'  l**^  äjü,  «das  or8te  Treffen,  das 
dio  Muslime  lieferten  [eig.  trafen]*  [unvorbunden]  Balfttf.  138,8. 

^JJ>\  «JÜ1  c\f«J  «das  BQndniss  Allahs,  das  er  mit  ihnen 

geschlossen  hatte»  [verbunden]  Tab.  Ia  93, 9.  ^Js  \jo^  ^ 

'  L»  «Er  eroberte  in  Persien,  was  er  eroberte»  =  er  machte 
seine  Eroberungen  in  Porsien.  Bala(j.  403, 9. 

Der  innero  Akk.  kann  im  Arab.  don  Bogriff  des  Vorbums  wie 
or  ist  wiedergeben  odor  oinon  andern  Inhalt  als  das  Vorbum  ha- 

7 
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ben.  Hat  ein  innerer  ObjektBinfinitiv  keine  nähere  Bestimmung  und 
ist  indeterm.,  so  macht  die  Indeterminazion  bisweilen  das  Dunkle, 
Bedrohliche ,  Gewaltige  anschaulich ,  die  Handlung  tritt  unerhörter 
Weise  oder  mit  Toller  Wacht  ein.  Auch  wird  damit  betont,  dass 
die  Handlung  vollkommen  und  nicht  blos  stüokhaft,  oder  dass  sie 
im  eigentlichen  und  nioht  im  übertragenen  Sinne  vollzogon  wird. 
Im  Grunde  liegt  also  hier  im  Akk.  doch  etwas  mehr  als  der  reine 
Inhalt  des  Verbums.  Die  Bereicherung ,  die  der  Akk.  geben  kann, 
ruht  in  der  verschiedenen  Wortbedoutung  des  Akk.  oder  in  einer 
näheren  Bestimmung,  die  in  Gestalt  besonderer  Worto  su  ihm 
tritt,  oder  in  seiner  BildungsweiBe  (nomen  unitatis,  nomon  spociei, 
Dual,  Plural). 

Beispiele  für  gleiche  Wortbedeutung  ohne  nähere  Bestimmung: 

ULuÄjj  j.wJl  \jJl1j  .Lasst  saufen  die  Pferde  ein  Saufenlassen» 

Tab.  IIa  296, 15.  bj^  0o;y  «sie  stiogen  herab  ein  Herabsteigen» 

DTw.  Imr.  13,6.  —  Für  verschiedene  Wortbedeutung:  ;A\Jt  ,^0-3* 

Ij-li»  Lc^i  cDas  Schioksal  quälte  mich  (mit)  Zerschlagen  und 

Kneifen».  Hansa  S.  47,3.  Jj3  (er  wurde  (durch)  Erwürgen 

getötet»  (s.  §  65)  Mas.  VIII  11,  9.  LLCö  0  .<■;■>  ^  «Du  weinst 

nicht  Fliessen»  IJansft  8.  1, 3.  ^  %  ll^.  .^>j  ^o.  jj  .Seine 

Existenz  steht  weder  (durch)  Beobachtung  noch  (durch)  mündlicho 

Mitteilung  fest»  Mas.  IV  10,4.  L*-£  «^aü  ^  .Ihr  schadet  ihm 

nioht  irgend  Etwas»  Rur.  9, 39.  jj>  \t  UJLS  &  «Er  sagte  drei 
(Mal):  o  Mohammod»  Kam.  519,6.  —  Für  nähoro  Bostimmungon : 
L~o-  Ijaxj  ^A^jj  tor  entwickelt  [otg:  goduldot  sich]  oino  schöne 

Geduld»  Tab.  116  1209, 5.  ^  l^ys  cf>>*^  tSie  soll  wieder- 
kehren ein  Wiederkohren  zu  Anfangen»  =  sie  soll  wiederkehren 

wie  zuvor.  Ham.  421,20.  Üb  "5l  ^feü  0I  .Wir  meinen  blos  Moi- 

nen»  =  wir  meinen  blos.  Kur.  45,31.  ^\  ULäjI  (»JCj  q-«-^^ 


Digitized  by  Google 


56.  Inn.  Obj.  akk.  57.  Akk.  d.  Vergleichung.  99 

.  fXAc  JJtü  «ich  wordo  übor  Euch  herfallen  oin  Horfallon,  (indem) 
ich  ärgor  mit  Euch  umspringo  als  dieser  Foind»  Tab.  HA  930,9. 
Die  nähere  Bestimmung  kann  grammatisch  der  eigentliche  Akk. 

des  Inhalts  sein,  wie  &ä  jUl  pfijlX  wfeftL  «Sie  bekämpften  sie 

m 

ein  sehr  Heftiges  von  Bekämpfen«  =  sie  bekämpfton  sie  sehr  heftig. 

Bal&d.  115, 10.  sjisf  ^.A-vhj       «die  mir  das  Richtige  meines 

Dienstes  dienent  =  die  mir  mit  richtigem  Dienst  dienen.  TVlabl 

47, 5.  Und  mit  Relativsatz :  j^oJi  ^  0yCi  U  JLi'  ja*J  jjUmu 
«die   Einen   von    ihnen  waren  standhaft  gegen  die  Andern  dos 
Stärkste  (dessen),  was  es  an  Standbaftigkeit  gibt»  Harn.  254,32. 

Zahlangaben  und  erstarrto  OenitivTerbindungen  (b.  §  80  ff.):  lj*xJb»B 

«jJb-  iJL.  «peitschet  hundert  [Akk.]  Peitschenhiebe  [Gen.]»  Rur. 

24,2.  vjIääjI  J°   Qjj*P  ,B'°  wurtlon  geprüft  alle  Prüfungen» 

DTw.  Nab.  N°.  1,  20,  und  andrerseits  »XS  ^0<^>  ^>.\,,  ■'  «ich 
eiferte  meinen  Eifer  ihn  ganz»  ISa'd  16,2.  —  Für  Wortbildungs- 
weise: jLjä»  jj^JI  yjÄj  «er  schlägt  auf  den  Türriogel  ein  ein- 
maliges Schlagen  [nomon  unitatis]»  I  $urd.  167,7. 

§  5*.  Die  Wortbedeutung  des  regirenden  Verbums  kann  mit  der  Fartt*t**»9 
des  inneren  Akk.  in  Vergleich  gesetzt  werden;  meist  steht  dabei  ^ 
das  Subj.  des  regirenden  Verb,  dem  Subj.  der  einem  abhängigen 
Infin.  zu  Grunde  liegenden  Handlung  gegenüber.  Beispiele: 


s  > 


«Ul  vU-=*-  >■*-*»  »Ich  stiog  empor  (wio)  das  Emporsteigen  dor 

Wasserblasen.  Dlw.  Imr.  N°.  52,  26.  £~ju~3\  C--i>  cSie 

springen  (wie)  das  Springen  der  Silats»  Nöld.-Müller  Del.  S.  44,  2. 

Vgl.  noch  oben  8.  97.  Mit  Relativsatz:  aUUJI  "i  bUÄ  JLiu  Qtf 
«Er  wuchs  heran  ein  Heranwachsen ,  das  die  andorn  Knabon  nicht 

heranwuchsen»  IHii.  105,6.  ^m«;!         Ls=\J  «die  entrinden  (wie) 

das  Entrinden  Ton  Stöcken»  tfu*.  31,4. 


Digitized  by  Google 


100       58.  Akk.  des  Mot.  und  Zwecks.  59.  Akk.  des  Raums. 

Für t st/ in» q ;  §  *8.  Auch  dieser  Akk.  ist  ein  Akk.  des  inneren  Objekts, 
^**"f^*rM^ setzt  also  voraus,  dass  das  Objekt  —  wie  jedes  Objekt  —  vom 
Zwteh.  Subjekt  der  Handlung  betroffen  wird,  und  dass  in  einem  und  dem- 
selben Akt  die  Handlung  ausgeübt  und  das  Objekt  betroffen  wird. 
Daher  die  Rogol,  dass  dio  das  Motiv  und  den  Zwock  bildende 
Handlung  Tom  Subj.  der  Haupthandlung  ausgehen  ')  und  zur  Zeit 
der  Haupthandlung  vorhanden  sein  müsse ,  also  nicht  »Aj^  \Jtys-  *U> 
«er  kam  Fürchten  Zeids»  =  weil  sich  Zeid  fürchtete.  Die  äussere 
Ursache  wird  soltenor  durch  den  Akk.  angegeben.  Beispiele:  oJtf 

jUUjJI  iby  BJ^Ij  ^v>  ^  «Sie  waren  in  einer  Wohnung  (wegen) 

des  Wollena  [Akk.]  des  Gehorsams»  =  weil  sie  gehorchen  wollten. 
Harn.  421,4.  la^i  o^+J»  cotf  «sie  starb  beinahe  (vor)  Freudo» 

Mas.  VI  407,4.        Ji*ß  «der  (vor)  Alter  zitterte»  Kam.  216,20. 

ijfy&i        tder  sein  Lehen  verkauft,  um  sioh 

einem  Konige  zu  nähern»  IHiS.  614,12. 

Jkhu*ti*       §  *».   Der  Akk.  steht  zur  Bezeichnung  dor  räumlichen  Er- 
dc*  Rmunt  ^Q^^g  nn&  des  Raumunterschieds.  Zur  Bezeichnung  der  Lago 
im  Raum  stehen  nur  die  allgemeinen.  Raumbestimmungen  im  Akk., 

nicht  die  speziellen  Ortsbestimmungen,  man  sagt  nicht  cXjSwll  o^Jbo 
«ich  betote  (in)  der  Moschoo  [Akk.]»  Übrigons  ist  der  Akk.  dos 
Raums,  wenn  man  von  den  aus  ihm  entstandonon  Praoposizionen 
absieht,  nicht  allzu  häufig.  Besonders  kommt  das  Wort  ^LO  «Ort» 

selbst  als  Akk.  der  Lage  vor.  Beispiele:  La.I->  juaJI  (jJjJl  Jj-L» 
o&j*  aJ;^5  tDie  Leute  steigen  zu  ihm  hinab  (auf)  etlichen  und 

zwanzig  Stufen»  IRust.  81,10.  ül>;v>  {jatu  jjJ  l  »■  *j 

si 

«Wir  erhohen  die  Einen  von  ihnen  über  die  Andern  (um)  Stufen» 
Kur.  43,  31.  älöiX»         «Bleibe  an  Deiner  Stelle»  Tab.  116  919, 12. 


Ann  ].  Die»  trifft  »ach  beim  Akk.  der  Vergleichang  xa,  selbst  wenn  der  Akk. 
ie  h  ein  bar  ein  andere»  Sabj.  als  du  regireode  Verbum  bat.  der  Ausdruck  bedeutet 
dann  .eine  Handlung  ausüben,  dio  (sonst)  ein  Andrer  auszuüben  pflegt,  oder  dsgl. 
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§  OO.  Der  Akk.  Bteht  zur  Bezeichnung  der  zeitlichen  Lage  und  Aikl^'  *'r 
der  seitlichen  Erstreckung,  aber  nicht  des  Zeitunterschieds  «um 
wie  lange  P»  (Fleischer  Boitr.  X  136).  Er  ist  häufiger  als  der  Akk. 
des  Raums.  Beispiele:  Lr,^«x,i  *iuiA  «(beim)  Aufgang  der  Bonne» 
J^ansa  8.  17,  8.  a-»x  jS>\  «(im)  letzten  Teil  [=  gegen  Ende]  seines 

Lebens»  I  Kut  240,6.  cr*-^3^  fy-t.  «(am)  zweiten  Tage»  Bal&d. 

114,14.  jJuJI  rL«J»  ,(im)  folgenden  Jahr»  Hu&  II  8.  11,  13. 
^fcXJi  tf)J6  «(zu)  jener  Zeit»  Ham.  4, 14.  —  «ein  Jahr  (lang)» 
Bufe.  n  96, 17.  LUÄ»  «wir  blieben  (während)  seines  Bleibens 

[Akk.]»  Farazd.  227,3. 

§  Ol.  Das  eyn  taktische  Yerhältniss  des  nominalen  Praedikats  pr**di**tii. 
zu  seinem  Subj.  ist  lockerer  als  das  des  Attributs  zu  seinem  Be- 
ziohungssubstantiv :  tritt  im  Nominalsatz  das  Subj.  in  den  Akk., 

o  « 

so  bleibt  das  Praed.  im  Nominativ  ^jJjo  <♦,'  «ecce  virum 

verberans  (est)».  Dagegen  besteht  Kongruenz  in  Genua  und  Num. 
auch  in  diesem  Falle.  Offenbar  bringen  die  realen  Merkmale  des 
Subj.  (ob  Einer,  Zwei  oder  Mehrere  —  männlich  oder  woiblich) 
einen  stärkeren  Eindruck  hervor  als  die  syntaktisch-formalen  (die 
Kasus).  8o  richtet  sich  denn  auch  das  Praedikativ  im  Verbalsatz 
hinsichtlich  des  Kasus  nicht  nach  seinem  Beziehungsnomen,  son- 
dern es  wird  zum  Hauptpraedikat,  dem  Verbum,  als  dessen  Ergän- 
zung geschlagen,  d.  h.  tritt  in  den  Akk.  Aber  wiederum  besteht 
Kongruenz  mit  dem  Beziehungsnomon  in  Genus  und  Num. 

Dio  Geltung  des  Praedikativs  ist  an  die  dos  PraediknU  ge- 
knüpft; es  ist  meist  ein  Adj.  bezw.  Partizip  *),  seltener  ein  Infin. 
und  nooh   seltener  ein  Konkretum,  immer  aber  bezeichnet  das 


Ana.  I.  N«ch  |  89  i»t  hiermit  jedoch  keineawega  gesagt,  diu  die  Handlung,  die 
im  praedikativen  Parliiip  ala  Eigenschaft  erscheint,  auf  die  Dauer  dea  Vorhanden- 
em, des  Prmedikata  beschränkt  iat,  Tgl.  «.  ü.  i  (  frJ  UJU>  \JlJ  *L>j4 

•er  fahrt  ihn  in  ein  Feuer  (ala)  einen  darin  weilenden.  Kar. 4, 18.  Häufig  müaeen 
wir  durch  NebenaätM  oder  aonatwie  auflösen,  wofür  Beiapiele  folgen. 
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Praedikatir  eine  an  Bich  wandelbare  Eigentümlichkeit.  Beisp.  für 

Subst.:  lilw\>y  olij"         yi>  «Sie  flogen  zu  ihm  (in)  Scharen 

und  Einzelne  [=  einzeln]»  Ham.  6,16.  Gewöhnlich  ist  das  Prae- 
dikatir indeterminirt,  was  bei  einem  detorminirten  Beziehungs- 
nomen  oin  wichtiges  Unterschoidungsmittel  des  Praedikativs  ge- 

genüber  dem  Attribut  worden  kann  (§  52),  z.  B.  lXxJI  ^  ofö 

m  t  > 

ilöLaS  £  «sie  gewahrten  den  Dattelwein  geklärt  in  seinen 

Flaschen»  Ag.  VI  49, 1. 

Praedikatirum  zum  Nominativ:  lAjy  ^.Jl  «£>b  J-=o  tEr  trat 
auf  byzantinisches  Qebiet  (als)  Abtrünniger  über»  Balü(J.  136,9. 
HuJä  ^^c1  ^  «Nicht  nützte  Budschair  (dadurch  dass  er)  ge- 
tötet (wurde)»  Ham.  252,6.  L>/>  cflie  zogen  zu  einem 

Raubzug  [eig.  einen  R.  unternehmend]  aus»  Ham.  40, 12.  Ujjs*« 

■  *  J 

«Gehe  •)  rerachtet  hinaus»  Rur.  7, 17.  —  Zum  Genitiv:  v^uül 

»  •■ 

LpJ  wörU.  «Zu  mir  wurde  gekommen  mit  Omaia  [Gen.]  (indem 
er)  gefesselt  (war),  Ham.  303, 29.  JtO»o  J.t         ^  ^Jl  Jic  oji 

«Während  der  Wind  [Fem.]  mein  Gewand  auf  mich  trieb,  (als  ich) 
nebon  einom  sadafitischon  Kamol  sass»  oig:  sitzond  [Mask.]  nobon. 
Diw.  far.  N°.  10, 9.  U*e  x^3»t  ^  b'U  0'  «dass  er  das  Fleisch  sei- 
nes Bruders,  (wann  dieser)  tot  (ist)  esse»  Kur.  49, 12.  —  Zum  Akkus. : 
bü>1  ifJyCjj  ^  «wer  seinen  Bruder  kämpfend  verlässt»  lind. 
N°.  48,5.  —  Für  etymol.  Figur  und  Verwantes;  Ufö  u>-»i  «ich 

stand  aufstehend  auf»  Und.  II  S.  71,7.  1£>L.  |Mlö  «er  lächelte 
lachend»  Itur.  27,19. 


Anm   1.  Sobald  beim  Imperativ  die  Bestimmung  soviel  Ut  wie  ••1le>,  toll  man  »ie 
nicht  ala  Praedikativ  aondern  alt  Attribut  behandeln  and  in  den  Nominativ  aetten , 

also  js^l3  &)!  y>ol  -Tretet  ein  der  Ente  und  der  Letit«.  u.  dgl.  Slb.  I J  96. 


Digitized  by  Google 


62.  Hilfsverba. 


103 


§  02.  Gowisso  Vorba  entnussorn  sich  ihror  selbständigen  Ho- 
doutung  und  werdon  in  Verbindung  mit  dorn  Praedikativ  ')  zu 
Exponenten  fQr  die  Art  der  Beziehung  zwischen  Subjekt  und  Prae- 
dikat.  In  diesem  Fall  ist  auch  die  Verwendung  der  verschie- 
denen Nominalarten  als  Praedikaliv  uneingeschränkt.  Dabei  sind 
zweierlei  Fälle  zu  unterscheiden:  manche  Verba  stellen  sich  als 
Wiedergabe  dos  Imporfektbegriffs ,  andre  als  Wiedergabe  des  Per- 
fektbegriffs duroh  ein  besondres  Wort  dar. 

Imperfektiv5)  sind:  ^Äi  « übrig  bleiben »,        t  verharren », 

(*!>>  (&)»  Äai'  und  &  «aufhören»';  die  letzteren  Sechs 

sind  also  ihrer  Bedeutung  nach  eigentlich  perfektiv,  stehen  aber 
stets  in  Sätzen  verneinenden  Sinns  und  sind  damit  imperfektiv.  Die 

Verba  ;L>,  S^i,  JLäcJ,  ^>jt  <XiJf  oU,  oigentl.  «als  Etwas 
zurückkehren »,  Ju&  eigentl.  «(hin)gehen»  und  eig.  «weggehen» 
haben  die  Bedeutung  «werden»  angenommen.  Man  muss  hierbei 
ein  Umspringen  der  Bedeutung  aus  der  räumlich-mechanischen 
Weiterbewegung  in  die  qualitative  annehmen,  denn  in  geradli- 
niger Bedoutungsentwicklung  müsste  «er  kehrte  krank  zurück» 
ergeben:  «er  war  krank  geworden»  oder  resultativ  «er  war  krank», 
aber  nicht  «er  wurde  krank».  Entsprechend  haben  auch  einigo 
Verba,  die  bedeuten  «die  Nacht,  den  Tag  u.  s.  w.  zubringen» 
den  Übergang  aus  dem  Begriff  des  zeitlichen  Fortschritts  in  den 
Begriff  des  qualitativen  Fortschritts  vollzogen  und  die  Bedeu- 
tung «werden»  angenommen;  sie  bedeuten  aber  auch  ohne  Wei- 


teree «sein»  und  sind  dann  perfektiv.  Es  sind  dies  die  Verba  Jjb 
«den  Tag  zubringen»,  cd_j  «die  Naoht  zubringen»,  ^^3=^1  «den 
Vormittag  zubringen»,  «den  Morgen  zubringen», 

Anw.  1.  über  einen  andern  Gebrauch  der  Hilfsverb»  ■  Abachn.  XVI. 
Anm.  t.  Wem  ea  mUmdi  eracheint,  daaa  die  imperfektiven  Verba  in  parfektiecher 
Geaialt  eracheineo  können  und  umgekehrt,  der  erinnere  »ich  der  Konitrakiionen 
&£su  atf  and  JJä  (Abschn.  XVI);  der  perfekt iechen  Form  ton  fb  o  »  w. 

hierbei  die  Perfektform  und  der  Bedeutung  tob        die  Imper- 
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«den  Abend  zubringen»,  ;suJ  «die  Dämmerung  zubringen». 
Selten  werden  auch  die  sog.  «Verba  der  Annäherung»  (wie  (bei- 
nahe sein»  (8ich  an  Etw.  machen»  und  dgl.)  mit  einem  Praedi- 
kativ  verbunden;  sie  sind  nicht  etwa  imperfektiv  sondern  perfektiv, 
sie  bozoichnon  dio  verwirklichte  Vorboreitungshandlung. 

Beispiele  liol  rb  U  «bo  lange  es  fett  ist»  Dlw.  Imr.  4,28. 
SjSM  Jjj  ,J  .Er  blieb  fern.  Ham.  251,15.  kXxlS  ZJJ  M  ^ 
«Bei  Gott!  Ich  harre  aus!»  (eig:  ich  sollte  aufhören  aushar- 
rend PI)  Dlw.  Imr.  N°.  52,  22.  IjU,  Je  «er  wurde  zu  Asche» 
Tab.  Iii  671,10.        c^xSO  «es  wurde  zum  Sprüchwort»  Ham. 

251, 15.  ;  -«.->\~  ^VJöj  (sie  fallen  vor  ihnen  nieder»  (eig:  sind 
Niederfallende)  Und.  N°.  1,  9.  LajLä  »->  ' -51  (Wann  er  den 

Winter  zubringt»  (eig:  überwinternd  ist)  Hufj.  N°.  6,  4.  «i*^>Ujol 

'j— _c  (Sie  wurde  schwierig»  Mu'all.  cAnt.  6.  '.v«j  *ff^5 
(ihr  Gesicht  wird  dunkel»  Kur.  16,  60. 
Yottttzimg  i  §  OS.  Schon  die  Boispiolo  im  §  62  zoigon  z.  T.  Verba ,  dio 
Kopula.  Etwas  von  dor  Nalur  einor  Kopula  hubon,  noch  mohr  ist  das  boi 
dem  ungleich  häufiger  gebrauchten  perfektiven  Verbum  ^tf  eig. 
«aufstehen»,  resultativ  «stehen»  =  «vorhanden  sein»  der  Fall  *). 
Es  ist  als  Existenzialwort  ')  nicht  selten,  z.  B.  <f)Ji  qVCj  sJ  tdies 


Jmm.  L  Diese  Verba  kommen  such  in  ihrer  ursprflnglioheu  Bedeutung  vor,  i.  B- 
g+o\  Ol  «er  brachte  die  Nacht  n,  bia  ea  Morgen  wurde,  (eig:  bis  er 

Morgen»  war)  Tab.  II*  910,18.  B.a.w. 

Jam  2.  Die  Bedeutung  «aufstehen,  iat  nur  aua  den  rerwanten  Sprachen  aa  ent- 
nehmen, im  Arab.  selbst  weist  keine  unzweifelhafte  Spur  mehr  darauf  hin,  auch 
in  diesem  Punkte  unterscheidet  sich  von  den  andern  Hilfsverben  Doch  folgt 
dae  Wort,  wenn  man  von  dem  öftere  vorkommenden  Abfall  des  n  im  Juesiv  ab- 
sieht, ohne  eine  Ablenkung  oder  Schwächung  tu  erleiden,  der  Bildongsweise  aller 
Verba  gleicher  Klasse.  , 

ej 

nämlich  gesucht  wird,  nachdem  die  Frage  seiner  Existenz  angeregt  ist),  {J-Äi 
•übrig  sein,  vorbanden  sein,  'ausser  etwaa  Anderem  noch  vorhanden  sein.  L 
'gibt  es  auf  der  Welt  Etwas,  daa  Du  noch  wünschest?.  Tab.  II«  IMt,  19.  «t> 
«vorkommen,  etehrn.  (s.  B.  Mam.  14.26).  Ovä  Milzen,  aich  in  einer  Situaxion 
befinden,  (s.  B.  Kar.  17,23).  £Ä»  'vorfallen,  eintreten,  (s.  B.  Ham.  249.26). 
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wird  nicht  geschehen»  Mas.  VI  34,  10.  ^  ^«ÄJI  «was  vorgefallen 

war»  T»b.  IIc  1312, 13.  JüJttJI  ULOJI  *Jf  LIJ  «als  die  zweite 

Nacht  da  war»  Ta'lahl  9, 17.  xXjp  Ji  Ü  «alB  Jezid  war»  =  re- 

girte.  Bal&f].  158,6  ^Jai  y>\  ^6        »Wenn  auch  eine  schaudor- 

hafto  Sache  ist»  =  wenn  cb  sich  auch  um  eine  schauderhafte  Sacho 
handelt.  IHifi.  621,6.  Eine  reine  Kopula  hat  aber  das  Arab.  schon 
um  doswillon  nicht,  weil  es  nicht  das  Bedürfniss  hat,  sich  dor 
kopulaähnlichen  "Wörter  unter  allen  Umständen  in  der  normalen 
Rede  zur  Verbindung  des  Subjekts  mit  dem  nominalen  Praedikat 
zu  bedienen.  Speziell  der  verbalen  «Kopula»  haftet  meist  noch  eine 
bestimmte  Zeit  Vorstellung  an  '),  und  in  einem  Satzo  wie  „Der  Löwe 
ist  ein  Tier»  wird  man  keino  verbale  Kopula  antreffen.  Beispiele: 

^LjUm  jüL&  »wer  nach  seiner  Sache  fragond  [Akk.] 

ist»  Dlw.  *Ant.  N°.  3,2.  IJlj>1  s~^xJ  «ich  war  fassend»  =  hielt 

gefasst.  Tab.  la  61,11.  **U      tiJÜ  yfii  aL  «weil  sein  Milch- 

kamol  Ilorr  Qbor  ihn  ist»  Harn.  173, 12.  ÜPij>l  ^  tsci  nicht 
ihr  Bruder»  Ilam.  660, 1.  •^X-jIj  «L*J  «wann  das"  Wassor 

reichlich  ist»  Mas.  II  362,  1. 

Man  sieht  aber  dooh,  wie  weit  die  Entwicklung  einer  verbalen 
Kopula  vorgerückt  ist.  Sie  wird  zunächst  da  beliebt  worden  sein , 
wo  eine  Partikel  oder  sonst  ein  Wort  (*.  B.  Pronomen  indefinitum) 
vorhanden  wnr,  das  die  Verbindung  zwiBchon  Subj.  und  Praed. 
betraf  und  bo  den  Anstoss  gab,  diese  Vorbindung  auch  in  Wort- 
form hinzustellen.  Zwischen  Subj.  und  Praedikativum  dor  Kopula 
bestehen  die  gleichen  Beziehungen  wie  im  Nominalsatz  zwischen 
Subj.  und  Praed.  (s.  §  7).  Z.  B.  "4L?\~  f*^o  c^-itf  tDer 


Anm  L  Vgl.  x.  B.  auch  Fälle  wie  v^/j  »Ü  *JUl  sjti=>  *buot  ^  Ju^ 

m  m 

■jl-Ü  q^J.  »wie  der  Anfang  ihrer  Brachaffung  durch  Gott  war  [Perf  ],  und  wie 
ihr  Untergang  sein  wird  [Impf.].  Tah.  I«  6,  19. 
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Kampf  Ewischen  ihnen  war  Unentschiedensein»  =  war  unentschie- 
den.  Mas.  IV  354,  8.  h»}  *f  y±  )yM  «Die  Benu  Murra 

waren  zehn  Stämme»  =  bestanden  aus  10  St  Hutf.  N°.  31  Einl.  2. 
u.  b.  w.  Zwischen  Subj.  und  praeposizionalem  Ausdruck:  ^  ♦.««.> 
ULä  CiiyÜi  ^  JS  L.  jj-  .Sie  nennen  Alles,  was  jenseits  des 
Eufrats  ist,  Syrien»  Mafcd.  152, 10.  jJJI  tJ>j*&  «^-iLT  ^ 
dyp  *Jü»  ^Jl  4r?V  aj^wjg  «Wessen  Hedschra  zu  Allah  und 

— 

soinom  Boton  ist,  dosson  Ilodachra  (ist)  [ohno  Kop.l]  zu  Allah 
und  seinem  Boten».  Buh.  I  23,2. 

Eine  mit  der  Nogazion  zusammengewachsene  Kop.  ist 
das  als  zweitos  Element  wohl  ursprünglich  ein  Nomen  hat,  also 
eine  nominale  Kop.  bildet.  Es  wird  wie  ein  Perf.  konjogirt,  be- 
zeichnet aber  i minor  dio  Qloiohzoitigkoit  (§  31).  Z.  B.  LL.J 
«Wir  sind  nicht  Tuende»  Tab.  lo  237,  12.  Eine  höchst  selten 

vorkommende  negirto  Kop.  ist  ö"i,  das  aber  nie  einen  Subjekts- 
nominativ und  als  Praedikativ  nur  Wörter,  die  Zeitbegriffe  be- 
zeichnen, haben  soll.  ^^Jo  ^  und  haben  auch  die  Bedeutung 
«ausser»,  also  Ijc^  V  ^^ijjl  wörtl.  «sie  kamen  zu  mir,  (os) 

ist  [Sing.  Mask.]  nioht  Zeid.  =  ausser  Zeid.  Sib.  I  S.  328, 13  folg. 
Mit  Bezug  auf  weibliche  Wosen  soll  man  aber  auch  sagen  kön- 
nen JtfiU  05£i  ^  ^JUjl  U  wörtl.  «nioht  kam  zu  mir  eine 
Frau,  sie  ist  [Sing.  Fem.]  nicht  die  und  die»,  wo  also  der  Pro- 
zess  der  Erstarrung  noch  nicht  so  weit  vorgeschritten  ist  Auoh 
das  aflirmativo  ^  kommt  partikolartig  und  uuveründorlioh  in  der 
Uodoutung  «wahrlich»  oder  als  blosses  Fliokwort  vor,  s.  Fleischer 
Beitr.  XI  274. 

Akk*t*t%9uek»     §  Ol.  Akkusativisohe  Adverbien  ')  entsprangen  aus  den  ver- 
Jdverbit».  BOÜ|e^eQen  j^r(en  des  Akk.,  ein  besonderes  Bildungselement  für 
Adverbien  gibt  es  nioht.  Die  Grenze  zwischen  gewöhnlichem  Akk. 


Anm   1.  Vgl.  noch  AUchnitt  XX  .Akkoutiv  de«  Auirnfi-. 
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und  Adverbium  ist  daher  schwer  zu  ziehen ,  aber  für  manche  Wör- 
ter gibt  es  doch  Kennzeichen  ,  an  denen  zu  Behen  ist,  ob  das  Wort 

bereits  Adr.  ist.  ')   Ein  Adv.  wie  «sehr»,  das  eigentlich 

«(mit)  Eifer»  bedeutet,  wird  dadurch  Adv.,  dass  es  auch  von  Din- 
gen, bei  denen  nicht  an  die  Entfaltung  einer  solchen  Tätigkeit 
gedacht  wird,  gebraucht  wird.  Ausdrücke  wie  wsLJI  .die  Stunde» 
=  , sofort >  sind  durch  die  alte  Domonstrativbedeutung,  dio  der 
bestimmte  Artikel  in  ihnen  bewahrt  hat,  isolirt,  und  andrerseits 

Formen  wie  vjy*  «schliesslich»,  jSK»,  .morgens»  u.  s.  w.  dadurch, 
dass  sie  keinen  unbestimmten  Artikel  haben,  wogegen  das  Dip- 

toton  ein  Adverbium  ^1  «zuerst»  (Trip  to  ton  wie  lj  *  •>!  ,zu- 
lolzt»)  bildet a).  Dio  Entwicklung  ochtor  Advorbion  wird  durch 
ihr  Eindringon  in  don  NominalBatz,  wo  sie  nicht  als  adverbalc 
Ergänzungen  auftreten ,  befördert  worden  Bein .  ferner  dadurch , 
dass  viele  dieser  Bestimmungen  weniger  dem  Praedikat  als  dem 
Satzganzen  gelten,  und  endlich  haben  nicht  wenige  Adverbien 
die  Form  ^*nit  die  nur  unvollkommen  ausgebildetes  Geschlecht 
hat  (s.  8.  27)  und  sich  leichter  von  der  Kategorie  des  Nomens 
loslösen  konnte. 

Neben  der  adverbiellen  Ausdrucksweiso  steht  übrigens  eino  an- 
dre, in  der  dorn  Adverbium  eine  Kausativkonjugazion,  und  dem 
Yerbum  ein  Infinitiv  entspricht.  Bei  der  infinitivischen  Ausdrucks- 
weise  denkt  man  sich  die  im  Mittelpunkt  der  Aussage  stehende 
Handlung  als  Tatsacho  ohno  horvorstochondo  Morkmalo,  dio  von 
einer  modifizirondon  Handlung  botroflon  wird,  vgl.  8.  G8  Mitto. 
Beispiele:  L*»>  ooyJ  «sin  machte  schnell  ein  Berechnen»  =  be- 
rechnete schnell.  Dlw.  Nab.  6, 86.  jyjl  «ich  machte  viel  das 

Fragen»  =  fragte  viel.  Makd.  475,  3.  l&ü  oW  «ich  hatte  schlecht 


Anm.  1.  Dagegen  eind  die  adverbialen  Pronomina  (».  beaondera  Abechnitt  XXII)  deot- 

üeh  von  den  übrigen  Pronomina  unterschieden. 
Ann  S.  Die  Zahl  der  Adverbien,  die  jede  verständliche 

haben ,  ist  sehr  gering.  ^1  iit  vielleicht  Nominativ. 
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gemacht  Lernen»  =  schlecht  gelernt.  II  ml.  221,3.  $2iLj&  ^  s»\ 
«er  machte  schön  Beine  Bewirtung»  =  bewirtete  ihn  schön,  ^ah. 
IIa  403, 10.  Li^i,  uj*JLbl  «sie  machte  lang  ein  Stehen»  =  stand 

lang.  IHiä.  1022,15.  ^LpaJ'  oSöo-t  «ioh  machte  eifrig  das  Fort- 
gehen» =  machte,  dass  ich  fortkam  [WellhauBen].  Hu<t  N°.  179,1. 

>  t 

wdlü  JJHJ  «sein  Ausschauen  war  stark»  =  er  schaute  gespannt 
aus.  Ja'kübl  Ta'rlfc  H  160, 18.  Man  übersetze  nicht  «beschleunigte», 
«vervielfachte»  u.  s.  w.,  wenigstens  pasat  das  nur  selten,  eher  ent. 

spricht  «  und  zwar  . . .  »,  besonders  in  Fällen  wie  IjJL^Ii  lS«j, 

L*£^j  «Bio  zogon  uns  auf  und  machton  schön  unsor  Aufziohon»  = 

und  zwar  schon.  Ag.  V  3, 10.  tytoytt  ^~s>-la  \Joyi  «er  wusch  sich 
[V,  reflexiv]  und  machte  schön  das  Waschen  [I]»  =  und  zwar 
ordentlich.  Bub  I  252, 12  *). 

Unter  den  Adverbien  überwiegen  die  aus  ursprünglichen  Sub- 
stantiven entstandenen  ganz  bodoutend.  Manche  Adverbien  bilden 

*  •  » 

Dorainutive,  z.  B.  iUAc  «ein  wenig  Morgens»  =  als  oa  eben  tagte. 

Imr.  Mu(all.  80.  C^ä>  Dlw.  Imr.  4,  5,  ebenso  Die  gebräuchlich- 
sten Adverbien  *)  dürften  sein  : 

* 

1)  Bäumliche.  U*+j  «rechts»,  ^L*o.,  %+&  «links»,  LU1  «vorn», 

Uli*  «hinten»,  l^s^  Lj  «zu  Wassor  und  zu  Lando». 

2)  Zeitliche.  Auf  dio  Frage  «wann?»:  ^La_5  «zuvor»,  Ls-jAJ» 

«früher»  «von  Alters  her»  (Mas.  I  207,8),  «zuerst»,  H-*  «ein- 
mal» (Nöldoko-Müller  Del.  98,4),  l£>A>  «neuerdings»  «vor  Kur- 

Jnm.  1.  Auch  absolut  kommen  diese  Verb*  vor,  z,  B.  •nachdem 
er  viel  gemacht  hatte  auf  ihn*  —  in  ihn  gedrungen  hatte.  Harn.  264,17.  tX* 
i5  OyÄS  I  »sie  machten  viel  in...«  —  befaasten  sich  viel  mit...  Harn.  423,10. 

Bndlich  vgl.  noch  die  Konstruktion  Jl-bU  A  j>       «er  fiel  nieder  and  machte 
lang,  m  fiel  Isnge  nieder. 
Jmm.  8.  Mit  y3  gebildete  AJverbien  s.  §  80. 
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»ein»,  «gostern»  '),  U^»  «oinos  Tagos»  «oinst.  (llam.  151,3); 

in  dem  Satze  £AÜ  t^i  ^L*  Lay.  ^iÄ  ^  »und  wonn  er  eines  Tages 

wenig  gibt,  verlangen  sie  an  ihm  die  Scheidung»  Harn.  242,  18, 
zeigt  wie  das  Adv.  wieder  als  Sahst,  fungirt;  U^j  Ityj 

korrelativ  »bald  bald»  IHiä  452,20,  öüJ^  fam  Tage  des  Da»  = 

» - 

damals'),  Lä_»7  «jotzt»  «soebon»,  auch  von  der  näher  liegenden 
Vergangenheit,  z.  B.  Laif  liL  U  «wio  wir  früher  ausgeführt  ha- 
ben» Mas.  IV  11,  7,  mit  Bezug  auf  III  323;  «zu  de>  Zeit, 
«jetzt»,  KcLJI  «zu  de>  Stunde»  «sofort»,^!  , dem  Tag,  «heute», 

l»L*jl  «das  Jahr»  (houor»,  XJLaJ  «zur  bostimmton  Zoit»  s),  L^j» 
«kurz  vorher  odor  naohher»  (Balad.  329,  17),  »ai  «morgen»,  tj^s*' , 

Jy-  «schliesslich»,  jÄJJI  «jemals»  (Diw.  Nah.  6,  16),  L>Lö,^, 

^^Jo,  'fsC*  »),  s£  »),  liyXl  *)  «morgens»,  l^fj  «bei  Tage»,  *J 

«bei  Nacht»,  A~At  «l&s,  **Ae  «abends»,  iUÄe  «im  ersten  Drittel 
dor  Nackt». 

Auf  die  Frage  «wie  oft?-):  bys  «Einmal»,  Libli  J  n**-*  «Zwei 
Mal  [Dual]  oder  drei»  Buh.  I  24,16;  y^s  «zu  (wiederholten;  Ma- 
len» (Tab.  Ift  853,3),  ÜL»1  ebenso  (Diw.  Zuh.  17,34),  Juu 
JL>  «ein  Mal  ums  andre*  (Nöldeko-Müller  Del.  101,  18),  iL*»» 
crA-=>»  (oder  ^')  J^sui  ebenso  (Uam.  13, 22.  I|ut-  53,  2).  Korrela- 
tiv verbanden  stehen  z.  B.  ijj . . .  9S . . . .  by  Lus* . . .  \yJo  .... 

1.  Die  Angaben  der  ertb.  Oremmetiker  aber  die  Forin  dieeei  Wortee  s.  b«l 
Ho  well  I  8.  786  ff.  Lone  I  1  S  00«  I. 
Amm  2.  BnUpreehend  OCUeL» ,  jJUß ,  JJuiUc,  Jj^Ji*,  J^iJLJ, 

vXJLi-3,  Mar  Staude,  im  Jahre,  im  Morgen,  am  Abend,  in  der  Nacht,  inr 
Zeit  des  l>a..  üb  der  Ausgang  des  sweiUn  Beatandleila  die  Genitivendong  iit,  iat 
doch  tweifelhaft. 

Anm.  8.  Kommt  anoh  als  nominatit  isches  Adv.  auf  0  vor  (§  10),  so  dasa  das  Wort 
den  Anschein  eines  Diptoton»  erweckt,  übrigens  kommen  die  meisten  Adr.  ohne 
Nanaxion  auch  mit  Nanaxion  vor. 
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«bald...  bald  ...  bald  u.s.w.i  Makd.  4, 3  ff.  \^jSS  «häufig»  (Ham. 
3,11).  Die  Akkusative  der  Kardinalzahlen  bilden  ohne  Weiteres 
das  Kardinaladverbium  («drei  (Mal)»),  die  der  Ordinalzahlen 
das   Onl  inalad  vor  Iii  um    („zum    dritten    (Mal)»),   indes  kann  man 

auch    eines  dor   Wörter   für   »Mali  hinzufügen, 

» 

«drei  Male»,  :cü_i  Hp*  «ein  drittes  Mal»,  oder  man  bedient  Bich 
des  inneren  Objektsinfinitivs ,  s.  §  56  S.  97.  Der  Akk.  der  Form 

jii  bildet  das  Periodenadv.,  Ui3  «allo  droi  (Tage,  Wochen  u.  dgl.)», 

viJUJl  «jo  den  dritten  Tag  (die  dritte  Woche  u.  dgl.)». 

Auf  die  Frage  «wie  lange?»:  Lv-J  «in  Ewigkeit»  «fortwäh- 
rend» (Malfd.  7, 7),  USlo  «immer»,  iLcL»,  ÜUj,  (z.  B.  Hu{]. 

N°.  221  Einl.  12)  «eine  Zeit  lang»,  L*L>"  «(einige)  Tage», 
, lange»,  XJä  «kurzo  Zeit»  «ein  Wenig»  (Bub,.  I  376, 1). 

3)  Modale.  I^tf  «viol»,  ly^,  ^ULi  «wonig»,  IJlx  «üborwio- 

gond»  «meist»,  La_ä  «Etwas»  =  «ein  wenig»,  kX>  «sehr»,  bL«-» 

«gelinde»,  wU  «äusserst»,  bL>U  «schleunig»  (IHii  417,9), 

«schnell»,  KJiJUj  «plötzlich»,  KX-gj  tlangsam»,  iL-ol  «durchaus» 

«überhaupt»,  \jJo  «allzumal»,  besonders  in  der  Verbindung  L_jo 
q-.^»?-1  calle  miteinander»  z.  B.  Mas.  IV  436, 4,  aber  auch  für 

sich,  z.B.  IJansä  8.  62,3;  Xitf  «vollständig»  (Rur.  2,204),  L*_^ 
«zugleioh»  «zusammen»,  U**>  «zusammen»  «sämtlich»,  iLJbU  «zu 

Häuf.  (Kam.  21,1),  ^L^J,  ^L^f  (Lane  1  3  8.  1083a)  .herden- 
weise», lXj>5  «allein»,  nur  mit  Genitiysuffix:  »A-p^  «er  allein»  u.s.w., 

s.  §  81 ;  Lu*  «selbst»,  lo>*ar>,  'tJo\J>  «besonders»  «namentlich»,  Xai 

o» 

q_c  «abgosehen  davon,  dass»,  Loajl  «auch»;  zum  Qebrauch  und 
zur  Stellung  dieses  Wortes:  LcqjI  JLäJ  «man  sagt  auch»  Ham. 
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385,  1.  «hinwiederum«  «andrerseits»  Makd.  7,21.  «noch  einmal« 

Bub-  II  238,20.  L*sol^I  üllJ^aJ»  ^  0tf  «er  war  einer  der 

Heerführer  Dahaks  gleichfalls»  =  war  gleichfalls  einer  der  Ileorf. 
Dahaks.  Tab.  Hc  1906,  9.  J^>  W  L«a-i»  »nnd  der  Mensch 

auch,  wenn  er  losfährti  =  und  auch  der  Mensch,  wenn  er  los- 
fährt. Ham.  6,24.  Laut  k\0>  JuJ  L  «nicht  will  ich  Dies  auch» 
=  ich  will  auch  Dies  nicht,  'fab.  IIa  276,  6.  vjüi>  LüJ  öJJLmo  q1 

4jj3  «er  solle  ziehen  gleichfalls  auf  dem  Wege  nach  Tabuk»  =  er 

solle  gleichfalls  auf  dem  Wege  nach  T.  ziehen.   Bal&cl.  108, 16. 

i-j!Oy-n    «vertretungsweise»,   SLä_*    «eiue    bestimmte  Stellung 

einnehmend»   «dem  Sinne   nach   einer   Sache  gleichkommend», 

Uyü",  , annähernd »  «ungefähr»,  UL>,  Lä-uL>,  lUu.JLs»  «in 

Wahrhoit»  «wirklich»,  ääj,  ÄiJt  «gewiss»  «durchaus»  (Gonaueros 

bei  Lane  I  1  8.  148, c),  b&  «zum  Beispiel»,  UJ>b  «heim- 

lieh»,  Iftlxl,      =>,  l^>,  «ö£fentlich». 

§  OS.  Das  arab.  Yorbum  kann  mehr  als  oinon  Akk.  zu  sich  Doppelter 
nehmen,  und  zwar  findet  die  Handlung  nicht  blos  in  den  verschio-  kktuatlv 
denen  Akkusativen  einzeln  ihre  Ergänzung,  sondern  ist  auf  die 
Herstellung  eines  Yerhältnisses  zwischen  den  Akkusativen  gerich- 
tet. Der  dopp.  Akk.  hat  eine  weite  Ausdehnung;  es  kommen  auch 
dreifache  Akk.  vor,  nämlich  nach  Kausativen  der  «Verba  cordis» 
(8.  u.) ,  die  an  sich  schon  dopp.  Akk.  regiren ;  ferner  bei  inn.  Akk. 
\juf  a&tftAj  «wir  verkaufen  es  Dir  [Akk.]  ein  Verkaufen»  Kam. 
262,  19.  Das  Verbum  spielt  beim  Zustandekommen  des  dopp.  Akk. 

eine  verschiedene  Rolle:  In  den  ron  Trans,  abgeleiteten  Kausativ- 
konjugazionen  werden  2  Objekte  von  verschiedenen,  den  Verbalbe- 
griff zusammensetzenden  Begriffen  rogirt,  z.B.  Ut  XJL~;  £jJ 
yl>  «maohe  erreiohen  eine  Botschaft  den  Abu  Dschabir*  Diw. 

Tar.  6,6.  ;Lül  ^j^.ß       tdaas  or  mich  dos  Fouer  sehen  lasse»  = 
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mir  zeige.  IHiä.  268  letzte.  Bei  Verben  wie  denen  des  Füllens, 
Gobons,  Entziohons,  Fragons,  zu  Etwas  Machons  u.  A.  findet  ein 
Zougma  dor  Art  statt,  dass  ein  und  derselbe  Verbalbegriff  zwei 

m  -  >  O 

versolnedenon  Objekten  zugewendet  ist,  z.  B.  Lw!  L^Ä*£  t^A»l 
«bestreichet  meine  Angen  (mit)  Antimon  [Akk.]»  Tal).  Ia  200,12 
(die  Handlung  des  Bestreichen  mit  den  Augen  —  mit  dem  An- 
timon  vornehmen),  LxJL>  4-*^  «er  verheimlichte  es  dem  Chalid» 
Balaxj.  115,6.  «13>1  If^JL^J  «er  soll  ihn  seinem  Bruder  schenken • 
Bu{).  II  145,8.  Läs^I  r*_c  ^L-j  «sie  verkauften  dem  Omar  Land» 

Balftd.  13,  14/15.  ly>  eUL.  «ich  habe  Dich  (um)  rote  Farbe  ge- 

- 

beten»  tfut  N<>.  60  4.  u.  s.  w. 

Die  beiden  Akk.  können  sich  zu  einander  wie  das  Subj.  zum 
Praed.  verhalten.  Dies  ist  der  Fall  nach  den  Verben  des  Ersohaf- 
fons  zu  oder  aus  Etwas,  Ernennens  u.  dgl.,  nach  den  Verben  «des 
Herzens»  (WiBsen,  Meinen,  Sich  vorstellen,  für  Etw.  halten  u. 
dgl.),  z.  B.         &ük>  «ich  erschaffe  Dich  (zum)  Pferde»  Mas. 

IV  23,11.  (jixul  «fJuJj  jj~  ^UjJt  wJ^i  «Die  Zeit  hat  das  Schwarz 
Deines  Hauptes  (in)  Weiss  verwandelt»  Abul  «Atah.  138,  10.  *J*Jb 
*Lo  «so  baute  ich  es  zu  einem  Bau»  Tab.  16  851,7.  Aj^ 
B,l*\»  .Er  machte  seine  Säulen  (aus)  Stein.  BalafJ.  6, 15.  »öl* 
,or  orrichtote  os  (aus)  Marmor»  Ag.  II  36,21.  Lbt>  Jö, 

.  > 

,y  ^LJj>  «wir  machten  Chorasan  zu  9  Distrikten»  =  teilten 

es  in  9  Distrikte.  Makd.  295, 3.  jJLJ«  A^,      ^Uä  a*JJI  ^*s?  1 

b'^i  «Halte  nicht  diejenigen,  die  auf  dem  Wege  Allahs  getötet 

wurden ,  (für)  Tote»  Kur.  3, 163.  ^  (jo^         JAi?.  «er  wühnto, 

der  holprige  Boden  [Akk.]  (sei)  geglättet»  Farazd.  227,4.  ^Sb\  U 
iL*JU»  Ä_*UJI  «Nicht  halte  ich  die  Stunde  (für)  bevorstehend» 
£ur.  18,34.  oül  Ha  «es  fand  sie  100, 000.  =  er  fand, 

dass  es  100,000  waren.  BalacJ.  169,  10.  ffiiX«  rtj$>  «Lasst 
Diese  an  ihrem  Ort»  T&b.  IIa  52, 18. 
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In  allen  andern  Fällen  verhalten  Bich  die  beiden  Akk.  zu  ein- 
ander wie  da«  Subj.  zum  Obj ,  der  eine  Akk.  nimmt  in  der  Fan- 
tasie des  Sprechenden  mit  dem  andern  irgend  eine  körperliche 
oder  geistige  Handlung  yor,  wie  sie  ein  Subj.  mit  seinem  Obj. 
vornimmt;  man  braucht  sich  dabei  keine  bestimmte  Handlung  zu 

ergänzen,  ja  man  darf  und  kann  es  nicht  einmal,  ob  «JJI  JL, 

°-  °  * 

bb5  «Allah  tränko  Dhat  olgamr  (mit)  oinom  Platzregen  [Akk.]» 
IIu(J.  I  N°.  113, 18.  Vgl.  ousaordom  die  Boispiole  im  orston  Ab- 
satz. Hierher  gehören  auoh  die  Ausdrücke  der  Form^ffcJl  \Ju)  Vj*o 
«er  schlug  den  Zoid  (auf)  den  Rücken»;  das  Wesen  dieser  Kon- 
strukzion  und  ihr  Unterschied  gegenüber        '^b  v/°  cer  schlug 

don  Kücken  Zoids»  bestoht  darin ,  dass  das  Individuum  —  der 
erste  Akk.  scheint  gewöhnlich  ein  lebendes  Wesen  zu  sein  —  als 
Ganzes  von  einer  Handlung  gotroffen  werden  soll ,  obwohl  direkt 
nur  ein  Glied  desselben  getroffen  wird:  das  Individuum  erlangt 
eine  Empfindung  seines  Gliods,  der  erste  Akk.  verhält  sich  zum 
zweiten  wie  ein  Subj.  zum  Obj.  Nicht  selten  tritt  ferner  zu  einem 
orston  Akk.  oin  zwoitor  dos  innoron  Objokts,  dor  sich  alsdann  zu  dorn 
orston  wio  oin  Obj.  zum  Subj.  vorhält,  z.  D.  LAy^A  byi  AÄayi  Jtf 
«ich  hatto  es  kommontirt  (mit)  oinom  vollständigem  Kommentar 
[Akk-]»   tfam.  2,  19.  «vXeL*  iüyto  ju^u  «er  schlug  ihn  ein 

Schlagen  auf  seinen  Unterarm»  Harn.  256,  2.  <b|^>  «maohe 

sie  bekannt  ein  Herumgehen»  =  gehe  herum  und  rufe  sie  öffent- 
lich aus.  Buh.  II  96,  11. 

Die  KoubI  rukzion  der  Yerba  der  Wahrnehmung  ist  der  Form  nach 
zweideutig;  L^Uo  Iüljj  kann  bedeuten  1)  «ich  sah,  dass  Zeid 

schlug»,  2)  «ich  sah  den  Zeid  schlagend» ').  Im  ersteren  Fall  ist 
« schlagend >  Objekt,  im  zweiten  Praedikativ,  im  ersteren  Fall  wird 
eine  Tatsache ,  im  zweiten  ein  Gegenstand  wahrgenommen.  Dieser 
Unterschied  mag  oft  fühlbar  sein,  kommt  aber  dooh  kaum  im- 

Anm   |,  Abgesehen  von  der  dritten  Möglichkeit  .ich  iah  »chltgend  [-  indem  ich 
schlag]  den  Zeid*. 

8 
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mer  deutlich  zum  Bewusttsein.  Da  die  Grenzen  zwischen  beiden 
Konstruktionen  so  verschwommen  aind ,  ao  ist  unter  dem  Einfluaa 
der  Konatrukzion  des  dopp.  Objoktaakk.  gerade  das  Praedikativ  tu 
einem  Akk.  häufiger  als  sonst  (s.  §  61)  ein  Subst. 

Dio  doppelton  Akkusative  hängen  iwar  als  Ganzes  Tom  Ver- 
num ab,  wie  sehr  sie  jedoch  immer  noch  auch  einzeln  als  Er- 
gänzungen dos  Verbums  gofasat  wordon ,  sieht  man  daran, 
das«  bei  passiver  Konstrukzion  nieht  Kasuskongruenz ,  nämlich 
dopp.  Nominativ  eintritt,  sondorn  nur  der  erste  Akk.  im  Nomi- 
nativ orschoint,  der  zweite  (und  bozw.  dritto)  Akk.  dagegen  Akk. 

bloibt,  alao  L>y»  oJ>Xj  »ich  bin  ointauschon  gomacht  wordon 

ein  Geschwür  [Akk.].  =  habe  ein  G.  eingetauscht.  Dlw.  Imr.  30,  12. 

tftüt  Jeyjt  f~i  «die  Erde  wurde  (in)  Drittel  [Akk.]  geteilt*  Tal.. 

Ia  200, 12.  üy  tAfwjLi  «dessen  Verse  (zu)  einem  Koran  [Akk.] 

geordnet  wurdon»  £ur.  41,2.  aJLj'  «ich  bin  sie  wissen  gomacht 

wordon»  =  sie  ist  mir  vorkündot  wordou.  Dlw.  Imr.  14,  3.  Auch 

bei  innerem  Akk.  häufig,  z.  B.  JJä  «er  wurdo  (durch)  Er- 

würgen  [Akk.]  getötet»  Mas.  VIII  11,9.  wx!*J'  ^  3U«  co,il 

* 

«ich  wurdo  alloin  golaaaon  (wio)  dos  Alloinlasson  [Akk.]  dos  mu- 
ri igon  Kamola»  Mucall.  'j'ar.  54. 

Die  Konstruktion  mit  dopp.  Akk.  erlitt  beim  Kausativ  von 
Verben  der  Bewegung  eino  Verschiebung.  Man  sagt  in  der  I 
Konjug.:  JJI^I  ^  vUXJ«  .das  Buch  kam  zu  den  Kindern 

Israels» ,  genauer:  erroichto  dio  Kinder  Israel«.  In  der  IV  Kon- 
jug. sollte  ea  nun  heissen  „VJ1.*.'  ^  vUxJ;  U-ö*f  «wir  machten 
erreichen  das  Buch  die  Kinder  Israels»,  statt  dessen  steht  «wir 
machten   erreichen  die  Kinder  Israels  das  Buch»  (Kur.  45,15), 

und  im  Passiv  v;.'  «sie  wurrien  erreichen  gemacht  das 

Buch»  i  Kur.  2,95).  Hier  wird  wohl  der  Akk.  der  Person  vor 
den  der  Sache  getreten  sein  (s.  zuletzt  Fleischer  Beitr.  VIII  159) , 
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allein  wahrscheinlich  haben  doch  auch  die  doppolt  transitiven  Verba 
des  Gebens  eingewirkt  '). 

§  6«.  Es  war  wohl  die  passive  Konstrukzion  des  dopp.  Akk.,  Aikmimib&r 
die  den  AnlaBs  zur  Entstehung  dieser  ganz  selbständigen  Art  von  f^^***"' 
Akkusati  von  ,  den  sogonannten  Akkusati  ven  «der  Beziehung»  <)  gab. 

Stellen  wir  um  vor,  man  bildete  zu  *^>>J'  IcXj^  yr*  «er  schlug 

den  Zeid  (in)  das  Gesicht  [Akk.]»  (B.  113)  das  Passiv  JLi^  Vj^> 

tgesohlagen  wurde  Zeid  (in)  das  Gesicht  [Akk.]»,  so  konnte 
sich  diese  Konstrukzion  auoh  auf  andere  (§  25)  Intransitivs  über- 

e 

tragen,  wie  a_>^Jt  lX_k  »schön  ist  Zeid  (in)  dem  Gesicht 

[Akk.]».  Weit  folgenreicher  wurde  die  Konstrukzion  des  Part.  pass. 
Wie  man  von   «goschlagen   wurde  Zeid  (in)  das  Gesicht*  aus 

9 

bilden  konnte  jo-^il  v;/*"  «geschlagen  (in)  das  Gesicht  [Akk.]», 
wobei  dieser  Akk.  gegenüber  dem  Objektsakk.  schon  stark  isolirt 

o 

war,  so   sagte  man    dann  auch   bei  andern   Adjektiven  q**-> 

jo^JI  «sobou  (in)  dorn  Gesicht  [Akk.]»  9).  Auf  diese  Weise  wordon 
Praedikate  und  Attribute,  die  einer  Täligkoit,  Eigenschaft  oder 
einem  Teil  eines  Dings  zukommen ,  dem  Ding  selbst  boigolegt  und 
lassen  sich  durch  den  Akk.  der  Tätigkeit,  Eigenschaft  oder  des 
Teils  ergänzen ,  wenn  das  Ding  durch  das  Urteil  Qber  seine  Eigen- 
schaft u.  s.  w.  wesentlich  mitbetroffen  wird.  Z.  B.  L».-«-i  ^jJ!*»  q' 

«wenn  sie  gut  sind  (an)  Sele»  3>ur.  4,3. 

Am  gebräuchlichsten  ist  dieser  Akk.  nach  Adjektiven,  z.  B. 

L«dL3  K.j "a  h  «gut  (an)  Sele»  Dlw.  Zuh.  10, 16.  Indes  ist  naoh 

Ann  1.   Ewald,  grimm,  crit.  llog.  arab.  I  S.  86:  cum  faoere  nt  rea  ad  aliam 
Jim  2.  Von  den  Arabern  Umjli  «Spexialieirang.  genannt. 

Am,  8  Vielleicht  i.t  aber  aaeh  der  Akk.  nach  nichtpartiiipialen  Adjektiven  direkt 
aoa  der  Kontraktion  der  Mttgtkörigt»  Verba  abzuleiten.  'Kr  machte  ichöo  den 
Zeid  —  daa  Geeicht.  »Zeid  wnrde  achön  gemacht  daa  Geeicht  [Akk]..  «Schön 
geaucht  daa  Geeicht  [Akk.].  «Schön  daa  Geeicht  [Akk.].. 
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Positiven  dor  Genitiv  (•.  §  73)  weit  häufiger  aU  der  Akk.,  wie  er 
denn  auch  hier  für  feiner  gilt,  a.  Slb.  I  8.  82,2.  Nach  Elativen 
(komparativisohen  und  superlativischen)  aber  ist  der  Akk.  sehr 
häufig,  um  so  mehr,  als  dor  Begriff,  in  Bezug  auf  den  die  Ver- 
gleichung  stattfindet,  oft  nicht  unmittelbar  auf  den  Elativ  folgt, 

and  der  Genitiv  darum  unmöglich  ist.  Z.  B.  ÜL»  Ujj>-><  .der 

Jüngste  von  uns  (an)  Alten  ISa'd  52,21.  I^-JC"  lf>Lo'5  h^c  l*y1 

«das  bittorsto  vor  ihnen  an  Holz  und  das  härteste  von  ihnen  an 
Bruch»  =  dasjenige  von  ihnen,  dossen  Holz  am  bittersten  und  des- 
son  Bruch  am  härtoston  ist.  Kam.  210,  8.  Dio  Elntivo  von  solchen 
Adjektivon,  dio  an  sich  schon  einen  Vergleich ungsgrad  bezeich- 
nen ,  werdon  in  Verbindung  mit  dem  Akk.  Hilfswörtor  zur  Bil- 
dung von  Elativen,  die  direkt  nicht  bildbar  sind,  oder  die  man 
wenigstens  nicht  gorno  bildot.  Z.  B.  jOx:  U*X>^2Jl  wörtl.  «rnohr 
[Elativ  von  ,viol»]  (an)  Tradi/ion  Ober  ihn»  =  reicher  an  Tra- 

dizion  übor  ihn.  Uurj.  I  41,4.  La^oj*Ji'  wörtl.  »der  Ifoisto 

von  ihnon  an  sieh  demütigon»  =  der  deinUtigsto  von  ihnon.  Mas. 

IV  178, 1.  Ebenso  mit  JLül  «stärker»,  ^—^l  .schöner»,  g^-i' 
.hässlicher»  u.  A.  Die  Farbenadjektive  haben  selbst  die  Form  von 
Elativen  (S.  28  Anm.  1),  Elative  von  ihnon  werden  mittels  eines 
allgemeinen  Elativs  und  dos  Akk.  des  Farbenabstraktums  gobildot, 

also  %^J>  JUI  «stärkor  (an)  Röto»  =  röter.  Tab.  lies  180,7.  Solton  ist 
das  Farbenadj.  ohno  Weiteres  elativisch.  Sonst  vgl.  §  20  Ende,  §  38 
Ende.  Übrigens  wird  die  Umsehreibung  gelegentlich  auch  ohne  Not 
angewendet;  dnnn  erscheint  dio  8teigorung  selbständiger  losgelöst 

von  der  Eigenschaft,  x.  B.  S^li  »Xil  ,1  ^l^tf  J  ,sio  sind  wio 
8toino  odor  sturkor  an  Härto»  =  oder  noch  härter.  Kur.  2,  CU. 
Von  don  Wörtern  de«  Vollseins  I)  aus  kam  die  akkusativischo 

Konstrukzion  zu  den  Wörtern  des  Maasses,  z.  B.  SL>  ^»;\  «ein 

Jmm    I    s  s    III  <b  fällte  du  U(r,»i  vuil)  EIwm  [Akk  ]  Dt*  Ucfu.«  «ord« 

(mit)  Kl«.»  [Akk]  getollt..  -  • Gefüllt  (mit)  K»w».  -  -Voll  (vm)  itWSt.. 
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Fass  Essig  [Akk.],  s.  Slb.  I  S.  235,3.  Ua*  JlS  «eine  Hand 

Wolke»  =  eine  Handbreit  Wolke.  Slb.  I  S.  257,  4.  «}i  JUS* 
«Gowioht  einer  Araoise  (an)  Gutom»  Rur.  99,7.  Wie  die  Maas- 
substantive werden  dio  Zahlwörter  von  11—99  konstruirt,  sie 
regiren  das  Gezahlte  im  Akk.  Singul.,  ^  oy£Li  ,30  Männer 
[Akk.  Sing.]*  Das  fragonde  («wieviel?»)  wird  mit  dem  Akk. 
vorbunden,  das  oxklamative  («wio  viel!»)  mit  dorn  Genitiv  odor 
der  Praepos.  ilr  «von»,  Slb.  I  §  141 ;  weitere  Angaben  der  Araber, 
die  sich  sehr  eingehend  mit  dioeom  Wort  und  den  beiden  folgen- 
den Wörtern  befasst  haben,  bei  Ho  well  I  §  217  ff.,  auch  Lane  I 

1,134a,  ferner  Fleischer  Beitr.  VIII  125  ff.  "JjC  «wie  Yiel!»  selten 

0 

mit  Akk.,  gewöhnlich  mit  a*  «von»,  Slb.  I  §  142,  Howoll  I  §  226, 
Lane  I  1,134  a,  Fleischer  Boitr.  VIII  128,  \jS  «so  viel*  mit 
Akk.,  also  \jJ  «so  viel  Männer  [Akk.  Sing.]»  Slb.  I  §  142, 

Howell  I  §  226,  Fleischer  Beitr.  VIII  129.  -  Akk.  des  Stoffs 
nach  Wörtern  der  Form  ') :  \y>  <fUc>  «Deine  Jacke  (aus)  Seide» 
Slb.  I  S.  235,  8. 

§  Die  Grundstellung  ist :  Verbum  —  Subj.  mit  seinen  Korn-  suu*»g  de* 
plementen  —  Akk.,  also  I,*»  Ju^  ^yo  «(es)  sohlug  Zoid  don  Amr». 
Dooh  kommen  Abweichungen  von  dieser  Stellung  vor,  wenn  der 
Akk.  dem  Subj.  gegenüber  natürliches  Subj.  ist ,  wozu  im  Grunde 
auch  der  Fall  gehört,  da  das  Verbum  mit  dem  Akk.  zusammen 
eine  Begriffseinheit  bildet  Über  dio  Stellung  deB  Akk.  neben 
praeposizionalen  Ausdrücken  s.  §  104,  im  Übrigen  werden  im  Fol- 
genden nur  die  Haupterscheinungen  besprochen. 

Ist  dor  Akk.  aus  dem  Vorhergehenden  bekannt,  so  drängt  er 
sich  zwischen  Verbum  und  Subj.  lyk  o*&(i  J»  «darauf  biss 

den  (eben  erwähnten)  Amir  eine  Schlange»  Ilm).  N°.  19  Einl.  6. 

yuwcuül  jAX*Jj  «da  überwältigte  den  (eben  erwähnten)  Greis 

der  Zorn»  Hud.  N°.  31  Einl.  12.  Die  Vorba  sind  aber  auch  ihrer 


Anm.  1.  Entwicklung:    «Er  machte  die  Jacke  (auf)  Seide  [Akk,].  —  «die  Jacke 

warde  (aoa)  Seide  [Akk  ]  gemacht  die  (ana)  Seide  [Akk.]  gemachte  Jacke.  - 

•die  Jacke  (an.)  Seide  [Akk.].. 
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Natur  nach  in  verschiedenem  Orade  fähig,  die  Aufmerksamkeit 
stark  auf  don  Ak k .,  in  dem  sie  ihre  Ergänzung  finden,  zu  lenken ; 
so  scheinen  z.  B.  die  Verba  der  Bewegung  gerne  alsbald  das 
Ziel,  auf  das  sie  hindrängen,  zu  verlängern;  ferner  zieht  der  Akk. 
der  Person,  weil  dem  Menschen  näher  stehend,  die  Aufmerksam- 
st 

keit  Tor  dem  Subj.  der  Sache  auf  sich,  also  tuw  ^jmi  jJ  c(es) 
traf  die  Gläubigen  die  Nachricht  seineB  Todes.  Bal&4.  114,19. — 
Ein  komplizirtes  Subj.  wird  später  als  ein  verhältnissmässig  ein- 
faches Obj.  erfasst,  daher  folgen  substantivirte  SubjoktBsätzo  und 
nominativische  Relativsätze  gewöhnlich  dem  Obj.  tj.\ 
(jLi:  t\ä  U  «nützt  dorn  Manno,  was  or  woissP»  Ag.  II  27,20.— 

Die  Exzeptivpartikeln  Ut  und  SH....*i  drängen  das  Wort,  das 

die  Ausnahme  bildet,  an  den  Schluss  des  Satzes,  also  ^jo  Li! 
•Ajj         «nur  schlug  den  Amr  Zeid»  =  nur  Zoid  schlug  den  Amr. 

Das  Praedikativ  folgt  meist  unmittelbar  seinem  Beziehungswort, 
also  U»  \Xq  u*J*S  .ich  tötete  den  Zeid  stehend»  =  während  er 
stand,  IJ^  U&  oJbS  «ich  tötete  stehend  den  Zeid.  =  während 

wort,  wenn  letzteres  indeterminirt  ist,  wie  ja  auch  im  Nominal- 
satz Inversion  besonders  bei  indeterminirtem  Subj.  statt  hat;  das 
Praedikativ  verhält  sich  zu  seinem  Beziehungswort,  wie  »ich  das 
Praedikat  des  Nominalsatzes  zum  Subj.  verhält.  Man  könnte  also 

auch  sagen  ^s>j  L3»  JJä  «getötet  wurde  stehend  ein  Mann» 
ss  während  er  stand.  Sogar  vor  das  Yerbum  tritt  das  Praedikativ 
in  Fällen  wie  3»  QUe  ^  Ulfe^  t«nd  (ob)  als  ünreoht 

tuender  getötet  wurde  Othman  oder  als  Unrecht  leidender»  Mas. 
IV  395,  1.  —  Vorantreten  des  Obj.  vor  das  Yerbum:  £UÄ>?  }yK 

ayJLk»  «sie  taten  sich  selbst  Unrecht»  Rur.  2,54.  Läj^J 
^^Iäöj  Lüj^  «einen  Teil  erklärtet  Ihr  für  Lügner,  und  einen 
Teil  tötet  Ihr»  ]£ur.  2,81.  Wo  das  Subj.  Affix  ist,  ist  natürlich 
die  Voranstellung  des  Obj.  vor  das  Verbum  die  einzige  Möglich- 
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koit ,  das  Obj.  Yor  dos  Subj.  zu  stollen.  Das  akkusatiTischo  Frago- 

pronomon  Btoht  vor  dem  Vorbum,  ^  «(Uber)  wen  seid  Ihr 
Nachts  gekommen P>  Ilm].  II  8.  37,3,  ebenso  das  akkusativische 

Relativpronomen  *),  ^ül  jüu."iH  yr*7^1  i}-*  tnach  den  vier 

Arten  ,  die  wir  erwähnten*  Kam.  616, 4. 

Unter  einander  folgen  Bich  dio  Akkusativs  so,  dass  der  Objekts- 
akkusati ▼  den  andern  Akkusativen  vorangeht.  Ton  den  doppelten 
Objektsakkusati  von  pflegt  derjenige  zuerst  zu  stehen,  der  das 
Subj.  des  andern  ist.  —  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen ,  dass 
da«  Bekannte  voranstellt,  das  Neue,  Wichtigere  nachfolgt,  weil 
es   längere   Zeit  braucht,  um  klar  erfasst  zu  werden,  während 

das  Bekannte  zur  Aussprache  bereit  liegt,  also  aLCo  ^ («t™;<  0t 

^röU  »U  JT  «dass  Du  ihnen  (an)  Stelle  [Akk.]  jedes  Schafes 
zwei  Schafe  gebest.  Balftd.  157,4. 

Von  einer  besonderen  Ursache  Ton  Inversionen  ist  bisher  ganz 
abgesehen  worden.  Ist  nämlich  der  Akk.  ein  Personal-  oder  Demon- 
strativpronomen oder  enthält  er  ein  solches,  so  steht  er  voran8), 

z.  B.  JuJal)  t»)d5         ÜJ  «als  gesehen  hatte  Dies  Elmuchtar*  Tab. 

II  b  726, 2  oLjm  ftotjJI  *Sy"j  0Ij  5  «und  es  war  sein  Bot«  [der  Bote 
seiner]  an  sie  Maädh*  ISa'd  6, 27.  Es  tritt  also  auch  ein  mit  einem  auf 
das  Subj.  bezüglichen  Suffix  versehener  Akk.  Tor  das  Subj.  (»U  ^»jo 
e 

«es  schlug  seinen  Vater  Zeid»),  um  so  mehr  als  ja  im  Ver- 
bum  finitum  stets  das  Subj.  schon  mitgedacht  ist.  Ist  dagegen 
das  Subj.  mit  einem  auf  das  Obj.  bezüglichen  Suffix  versehen ,  so 
pflegt  das  Obj.  voranzutreten  (s^jI  kx^  v_yto  «es  schlug  den  Zeid 
sein  Vater*),  obwohl  das  Subj.  ein  Suffix  hat.  Da  indes  doch  bei 
einem  seiner  Natur  nach  objektregirondon  Verbum  ein  Obj.  auch 


Anm  1.  D.h.  das  Relativpronomen  ohne  akknsativisches         ,  ein  ichr  häufiger  Fall. 

Anm .  2.  Viel  starker  al*  in  dem  Stellangsverhältniaa  iwiachen  Akk.  nnd  Subj.  macht 
sieh  dieser  Umstand  in  dem  Stellungsverhältnias  (wischen  Akk.  und  praeposisio- 
nalen  Ausdrucken  sowie  iwischen  praeposiiionalen  Aosd rücken  unter  einander  geltend 
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ohne  ausgesprochen  zu  sein  mi  »vorschwebt,  so  kommt  selbst  vor, 
and  zwar  verhältnissmäSBig  nicht  gerade  selten,  dass  das  Subj. 
mit  einem  auf  das  Obj.  bezüglichen  Suffix  verschon  ist,  dos  Obj. 
selbst  aber  erst  naohgetragon  wird  (Ij^j  njJ  \->yö  «es  schlug  Boin 

Vator  don  Zoid»),  z.  B.  K»ß  Jj>  ,ob  sein  Volk  don  Zu- 
heir  tadelt  P»  Ilud.  N°.  34,1.  G^»JI  LI  «es  vergalten 

seine  Söhne  dem  Abul  Öailan.  Tab.  16  851,13*).  —  Natürlich  ist 
das  Pronominalgesetz  so  wenig  wio  irgend  ein  Wortstellungsgeseti 
streng  durchgreifend.  Es  ist  ja  auch  nur  der  Ausdruck  für  einen 
besondern  Fall  der  Tatsache,  daas  das  Bekanntere  meist  voranstellt; 
es  kann  also  aehr  wohl  vorkommen,  daaa  beispielsweise  ein  mit 
Oenitivsuffix  versehenes  Obj.  donnoch  als  Ganzes  dem  Sprechen- 
den weniger  un gesucht  beifällt  ala  das  Subj.  und  nachsteht,  z.  B. 

*LlJ  £io  Jiy  tuJjy  uLJ)  *«,ö,n  ^.^jJl  LaJ  UJ  «nachdem  belebt 
hatte  der  Geist  seine  Augen,  aeine  Zunge  und  Beinen  Kopf,  aber 
noch  nicht  erreicht  hatte  aoinon  untorn  Toil.  '{'ah.  la  116,20. 

ByX*a  j]N  «da  fuhr  der  Profet  über  seine  Bruati  ISa'd 

70,4.  Im  Obj.  liegt  hier  daa  Bemerkena werte,  Sonderbare  der 
Mitteilung*).  Seibat  daa  geschieht,  dass  der  Akk.  vor  dem  Subj. 

Am*.  1    Bnleprechend  bei»  doppelten  Akk.:  Ist  der  Sobjektaakk.  mit  einem  anf  den 
Objekts-  oder  Praedikataakk.  bezüglichen  Sufllx  verteilen  ,  ao  sieht  der  Subjektsakk. 

nach  dem  andern:  Akk.  (Iflilf  ;LxJI  .ick  machte  bewohnen  die  Woh- 

nung ihren  Erbaaer.);  and  ist  der  Objekts-  oder  Praedikataakk.  mit  einem  auf  den 
Subjektsskk.  bezüglichen  Suffix  versehen,  so  kann  er  vor  dem  Subjektsakk  atehen 

('«X»}  jJU  \ü*tlab\  «ich  gab  sein  Geld  dem  Zeid.). 
Anm.  2.  iVjüs^)  «damala»  und  die  verwanten  Adverbien  (S.  109),  die  ala  iweiten 
Beatandteil  ein  Demonitr  haben ,  aebieben  aich  leicht  nach  vorn,  A>»*»->  iA^i.A*»' 
jJL>  »(es)  erlitt  den  Heldentod  an  jeuem  Tage  Cbalid.  Balad  118.9.  1 
L*jt£>  oVLs^j  jJJf  Jy*j  «(es)  schaffte  sieh  der  Bote  Gottes  dstnate  einen  Siegel- 
ring  an«  ISn'd.  1, 16.  ^Ä^Jll  ^y*J  vA-t^»  .alsdann  frohlocken  die  Gläubigen» 
Kur.  80,  8.  u.  s.  w.  n.  a.  w.  Doch  finden  aich  auch  hier  Ausnahmen  wie  ^XiXi 
tXJUjj.  yi-i  »(es)  bekämpften  sie  die  Bann  Lihjan  an  jenem  Tage.  Hnd. 

N».  87  aUL  8.  n.  a.  w. 
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steht,  obwohl  das  Subj.  pronominal  ist;  in  einem  Falle  wie  pH 

f^J  |fl  "f*)  »sUi  rU  L»  .da  betrübte  den  Abu  Tamftm  dies  und 
erfreute  don  Abul  Wafa»  #am.  2,  12,  sohwebt  dem  Erzähler 
sohon  Ton  Anfang  an  fortwährend  die  verschiedenartige  Wirkung 
des  Ereignisses  Tor,  auf  dem  der  ganze  Fortgang  der  Erzählung 
beruht,  das  Domonstr.  verdeutlicht  blos.  Wo  das  Bokannto  zum 
Selbstverständlichen  wird ,  sohiebt  es  sich  nicht  nur  nicht  voran, 
sondern  wird  zunächst  überhaupt  übergangen.  —  Die  äusserste 
Konsequenz  ist,  dass  das  Personalpronomen,  wenn  es  Obj.  war, 
mit  dem  regirenden  Yerbum  zusammenwuchs  und  zu  einem  Ob- 
jektssofBx  wurde,  wXj^  ajyio  „(es)  schlug  ihn  Zeid». 

XI.  Gbhitiv. 

§  08.  Bei  der  Bestimmung  der  Natur  des  Gon.  wird  nicht  Weun  und 

Arien  da 

genügend  auf  den  Unterschied  zwischen  Gen.  und  Attribut  geach-  Genitiv*. 
tet.  Der  Gen.  gibt  nicht  direkt  eino  nähoro  Bestimmung  zu  sei- 
nem  Regens ,  sondern  stellt  ein  Subst.  hin ,  an  dem  sich  das  Regens 
solbst  als  Morkmal  bofindot.  Mit  andorn  Worton:  Das  Rogons  wird 
daduroh  mit  einem  gonauoron  substantivischen  Merkmal  vorsohon, 
dass  man  os  solbor  zum  Morkmal  oinos  Substantivs,  dos  Gonitivs, 
macht.  Genitivverbindungen  Hessen  sich  also  etwa  folgendermaassen 
analysiren:  Ju^  vü**j  «Dos  Haus  ZeidB*  =  (Das  Haus»  —  «Was 
für  ein  Haus?»  —  «Da,  Zeid  ist  durch  das  Haus  karakterisirt». 
iLtLJül  «der  Tag  der  Auferstehung*  —  dor  Tag,  der  dadurch, 
dass  or  als  zoitlicho  Sfäro  dio  Auforstohung  bosthnmt,  oino  Bozio- 
hung  zur  Auferstehung  hat,  die  wiedorum  ihn  selbst  kennzeichnet. 

Während  so  der  Gen.  ein  Nomen  durch  ein  Yerhältniss,  in 
dem  das  Nomon  zum  Gon.  steht,  bestimmt,  bestimmt  das  Attri- 
but sein  Leitwort  unmittelbar  durch  sich  selbst.  Nun  gibt  es  aber 
eine  Zwischenstufe.  Sohon  seit  Längerem  wird  ein  formengeschicht- 
licher Zusammenhang  zwischen  dem  Gen.  und  den  Noraina  der 

Zugehörigkeit  Q_y**J  «von  Taim  stammend»  ^o'jub  «aus  Bagdad 

stammend»  ^^XJU  «Malikit»  «der  Schule  des  Malik  angehörig»  ^^ii 
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tdialektisch»  ^-^6  «persisch»  u.  s.  w.)  vermutet  ').  Danach  sind 
die  Nomina  der  Zagehörigkeit  nichts  Anderes  als  erstarrte  Geni- 
tive, die  hinter  der  Genitivendung  nochmals  Kasusendungen  an- 
nahmen. In  der  Tat  ist  die  Verwandschaft  zwischen  dem  Wesen 
des  Gen.  und  der  Nomina  der  Zugehörigkeit  ganz  auffallend.  Ein 
solches  Nomen  der  Zugehörigkeit  bedeutet  an  und  für  sich  gar 
Nichts,  es  geht  aus  einer  gewissen  Unbehilflichkeit  hervor,  aus 
der  Unfähigkeit,  für  eine  Eigenschaft  direkt  eine  treffende  Be- 
zeichnung zu  finden.  Man  verweist  mittels  der  «Nisbo»  (der  Endung 
der  Zugehörigkeitsnomina)  auf  ein  als  näher  bekannt  vorausge- 
setztes Substantiv,  das  als  Morkrnal  für  die  gemeinte  Eigenschaft 
dient.  Die  Genitivsetzung  besteht  in  einer  doppelten  Verweisung 
1)  von  dorn  Regens  auf  den  Gen.,  2)  von  dem  Gen.  auf  das 
Regens  zurück.  Die  letztere  Verweisung  wird  während  des  Ge- 
brauchs des  Beziohungsnomens  nicht  ausgeführt  sondern  als  bereits 
ausgeführt  vorausgosotzt  und  bonutzt  -  ).  Zu  dorn  in  dem  Zugohörig- 
koitsnomon  gologenon  Grundwort  kann  goradozu  ein  gonitivischos 
Attribut  treten,  also  .vj.L*^  oy»  <jf<J>J$  «der  Kirdit  [=  Ange- 
hörige des  Stammes  Kird],  (nämlich)  des  (Stammes)  Kird  ibn 
Moawjja»  Hud.  N°.  270  Einl.  5. 

Die  Genitivkonstrukzion  gelangt  dreifach  zum  Ausdruck,  durch 
die  Genitivendung,  durch  den  Ausgang  des  Regens  (status  construo- 
tus)  und  durch  dio  ungomoin  grosso  Fostigkoit  der  Vorbindung 
beider  Worte.  Die  Genitivkonstrukzion  ist  in  ihrer  Vorwendung 
weit  ungelenker  als  die  Akkusati vkonstrukzion ,  der  Gen.  kann 
weder  von  dem  rogirenden  Wort  getrennt  werden  noch  ihm  vor- 
anstehen, noch  kann  das  grammatische  Rogons  dos  Gon.  wie  beim 
Akk.  des  Ausrufs  (Abschn.  XX)  überhaupt  fehlen'),  noch  gibt 


Anm.  1.  Sicho  i.  D.  Diotrieh,  Abhandlungen  xur  bebr.  Gramm.  S.  00.  llupfcld, 
Zcitschr.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  II  470  Anm.  Philipp! ,  Statut  construetus  S.  1V3 
Praetorium,  die  emher.  Sprache  f  247a.  Fleischer,  Beitr.  IX  141.  Wright,  Com- 
par.  grainmar  S.  148. 

Anm.  2.  A cimlich  wie  bei  jeder  Attribnirung  eines  Nomens  die  Torangegangene 
PraedixirnnR  des  betreffenden  Nomen*  vorausgesetzt  wird. 

Anm   S.  Falle  von  freiem  Gen.  lind  nur  scheinbar;  so  ist  die  Beiiehnng  koordi- 
nirter  Genitive  auf  dasselbe  Regens  nicht  gerade  selten  (9-»Xj        va^o  «das 
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es  einen  Gen.  neben  Yorben,  während  es  einen  Akk.  neben  No- 
mina gibt.  Nur  die  Verbindung  des  akkusativisohen  Personalpro- 
nomens mit  dem  regirenden  Wort  ist  ähnlich  eng  wio  die  des 
genitivischen  und  hat  in  beiden  Fällen  zur  Suffigirung  des  Per- 
sonalpronomens geführt;  doch  ist  auch  hier  wieder  eine  kleine 
Freiheit  auf  Seiten  des  Akk.,  soferne  das  akkusatiTische  Personal- 
pron, in  dringenden  Fällen  dorn  ursprünglichen  Demonstrativst  aram 

Q  suffigirt  und  in  diosor  Gostalt  von  dorn  rogirondon  Wort  go- 

trennt  werden  kann  (»LI  J^j  JJö  «das  Töten  Zeids  ihn»).  Dem  hat 

das  genitivisehe  Personalpron.  nichts  Analoges  zur  Seite  zu  stellen. 

Die  Stellung  des  Gen.  hinter  dem  Regens  wird  so  streng  ein- 
gehalten, das  selbst  das  gonitivische  Fragopron.  hinter  seinom 
Rogens  steht  (§  44).  Muss  aus  irgend  welchen  Gründen  Inversion 
eintreten,  so  ist  Auflösung  des  Gen.  durch  Praeposizionen  erfor- 
derlich. —  Was  sich  zwischen  Regens  und  Gen.  einschieben  kann , 
ist  meist  nur  eine  Schwurformel  oder  ein  sonstiger  Ausruf.  Ferner 

das   die   Indeterminazion  verstärkende  U,  z.  B.  U  Kk*h  U 

«0  über  eino  Durchbohrung  einos  Groises»  l;Iam.  270, 16,  höchst 

selten  ein  andrer  Ausdruck  wie  *]  ü>l  ^  ^         j  jj>fL*  .sie 

Hau»  Zeid»  and  Amin.),  über  Unterdrückung  de»  Kegens  ron  idJlj  ..  J  85.  Soiut 
wird  noch  ab  Antwort  anf  die  Frage  «wie  geht  Pin?,  angeführt  pf>  »Out 

[Gen].,  i.  B.  Mufaaaal  8.  134,  18;  ea  ist  eino  legere  Ausdruckweise  für  ^Jpa 

•mit  Gutem».  —  Möglicherweise  waren  die  Zehnerzahlen  ron  80  an  ursprünglich 
Genitive,  die  von  dem  später  unterdrückten  iy&a  «Zehn,  abhingen.  Also  a.  B. 

lyy***^-  -b').  [6  mit  der  männlichen  Pluralcndung]  ursprünglich  ^..m. ».*>  Bj*ftc 
•  Zehn  [Nora.]  Fünfer  [Gen.].,  worauf  die  Zahl  Zehn,  da  man  andre  Vielfache 
von  Fünf  überhaopt  nicht  bildete,  ale  selbstverständlich  weggelassen  wurde.  So 
hätte  sieh  ein  freier  Gen.  ^|\-mm^>  ergeben,  von  dem  ans,  wo  die  Zahl  als  Nomi- 
nativ atand.  der  Nom.  ^y*+i>  weitergebildet  wurde.  Indes  ist  eine  solche 
Annahme  nicht  unbedingt  erforderlich,  und  q kann  von  vornherein  das 
Vielfache  «r  von  Fünf  gewesen  sein. 
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(sind)  Brüder  im  Kampfe  dessen ,  der  keinen  Bruder  hat»  —  » aio 
sind  im  Kump  Co  Brüder  dessen,  der  . . ..»  s.  z.  B.  Mufussnl  S.  42, 13. 
Ein  Attribut  zu  dem  Regens  steht  hinter  dem  Gen.,  da  der  Gen. 

»ii  > 

nicht  von  dem  Attribut  abhangt,  also  q~£>»  J^r'  ^r-J  «das 
Haus  des  Mannes  das  schöne».  Die  zu  einem  Gen.  gehörenden 
adjektivischen  Demonstrativa  aber  (einschliesslich  des  Artikels), 
dio  stets  ihrem  Leitwort  vorangehen,  stehen  natürlich  unmittelbar 
.  hinter  dem  Kegens ,  da  sie  selbst  schon  zum  Gen.  gehören. 

So  eng  auch  die  Glieder  der  Genitivverbindung  zusammengo- 
hören,  so  stellt  diese  darum  doch  kein  echtes  Kompositum  dar 
(vgl.  auch  Philipp! ,  Status  constructus  S.  44  IT.).  Der  orsto  Toil  dor 
Verbindung  ist  deklinabel,  ja  bei  den  Diptota  gewinnt  er  sogar  etwas 
an  Reichtum  der  Flexionsformen;  beide  Glieder  können  kongru- 
irende  Attribute  erhalten  (gegenüber  der  Unmöglichkeit  z.  B.  «drei- 
stöckiges HauBtüre»  zu  sagen);  dor  die  ganze  Verbindung  doter- 
minirendo  Artikel  tritt  nicht  vor  das  orste  sondern  vor  das  zweite 
Gliod;  u.s.w. 

Von  oinom  Gen.  kann  oin  woitoror  abhüngon,  z.  B.  $j  »^».Yi 

(j^LIaJ!  ^nj  cUL>  wÜJ'  «mit  der  Namhaftmachung  des  Restes  der 
Sekretäre  der  Chalifen  der  Abbosiden»  Tab.  116  843,20. 

Etymologische  Figur  zwischen  Regens  und  Gen.  kommt  öfters 

■ 

vor,  z.B.  tlJLÜ1  v^wJU  «Oberster  der  Oborsten*  Balftc].  6,3.  A-y*. 
obU  «Fürst  über  Fürsten»  Diw.  Tor.  14,4.  fSi  i^J  «Tadeleines 

Tadlers»  ^lut.  60,  2.  V>1*  ^>~f\  «der  Fliehendste  an  Fliehendem» 
(§  73  Ende)  =  am  meisten  fliehend.  Hu(J.  2, 10. 

Zwoi  Substantive  können  in  verschiedenartiger  Genitivverbin. 
dung  stehen:  in  wolchor,  muss  der  Zusammenhang  zoigon,  stets 
jodooh  liegt  ein  bestimmtes  Vorhültniss  zu  Grunde,  und  diese 
Verhältnisse  lassen  sich  in  Gruppen  zusammenordnen.  Es  ist  aber 
eine  missliche  Sache*  die  Gebrauchsweisen  dos  Gen.  zu  schildern, 
denn  ein  befriedigendes  Einteilungsprinzip  für  die  Arten  des  Gen. 
wäre  erst  noch  zu  finden.  Man  darf  wohl  annehmen,  dass  die 
Genitivkonstrukzion   ein  verhaltnissmässig  jüngeres  syntaktisches 
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Gebilde  ist.  Hiervon  raüssto  man  ausgohon  und  sehen,  ob  nicht 
in  der  Genitivkonstrukzion  all  die  syntaktischen  Verhältnisse,  die 
überhaupt  zwischen  zwei  Nomina  bestohon,  wiederkehren  können. 
Längst  spricht  man  von  einem  Gen.  des  Subjekts  und  des  Objekts  , 
also  einer  Genitivkonstrukzion,  in  der  sich  dar  Regens  zum  Gon. 
wie  ein  Obj.  zu  einem  Subj.,  beziehungsweise  wie  ein  Subj.  zu 
einem  Obj.  verhält.  Ebenso  wäre  auf  das  VerhältniBS  des  Praed.  zum 
Subj.  (beziehungsweise  dio  UmkohrungP)  innerhalb  der  Gonitiv- 
konstrukzion  zu  achten.  Das  Yorhältniss  dos  Subst.  zu  soinom  Attri- 
but fällt  hiorboi  wohl  mit  dorn  dos  Subj.  zum  Praod.  xusammon. 

Im  Folgenden  ist  der  Versuch  gemacht,  in  dieser  Richtung  vorzu- 
gehen und  allo  Gebrauchsweisen  des  Gen.  nach  anderweitigen  syntak- 
tischen Verhältnissen  anzuordnon  ;  dor  fortschreitenden  syntaktischon 
Forschung  muss  os  Uborlnsson  bleiben,  dio  Beziehungen  innorhalb 
dor  oinzoluon  Gruppen  noch  genauer  zu  orgrunden.  Das  Vorhält- 
niss  des  Subj.  zum  Praed.  erscheint  in  der  Konstruktion  des  Geni- 
tives epexegeticus  (§  69) ,  des  Gen.  dor  Form  und  des  Stoffs  (§  70), 
des  Gemessenen  (§  71),  dor  Beschaffenheit  (§  72);  das  Verhältniss 
des  Praed.  zum  Subj.  wahrscheinlich  im  Gon.  der  Spezialisirung 
nach  Adjektiven  (§  73);  das  Verhältniss  des  Obj.  zum  Subj.  im 
Gon.  des  Besitzers  (§  74),  des  goteilten  Ganzon  (§  75),  dos  räum- 
lichen und  zeitlichen  Beroichs  (§  76),  des  Subjekts  im  engeron 
Sinne  (§  77) ;  das  Verhältniss  des  Snbj.  zum  Obj.  im  Gen.  des 
im  räumlichen  und  zeitlichen  Bereich  Befindlichen  (§  78)  und 
dos  Objekte  im  engeren  Sinne  (§  79). 

Dioao  Torminologio,  dio  zum  grosRon  Toil  horkömmlich  ist,  wird 
auch  noch  zu  verfoinern  sein.  Soit  violon  Jahrhundorton  ist  man 
gewohnt,  aus  den  Gonitivkonstrukzionen  dasjonigo  herauszuhören , 
was  die  überlieferte  Terminologie  verlangt:  es  fragt  sich,  ob  da- 
bei unser  Sprachgefühl  nicht  manchmal  irre  geleitet  ist.  Die  Not- 
wendigkeit solche  Unterscheidungen  vorzunehmen  kann  aber  nicht 
bestritten  werden;  os  muss  doch  irgendwo  ausgesprochen  werden 
dürfen,  dass  es  eine  Ausdrucksweise  „ein  Tisch  Holzes»  —  «ein 
Tisch  aus  Holz»,  „dio  Stadt  Mekkas»  —  cdie  Stadt  Mekka»  gibt. 
Wenn  auoh  den  Gebrauchsweisen  des  Gon.  keine  Formverschieden- 
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heiten  zur  Seite  stehen,  so  weisen  doch  die  einzelnen  Arten  gewisse 
Merkmale  auf,  durch  die  sie  sich  von  andern  Arten  unterschie* 
den  ,  oder  die  sie  nur  mit  einzelnen  andern  Arten  gemeinsam  ha- 
ben (s.  u.).  Ferner  ist  es ,  wo  (namentlich  in  Folge  der  eigentüm- 
lichen Deterrainazionsverhältnisse  des  Arabischen,  §89)  Ersatz  dor 
Genitivkonstrukzion  durch  praeposizionale  Konstruktionen  erforder- 
lich wird,  durchaus  nicht  ganz  beliebig,  durch  welche  Praop. 
man  den  Gen.  auflösen  will ;  während  z.  B.  der  Gen.  des  geteilten 
Ganzen  meist  durch  die  Praep.  ^  «vom  aufgelöst  wird,  erfolgt 
die  Auflösung  dos  Gen.  dos  Bositzers  meist  duroh  die  Praep.  J 
«zu»,  ein  Beweis,  dass  die  Sprache  einen  Unterschied  zwischen 
beiden  Arten  dos  Gon.  macht.  —  Es  ist  freilich  biswoilon  kaum 
möglich ,  eine  klare  Vorstellung  von  dem  obwaltenden  Yerhältniss 
zu  gowinnen,  auch  wird  die  Auffassung  bei  verschiedenen  Beo- 
bachtern manohmal  individuell  verschieden  ausfallen. 

§  Ott.  Sinnvorwant  der  apposizionellen  Ansdrucksweise.  Das 

Rogens  vorhält  sioh  zum  Gen.  wie  die  Gattung  zur  Art.  Beispiele : 
^jäit  KÜIi  «das  Gesohonk  dos  Korans»  IHis.  891, 13.  Uü&\  i&M  H^y 
«die  Sure  Eröffnerin  des  Bucha»  l£ur.  1,  und  so  häufig,  wenn  der  Gen. 

ein  Eigenname  ist,  z.  B.  (jaxJü  ,_«*=>■  «die  beiden  Stämme  Bagid»  Ijjäm. 
224,  19,  namentlich  auch  nach  geografischen  Bezeichnungen,  wie 
gJü  £uJuj  «in  der  Stadt  Balch»  Stickel  Handb.  N°.  2.  y^l 
kJ\jm1\  «aus  dorn  Lando  Irak»  Dlw.  Tar.  N°.  13,  17.  Die  Namen 
dor  Wochentago  qa*^'  ^  «Montag»,  eig.  «Der  Tag  Zwei 
[Gen.]»,  u.  s.w.  (s.  z.B.  TVlabl  10  vorletzte  Z.).  Die  Monatsnamen, 
also  qU*^  jf£  «der  Monat  Ramadan»  u. s.w.  Die  Jahressahlen, 
z.  B.  q^Uj^  «im  Jahre  85»  Münze  ZDMG.  89, 18  (die 

Jahreszahl  steht  im  Fem.).  Namen  mit  Gen.  des  Beinamens  J-Jt» 
^  «Said  der  Ranzen»  s.  8.  91  Anm.  1. 
Otniti»  de*      §         Neben  akkusativischer  und  apposizioneller  Konstrukzion , 

Stoff  und  m  ,  ,  , 

Ocniti*  der  z.  B.  oyo  iU>  «eine  Jacke  aus  Wolle»  Kam.  88,  3.  wJUül 

«die  Kreuze  aus  Gold»  ISa'd  46,  18.  Als  Beispiel  für  Gen.  der 

Form  wird  angeführt  ^O^1  ^  tdas  Silber  der  Dirheme». 


* 
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§  71.  Er  hängt  von  Maas»-  und  Gewichtsangaben  ab;  daneben  Genitiv  det 
kommt  auch  akkusativiBoho  und  apposizionollo  Konstrukzion  vor, 
indes  soll  die  apposizionelle  nicht  so  gut  sein,  Slb.  I  §  127,  Ja^ 

«Ein  Ratl  öl»  *U  «ein  Bochor  Wasser»  jL>  8,,;Ö  «eine 
Flascho  Essig»  I  Kut.  271,8.  *j»  r*g£«  J^JU  «das  Maass  von 
60  Toilon»  Jaküt  II  53,2.  u.  s.  w.  Das  ausrufende  «wie  viol!» 
wird  mit  dorn  Gen.  verbunden,  also  p&  «0  wie  mancher 
Racherl»  Tab.  IIa  390,  10.  Die  Zahlwörter  von  3—10  einschliess- 
lich regiren  den  Gen.  Plur.  '),  also  jlJ  iübLS  ,3  Sklaven»,  die 
Zahlwörter  100  und  1000  sowie  ihre  Vielfachen  (200,  2000  u.  s.  w.) 
regiren  den  Gen.  Sing.,  Jue  %S$  -^^>  «3000  Knechte».  —  Einen 
Gen.  des  Maasses  («das  Wasser  eines  Bechers»  —  soviel  Wasser 
wie  in  oinon  Bochor  goht)  könnt  das  Arabischo  nioht,  s.  Floischor 
Boitr.  VIII  113. " 

§  72.   Die   Bestimmung,  die  dor  Gen.  gibt,  ist  gewöhnlich  Genitiv 
lobend  oder  tadelnd.  Er  ist  vorhältnissmässig  häufig.  uX>  yjej'  «ein  dcrfjl"^ta^' 
Land  der  Dürre»  Dlw.  Irar.  34,  2.  *U  «Väter  der  Rechtsohaf- 

fenheit»  —  rechtschaffene  Väter.  *Amr  Mu*all81.  ^-J»  ^Sj  «dor  Wolf 

dor  Bosheit»  =  der  böse  Wolf.  Farazd.  26,  3.  iüU>  ^JUl»  «zwei 
Freunde  der  Trennung»  =  zwoi  getrennte  Freunde.  J^Iam.  551,21. 

£UJI  J^l  «Die  Worte  des  Irrtums»  #ansa  S.  11, 15.  yJ>ÜJ»  Ubi- 
«zwei    Angelegenheiten   der  Unannehmlichkeit»  =  zwei 


nehme  Ang.  Kam.  217,9.         juL>  «oin  Garten  des  Lieblichen» 
=  ein  lieblicher  G.  Kur.  56, 88. 

§  73.  Dieser  Gon.  hat  grosse  Ähnlichkeit  mit  dorn  Akk.  dor  GW/i*  der 
Spezialisirung  (§  66).  Der  Entstehungswoiso  nach  steht  dor  Akk.  Jjfjjjjj' 
dor  8poztalisirung  nach  Adjektiven  zu  dorn  ausgosprochonon  oder  ti**. 
gedachten  Substantiv,  dessen  Attribut  das  Adj.  ist,  in  engerer 
Beziehung  als  der  Gen.  Dio  Entstehung  der  akkusativischen  Kon- 
struktion beruht   auf  einem  zwischen  zwoi  Akkusativen  —  dem 


1mm.  1.       Ist  nicht  Gen.  part.t  ^11,  -Die  Drei  ihrer,  bedentet  nicht  -Drei 
ist  -  sie  Drei,  die  Drei,  alle  Drei. 
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nunmehrigen  Akk.  der  Spozialisirung  and  dem  nunmehrigen  Leit- 
wort des  Adj.  —  bestehenden  Verhältnis*,  wogegen  der  Gen.  direkt 
als  nähere  Bestimmung  tum  Adj.  kommt.  In  der  genitivisohen 
Konstrukzion  trat  also  das  innere  VorhältDiss,  in  dem  der  Gen. 
zum  Leitwort  dos  Adj.  stand,  weniger  hervor,  und  der  Schwer- 
punkt lag  in  der  durch  den  Gen.  erfolgenden  Mitteilung  des 
UmstAuds,  der  den  Anlass  zur  Sotzung  des  betreffenden  Adj.  gab 
Der  Gen.  kann  konkret  und  abstrakt  sein.  Das  regirende  Adj. 

ist  bisweilen  ein  passives  Partizip.  Beispiele:  o^L^uJl  )4J*  , dun- 
kel von  Flechsen»  IHiS.  891,  1.  ^'JüüJt  ^  .fest  gedreht  der 
zwei  Knoten»  =  »mit  zwei  fest  gedrehten  Knoten»  Kftm.  42,3. 

SvjS\y&\  *^tü  ,yj  »einer  Nacht,  einer  langsamen  der  Sterne» 

m  m 

—  deren  Sterne  langsam  vorrücken.  Dtw.  Nab.  N°.  1, 1.  *y*+y 

i wenig  der  Sorgen»  —  der  wenig  Sorgen  hat.  Dlw.  Imr.  52,  2. 

(y«yfiJI   j..^   «ein   verbotener  dos  Trunkes»  =  einer,  dem  der 

Trunk  vorboton  ht.  Dlw.  Zuh.  3, 10.  a J!  tk\,^Jü  .oino  1  löb- 
liche des  Läohelns»  =  eine  lieblich  lächelnde.  Dlw.  eAnt.  21,5. 

0LäLsCI         «ein  fortwährendes  des  Pochens»  zz  ein  fortwährend 

m  *  - 

pochendes.  Dol.  8,  11.  »jut  «eine  grosse  der  Aufgabe»  =die 

oine  grosse  Aufgabe  mit  sich  bringt.  Dlw.  Zuh.  18,11.  —  Nicht 
selten  enthält  das  Adj.  den  allgemeinen  Dingbogriff,  z.  B.  ^UL»  UJ 

— 

s^JUo  ^  «wegen  dessen  was  zu  Dir  gelangt  ist  von  dem 
Treffenden  meines  Urteils»  =  wegen  des  zu  Dir  gelangten  Rufs 
meines  treffenden  Urteils.  Makd.  4,  15.  H^Jcc  ^r-^o  «Geheimes 
von  Feindschaft»  ■-  geheime  Foindschaft.  \lam.  642, 4.  o«il  s^J£ 

«das  Boängstigondo  dos  Todos»  lluj.  II  N°.  105,  15.  ^>  fftfj 
fi+^J  »sio  haben  sie  vertrieben  aus  dem  Freion  ihres  Landes» 
=  aus  ihrem  freien  Lande.  IHiS.  218, 0. 


1.  Der  Akk. 

abhängige  Subtt.  tritt 


da«  Adj.  und  du 
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ml 

Besonders  zu  bomorkon  ist  dor  Q  oh  rauch  von  ^1  »was»  mit 
dem  Gen.  der  Spezialisirung  und  verschieden  yon  ^1  mit  dem  Gen. 
partit.  Z.  B.  jjJ  «Welche  Handlung P»  eig.  «was  an  Hand- 

lung?» (Artikel  jj-JLsUJ).  Bu&.  I  143,11.  Ou*  iZ)  «Was  immer 
an  Knecht»  =  welcher  Knecht  auch  immer.  l$ut  147,  8. 
J'ibl  «sie  wurde  zahm  was  [Akk.]  an  zahm  werdenl»  =  wie 
zahm  wurde  siel  Dlw.  Imr.  62,  24.  ^jJ^  ^  «Was  [Akk.]  an 
Zeit»  —  zu  welcher  Zeit.  Dlw.  Zuh.  3, 30.  Zunächst  ist  ^  genuB- 
los  und  numeruslos,  also  li'ji*  i^Ht  JL>,  ^1  eigentl.  «für  was 
[Sing.  Mask.]  an  Männern  einer  Waste  hältst  Du  uns?»  =  für 
was  für  Wüstenmänner  hältst  Du  unsP  IJam.  170,20.  K*U  <^b 

j£xa  «zu  was  [Sing.  Mask.]  an  Stunde  [Sing.  Fem.]  einer  Rück- 
kehr!» —  zu  weloher  Stunde  einer  Rückkehr!  JJam.  200,25.  Sel- 
ten nimmt  es,  von  Femininen  gebrauoht,  die  Femininendung  an, 

wie  «was  [Fem.]   an  FrauP»  =  welche  Frau?  Hud- 

N°.  201,  2. 

Nach  Elativen  kann  der  Gen.  stehen,  wenn  Nichts  zwischen 
Elativ  und  Gen.  tritt;  auch  diese  Genitivkonstruksion  ist  nicht 
mit  der  des  Gen.  part.  zu  verwechseln.  Z.  B.  v£Ool  «das 

Jüngste  an  Mann»  —  der  jüngste  Mann.  Tab.  IIa  40,  9.  JöW  f£> 
«das  Beste  an  Kämpfer*  —  der  beste  Kämpfer,  Tab.  Ile  1377,  11. 
IsJtft*»         «das  Beste  an  Bewohner  [Sing.]  ihrer»  =  ihr  bester 

Bewohner.  Hut.  N°-  64,  1.  J**ä  Sy\   «das  Erste  an  Getötetem» 
wm  der  erste  Getötete.  Tab.  Ile  1570, 11.  Vgl.  noch  S.  26. 116. 

§  741.  Der  Gen.  hat  die  Macht,  das  Regens  irgendwie  durch  Ctmiii»  d* 
Eigonachafton  oder  Tätigkeiten  zu  affiziron ,  man  darf  dabei  nicht  Btn,Mn' 
die  Vorstellung  des  Besitzens  odor  Habens  zu  Hilfe  nehmen  ,  da 
das  Semitische  den  Besitzer  nicht  als  Subj.  und  den  besessenen 

9 
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130      74.  Gen.  des  Besitzen.  75.  Oen.  des  geteilten  Ganzen. 

Gegenstand  nicht  als  Obj.  denkt ,  sondern  den  besessenen  Gegen- 
stand zum  Subj.  macht  ((mir  ist  ein  Schwert«).  Beispiele:  i^J^oj 
wJLäj  (die  Kristen  der  Bann  Taglib»  Balatj.  181,  13  (oder 

partitiv  ?).  j\s>  «den  Nachbar  ihrer  Häuser*  Harn.  211,24. 

jtJixxi  «das  Deminutiv  zu  Sahwa»  Harn.  628,16.  Lplr  «der 
Taubensehwarm  ihrer»  =  ihr  Taubonschwarm ;  der  T.,  zu  dem  sie 
gehört.  Mu'all.  Labld.  69.  Lpi! |S  «Sariba  and  das  Rafi  sei- 

ner» =  den  Ort  Sariba  und  das  dazu  gehörige  Rafi.  ISa'd  9, 16. 
Der  Gen.  von  Stammnamen  dient  zur  Bezeichnung  einer  dem 
Stamm  angehörigen  Einzelperson  oder  Sippe,  wie  JJ'^  wJÜu  «Tag- 
lib Wäils»  Sjo  pit»  «Hatim  Tajjis»  u.  s.  w. 
nnifiv  in  §  »5.  Das  Ganze  affizirt  seine  einzelnen  Teile  duroh  die  ihm 
ölSr  eigentümlichen  Merkmale,  es  handelt  sich  nicht  blos  um  ein  räum- 
liches Enthaltensein  des  Teils  im  Ganzen  sondern  auch  um  wesent- 
liche Eigentümlichkeiten  ,  die  das  Ganze  dem  Teil  zukommen  lässt. 
Beispiele:  ^fyz>^  ,j*Ldl  n--o  «die  Ritter  unter  den  Leuton  und 
die  Edeln  unter  ihnen»  Tab.  IIb  930,4.  *L^I  Jo-I  «Einer  der 
Abna»  Bal&tf.  106,  4.  i\J'  y*U>  «das  Äussere  der  Hand»  (der 
Rücken  der  Hand).  Dlw.  Tar.  4, 1.  Nach  Elativen :  (Jb>! 
«der  freundlichste  der  beiden  Männer»  ISa'd  5,  9.  ü^vXj' 
«das  Oberste  der  Leiter»  =  die  oberste  Sprosse.  Illunl.  167,  7. 

^ybot  «der  Jüngste  von  ihnen»  Hansa  S.  16,  2.  Nach  Jl: 

«weloher  der  beiden  Teile»  Kur.  19,74.  «1)1  c^T^l  «welches  [mask.] 
der  Zeichen  [fem.]  Allahs»  Kur.  40,81. 

Im  Gen.  part.  liegt  ein  kontradiktorischer  Gegensatz,  der  durch 
das  Rogens  bozoichnote  Teil  A  steht  dem  andern  unter  dem  sol- 
ben  Gen.  bofassten,  nioht  ausgesprochenen  Toil  non  Agegenübor, 
«die  Ritter  unter  den  Leuton»  donon,  dio  nicht  Rittor  sind  i). 
Dieser  Gegensatz  brauoht  nicht  immer  herausgekehrt  zu  werden, 
geschieht  das  aber  doch,  so  erscheint  der  durch  das  Regens  be- 


Jnm.  1.  Kim.  771. 12  heiwt  «  sJ>\y>\  ^>  \,  -O  better  unter  Minen  Brüdern, 
(•ein  eigener  Bruder!). 
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75.  Gen.  d.  get.  Ganzen.  76.  Gen.  d.  Bereiohs.  77.  Gen.  subj.  131 


loiohnete  Begriff  als  der  im  Vorgloioh  mit  dem  ausgeschlossenem 
Begriff  durch  den  Besitz  bestimmter  Eigenschaften  ausgezeichnete, 
überlegene.  Auf  diese  Weise  kann  ein  Positiv  elativen  Sinn  er- 
halten,  ^y^-  crA&i  «das  Edle  der  Perlen»  —  das  durch  edle 
Eigenschaften  Tor  den  andern  Perlen  ausgezeichnete ,  die  edelsten 


§  76.  Er  erweckt  manchmal  den  Schein  eines  Gen.  des  Maasses,  QenUu  dt$ 

Bereich* 

allein  der  Gen.  ist  kein  Maass  sondern  ein  blosses  Gefäss.  Von  an- 
dern GenitW  arten  ist  er  öfters  kaum  zu  unterscheiden  ').  —  Bäum- 
licher Bereioh :  ^»xJI  yj**  ^^jS»  «die  Gefangenen  Ain  tamrs»  —  die 

in  Ain  tamr  gefangonen.  IJ£ut.  247,  12.  Jo>'  lJlJ3  «die  Getöteten 
Ohods >  —  die  am  Ohod  getöteten.  Buh.  I  337, 7.  JbÜCc  vjy»  «der 
Jahrmarkt  Ton  Okaz»  Ag.  VIII  80,  1.  VXp  *L£>  «die  Gazellen 
Ton  Tabula»  Dlw.  Imr.  17,6.  >JuS\  «die  Gegend  Madsch- 

dalst  Uud.  200,  8.  «Uli  gJ3  «das  a  bei  dem  t»  Harn.  243,  19. 
(^aj  f=>  «der  Wein  Bosras»  Dlw.  Nab.  27,9.  Fälle  wie  vJLA*0 
rLSJ!  «Damaskus  (die  Hauptstadt)  Syriens»  Jaküt  11  587,11  nimmt 
man  fast  besser  als  Gen.  obj.  Das  vorhergehende  Beispiel  könnte 
man  auch  als  Gen.  des  Besitzers  deuten,  da  der  Konsonant  als 
Träger  des  ihm  folgenden  Vokals  betrachtet  wird. 

Zeitlicher  Bereich :  ^  uli^  «Atemzüge  Schlafes»  =  wie  man 
sie  im  Schlafe  tut.  Ham.  384,  21.  K~»L>  «Durst  eines  fünf- 
ten Tages»  =  den   man   am  fünften  Tage  hat.  Ijansä  S.  16,8. 

J.Ü  ^Ui>  Aju  «nach  oiner  Belagorung  von  einigen  Tagen»  Balad. 
116,13.  Jnti\y  JJÜI  «die  List  dos  Tages  und  der  Nacht»  = 
boi  Tago  und  boi  Nacht.  J.tur.  34,32. 

§  77.  Vom  Gen.  possessirus  unterscheidet  er  sich  dadurch,  (tmitimt 
dass  in  der  Konstrukzion  des  Gen.  subj.  der  Gen.  sein  Begens 
hervorbringt  oder  ausübt,  und  meistens  das  Begens  selbst  den  Tä- 
tigkeitsbegriff, der  zwischen  Subj.  und  Obj.  vermittelt,  enthält. 


t.  1.  Der  Oeo.  des  Bereich»  nach  Verbalnomin»  kommt  einem  Akk  de«  Ort« 
nw.  der  Zeit  gleich;  nHüriich  kann  du  nicht  AdUm  geben  ihn  zu  üen  ObjekU- 
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1S2    77.  Gen.  subj.  78.  Gen.  d.  i.  Boreioh  Bofindl.  79.  Gen.  obj. 


Beispiele:  ^»Ju1  *L>  «Kleinheit  des  Wartens»  ISa'd  3,22. 

o^iJI  ^5  u^Aii'  «wir  achten  die  Selen  gering,  nnd  das  Gering- 
geachtetwerden  der  Selen  lässt  Bie  bestehen»  gansa  S.  74,  •.. 
t^AAAoi  «das  Gedicht  Nuaaibs»  Kam.  104,20  n. s.w.  Besonders  her- 
vorzuheben ist  der  Gen.  snbj.  nach  passiven  Partizipien ,  wie  J^X» 
£jit    «Getötet  des  Hungers»  =  Tom  Hunger  getötet.  Ag.  VIII 


77, 16.  fkX*  «hingestreckt  alten  Weins»  =  hingestreckt  von 

altem  Wein.  Del.  28,5. 


Genitiv  dct  in  §  ?g.  Dieser  Gen.  ist  vom  Gen.  des  Gemessenen  (des  Inhalts) 
einem  Bereich 

zu  unterscheiden ,  wie  auch  seine  ümkohrung  koin  Gon.  des  Maassos 


ist  (§76  Anf.);  er  gibt  an,  was  sich  über  «inen  grosseren  oder 
geringeren  Umfang  des  vom  Bogens  bezeichneten  Bereichs  er- 
streckt, und  selbst  in  einem  Fall  wie  etwa  i^/  js  ^  &  äan 

einem  Tag  jeder  Widerwärtigkeit»  —  voll  allerhand  Widerwär- 
tigkeit, Dlw.  'Ant.  15,6,  liegt  diosor  Gon.  und  nicht  Gen,  des 

Gemessenen  vor.  Sonstige  Beispiele:  c,Lic  *Q  S  ein  den  Tagen 

Othmans»  Kam.  130, 16.  ]^*^>  «der  Tag  von  Hisj»  (an  dem 
der  Kampf  bei  Hisj  war)  Dlw.  Nah.  4,5,  und  so  häufig  zur  Be- 
zeichnung von  Schlachttagen. 
Ornithin  §  79.  Da  der  arab.  Infin.  koine  Diathesis  hat,  so  ist  bei  in- 
finitivischem Regens  manchmal  zweifelhaft,  ob  der  Gen.  ein  Gen. 
obj.  und  das  Begens  aktivisch  ist,  odor  ob  der  Gen.  ein  Gen. 
subj.  und  das  Begens  passivisch  ist.  —  Beispiele:  jyüt  6uX>  «die 

Überlieferung  über  den  Afifen»  Mas.  IV  27,  4.  KJÜJI^ 
«die  Wissenschaft  vom  Koran  und  der  Sünna»  Ham.  1,  6.  J^jaSj  ^ 

l»XJLfi   fyS?  (^jaÄ  qI  «begrabt  mich  nicht,  das  Begraben  mich 

■ 

[=  mich  zu  begraben]  ist  Euch  verboten»  Ham.  242,20-  ^c**3'* 
fib**  «Legende  ihrer  Schwertor»  (=  die  ihre  Schwerter  legen) 
Tab.  IIa  15,4.  —  Das  Regens  ist  nicht  notwendig  ein  Verbal- 
und  transitiv,  so  sind  wohl  Fälle  wie  o-^  ceine 
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79.  Genitivus  objectivus.  80.  Wechselbeziehung. 


133 


Lampe  Öls»  =  eine  öllampo.  Diw.  Imr.  52, 10.  Ju  «der 

Weg  nach  dem  Irak*  Mas.  IV  181, 1.  «f^d*  u^s*  »dor  Krieg  gegen 
die  Türken»  Tab.  u  671,  3. 

Erstarrte  Genitivverbindungen. 

§  SO.  Hier  wiederholt  sich  ein  Vorgang,  wie  er  analog  bei  den 
Wortern  der  Zugehörigkeit  konstatirt  wurde  (S.  121  unten).  Auch 
die  hier  zu  besprechenden  Ausdrücke  bezeichnen  die  zwischen 
den  Bestandteilen  einer  Genitivverbindung  vollzogene  Verwei- 
sung; während  jedoch  in  der  Endung  des  Zugehörig keitsnomens 
die  Eückverweisung  von  dem  Gen.  auf  irgend  ein  Regens  erstarrt 
ist,  sind  die  im  Folgenden  behandelten  Wörter  Exponenten  für 
die  Verweisung  irgend  eines  Regens  auf  den  Genitiv.  Beide  Aus- 
drucks weisen  stehen  auch  frei  für  sich:  wie  man  sagt  ^o'jutJI 
«dor  Bagdader»,  so  sagt  man  auch  ^JUJ!  5Ö  cder  des  Wissens»  = 
der  Gelehrte. 

Die  Verwandsohaftswörter  sJl  «Vater»  jj  «Mutter»  ^  «Sohn», 
i  o*J  «Toohtor»,  «Rrtidor»  und  va>>l  «Sohwostor»  wurdon 
auch  als  allgemein o  Boziohuiigswörtor  gobraucht,  allordings  vor- 
wiegend in  der  Poesie ,  nur  gewisse  Verbindungen  drangen  auch 
in  die  Prosa.  Die  Wörter  für  Vater  und  Mutter  bezeichnen  dabei 
die  Urheberschaft,  das  einer  Sache  zu  Grunde  liegende,  das, 
was  auf  etwas  Anderes  seine  Eigentümlichkeiten  überträgt ,  ferner 
das  was  sioh  einer  Sache  annimmt,  sie  beeinflusst.  Die  Wörter 
für  Sohn  und  Tochter  das  Produkt ,  das  von  Etwas  abhängige , 
durch  die  Eigentümlichkeiten  von  Etwas  gekennzeichnete ,  ferner 
das  unter  der  Obhut  einer  Sache  stehende,  von  ihr  beeinflusste. 
Die  Wörter  für  Bruder  und  Schwester  das ,  was  von  gemeinsamer 
Herkunft  und  gleioher  Natur  mit  Etwas  ist.  Man  wird  sich  zwar 
moist  der  Motafer  bewusst  gewesen  sein,  indes  ist  doch  wohl 
öfters  dio  Grundbedeutung  mehr  oder  weniger  verblasst  und  nur 
die  Vorstellung  dor  ongen  Boziohung  zu  Etwas  oder  des  Karakte- 

rUirtseins  durch  Etwas  geblieben.  Beispiele:  U  «den  Vater 


134 
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Deiner   Gastfreundschaft •  ss  Deinen   Gastwirt.  K&m.  486,  3  (vgl. 

490, 5).  £*üüt  I  «die  Matter  des  Gehirns .  -  das  Häutehen  fiber 
dem  Gehirn.  Käm.  64, 10.  v^-  «Söhne  des  Kriegs»  =  Kriegs- 
gewohnt. Ham.  194,17.  <L^Jt  yii  , Söhne  der  Erde»  =  Wegela- 
gerer. Koro.  710, 1.  iüLoüJi  yÄt  «Söhne  der  Gemeinheit»  =  Gemeine. 

Kam.  147, 7.  KJU.  ,j^>3  iüUttS  pjl  ,865  Jahre  alt»  (Ein 

Sohn  ton  365  J.)  IK»t  11,10.  fa*^'  y>\  «der  Bruder  von  Iladr» 
=  Jener  yon  Hadr ,  der  Erbauer  Hadrs.  Ag.  II  36,  20.  jjJUJI  ^y>t 
«des  Bruders  der  Freigebigkeit»  =  dos  Freigebigen.  IlanBlV  S.  11,5. 

öl,**  ,y>t  (eines  Bruders  von  Unglücksfällen»  =  eines  Ton  Un- 
glücksfällen  Verfolgten.  Ham.  31,  27.  a*~*4S>  y>l  «ein  Bruder 

von  50»  =  50  Jahre  alt.  Ham.  6, 19.  ^  ^  ^1  XjT  ^  ^jj  U 

l*£>*  ^  «Wir  zeigten  ihnen  koin  Zeichen,  das  nicht  grössor 
war  als  soino  Schwester»  =  als  das  andre.  Kur.  43, 47. 

Hierzu  gesellt  sich  eine  Gruppe  von  Nomina ,  die  ihrer  Bedeu- 
tung nach  mit  Notwendigkeit  auf  ein  Nomen  hinweisen,  in  dem 
sie  ihre  Ergänzung  finden,  und  auf  diese  Weise  zu  Hilfssubstan- 
tivon  wurden.  Yon  der  eben  besprochenen  Gruppe  der  Verwand- 
sohaftswörter  unterscheiden  sie  sich  dadurch ,  dass  sie  auch  in  der 
Prosa  viel  gebraucht  sind.  So  verlangt  n^-U»  «Gonosse»  als 
Korrelat  die  Vorstellung  desjenigen,  dessen  Genosse  man  ist;  es 
bedeutet  dann  mit  folgendem  Gen.  «eng  mit  Etwas  verwachsen» 
«mit  Etwas  versehen»  «ein  Merkmal  tragend»;  ähnlich  bei  den 

übrigen  Wörtorn  wie  v-Ä-Jb*  «Geführte»  L$J3  «einer  Sache  zuge- 

wondot»,  ^1  «Volksgenosson»  «Loute»  und  einigo  soltonor  Ge- 
brauchte. Beispiele:  ücUä  vbswl  «Genossen  der  Mässigkeit.  = 
Massige.  Makd.  105, 12.  Bala<J.  247, 9  ist  i^l  w^U»  «der  Ver- 
fasser der  Sira»,  Z.  12  jta&tt  ^>l>o  «der  Kommandant  des  Kastells», 
Z.  14  Vj**^  \-*2»\>o  «der  durch  seine  Eroberung  des  Magrib  be- 
kannte» ,  und  so  hat  es  öfters  die  Bedeutung  «bekannt  duroh  seine 
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Boziohung  zu  üam.  586,  23  und  sonst  ist  *x>Lo  goradozu 

»sein  Gegner i.  —  Für  UlAs>:  J^b>  »Der  Gefährte  der 

Freigebigkeit»  =  Der  Freigebige.  Del.  93, 8.  -  Für  J^:  sJuSj+ti  ^ 

«der  Begünstiger»  Mas.  VI  49,  5.  J^xjI  ^  «der  Tronfolger».  — 
Für  J^l  (neben  u-o^U»  das  am  häufigsten  gebrauchte  und  am  meis- 
ten verblasste  von  diosen  Wörtorn) :  v£a^u)I  ^  .die  Leute  der 
Forschung»  Mas.  VI  50,  2.  Allordings  lässt  sich  öftors  nicht  mit 
Sicherheit  ausmachen,  ob  das  Wort  schon  syntaktisches  Hilfswort 
ist ,  oder  ob  es  noch  seine  Eigenbedeutung  besitzt ;  so  wird  es  z.  B. 
ausserordentlich  häufig  gebraucht,  um  von  einem  Ortsnamen  den 

Namon  dor  Bewohner  zu  bilden,  wie  *Ulf»  J^l  «die  Leute  der 
Tihama,  ISa'd  13,  9.  }lSi\  ^1  «dio  Leute  von  Anbar»  BalarJ. 

246, 9  u.  s.  w.  Ferner  z.  B.  ^       J  C)LCj\  |^L>  cLasst  die 

rühmlichen  Handlungen  sein,  Ihr  seid  nicht  die  Leute  dafür»  Del. 
54, 13.  Wie  weit  aber  doch  die  Erstarrung  gediehen  ist,  zeigt  sich 
darin,  dass  dies  Eollektirum  auch  mit  Bezug  auf  ein  einzelnes 
Individuum  gebraucht  wird ,  z-  B.  AS  b&  =  »Du  bist  der 

Mann  dafür»  «dazu  im  Stande.  T*h.  IIa  14, 13.  M  Ut  Uj  =  «was 
mir  gehührt»  Dlw.  ?ar.  4,93.  *Uu»J»  ^  $  «sie  ist  würdig  der 

Aufrichtigkeit»  Del.  18,  4.  Und  selbst  Ton  Dingen ,  z.  B.  U  $  U 
ib^  J^l  «nioht  ist  Alles,  was  ich  hoffe,  Etwas  zum  Hoffen» 

Abul  'atäh.  S.  2, 10. 

Das  wichtigste  dieser  Wörter  ist  das  ohomaligo  Demonstrativ- 
pronomen ;j  «der  von  ....»  «oinor  Ton  ......  Ein  echtes  Domonstr. 

rogirt  keinen  Gon.  Das  Domonstr.  y3  abor  ging  seines  deiktischon 
Gehalts  vorlustig,  wurde  zu  einer  blos  syntaktisch  formalen  Ver- 
tretung des  Nominalbegriffs  und  regirte  wie  jedes  Nomen  einen 
Gen.  Am  entschiedensten  bekundet  sioh  die  Loslösung  vom  Do- 
monstr. darin,  dass  y3  auch  indeterminirt  sein  kann ,  jJlc  Jk>  «einer 
Ton  Wisson»  =  ein  Gelehrter.  Soine  ursprüngliche  Domonstratit- 
natur  hat  es  auch  in  so  ferne  eingebüsst ,  als  es  in  seiner  Flexion 
Ton  der  nominalen  Flexion  ganz  besonders  stark  beeinfiusst  ist; 
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die  drei  ursprünglich  promiscue  gebrauchton  ,  flexionslosen  Domon- 
Btrativa  yi ')  ^gJ2)  lö  vor  teil  ton  sieh,  wohl  unter  dem  Einfluss 
der  statua  construeti  wie  ^jt  b',  auf  die  droi  Kasus  des  Sing. 
Mask.  Dos  Fem.  Sing,  ist  ausschliosslioh  von  dem  Stamm  lö  und 
mit  der  nominalen  Femininendung  gebildet ,  was  sonst  nur  noch 

bei  ,wer»  vorkommt.  Im  Plural  metaplastisch  der  Pronomi- 
nalstamm Jl,  aber  nominal  deklinirt  (Gen.  ^Jt)  und  mit  nomi- 

naler  Femininendung  ctfl  (z.  B.  HuiJ.  244,  G).  Im  Dual  Ijj  (wie 
^lyl),  Fem.  bljJ,  und  weiterhin  rein  nominaler  Plural  Mask. 

der  innere  Plural  war  kaum  lebendig ,  Fem.  ojyj.  —  Dieses 
yS  ist  nur  die  allgemeine  Formel  für  das  syntaktische  Verhält- 
nis», in  dem  das  regirende  Wort  einer  Genitiv Verbindung  steht, 
es  wird  nicht  zur  Vertretung  der  Wortbedeutung  eines  Subst.  ge- 
braucht, «seine  äussero  Form  ist  die  des  Verbots»  heisst  nicht 

jjrf^l  yS  *&*J,  sondern  ^f^'         tJäsA  «seine  äussere  Form  ist 

die  äussere  Form  des  Verbotst  Ilam.  243,9.  gAp  3^  Jo> 

«eine  Spitze  wie  die  Spitze  des  Speres»  Huf].  N°.  80, 7.  ^Jt  J>1 

qU-JI  jj>5  JjU  «ein  schmerzhaftes  Stechen  gleich  dem  Stechen 

der  Lanzenspitzen»  Ham.  649,1.  u.s.w. 

Aus  der  Konstrukzion  von  yS  mit  dem  Oen.  konkreter  wie 
abstrakter  Nomina  zog  die  Sprache  grossen  Nutzen  und  gab  da- 
mit die  manigfaltigsten  Verhältnisse  wieder.  Beispiele :  ^  olJ> 
«aus  2  Teilen  bestehend»  (eig.  das  zweier  Teile)  Makd.  312,  6. 

Ifj|y5}  f^*y  0*j~^*  «Kinnesrin  und  Antiochia  und  Man- 

tir  vor. 

Jmm.  8.  Im  echten  Demoutr.  »Ii  Fem.  Siog.  In  dem  mm  Beutir  gewordenen  De- 
moalt r.  (^JJI  im  Muk. 

An».  3.  Vgl.  auch  JL>  sJlDl  L»«JLo  JUi.  o^'i  -  unterm  'du  Verhältnis» 
»riechen  ihnen  wer  ein  »ehr  freundliche».  Kim.  241.7. 
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bidsch  und  was  dazu  gohört»  (oig.  das  [Plur.  Fem.  =  Noutr.J 
ihrer)  Balatf.  132,  7.  Jj^J1  o'J  «Eine  aus  Brettern»  (die  Arohe). 

o  m 

K.ur.  54,  13.  wwciac  0UJ  qU'  «es  war  von  scharfer  Zunge»  Kam. 
605,2.  ^jXi  «nicht  ist  er  ein  Mann  des  Sohwerts» 

(eig.  einer  Schwerts).  Dlw.  Imr.  52,30.  9^J*\  ^50,  «0  einer  von 
Brüdern»  =  «0  wie  mancher,  der  Brüder  hatte.  Harn.  489,24. 
Juc^JI  3Ö  «der  der  Drohung»  —  der  Droher.  Harn.  421,27.  OiXe  yS 
«Zahlreich»  (eig.  eine  von  Zahl).  Ijam.  7,  20.  ^LuL«<  «eines 

1 

von  Verteidigung»  =  eineB  Verteidigers.  IJam.  423,  6.  o>o  13 

«ich  werde  einer  ron  Betrübniss»  =  betrübt.  Tab.  IIa  36, 16.  — 

Für  «noutrischont  Gobrauch  Tgl.  noch  ^jOuafl  o^Xj  fJic  jJLil  ^1 
«Allah  kennt  das  der  Herzen»  —  dos,  was  in  den  Herzen  ist. 

K.ur.  8, 115,  sowie  adverbiale  Wendungen  wie  ^yj  olj  «das  [Akk. 

Sing.  Fem.]  eines  Tags»  =  eines  Tages.  Kam.  97, 8.  üLJ  ÖL>  «in 
einer  Nacht»  Harn.  191,  18  u.  A. 

In  diosen  Fällen  stand  mit  Gen.  frei,  nicht  ganz  so  häu- 
fig ist  es  attributiv,  z.  B.  üyu  <ö  Uyo  «eine  Waise  eine  (aus) 
der  Verwandschaft»  Mas.  VI  447,  1.  dj  juuJc*  «eine  Stadt 

mit  Palmen«  iHaukal  149, 3.  v_ä*i,  olo  *Laa>  &  «in  einer  glän- 
zenden Herschart  (eig.  einer  Glanzes)  Del.  93,  6.  ^jyS  ^juJi  ^ 

«aus  einem  Stamme,  solchen  [Plur.  Mosk.,  Synesis]  Edelmuts» 
-aus  einem  edlen  Stamme.  Tab.  la  237,11. 

§  81.  Etwas  primitive  Verhältnisse  troton  bei  der  Bezeichnung  Ganses  und 
dos  Ganzen  und  dos  Toils  zu  Tago,  für  dio  oino  roin  attributivo  TeU- 
Form  noch  nicht  vorhanden  ist. 

A.  Was  die  Bezeichnung  der  Totalität  anlangt,  so  gibt  es 

drei  Arten  1)  JL>  Jl  jf  «(der)  Kreis  »)  der  Männer»  =  alle  Män- 

Anm  1.  Dies  die  mutmuudichc  Grundbedeutung  Die  Wnrxelbodeutung  itt  -rund  »ein. 
und  tat  andern  Mm.  Sprachen  zu  belegen,  im  genuinen  Arabisch  jedoch,  wenn 
überhaupt,  »o  nur  noch  in  gans  wenigen  Fällen  bewahrt  ist,  ».  Frankel,  Fremd. 
Wörter  S.  62,  D  H.  Malier,  Wiener  ZUchr.  (.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  I  24.  Die 
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ner,  2)  ^^11  £  «(der)  Kreis  des  Mannes»  =  der  ganze  Mann 
nnd  3)  J^>;      »Kreis  Mannes»  =  jeder  Mann. 

1)  Jb»JI  3>'  «(der)  Kreis  der  Männer»  —  alle  Männer.  Der  Oen. 
ist  detorrainirt  und  pluralisch  oder  kollekti visch ,  d.  h.  os  handelt 
sich  um  den  Kreis  der  ganz  bestimmten ,  nnr  einmal  vorhandenen 

homogenen  Vielheit  oder  Masse  von  Dingen.  Beispiele :  oUjLä»  JC 

oyJl  «alle  Furten  des  Eufrat»  Ham.  239,2.  p$  «sie  Alle»  (eig. 

Alle  ihrer).  Kur.  10,99.  >  .all  diose»  Kur.  17,38. 

2)  Jjs.jJI  jf  .(der)  Kreis  des  Mannes»  =  der  ganze  Mann.  Der 
Qen.  ist  deterrainirt  und  singularisch ,  d.  h.  es  handelt  sich  um 
den  Kreis  des  ganz  bestimmten,  nur  einmal  Torhandenen  Indivi- 

m 

dunms  mit  all  soinon  Toilon.  Beispielo:  ^^JÖ  «mit  meinem 
ganzen  Herzen»  (eig.  mit  dorn  Kreis  (des)  Horzons  meiner).  Kam. 

546,10.  tiU3  Jf  .dies  ganz»  .all  dies.  Kur.  17,40.  Üi  .sie  ganz» 
(der  Kreis  ihrer).  Balatf.  124, 2.  —  Bisweilen  ist  der  Qen.  durch 

den  Artikel  nur  genorell  detorminirt  (§  91),  wie  SU-  ^  ^UtrSi 

.die  ganze  Speise  [=  alle  Speise]  war  verboten»  l£ur.  3,  78,  und 
da  der  genorell  determinironde  Artikel  das  Gattungswort  auf  Grund 
der  feststehenden  und  bekannten  Eigenschaften  des  betreffenden 
Gattungsworts  determinirt,  so  orhält  die  Verbindung  von  Jf  mit 
generell  determiuirtem  Gen.  leicht  eine  qualitative  Bedeutung, 
iy>yt  tK  c(der)  Kreis,  dessen,  was  man  unter  einem  Mann  ver- 
steht, von  einom  Mann  verlangt»,  «der  ganzo  Mann»  in  dem  präg- 
nanten Sinne  den  auch  das  deutsche  «ein  ganzer  Mann»  bisweilen 
hat,  =  «dor  rechte  Mann».  Z.B.  o^ll  «der  vollkommen  Frei» 
gebige»  Ham.  138,  17.  ^yXftJ'  <_y**^  «der  Jüngling,  der  richtige 
Jüngling»  Köm.  633,3.  ^  Jf        «die  Leute,  die  echten  Leute» 

gewöhnliche  Bedeutung  im  Armb.  ist  «stumpf  sein»  fron  KhneideDden  Werkseugen) 
nnd  ubertrsge»  -KUsffseia.  geworden,  t.  B.  Htm.  665,  16.  Dlw.  Zuh.  1»,  10. 
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Vors  boi  Slb.  I  78,21,  und  so  meist  in  diosor  attributivon  Woiso. 

3)  j>'  «Kreis  Mannest  =  jeder  Mann.  Der  Gen.  ist  indoter- 
minirt  und  singularisoh,  selten  pluralisch,  d.  h.  es  handelt  sieh 
um  den  Kreis  einer  Gattung  mit  Rucksicht  auf  die  möglichen 
Individuen,  in  denen  sie  sichtbar  ist.  Gegenüber  der  Form  N°.  1 
JL>jJJ  JC  «alle  Männer»  liegt  das  Wesen  des  Ausdruoks  Jj>-^  Js' 
«jeder  Mann»  darin,  dass  bei  Letzterem  aunächBt  nicht  an  die 
Individuen  gedacht  sondern  von  den  vorhandenen  Männern  ganz 
abgesehen  wird,  und  nur  der  Gattungsbegriff  «Mann»  vorschwebt; 
ist  der  Gen.  pluralisch,  so  gehört  die  Eigenschaft  der  Vielheit 
mit  zum  Gattungsbegriff.  Nur  einen  Gattungsbegriff  kann  das  Wort 
«Mann»  in  der  Konstrukzion  3  darstellen,  «Mann»  als  unbestimm- 
ter Individualbegriff  ergäbe  hier  höchstens  den  Gedanken  «ein 
ganzor  Mann».  Der  Ausdruck  3  bodoutet  also  zunächst,  dasB  die 
Totalität  aus  der  Natur  dos  Bogriffos  «Mann»  folgt  und  nicht  im 
Hinblick  auf  die  wahrgenommenen  oder  vorgostellton  Männer  be- 
hauptet wird.  Daher  steht  denn  auch  3  gerne,  sobald  an  die 
Natur  der  Wortbedeutung  erinnert  wird,  und  dies  ist  in  gehobe- 
ner Rede  und  in  der  Dichtung  häuflgor  der  Fall  als  in  gewöhn- 
licher Prosa;  «joder  Mann»  ist  eindrucksvoller  als  «allo  Männer», 
weil  der  Hörende  dabei  von  seinen  eigenen  Vorstellungen  aber 
«Mann»  ausgehen  kann,  womit  zugleich  dio  Gesamtheit  der  Männer 
gegeben  ist.  Ein  solches  «jeder  Mann»  statt  des  in  prosaischem 
Text  zu  erwartenden  «alle  Männer»  oder  einfachem  «Männer»  «die 
Männer»  wird  ganz  überwiegend  in  lobendem  oder  tadelndem  Zu- 
sammenhang gobraucht  Üftors  bodeutet  die  Form  3  «lautor  Männer» 
odor  hat  suporlativischon  Sinn  «dio  allortnpferston  Männer».  — 
Ferner  folgt  aus  der  Natur  der  Form  3,  dass  sie  nicht  nur  die 
wirklieh  vorhandenen  sondern  auch  die  unter  den  Gattungsbegriff 
fallenden  möglichen,  irgend  denkbaren  Dinge  bezeichnen  kann. 

Beispiele:  $  t  jeder  Mann»  Dlw.  Tar.  8,16.  JUJ^  «alles 

Vermögen»  Hufl.  II  N°.  148  Einl.  6.   v*JI  J  «jedes  Tausend» 

Tab.  Ub  645,6.  0UC  Jf  «an  jedem  Ort»  (Kreis  [Akk.  adv.]  Ortes) 
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£am.  420,27.  iü^x.  ^  .jeden  Abend»  (ebenso).  Dlw.  Zuh.  8,2.  - 
yjj!  y  «sämtliche  Menschen,  £ur.  2,57.  XJL-  >jJI  ^yt^  >  i 

«alle  70,000  Jahre»  Mas.  I  151,  9.  ^  $  «allü  *wei  Tage»  Tab. 
IIa  142, 8.  —  jUa£ic  jf  ^ j^-^xj'^j  «sie  begingen  jedes  sohwero  Ver- 
brechen» =  allerlei  schwere  Verbrechen,  die  schwersten  Verbre- 
chen. Mas.  VII  212, 5.  V  *U'  L|JLc  Joe  JüLi  cdas  Wasser 

— 

wendet  sich  ab  Ton  ihr  in  allen  möglichen  Strömen»  Hut.  N°.  16,  20. 

dy*^  y  Cr  ilauter  feste!»  Ham.  780,18.  gijo»  JXj  ,j»y  «sie 
Bprengen  daher  mit  lauter  Schwergerüsteten»  Balätf.  261,4.  0^j> 

jJL*M  jf  yLi  «wann  jeder  Verdorbene  flieht»  Dlw.  cAnt.  19,  11. 

□»Li  Jf        JLi\  «ieh  weine  über  jeden  Freigebigen»  =  über  all 

die  Freigebigen  aus  diesem  Stamme.  IHis.  89, 14  ^  ajU  U 

y«!  Js        »ich  habe  an  ihm  nur  lautor  edle  Dingo  wahr- 
genommen» eig.  nicht  ausser  jodes  odlo  Ding.  Mas.  VII  381,  6. 

jf  p4  &  tan  einem  Tag  jeder  Widerwärtigkeit»  =  vollor 

Widerwärtigkeit.  Dlw.  eAnt.  15, 6.  \kX^S  £  ^1  y_b  «sie  fliegen 
zu  jeder  kräftig  gebauten  Stuto»  =  zu  all  den  kräftig  gebauten 
Stuten.  Del.  52,6. 

kommt  auch  ohne  abhängigen  Qen.  in  der  Bedeutung 

«Jeder»  bezw.  «Alle»  vor ,  z.  B.  :  oJÜ»  ljyj>  jsoju  ,^jvXs>  Jü»  jt' 
«Jeder  hat  mir  einen  Teil  dieser  Geschichte  berichtet»  Tab.  IIa 

111,11.  tfcJLb  Iii*  Jf  «Alle  waren  frevelhaft»  Sur.  8,56.^1  SlT 

«Alle,  ich  sehe  sie...»  Mucall.  Zuh.  44.  Selten  ist  JJül  (mit 
Artikel)  «das  Ganze»  «Alles»  z.  B.  Jaküt  II  590, 12. 

4)  (Dual)  «beide»  unterscheidet  sioh  von  qU3'  «zwei»  da- 

durch, dass  es  die  ein  vorhandenes  Ganzes  bildenden  zwei  Dinge 
bezeichnet,  während  Oto<  »zwei»,  die  zwei  Diage  zu  einem  Ganzon 
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zusammenstellt.  Es  kommt  yon  der  Wurzol  Stf  '),  die  wohl  der  selben 

Sippe  wie  woTon  y  .all»  «ganz»  u.  s.  w.,  angehört.  Wie  jf  in 
der  Bedeutung  «alle*  regirt  es  stets  einen  determinirten  Oen.,  der 
wie  *0^Lr  selbst  gleichfalls  im  Dual  steht  a).  Von  dem  nach  Genus 

und  Numerus  absolut  unreränderlichen  $  unterscheidet  es  sich  nicht 
nur  durch  seine  Dual  form  sondern  auch  dadurch ,  dass  es  ein  Fem. 
hat»);  es  wird  durch  aUSl  «zwei»  beeinBusst  sein,  worauf  wohl 

auch  die  Femininform  *0b&  statt  *0b&  (wie  qIäIs)  hinweist,  die 

in  einer  Zeit  entstanden  sein  muss,  in  dor  bereits  Jf  als  Stamm 
empfunden  wurde.  Deklinirt  wird  in  beiden  Genera  nur  Tor 

Gonitirsuffixen  *),  doch  soll  auch  hier  dio  undeklinirte  Form  ror- 
k  omni  cm,  androrsoits  wird  vor  froion  Genitiven  biswoilen  JS  ge- 
sohrieben,  was  aber  ^tt"  zu  sprechen  ist.  Auffallend  ist,  wie  ein 
Wort  yon  dieser  so  unmittelbar  zu  durchschauenden  Natur  und 
BildungsweiBe  eines  Duals  aus  der  dualischen  Deklinazion  heraus- 
fallen konnte. 

Beispiele:  IS  «unsere  beiden  Brüder»  Harn.  122,26. 

V***  J**  ^  fiM  «Terkünde  dorn  Vator  Amin  und  dem  Amr, 

ihnen  beiden».  Hud.  46, 1.  ^OLa^.  UK  »die  beiden  Gärten»  #ur. 
18,31.  IMzX  «sie  beide»  IJam.  421, 30.  ydu JÜI  &  «über  beide 
Parteien»  Hutf.  200, 7.  a*  «TOn  8eil»en  beiden  Händen» 

Mas.  VII  98,  11. 

Bisweilen  steht  £  «alle,  statt  •JV  «beide»,  z.  B.  «Jb*  £  j  «in 

beiden  Lagen»  Del.  3,13.  Statt      ohne  folgenden  Gon. "Bteht  Jf,  z.B. 

jT  l**ol  jl^  >  0\Ä*f  JJüSl  «zwei  Parteien  seines  Volkes 

M 

Amm.  1.  q^U'  iu  Nöldeke  bei  Fleueher  Beitr.  IX  178  unten. 

A*m.  2.  Bei  abhängigen  Pron.  aber  euch  t.  B.  «5üö  jLi'  «die«  Beide»«  Ver»  bei 

Muf.  89, 10.  Und  natu rlich  li^S  .mit  Beide'  Mu'tll.  Imr.  51. 
Amm.  8.  Selten  bei  ee  die  elte  Oenn.loeigkeit  bewehrt. 
Anm.  4.  Vgl  *Jt,  ^  gegenüber  J*. 
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bekämpften  sich  wegen  eines  Brunnens,  den  jede  für  sich  in  An- 
spruch nahm»  Harn.  122, 25.  «Beides  ist  richtig»  Kam.  417,  5. 

5)  eig.  «Gesammelt*  «Zusammengefasst»  «Gesamtheit». 

Es  läsat,  da  seine  Etymologie  noch  Jodermann  zum  Bowusstsein 
kommen  muss,  die  Entstehung  der  Totalität,  die  Prüfung  und 
Sammlung  der  selbständigen  einzelnen  Stücke,  deren  Resultat  die 
Behauptung  der  vollkommenen  Totalität  ist,  durchblicken.  Es  scheint 

denn  auch  mehr  als  jf  das  wirkliche  Kennen  der  isolirten  Teile 

Torauazusotzon ,  während  Jj  mohr  auf  allgomoinor  Schätzung  be- 
ruh t.  Es  wird  auch  nur  gobraucht ,  wo  dio  Vorstellung  oinor 
Sammlung  von  Elementen  sei  es  der  Masse  sei  es  des  Individuums 
möglich  ist,  nicht  mit  indeterminirtem  Sing,  in  der  Bedeutung 
«jeder»  (vgl.  N°.  3).  Bezeichnet  der  Gen.  eine  Mehrheit  von  Dingen, 
so  bedeutet  es  «alle»,  bezeichnet  er  ein  einzelnes  Individuum,  so 

bedeutet  es  «ganz».  Übrigens  ist  es  seltener  als 

Beispiele:  0U~)y>  tin  ganz  Chusistan»  iHaulfal  173,2. 

«an  all  ihren  Thoren»  Balätf.  147,10. 

l$jlf>  «auf  all  ihren  Seiten»  Bal&d.  169,10.  -JLa*  oötf 

«sio  ist  lautor  gohüufto  Unglücksfälle»  IJara.  819,16.  —  Von 
dor  Bolbon  Wurzol  abor  soltonor  und  molir  als  dio  ursprung- 
liche Wortbedeutung  «Haufen»  «Sohar»  bewahrend  sind  V  H  ■  •> 
und 

B.  1)  yia^  «Teil»  eig.  «(abgeschlagenes)  Stück»  wird  fast  stots 
mit  dem  determinirten  Gen.  vorbundon  und  bedeutet  «einige»  «et- 
liche» «manche»  bezw.  «ein»  «etwas»  (vgl.  §  94).  Gewöhnlich  be- 
zeichnet der  Gen.  eine  Vielheit  oder  Masse.  Es  bildete  zunächst 

den  Gegensatz  zu  J ,  verflüchtigte  sich  aber  bis  zur  Bezeichnung 
der  Unbestimmtheit  und  wurde  geradezu  Indefinitum.  Jb»^!  ^aju 

«manche  Männer»  Ham.  131,26.  ^1  {^ä^  0I  «manche  Mei- 
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nung  ist  Sünde«  Kur.  49, 12       Jyl  U  ^uu  «Etwas  von  dem,  was 

Allah  herabgesant  hat»  #ur.  5, 54.  i usl  jöju  ^  JJLäJ)        *J  wörtl. 

«er  hatte  einen  Teil  der  Beschäftigung  mit  einem  Teil  seiner 
Angelegenheit»  —  er  war  irgendwie  mit  einer  seiner  Angelegen- 
heiten beschäftigt.  Bu^.  1 151, 18.  Oder  es  ist  überhaupt  nioht  zu 
übersetzen  '),  wie  in  q^I^J'  lW  &  «auf  Schlachtfeldern»  Tab. 
IIa  36,16.  Häufig  entsprechen  sich  zwei  {ja*i,  und  der  Ausdruck 
ist  reziprok,  wie  (j&u  ^(a^ju  Uo  «es  näherte  sich  ein  Teil 
von  ihnen  einem  Teil»  =  sie  näherten  sich  einander.  Tab.  116 
726,  12.  (jiaju       Lujoju  «ein  Teil  Ton  uns  gehört  zu  einem  Teil» 

—  wir  gehören  zu  einander.  ISa  d  13, 15.  (jeuu  ^  ^jPt  J*.)  <juaj 
«ein  Übol  ist  geringfügiger  als  das  andoro»  Köm.  337,11. 

Der  Umfang  des  durch  ^jatu  bezeichneten  Teils  hält  sich  in 
bescheidenen  Grenzen ,  «jou  bezieht  sich  sogar  öfters  auf  ein  in- 
dividuelles Ding,  z.  B.  t)Ü^JI  (ja»u  «Einer  der  Asketen»  Makd  255, 5. 
*!.!  ^  (ja**  «Einer  der  Omajjaden»  Bal&d-  247,  17.  njjJ  ,jaiu  ^ 

«von  Einor  soiner  1t  eisen»  Ag.  VI  11  80,30.  b^ü^J'  [jatu  «Einer 
von  der  Karawane»  Kur.  12, 10. 

Ohne  Gen.  steht  (ja*u  z.  B.  als  zweites  Element  der  korrelativen 

Konstruktion  ,  s.  o.  und  vgl.  noch  Loju  JjIkiJÄij  l*a*j  i  «derart 

dass  sie  Manches  treffen  und  Manches  verfehlen»  IHis.  132,9. 

*A*  IaÄju  (jajuj  *SJ>  l0>Juu  (jatui  «Die  Einen  zählen  sie 
in  diesem ,  die  Andern  zu  jenem»  J&küt  II  49,  7.  Jedoch  keines- 

wogs  immer,  z.  B.  (jov>^l  ^1  ilm«Jo  £U»**S  »~o  v^JLÄi=L>  yuiJI  'ap 
«Xtjj  J.I  p**0*^  cWas  dies  Gedicht  anlangt,  so  wird  dar. 

über  gestritten,  die  Einen  von  ihnen (1)  schreiben  es  dem  Elahwas 

Am.  1.  Andrereeiti  erhält  der  GegenuU  tur  ToUlitit  eine  prägnante  Wendung  in 
einer  Redenurt  wie  ^  JatO  'einen  Teil  dee  Tafelt  I.  -  nicht  eo  arg  Udeln! 

Dlw.  Imr.  6,8.  lXaCjJI  (jümj  -nicht  »o  arg  drohen  I.  Und.  80,4. 
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zu,  die  Andern  von  ihnen  (!)  schreiben  es  dem  Jezid  zu»  Kam. 

218,  4.  Seltener  wird  «Teil»  in  der  Weise  wie  yiwj  gebraucht, 
s.  Fleischer  Beitr.  IX  128. 

* »  • 
2)  Dor  Akk.  dos  Ausrufs  w>  «Monge»  ')  wird  (wie  Js  in  der 

Bedeutung  «jeder»)  mit  dem  indeterminirten  Gen.  verbunden  und 
bedeutet  gewöhnlich  «o  wie  mancher!»  «o  schon  mehr  als  Einer!», 
eig.  «o  über  die  Menge  von  ....!».  Zu  dem  Gen.  gehört  eine 
nähere  Bestimmung,  ein  Adj.  oder,  und  das  ist  das  Häufigere, 
ein  attributiver  Satz.  Letzterer  hat,  falls  er  Yerbalsatz  ist,  das 
Perf.,  denn  es  werden  stets  Erfahrungen,  die  aus  abgeschlos- 
senen Tatsachen  bestehen,  mitgeteilt.  Dies  Attribut  isl  das  natür- 
liche Praedikat  deB  Satzes.  Meist  ist  der  Ausdruck  hyperbolisch« 
Beispiele:  Btl;5  o;r5  w^v«  w,  U  „0  wie  mancher  Bedrängte,  hinter 
dem  ich  (helfend)  hersprengte!»  =  hinter  wie  manchem  Bedrängten 

sprengto  ich  her!  Dlw.  Imr.  30,6.  ^JXi  Jö  Li  ,0  wie 

mancho  Schar  habe  ich  ontkräftot»  Tab.  IIa  36, 18.  u.  s.  w. 

Eine  andoro,  aber  solteno  Konstrukzion  von  v>  bostoht  darin , 
dass  es  den  Gen.  Sing.  Mask.  des  Personalpronomens  regirt,  das 
hierbei  in  allgemeinem  Umriss  die  Situazion ,  in  der  die  Menge  der 
beobachtoten  Dinge  gefunden  wird,  bezeichnet.  Natürlich  können 
dann  diese  Dinge,  gemäss  dor  Bogel  Aber  die  Stellung  dos  Gon. 
unmittelbar  hintor  dem  Regens,  nicht  mehr  in  den  Gen.  treten, 

sondern  müssen  im  Akk.  der  Spezialisirung  stehen,  also  "^L>j  ft£ 
eig.  «o  über  die  Menge  seiner  (an)  Mann  [Akk.]».  Nach  dem  Ge- 
sagton hat  eigentlich  das  Personalpronomen  stets  im  Mask.  zu 
stehen ,  gleichviel,  welches  das  Genus  der  gezählten  Dinge  ist. 
Dennoch   geschah  es,  dass  das  Pronomen  irrtümlicherweise  auf 

Genus  (und  Numerus)  des  folgondon  Akk.  bezogen  wurde,  L^j, 
«o  über  die  Menge  ihrer  [Fem.  Sing.]  (an)  Frau  [Akk.]»,  und  die 
Grammatiker  von  Kufa  erklärten  das  sogar  für  das  einzig  Richtige. 
ouiciuMmd     §  88.  A.  Auch  die  Wörter,  die  das  Gleiohe  bezeichnen,  heben 

Jnn.  1.  Die  nhlreichen  Nebenformen  ».  bei  Lane  I  IOOSö. 
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sich  Ton  den  gowöhnlichon  Gonitivkonstrukzionon  ab ,  wie  schon 
die  Determinazionsverhältnisso  zoigen  (§  94),  nur  dadurch  unter- 
scheiden sio  sich  für  uns  von  don  übrigen  in  diesem  §  82  und 
dem  §81  besprochenen  Wörtern,  dass  wir  bei  ihnen  seltener  in 
der  Lage  sind ,  das  Regens  der  arab.  Konstrukzion  durch  ein  Adj. 
wiederzugeben. 

1)  ^  eig.  wohl  .Gleiches»,  z.  B.  o^Uo  JJU  öUJ  J^i  r<«4.-?\»  > 

«nicht  hatte  Bio  vor  dem  (Einer)  wie  Saul  geeinigt»  eig.  .das 
Gleiche  Sauls».  Mas.  I  104, 8.  jJU  IJo»  U  JJU  ^  Iii  «ich  stehe 
auf  (Etwas)  wie  das ,  worauf  dieser  steht»  =  ich  stebe  auf  dem 
gleichen  Standpunkt  wie  dieser.  Tab.  IIa  238,5.  JJU  ,1  tfJJUU 
«(Einer)  wie  ich  oder  (Einer)  wie  Du»  Ham.  248,23.  jdi* 
.ein  Mann  wie  er»  Ilud.  N°.  202  Einl.  2.  —  0U«  nimmt  koino 
Genusuntersohiede,  aber  Numerusunterschiede  an,  z.  B.  ItfAi*  «zwei 
wio  sio»  eig.  zwei  Gleiche  [Dual]  ihror.  DIw.  eAnt.  2, 17. 
«(Leute)  meinesgleichen»  Dlw.  Imr.  52,8. 

o 

Ferner  kommen  vor  ju£,  «aehnlich»  (eig.  Aehnliches, 

Aohnlichkoit)  ^Joi  obenso ,  j^Ji ,  ^jyi  «gleich(wertig)» 

«ebonso  gross  wie».  Siebo  Genaueros  bei  Fleischer  Verhdl.  d.  k. 

sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1862,  57  fT.  =  Klein.  Sehr.  II  63  ff.  ^ssvi  (eig. 

Sichtung)  und  (tl*j)  bedeuten  «ungefähr»;  ob  ein  Substantiv 
oder  eine  Praeposizion  empfundon  wird  ,  kann  besonders  bei  Lf) 
öftors  zweifelhaft  sein,  aber  die  nioht  seltenen  Fälle  wie  & 

«mit  ungefähr  6000»  Balaü.  120,  20  zeigen  l>;  als  un- 
zweifelhaftes  Subst.,  da  Doppelpraeposizionen  dieser  Art  nur  ganz 
ausnahmsweise  Torkommen.  Siehe  noch  Fleischer  a.  a.  O.  61  ■■  67. 

2)  Zur  Bezeichnung  der  Identität  ist  am  gebräuchlichsten  u^ii 
eig.  «Soele»  «Porson»,  ^—ä^  hj.^3  «ihro  oigenon  Gesichtor»  Ham. 
62, 30,  aber  auoh  von  Dingen ,  z.  B.  KrUJi  y-Jü  ^  «in  der  Stunde 

selbst»  ^ib.  la  13,13;  seltener  ist  0^  eig.  «Auge».  Indes  ist 

10 
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diese  Konstruktion        ^jJd  (s\$  ^x*)  «die  Person  (das  Auge) 
Zeids»  =  «Zeid  selbst*  meist  entweder  in  die  attributive  Form 
*Xg  «Zeid  seine  Person»  (s.  §  83)  oder  bJUj  Ju^  «Zeid  mit 
seiner  Person»  (s.  §  99)  übergegangen.        in  der  Bedeutung  selbst 

kommt  ohno  folgenden  Genitiv  als  adrorbialor  Akk.  Lac  und  mit 
der  Praep.  v  vor,  also  Luc  y  j9  und  aJL^j^  ^  y>  tes  ist  or 
selbst  >,  Tgl.  Lane  I  5,  2216c. 

^V^-jJI  JLfi».  «die  Wahrheit  des  Mannes»  bedeutet  «der  wahre 
Mann»,  z.  B.  ^oU  \JL>  ^uel  «ein  treuloser  Emir,  ein  wahr- 
haft treuloser»  Tab.  IIa  889,5.  (JL*J\  J^>  «der  Ernst  des  Ge- 
lehrten»  =  «der  Gelehrte  duroh  und  durch»  s.  Slb.  I  S.  191,6. 

B.  1)  Die  qualitative  Verschiedenheit  wird  durch  y^£  «Verände- 
rung» «Anderes»  r),  das  nach  Gonus  u.  Numerus  unreränderlich 
ist,  bezeichnet  *).  Beispiele:  *öd>\  wXj^.  (Jn3ü'  «mit  Bezug 


Jmm.  1.  Leider  ist  die  Etymologie  dieeea  iatereaaanten  Worte»  danket.  Vielleicht 
bedeutete  die  Wurzel  ursprünglich  '»ich  bewegen,  and  hängt  mit  bebr.  ~\)y  (nber 
raediae  w!)  -erwachen.  zusammen,  vgl.  8.  10S  Mute. 

Jmm.  2.  Dagegen  bexeiebnet  jS-]  (BUtiv)  Jas  dareh  Zahlen  erhalten«  Andere,  eig. 
du  mehr  nach  hinten  befindliche,  nachfolgende  (Wunel  fA  «hinten  »ein.),  S.  B. 

»ys\-Ä      ^5>l  ^Luo  Jö  B^vXi>li  »yrAÄ  ^  ^Lo-J  Jß 

L5r"*'  tfj^Ul         .">'  Jß  s_jiA_i»-L_s   ....  (Jt^>l  »ein  Natna»  tagte  von 

einem  Baame  herab  da  ergriffen  tie  ihn.  Da  aagte  ein  anderer  Naana»  von 

einem  andern  Banm  herab         da  ergriffen  aie  ihn.  Da  sagte  ein  anderer. . .  von 

einem  andern  Banm  herab....  Mae.  IV.  14,  6.  qJjAJ  JjLp  ^  -mit  2000 

weiteren  Dirhem.  Ag.  V  8.  87.  c5^>f  lii'  -ohrfeige  ihn  eine  andere.  -  gib 
ihm  noch  eine  Ohrfeige.  Ham.  »8,28.  ^Jji-I  ^-=>j  -widere  Männer.  Harn. 

258,  27.  f>W  v_AJU?.  J&a  £  -jede  Abbildung  wideraprach  der  andern.  JJahd 

10, 18.  Ja±  öU-JL*  -grüne  Aehren  and  andere,  welke.  Kur. 

12,43.  Die  Konatruktion  von^l  ut  alao  gans  ander»  aU  die  von  yf-c  ,  rein 
attributiv. 
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auf  eine  andere  Richtung  als  die,  die  er  einschlagon  wollte»  eig. 
«auf  das  Andere  der  Richtung,  die  er  einschl.  wolltet.  l.Iam.  95,  25. 
tX>lj  -{Jz  <ja»  «auf  mehr  als  einen»  eig.  Anderes  als  einen.  Dlw. 
Nab.  6, 12.  Die  Bezeichnung  der  Veränderung  erfolgt  nicht  durch 
ein  Adj.,  das  attributiv  zu  dem  den  beiden  gegensätzlichen  Be- 
griffen übergeordneten  Begriff  tritt,  beziehungsweise  durch  Auf- 
nahme dieses  Begriffs  substantivirt  ist  («ein  anderer  Mann  als  er» 
, ein  Anderer  als  er»),  sondern  die  aus  dem  Wort  «Anderes»  und 
seinem  Gegensatz  bestehende  Genitivverbindung  tritt  attributiv  zu 
dem  übergeordneten  Begriff  >),  beziehungsweise  nimmt  ihn  in  sioh 
auf,  also  Hj^Jt  L>jj  vi^cÄß  «sie  heiratete  einen  andern  Gatten» 

eig.  einen  Galten  das  Andere  seiner.  Buh.  I  35, 2.  L>tJLfr  ^vJlVÄj 
I^ac  «wir  gaben  ihnen  andere  Haute  dafür»  eig.  Häuto  das  Andere 
ihrer»  l£ur.  4,  59.  <^kiJ£  ji\         ^jJüt  «eine  andere  Dar- 

stellung als  die,  welche  Abu  Michnaf  gab»  eig.  «eine  Darstellung 

das  Andere  (dessen),  was....»  Tab.  116  1123,14.  jx£  tjoJ^\  t>Xü 
(jojil  «die  Erde  wird  in  eine  andre  Erde  verwandelt»  eig.  in  (eine 
Erde)  das  Andre  der  Erde.  ]£ur.  14, 49.  Ein  weiteres  Symptom 
für  das  Ausbleiben  der  Angliodorung  dos  Worts  für  «Andoro»  an 
den  üborgeordneton  Begriff  und  für  die  Unzortrennbarkeit  der 
beiden  in  Gegensatz  stehenden  Begriffe  ist  der  Umstand ,  dass 
jtjL  nicht  ohne  Gen.  steht,  auch  wenn  der  gegensätzliche  Begriff 
durch  das  Vorangehende  bereits  gegeben  und  selbstverständlich 
ist ;  ein  Pronomen  im  Gen.  weist  auf  den  gegensätzlichen  Begriff 
zurück  i),  z.  B.  kX*  jJu  «Etwas  Anderes»  eig.  das  Andere  dessen. 

Kam.  486,9.  jlL«  ;>,c  jJLj  Jö  f^*^  w*.<*o  «er  glaubte, 
der  Sper  habe  (noch)  etwas  Anderes  von  ihm  getroffen»  eig.  An- 

deres  dessen  von  ihm.  Ham.  25, 1.  o^e  k315  ^  eye  !öl 

fSjffJt.  cr«  b-s^j  <^c  t«obald  sie  an  einem  Gefallenen  von  Euch 
vorbeigeht,  und  sobald  sie  an  einem  Manne  von  den  Andern  vor- 

Jmm.  1.  Uber  ein«  andere,  praepotiztonale  Fueang  i.  J  100. 

im.  2.   Der  ForUchriU  in  »du  Andere,  scheint  nahe  gelegen  in  haben , 

wurde  aber  wenigateai  von  einem  Teil  der  Grammatiker  ifir  fehlerhaft  erklart. 
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beigeht»  eig.  von  dem  Andern  Eurer  =  von  den  Andern  als  ihr. 
Ham.  253, 16.  «ja£  v£ouj  qI  «er  sollte  einen  Andern  schicken» 
eig.  einen  Andern  als  er.  Tab.  IIa  11,11. 

Wenn  mit  Bezug  auf  «das  Andere  Zeids»  eine  Aussage  gemacht 
wird,  so  liegt  hierin  zugleich  angedeutet,  dass  zunächst  von  Zoid  selbst 
abgesehen  werden  soll.  Nach  dieser  negirenden  Seite  hin  entwickelte 
sich  nun  die  Bedeutung  von      weiter;  so  wurde  es  exzeptiv,  nament- 

>  i 

lieh  in  Sätzen  verneinenden  Sinns,  z.  B.  *UI jJt  ^  «Wer  (ist)  Gott 

*  ei 

ausser  Allah?«  Rur.  6,46.  ^  L^i>  ^  {J^^  t^f^  Uu^.  ,J 
s)Jus*a  jx£  Lf^.j  «nicht  liess  mein  Reisen  und  Reiten  auf  ihrem 
Rücken  von  ihrem  Fett  (Etwas)  ausser  der  untersten  Sohicht  übrig» 
Dlw.  Zuh.  8,  5.  f  ^ui  J»Uä  ^jS  U  «nicht  hat  (Jemand)  ausser 

Hirr  meino  Jugond  vordorben»  Dlw.  Imr.  17,4.  Ja  -ac  verneint 
geradozu,  und  zwar  häufig,  don  einen  der  zwei  Begriffe,  in  die 
der  Üborgoordnoto  Bogriff  zorlogt  ist,  auf  dioso  Woiso  oino  Wort- 
verneinung bildend  (vgl.  §  49),  z.  B.  fy*JL*         31  L^-—Ä* 

«mag  es  geteilt  oder  an  geteilt  sein»  Buh.  II  75, 5.  X^&«  ^xt  iyy> 
«eine  nicht  durchbohrte  [Fem.1]  Perle  [Fem.]»  T*b.  16  579,12.^ 

J°  3  %        enicht  schlaff  und  nicht  [die  Negazionspartikel  «nicht»] 

aufhalsend»  Harn.  144,4.  j&K  ^Ul,  ^  r!oÜ  .Jo3  QU-  ^ 
^Ji  «dass  Sufjan  allein  nicht  von  Lnbna  [oder:  ron  einer  andern 
als  Lubna]  sei  und  alle  übrigen  von  Lubna»  Hu(J.  N°.  81  Einl.  6. 

^iyh  j^ui  «er  verweilte  nicht  lange»  Tab-  IIa  453, 13.  — 

Es  lässt  sich  nicht  immer  siohor  sagen,  ob  noch  Subst.  oder 
schon  Praepos.  ist. 

2)  i5y»,  tj^jw  «Gleiches»,  eig.  wohl  «Ebenes»,  bezeichnet  das 

—  - 

der  selben  Gattung  angehürige ,  die  selben  Eigentümlichkeiten  be- 
sitzende, aber  individuell  verschiedene.  Letzterer  Umstand  wurde 
ausschlaggebend,  das  Wort  nahm  eine  ähnliche  Entwicklung  wie 
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toilwoiso  jjlc  und  bodoutoto  ,AndoroB»  „ausser»   (ist  aber  seltener 

Kßy~  ^~^)  l5v^*ä  «De*  m*r  em  anderer  Mann 
als  Zeid.  eig.  ein  Mann ,  das  Gleiche  Zeids.  8.  z.  B.  Kam.  708,  6. 
Vgl.  Fleischer  Beitr.  IX  127.  Auch  hier  ist  keine  feste  Grenze 
swischen  Nomen  und  Praepos.  zu  ziehen.  Beispiele:  li^  1*1*1  Ji  ji 

(Wären  seine  Besucher  Andere  als  wir  gewesen»  IHiS.  614,2.  LJ 

^jAjiJI       Awy»         vi  k\i  »naohdem  mir  an  Dir  eine  Nei- 

— 

gung  zum  Feinde,  nioht  zu  mir  feig.  Anderes  meiner],  offenbar 

geworden  war»  Ilam.  570, 2.  y£\JiA\  yS  ^j>-*»  (Andere  als  Ihr 
sind  sohmerzerfüllt»  Hu(J.  118,15. 

3)  y'U  (Übriges»  (Partizip)  mit  Gen.  =  »die  übrigen»,  wie  all 

dioso  Wörter  nach  Qonus  und  Numerus  unveränderlich ,  s.  B.  yU« 
l*jJlril  «die  übrigen  Klimon»  Makd.  236, 4.  J-Ji  ^3L»  «die  übrigen 
Pferde  [Kollektiv]»  Harn.  383,22.  o^l  jLm  «die  übrigen  Über- 
lieferungen [Fem.  Plur.]»  Mas.  IV  176,2.  vi^jJl  JL.  &  oly 
eich  habe  in  der  anderweitigen  Überlieferung  gelesen»  fab.  Io 
19, 16. 

§88.  Unverkennbar  ist  die  Neigung  vorhanden,  die  in  §  81  dUrittlriu^ 
und  82  aufgeführten  regirenden  Substantiva  zu  Attributen  herab-  ut  «.  #.  w. 
zudrücken.  Indes  wurde  dieser  Fortschritt ,  soweit  er  überhaupt 
Platz  griff,  doch  nur  unvollkommen,  nämlich  unter  Zuhilfenahme 
wiederum  einer  Genitivkonstrukzion  ausgeführt:  Der  frühere  Gen. 
wird  Leitwort,  das  frühere  Regens  wird  Apposizion  mit  einem 
auf  das  Leitwort  zurückweisenden  Genitivsuffix,   man  sagt  also 

für  JJ    ((der)  Kreis  des  Mannes»  auch  JuL*  J^>yt  (der 

Mann  (der)  Kreis  seiner»  *).  Doch  können  diese  Ausdrücke  nicht 


Ann.  1.  Natürlich  benichneto  J»  damals  achon  »peiiell  die  Totalität.  —  Kräftiger 
hl  L*ÜJ  {JLsJ\  y  ^UJl  ^ÄÜ  «der  Geacheateat«  der  Hentehe..  .Her 
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Apposizion  zu  indeterminirten  Wörtern  sein,  bei  jf  also  ist  die 
Umwandlang  in  die  Apposizion  nur  möglich,  wenn  es  die  Bedeu- 
tung «all»  oder  «ganz»  hat,  in  welchem  Falle  das  Leitwort  de- 

terminirt  ist,  wogogon  in  der  Bedeutung  «jeder»  nur  die 
Rltero  Gonitivkonstrukzion  zulässt  '). 

Die  jüngere  Konstrukzion  ist  bei  jf  lange  nicht  so  häufig  als  die 
ältere  und  ihre  Anwendung  meist  dem  individuellen  Belieben  über- 
lassen ,  so  dass  nioht  alle  Falle  in  feste  Regeln  zu  fassen  sind.  Wo 
die  attributive  Konstrukzion  eintritt,  kann  man  meist  annehmen, 

doss  dor  Rodondo  dio  Totalität  auch  ohne       schon  als  foststohond 

oder  natürlich  betrachtet  und  mit  jf  nnr  die  Tatsache  der  Tota- 
lität nachdrücklich  hervorhebt.  Bisweilen  ist  man  versucht  prao- 
dikativ  zu  übersetzen  («die  Männer  kamen  alle»),  indes  mOssto 

dann  ,V  stets  im  Akk.  stehen,  was  sicher  nicht  der  Fall  ist. 

steht  also  attributiv  bosondors,  wonn  das  Loitwort  oinon 
durch  seine  Natur  oder  den  Zusammenhang  bereits  umgrenzt  ge- 
dachten Begriff  darstellt ,  wie  Um  otf  tSm  1$  LjjJI  ^  «dass 
die  ganze  irdische  Welt  6000  Jahre  dauere»  (doss  Bie  im  Oanzen 
....)  Tab.  Ia  15,14.  Auch  neben  Pronomina  (namentlich  don  im 
Verb.  fin.  gelegenen  Snbjektspron.  und  den  Genitiv-  und  Akku- 
sativsuffixen) ist  jf  häufig  attributiv,  wie  a^üöf  U.  «was 
Du  ihnen  allen  gebracht  hast»  Kur.  33,  51.  ^  Oü™3>  «dieser 
aller»  Tab.  116  600,  11.         jSyi           XjCU  «die  Königin  all 

Jmm.  I.  Eine  Ausnahme  machen  nach  den  kuAtchen  Grammatikern  die  Wörter,  die 
eine  bestimmt  uragreuxte  Ausdehnung  bezeichnen,  s.  s.  Ii    IJa'i.s  I  364.  16.  Man 

»oll  also  sagen  können  >Xf  ^  «ein  ganzer  Tag.  *fr  £>~J>  «eine  ganse  Para- 
sange,  L|!k  üKI  «ein  ganies  Essen..  Die  Regel  scheint  in  der  Tat  richtig  tu  sein, 
i.  B.  J&  %M  «da  gansea  volles  Jahr-  Del.  21, 8. 
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dieser  Inseln»  Mas.  I  335,  6.  Während  die  Fälle  mit  Pronomen 
gewöhnlich  etwas  durch  den  Zusammenhang  Umgrenztes  darstellen, 
sind  beispielsweise  Saramelwörter  and  Maasswörter  von  Natur  um- 
grenzt, können  allerdings  zugleich  auoh  der  enteren  Art  ange- 
hören, z.  B.  I4&  0\jy»  Jl^l  «das  ganze  Vermögen  Merwans»  Tab. 
IIa  164,  10.  f^SS  tftt  Buh,.  I  62,11.  ß  «alle  Leutet  Dlw. 

Nah.  5,  42.  *&  ^1  eUU  «das  ganze  Reich  Jörnen.  IHiä  12, 10. 
L^fr  tynAato  «der  ganzen  Familie»  Hansa  S.  51,  13.  So  auch 
Völker-  und  Stammesnamen  wie  IfK  jZi  «ganz  Bekr»  IBa'd  46, 10. 

Natürliche  Umgrenzung  ferner  in  Fällen  wie  pfe  t^öUl  «alle 
Übrigen»  Und.  N°  31  Einl.  7.   Auch  der  Ton  einem  Superlativ 

abhängige  Gen.  part.  nimmt  jf  attributiv  zu  sich,  denn  die  An- 
wendung des  SuperlatiTs  setzt  schon  voraus ,  dass  alle  Exemplare 
berücksichtigt  sind,  das  Totalitätswort  ist  eine  blosse  Verstärkung, 

«.  B.  I«*  flUJt  ^  «die  edelste  aller  Wissenschaften.  Ham.  1,  5. 

Für  L*aaK  «der  beiden  Söhne  Zuheirs»  Dlw. 

Imr.  15,  2.  L*«Jf  *-*-j^>  er  t™n  »einen  beiden  Seiten»  Diw. 
Imr.  20,  49. 

Als  Verstärkung  treten  zu  j?  attributiv  die  Elative  (dies 
am  häufigsten),  £üt,  £*u',  ^xfl,  die  letzteren  drei  gewöhnlich 
zusammen  ').  Sie  kongruiren  mit  dem  Leitwort,  das  stets  deter- 
rainirt  ist,  in  Genus,  Numerus  und  Kasus,  der  Dual  ist  jedoch 

nicht  gebräuchlich.  JLXftUI  «die  Engel  alle  mitein- 

ander» £ur.  15,30.  Auoh  attributives         allein,  ohne  Jf,  kommt 

Am*.  1.  CH«  Wanel  tob  bedeotet  .««mmeln.  (§  81,  6),  die  der  aadera  drei 

•trennen-.  Da.  tob  riaer  größeren  Einheit  abgetrennte  ist  ebea  durch  di.  Tren- 

nung  .a  einer  aeoea  Einheit  gewordea.  Tgl.  CL  §  ft«.  3,  AU.  die«.  Wörter  fflgea 
tar  bloss  abgeaab&Utea  Totalittt  die  exakt«  TotaUtit  hinzu. 
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bisweilen  vor,  £jaa+>I  u»LjlJI  «aller  Menschen»  Bujj.  I  12,6. 

Bei  (ja*-i  .Teil»  war  wenig  Anlass  zum  Gebrauch  der  attri- 
butiven Konstruktion,  die  ungewöhnliche  Konstruktion  |JUmu 
«die  Männer  ihr  Teil»  =  »einige  Männer»  «die  Männer  teilweise» 
(s.  B.  Slb.  §  35)  enthält  in  dorn  &oqju  doch  wonigor  eine  nähoro 
Bestimmung  als  eine  Modifizirung  dos  Loitworta.  Sobald  dagogon 
yiwu  reziprok  verwendet  wird  (8.  143),  ergänzen  sich  die  Teile 
zu  einem  Ganzen,  und  der  attributive  Typus  ist  hier  gar  nicht 
solten ,  z.  B.  <jü*J  ^Ubju  <^>       ._>o;S   »Es  sagton  die  Benu  Kird 

die  Einen  ron  ihnen  zu  den  Andern»  Hu(J.  II  S.  6,  21.  jJJI  £io 

ujwi^j  J.UJ1  «das  Wegtreiben  Allahs  die  Menschen  die 

Einen  von  ihnen  durch  die  Andern»  ]£ur.  2,  252.  u.  s.  w. 

J03  eig.  «Alleinsein»  kommt  nur  attributiv  mit  rück  weisen- 
dem Genitirsuffix  vor1).  Es  bedeutet  »allein»  und  zwar  sowohl 
im  Sinne  von  «ohne  Begleitung»  als  «ohne  Beihilfe»,  s>.  Fleischer 
Beitr.  VI  107.  Von  allen  andern  Wortern  diesor  Klasso  unter- 
scheidet es  sich  dadurch,  doss  es  stets  adverbial  im  Akk.  steht3). 

Z.B.  ^  ilfl  /6  ttl  «sobald  Allah  [Nom.]  allein  [Akk.]  er- 
wähnt wird»  Rur.  39,  46.  «iüo^  'fi*  «warum  bloibsl 
Du  hier  allein  P»  Hu&  N°  179  Einl.  4.  »Jo*3       lL.T  «wir  glaubon 

an  Allah  [Gen.]  allein  [Akk.].  Kur.  40,  84. 

Es  ist  wohl  nicht  zufällig,  dass  eine  so  weitgehende  Befreiung 
des  ehemaligen  Gen.  von  seinem  Regens  gerade  bei  einem  Wort , 
das  eine  Art  der  Identität  bezeichnet,  auftritt.  Auch  die  Idon- 
titätswörter  {j>£i  und  <j>c  «selbst»  waren  der  jüngeren  Konstruk- 
tion in  dem  Grade  zugänglich ,  dass  hier  die  ältere  Konstrukzion 
schon  ganz  in  den  Hintergrund  gedrängt  ist.  Das  Gewöhnliche 

Amm.  1.  Uber  rein  .ttributirw  c\s>j  »ogar  ohne  Genitmoffix  ..  Harn.  8,  80. 
kennen,  .,  i  Ii.  IJ.Vi  I  242.2. 
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ist,  dass  man  sagt  tj_c  KmmtkX  SJcaa*  U  qI  «dass  Abu  Obeida 
selbst  angriff»  Bai  ad.  64,  11  u.  s.  w.  Auch  hier  ist  das  Luit  wort 
immer  determinirt.  Liegt  das  Beziehungswort  als  Subj.  im  Yerb. 
fin.,  so  setzt  man  es  überdies  in  Gestalt  des  freien  Pronomens 
heraus  (Muf.  §  135),  *_-JU  y>  «Zoid  ging  weg  er 

selbst»,   was  beim  Genitiv-  und  Akkusativsuffix  nicht  geschieht 
(obenda). 

Auch  wo  es  noch  nicht  zu  der  attributiven  Ausdrucksweise 
gekommen  ist,  macht  sich  das  Übergewicht  des  Gen.  insoforne 
geltend,  als  bei  der  Kongruenz  oft  nicht  Geschlecht  und  Zahl 
des  regirenden  Worts  sondern  des  Gonitiys  den  Ausschlag  gibt. 

Man  liest  also  zwar  J.^  *Jb3  UK  «wir  Alle  haben  [Sing. 

Mask.]  ihn  getötet  und  sind  [Sing.  Mask.]  an  seinem  Blut  be- 
teiligt». Kam.  543,  9.  jujT  ^  «Sie  alle  (sind)  zu  ihm  kommend 
[Sing.  Mask.]»  Kur.  19,  95,  aber  doch  häufiger         c^uuomI  «sie 

wurde  [Fem.  Sing.]  ganz  besetzt»  Balad.  124,2.  U  {JJ6  js' 

)Uipj  «Jodo  Solo  [Pom.]  ist  für  das,  was  sio  orworbon  hat,  Bürgo 
[Fem.]»  #ur.  74,  41  u.  s.  w.  Bei        «Beide»  ist  bemerkenswert, 

dass  os  gewöhnlich  mit  dorn  Sing,  konstruirt  wird,  also  fj^A-  ^iS' 
Üo  «beide  Stamme  weinten»  tfam.  660,  19.  I***  L*UK  «Bie  beide 
[Fem.],  in  ihnen  [Sing.  Fem.]  ....»  Ham.  421,  30. 

XII.   K0N8TRUKZI0M  DKR  VbRBALHOMIKA. 

§  84.  Die  Infinitive  und  Partizipien  regiren  ihr  Objekt  bald  Gnmdiügt. 
im  adnominalen  bald  im  advorbalen  Kasus,  je  nachdem  die  gram- 
matische Kategorie  des  Nomens  odor  dio  als  Nomon  aufgefasste 
Handlung  in  Wirksamkeit  tritt.  Sie  nehmen  einerseits  den  be- 
stimmten oder  unbestimmten  Artikel  sowie  Attribute  an  und 
regiren   andererseits   dieselben  Praeposizionen  wie  ihre  Verba  *) 

Jmn  \.  80  i.  B.  auch  fSiJ  Jst  tfJLs^VoaJI  q,  \Zy>  »aut  Furcht  vor  den  Dahhak 
far  ihre  Kiadsr.  T»b.  U  227.«. 


Digitized  by  Google 


1S4         84.  Konstruktion  dor  Verbalnomina,  Grundzügo. 

sowie  Nebensätze ').  Der  verbalem  Konstruksion  wird  durch  die 
strengen  Regeln,  an  welche  die  arab.  Genitivsetzung  gebunden  ist 
(S.  122  f.),  Vorschub  geleistet.  Das  Anwendungsgebiet  der  Ver- 
balnomina ist  ungemein  ausgedehnt,  wir  müssen  sie  sehr  oft  in 
Verba  finita  verwandeln  und  in  Nebensätze  auflösen. 

Dor  Inf.  neigt  in  seiner  Konstruktion  weit  mehr  nach  der 
nominalen  als  nach  der  verbalen  Seite  und  unterscheidet  sich 
vom  Verbum  auch  durch  das  Fehlen  von  Zeitart  und  Diathesis. 
•  Zeitart  ist  zwar  auch  beim  Part,  nicht  formell  ausgebildet,  tritt 
aber  in  Eigentümlichkeiten  der  Konstruktion  hervor  (§  85  A) ; 
Diathesis  ist  am  Inf.  nur  aus  dem  Sinn  des  Satzes  zu  erkennen, 
o 

wie  Jlju  JJi        Jj3  L  «nicht  (ist)  getötet  werden  für  einen  Oha- 

ridschiten  eine  Sohande»  fab.  II«  1907,4.  Vgl.  übrigens  §  40.  Das 
Partizip  nähert  sich  überhaupt,  obwohl  es  als  echtes  Adjektiv 
Komparazion  hat,  mehr  als  der  Inf.  dem  Verbum,  worauf  auch 
schon  seine  Form  hinweist.  Während  der  Akk.  nach  dem  Inf. 
nur  s tolit,  wonn  dor  Gen.  geradezu  unmöglioh  ist,  kann  nach 
dem  Part  der  Akk.  auoh  sonst  stehen,  und  Überdies  ist  hier 
die  GenitiTverbindung  in  den  meisten  Fällen  eine  .uneigent- 
liche» (§  92).  Der  verbalen  Konstruksion  des  Partizips  folgen 
auch  seine  Intensira  und  sonstige  Verbaladjektiva  '),  selten  sein 
Elativ,  man  bevonugt  hier  doch  die  Umschreibung  des  Akk. 
durch  die  Praepos.  J,  die  auch  beim  einfachen  Part,  und  beim 

# 

Inf.  nicht  selten  gewählt  wird  (§  101).  Nicht  ganz  unähnlioh  ist 
es,  wenn  die  verbale  Eonstrukzion  des  Infinitivs  auch  nichtinfi- 
nitmsche  Abstrakta  ergreift. 
PartUip.      §  8Ä.  A.  Das  Part,  muss  verbal  konstruirt  werden,  wenn  es 
von  dem   abhängigen  Wort  getrennt  ist,  es  kann  verbal  kon- 


A*m.  L  Alto  x  B.  ?jy>}  f+Hj5*'  yyl  i  o'  «Dein  Verbieten 

Deinen  Heer,  dau  sie  Heus  und  Hof  beliehen«  T"b   Ilr  1684,14. 

m  '  O  m  — 

Ahm.  2.   Ks  kommen  JUi ,  ,  Jl*«/.,  A->*5  und  A^*ä  in  Betriebt.  Sib.  I 

46, 12  f. 
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Btruirt  worden,  wenn  es  die  Qualifikazion  zu  einer  nooh  in  der 
Verwirklichung  begriffenen  Handlung  bezeichnet,  also  einem  Vorb. 
fin.  im  Impcrf.  entspricht.  Dies  wird  sich  wohl  so  erklären,  dase 
der  Oedanke  an  eine  sich  nooh  fortwährend  erneuernde  Handlung 
grössere  sinnliche  Kraft  besitzt  als  der  Gedanko  an  eine  Handlung, 
die  all  ihre  Stadien  schon  durchlaufen  hat.  Die  Folge  war,  dass 
das  syntaktische  Verhalten  des  Partizips,  sobald  letzteres  impor- 
fektgloich  war,  untor  don  Einfluss  dor  sich  vordrängenden  Kate- 
gorie des  Verburas  geraten  konnte '). 

•  o> 

Beispiele  sind  häufig'),  «eines  herausstreckenden 

seine  Hände»  Dlw.  Imr.  29,  1.  «Aju»  *Lü!  j-L*  ^  «Wer  (ist) 
gelangen  machend  (zu)  den  Leuten  [Akk.J  des  Sad?»  Hut.  6,15. 

B^tvXx  Qj^fL«  «Feindsohaft  an  den  Tag  legende»  Ham.  112,  8. 
Der  Akk.  ist  natürlich  auch  erforderlich,  sobald  das  abhängige 
Wort  nicht  unmittelbar  auf  das  Part,  folgt,  also  z.  B.  der  zweite 

Akk.  nach  Partizipien  zu  Verben  mit  dopp.  Akk.,  so  üj^c  jrJJL« 
«Bittend  mich  [Gen.]  (um)  den  Abendtrunk»  Dlw.  cAnt.  5,  3. 
Solcho  Partizipion  sollen  auch  das  erste  Obj.  im  Akk.  regiren, 
was  als  syntaktische  Assiroilazion  zu  erklären  sein  wird ,  die 
aber  durchaus  nicht  immer  eintritt,  ausser  obigem  Fall  Tgl.  z. B. 

noch  »Oy  ULujail  U^L«  «ein  dem  Gastfround  [Gen.]  seinen  Mantel 

stehlender»  Ham.  155, 10.  Für  Intensira:  w^U<3l  *-aJ  L^b^i- 

«sich  zu  ihm  hin  in  die  Scharen  stürzend»  Ham.  32,12.  ^jf^o 


Amm.  1.  Ei  kommt  hinzu,  das»  die  Partizipien,  mit  Anmahnte  des  Pari  der  I 
Konjng. ,  eine  mehr  oder  weniger  groaae  Klang&bnlicbkeit  mit  dem  Imperf.  haben. 
War  nun  dai  Part,  imperfektglcich ,  »o  konnte  die  Assoziation  mit  einer  klang- 
vcrwsnirn  Verbal  form  aneb  die  verbale  Konatrakaion  (ordern.  Die*  drücken  in 
ihrer  Weise  achoa  die  Grammatiker  der  Araber  an». 

Anm.  8.  Sicher  in  konitatiren  »ind  iie  natürlich  nur,  wo  die  Konaonantenaehrifl 
nnmissrersländlich  für  die  Akknsativkonstraksion  spricht,  oder  dai  Metrnm  den 
etat.  ab«,  de»  Regem  oder  der  Reim  den  Akk.  des  regirten  Worti  fordert.  Artikel 
Je*  Regen.  (*.  B.  Kar.  8, 188)  beweiit  NichU,  da  du  oneigcntliche  Gemtmer- 
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i^Jüüt  y>c  (herausschleudernd  den  ins  Auge  gefallenen  Splitter» 
Mucall.  Tar.  33.  Vgl.  noch  Slb.  I  46,  19  f.  Eine  nioht  reoht 
klare  und  nicht  allgemein  zugegebene  Einschränkung  der  Akku« 
sativkonstrukzion  besteht  im  Wesentlichen  darin,  dass  man  den 
Akk.  nach  einom  indeterminirten  Part,  nur  setzen  soll ,  wenn 
es  Attribut,  Praedikat  oder  Praedikativ  zu  einem  ausgesproche- 
nen oder  gedachten  Subst.  ist. 

B.  Nominale  Konstrukzion  ißt,  solange  die  Genitivregeln  nicht 
im  Wege  stehen,  fiberall  möglich,  so  z.  8.  unmittelbar  nebenein- 
ander La£  LjüLm  ^5  jjrA5a/'  ^  ^j^-*  «>**J  tnicht  bin  ich  errei- 
chend [stat.  cstr.]  was  vergangen  iat  [genitiyisoher  Relative.]  und 
nicht  zurorkommend  [stat.  abs.]  einer  Sache  [Akk.]»  Dlw.  Zuh. 

20,  7.  Sonstige  Beispiele :  H^-z»  ji-S*  c^vJ  «nicht  bin  ioh  ein 
Tadler  einer  Edlen»  Harn.  420,  21.  %JÜI  ^1  yöly.  «zusammen- 

treffondo  (mit)  don  Kufiorn»  Tab.  IIa  51,  17.  ^yüli  tmir  [Qeni- 

tinafflx]  „QU.»d.  H.m.  189,  27.  0^1  j&  .HShoo  „rklimmeid 

[Intensiv.] »  Ham.  534,4.    Erforderlich  ist  der  Gen.,  wenn  die 

beim  Part,  vorschwebende  Handlung  perfektgleich  ist.  eVJi  oA-< 

# 

«der  das  hervorgebracht  habondo»  Tab.  Ia  18,12.  «V-ol  JöU  «der 
Deinon  Vater  gotötot  habondo»  Harn.  86,  22. 
Infinitiv.      §  SO.  A.  Man  kons t mir t  immer  nominal,  wenn  kein  beson- 

derer  Hinderungsgrund  vorhanden  ist.  L<r^  «das  mich  [Genitiv- 
suffix]  töten»  Harn.  422,  19.  fyj  *UU  «das  Lebenbleiben  eines 

Tages»  (=  einen  Tag  lang)  Ham.  44,  15  u.  s.  w. 

B.  Steht  Etwas  zwischen  regirendem  und  abhangigem  Wort, 

so  hat  der  Akk.  einzutreten,  also  Laxi  ^3  ^>  j,  pUbl 

■ 

«Speisen  am  Tage  dos  Hungers  Waisen»  Kur.  90,  14.  Dios  iat 
der  meist  in  Betracht  kommende  Fall.  Ferner,  wenn  man  das 
rogirende  Wort  mit  dem  bestimmten  oder  unbestimmten  Artikel 
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voraohou  hat,  wie  Ijw  s-y^'        »von  dorn  Schlagon  ein  Ohr» 

Slb.  I  8.  81,9  and  Weiteres  bei  Slb.  §40.  Bemerkenswert  ist, 
da»s  Infinitive,  die  sich  in  Folge  eines  Bedeutungswandels  (Re- 
sultat der  Handlung  statt  der  Handlung  selbst  u.  dgl.)  von  ihrer 
ursprünglichen  Natur  entfernt  haben ,  doch  auch  noch  verbale 
Konstrukzion  zulassen,  s.  ausführlich  Fleischer  Beitr.  III  318  ff. 

und  IX  142  ff.,  wo  auch  Beispiele,  wie  iJII  yA  JJ*JI         X*li»  $ 

«auf  den  Gehorsam  dieses  Kindes  (gegen)  Gott»  Tgl.  ferner  z.B. 

jtXiu»  «dll  >Ua»ö  «Die  Bestimmung  Allahs  Euer  Goschiok»  I j am. 

155,  24.  Indessen  büssen  doch  im  Allgemeinen  die  Infinitive  mit 
der  begrifflichen  Loslösung  vom  Verbum  auch  die  Fähigkeit  zu 
verbaler  Konstrukzion  mehr  und  mohr  ein  (s.  Fleischer  ebenda 
und  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1869,  168  =  Kl.  Sehr.  II  426) 
Daneben  läuft  jedoch  eine  andere  Strömung  her,  duroh  welche 
Substantive,  die  längst  starr  geworden  sind,  in  die  Konstruk- 
zionsweiso  nahestehender  Infinitive  übergeführt  werden ,  s.  Fleischer 
ebenda 

G.  Nominalo  und  verbale  Konstrukzion  finden  sich  häufig  ver- 
einigt, das  Subj.  der  Handlung  steht  im  Gen.,  worauf  das  Obj. 

im  Akk.  folgt,  also  ±*JLfi  «U>1  J^jIS  jjJ  «das  Töton  Kains 

seinen  Bruder  Abel»  Tab.  Ia  137,  8.  KjjU«  $         a-J-  LjU3 

m 

«Das  Ubergeben  Elhasans  die  Sache  an  Moawya»  T&b.  IIa  5, 6. 


Änm.  1.  Noch  weiter  geht  in  der  rerbalen  Kooitruksion  du  engebliche 


\\£  j  *'c^  wunJerte  mica  über  du  geschlagen  werden  Zeid  [Nom.  I]* 

■.  i.  B.  Fleischer  Beitr.  IX  146.  In  dieser  Konstruktion  regirt  der  Inf.  einen 
Ksjns,  der  überhaupt  nicht  regirt  werden  kann.  Bin  weiterer  Fell  von  Behend- 
lang dee  Inf.  nie  Verbau  An.  ist  du  nominalirüche  Altribat  za  dem  Subjeklsgcn., 

yJ$L  ^\>j  y^fO  »du  Schlagen  Zeid»  der  schöne Sonst  vgl.  noch  nnter  C. 
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u.s.w.  Lao  UJt^w  t  unser  Fragen  [eig.  das  Fragen  nnsrer]  Täubet 

Mueall.  Lab.  10.  «Q  ^U*        ^  «Über  das  Absetzen  Hischams 

ihn*  Tab.  IIc  1812,  6.  Die  Infinitive  doppelt  transitiver  Verba  haben 
beide  Objekte  im  Akk.,  ist  aber  das  Subj.  der  Handlung  nioht 
ausgedrückt,  so  ist  für  den  Gen.  des  ersten  Objekts  der  Platz  frei, 

man  sagt  also  L£-~s  oü^ül  *Uo  «y«t  ,er  befahl  ihm  das  Er- 

bauon  Elchawarnaks  zum  Wohnorts  Tab.  ^  851,8. 

Neben  diesem  Vorfahren  stehen  nun  noch  zwei  andere  mit 
einander  vorwanto  Konstruktionen ,  bei  denen  in  kahner  Woise 
die  Kontinuität  des  Satzes  unterbrochen  wird1).  War  neben  dem 
genitivischen  Subj.  das  Obj.  in  Gestalt  eines  Personalpronomens 
auszudrücken,   so  musste   ihm  die  Form  des  freien  Akkusativ- 

pronomens  (b!  J)  gegebon  werdon.   Das  geschieht  ja  nun  auch 

meistens ,  aber  immerhin  widerstrebte  einer  solchen  Stellung  ein i- 
germaasBen  die  sonst  herrschende  Tendenz,  die  Pronomina  möglichst 
nach  vorn  zu  nehmen  und  die  Personalpronomina  dem  regiren- 
den  Wort  enklitisch  anzuheften.  Gab  man  dieser  Tendenz  auch 
hier  nach  und  machte  das  akkusativisoho  Personalpron.  zu  einem 
Suffix  des  Infinitivs  i^.fo  tdas  Schlagen  meinen  =  mich),  so 
war  man  dazu  gedrängt,  bei  der  Angabe  des  Subjekts  in  die  . 
verbale  Konstruktion  überzugehen  und  das  Subj.  in  den  Nom. 
o 

zu  setzen,  also  jLtf  *-Jy*»  «das  Sohlagen  seiner  [=  ihn]  Zeid 
[Nom]».  Man  kann  es  verstehen,  das  ein  Roleber  Typus  dann 
auch  auf  Infinitive  mit  substantivischem  Subj.  Anwendung  fand, 

"**        vy50  «daB  Sohlagen  Amrs  [=  den  Arar]  Zeid  [Nom.]a 


Ahm.  1.  DieM  Konstruktionen  durften  doch  auch  ausserhalb  des  Gehirn«  dar  ara- 
blichen  Sprachgelehrten  exiatirt  haben.  Sichere  Fälle  am  andern  »crait.  Idiomen 
sprechen  für  ihre  Möglichkeit.  Vgl.  noch  S.  157  Anra.  1. 

Jmm.  2.  Ali  Beispiel  wird  angeführt  f^jä.  fSi3S  Jjü»  «das  Töten  ihrer  Kin- 

der  [Gen.]  ihre  Genoasen  [Nom.].  Kur.  0,138,  indes  schwanken  die  Leaarten. 
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Indes  könnte  diese  Form  auch  spontan  entstanden  sein,  indem 
sich  das  Obj.  aus  Gründen,  die  in  der  Siluazion  oder  dem  Zu- 
sammenhang lagen,  vorandrängte  *j ,  was  ja  eigentlich  auch  den 
Anlass  zur  Voransetzung  des  Pronomens  bildete.  Indes  soll  bei 
substantivischem  Objekt  diese  Konstrukzion  doch  Holton  sein. 
Noch  weiter  geht  eine  zweite  Konstrukzion:  Das  Snbj.  tritt 

9  o 

in  den  Nom.,  das  Obj.  in  den  Akk.         Jt_^  « Schlagen 

Zeid  [Nora.]  den  Aror  [Akk.]».  Sie  wäre  die  verwegenste  Durch- 
fuhrung der  verbalen  Konstrukzion. 

XIII.  Dbtibmimaziorsvbbhältkibbb. 

§  87.  Die  Determinazionsverhältnisse  sind  im  Arabischen  AUgtmeina. 
minuziös  durchgebildet.  Hier  zeigen  sich  syntaktische  Fernwir- 
kungen von  einor  Praezision,  dio  sich  auffallend  von  den  vagen 
Besiehungen  unterscheidet,  die  wir  in  der  Lohre  von  der  Kon- 
gruenz fanden.  —  Es  gibt  einen  bestimmten  und  im  Singular  (wozu 
ja  auch  die  inneren  Plurale  zu  rechnen)  sowie  im  äusseren  weibl. 
Plural  einen  unbestimmten  Artikel,  ersterer  praepositiv,  letzterer 
postpositiv  und  mit  don  Kasusendungon  untrennbar  verwachson, 
selbst  zur  Endung  (—  n)  geworden.  Vor  Entstehung  dieser  Satz- 
teile bedeutete  (* *1fl  Un  Lateinischen  .vir»  be- 
deutet, nämlioh  sowohl  «Mann»  «ein  Mann»  als  «der  Mann». 
Diese  Form  ist  in  diesen  Bedeutungen  im  regirenden  Wort  der 
Oenitivverbindungen  (status  construetus)  noch  erhalten ,  ferner  vor 

^1*)  t8ohn  des  ....»,  }jf  ^  s\-jj  «Zeid  Sohn  Amrs»,  da 

Amm.  1.  Selbst  ein  Proa.  toll  durch  den  Objektageo.  inrfickged  ringt  werden  können. 

v»Jl  iX-i\  <-)jJo  ^  c>*#  »ich  wanderte  mich  über  das  Schlagen  Zeid» 
•  - 

[OtO.  obj.]  Do.  ..  Slb.  I  883. 17. 
Ann.  I.  Nalorlich  »ach  iUjl  soweit  die  weibl.  Eigennamen  nicht  schon  wegen  ihrer 

Oo 

Diptotie  nuosxionslos  sind ,  also  nteh  weibl.  Eigennamen  wie  Uber  die 

Form  triptotiaeher  weibl.  Eigennamen  Tor  wird  geatritten,  Slb.  IIS.  161,0  f. 
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diese  auaaerordentlioh  enge  und  formelhafte  Verbindung  gleich- 
falls den  altern  Auslaut  sicherte;  ausserdem  in  den  nominativi- 
schen und  einigen  akkusati viachen  Adverbien  und  vielleicht  im 
Vokativ.  In  allen  andern  Fällen  ist  sie  die  Form  der  Doter- 
minirtheir.  —  Das  Fehlen  der  .Nunazion»,  d.  b.  der  Endung 
-n,  beweist  also  noch  nicht,  dass  das  Wort  determ.  ist  Die 
Wahl  der  Deklinazionen ,  der  mit  und  ohne  Nunazion,  ist 
nach  dorn  oben  bemerkten  durch  den  syntaktischen  Zusammen- 
hang vorgezeichnet,  dio  Benennung  Deklinazion  also  irrefahrend, 
es  sei  denn ,  dass  man  z.  B.  an  gewisse  Erscheinungen  der  ger- 
manischen starken  und  schwachon  Dekl.  denkt Zu  diesen  beiden 
Deklinazionen,  donen  gemeinsam  ist,  dass  sie,  soweit  keine  Kon- 
trakzion  eintritt,  drei  Kasusendungen  (nämlich  für  Nora. ,  Gen. 
und  Akk.)  haben,  und  die  daher  als  triptotisch  bezeichnet 
werden ,  kam  eine  seltenere  dritte  Dekl. ,  die  uns  schwere  Rätsel 
zu  löson  gibt ,  dio  diptotisoho.  Sio  ist  oine  stots  nunazionsloso 
Singulardoklinazion ,  dio  im  Nomin.  und  Akk.  die  gleichen  Kasus— 
oudungon  wio  dio  boidon  triptotischon  Doklinazionon  hat,  doron 
AkkuBaliYendung  aber  zugleich  die  Genitivendung  vertritt. 

Am  Adj. ,  das  nur  eine  formale  Determinazion  hat,  treten 
die  Deterrainazionsverhältnisse  handgreiflicher  hervor  als  beim 
Subst.  Das  adjektivische  Attribut  zu  einem  determ.  Subst.  erhält 
stets  den  Artikel,  auch  wenn  das  Subst.  nicht  gerade  durch  den 
Artikel  determ.  ist,  und  ebenso  nimmt  das  adjektivische  Attribut 
zu  einem  irgendwie  indeterminirten  Subst.  die  Nunazion  an ,  wenn 
das  Adj.  nicht  etwa  Diptoton  ist.  Hinsichtlich  der  Triptosie  und 
Diptosie  besteht  keine  Kongruenz  zwischen  Subst.  und  Adj. 
Metermima-  §  88.  Man  kann  nach  dem  oben  gesagten  eigentlich  nicht 
tum-  mehr  von  oinora  unbestimmten  Artikel,  sondern  nur  von  einer 
unbestimmten  Dekl.  reden.  Der  ohemalige  unbestimmte  Artikel 
steht  mit  keinem  arab.  Wort  in  verständlichem  Bedeutungszu- 


Jmm.  1.  Hoffentlich  kommt  aber  Niemand  auf  die  unglückliche  Idee,  diese  Termi- 
nologie »starke,  and  •  schwache.  Dekl.  in  die  arabiaohe  Grammatik  einzuführen; 
die  arab.  Deklinaiion  mit  Nunazion  entapräche  dem  Gebrauch  nach  einigermaaaaen 
der  germanischen  starken. 
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sammenhang,  auch  nicht  mit  dem  Zahlwort  Eins.  Er  trat  hinter 
die  Femininendung  und  hatte  kein  Genuszeiohen. 

Während  die  triptotischen  innoren  Flurale  und  die  weibl. 
äusseren  Plurale  die  selben  Determinazionsverhältnisse  wie  die 
triptotischen  Singulare,  also  eine  Form  der  Unbestimmtheit  ent- 
wickelten, ist  dies  für  die  Duale  und  männl.  äusseren  Plurale 
mindestens  zweifelhaft  ').  Da  die  Ausgänge  -ni  und  -nä  des 
Duals  und  männl.  äuas.  Plurals  auch  naoh  dem  bestimmten  Ar- 
tikel bleiben,  so  waren  sio  kaum  indoterminirend ,  und  es  hätten 
sich  also  hier  syntaktische  Formen  einer  etwas  älteren  Fase 
behauptet  als  im  Sing,  und  weibl.  äuss.  Plur.,  so  dass  auoh  im 
Arabischen  der  Plur.  von  «ein  Mann* :  «Männer»  wäre.  Was 
es  alsdann  mit  den  Endungen  nä,  ntf  die  im  stat.  cstr.  nicht 
antroton,  für  oino  Bewantniss  hat,  ist  nicht  klar. 

Was  die  Nunazion  ursprünglich  bedeutete,  ob  sie  von  Anfang 
an  gleich  in  dem  Umfang  wie  späterhin  gebrauoht  war  oder 
zunächst  nur  Individuen  indeterminirte,  so  dass  man  also  damals 

9  »  _  o* 

Jj>,  rL>  «es  kam  ein  Mann»  mit  Nunazion  sprach,  aber  viiA^I 
J^>,  «sehr  jung  Mannes»  =  «sehr  jung  in  Bezug  auf  Mann«  «sehr 

junger  Mann»  ohne  Nunazion;  ob  sie  überdies  vielleicht  zunächst  nur 
an  Worte,  die  vernünftige  Wesen  bezeichneten,  antrat:  all  das 
ist  unsicher.  Genng,  die  Nunazion  wird  nioht  nur  zur  Bezeich- 
nung des  unbestimmten  Individuums  gebraucht,  wo  sie  also  die 
Vorstellung  weiterer  gleichgeartetor  Individuen  oder  Teile  her- 
vorruft, sondern  sie  tritt  ausserhalb  des  status  constructus  (vgl. 
noch  8.  159  unten)  überall  ein,  wo  das  Triptoton  nicht  deter- 
minirt  ist,  so  dass  also  auch  das  Gattungswort,  das  Stoff  wort 
und  das  Abstraktum  in  den  angogebenen  Grenzen  stets  den  ehe- 

e  2 

maligen  unbestimmten  Artikel  hat,  «Gold»,  j>  «Frömmig- 


Jmm.  1.  Auch  sooft  bereitet  der  männl.  ioM.  Flur,  noch  Schwierigkeiten.  Wenn 
es  i .  B.  w»hr  itt,  dass  die  Bedangen  «,  i,  *  des  Singulare  ursprünglich  lang  wa- 
ren, dann  wäre  ja  iwiachen  dem  atatat  conatr.  des  Sing,  and  dem  des  männl. 
änsa.  Flur,  im  Nomin.  and  Gen.  überhaupt  kein  Unterschied  gewesen.  Auf  eine 
Behandlung  dieser  Präge,  kau  hier  Dicht  eingegangen  werden. 

11 
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keiti  u.  8.  w.  Bei  Gattung«-  u.  Stoffwörtern  u.  bei  Abstrakten 
hat  man  zwischen  dem  indoterminirten  Grundwort  und  dem  aus 
dem  Grundwort  gebildeten  Einheitswort  (S.  22  unten)  zu  unter- 
scheiden. Grundwort  sowohl  als  Einheitswort  können  determ.  oder 
indeterm.  sein.  Die  Femininendung  des  EinheitBworts  bezeichnet 
das  eine  innere  Einheit  bildende  Einzelne  im  Hinblick  auf  die 
Gesamtmasse,  der  es  angehört,  mag  dies  Einzelne  bestimmt  oder 
unbestimmt  sein;  die  Nunazion  des  Grundworts  hingegen  be- 
zeichnet vermutlich  —  überhaupt  Nichts.  Über  das  determinirte 
Grundwort  s.  §  91. 

Biswoilon  ist  die  Indetorminazion  numorisch  gewondot, 
«efn  Mann»,  was  dadurch  geschah,  dass  die  in  der  Indotermina- 
zion  liegende  Vorstellung  andorer  gleichgearteter  Individuen  in 
den  Vordergrund  trat;  der  Gebrauoh  ist  sehr  man  ig  faltig,  z.  B. 

,Jvc  v^JUüt  nMuLllj  ..,lX.c  cdio  Eunuchen  (zerfallen  in) 
droi  Arton:  oino  Art  wird  nach  Aogypton  gobraoht,  und  oino 
Art  wird  naoh  Aden  gebracht,  und  die  dritte  Art  ist  wie  die 

Abessynier.  Mak.d.  242,  2.  ^  ü£»  otf 
^Jy^o!  )UiJ  «das  Amt  des  Spahbeds  bekleidete  vor  seiner 
Regirung  ein  Mann,  und  er  teilte  das  Amt  unter  vier  Spahbede» 
Tab.  Ii  894,5  (vgl.  Nöldokoe  Übersetzung  S.  155).  XfeUu  oU. 

j  i  »»  >   «er  starb  einen  Monat  vor  Moawija»  Tub.  IIa  142,  13. 

i^>3  jfM.        ,von  Anderem  als  einer  Seite»  =  von  verschiode- 

nen  Seiten.  Kam.  355,  1.  e^-JL-JI  ](£  Lf^i  LiL^  U 

m 

tNicht  fanden  wir  in  ihr  Andores  als  efn  Haus  dor  Gläubi- 
gen» =  nur  efn  Ilaus  dor  Gluubigon.  ?ur.  51,  36.  iüit  ^ 

iül5  ,er  nimmt  Verwantsohaftsverhaltnisse  zwischen  einem  Volk 
und  einem  Volk  an»  =  zwischen  einem  Volk  und  dem  andern, 
oahrast.  2,  9.  q^*)  «nach  (einiger)  Zeit»  Harn.  2,  18. 
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Irffc!  L^j  «an  oinom  Tag  an  oinom  (andern)  Tag»  Hufl. 

N°  1,  2.  ULil  IjiJC»  «sie  verweilten  (einige)  Tage»  Kam.  693,  6. 

«Es  ähnelt  Fan  in  (einigen)  Eigentümlichkeiten ,  gleich! 
Basra  in  (einigen)  Beziehungen  und  nähert  sich  Chorasan  in 
(oinigon)  Punkton»  Makd.  459,  4.  u.  s.  w. 

Indeterminirte  Duale  und  Flurale  bezeichnen  bisweilen  die 
beliebigen  Exemplare   einer  Gattung  als  beliebige  Typen,  z.  B. 

La3  3t  ILjUJI  J>y+^  GUixJ  «die  Mensohen  (sind)  zwei 

Erbauer  [Dual;  =  zweierlei  Erbauer],  einer  dessen  Bau  gelobt 

O  -  öS 

wird  oder  getadelt»  Ham.  529,  19.  ^j&y  ^cj  ^  <er  üa* 

zweierlei  (grundverschiedenen)  Geschmack,  Honig  und  Koloquinte» 

Ham.  384,  6.  v1^'  CT*  L-Öj-'50  £*Ä  «eB  amfasst  (yerschiedene) 

Arten   (von   Gegenständen)   der  feinen  Bildung,  nämlich   • 

Kam.  2,7,  und  so  öfters  von  Wörtern  für  «Gattung»  «Art» 
«Klasse»  u.  s.  w. 

Häufig  wird  die  Indeterminazion  in  prägnantem  Sinne  ange- 
wendet, man  könnte  sie  dann  als  emfatische  Indeterm.  bezeich- 
nen. Dies  gesohieht  in  der  Prosa  sowohl  wie  namentlich  in  der 
Poesie,  wo  überhaupt  der  bestimmte  Artikel  etwas  seltener  als 
in  der  Prosa  ist.  Die  Wirkung  oinor  solchen  Indeterm.  beruht 
darauf,  dass  der  Fantasie  scheinbar  ein  gewisser  Spielraum  bei 
der  Individualisirung  gelassen  wird,  häufig  aber  wird  tatsäch- 
lich auf  den  Hörer  ein  leiser  Zwang,  die  Deterra.  in  der  Tora 
Sprechenden  gewollten  Weise  selbst  zu  Tollziehen,  ausgeübt 
Der  Lyriker  indeterminirt,  wenn  er  so  vorzückt  in  frohe  oder 
widrige  Gefühle  versunken  ist,  das«  er  es  zu  einem  klaren  Er- 
fassen des  Gegenstandes,  der  ihn  beschäftigt,  nicht  bringen  kann 
oder  will;  auch  wenn  er  wie  ein  Hellseher  redet.  Dann  will 
man  wieder  verächtliche ,  spöttische  Anspielungen  machen ,  und 
der  Gemeinte  soll  sich  betroffen  fühlen.  Ein  andermal  vorsucht 


Digitized  by  Google 


88.  Indotorminozion. 


der  Diohter  sich  interessant  zu  machen,  er  spricht  von  einem 
unbestimmten  Helden,  Liebeskranken  n.  s.  w.,  gibt  aber  zu  ver- 
stehen, dass  er  sich  selbst  meint.  Beispiele:  L^ji  Lf^J  ^jt*  b 

(0  mein  Auge,  beweine  einen  Ritter!»  (im  Hinblick  auf  den 
toten  Bruder  der  Dichterin)  IJansÄ  S.  51,2.  vu^ie  AJ 

L  «eine  [=  meine]  Mutter  weiss,  was  sie  an  sich  gedrückt 

hat  [nämlich  mich]»  Ham.  253,  1.  l^L^  ^ybdl  uöju  iöjj 
«es  sei  denn,  dass  ihr  Zügol  eine  Solo  [=  mich;  eig.  einen  Teil 

der  Selen]  anbindet»  Mucall.  Labid  56.  vv^**  l5t^  O*  ^  ^ 

«Halt!  Laset  uns  in  der  Erinnerung  an  eine  Geliebte  weinen!» 

Mucall.  Imr.  1.  JJÜ>  ^  «Von  wem  rühren  Spuren  der  Wohnung 

her?»  Dlw.  Imr.  63,  1.  aj  U  ^Ul         j^aÄ-J  ^  «Wer  steht 

einem  Kranken  bei,  der  den  Monschen  verhehlt,  was  in  ihm 

vorgeht?»  Del.  17,  10.  XjLm£  O^JI  ^  a-M  ^yü  «Gott  verfluche 

» 

eine  Schar  [=  jene  Schar]  der  Juden»  Del.  54,11.  u.s.w. 

Gewöhnlich,  aber  keineswegs  immer  indeterminirt  sind  fol- 
gende Satzteile:  Das  Praedikat  des  Nominalsatzes ,  das  Praodi- 
katirum,  der  Pradikatsakk.  in  der  Konstrukzion  des  dopp.  Akk., 
der  Akk.  der  Spezialisirung;   stets  das  Rogens  eines  indetorm. 

Genitivs,  der  Gen.  nach  jj'  in  der  Bedeutung  «jeder»,  der  Gen. 

nach  yi)  linJ  3  in  d°r  Bedeutung  «o  wie  Mancher»,  der  Akk. 

nach  dem  die  Gattung  verneinenden  ^  «niohl»  (IkXJL*  jL>^  ^ 
«nicht  (ist)  ein  Mann  boi  uns»).  Bemerkenswert  ist  die  Indeter- 

minazion  von  >Li5  «voriges  Jahr»  und  IwXx  «morgen»  (auoh  in 

praoposizionaler  Vorbindung,  wie  «A£  ^  »am  morgigen  Tag»  Dlw. 

Nab.  7,  4.  iXi  Jou  «übermorgen»*  Bujj.  I  224,  6  u.  s.  w.)  sowie 
o  • 

von      ohne  abhängigen  Genitiv  in  der  Bedeutung  «alle»  (S.  140). 
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Es  gibt  einigo  Mittel,  welche  die  Indoterm.  verstärken  oder 
Terdeutlichen.  Das  Indefinitum  Li  tritt  emfatisch  hinter  das  indet. 
Wort,  das,  wenn  es  die  Nunazion  hat,  diese  nicht  verliert,  so 
dass  also  U  die  durch  die  Nunazion  erfolgende  Indeterminirung 
nicht  ersetzt  sondern  bekräftigt.  Von  der  Nunazion  unterscheidet  es 
sich  dadurch  wesentlich,  dasa  es,  eben  vermöge  seiner  exklamatiTen 
Natur,  zwischen  don  status  constr.  und  den  Qen.  treten  kann. 
Es  ist  ein  Gegenstück  zu  dem  die  Gattung  determinirenden  Artikel 
(«der  Mensch»  =  «ein  Mensch»),  soferne  es  der  Indeterminirung 

der  Gattung  dient,  L*  v^o  ist  «eine  Art  von  Haus».  Daraus, 
dass  eigentlich  die  Gattung  und  nicht  das  Individuum  indeterm. 
wird,  dürfte  sich  erklären,  warum  U,  das  nur  von  Vernunft- 
losem gebraucht  wird,  hier  durchgängig  auch  bei  Vornunftbe- 

0 

gabtem  steht,  also  nicht  nur  U  Wjc.  «eine  Gazelle»  Ham.  252, 21, 

sondern  auch  L*  JLiä  «ein  Getöteter»  Harn.  422, 82.  Zwischen 

Regens  und  Gen.:  g-yfc  L-  >J*So  «eine  Durchbohrung  eines  Greises» 
Ham.  270,16. 

Ferner  dienen  der  Verdeutlichung  der  Indeterminazion  die  Praep. 
qw»,  wie  yjy^*  «gibt  es  einen  Markt?»  Bu^).  II  5,2, 

ausführlicher  im  §  100,  sowie  uüju  (§  81  B  1),  z.  B.  u^ju  £ 

«auf  Schlachtfeldern»  Tab.  IIa  36, 15. 

§  99.  Attribute,  attributife  praeposizionale  Ausdrücke  und  IWotum- 
indeterminirte  Genitive  sowie  Akkusativo  fügen  allerdings  nähere 
Bestimmungen  zum  Substantiv  und  können  alsbald  die  Grundlage 
für  eine  Determinazion  abgeben,  aber  sie  determiniron  nioht, 
denn  unter  Determinazion  verstohon  wir  hier  bestimmende  Mo- 
mente,  die  vielmehr  ausserhalb  des  gerade  zum  Ausdruck  gelan- 
genden Gedankens  liegen  und  als  bekannt  vorausgesetzt  werden. 

Blosses  Fehlen  der  Nunazion  genügt  noch  nicht  zur  Determ.; 
determinirt  wird  ein  Subst.  durch  folgonde  Umstände:   1)  Da- 
durch, dass  es  den  bestimmten  Artikel  hat,  J^?-y'  fder  Mann», 
2)  dadurch,   dass  von  dem  Subst.  ein  determ.  Gen.  abhängt, 
wA-#»  «(das)  Schwert  des  Mannes»,  wogegen  ein  indet. 
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Gen.  auch  sein  Regens  indeterminirt ,  8)  dadurch,  dass  es  ein 
Personal-  oder  Demonstrativpronomen1)  ist,  4)  daduroh,  dass  es 
ein  Eigenname  ist.  Die  Substantive  nnter  3  und  4  sind  innerlich 
determinirt,  die  unter  1  und  2  uusserlich.  Als  Genitive  bewirken 
3  und  4  wogen  2  ohne  weiteros  Doterminazion ,  also  ^f^»  i(das) 

Schwert  meiner»  c mein  Schwert»,  t^Jj        «(der)  Name  Kuleibs». 

Für  den  Gebrauch  der  Determ.  lassen  sich  folgende  3  Regeln 
aufstellen : 

A.  Ein  Subst.,  das  durch  einen  der  vier  obigen  Faktoren 
determ.  ist,  kann  nicht  auch  noch  durch  einen  zweiten  deter- 
minirt werden.  Man  kann  also  nicht  sagen  «das  Schwert  des 
Mannes»,  vielmehr  ist  «Schwort  [ohne  bestimmten  Artikel]  des 
Mannes»  (s.  oben  2)  —  uuserm  «das  Sohwert  dos  Mannes».  Eben- 
sowenig Bagt  man  also  «das  Schwert  Zeids»  und  «das  Schwert 
meiner»,  sondern  dafür  «Sohwert  Zeids»  und  «Schwert  meinor». 

It.  Ein  Subst.,  das  indot.  ist,  kann  nicht  danobon  durch  einen 
der  vior  obigen  Faktoron  det.  worden,  «Schwort  des  Mannes» 
kann  niemals  =  «ein  Schwort  des  Mannes»  sein,  «Schwert  Zeids» 
nicht  =  «ein  Schwert  Zeids»  und  «Schwert  meiner»  nicht  =  «ein 
Schwert  von  mir».  Ein  solohes  VerhaltniBS  kann  das  Arab.  direkt 
überhaupt  nicht  ausdrücken. 

C.  Ein  Subst.,  das  determ.  ist,  kann  nicht  daneben  ein  Zeichen 
der  Indetorminazion  haben.  Man  kann  also  nicht  sagen  «das 
Schwert  Mannes»  im  Sinne  von  «daB  Schwert  eines  Mannes» , 
da  ein  indeterm.  Gen.  sein  Regens  indeterminirt.  — 

Aus  diesen  Regeln  scheint  sieh  zu  ergeben,  dass  die  deter- 
minirende,  bezw.  indoterminirende  Wirkung  vom  Gen.  ausgeht 
und  das  Regens  ergreift.  Da  nach  Regel  A  mit  C  verglichen 
das  Regens  den  bestimmten  Artikel  nie  haben  kann  *),  und  da 
es  nach  S.  159  auch  den  unbestimmten  Artikel  nicht  hat,  so 
begreift  man  allerdings,  dass  der  Schein  entstehen  konnte,  als 


Anm.  1.  Einaohlieealich  demjenigen  Relatirpronomena ,  du  an»  dem  Demonatr.  ent- 
•landen  iat. 

Jnm.  2.  Vgl.  aber  §  92.  über  die  Determination  der  Zahlwörter  ».  §  106. 
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sei  im  (Jon.,  wo  ja  die  sinnenfalligen  Kennzeichen  der  Deter- 
minazion  und  Indeterminazion  —  der  bestimmte  und  unbestimmte 
Artikel  —  ausgeprägt  sind ,  auch  der  Herd  der  determinirenden 
und  indeterminirenden  Wirksamkeit  zu  suchen.  Trotzdem  ist  es 
korrekter,  die  Sprache  hinsichtlich  dor  Determinazionsverhältnisse 
beim  Regens  einsetzen  zu  lassen. 

Man  rauss  sich  vorstellen,  dass  das  Semitische  sowohl  die 
Indeterminirtheit  ah  die  Determinirtheit  eines  Subst.  unentwegt 
bis  in  die  äussersten  Konsequenzen  festgehalten  hat.  Bedeutete 

> 

*iJLm«  «(ein)  Schwert»,  so  war  dies  Schwert  unter  allen  über- 
haupt vorhandenen  oder  denkbaren  Soh wertern  beliebig,  und  es 
konnte  ihm  in  der  engen  Genitivvorbindung  kein  bestimmter  Be- 
sitzer, *J>>-j  «(des)  Mannes»,  zugewieson  werden,  da  hierdurch 

der  Kreis  dor  Möglichkeit  sofort  wieder  eingeschränkt  worden 
wäre,  es  wäre  eine  contradictio  in  adjecto  gewesen.  Analog 
standen   die  Dinge,  wenn  man  von  einem  bestimmten  Regens 

*v_A.a m  t(das)  Schwert»  sprach;  man  konnte  dann  nicht  sofort 
bei   der  Bezeichnung  des  Besitzers  ins  Endlose  gehen,    * - 

«(eines)  Mannes»,  wodurch  man  die  Vorstellung  ebenso  beliebiger 
Schwerter  hervorgerufen  hätte.  Das  Vorständniss  für  diese  Denk- 
weise wird  uns  dadurch  erschwert,  dass  wir  mit  dem  unbe- 
stimmten Artikel  «ein» ,  der  zugleich  Zahlwort  ist,  arbeiten, 
überlegt  man  sich ,  was  das  Wesen  der  Indoterminazion  ist ,  so 
wird  man  ßndon,  dass  die  Indeterminirung  in  zwei  Akte  zorfällt: 
l)  alle  mögliohen  Exemplare  werden  vorgenommen,  und  2)  oin 
beliebiges  Exemplar  oder  beliebige  Exemplare  in  unbeschränkter 
Freiheit  herausgegriffen.  Der  unbestimmte  Artikel  «ein»  gibt  bloss 
den  zweiten  Akt  sprachlich  wieder,  wo  aber  überhaupt  nooh  kein 
unbestimmter  Artikel  oder  ein  unbestimmter  Artikel,  der  den 
zweiten  Akt  nicht  einseitig  hervorkehrt,  entwickelt  ist ,  wird  auch 
das  Gefühl  für  die  Grenzenlosigkeit  der  Indoterminazion  nicht  so 
leicht  abgestumpft  werden. 

Es   bleibt  noch  zu  erklären,  wie  es  kam,  dass  ein  Subst 
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nicht  doppelt  determinirt  werden  kann.  Ein  Grund  hierfür  wird 
lieh  kaum  aus  dem  Wesen  der  DeterminazionBverhältnisse  schöp- 
fen lassen,  sondern  in  äusseren  Umständen  zu  suchen  sein.  Geht 

man  in  die  artikellose  Zeit  zurück,  so  bedeutete  sJuj^ 

1)  «(ein)  Sehwert  (eines)  Mannes»  und  2)  «(das)  Schwert  (des) 

Hannes »,  aber  *Joj  Ju«,  bedeutete  nur  «(das)  Schwert  Zeids» 

» 

und  *a~*  nur  «(das)  Sohwert  seiner*  «sein  Schwert».  Als  nun 
ein  bestimmter  Artikel  entstand,  wurde  mit  den  durch  ihn  zu 
detorminironden  Genitivvorbindungon  nach  dem  Muster  dor  deter- 

i 

minirten  Genitivverbindungen  tdas  Schwert  Zeids» 

m 

>  > 

und  jJLuw  «sein  Schwert»  verfahren,  nur  der  Gen.  wurde  deter- 

•  ff  *  f 

minirt.  Diese  Analogiebildung  wird  begreiflicher  erscheinen ,  wenn 
man  sich  eine  Vorstellung  von  den  hier  obwaltenden  Zahlen- 
yerhältniBsen  macht,  dio  vor  Entstehung  des  Artikels  doch  wohl 
nicht  anders  gewesen  sein  werden  als  später :  Die  Fälle ,  in 
denen  der  Gen.  ein  Pron.  oder  Eigenname,  also  durch  sich  selbst 
determ.  ist,  sind  zusammengenommen  doppelt  so  zahlreich,  als 
die  Fälle,  in  denen  der  Gen.  sonstwie,  also  nicht  durch  sich 
selbst  determ.  ist1). 

Was  für  die  zweigliedrige  Gonitivvorbindung  gilt,  gilt  aueh 
für  die  mebrgliedrige:  Wird  aho  mit  einem  detonn.  Gon.  ange- 
fangen, so  kann  nur  in  determ.  Genitiven  fortgefahren  werden, 
aber  bloss  der  letzte  Gen.  wird  determinirt,  schwebt  scheinbar 
mit   seinen  determinirenden .  Weiterwirkungen  schon  vom  ersten 

Regens  an  vor.  Z.  B.  jJII  X^,  y-«  UüS  «(das)  Buch  (des)  Lo- 

benslaufs  (des)  Boten  Allahs»  Iiiig.  3,  4. 

Eine   eigentümliche   Stellung   nehmen   die  Elative  ein.  Die 

Form  die  komparativisch  oder  superlativisch  gebraucht  wird, 


i. 


.  Gen.  i.t  halb  to  häufig  alt 
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ist  eigentlich  elalivisch  («sehr  gros«»),  bezeichnet  also  eigentlich 
nicht  Etwas,  was  einzig  in  seiner  Art  ist,  sondern  was  seines 
Oleichen  neben  sich  haben  kann.  Sobald  der  Elativ  einzig  in  seiner 
Art,  für  uns  Superlativ  ist,  wird  er  determinirt ,  also  ^  «tt.VÜl 
«der  trefflichste»,  JL^Jl  v)^ait  .(der)  trefflichste  der  Männer». 
Von  gibt  es  aber  eine  Konstruktion ,  in  der  der  Elativ  indeter- 
minirt,  dabei  übrigens  genuslos '),  und  doch  superlativisch,  also 
=  einzig  in  seiner  Art  ist,  sj^»  ^1  eig.  .(ein)  sehr  Treffliches 

(an)  Frau  [Qon.]>  =  die  trefflichste  Frau,  ^Jb^  J-^1  e(oin)  sehr 
Treffliches  (an)  zwei  Männern»  =  die  zwei  trefflichsten  Männer.  Die 
grammatische  Indeterminirtheit  ist  durch  die  Beschaffenheit  etwa  hin- 
zutretender Relativsätze,  die  asjndetisch  angefügt  werden,  gesichert 
(s.  Fleischer  Boitr.  IX  194),  begrifflich  aber  ist  diese  Verbindung 
determinirt  und  bedeutet  nicht  otwa  .eine  sehr  treffliohe  Frau»  *). 

CWo-l  mpJS  «ich  war  der  jüngste  Mann  unter  ihnen» 

Tab.  IIa  40,  9.  Jeä  uJü^  jJäaSI  JUS  iXfcl  «der  heftigste  Kampf, 

et 

den  die  Menschen  jo  geführt»  Tab.  IIa  64, 10.  ^Xbj  ^  jjl  tder 

erste  Reiter,  der  heraufkommt»  Harn.  253, 20  u.  8.  w.  —  Die 
Elative  £^1  und  welche  die  Totalität  ver- 

stärken, haben  nie  den  Artikel. 

Über  die  Determinazionsverhältnisse  des  Vokativs  s.  Abschn. 
XVIIL 

Mit  dorn  Dotorminazionsgosotz  hängt  es  zusammen,  dass  man 
häufig  Genitiv  Verbindungen  begegnet,  die  indeterminirt  sind,  ob- 
wohl der  regirende  Begriff  an  dem  dnreh  den  Gen.  bezeichneten 
einzig  in  seiner  Art  ist.  Z.  B.  jJJt  ^bS  ^  iüj  jft*Jb  ,^1  Ul 


Jmm.  I.  Wu  in  der  andern  Kontraktion  nicht  unbedingt  nötig  ist. 

Ahm.  2.   Wie  wird  auch  du  »einer  Form  nach  nicht  elatiriache  j>S>  -«hr 

•  o  — 

gut«  behandelt.  Nach  'j'  »erster«  hat  »ich  «letzter«  gerichtet,  obwohl  ea 

sieht  die  Form  de»  Elativs  hat. 
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-  (Sobald   Euch   eine  Erklärung  [=  die  Erklärung]  eines  Verses 
aus  dem  Buche  Allahs  Schwierigkeiten  macht  ...»  ITam.  1,24. 

{+1a  Jo  ^1  ,^£»1  ^jXs-  «bis  er  zu  einer  Wohnung  [=  der 
Wohnung]  eines  Mannes  von  ihnen  kam»  T ab.  IIa  123,  9.  u.  e.  w. 
Ferner  müssen  indeterminirt  bleiben  Genitivrerbindungen  wie 
*_ijt  ^gjiSj  «ein  Hirt  (ron)  Schafen»  =  ein  Schafhirt.  Burj.  II 

97,  3.  t\jA  Jfj  &  ,in  Kleidung  einer  Frau»  =  in  Frauenklei- 
dung. Mas.  VII  63,  5. 
Diptota.  §  OO.  Es  handelt  sich  hier  um  Tatsachen,  die  eigentlich  in 
die  Formenlehre  gehören,  aber  in  untrennbarem  Zusammenhang 
mit  der  Lehre  von  der  Determinazion  stehen.  Die  Hauptpunkte  sollen 
im  Folgenden  kurz  besprochen  werden  unter  Beschrankung  auf 
die  im  engeren  Sinne  (arabischen»  Verhältnisse. 

Die  Entstehung  der  diptotisohen  Dekl.  beruht  auf  einem  rein 
zufälligen  Zusammentreffen.  Die  diptot.  Dekl.  gehört  einer  jün- 
goron  Epocho  der  Spraohontwioklung  an  als  die  triptotisoho.  Doss 
im  status  oonstructus,  wo  die  Diptota  als  Triptota  oracheinon, 
eine  jüngere  Fase  der  Flexionsausbildung,  im  status  absolutus 
eine  ältere  vorliege ,  ist  schon  von  vornherein  gegen  Alles ,  was 
wir  Tom  st.  ostr.  wissen;  wäre  die  dipto tische  Dekl.  die  ältere, 
so  raüsste  sie  gerade  im  st.  cstr.  erhalten  sein.  Woher  rührt 
also  das  Fohlen  der  Genitivendung  und  der  Nunazion  sowie  die 
Beschränkung  der  Diptosie  auf  ganz  bostimrato  Nominalarten  P 
Diese  Fragen  hat  Barth  ZDMG  46,  684-708  mittels  einer  Hy- 
pothese beantwortet,  die  aber  sowohl  hinsichtlioh  des  Ton  ihm 
vermuteten  Entstehungspunkts  der  diptot.  Dekl.  ')  als  hinsichtlioh 
der  Prinzipien,  naoh  denen  die  Ausbreitung  der  dipt.  Dekl.  er- 
folgt sein  soll8),  auf  grosse  Schwierigkeiten  stosst.  Es  soll  hier 

Jmm.  I,  S.  oben  S.  13  Anm  1.  —  Du  eiaiig«  trab.  Demonttrttivpron.  auf  n, 
nämlich  y>,  liegt  in  »wei  Paten  »einer  Entwicklung  vor,  in  einer  älteren  inde- 
klinabel (JU*;  y5  =  i^jJJi)  und  in  einer  jüngeren  —  Triptoton. 

Jmm.  2.  So  fehlt  e»  s.  B.  an  jeder  Brücke  iwiachen  der  »on  Barth  vermuteten  Pro- 

nominalflexion  auf  O—S  und  den  Nomina  auf         und  *l— . 


Digitized  by  Google 


90.  Diptota. 


171 


mit  einer  andern  Hypothese  versucht  werden ,  welche  die  Wurzeln 
der  Diptosie  in  den  aus  Verba  finita  entstandenen  Eigennamen 
findet  und  für  die  Ausbreitung  der  dipt.  Dekl.  im  Allgemeinen 
die  entgegengesetzte  Richtung  vermutet  als  die  Barthsche  Hy- 
pothese. 

Es  gab  eine  Klasse  von  Eigennamen,  die  mittels  der  dritten 
Person  Sing,  eines  Verb  um  finitum  gebildet  wurde,  sei  es,  dass 
der  Benannte  selbst,   sei  es,  dass  ein  Gott  Subj.  war.  Nach 

>  >  »  . 

Unterdrückung  eines  etwaigen  freien  Subjekts  lauteten  sie  jüS»$ 

eig.  «er  dankt.  eig.  .er  mehrt»  >yHk  eig.  ter  hat  sioh 

aufgeschürzt»  =  er  ist  kampfbereit.  Wie  diese  Beispiele  zeigen, 
kommt  sowohl  das  Porf.  als  das  Imporf.  vor,  auch  stand  Nichte 
im  Wege,  von  ein  und  demselben  Verbum  Perf.  oder  Imperf.  in  der 
Namengebung  zu  verwenden.  Da  nun  das  Perf.  wie  ein  Akk. 
ohne  Nunazion,  das  Imperf.  wie  ein  Nominativ  ohne  Nunazion 
auslautet,  so  ergänzten  sich  die  Endungen  dieser  beiden  Verbal- 
formen einander  ohne  Weiteros  zu  zwei  Kasusendungen  eines 
Nomons.  Dio  akkusativgleiche  Endung  übernahm  zugleich  die 
Funkzion  des  andern  obliquen  Kasus,  des  Qenitivs,  da  eine 
genitivgleiche  Endung  -t  in  der  dritten  Person  des  Verbums 
nicht   ezistirt,   der   verbale  Karaktor  der  beidon  Formen  aber 

doch  allezeit  lebendig  blieb.  Zu  dem  Nominativ  JOjj  also  ge- 
sellte sich  unter  Einwirkung  des  Akkusativs  (und  Oenitivs)  3lj 
ein  Akk.-Qen.  iXjjj,  und  zu  dem  Akk.-Gon.  c>\y  untor  Einwir- 
kung des  Nominativs  uXjjj  ein  Nominativ  ojj.  —  Die  Eigennamen 
der  Form  J— *_i  stellen  entweder  ein  im  Arab.  ausgestorbenes 
Perf.  >J  dar,  oder  sie  sind  eigentlich  Vokative  (Abschn.  XVIII). 

Mit  der  Nominalform  bildet  man  nämlich  Schimpfwörter, 

die  man  dooh  wohl  vorwiegend  im  An-  und  Ausruf  gebraucht; 
da  aber  der  Vokativ   keine  Nunazion   hat,  so  konnten  diese 
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Wörter,  aas  appellati  viachen  Vokativen  zu  Eigennamen  geworden, 
als   Nominative  Ton  Diptota  erscheinen  und  demgemäss  weiter- 

deklinirt   werden.  Barth  8.708  vermutet  Einfluss  von  JUi,  was 

immerhin  möglich  ist '). 

Es  gibt  nun  ausserhalb  der  Eigennamen  eine  Nominalform, 
die  in  ihrer  Gostalt  sehr  an  die  dritte  Person  Sing,  der  TY 
Eonjagazion  des  Verb.  fin.  erinnert:  ,  die  Form  des  Elatirs. 
Aber  auch  ihrer  Bedeutung  nach  hat  sie  Anschluss  an  das  Yerbum, 

«Zeid  (ist)  trefflicher  als  Amr»  eig.  «Zeid  (ist) 
sehr  trefflioh  von  Amr  (aus  gerechnet)  •  Hess  sich  in  Zusammen- 
hang bringen  mit  einem  Satze  wie  ^  J»aaM  Ol-k  «Zeid 
äussert  Trefflichkeit  von  Amr  (aus  gerechnet)«  =  »mehr  als 
Amr»,  denn  auch  neben  Verben  wird  das  komparativische  {^ 
»vom  gebraucht*).  Sobald  man  die  Elative  als  Verbalfor- 
men empfand,  konnte  an  ihnen  das  Vorbild  der  diptotischen 
Verbaleigennamen  naohgeahmt  werden,  um  so  mehr  als  es  Ver- 
baleigennamen  genau  des  gleichen  Baus  wie  die  Elative  auch 

'  -■  * 

damals  gewiss  gab  (vX»j>!).  Auf  diese  Weise  wurden  die  Elative 
Diptota.    Wie  die  elatiyischen  Formen  wurden  die  gleich- 

lautenden  Formen   für  Körperfehler  und  Farbenbezeichnungen 

(<j»y>'  «stumm»  jkx»)  «gelb»),  die  selbst  wohl  eigentlich  Elative 
sind,  Diptota;  auch  hier  war  die  verbale  Deutung  möglich ,  um  so 
mehr  als  es  zwei  Konjugationen  (IX  und  XI)  gibt,  die  speziell  der 

Anm   1.  Ein«  Vermutung  Ober  die  Form  JL*3  i.  Abschnitt  XVIII. 
Anm.  8.  Ob  die  Elative  in  allerilteater  Zeit  geradezu  Verla  finita  waren,  iat  guu 
unsicher.    Die  Haoptachwierigkeit  liegt  in  der  Verschiedenheit  der  Bildung  der 

Wurzeln  mediae  w  und  j:  ^  (IV  Konjag.),  aber  ^3'  (Elativ).   Faner  bitte 

da»  Fem.  eines  Verbum  fin.  ^^JLail  doch  wohl  zu  dem  nominalen  Fem.  jiXäaJl 

geführt,  und  et  hatte  kein  Anlast  zur  Bildung  eines  metaplastiaohen  Fem.  vorge- 
legen. -  Die  sudarab.  Elative  könnten  als  letzter  Best  der  dort  auagestorbenen 
Konjngazion  Ja*'  gefasst  werden. 
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Bezeichnung  von  Farben  und  Körperfehlern  dienen.  Andere  Nomina 
der  Form  Jüdt  waren  einer  verbalen  Deutung  nicht  zugänglich 
und  blieben  Triptota1). 

Von  den  männlichen  Formen  der  Elative,  Farben-  und  Fehler- 
adjektire  griff  dio  diptot.  Dekl.  auf  die  motaplastisoh  gebildeten 
Feminina   dieser  Nomina  über.    Das  Fem.  des  ElatiTs  hat  die 

Endung  «C^,  das  des  Farben-  und  FehleradjektiTs  dio  Endung 

(JL.  Von  diesen  aus  pflanzte  eich  die  Diptosie  zu  allen  Nomina 
(einschliesslich  der  inneren  Plurale),  die  mit  den  gleiohen  Fe- 

i 

mininendungen  *l_  und        gebildet  sind,  fort,  und  zwar  betraf 

dies  nur  die  Nomina  mit  dem  Bildung aeUment  und  L<_,  nicht 
dio  mit  solchem  wur gelhaftem  oder  dooh  als  wurzelhaft  gefühl- 


tem3) Auslaut  Q^-,  «L.).    Unter  den  so 

Cr  0 

befand  eich  auch  das  Fem.  ^Xai  oinor  AdjektiTklaeso ,  das  dann 
die  Diptosie  zu  seinem  Mask.  0^U>  weitergab4).  Die  Feminin- 
endung X_  wurde  von  der  Diptosie  nicht  ergriffen,  daher  auch 

die  eben  erwähnten  Adjektive  qjLju3,  die  das  Fem.  mittels  iL. 
bilden ,  nicht  Diptota  sind  *). 

Nun  kommt  aber  das  Wortbildungselement  a  nooh  einmal  bei 
der  Weiterbildung  einer  Nominalform  aus  einer  andern  vor  und 
zwar  nicht  im  Auslaut  sondern  im  Inlaut ,  nämlich  in  den  innern 

Pluralon  J^j^i  u.  dgL    Dio  Plurale  O-*!**  u.  s.  w.  standen  für 

den  Araber  in  innigerer  Beziehung  zum  Sing,  als  die  andern 


Amm.  1.  Möglicherweise  sind  hierunter  auch  orsprfiagliche  Elative  n.  s.  w. ,  dio  den 
Bedentangszusammenhang  mit  diesen  verloren  haben. 

Jnm..  2    Dm  *  nach  L  bat  Niehl*  mit  der  StammbilduDg  zu  ton,  ergab  »ich  beim 

Antritt  der  Kasusendungen  »n  l  ah  Nebenprodukt. 
Ann.  8.  Das  sogenannte  1  «der  Anhängung.,  das  rier- 

bildet. 

4.  In  diesem  Falle  wie  Barth  S.  696. 
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innera  Plurale,  weil  bei  ihnen  die  Nominalpräflxe  in  die  Plural- 
bildung einbezogen  waren  (Jjcp  PI.  Jjl»?  gegenüber  PI. 

— und  U>  ♦•>!  PI.  cä^>))  und  weil  auch  die  langen  Vokale 
a  I  ü  des  Singulars  in  der  Pluralbildung  J^'ji  u.  s.  w.  irgendwie 
Verwendung  fanden,  s.  Barth  Nominalb.  §  212b.  e.  Mag  man 
über  den  Ursprung  dieser  Plurale  denken  wie  man  will,  dem 
Araber  waren  sie  aus  Singularen  gebildet  und  zwar  unter  An- 
derem durch  Einsohalrung  eines  langen  ft.  Nieht  zu  verwechseln 
hiermit  ist  das  der  Stammbildung  angohörige  S  in  don  innorn 

6« 

Pluralon  wio  jUi' ,  die  roetaplastisch  sind,  wogegen  dio  Plurale 

wie  J^c'y  für  den  Araber  in  einem  direkten  Abetammungsver- 

hältniss  mm  Sing,  standen.  Daher  wurden  letztere  Diptota ,  während 
entere  Triptota  blieben1). 

AIho  woder  das  wurzolhafte  noch  das  der  Stammbildung  die- 
nende a  bewirkt  Diptosie,  sondern  nur  das  ä,  das  aus  einem 
Wort  ein  neues  bildot.  Eigentümlich  gestalteten  sioh  da  die 
Verhältnisse  bei  den  Pluralon  J>c^S  u.  s.  w.  aus  Wurzeln  tertiae 
w  und  j.  Sie  haben  bekanntlich  im  Nomin.  und  Gen.  die  Nuna- 

zion  jLiu*),  sind  aber  im  Akk.  Diptota  (J^|y>,  tjrJJu)- 

Das  karakteristische  i  der  Klassen  u.  s.  w.  ist  im  Nomin. 

und  Gen.  mit  der  Endung  zusammengeflossen  und  selbst  zur 
Endung  geworden;  möglich,  dass  dieser  Umstand  den  Earakter 
der  Formen  dermaassen  verwischte,  dass  sie  wie  primäre  Formen 
mit  Btammbildendem  a  erschienen  und  behandelt  wurden,  während 
der  Akk.  mit  seinem  unverletzten  Bildungsvokal  i  das  Gepräge 
der  Form  bowahrte,  so  dasB  das  Gofühl  für  dio  wahro  Natur 
des  a  ungetrübt  blieb"). 


Amm.  I.  Die  Jjjt^  o.  ■.  w.  mit  der  Femininendong  j£  «ü>d  TriptoU  (itfCjSU). 

'  Jnm  2.  Du  auUuteade      du  bei  Wörtern  tut  Wnrseln  tertiae  w  und  j  entetend, 
ward«  in  Wörtern  mit'  drei  starken  Wnnelkoneonenten  rertchLgen  and  behielt 
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Unter  den  Nomina  mit  den  Fomininendungen  iL.  und  Lr_ 
befanden  sioh  nicht  wenige  Eigennamen.  Bei  ihnen  trafen  zwei 
Umstände  zusammen,  die  Diptosie  und  die  Determinirtheil  durch 
sich  Belbst;  durch  beide  gemahnten  sie  speziell  an  die  aus  Ver- 
balformen  entstandenen   Eigennamen   und   lösten  sich  von  den 

Appellativen  mit  den  Femininendungen  «C  und  ^  zu  einem 
eigenen  Typus  ab,  an  dem  die  Diptosie  mit  besonderer  Intensität 
haftete '),  so  dass  sie  auch  die  Eigennamen  mit  der  Feminin- 
endung iL.  ergriff,  mochten  sie  Frauen  oder  Männer  bezeichnen. 
Von  da  war  nur  ein  Schritt  zur  Verwandlung  auch  derjenigen 
weiblichen  Eigennamen,  die  nicht  die  Feminendung  hatten,  in 
Diptota»)  »). 

Ein  analoges  Zusammentreffen  der  Diptosie  mit  der  Determi- 
nirtheit  durch  sich  selbst  haben  wir  bei  den  Eigennamen  der 

° — 

Form  q^Lä3-  Sio  sind  nach  S.  173  als  Appellativa  nur  dann  dipto- 
tisoh,  wenn  sie  die  Diptosie  von  einem  diptotischen  Fem.  be- 


•nch  hier  Mino  eigentümlichen  NnnazionsverhältniaM,  nl«o  Nomin.-Oen.  , 
Akk.  ^Ivkc.  Formen  wie  iJj&J* ,  ljU*>  wurden  in  Folge  de«  Hinsutreten» 
tob  LS—  Diptota. 

Ämm.  1.  Du  reigt  sieh  auch  ausserhalb  des  'Arabischen«.  Im  Nebatiischen  t  B.  wnrde 
die  diptot.  Üekl.  bei  den  männl.  Formen  jii"  towie  bei  den  männl.  Eigennamen 

ml 

au  Verbalformen  nnd  denen  der  Form  Js«  von  der  Iriptot.  Üekl.  xurückgedrängt 
(Belege  bei  Nöldeke  in  Kating«  Nabat.  losohr.  S  78  ond  74).  die  weibliehen  Formen 
aber  widerstanden  ond  blieben  Diptota.  Dies  sei  hier  erwähnt,  weil  sonst  die  Triptosie 
der  im  Nab.  auftretenden  Verbaleigennamen  geeignet  scheinen  könnte,  der  ganten 
oben  vorgetragenen  Hypothese  den  Boden  tu  entziehen. 
Anm  2.  Die  dreikonsonantigen  weibl.  Eigennamen,  deren  mittlerer  Konsonant  ro- 
kallos  ist,  woxu  auch  die  mit  *qnieazirendem'  mittlerem  w  oder  j  gehören  (Muf. 
10,11),  also  überhaupt  die  einsilbigen,  können  anch  Trtptota  sein. 

i 

Anm.  3.  Die  sogenannten  Oattungseigennamen ,  wie  jL*L*J  für  den  Löwen  n.  s.  w., 
•ollen  wie  die  andern  Eigennamen  flektirt  werden,  also  bei  minnl  Form  nnd  Ho- 
siehang  auf  männl.  Oeachlecht  TriptoU  sein. 
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ziehen  können.  Sobald  sie  aber  Eigennamen  werden,  haben  sie 
samt  und  sonders  DiptoBie,  ja  die  Diptosie  greift  sogar  auf  die 

Eigennamen  der  Form  0^*i  über,  die  als  Appellativa,  weil  sie 

da  nur  das  triptotisehe  Fem.  bilden,  überhaupt  nie  Di- 

ptota sind 1).  Es  kommt  hinzu ,  dass ,  wie  Barth  S.  702  bemerkt , 
ohnedies  schon  manche  Eigennamen  auf  -an  als  fremde  Eigen- 
namen  Diptota  waren. 

Wie  weibl.  Eigennamen  sollen  auch  die  mit  weibl.  Kardinal- 

» 

zahlen  gebildeten  Zahlabstrakta  behandelt  worden,  £ftLä  «Drei», 
soweit  man  sie  nicht  mit  dem  generellen  Artikel  versieht  *).  Viel- 
leicht sind  es  die  Zahlabstrakta,  nach  denen  sich  die  Distributiyzah- 

len  richteten,  e»^J  und  viJÜLi  «je  drei»,  da  auch  bei  diesen 
letzteren  von  den  in  jedem  einzelnen  Falle  wirklich  in  Betracht 
kommenden  Dingon  abgesehen  wird,  und  das  Wesentliche  die  stets 
wiodorkohronde  Droizahl  ist.  Auch  dio  Formon  dos  Univorsal- 
paradigmas  Juii  sollen,  wonn  sie  wie  Eigennamen  bohandolt  wor- 
den, Diptota  sein;  soweit  sie  Verbal  formen  sind,  haben  sie  schon 
als  Verbaleigennamen  Diptosie'). 

Hiermit  war  aber  auch  die  Bewegung  nach  einer  Richtung 
hin  zum  Stillstand  gelangt.  Die  vielen  noch  übrigen  Eigenna- 
men —  mann!.  Nominalformen  ohne  Fomininendung  —  wurden 
wie  die  gleichlautenden  Appellativa  triptotisch  deklinirt.  Die  blosse 


Anm  .  1.   Verschont  blieben  die  Eigennamen  mit  wurxelhaftem  n  (es  handelt  sich 

am  die  Form  aowie  die  Formen  0**i.  —  G^-N.  N.",  Maak.,iatTript., 

■  » 

daa  Fem.  tt^i  aber  Dipl 
Ahm  2.  Wo  hingegen  du  Zahlwort  iwar  ohne  Geiähltea  aber  doch  im  Hinblick  auf 
wirklich  gexählto  Dinge  gebraucht  wird,  alao  tataäcblich  konkret  iat,  iat  ea  Tript. 

»t        -  > 

Ann».  3.  Die  ateta  determinirten  aber  artikelloaen  Plural«  >  a.  w.  wur- 

den wohl  in  Folge  ihrer  Determinirtheit  durch  aich  aelbst  von  den  gleichlautenden 
Eigennamen  beeinfluatt  und  Diptota.  Barth  S.  704  Aura  1.   Von  andern  Plurales 

->  J         ,  I 

der  Form  JjÖ  aind  nur  Jj'  und  j>l  Diptota. 
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Tatsache  der  Determinirtheit  durch  sich  selbst,  die  sie  mit  den 
zu  Diptota  gewordenen  Eigennamen  gemein  hatten,  kam  ebon 
gegenüber  dem  Umstand,  dass  dem  Eigennamen  ein  gleichlau- 
tendes tripto  tisch  oh  Appellativum  zur  Seite  stand,  doch  nicht  auf. 
Nun  gibt  es  aber  zwei  Fälle,  in  denen  bei  den  Eigennamen  ein 
ihre  Triptosie  stützendes  Appellativum  nioht  vorschwebt ,  nämlich 
die  fremden  Eigennamen  und  zum  Teil  die  zusammengesetzten. 
Die  fremden  Eigonnamon  wurden  also  Diptota,  weil  sie  überhaupt 
nur  im  Zustand  der  Determinirtheit  durch  sich  selbst,  nicht  ap- 
pellativ,  vorkommen  *) ,  wogegen  keinerlei  Antrieb  vorhanden  war, 
die  aus  der  Fremde  entlehnten  Appellativa  diptotisch  zu  dekli- 
niren.  —  Zusammengesetzte  Eigennamen,  die  eine  Genitivverbin- 
dung darstellen,  wurden  wie  eino  Genitivverbindung  behandelt; 
Eigonnamon ,  dio  einen  Satz  bildoten ,  der  mohr  als  oin  blosses 
Verb  um  fin.  enthielt,  waren  unveränderlich.  Alle  übrigen  zusam- 
mengesetzten Eigennamen  hatten  überhaupt  keine  verständliche 
appellativische  Struktur  und  wurden  aus  dem  selben  Grund 
wie  die  fremden  Eigennamen  Diptota;  übrigens  sind  wohl  alle 
derartigen  Eigennamen  fremd.  Ihr  erster  Teil  bleibt  in  diesem 
Fall  unflektirt.  Sobald  sie  aber  als  Gonitirvorbindung  mit  flok- 
•tirtem  erstem  Teil  behandelt  wurden,  kam  im  Arabischen  auoh 
die  diptotische  Deklinazion  nioht  mehr  in  Betracht  Eigennamen, 

> 

die  aus  einer  Genitivverbindung  bestanden,'  wie  oL-i_*  <A_ j-e, 
nahmen,  wenn  sie  durch  Abstossen  deB  Genitivs  zu  Kurznamen 
wurden,  also  als  Status  construoti  zunächst  keine  Nunazion  hatten, 
doch  die  Nunazion  nach  dem  Vorbilde  dos  gleichlautenden  Ap- 
pellativs an. 

Nach  den  zusammengesetzten  Eigennamen  richteten  sich  auch 
die  aus  einem  mehr  als  dreikonsonantigen  Appellativ  gebildeten 
Eigonnamon,  denn  für  das  somit.  Sprachgefühl  war  mit  der  Zahl 
von  drei  Konsonanten  der  Umfang  einer  einheitlichen  Wurzol 
abgeschlossen,    was    darüber   hinaus  ging,  gohörte  einer  neuen 

Anm.  I.  Für  die  einsilbigen  gilt  aber  du  auf  S.  175  Ann  2  bemerkte;  «ie  lind 
Tripiota,  nach  Barth  S.  ft99  Anm.  1,  weil  «ie  einer  »ehr  «erbreiteten  einhei- 
mischen Klasse  gleiebgestaltet  waren. 

IS 
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Wurzel  an;  eine  verständliche  appellativische  Struktur  aber  hatten 
die  Elemente,  in  die  sich  das  Sprachgefühl  den  aus  mehr  als 
3  Konsonanten  bestehenden  Eigennamen  «erlegen  konnte,  nicht 
Indes  tritt  dio  Diptosie  doch  bloss  dann  oin ,  wenn  das  zu  Orundo 
liegende  Appell,  weiblich  war.  — 

Die  Sprache  hat  die  diptot.  Dekl.  angesichts  der  zahlreichen 
stets  indeterminirten  diptot.  Appellativa  kaum  als  eine  Deklina- 
zion  der  Determinirtheit  duroh  sioh  selbst  empfunden,  vielmehr 
wird  der  Eindruok  überwogen  haben ,  dass  die  diptot.  Deklination 
überhaupt  kein  Kennzeichen  der  Determinazion  oder  iDdeterminazion 
bildet  (vgl.  Barth  S.  684).  So  erklärt  es  sich,  dass  die  Diptota 
Triptota  worden,  sobald  sie  eine  äussore  Bestimmung,  die  unbedingt 
mit  begrifflicher  Determinazion  oder  Indeterminazion  vorbunden  ist, 
erhalten.  Das  Dipt.  wird  also  Tript. ,  sobald  es  den  Artikel  be- 
kommt oder  einen  Gen.  regirt '),  denn  der  Gen.  ist  seinerseits 
entweder  determ.  oder  indeterra. ,  ein  determ.  Gen.  aber  kenn- 
zeichnet sein  Regens  äusserlich  als  determ. ,  ein  indeterm.  als 
indeterra.  In  den  status  cstr.  drang  also  die  diptot.  Dekl.  nie- 
mals ein.  —  Bei  diptot.  Eigennamen,  die  appellativiBch  gebraucht 
wurden,  wie  Jujj  «ein  Jezid»,  soll  die  diptot.  Dekl.  der  triptot. 
Platz  machen.  Die  mit  Jjö  gebildeten  Formeln  für  die  gramma- 
tischen Formen  sollen  nur  so  lange  Diptota  sein ,  als  sie  die  Gattung 
dieser  Formen  benennen,  bezeichnen  sie  dagegen  die  Verkörpe- 

rung  der  Gattung  in  einer  einzelnen  Form  («oin  Jjc»)»  so  sollen 
sie  Appellativa  und  Triptota  sein.  Alle  Eigennamen  mit  festem 
Artikel  sind  Triptota. 

Auch  die  Diminutiva  der  Diptota  sind  Diptota. 

Determination     §  Ol.  Der  Artikel  ist  das  deutlichste  Zeichen  der  Detormi- 

duTch  den 

Artikel,    nazion ,   dahor  lüsst  sich   das  Woson  der  Dotorminazion  boim 

Artikel  am  besten  untersuchen. 

Der  Artikel  ist  ursprünglich  ein  Demonstrativpronomen.  Beste 
seiner  Demonstrativnatur  liegen  noch  in  vereinzelten  festen  Aus- 


Jnm.  1.  Ein  Dipt.  all  Attribut  «i  einem  inJet.  Wort  bleibt  «ber  Dipt. 
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drucken  vor,  bo  j^J'  «houto»  oig.  den  Tag.  IJam.  15,  16.  Jjtjt 
«das  Jahr»  Bu]j.  I  85,  19.  äxLJI  ,>i  «bis  zu  der  Stande»  Harn. 
420,25  u.  s.  w.,  aber  nur  noch  zeitlich  hinweisend,  nicht  räum- 
lich. Die  Verwandlung  dieses  Demonstr.  in  den  Artikel  hat  man 
sich  als  ganz  all  mal  ich  erfolgend  Torzustellon  und  zwar  in  fol- 
gender Weise:  Das  Demonstr.  nötigt  den  Uörer  durch  den  Hin- 
weis auf  räumliche,  zeitliche  und  andere  Merkmale  eines  Dings, 
das   betreffende  Ding   von   allen   andern   Dingen   der  gleichen 
Gattung   zu  unterscheiden.    Ist  das  Ding  durch  irgend  welche 
Merkmale  individualisirt,  so  kann  bei  seiner  wiederholten  Erwäh- 
nung dem  Hörer  die  jedesmalige  Wiederholung  der  Unterschei- 
dongsprozedur,  beziehungsweise  des  Hinweises  auf  sie  durch  ein 
Demonstr.  erlassen  werdon,  Bobald  solbstvoretändlich  ist,  welchos 
Ding   gomoint  ist  und  kein  Intorosso  boBtoht,  dem  Uörer  dio 
spezifischen  Merkmale  unmittelbar  odor  durch  ein  Domonstr.  ins 
Bewusstsein  zu  rufen.  Was  dem  Hörer  aber  nicht  erlassen  werden 
kann,  du  ist,  dass  er  das  Ding  bei  der  wiederholten  Erwäh- 
nung mit   dem   bekannten   Ding  identifizirt,  dass  or  die  neue 
Aussage  nicht  etwa  auf  jedes  boliobigo  andere  Ding  dor  gloichen 
Gattung  bezieht.  Sprachon,  die  ein  Pronomen  seiner  deiktischon 
Kraft  entkleidet   haben  und  ihm  die  Funkzion,  ein  Substantiv 
als  das  Tom  Redenden  gemeinte  zu  bezeichnen,  zugewiesen  ha- 
ben, bositzon  oinon  bestimmton  Artikel.  Man  hat  Bonach  bei  der 
näheren    Bestimmung   eines   Substantivs   drei    Stufen  zu  unter- 
scheiden: 1)  direkte  Bestimmung,  q**»  d^-j  t(ein)  schöner  Mann», 
«(oin)  Mann  kam»  u.  s.  w.,  2)  indirekte  Bestimmung 
durch  oin  Domonstr.,  das  auf  dirokto,  ausgosprochono  oder  un- 
ausgosprochouo  Dostimmungon  hinwoist,  ^s>^  lvX0>  «diosor  Mann» 
und  3)  Bestimmung  durch  Voraussetzung  der  blossen  Tatsache,  dass 
eine  Bestimmung  der  ersten  oder  zweiten  Art  erfolgt  ist  oder  möglich 
ist.  Dies  ist  der  bestimmte  Artikel,  der  sich  also  vom  Demonstr. 
dadurch  unterscheidet,  dass  or  nioht  die  das  Subst.  indi vidimie- 
renden Momente  vergegenwärtigt,  sondern  konstatirt,  dass  ein  Subst. 
durch  irgend  welche  Momente  bereits  individualisirt  ist  '). 

Anm.  1.  AUerdingi  kann  ein  mit  dem  Artikel  Teraehenee  Subet.  noch  wettere  Bettim- 
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Gleich  der  Nunazion  ohne  eine  Spur  von  Genus-,  Numerus- 
und  Kasusflexion  ist  der  bestimmte  Artikel  ein  reinste«  Zeichen  der 
Determination.  Er  tritt  unmittelbar  vor  jedes  einzelne  der  zu  deter- 
minirenden  Substantive  und  Adjektive;  er  tritt  (mit  Ausnahmes  einer 
Stellung  vor  dem  Rolativpron.  ^jJ,  wo  er  in  Folge  formaler  Kon- 
gruenz steht)  nicht  vor  Pronomina  und  nicht  vor  praeposizionale 
Ausdrucke  ;  Relativpronomen  geworden  steht  er  vor  einem  Satz.  Er 
ist  zwar  nicht  wie  die  Nunazion  zu  einem  blossen  Flexionsbestandteil 
des  Nomens  geworden,  allein  immerhin  proklitisch,  und  ist  nament- 
lich wenn  sioh  sein  auslautendes  1  dem  anlautenden  Konsonanten 
des  Nomens  assimilirt,  was  bei  der  Hälfte  der  Konsonanten  der 
Fall  ist,  mit  seinem  Nomen  fest  verklammert.  Seine  Selbstän- 
digkeit ist  noch  dadurch  wesentlich  beeinträchtigt,  dass  sein 
Vokal  bloss  im  Satzanlaut  hervortritt,  während  er  im  Satzinnern 
fast  durchweg  verloren  geht,  so  dass  häufig  von  dem  ganzen 
Artikel  Nichts  bleibt  als  die  Verdopplung  des  ihm  folgenden 
Konsonanten.  Lautlich  ist  der  bestimmte  Artikel  also  auch  mit  dem 
vorangohondon  Wort  ong  verbunden,  sein  1  bildet  den  Sohluss- 
kon.Bonan.ten  des  vorgehenden  Worts  und  verkürzt  daher  dessen 
auslautenden  Vokal,  wenn  er  lang  ist  Stärkere  Verstümmlung 
vorhergehender  Praeposizionen  kommt  nur  bei  ^  «vom  und 

O  u  m 

»auf»  vor,  die  mit  dem  folgenden  Artikel  bisweilen  zu  ^,  ^ 
werden,  z.B.  II  am.  384, 25.  Kam.  618, 17 ;  indes  hat  dioBe  Erschei- 
nung keine  Bedeutung  erlangt,  weitere  Verschmelzungen  mit  Prae- 
posizionen gibt  es  nicht. 

Der  Artikel  steht  bei  einem  Wort,  wenn  das  gleiche  oder 
ein  sinnverwantes  Wort  vorher  indeterminirt  gebraucht  war;  der 
Zusammenhang  heim  erstmaligen  Gebrauch  wirkt  für  die  Folge 

als  <le term i ni rundes  Moment,  z.  B.  lyaxj  ^f)  o.}cr*      ^^~)  ^ 
1  twie  wir  an  Pharao  einen  Boten  santen.  Da  trotzte 

Pharao  dem  Boten.  ?ur.  73,  15/16.  JS,  %»  %La  Je>l  y>b  S 


mungen  annehmen,  die  neue  Merkmale  hinzufügen  oder  alte  wiederholen.  Bs  iit 
indes  zu  betonen,  dass  diese  Bestimmungen  dem  Artikel  nicht  in  der  gleichen 
Weite  rie  dem  Demonatr.  koordinirt  sind. 
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äü|ye  j>U)'  (fiber  oinen  Kaufmann,  der  Geld  Ton  ihm  ge- 
nommen hatte,  und  der  Name  dos  Kaufmanns  war  Araba»  Nöld. 
Beitr.  185,  7  u.  s.  w. 

Das  Subst.,  mit  dem  idontifizirt  wird ,  muss  aber  nicht  not- 
wendig selbst  genannt  worden  sein ,  oho  es  zum  ersten  Male 
mit  dem  bestimmten  Artikel  verbunden  wird,  sondern  kann  auf 
Grund  irgond  wolcher  Beziohungspunkto  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden ;   so   ist  das   Subst.   aus  einem  Yerbum  entnommen  in 

einem  Fall  wie  K3I  ^>  J>a  ^  l5JLi  lol  ^»  viiötf 
j-A-äJI  ^  ;  (Sie  pflegten  ihnen  das  Zeichen  zum  Aufbruch  zu 
geben ,  wenn  sie  von  Mina  zurückkehrten ;  und  wenn  dann  der 
Tag   der   Rückkehr  kam   »  lHiä.  76,  17.    Noch  versteckter 

liegen  die  Bestimmungen  in  Fallen  wie  xl*U>  j&zL 

^-JL  KjL^Lo  yj  e>^>w>   ^UU'   «Die  Benu  Sahila 

fiberfielen  sie  Nachts  und  plünderten  die  Ansiedlung,    und 

die  Benu  Sahila  waren  mit  der  Beuto  abgezogen»  Hu(].  II  S.  27, 

5.  8.  ^yUjl  öUö  J±  JoJ  «älLju  Lit  «wir  haben  Dir  nur 

Ackerland  verkauft,  aber  nicht  die  Erzlager  [,die  sioh  darauf 
befinden]»  Baläd.  13,  16.  Häufig  ist  die  Situation  allein  schon  für 

die  Determinirong  ausreichend ,  wie  <jOü'AJI  ^1  SjJ**  (^>T  U  Jfe 

^jtj-jJ'j  ltjÄJI  ^c^Ju  «er  sagte:  0  Adam,  künde  mir, 

welches  der  beiden  Tiere  Du  lieber  willst  P  Womit  er  das  Pferd 
und  den  Borak  meinte»  Mos.  IV  24,  4.  QLS  ^  ^  *J  jLöi 

t-  v  1 1  lVj.j  tiLLL'  «da  sagte  einer  von  ihnen  zu  ihm  [nämlich 
zum  Könige]:  Wenn  der  Konig  dos  will  ....»  Ulis.  10,  4.  IjäaJö' 
o^^JL  «wandert  mit  den  [=  Euren]  Familien  aus»  .Um  1.  N°  153 
Einl.  10. 

Negativ  ist  das  Subst.  dadurch  dotorminirt,  dass  os  oinzig 
in  seiner  Art  ist  und  für  den  Gedanken  an  ondero  gleichartige 

Substantive  schlechthin  kein  Raum  bleibt,  z.B.  1,00^ 
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0lJ£i)l        LÄäyÄl  «sie  haben  zwei  Feuer  angezündet,  die  über 

die  [=  alle]  Feuer  erhaben  sind.  #am.  420,  26.  8^  ^Uo^fl 
(die  Metropolen  l  -  die  Summe  der  M.]  sind  Zehn»  Makd.  33, 12. 
So  fornor  Substantivo  wio  y*^*  tdio  Sonne»  v3j£ll  tdor  Os- 
ten» ').  Oder  das  Subst.  ist  einzig  in  seiner  Art  innerhalb  eines 
bestimmten  Kreises,  der  die  selbstverständliche  Voraussetzung  für 

den  Sprechenden  wie  für  Beinon  Zuhörer  bildet,   so  «der 

Profot»  ss  Mohammed,  Kiulü  »der  Chalifo»  ss  dor  gorado  rogirendo 
Chalife,  vÜJü'  «das  Buch»  schlochtweg  ist  bei  den  Sprachgelehrten 
die  Grammatik  Sibawaihis.  J^aJI  j»lc  t(das)  Jahr  dos  Elefanton» 
[=  in  dem  das  Jedermann  bekannte  Ereigniss  mit  dem  Elefan- 
ten vorfiel].  Ulis.  132,  10.  Nach  dem  früher  Bemerkten  bezieht 
sioh  der  Artikel  auf  determinirende  Umstände,  die  ausserhalb 
der  gerade  zur  Aussprache  gelangenden  Wortverbindung  liegen. 
Hin  und  wiodor  abor  wird  diese  Wortverbindung  selbst  als  ge- 
geben vorweg  gonommen  und  determinirt  ein  in  ihr  vorkommen- 
des im  Übrigen  unbestimmtes  Subsi,  das  in  Folge  dessen  den 
Artikel  erhält.  So  sind  Fälle  wie  u^vaxil  j\  ^  0l£y  l*  U*j 

v_Jui£J'  ^Jum  p$  ....  vJ^i  Wellhausen  «während  Bio  ihron  Kamel- 
hongst  in  kurzem  Trab  hielten,  sprang  ein  [eig.  der]  Hase  auf...., 
dann  Hof  oin  [eig.  der]  Fachs  über  den  Wog»  ISa'd  47,  26.  48,  1. 

J*l  rf\  c**JI  oo'  «Du  bist  das  Haus,  dessen  Loute  ich  ehre» 

Küm.  472,  1,  und  so  öfters  mit  indeterminirtem  Relativsatz. 

In  den  bis  jetzt  besprochenen  Fällen  determinirte  der  Arti- 
kel das  Individuum,  häufig  determinirt  er  aber  auch  die  Gattung. 
Es  mag  sein,  dass  dieser  gonerelle  Artikol  zuerst  da  anfkam, 
wo  sich  mit  dor  Vorstollung  dos  Gattungsbegriffs  bosondors  loicht 


Anm.  1.  Indeaaen  können  selbst  Dingo,  di«  einzig  in  ihrer  Art  tind,  indeterminirt 
Min,  i.  B.  mit  Rücklicht  auf  verschiedene  Paaen  ihrer  Entwicklung  oder  auf  die 
verschiedenen  Verhältnis«« ,  unter  denen  »ie  auftreten;  auch  erhöht  die  Indetermi 
nuion  die  Gewiaaheit  der  Annage,  \j"~*-*>  oali?  U  -so  lange  eine 

Sonne  aufgeht,  und  ao  lange  aie  untergeht,  Diw.  Imr.  8,1, 
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auch  dio  Vorstollung  von  Individuon  dor  Gattung  aufdrängte, 
also  vielleicht  bei  qL*J^I  cder  Menscht  früher  als  bei  w^oJI 
«das  Goldt.  In  allen  Fällen  aber  liegt  dieselbe  Denkweise  zu 
Grunde:  der  Artikel  bestimmt  die  Gattung,  indem  er  an  ihre 
anderweitig  bekannten  Eigentümlichkeiten  erinnert. 

Beispiele:  K-Jaftifj  bjtsx^b  »Lo  wörtl.  «er  baute  es  aus  den 
Steinen  und  dem  Gips»  BalBd-  6,  14,  und  so  oft  bei  Stoffwörtern. 
Bemerkenswert  ist  der  häufige  Gebrauch  deB  generellen  Artikels 
bei  Abstrakten.  Da  das  Abstr.  die  Substantivirung  einer  Eigen- 
schaft oder  Tätigkeit  ist,  so  liegt  es  nahe,  die  betreffende 
Eigenschaft  oder  Tätigkeit  als  gegeben  und  bekannt  vorauszu- 
setzen ,  ehe  man  zu  ihrer  Substantivirung  schreitet.  Z.  B. 

aVA*JL  ,or  handelt  mit  dem  Frevol  und  der  Gowalttä- 

tigkeit»  Tab.  IIa  300,  7.  yS±\        s»^  ^ixi^  **  ,er  drohte  sich 

nicht  um  aus  dem  Hochmut»  Ham.  422,27.  j^jttJI  «£j 
jOüLsuJt,  «was  man  Dir  zutraut  (ist)  die  Geduld  und  die  Aus- 

dauer»  ']\b.  IIa  49,  8.  Xl&Lit  Jx  *jäcI  «er  beschloBB  das  Auswan- 
dern [=  auszuwandern]»  IHiS.  8,8,  und  so  häufig  bei  dem  Inf. 

noch  Vorben  des  Wollens,  Könnens  u.  dgl.  oLjil  ^  .was  des 

Bekämpfens  P»  [=  welches  Bekämpfen  P]  Kam.  86,  15.  Bei  den 
Zahlabstrakten  (XttttJI  ..die  Drei»),  die  allerdings  auch  artikellos 
goradezu  als  Eigennamon  dor  Gattung  gebraucht  werden  sollen 

• 

(s.  S.  170).  Individuul würtor  gonoroll  dotorminirt :  Läa«a>  ^Ua }l  vjd> 

«der  Mensch  wurde  schwach  erschaffen»  Rur.  4,32.  tJJb  % 

vJLywJl  _mmjiJI  wjLöpS  (Bie  schlugen  den  Rest  der  Genossen  des 
Ansiten  mit  dem  Schwert»  Bala^J.  106,  16.  Bisweilen  distributiv: 

ti£  Jo-pi  »>y  W3t  «so  oft  der  Mann  [=  Einer]  ton  ihnen 

verreisen  wollte»  IH&  54,  15.  ^U)  *Lb»  f*dl  #  J-y  Dtf 
«er  pflegte  nach  dem  Jüngling  unter  den  Prinzen  zu  schioken» 
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Uli 3.  19,  14.  jüuJI  KJlXao  , dio  Steuer  des  Jahrs  [=  pro  Jahr]» 
Halftd.  94,  8.  Noch  deutlicher  ist  die  distributive  Bodeutung  in 
Fällen  wie  (jOL>J  «jo  £*Ä  ^  «er  tat  die  zwei  Männer  [=  je 
zwei  Männer]  zusammen  i  Hu  Ii.  I  837,  7. 

Der  generelle  Artikel  Bteht  meist  beim  Sing.,  indes  kommt 
auch  Dual  und  Plural  vor,  was  dann  so  aufzufassen  ist,  dass 
unter  die  verschiedenen  Merkmale  des  Gattungsbegriffs  auch  die 
aus  der  Vorstellung  der  Zweiheit  und  Vielheit  sich  ergebenden 

aufgenommen  sind ').  Z.  B.  LoLLÜI  ^-^=>)  jtP*  cden  Besten 
unter  denen,  die  auf  den  Reittieren  ritten •  Mas.  IV  436,  5. 
iL^jJ1.  JU>jJl  cr  «Vip-  =  «seine  Spiessgesellen ,  Männer  und 
Weiber »  Mas.  VII  820,  7.  0Üu&l  vm**^'  W  «sobald  zwei  Parteien 
handgemein  werden»  Mu'all.  Zuh.  Komm.  6.  SjLsvsxJU  ^Jpuüj\ 
«zerschmettert  ihn  mit  Steinen»  Tab.  IIa  854,6. 

In  Vergleiohungen  gibt  man  gerne  dem  secundum  compara- 
tionis  den  generellen  Artikel,  man  knüpft  bei  der  Vergleichung 

an  Bekanntes  an.  Z.  B.  vrJbüt  yüf  xJÜL«  «sein  Gleiohniss  ist 
wie  das  Gleiohniss  des  Hundes»  —  «er  gleicht  dem  Hunde»  Kar. 
7,  175.  äsjuJK  Jüu^l  «er  zitterte  wie  das  Blatt»  =  wie  ein  Blatt 

Mas.  VII  98,  3.  gJüd!  c^IXäj  LT  «wie  sich  der  Wildesel  im 

Lauf  zusammenzieht»  Hud..  1,  14.  Indes  steht  auch  hier  der  gene- 
relle Artikel  keineswegs  regelmässig,  vgl.  2.  B.  (JüLa^ 
yz>j  JJUJ'  ü±£xW  «ihr  verhaltet  Euoh  zu  den  Schriftbesitzern 
wie  ein  Mann,  der  ....»  BuJ}.  II  50,  8.  u.  s.  w.  Vgl.  noch  §  57. 

Hinsichtlich  der  Determinazionsverhältnisse  gelten  für  den  ge- 
nerellen Artikel  die  gleichen  Regeln  wie  für  jeden  Artikel,  auch 

Fälle  wie  jüdäaJ<3  w**>JI  q^Um  «Borgwerke  des  Goldes  und  dos 

Silbers»  Makd.  231,  8.  «eiserne  Platten»  Tab.  Ib  829, 20 

sind  doch  wohl  für  den  Araber  determinirt. 

Jnm.  1.  Verechiedeo  hierron  tat  der  Plural  mit  Artikel  im  Sinne  tob  -tlle«, 
JL>jJI  .  mUs  Minoer.. 
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§  92.  Wie  boreits  bomorkt  wurde,  kann  das  Rogons  eigen l-D*t*rmi**sio* 

durch  den 

lieh    nicht   den  Artikel   haben ,  und  '  kann  von  einem  indeterm.  Oemitip. 
Regens  kein  doterm.  Gen.  abhängen.  In  zwei  Fällen  ')  aber  ist 
dies  doch  möglich,  und  die  Genitiv  Verbindung  wird  alsdann  als 
( uneigentlich»  bezeichnet. 

Ein  indeterm.  Adj.  (einschliesslich  des  Partizips)  kann  einen 
doterm.  Gen.  der  SpozialiBirung  rogiron ,  fornor  ein  indoterm.  aktiven 
Partizip  einon  dotorm.  Gen.  dos  Objekts,  wonn  das  Partizip  im 
Sinne  eines  Imperf.  steht,  steht  es  aber  im  Sinne  eines  Perf., 
so  haben  meist  die  gewöhnlichen  Determinazionsregeln  statt  In 
den  selben  Fällen  erhält  das  Regens  trotz  des  folgenden  Genitivs 
den  Artikel,  wenn  es  mit  einem  ausgesprochenen  oder  mitge- 
dachten  determ.  Subst.  zu  kongruiren  hat  —  Andere  Genitive 
als  der  der  Spezialisirung  und  des  Objekts  sind  nach  wirklioh 
adjektivisch  gebrauchten  Wörtern  nicht  denkbar. 

Diese  scheinbare  Ausnahme  von  den  sonst  so  strengen  Deter- 
minazionsregeln rührt  daher,  dass  bei  Adjektiven  als  solchen  von 
wirklicher  Determination  oder  Indeterminaziou  überhaupt  nicht 
die  Rede  sein  kann.  Determ.  oder  indeterm.  ist  bloss  das  Subst. , 
darunter  auoh  das  Abstraktum  der  Eigenschaft,  aber  nicht  doA 
Adj.  selbst.  Wie  sich  nun  aber  Genus-,  Numerus-  und  Kasusver- 
hältnisse,  die  gleichfalls  eigentlich  nur  am  Subst.  eine  ratio 
haben,  formal  über  das  Adj.  ausbreiteten,  so  ging  os  auoh  mit 
der  Determinazion :  Die  Determinazion  des  Adj.  in  a-J. 
»der  Mann  der  schöne»  iBt  rein  formal,  auf  äusserlichor  Kon- 
gruenz zu  J^-Jl  beruhend,  bloss  in  dem  Artikel  von  Jw^Jl 
darf  ein  Sinn  gesucht  werden,  bei  gibt  es  eine  wirkliche 

Determ.  so  wenig  wie  bei  einom  Verbum.  Die  Determ.  bezie- 
hungsweise Indeterm.  des  Adjektivs  berührt,  bedeutungslos  wie  sie 
ist,  auoh  die  Dotorminazionsverhältniaso  dos  abhängigen  Genitivs 
nicht  weiter.  Daher  ist  also  z.  B.  das  aktive  Partizip  Attribut  zu 


Änm  1.  Eine  angebliche  dritte  Art  von  noeigentlicher  Genitivverbindnng  ist  längst 
tob  Fleischer,  Verbal,  d.  k.  siebs.  Oes.  d.  Win.  1866.  4  ff.  -  Kl.  Sehr.  II  4 ff. 
and  Verhdl.  1862,  10  ff.  -  Kl.  Sehr.  II  16  ff.  sbgetsn  worden.  Vgl.  schon  vorher 
Friedrich  Käokert  bei  Kleischar  Boitr.  IX  181. 
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einem  indeterm.  Subst.,  oder  es  nimmt,  auf  ein  determ.  Sahst, 
bezogen ,  den  Artikel  an  und  verliert  doch  in  beiden  Fällen  nicht 
die  Fähigkeit  einen  determ.  Gen.  zu  regiren. 

Der  Gen.  muss  angeblich,  wenn  das  Rogens  don  Artikel  hat,  durch 
den  Artikel  oder  einen  mit  dorn  Artikel  versehenen  Gen.  deter- 

minirt  sein;  man  sagt  also  J^*JI  VjUJl  «der  Sohlagende  des 

Sklaven»,  ^^Jl  «Xjx  v^UaJl  tder  Schlagende  (des)  Sklaven  dos 

Mannes»,  aber  nicht         v;UJI  «der  Schlagende  (eines)  Skia- 

* 

von»,  Juj  ^UaJI  »der  Schlagonde  Zeids»  <3^UaJ'  «der  Sohlagende 
meiner  [=mich]»,  Jl^  Ju*  yJUafl  «der  Sohlagende  (des)  Skia- 

0 

ven  Zeids»,  man  müsste  in  diesen  Fällen  verbal  konstruiren  ').  Nur 
wenn  das  mit  Artikel  versehene  Regens  im  Dual  oder  äusseren 
männl.  Plur.  steht,  ist  auch  ein  indeterm.  oder  durch  sich  selbst 
detorm.  Gen.  möglich.  Mit  andern  Worten:  nur  da,  wo  für  don 
Status  cstr.  eines  Worts  und  für  die  mit  Artikel  versehene  Form 
des  Worts  unterschiedene  Bildungsweisen  bestehen  (st.  cstr.  ^i^, 
aber  mit  Artikel  a^>y  u.  s.  w.) ,  ist  der  Gebrauch  des  durch 
den  Artikel  determ.  Status  CBtr.  unbeschränkt;  wo  dagegen  die 
beiden  Formen  zusammenfallen  (Sing.,  innerer  Plur.  und  äusserer 
weibl.  Plur.),  regirt  dor  duroh  don  Artikol  doterminirto  Status  ostr. 
nur  Genitive  die  auch  formal ,  durch  den  Artikol  determ.  sind '). 
Indes  sind  diese  Regeln  nicht  ohne  Ausnahmen.  —  Da  übrigens  der 
Gen.  der  Spezialisirung,  wie  noch  mehr  der  Akk.  der  Spezialisi- 
rung,  stets  in  einiger  Beziehung  zum  Träger  des  regirenden  Adj. 
stoht,  so  ist  or  gewöhnlich  durch  don  Godankon  an  dioson 
Träger  bestimmt  und  hat  don  Artikel,  was  auch  für  gewählter 
gilt,  Slb.  I  82,20. 


Anm.  1.  Wo  das  Regent  den  Artikel  hat  und  nicht  Dual  oder  äusserer  männl.  Flur. 

Ist.  i»t  meist  nicht  aicher  su  aagen,  ob  daa  abhängige  Wort  Oen.  oder  Akk.  ist. 

Wir  lind  dann  auf  eventuelle  Vokale  der  Überlieferung  augewieaen. 
Anm,  2.  Eine  Vermutung  Plewchcr»  hierüber,  a.  Verhdl.  d.  k.  lächs.  Gea.  d.  Wim. 

1862,  46  -  Kl.  Sehr.  II  61  wwie  Beitr.  IX  128. 
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Beispiele  für  den  Gen.  der  Spozialisirung:  ^^jOuJ  ^ 
«von  einem  schenkenden,  einem  offenen  der  Hände»  =  der  offene 
Hände  hat.  Dlw.  'Ant.  20,  6.  b.L.  «U&fl  ^  Lacw  .Hoiss 

- 

im  Winter,  kahl  des  Sommers»  Harn.  386,  8.  rÜÜJi  jUaImJI  «die 

grosso  don  Höckors»  =  dio  mit  grossom  Höckor.  Kiim.  283, 15. 

Was  die  unoigontliche  Gonitiv Verbindung  im  Gon.  obj.  anlangt, 
so  ist  bereits  S.  155  ausgeführt,  wolcho  Ursaohen  eine  Yorschie- 
denheit  in  der  Konstruktion  des  iniperfektgleicben  Partizips  einer- 
seits und  des  perfektgleichen  sowie  des  rein  nominalen  Partizips 
andererseits  herbeiführten.  Die  gleiche  Scheidung  besteht  auch 
hier:  das  imperfoktgleicho,  adjektivische  Partizip  hat  uneigent- 
liche Genitivverbindung,  das  perfektgleiche  adjektivische  Partizip 
kann  zwar  auch  uneigeutliche  haben,  hat  aber  oft  eigentliche, 
da  es  leicht  Nomen  wird.  Beispiele  für  eigentliche  Genitivver- 
bindung: *JJ&  jkL  }j4m  JJlä  ,Jf  J  wörtlich  .wäre  der  getötet 
habende ')  des  Amr  ein  Anderer  als  der  ihn  (tatsächlich)  getötet 
habende»  Harn.  250, 11.  dUlU  «der  (es)  Dir  hinterbracht 

habende,  der  Verräter».  Dlw.  Näb.  3,4.  «5ü^  vixX^-»  «der  das 
hervorgebracht  habende»  Tab.  I«  18»  12.  Beispiele  für  uneigent- 
liche Genitivverbindung:  Perfektgleich:  jJJÜU*  c*^* 
!» ■  ( .M- «seine  Gefährten  (waren)  behelmt,  umgürtet  ihrer 
Schwerter»  =  und  hatten  ihre  Schwerter  umgogürtot*)  Tab  IIa 

296,  14.  ^L-Äe  ^IjJI  «die  den  Othman  abgeschlachtet  haben» 
Kftm.  445,  11  J).  —  Verschiedenartige  Fälle  von  imperfektgleichora 

Partizip:  IL^jiXJI  iJb  L_jOU>»  «ein  zur  Kaba  gelangendes  Opfer» 

Jmm.  1.  Du  diwe  Handlung  verwirklicht  hat,  and  an  dem  tie  darum  für  alle  Zeiten 

alt  Karakteriitiknm  haften  bleibt. 
Ahm.  8.  Ks  wird  nur  das  damalige  Ereignis»  in»  Auge  gefastt. 
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Rur.  5,  96.  &  Jm»JC^u  *y<&  2yÜ  ^31  «ich  (bin) 

ein  Mann   aus  (dem  Stamme)  Tanuoh,  ein  ihm  helfender,  ein 

auf  sich  nehmender  in  den  Kriegen*  Harn.  238,  24.  gböli  eU3 

,^Xa*  «die«  (ist)  Dir  nützend  bei  min  Tab.  IIa  421,2.  ^j^J  U 

^^aJI  K^Juj  (Z^1  er  *nicht  (»■*)  die  reohte  der  Hände 

von  der  linken  Rettung  erlangend»  IJain.  422,  13.  L^Xs>^  |*^!r^ 

«Ihr  seid  ja  mich  gefangen  nehmende  1»  1  Um.  36,21.  ^^J^O» 

«er  wäre  mich  anredend  gewesen»  Mu'all.  'Ant.  69.  H^LoJI  ^ ,  Juli 

«die  das  Gebet  vorrichtenden»  Rur.   22,  36,  dagegen  4,  160 

^LaJI  c^JuJI,  status  abs.  und  akkusativisch  konstruirt.  ^j^Xx^JI 

«die  mich  bedrohenden»  Del.  99,  16.  ^j^f.  ^  Vi  All  «die  meine  Ehre 

boschimpfenden»  Mu'all.  'Ant.  74.  ^^flU»  «der  mich  Tadelnde. 
(Genitivsuffix  trotz  des  Singulars  mit  Artikel)  Mu'all.  Tar.  56. 
innert  Dtter-  §  93.  Das  Rogens  eines  Eigennamens  sowie  eines  Personal- 
oder Demonstratiypronomens  ist  in  der  eigentl.  Genitivverbindung 
stets  determ.  Es  gibt  nur  zwei  Pronomina,  die  einen  Gen.  re- 
S 

giren  können,^«  «wer»  und  ^  «der  von...»,  das  allerdings  seine 
pronominale  Natur  ubgostrolft  hat. 

Die  Eigennamen  haben,  obwohl  durch  sich  selbst  determ., 
dennoch  wie  die  Appellative,  aus  denen  sie  entstanden,  die  Nuna- 
zion  oder  festen  Artikel  (OjJL  u.  s.  w.),  soweit  sie  nicht  Diptota 
sind.  —  Der  Eigenname  kann  Appellativ,  Bezeichnung  all  sei- 
ner Träger  worden  und  hat  in  diesem  Falle  die  gleichen  Deter- 
minazionsvorhältnisse  wie  die  andern  Appollativo.  Er  kann  also 
dann  einen  Genitiv  regiren,  durch  den  er  wieder  individualisirt 

wird,  wie  ^  Jtgaw  «Said  des  Guten»  =  Said  der  Gute.  Hutf. 

268,1.  L^4i-  «der  Sohahbur  der  Heere»  ss  der  Sch.  mit  den 

Heeren.  Tab.  lb  828,14  QUy>  (j^n  die  beiden  Merw  in  Cho- 
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rasan».  Tab.  llc  1639,6.  tfHjJLl  «Deine  Suda»  Dlw.  Nab.  6,1.  v^ÜL 

,^U^  ^  «ihr  Elharith  ibn  Hischam»  IHiä.  549,9.  ^  vJl*j  «Taglib 

Wails»  u.  b.  w.  Hat  jedoch  der  Eigenname  eine  feBte  grammatische 
Determinazion  (o;Jl ,  *JJI  <Aax),  so  verhindert  diese  das  Antreten 
eines  GenitiTS ;  die  nähere  Bestimmung  erfolgt  alsdann  in  Gestalt 
der  Apposizion.  Ferner  kann  der  Eigenname  als  Appell,  indeterm. 

sein,  yrin  JA  ^M.yA  f  Uli  JJ^J  ^  ^  ^^»y  «Moses  ist 

nicht  der  Moses  der  Kinder  Israel  sondern  ein  andrer  Moses*  Buh.  I 
43,5.  Oder  er  kann  im  Dual  und  Plural  den  Artikel  annehmen,  wie 
^yJ«  «die  beiden  Amr»  Hutf.  49,7.  Vgl.  noch  Slb.  I  226,17.228,23— 
Wie  die  Eigennamen  werden  auch  die  Wortformen  als  Bolche  kon- 


o  > 


struirt,  also  ^u~*  ^m&a  «das  Objekt  von  musbilun*  Harn.  389,1. 
u.r.w,  Auch  die  Jahreszahlen  sind  durch  sich  selbst  determinirt , 
also  q**^  KJU»  ^  cim  Jahre  77  •  Stickel  9.  Desgleichen 
die  Zahlen  der  Monatstage,  also  ^  <in  der  Nacht 

(des)  25ten  [Kardinalzahl]*  Ilud.  II  S.  6,6. 

§  04.  Nach  8.  168  f.  kommt  der  Elativ  in  einer  Konstruktion  ErtUrrU  De- 
vor ,  in  der  er  bei  grammatisoher  Indeterminazion  doch  begriffliche 
Determinazion  angenommen  hat.  Andrerseits  gibt  es  determinirte 
GenitWkonstrukzionen ,  deren  Regens  indeterminirte  Bedeutung  er- 
hielt. Es  betrifft  dies  die  Wörtor  für  «Teil»,  «Anderes»  «Gleiohes» 
u.  dgl.  (§81  B.  82). 

Das  Wort  \jo*i  «Teil*  in  einer  Verbindung  wie  (j*U)'  ijoju 
«Teil  der  Menschen*  ist  zunächst  dadurch  determinirt,  dass  es 
durch  eine  bestimmte  Grenze  von  einem  bestimmten  zweiten  Teil 
geschieden  ist;  mehr  als  diese  zwei  Teile  kommen  zunäohst  nioht 
in  Betracht  und  ^LÜt  (jau  bedeutete  eigentlich  nicht  «einige  der 
Männer*  sondern  «die  Einen  der  Männer*.  Sobald  aber  das  Ver- 
hältniss  vertieft,  der  zweite  Teil  selbst  als  aus  Teilen  bestehend 
gedacht  wurde,  und  dnr  erste  Teil  diesen  dem  zweiten  Teil  unter- 
geordneten Teilen  ^feicAgeordnot  wurdo,  war  der  erste  Teil  auch 
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nicht  mehr  durch  ein  einziges  bestimmtes  Korrelat  determinirt, 
d.  h.  er  vrar  faktisch  indoterminirt.  Die  alte  syntaktische  Form , 
in  der  der  Oon.  determ.  ist,  hielt  sich,  deckte  sich  aber  nicht  mehr 
mit  dem  dabei  Vorgestellten,  •)  und  diese  Genitiv  Verbindung  konnte 
z.  B.  Attribut  zu  indeterminirten  Substantiven  werden.  Wo  (ja*j 
keinen  Gen.  regirt,  ist  es  meist  auch  äusserlich  indeterm.  und  er- 

o  > 

hält  keinen  bestimmten  Artikel.  Wie  [ja**  wird  auch  cy>-  behan- 

*  *  > 

delt,  also  »ein  Teil  davon».  Ferner  die  Bruchzahlen,  aJJä 

«oin  Drittel  davon».  Ebonso  v\s»l  «Einer»,  dessen  Gobrauch  wio 

der  von  yaju  u.  s.  w.  zu  erklären  ist:  Der  Eine  ist  ursprünglich 

der  Gesamtheit  aller  Übrigen,  dann  jedem  Einzelnen  der  Übrigen 

gegenübergestellt;  ^Jol  ^».j  nJ  «nicht  glaubt  einer  von  Euch» 

Bub-  I  H,19. 

Der  Gebrauch  der  Worter  für  «Gleiches»  und  «Verschiedenes» 
ist  ähnlich  aufzufassen.  Zwei  Dinge  wurden  nebeneinander  gehalten 
und  zu  einer  Einheit  verbunden;  sobald  man  von  dem  einen  ro- 
dete,  war  es  durch  das  Vorhandensoin  dos  andern  dotorminirt. 
Nachdem  die  syntaktische  Form  für  dies  Verhältniss  bereits  fest- 
stand, konnte  dem  «Andern»  eine  Beziehung  auf  die  ihm  gleich- 
geordneten Individuen  seiner  Gattung  gegeben  werden  und  das 
Wort  indeterminirt  sein,  ohne  dass  die  sprachliche  Form  diesen 

Wandol  inümochto.  Z.  B.  uxtfl        ^  fÜ&i  aioh  wordo  Euch 

einen  andern  als  diosen  Anstund  beibringen»  Kam.  216,17.  J*jü 

m  -  s)  . 

J>4jü  \jS  (^Äj1  jfJt  L<j'l*o  «so  wollen  wir  Rechtes  tun,  Anderes 
als  das  [=  nicht  das] ,  was  wir  zu  tun  pflegten»  £ur.  85,34. 
Bjac  «eine  andere  Sache»  eig.  eine  Sache  anderes  seiner.  Tab.  Io 
■ 

5,17.  idirf  0L»I  «auf  einer  Eselin  ?on  gleioher  Art»  Kam. 


Jmm.  1.  AU  du  gilt  nnr  f.ir  du  tum  Indefinit  um  gewordene  (jäsuu;  wo  ea  dage- 
gen Mine  elte  Bedeutung  »Teil,  hat ,  tind  «eine  Detenninuioniverhiltnuee  die 

m  0 

gewöhnlichen,  also  rf.  <j*«J  j'  UjJ  -einen  Tag  oder  einen  Teil  einea  Tagee. 
Kur.  2,  261. 
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354,1.  uljJÜl  «Etwas  wie  dieser  Koran.  £ur.  17,90. 

*}  >  hi  «Etwas  ihm  Ähnliches»  Harn.  3,28  u.  s.  w.  Vgl.  noch  Sib. 

I  §  101.  lt~Ai  .eine  Frau  selbst»  Diw.  «Ant.  2,16.  All  diese 
Gonitiv Verbindungen  können  indes  auch  auf  determinirte  Substan- 
tive bezogen  sein  und  sind  dann  Belbst  determinirt,  s.  Fleischer 
Beitr.  IX  183.  ^SU  «übrige»  ist  stets  determ. 

Über  die  Bedeutung,  wolcho  die  Doterminazionsverhültnisso  für 
den  Ausdruck  der  Totalität  erlangt  haben,  s.  §  81 A.  Ein  Aus- 
druck wie  J^>j5'  5^  im  Sinne  von  «jedes  Schwert  des  Man- 
nes» ist  unmöglich,  da  der  Gen.  «Schwert»  hier  indeterm.  sein 

muss;  allein  die  Konstrukzion  vju*-  «jedes  Schwert»  als  Gan- 
zes scheint  sich  doch  Behr  oinor  detorrainirten  Verbindung  zu 
nähern  und  als  Gen.  zu  einem  doterm.  Regens  treten  zu  können, 

Tgl.  z.  B.  olaSiäJI;  iul£>  Jj  ^  «bei  Erreichen  jedes  Erstreb- 

- 

ten  und  dem  [Artikel  I]  Gelingen»  Käm.  2,11.  So  sind  dann  wohl 
dotorm.  auch  Fällo  wie  qIa\  <j)JU  ^  «dor  Königo  jodor  Zoit« 
Tab.  Ia  5,3  u.  dgl. 

XIV.  PRAEP08IZIONKK. 

§  Oft.  Die  arab.  Praeposizionen  sind  Substantive  im  Akk.,  die  Wtt«%  tUr 
wie  jedes  Subst.  den  Gen.  regiren.  Ohne  Gen.  waren  sie  Adver-  Praepotmo- 

bien,  indes  kommen  nur  zu  den  Praep.  ^li,  vjJU»,  jlä,  jJä  und 

£j»  die  akkusativischen  Adverbien  noch  vor,  und  zwar  mit  Nuna- 

zion ;  zu  und  ^30  soll  angeblich  auch  akkusativisches  Adv. 

ohne  Nunazion  vorkommen.  Zahlreicher  sind  die  Praepos.,  denen 
nominativische  Adverbien,  sämtlich  ohne  Nunazion,  zur  Seite  ste- 
hen: die  orwähnton  akkusativischen  kommen  ausser  £*  auch  nomi- 

nativisch  vor,  ferner  ^Xju,  qjO,  Ja»,  ^h.^  und  t\)y.  Also  ent- 
weder nominativisches  Adverbium  ohne  Nunazion  oder  akkusativi- 
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scheu  mit  Nunazion.  Natürlich  ist  es  nicht  unbedingt  nötig,  dass 
die  Praep.  als  selbständige  Adverbien  im  Gebrauch  waren,  ehe  sie 
PraepoBiaionen  wurden ,  sie  mögen  a.  T.  gerade  in  Verbindung  mit 
einem  Gen.  aus  Substantiven  direkt  Praeposizionen  geworden  sein. 

Die  ursprünglich  substantivische  Natur  der  Praepos.  äussert 
sich  noch  darin,  dass  sie  den  Gen.  regiren,  dass  in  der  Doppel- 
praep.  die  sweite  Praep.  soweit  möglich  in  den  Gen.  tritt,  und  dass 

von  den  Praep.  Diminutiva  bildbar  sind,  z.B.  J^o  (ein  wenig 

vor...»  (Dlw.  eAlk.  13,3),  Uü^J  .ein  wenig  Ober...»  (Dlw.  Zuh. 

1,11)  c^j'  «oin  wonig  unter...»  (Dlw.  Nftb.  27,4)  ^jy>  «ein 
wenig  nahe...»  (BalSd.  250,6).  Die  Verkleinerung  gilt  nicht  der 
Beschaffenheit  dor  Lage  (»über»  «unter»),  wovon  man  sich  gar 
keinen  Begriff  machen  könnte,  sondern  der  Entfernung  zwischen 
dem  durch  die  Praep.  und  dem  durch  den  Gen.  bezeiohneton  Punkt 
Übrigens  kommen  nicht  von  allen  Praep.  Diminutive  vor.  Viele 
Praep.  kommen ,  wenn  z.  T.  auch  nur  der  Form  nach,  noch  gera- 

■  W  m 

dozu  als  Substantive  vor,  nämlich  ^\  ,  ^ ,  ,  (Sib. 
I  S.  175, 16),  vO^,  yA^,  3X>%  Sf>,  £,U>,  Udi.  (Sib.  ebenda), 
O^U>,  J^>,  ^b,  05o(Slb.I  173,4.7.  175,  17),  U>j ,  ^  .xle, 
j-cx,  &  (falls  es  wirklioh  mit  dorn  Worte  für  «Mund»  identisch 
ist),  jli,  pUä,^,  ia-a".  Einige  wenige  Praep.  haben 

jede  flexionsmässige  und  zugleich  syntaktisch  verständliche  Form 
verloren:  v»  er*»  l*-*>  ^»  £?  (8eltenepe  Nebenform  von 

Kommen  nun  auoh  verschiedene  Praep.  noch  als  Substantive 
vor,  so  sind  sie  dooh,  sobald  sie  als  Praedikato  des  Nominalsat- 
zes im  Akk.  stehen,  echte  Praeposizionen.  DasB  eine  Praep.  auoh 
als  Praed.  des  Nominalsatzes  im  Nomin.  steht,  ist  jedenfalls  ein 
höchst  seltener  Fall,  und  die  Araber  (s.  z.  B.  Sib.  I  S.  173,4) 
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habon  eolbst  das  Gofilhl,  dass  das  Wort  dann  oigontlich  koino 
Praep.  mehr  ist  Es  ist  ganz  ananfechtbar ,  dass  die  arab. 
Praeposizionen  der  Kategorie  des  Nomens  entrückt  sind ,  und 
wir  die  Berechtigung  besitzen,  auch  in  der  arab.  Grammatik 
Ton  Praeposizionen  zu  reden.  Wenn  ferner  die  Praeposizionen 
durchweg  nnr  den  Gen.  regiren ,  so  ist  doch  auch  bei  diesem 
Zeiohen  der  Nominalnatnr  ein  Unterschied  «wischen  der  praepo- 
sizionalen  Genitivkonstrakzion  und  der  rein  nominalen:  es  wäre 
vergebliche  Mühe,  eine  bestimmte  Färbung  des  Gonitivs  nach 
Praeposizionen  ausfindig  machen  zu  wollen,  es  gibt  hier  keinen 
Gen.  partit.,  Gen.  possess.  u.  s.  w.  mehr.  Nur  in  wenigen  Fällen 
ist  die  Grenze  zwischen  Nomen  und  Praeposizion  zweifelhaft, 
s.  §  82  A.  1.  B.  1.  2.  Eigentümlich  sind  die  Regeln,  die  für  die 

Deklinabilität  von  j-Jb.  «ausser«  angegeben  werden1).  Danach 
soll  jac  unveränderlich  im  Akk.  stehen  (d.  h.  Praeposizion  sein) , 

wenn  der  Satz  affirmativ  ist,  tX^  ja£  f^JÜI  *b-  «die  Leute  kamen 

ausser  Zeid»,  |*ytf  s^c  *L>  «ausser  ihm  kamen  die  Leute»,  in 
negirten  Sätzen  aber  und  in  Sätzen  verneinenden  Sinns  soll  es 

deklinabel  (d.  h.  Nomen)  sein ,  also  Jl^  j*M  JoCj  o^t  U  «nicht 

ging  ich  an  einem  vorüber  ausser  (an)  Zeid».  Indes  soll  auch 
in  negirten  Sätzen  der  Akk.  stehen  können ,  wenn  ^  mit  seinem 
Gen.  dem  Wort,  von  dem  die  Ausnahme  statuirt  wird,  voran- 
geht, wie  ütg  'jKt  U  «ausser  (an)  Zeid  ging  ich  an 
keinem  vorüber»;  ferner  im  «Hegazenischen» ,  wenn  nicht 

exzeptiv  sondern  adversativ  ist,  wie  .L».r>  j^-e  «Jol  >  U 
«nioht  kam  zu  mir  Einer  (sondern)  nur  ein  Esel».  . 

Den  zwei  Praeposizionen  <l  und  tkJL»  (iX— <*)  liegen  Demon- 

strativstämmo  zu  Grunde.    Letzteres  ist  yS  q«  «von  Dom  an» 


dam.  1.  Sie  werden  bei  der  Koutraknon  fon      wieder  begegnen. 

18 
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«seit»,  wobei  5i  noch  flexionslos  ist;  Weiteres  S.  202.  Die  Praep. 

iü  «wie»   wird  mit  dem  Gen.  dea  seoundam  oomparationis  ver- 
banden and  bedeutet  eigentlioh  «Das  dea  ......    Daa  Wesen 

dieser  Praep.  ist  von  Fleischer  schon  1843  aufgedeckt  wordon 
(s.  Beitr.  III  306  und  zuletzt  Beitr.  VI  49  ff.)  and  heute  doch 
nur  in  unwea entliehen  Punkten  zu  modißziren.  .A-o  y>  ,er  (ist) 
wie  Zeid»  bedeutet  eigentlich  «er  ist  Daa  des  Zeid».  Der  Ge- 
brauch erinnert  an  den  von  «3,  von  dem  ea  aich  aber  dadurch 
unterscheidet,  dass  es  eino  eigeno  matoriello  Bodeutung  bo wahr- 
te, während       reines  Form  wort  wurdo  (8.  136).  In  Fällen  wie 

tA-j^»  x^jjo  «er  sohlug  wie  Zeid»  ist  <d  ursprünglich  innerea 

Objekt;  wie  man  nämlich  aagte  «X^  yr*  V/°  «er  schlug  das 

Schlagen  Zeids»  so  aagte  man  auoh  pronominal  JujJ"  Vr*3  «er 
achlug  Daa  Zeida».  Mit  Genitivsuffixen  wird  ti)  nicht  verbunden 
(so  wenig  wie  yJ),  aelbat  das  freie  Genitivpronomen  wird  nach 
«il  in  der  Proaa  vermieden;  man  wählt  in  diesen  Fällen  lieber 

sJLä  oder  &f  statt        S.  Fleischer  Beitr.  VI  56. 

Unklar  ist  die  Natur  der  uneigentlichen  Praeposizionen  ö, 

v  Sie  sind  wohl  ursprünglich  Interjokzionen,  wie  sie  abor  dazu 
kamen  oinon  Gen.  zu  regiren,  ist  nicht  rocht  ersichtlich.  Viel- 
leicht wirkte  der  Gebrauch  der  Praep.  v  ein  («bei  Allah 
sohwören»),  vielleicht  aber  ist  das  -i  des  Regimens  ursprüng- 
lich gar  nicht  Genitivendung  sondern  ein  interjekzionaloa  Suffix , 
daa  nachmala  als  Genitivendung  behandelt  wurde.  Der  inter- 
jokzionale  Ursprung  dieser  Praeposizionen  offenbart  sich  auch 
darin,  dass  sie  nur  im  Ausruf  und  nie  in  Abhängigkeit  von 

einem  Verbnm  vorkommen;  nach  Verben  steht  nur  v»  das  8oi_ 

i 

norseitB  auch  ohne  Verbum  vorkommt;  so  auch  J  in  *JJ  «bei 

-       -  «■ 

Allah»,  das  als  Schwurpartikel  nur  in  dieser  Verbindung  vor- 
kommt und  von  der  gewöhnlichen  Praep.  J  vielleicht  verschieden 
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ist.    Die  Partikeln  ö,  \  und  J  bezeichnen  nur  das  Soh wären 

bei  Etwas,  nicht  das  Beschwören  bei  Etwas. 

Die  häufigste  und  im  Gebrauch  am  wenigsten  eingeschränkte 

dieser  Partikeln  ist       so  «Bei  Deinem  Vaterl»  tfam.  98, 

21.  vU-\Jij  «Bei  dem  Büchel»  Kam.  378,  4.  *U*JI  ^ 

«Bei  dem,  der  den  Himmel  erhoben  hat!»  Harn.  268,  7.   Das  5 

im   Sinne   Ton   ^   (§  81  B  2)   ist  hiervon  kaum  zu  trennen, 

i)*>-,>  «o  wie  mancher  Mannl»;  das  Wort,  dem  der  Ausruf  gilt, 
• 

steht  im  Gen.,  durch  ein  folgendes  zurückweisendes  Pronomen 
wird  nötigenfalls  der  durch  don  Zusammenhang  erforderte  Kasus 
bezeichnet;  stets  folgt  ein  Attribut  oder  attributiver  Batz.  Bei- 

i  -« 

spiele:  y>y  Jw»'  ,0  Hoffender,  der  auf  meine  Be- 

erbung harrte  1»  =  «0  wie  mancher  Hoffende  harrte  auf  meine 

Beerbung»  Harn.  231,  1.  .j*-+jü<a  o^i'  .L.*:  S  tO  in  die 

Abgründe  des  Todes  gedrungener  Reiter  Ii  =  0  wie  mancher 
Beiter  ist  in  die  Abgründe  dos  Todes  gedrungen!  Harn.  27,11. 

o-  OB    .  .   .     .  >) 

p2  'jr?^         tO  Jünglinge,   die  zur  Mittagszeit  aufbra- 

0 

chen  und  dann  bei  Naoht  reisten»  =  0  wie  mancher  Jüngling 
brach  zur   Mittagszeit  auf  und  reiste    die  Naoht  durch  I  Harn. 

384,  11.  L|ixi?J  o^cO^L^f^>,  «0  Schlachttier  der  Moisir- 

spielondon,  zu  dessen  Schlachtung  ich  eingeladen  habet»  =  0  zur 
Schlachtung  wie  manchen  Schlaohttieres  der  MeiBirspielenden  habe 
ioh  eingeladen!  Mucall.  Labld  73.   Indes  fehlt  das  rüokweisende 

akkusativische  Pron.  häufig,  wie  ox>.  VJSyUA)  «0  Zerstreuter, 
(don)  ich  zurückgetrieben  habe!»  =  0  wie  manchen  Zerstreu- 
ton habe  ich  zurückgetrieben!  Uam.  101,11.  Wie  dies  \  werden 

auch  J  (z.  B.  Muatl.  Imr.  16)  und  Jj  gebraucht. 
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O  drückt  Verwunderung  aus  (Slb.  II  S.  14 G,  15)  and  wird 
nur  in  Verbindung  mit  Wörtern  für  «Gott«  gebraucht,  jl-M-j 
Dlw.  Zuh.  4,  5. 

Sollte  die  Endung  -i  interjekzional  sein,  so  hätten  wir  in 
aII!,  ohne  Schwurpartikol,  nicht  eine  Unterdrückung  der  Partikel , 

sondern  eine  alte  Form,  deren  exklamativer  Karaktor  auf  dem 
-*  beruht.   Andernfalls  könnte  man  annehmen,  dass  die  Sprache 

l  als  die  Eonjnnkzion  3  «und»  gefasst  hat,  die  natürlioh  unbe- 
schadet des  Genitiva  wegbleiben  konnte. 

Unzweifolhafto  Intorjokzionon  liegen  vor  in  lOJt,  xJJLP  und 

»  - 

jJA*  ^5!,  b.  z.  B.  Slb.  II  §  898. 

Ganz  anderen  Ursprungs  aber  ist  das  J  mit  Gen.  im  Ausruf, 

namentlich  im  Hilferuf,  Jl-jJJ      ,0  Zoidl»  =  Zn  Hilfe  Zeid! 

So  nahe  es  läge,  anzunehmen,  die  Bekräftigungspartikel  3  sei 
hier  zu   einer  Praep.  geworden,   so  verbietet  sich  dooh  eine 

solche  Erklärung  deshalb,  weil  j  als  Partikel  den  Kasus  des 
hervorgehobenen  Nomens  sonst  nie  beeinflusst,  nicht  wo  es  im 

o  - 

Aussagesatz  steht  (w^lcoJ  \\§  0»  «Zeid  ist  wahrlich  schlagend»), 

aber  auch  nicht  im  Ausruf  (aUI  «Eide  Allahs!»  dpü  «Bei 

Deinem  Leben!»).  Man  wird  daher  zu  einer  andern,  schon  von 
don  kufischen  Grammatikern  aufgestellten,  von  Fleischer  Beitr. 
VI,  64  ff.  angenommenen,  zuletzt  von   Nöldoke  zu  Del.  18,  11 

vortrotonon  Auffassung  greifen  müssen,  wonaoh  3  L»  oino  Zer- 

roissung  von  \  nnd  dies  eine  Kontrakzion  von  Jl  L  «0  Volk 
dos  ...»  ist;  man  schreibt  denn  auch  noch  hin  und  wieder  Aj.  Ju 
und  lXjjJI»1).    Ursprünglich  Hilferuf  an  den  Stamm,  also  beson- 

Äwm.  1.  Die  Umdeutnng  Ton  &  in  J  [>  mag  unter  dem  EinfluM  einerteita  inhalt- 
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den  Schlachtruf 1 ) ,  wurde  es ,  nachdem  die  Konlrakzion  einge- 
treten und  das  Wort  «Stamm«  unkenntlich  geworden  war,  auch 
an  Einseipersonen  und  Unbelebtes  geriehtet.  Häufig  wird  dann 
JLj  auch  im  gewöhnlichen  Ausruf,  sowie  zum  Ausdruck  der 
Verwunderung  oder  Klage  gebraucht  (IHiä.  74,  6.  Kam.  290,  12 
u.  s.  w.  *). 

Die  Stellung  der  Fraop.  ist  von  jeher  unmittelbar  vor  dem 
von  ihr  regirten  Wort;  sie  kann  auch  weder  postpositir  noch 
intorpositiv  (hac  de  re)  sein  —  Alles  wie  beim  status  construc- 
tus>).  Das  Verhältniss  zwischen  der  Praep.  und  ihrem  Regimen 
ist  rein  grammatisch,  sie  bildet  keine  Verdeutlichung  einer  etwa 
auch  ohne  sie,  nur  allgemeiner,  durch  einen  Nominalkasus  aus- 
druckbaren  Beziehung,  sondern  die  Art  dieser  Beziehung  gelangt 
ausschliesslich  in  der  Praop.  selbst  zum  Ausdruck.  Es  besteht 
also  kein  direktes  Verhältniss  zwischen  dem  Verbum  und  dem 

lieh  der  Bokriftigungspartikel  3  and  tnderereeite  erntaktieoh  der  Praep.  3  (vor 

m 

Suffixen  0)  «Island En  «ein    Die  Meinung  der  burischen  Grammatiker  war,  unser 
3  aei  die  Praep.  3,  die  aber  behob  Unterscheidung  von  dem  meiat  unmittelbar 
folgenden  J,  daa  den  Zweck  dea  Hilferuf«  angibt,  dorchweg  mit  a  gesprochen  aet. 
Ämm.  I.  Auch       allein  iat  Hilferuf  in  der  Schlacht. 

Anm  %.  Auffällig  iat,  daaa  »ich  3  in  3  verwandeln  toll,  aobald  ea  ohne  darorete- 

hendea\|  in  wiederholen  iat ,  also  «r**^  l?  <0  Zeid  und  Amrl.  Die  baari- 

•» 

neben  Grammatiker,  die,  wie  erwähnt,  der  Ansicht  aind,  3  »ei  in  3  verwandelt. 

um  daa  su  Hilfe  gerufene  von  dem ,  um  deewillen  in  Hilfe  gerufen  wird ,  u  un- 
teracheiden,  finden,  die  unprflngliohe  Auuprache  3  trete  hier  wieder  in  ihr  Recht* 

da  durch  du  vorangegangene  3  die  Unterscheidung  mit  genügender  Deutlichkeit 
vollzogen  sei. 

Ann.  8.  Du  bisweilen  den  Praepoaisionen  angehingte,  jetst  bedeutungsloae  U  U) 
iat  wohl  nicht  du  JndeAnitum  U  und  wird  im  Abschnitt  XXVII  erklärt  werden. 
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Regimen  einer  von  dem  Verbum  abhängigen  Praep.  Und  doch 
scheint  es,  als  habe  sich  auch  ein  engeres  Verhältniaa  zwischen 
dem  Verbum  und  dem  Regimen  der  Praep.  ausgebildet.  Wenig- 
stens liosso  sich  so  die  eigentümliche  Vorsohiodonhoit  «wiachon 
der  Form  der  Praeposizionen  und  der  nominativischen  (nuna- 
zionslosen)  Adverbien  erklären.  Die  nominativischen  Adverbien 
können  nur  im  Nominalsatz  entstanden  sein,  die  Praeposizionen 
nur  im  Vorbaisatz,  es  müssen  aber  für  eine  ältere  Zeit  folgende 

Typen  angesetzt  werden:  1) \a*&  Ouj  (Zeid  (ist)  unten  [Nom.]», 

2)  Ju^  .Zeit  (ist)  unter  [Nom.]  Arar»,  8)  vX^  ,jJb. 

tZeid  setzte  sich  unten  [Akk.]»,  4)  ^         Juj  yJL»-  »Zeid 

setzte  sich  unter  [Akk.]  Arar«.  Die  Formen  2  und  3  starben  aus,  die 
akkusativische  Praep.  drang  auoh  in  den  Nominalsatz  ein,  das 
nominativisohe  Adverbium  auoh  in  den  Verbalsatz ,  so  dass  nun  die 

obigen  Sätze  folgendermaasson  lauten:  Ju^j  «Zeid  (ist)  unten 

[Nom.]»,  2)  Jutj  tZeid  (ist)  unter  [Akk.]  Amr.»t  8) 

lXjj  u«J^>-  « Zeid  setzte  sich  unten  [Nom.]  • ,  4)         JOj,  (jJi» 
)jt*  «Zeid  setzte  sich  unter  [  \  kk.J  Amr.»,  d.  h.  also:  wo  von  der 

Partikel  ein  Gen.  abhing,  setzte  sich  die  ein  Verbum  zur  Vor- 
aussetzung habende  Form  durch,  wo  dagegen  kein  Gen.  von  ihr 
abhing,  die  ans  dem  Nominalsatz  stammende  Form.  Das  Vor- 
handensein des  abhängigen  Genitivs  scheint  demnach  den  ganzen 
praeposizionalen  Auadruck  mit  solcher  Stärke  auf  einen  Verbal- 
begriff hingewiesen  zu  haben,  dass  selbst  in  Sätzen  ohne 
Verbum  der  allgemeine  Verbalbegriff  ausgelöst  wurde  und  die 
Praeposizion  in  den  Akkusativ  versetzte  (N°.  2).    Während  nun 

aber  das  nominativisohe  Adverbium  «i^'  mit  seiner  Nunazions- 
losigkeit  völlig  isolirt  und  unverständlich  geworden  war,  wurde 

das  akkusativisohe  nunazionslose  Adverb  J  in  Folge  des 

Vorhandenseins  der  praeposizionalen  Konstruktion  yf*  als 
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statua  conatraotus  empfunden  (was  es  tatsächlich  nicht  war).  Da 
aber  ein  Status  cstr.  ohne  folgenden  Gen.  unnatürlich  war,  so 

ging  das  nunazionslose  Adverbium  unter  und  wurde  teils 

durch  die  Form  mit  Nunazion  teils  durch  das  nunazionslose  nomi- 

■ 

nativische  Adv.  ersetzt. 

Die  Praep  oaizionen  v>  J  und  tÜ  sind  prok  Ii  tisch  und  werden 

mit  ihrem  Regimen  zusammengeschrieben,  können  aber  Joch  sehr 

wohl  Träger  eines  schärferen  Gegensatzes  sein ,  z.  B.  Üül?  vyJ^b 
üVjL^/  «ich  war  zu  Grunde  gehend  oder  (doch  so  gut)  wie 
ein  zu  Grunde  gehender»  Dlw.  Tar.  10,8.  Proklitisch  sind  ferner 

die  uneigentlichen  Praeposizionen  o  und  \. 

Wie  nach  Substantiven  Btehen  auch  naoh  Praeposizionen  die 
genitivischen  Personalpronomina  als  Suffixe.  Nur  die  aus  Demon- 

strativen  entstandenen  Praeposizionen  e)  und  \XXa  (»X»)  sowie  Jf£* 

und  die  uneigentlichen  Praeposizionen  o  und  3  regieren  kein 
Genitivsufnx. 

Von  der  Praeposizion  kann  ein  Adverbiura  abhängon ,  s.  S.  15 
und  Tgl.  ferner  ^\  $  «wohin»  Buh,.  I  96,  9.  qjI  q.  «woher P» 
Tab.  Ia  61,  16.  LA»  «Ton  da»  Hutf.  N°.  231  Einl.  10.  L^> 
fc-^Li  er*     H/*  «bis  kurz  Tor  der  Zeit  seines  Aufstehens» 

Buh,.  I  158,  13.  u.  s.  w. 

§  OO.    Es   handelt  sich   in  den  näohsten  Paragrafen  nicht  Räumlichen. 

,  .         teitUekt  Vtr- 

darum,   die  Bedeutungsgeschiohte   der  einzolnen   Praeposizionen a,wm>w 
bis  ins  Detail  zu  verfolgen,  sondern  nur  die  bemerkenwertesten 
räumlioh-zoitlichen ,  begrifflichon  und  syn taktischen  Verhältnisse , 
die   durch  Praeposizionen   wiedergegeben   werden,  übersichtlich 
zu  besprechen. 

In  einem  Satze  wio  9y>  £3  Jji  «Zeid  Hess  sich  bei  Amr 
niedor»  kommen  beim  Gebrauch  der  Praep.  drei  zu  einander  in 
Beziehung  trotondo  Punkte  in  Betracht :  1)  das  Subj.  des  Satzes , 
2)  der  durch  die  Praep.  bezeichnete  Raum ,  nach  dem  das  Subj. 
orientirt  ist,  und  3)  der  von  dor  Pftep.  abhängige  Gen.,  nach 
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dem  der  durch  die  Praep.  bezeichnet©  Raum  orientirt  ist.  Dar- 
auf, das ö  der  zweite  Punkt  sowohl  nach  dem  ersten  als  nach 
dem  dritten  Punkt  orientirt  ist,  beruht  die  Wiohtigkeit  der 
Praeposizionen  als  Beziehungswörter.  Bs  ist  gleichgiltig,  ob  der 
Satz  ein  Nominalsatz  oder  oin  Verbalsats  ist;  auch  braucht  der 
erste  Punkt  nioht  gerade  Subj.  zu  sein,  z.  B.  ^1  £  kX^j  oo^ 
«ich  sah  den  Zeid  im  Hause* ,  obwohl  er  es  meistens  ist.  Der 
erste  Punkt  kann  mit  dem  «weiten  zusammenfallen,  wie  £  Jljj 
owyjl  ,Zeid  (ist)  im  Hause»,  ou«Jt  ^         v»o^  tich  sah  den 

Zeid  im  Hause»  (das  Subj.  mag  ausserhalb  dos  Hauses  sein), 

oder  es  kann  von  ihm  abliegen,  wie  «L>  «er  kam  aus  Mekka«, 

Jk3»j>  «er  trat  zu  Zeid  ein»,  «Ut  &  &£a&J1  tich  warf  ihn 
ins  Wasser*  (das  Subj.  mag  innerhalb  des  Wassers  sein).  ') 
Fast  alle  arab.  Praep.  können  in  beiderlei  Weise  angewendet 
werden,  können  sowohl  die  Lage  an  einem  noch  einem  dritten 
Punkte  orientirton  Punkte  bezeichnen,  als  die  Richtung  nach  dem 
zweiten  Punkte,  beziehungsweise  von  ihm  weg,  ohne  doss  aus 
syntaktischen  Erscheinungen  zu  ersehen  wäre,  ob  eine  Lage  oder 
eine  Richtang  gemeint  ist  Die  grammatische  Form  des  dritten 
Punkts  Ut  und  war  immer  nach  allen  Praep.  die  gleiohe;  sein 
Kasus  ist  streng  grammatisch,  nicht  lokal. 

Auch  bei  der  Behandlung  der  Praep.  lässt  sich  die  Beob- 
achtung machen,  dass  für  dos  Sprachgefühl  Unterschiede  auch 
da  bestehen,  wo  Unterschiede  in  den  Formen  nioht  direkt  wahr- 
zunehmen sind.  Die  Tatsache  nämlich,  dass  sich  öfters  die 
Gebrauchssfären  verschiedener  Praep.  teilweise  decken,  aber  auch 
nur  teilweise,  musste  den  Sinn  für  die  Sonderung  verschiedener 
Gebrauchsweisen  innerhalb  einer  und  derselben  Praop.  schärfen. 
Wonn  also  z.B.  dio  Praop.  Jx,  oigontlich  tauf»,  in  gowisson 
Fällen  der  Praep.  eigentlich  «mit»,  bedoutungsähnlich  ist, 
und  es   manchmal   geradezu   gleichgiltig  ist,   zu   welcher  von 


Jnm  1.  Deutlicher  bei  den  Doppel  praep. ,  wie  Ju^  tXifi  ^  <L>  -er  Um  von 
bei  Zeid..  iXrf)  *Xic  .er  trtt  »u  bei  Zeid  ein.. 
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beiden  man  groifen  will ,  —  es  handelt  sich  um  das  konzessive 
^JLfi  und  «trotz»  — ,  während  in  allen  andern  Fällen  eine 
VertauBchung  der  beiden  Fraep.  nicht  ohne  wesentliche  Ände- 
rung doa  Sinnes  möglich  ist,  so  bewirkte  dieser  Umstand ,  dasB 
bei  beiden  Fraep.  eine  Isolirung  der  begrifflichen  Verwendung 
gogenüber  der  lokalen  fühlbar  wurde.  Die  begriffliche  Verwen- 
dung der  Praep.  wird  denn  auch  im  Folgenden  getrennt  von  der 
räumlich-zeitliohon  behandelt.  — 

Zur  Bezeichnung  der  Richtung  von  Etwas  weg  dienen  q_ « 
und  »von».  Und  zwar  bezeichnet  eine  Trennung  von 
der  Art,  dass  dooh  immer  nooh  ein  gewisser  Zusammenhang 
gedacht  wird;  Teilung  und  Zusammensetzung  sind  im  WeBen 
dieser  Praep.  vereinigt.  Die  Trennung  kann  mehr  oder  weniger 
scharf  soin,  kann  Bich  als  blosso  Abgrenzung  der  Teile  inner- 
halb des  Ganzen  äussern.  Währond  die  Richtung  von  einem 
in  Verbindung  mit  einer  Sache  stehenden  Punkt  bezeichnet,  be- 
zeichnet ^-c  die  Richtung  von  einem  ausserhalb  einer  Sache 
gelegenen  Punkt  auB;  steht,  wo  ob  auf  eine  vollständige, 
Tronnung  von  Etwas  ankommt,  y  hat  oino  reichere  Bedeutungs- 
ontwicklung  als  genommen,  letzteres  hält  sich  stets  ziemlich 
innerhalb  derselben  Gebrauchsweise,  auch  wird  ^  häufiger  als  ^* 
zeitlich  ')  gebraucht.  Im  Einzelnen  ist  z.  B.  zu  bemerken,  dass  die 
Verba  des  HerauBgehenB  gewöhnlich  mit  q*,  nioht  mit  q©  konstruirt 
werden.  Die  Vorba  für  «Etwas  (von)  Einem  nehmen»  haben  ^ , 
dagegen  die  für  «Etwas  von  Einem  herholen»  (namentlich  um  ob 
weiter  zu  geben)  haben  qA.  q»  steht  gewohnlich  nach  Verben 
des  Befreiens,  nach  Verben  des  Abhaltons,  Verbietens.  Ganz 
streng  ist  übrigons  dor  Unterschied  zwiBohen  und  ^jje  nicht 
durchgeführt.  In  kronologischen  Angaben  dient  ^  zur  Bezeich- 
nung der  Epoche,  also  sy$V*JI  1  £  «im  Jahre  9  [von] 
der  Hedschra»  Baläd-  59,  13.  Sonst  vgl.  für  den  zeitlichen  Ausgangs- 
punkt z.  B.  Je  iXf*  cr  «seit  der  Zeit  Ads»  Ham.  195, 1. 


Jmm.  1.  ^jöa&J  ^  sJ&äaj  jj  -»ie  gartet  «ich  nicht  nach  Anlegen  dea  Uana- 
i.  Mu'.ll.  Imr.  88. 
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Die  gewöhnliche  Praep.  für  die  Bezeichnung  der  Erstreckung 
über  einen    von    einem    Punkt    an    gemessenen    Zeitraum  ist 

*xU  (JJ).  Zur  Entstehung  seiner  Konstrukzion  b.  §  98.  Beispiele: 

q-**(c  ö^a  (geit  2  Jahren»  Hut.  11,  1.  f»L»l  «XU  «seit  (oinigen) 
Tagen  •  Tab.  IIa  30,  9.  j^JI  <XU  «seit  döm  Tage»  =  seit  heute. 
Tab.  116  726,  19.  XJL*  &  vX»  »von  welchem  Jahr  an»  K5m.  314,  7. 
Die  allgemeinsten  Praeposizionon  zur  Bezeichnung  der  einem 

Punkte  zugokehrton  Riohtung  sind  &\ ,  Jfj>-  und  ys*.  &\  und 
weisen  auf  ein  Ziel  hin,  und  zwar  bozoichnet  Ji>>  das  Zusam- 
menfallen dos  Endpunkts  einer  Bewegung  mit  ihrem  Ziel,  wäh- 
rend jj  das  Ziel  nur  zur  Bewegung  selbst  in  Beziehung  setzt, 
ohne  Rücksicht  auf  das  Ende  der  Bewegung.  So  steht  auch 
stets,  wenn  ausser  dem  Ziel  der  Ausgangspunkt  der  Bewegung 
angegeben  wird,  also  ^{^JL>  J>l  qjVxJI  ^  Vr*  «er  ^on  Yon 
Madain  nach  Ilolwan»  BalfiiJ.  315,  3.  Sonst  ist  die  Wahl  der 
beiden  Praep.  bisweilen  ganz  vom  subjektiven  Ermessen  abhän- 
gigt übrigens  eine  nicht  häufige  Praep.  und  hauptsächlich 
als  Konjunkzion  (»bis»)  im  Gebrauoh.  ^  ist  «bis»  sowohl  inclu- 
sive als  exclusive,  häufiger  aber  letzteres.  Bei  der  Praep. 
wird  überhaupt  nicht  an  das  Ziel ,  sondern  nur  an  den  Richtungs- 
punkt der  Bewegung  gedacht.  Uber  £  räumlich  und  zeitlich  s. 
S.  217.  Beispiele:  nfi**'*  ia\yo  ^1  tor  führt  zu  oinom 

geraden  Wege»  Kur.  2, 136.  v_^LxJt  ^1  ooy»  «ich  nahte  dem 
Stern  Kapella »  Del.  7,  10.   Lf^fb  ^1  »Jüic  cer  band  es  an  ihren 

Rücken»  Illiä.  545,  18.  J-JJI  #  J^oJ»  ^~J\  «Haltet  das  Fasten 
bis  zur  Nacht»  ]£ur.  2,  183.  +*so  ^Lu  {J^>  (bis  zum  Tale  Dim» 
Hm].  41,  3.  oUJI  ^»  L*«3  gJLoi  (wir  schliessen  mit  unsorm 
Volke  Frieden  bis  zum  Tode*  Ham.  176,  24.  aJuL^wJ 
Q!^"  edass  sie  ihn  bis  naoh  (einiger)  Zeit  [=  auf  einige  Zeit] 
oinkerkorton»   Kur.  12,  35.  vL^JI  igUSj-jJ  «ich  eilto  zur 

Türe»  Käm.  387,  16.  UUJ1  ^iXJ  KJU  I^Jü»  «sie  schick- 

ten 100  nach  der  oberen  Niederlassung  zu  voran»  Hu&  IIS.  6,6. 
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• 

Dio  Lage  einer  Sacho  in  dem  Umkreis  einer  anderen  oder 
ihre  Richtung  in  den  Umkreis  einer  anderen  hinein  wird  durch 
S  ausgedrückt,  häufig  ist  damit  der  Qedanke  verbunden,  dasB 
die  eine  Saehe  die  andere  durchdringt,  daher  auoh  von  dem 
festen  Haften  an  Etwas.  Auch  die  Nebenbedeutung ,  dass  die 
entere  Bache  die  andere  beherrscht,  ist  vielen  Verwendungen 
von  £  mohr  oder  weniger  deutlich  aufgeprägt.    Beispiele:  lyJ 

ftV  &  «sie  verweilten  in  ihrer  Höhle»  Rur.  18,24.  ^>0^  Ü 
fjLjjla  ^  qU>1  tder  Glaube  ist  noch  nioht  in  Eure  Herzen 

eingedrungen*  Kur.  49,  14.  Lj1  (c  ^Uoit  ^  Jl5  «Er  sagt  im  Im- 
perfekt abra'u»  Kam.  8,  3.  ^Juaif  «der  Infinitiv  von 

ihnen  ist  bur»  Kam.  8,  4.  &  <j**Xäll  i&m^ 

«er  schickte  den  Chalid  in  [=  mit]  einem  Heere  nach  Jerusa- 
lem» Balftd.  139,6,  und  so  häufig  von  dem  Feldherrn,  der  mit 
seinen  Truppen  ist.  pl&JI  ^1  LsJ  JL  &  %f^*  ü'  «dftM  er  in 
[=  mit]  Waren  von  ihr  nach  Syrien  ziehe»  Ulis.  119,  15. 
lojC  j*£>        ^         «ich  sehe  mich  unter  don  Bonu  Hakam 

fremd»  Harn.  677,  7.  *>ÜL  >l  £  IfiJixJ  «damit  Du  sie  untor 
die  Bedürftigen  verteilst»  Käm.  286,  I.  Der  Inhalt  ist  in  seinem 
Maasse,  also  «Birnen  in  dem  Maasse  [—  von  der  Grösse]  einer 
Weintraube»  s.  Fleischer  Vrhdl.  d.  k.  sächa.  Ges.  d.  Wiss.  1862, 
64  =  Klein.  Sehr.  II  71;  und  das  Maass  in  seinem  Inhalt,  «in 
seiner  Länge  ist  eine  Meile»,  Fleischer  ebenda  66  =  73.  Über- 
tragen   bedeutet  es  sich  in  Etwas  versenken,   sich  mit  Etwas 

> 

befassen,  Etwas  betreffen,  z.B.  äa*  ^yü  «er  tut  es  wiederholt» 
Del.  103,  85.  *a-J  yS?  U  «worin  wir  (sind)»  =  unsere  Ansicht 
Käm.  590,2.  jüUS  &  e)o  q,  «wer  an  seiner  Tötung  zweifelt» 

Ham.  207,  19.  iüLüJ  cCi  ^  0iit  »Gestattest  Du  mir  ihn  zu 
bringen?»  eig.  in  Betroff  dos  ihn  Bringens.  Tab.  IIa  23,  16.  *^ 

i  8,1*  nU>  &  ^J>l  «ich  begohre  kein  mich  erfreuendos  Lobon» 
Ham.  243, 26 ,  sowie   überhaupt   nach   Verben  des  Wünschens , 
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Begehret«  u.  b.  w.  Ferner  nach  Verben  des  Anfangens  Ju>l  Ü 

*JT  OüL>  &  gi  «als  Gott  mit  der  Erschaffung  Adams  angefan- 
gen hatte*  Tab.  la  99,  16.  —  Auch  die  Lage  in  der  Periferie 

yon  Etwas  wird  noch  durch  ^  bezeichnet,  s.  B.        tuLp  0iS 

Vs^jL  «als  wären  seine  Kleider  an  einem  hohen  Baum»  MVull. 

'Ant.  56.  a2^>      ijvJaJt  p  o^'j  «ich  sah  die  Spur  des  Lehms 

an  seiner  Stirn»  Buh,.  I  175,  4.    jiUi  ju3  «ioh  erkannte 

an  ihm  nützliche  Dinge»  Hm].  234,  2.   Hierher  vielleicht  auch 

&  nach  «trinken»,  z.  B.  XJLiJo-  f>L^  ,i  jjjy*  «dass  sie 
aus  den  Sohädeln  der  DBchediliten  tranken»  Harn.  177,  16.  yJ 

vJWLä         ^  c\Xj»jö  «wäre  sie  auf  die  Gipfel  oines  hohen 

Borges  gestiegen»  Ham.  669,  8.  ^  Jüb  w  U  «nicht  (gibt 

es)  ein  Tier  auf  der  Erde»  Rur.  11,  8.  —  Zeitlich  «in»  ,zur 
Zeit»   »während»,   unter  Umstunden  mit  dem  Akk.   der  Zeit 

wechselnd;  auf  Münzen  heisst  es  bald  XJu«  bald  X_JL«m  ,im 

Jahre  ......   *JJuJ  ,jaju  ^  *lJt  £•  U>y>  «wir  zogen  mit 

dem  Boten  Allahs  auf  einer  seiner  Fahrten  aus»  Buh.  I  92,16. 

j£j  ^1  üLibL>  &  Bjc        tor  eroborto  Gaza  untor  dorn  Chalifat 
Abu  Bokrs»  Balad.  138,  10. 
e  s-  . 

Ja*-,  ')  ist  weit  seltener  als  &  bedeutet  , inmitten  yon»  und 
ist  nur  lokal,  z.  B.  ^  la*^  »inmitten  von  Himjar»  Dlw.  Imr. 
17,  12.  Ls^  y*XJ  «indem  wir  Rijah  mitten  unter  ihnen 

e  - 

Anm.  1.  über  den  Unterschied  iwUchen  Ja««,  and  JOtty  ■.  Barth  mm  Kitflb  cl- 

fa»Th  1**0,  1,  bedeute  *nrUchen  den  gel  rennten  Teilen  eine«  Genien,  (wie 

•zwischen  den  Leuten.).  Ja*»»,  'in  der  Mitte  eine»  niebt  geteilten  Gauen,  (wie 
'in  der  Mitte  der  Wohnung.). 
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riefen»  Ilm].  189,  4.  Für  den  Unterschied  zwischen  ,i  und  Ja*^ 
sei  nochmals  hervorgehoben,  dass  die  Fraeposizionen  nioht  bloss 
Beziehungswörter  sind,  sondern  selbst  direkt  einen  Raum  be- 
zeichnen.  nun  scheint  den  ganzen  von  Etwas  umschlossenen 
Raum  zu  bezeichnen,  io-w.  das  Stuck  eines  solchen  Raums;  in 
vüajmJI  j  wird  wohl  Zeid  za  dem  Ton  den  Mauern  des  Hauses 
begrenzten  Raum  in  Beziehung  gosetzt,  in  «^a-aJI  Jj-5 
dagogon  zu  einom  spoziollon  Toil  dioses  Raumes.  —  Zu  JJ>b 

0 

«innerhalb»  s.  Fleischer  Beitr.  XI  285. 

Mit  L<J>  berührt  sich  mehrfach  yi>  unterscheidet  sich  aber 
dadurch  von  ihm,  dass  es  einen  äusseren  Verband  mit  dem  Um« 
kreis  von  Etwas  bezeichnet,  während  L<5  auf  das  Umschlossen- 
sein  geht.  Es  wurde  die  wichtigste  Praepos.  der  Verbindung. 
Beispiele:  <Xj£VJLj  I^JäiS  «sie  bringen  den  Sommer  im  Nedschd 

wi»  Dlw.  Tar.  5,  13.   LülIL  «Ü»  «Du  bist  Tor  unseren  Augen» 

*      »  ■ 

I£ur.  52,  48.  JÜil  ^ ( Allah  hat  Euch  bei  Bedr  ge- 

holfen» Del.  8,  119.  i^-^y'  »der  Mann  traf  ihn  an 

der  Türe»  Kam.  30,  5.   ü-ajJlIL        JL>  "'^j-''  «Zaura  ist 

eine  Stolle  auf  dem  Markt  in  Modina»  Buh.  I  231,  15.  Forner 

bezeichnet  es  Begleitung ,  so  z.  B.  auch  Ä-JüJI  xJj-3  o1 
«frä-Ou  Juu*Jd  «bis  die  Steige  des  Passes  von  ihrem  Blute  floss» 
Hud.        148  Einl.  13.    Im  Verhältnis   der  Begleitung  stehen 
in  einander  auch  Maass  und  Inhalt  sowie  Inhalt  und  Maass,  so 
i.  B.  auch  jkn^At  j^äjl  JLä  «dio  Louto  sagton  oinstimmig»  '['ab. 

IIa  504,  15.  IfXcU??.  b^j*  c^U  «darauf  zogen  die  Bonu 
Fezara  mit  ihrer  ganzen  Masse  zu  den  Benu  Abs»  Ham.  450,31. 
Vgl.  noch  Fleischer  an  den  S.  203  angeführten  Stellen.  In  Ver- 
bindung mit  jfdt  «anders»  und  ^  «nioht»  bedeutet  es  «ohne»1), 

Änm.  1.  Ebenso  j*c  mit  ^,'i.B.  j»3U  j*st  &  «ohae  Vertchuldong.  Del.  17, 
16.  Auch  mit  CP,t.B.$ty*  jfA  er»  ••*■»  Z«"g'  T»b.  I«  8.7. 
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z.  B.  ilJü>  yJu  LsxÄ  (j^^t  cr  (lr  (wer  Etwas  von  der 

Erde  ohne  sein  Recht  aufhebt»  Buk  II  100,  20.  yC-J  ^ 

_  - :...«.  i  1_j  canf  einem  ebenen  Wege  ohne  Neigung!  Makd. 
58,5.  Nach  den  Wörtern  für  «passend»,  «geeignet»,  «würdig» 
und   dgl.   deutet  ^  auf  die  Sache ,  zu  der  man  passt  u.  ■.  w. , 


fiju*  oL^L  VX9I  t5jl  «dass  ich  für  den  Kampf  passender  als  sie 
bin»  Kam.  573,  7.  «Ich  bezeuge,  dass  der,  den  Ihr  tadelt  und 

schmäht,  J-üäJL  vJL>\l  des  Vorzugs  würdiger  ist»  Tab.  Thi  112. 
15.  -  Zeitlich:  ^%  «am  Tag  zuror»  TVlabI  59,4  t.  u. 

Jjll  «zwiBohen».  Z.  B.  t^ä  iuJUc  ^  ^1  «er  stellte  seinen 
Vorsatz  zwischen  seine  Augen  [=  sich  Tor  Augen]»  Harn.  32,24. 
-  • 

^g**?        vy50'  «8Cn^ft?e  zwischen  die  Augen  des  Löwen» 

Tab.  Io  188,  L  UJ*JJ\  q-xj  fjjt  «stifte  Frieden  zwischen  den 

Menschen»  Kam.  9,  5.  «$üJ  ^-o  Jjü  «zwischenhinoin  sagte  er» 
IHiä.  277,  15.  Bemerkenswert  ist  0-o  nach  Verben  des  Verbindens 

und  Trennens,  z.  B.  juulmo!  £*j>  «er  verband  zwischen  seinen 
beiden  Fingern»  »  hielt  seine  beiden  Finger  neben  einander. 

Tab.  In  10,  19.  JJfjjJ        cfti  yoSf  «Du  hast  die  Kinder  Israels 

getrennt»  Kur.  20,  95.  (JtA-j  «zwischen  den  Händen  Jeman- 
des»  ist  =  «vor  Jemandem»,  wird  dann  aber  nicht  bloss  von 

Menschen  gebraucht,  z.  B.  joju  ^  KLaJI  f  «es  ist  die  Veranda 
vor  ihm  [nämlich  dem  Hauso]»  Ham.  628,  18.  —  ^  reziprok: 

|Vi         CD*^*^  f^*  ,un<*  a'°  6°^on  ^Uö  Todosgoschick  oinander 

zu  trinken»  Dlw.  Nab.  1,17.  Jjfuu  *UuJt  «jJU  «die  Frauen  sagten 
zu  einander  ITam.  411,  13. 

Zwischen  ^  und  dem  selteneren  J^ü>  (JÜ)  scheint  ein  ana- 
loger Unterschied  wie  zwischen  ^  und        (S.  204)  zu  sein:  ^  ist 
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wohl  der  ganze  von  zwei  Endpunkten  begrenzte  Raum,  in  dem  sich 

Etwas  befindet,  J^L>  ein  einzelner  Teil  dieses  Raums.  juuJIo  ^fr 

Uu~f  JjLxilj  o^aJ'  J^L>  ,als  wäre  sein  Reif  zwischen  den  Häusern 
und  Niederlassungen  Baumwollflocken«  Dlw.  Tar.  9, 2. 

(selten  g*f  z.  B.  Hu$.  93,  13)  tmit»  bezeichnet  das  Zu- 
sammenbringen zwoior  Dingo,  währond  v  don  su  analysirondon 
Vorband  twischon  zwoj  Dingen,  deren  eines  dem  anderen  anhaftot, 

m 

bezeichnet.   Beispiele:  £j*  \jt  «er  zog  mit  dem  Profeten 

su  FeldetBulj.  I  90,9.  kJUp  L**t  «Ffirchtest  Du  Dich  bei  um?» 
Ilm  ].  II  S.  29,  4.  C5vJLS'  CT*1*  ^  ,n"t  <*en  ^enu 

Man  war  ein  Brief  des  Profeten  i  =  sie  hatten  einen  Brief  bei 

sich.  Harn.  296,  12.  ^Lm-  dy-jü  oOcs^I  ^juJ  l<  »0  hätte 
ich  doch  einen  Weg  mit  dem  Profeten  eingeschlagen»  ]£ur.  25, 

■ 

29.  ^j^LjuojI  jJJt  ^1  «Allah  ist  mit  den  Geduldigen»  Kur. 
2,  H8.  Zeitlich:  gs^l  £-  «zur  Morgenzeit»  Hutf.  II  8.37,7. 

vXJüe  «boi»  ist  das  Nobonoinander.  Boispiolo:  tUc  ju^  L*y> 
Ul-xrL-X-x  «wir  Hessen  Josef  bei  unserm  Gerät»  J£ur.  12,  17. 
i>yJI  »0>JLc  ,^AJt  {j«Ä.ä!»  al^J  j^JU  «auf  einem  Kampfplatz, 
an  dem  der  Held  den  Untergang  fürchtet»  Muall.  Tar.  101. 
«DI  OULa  yÄ_«-JI  «Verzeihung  ist  bei  dem  Boten 

Allahs  erhofft*  IHiä.  891,12.  JULc  ^  ia*>r.  «er 

bewahrt  mein  Geheimniss  boi  jedem  Fremden»  =  jedem  Frem- 
den gegenüber.  Del.  23,  4,  ^y-j  ^Le  «in  den  Gefechten» 
Del.  38,9.  üUj  JiLc  «unter  solchen  Umständen»  Ta'labl  129,3 
T.  u.  yoaJI  «XJLc  «zur  Nachmittagszoit»  Malfd.  255, 8.  iXÄc 
«bei  seinem  Tode»  Kam.  8,  5.  w*«axJ)  JOLc  (JLäJ1  «Sanftmut 
beim  Zorn»  Kam.  39,  2.     Übortragen  wird  «XJt-c  von  dem  bei 
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Jemandem  befindlichen  Gefühl  oder  Urteil  über  Etwas  gebraucht, 
z.  B.  (_$iXäa  «nach  meiner  Meinung»  eig.  bei  mir.  Kam.  511,  10. 
J^wMtJI  IkX-JLe  L<J^>t  0}-»Jt  «der  Tod  ist  für  unser  Gefühl 
süsser  als  Honig»  Hain.  144, 20. 

Mit  kXJLc  dockt  sich  das  seltenere  qi>J  )  im  Gebrauch  fast 
Tollstandig;  über  die  feinen  Unterschiede  s.  Howell  §  205.  Bei- 
spiele: jiC  ^Xi  v&Sf  Oo  C)T5j5  tO  wie  manchen  Gegner  habe 

ieh  in  der  Schlacht  liegen  lassen!»  Dlw.  cAnt  25,  6.  lAXu*  LH* 
vJUJl  kXj  «sie  fanden  ihren  Herrn  an  der  Tür»  Kur.  12,  25. 

qjL^I  oLiA-j  ^  «die  Gesanten  fürchten  sich  nicht  bei 

mir»  Kur.  27,  10.    fc-»JÜ  ^aJI  ^  «bei  wem  Erheiterung 

gehofft  wird»  Kam,  45, 14.  \£J>  **JJ  U  LL>I  Jü>  «wir  erlang- 
ten von  dem,  was  bei  [=  in]  ihm  war,  Kunde»  Rur.  18,  90. 

jlacX*  ^AJ  ^Juö  jJ  «seine  Spiolplützo  gefallen  mir  [oig.  bei 

mir]  nicht»  Del.  24,9. 
> 

Bei  Qy>  hat  man  wohl  von  der  Bedeutung  «sich  nähern» 
auszugehen;   aus  «nahe»   entwickelte  sich  «nicht  bis  an  Etwas 

horanreichend»,  bei  hohen  Dingen  «unter».  Beispiele:  Liy>  ly>jl 

IjJä  \Jbl  «sie  zeigten  vor  uns  einen  schelen  Blick»  Harn.  549, 

19.  oi-LiJ  fJfiyJ  q^wJ1  vbj  «wührend  die  Tür  des  Kerkers 

hinter  mir  verriegelt  war»  Ham.  22  ult.   jJ-^-BJI  J,^  q' 

«wenn  Du  den  Schleior  vor  mir  niodorlässost»  Mucall.  cAnt.  34. 
Daraus  ergab  sich  sein  Gobraoch  nach  Vorbon  dos  liindorns  und 
Schützens  zur  Bezeichnung  dessen,   wovor  das  Hinderniss  oder 

dor  Schutz  aufgerichtet  wird ,  z.  B.  {j^]y>  a^  Jy>,  «sie 

Ann.  L  Nebenformen  ^>S,  ^SS,  ^U,  ^if,  ^5Jt  Jj,  Jj,  Jj. 

*  - 
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haben   mein   treffliche«  Boss  von   seinem  Ziele  weggetrieben» 

Ham.  449,  26.  UiLftJI  t3y>  OilüÜI  ^  «Vor  die  Veränderung 
der  Natur  treten  (hindernd)  die  Naturanlagen»  Ham.  841,  17. 

xiyj  J^JLAäJÜj  «wir  wollen  für  ihn  kämpfen»  Ham.  423,  9.  lf>y> 
ov^>  «vor  ihnen  (stand  schätzend)  einer  mit  dünnem  Bauch» 


Ham.  556,  22.  -  XUH  JUÜ»  ^  J  LT  «wie  ror  dem  Morgen 
dio  Nacht  kommt»  Buh,.  I  143,3.  -  U>y>|^>  »V»  .währond  ihre 
Hintersten  hinter  ihm  zurflckblieben»  Mucall.  Imr.  65. 

J[^>f,  cPl^  «ringsum»,  «um  — herum». 

Beispiele:  tfL-Jt^-»  ^tJUt  Li1d  .während  ich  wankenden 

Schritts  um  Dich  herum  gehe»  Kam.  347,  10.  iUa>  S±J 

^Uj!  ^  «die  Nachkommen  Dschafnas  (sind)  um  das  Grab  ihres 

Vaters»  Del.  98,  9.  jVya*&  twir  werden  sie  um 

die  Hölle  herum  bringen»  =  «zum  Rand  der  Hölle»  (Rückert) 
Sur.  19,69. 

_.L>  „  ausserhalb» ,  z.B.  s;L>  .ausserhalb  dos  hoiligon 

Oobiots »  Taclabl  6,  3  v.  u. 

^  .auf»  .auf  der  (die)  Oberfläche  von»  «an.  «zu»  .boi» 

Beispiele :  kA*  e*iif        «so  blase  ioh  nicht  darauf»  Ham.  209, 

2  t.  u.  jPge*        fjtf  fr  «sie  tragen  ihre  Lasten  auf 

ihren  Rücken»  £ur.  6,31.   id^A         >  «ein  Toter  an 

dem  Brunnen  Habaa»  Ham.  210,7.  lf*>j&*  ,^1*  <^>j  wurde 

zu  dem  ihr  Widerwärtigen  getrieben»  Ham.  74,  1. 

*-Jt  üy»j  ijLc  «bis  er  zum  Boten  Allahs  kam»  IHiä.  805  ult 

jyjl  «ich  ging  an  der  Wohnung  des  schlech- 

ten Mannes  vorüber»  Ham.  712,  7.   *U  K-bJc?-  ^Uäli  «der 

Dschedila  traf  sie  an  einem  Wasser»  Ham.  177,8.  saJf 


14 
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fc-jJLr  «sie  wird  bei  ihm  gelassen»  Kam.  278,  13.  i&jsom 

* 

aIH  Ja:  .oder  wenn  ich  deinen  Namen   vor  Allah  bringe» 

Kam.  49,  5.  Speziell  bezeichnet  es  auoh  die  feindliche  Bewe- 
gung; so  zunächst  in  Fällen  wie  HytoJI  v*lc  cer  überwältigte 
Basra»  Tab.  IIa  11,5,  und  dann  KÄß  Ja:  a^S  *kXd  yoi  «den 

Feinden  seines  Volks  gegen  sein  Volk  helfen»  Kam.  96,  18.  VLa* 

jutiXJ  Ja»  «seine  Feinde  bedrohend»  Harn.  208,  18.  Ja:  l^J  £ 

JLc  «in  dem  er  die  Statthalter  des  Ahwaz  anklagt.  BairnJ. 
384,  9.  Aber  keinesgwes  immor  feindlich ,  so  z.  B.  Ja:  <x^jl^ 
ü)J6  liß  jUL&o»  «er  führt  als  Beweis  für  die  Richtigkeit  jener  seiner 
Behauptung  an  ...»  Tab.  Ia  58,  16  (Tgl.  59,  13).  Ferner  steht  es 
beim  Hervorbringen  eines  Eindrucks  auf  Jemanden,  bedeutet  «vor 
Jemandes  Augen  oder  Ohren  Etwas  tun»,  s.  B.  (jJjüt  Ja»  siyi 

i» 

«er  las  es  den  Leuten  vor»  Hu(j.  N°  75  Einl.  3.  \>^\  ^ 

^fL*.  «Er  erzählte  dieses  Traumgosicht  vor  Mohammed» 
Kam.  286,  17.  (j»LJt  ^^Ja»  o^Lf?  «er  wird  ihn  den  Leuten  ent- 
schleiern» Makd.  126,  17.  }  kAa  «indem  er  ihm 
die  Seefahrt  als  leioht  darstellte»  Balatf.  153,2.  Zeitlioh:  ^ 
loiPl  KU*  «zur  Zeit  der  Unaufmerksamkeit  ihrer  Leute» 
Sur.  28,  14. 

Mit  JL*  berührt  sich  ^5-*  «oberhalb»  «über»  «auf».  Der 
übrigens  nicht  streng  eingehaltene  Unterschied  zwisohen  beiden 
erinnert  an  den  zwischen  J  und  h~3,  sowie  zwischen  ^  und 
J^L>:  während  der  durch  Jas  bezeichnete  Raum  bis  zur  oberen 
Grenze  von  Etwas  reicht,  ist  der  durch  ^jjji  bezeichnete  Raum 
zwar  gleichfalls  nach  dieser  Grenze  orientirt,  ohne  sie  jedoch 
notwendig  zu  berühren.   Beispiele:  *y  K-*^  ±S  «über 

jeder  Schar  ist  ein  Feldzeichen»  Diw.   Ant.  4,  5,  w*V*  sjjj*  p& 
«eines  auf  einer  Höhe  Btehenden»  Diw.  Imr.  4,27.  ^'-^ 
t^-*»^  Oj-*   «ich  warf  meinen  Mantel  über  mein  Haupt»  Diw. 
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of  m  1 

Imr.  10,  8.  HjjyWi  fixa*i  ^jjji  Jci  «über  Einigen  ron  ihnen  wird 
mit  Strioken  gebunden»  =  werden  Stricke  gebunden.  Harn.  821, 
2  y.  u. 

yj^ssü*  .unter».  Beispiele:  LAXäl  o^1'  L^Ler  «dass  wir  sie 
unter  unsere  Füsse  werfen»  Tf.ur.  41,  29.  jÜ\  )tyX*  «ruhend 

unter  einer  leuchtenden  Wolke»  Hu(J.  176,  7.   fJJaJ  c^1"  «in 

O  m 

der  Finsterniss»  lluij.  154,  6.  ^Jt,  «j^JÜt  LjJUr>»l  1  t  * 

«manchmal  haben  wir  den  Ausdruck  knapp  gefasst,  es  liegt  ihm 
aber  ein  umfassenderer  Gedanke  zu  Grunde»  Makd.  7,  6. 

(jjjiajl  vLiJI  «unter  den  Kleidern  ist  der  Schimpf»  Ham.  679,  18. 

vM  «vor»  «bei»  «an»,  z.  B.  J^ä  ftey>>  ^yJ  Ql  }*JI  u^J 

V;*^3  sjj1»**^  «Frömmigkeit  ist  nicht,  dass  ihr  eure  Gesichter 

nach  Osten  und  nach  Westen  wendet»  Kur.  2, 172.  —  jlä  «Tor» 
ist  nur  temporal,  sein  Gebrauch  aber  ziemlich  frei,  z.  B.  c^tf 

Kjcu>|  JOo  alö  «Bio  war  vor  ihm  [  =  ehe  sie  bei  ihm  war] 
boi  Oheidsoha»  llliä.  88, 7.  Noch  ausgeprägter  ist  diosor  Gebrauch 

bei  Jou  «nach».  —  jjji  «ror»  ist  nur  lokal ,  z.  B.         (.IlXS  Uu& 

«stehend  ror  einem  Stamme»  Diw.  T*r«  3,5.  —  «ron  nur  lokal , 
z.B.  IpU  3I  lf»«i  J  ....  l|Ä5^  «unter  ihr  ....  oder  Aber  ihr 

oder  ror  ihr»  Buh,.  I  107,  15.  fUt  J^JI  I^Jüü  vJLS*\ 

«die  Yerse,  die  einer  seinem  Gesuch  voranschickt»  Kam.  46, 2. 

*T£  «hinter»  nur  lokal,  z.B.  J^-äJI        Itfy  ^  «Du  siehst 

sie  nicht  hinter  dem  Stamme.  Diw.  eAnt.  12,2.        ^  }isvJ 

«sie  zieht  die  Schleppe  eines  Kleides  hinter  ans  nach»  Mucall. 
Imr.  28.  *'^>       v1-0  «ein  Teil  warf  da8  Buch 

Allans  hinter  seinen  Rücken»  l£ur.  2,  95.  tf)«^,  U  «was  ist  hinter 

0  « 

dir?»  —  was  hast  du  getan  ?  IT  tun.  423,3.  —  «als»  «hinter»  «nach», 
*.  B.  *JL>  |k|MJ  JJu6  JÜL»^  .^fcM  JJc£  «Die  Gazelle  bog  zur 
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Rechton  ab,  da  bog  der  Pfeil  hinter  ihr  her  ab.  Kam.  348,  18. 
t_AB»  j^SUä         c^iy  c«l«  «'0  die  Benu  Schamdzcha 

sf 

hintor  dorn  Berge  Lohaim  orroichten.  Harn.  301,  4.  f,(*l:>  ^ 
«wer  hinten  an  ihnen  Ut>  =  die  hinteraten    von  ihnen.  Kur. 

8,  59.  JL*7  «UJL>  ^  D.-^  «damit  Du  denen,  die  nach  Dir 

(aein  werden) ,  zum  Zeiehon  soist.  Kur.  10,  92.  —  v_£L>  «hinter» 

«nach»,  z.  B.  sll  <_£L>  jr\JüdUf-  ^.Ä^O1  ^  «die  Zurück- 
gelassenen freuen  sich  Ober  ihr  Sitzen  hinter  dorn  Boten  Allahs. 

Sur.  9,  82.  Sali  $1  *Ufe>  c0Uy|  *  Ol  «dann  blieben  sie  nach 

Dir  nur  kurze  Zeit»  #ur.  17,78.  —  ^1  «nach.  ».B.j^Jü  ^bfiioüü 

L»yt  «meine  Seele  löste  lieh  beinahe  auf  im  Jammern 

nach  ihr.  Del.  22,6.  —  jJi*  «nach»  nur  temporal,  und  zwar, 
auch  wo  der  Beziehungepunkt  für  dai  von  Ju^  abhangige  Wort 
im  Satze  nicht  deutlich  zu  erkennen  izt,  mit  sehr  weitgehendem 

-•-  - 

Gebrauch,  vgl.  z.  B.  J  Ju^  ^3  ,jyl  «verlaasene  Statte, 

die  wüst  und  leer  izt  nach  Umm  Reitham»  —  nachdem  sich 

ümm  Haitham  dort  aufgehalten  hatte.  laVall.  <Ant  5.  Ju^ 

» 

J^>-  0lAXJf  «mein  Haar  Ut  struppig  nach  Salbe*  =  nachdem 

ea  vorher  gesalbt  war.  Harn.  252,  14.  oJ^,l  elJüu  JüJl  &\ 

«Ez  Ut  mir  verkündet  worden,  daas  das  Feuer  nach  Dir  [=  nach 
Deinora  Tode]  angezündet  wurde,  ({am.  420,  13,  und  so  ist  es 
häufig  =  «nach  dem  Tode  des  . . .»  «nach  dem  Weggang  des  . . ... 

,  (Tic»,  »>L>,   8Ju>  «gegenüber,  «nach  Etwas  hin. 

«vor»,  z.  B.  *.,■)"■<« 4  jkX».  a*Xrf         ^  «er  hob  seine  Hände  vor 

seine  Schultern.  Buh.  I  190,  15.  plli  yjo  *LäLJ1  ^  (d,  «er 

> 

fiel  vor  seinen  Leuten  in  den  Sand.  Hud.  II  S.  47,  12.  —  ttsä, 
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»L>3  «gegenüber»  b.  Floischer  Boitr.  I  143  ff.  Barth,  Nominalb. 

S.  276.  —  *Q&j   «gegenüber o    „nach  Etwas  bin*   «YOr»  \&&yo  1 31 

JLÜI  vbsuol  *UL  £U«1  «sobald  ihre  Blioke  naoh  den  Leuten 

des  Feuere  gewendet  werden«  ljur.  7,  4ö.  —  JÜL3  «gegenüber» 
Slb.  I  170,  21. 

§  99.  Obwohl  an  eich  nicht  ausgeschlossen  wäre,  dass  Prae-  ByrißieJU 
posizionen   aus   Substantiron ,   die  bereits  übertragene  oder  be- VtrAäUmu* 
griffliche  Verhältnisse  bezeichneten,  entstanden  sind,  waren  doch 
fast  alle  Praeposizionen  noch   als  Praeposizionen  zunächst  Be- 
zeichnungen für  Verhältnisse  des  Baumes  und  der  Zeit1). 

Während  «von»  in  manigfaoher  Weise  auoh  beim  Ausdruck 
begrifflicher  und  syntaktischer  Verhältnisse  Verwendung  findet, 
sind  diese  bei  qc  nur  ganz  spärlioh  entwickelt;  auch  die  über- 
tragenen Bedeutungen  von  ^  sind  wohl  noch  ziemlioh  eng  an 
die  Raumroretellung  angeschlossen.  —  CT«,  selten  ^e,  bezeichnet 
den  Ausgangspunkt  beim  Messen.  Auch  bei  den  Wörtern  für 
«fern  sein»  und  «nahe  sein»  wird  wohl  ^  schon  übertragen  als 
Praep.  des  Messens  gedacht  sein,  namentlich  naoh  den  Wörtern 
für  «naho  sein»,  obwohl  hier  ^y>  ursprünglich  vielloicht  von  den 
Wörtern  für  «fern  sein»  aus  eingedrungen  ist.  Z.  B.  ^1  ^  liJ 
jJu  «er  näherte  sich  dem  Abu  bekr»  Mas.  IV  179,  9.  •— 
J-äJ)  «Merwan  näherte  sich  Syrien»  Tab.  lle  1881, 17.  Übri- 
gens konstruirt  man  diese  Wörter  auoh  mit  J.J  «zu»,  z.  B.  Del. 
7,  10.  —  Das  zur  Bezeichnung  der  krön ologi sehen  Epoche  ist 
ebenfalls  schon  messend.  —  Wie  die  Konstruktion  der  Wörter 
der  Entfernung  sind  auch  Konstrukzionen  wie  ^  yyül  ^IX*  Ulf 

5.0  - 

L5*/ä>  «sie  waren  an  der  Stelle  dos  Gewandes  Ton  meinen  Len- 
den» =  sie  waren  mir  so  nahe  wie  das  Gewand  den  Lenden. 
Hud.  II  S.  39,  5.  Ferner  . . .  , r  t^Jl  ^  «Wo  bist  Du  Ton 

...P»  ss  «Wio  weit   bist  du  Ton  ...  entfernt»    «Was   hast  du 

mit  ...  zu  schaffen P»,  z.  B.  jJU  ^  ty&  iwfe  ^1  «Wie  kommt 

Anm.  1.  Im  Po  Igen  Jen  iit  io  wenig  wie  im  Vorangehenden  VolUlindigk.it  togeetrebU 
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Taabbata  Soharran  zu  SalP»  Harn.  384,16.  iPfyTÖ 

«Wie  kommBt  da  tu  einem  Bericht  darüber P»  ?ur.  79,  43.  gjl 

X^N         Jy»  tWie  weit  stehst  du  Ton  dem  Wort  des 

Dhurrunima  ab,  wo  er  sagt  ..,!»  =  du  reiobst  nioht  an  es  heran. 

Aß.  V  38,  29.  wajLaII  BUä  c^  J\  «Wie  weit  ist  von  Kanat 
Mohassab  entfernt !i  Hu(j.  255,  7.  CSU  ^jJt  iXaaoJI  -Jül  0V 
IJc-T)  Lu"  *U  «Wie  weit  Beid  ihr  von  der  Jagd  an  dem  und 
dem  Wasser  entfernt !»  Hm].  II  S.  25.  (Noch  ganz  lokal).  — 
In  der  Redensart  ^  bLai  «ganz  abgesehen  von»  «um  wie  viel 
mehr»  bezw.  «am  wie  viel  wenigen  «geschweige  denn»  (s.  Flei- 
scher Beitr.  VI  78)  ist  ursprünglich  ausschliessend  und  be- 
leiohnet  das  Entbehrenkönnen ,  Nichtheranreichen  (Tgl.  §  98).  Z.  B. 

I        Xaai  tU-uüL  pfkfc  «bekämpfe  sie  mit  den  Weibern  und 

natürlich  erst  recht  mit  den  Männern  >  Ilam.  253,  13.  Ebenso 

in  Fällon  wie  ^^LoJt ')  ^  ^li  «denn  dio  Sacho  ist  zu 

bedeutend,  als  dass  sie  beigelegt  werden  könnte»  Harn.  423,  6, 

Lfj^Ie  ^fi  ^fcJt  «die  Augenlider  sind  zu  eng  für 

ihre  Tränen»  Harn.  616,  4.  —  Über  das  des  Verhältnisses  s. 
nooh  Fleischer  Beitr.  VI  82  f. 

Sehr  wichtig  wurde  nun  aber  das  komparativiscbe  0_*.  So 

nach  Verben:  ^JL»  J*a4        j^JU  «Sie  rergrösserten  ihr 

Vermögen  von  dem  Zuwachs  ihres  Vermögens!  =  mehr  als  den 
Zuwachs  ihres  Vermögens.  Hut.  1,  17.  v1^1  tT  ßU  «Was 
diosen  feinen  Worten  vorgezogen  wird»  Kam.  8,  16.  Jcjuj 
»jA>  CT4  «er  B°hätzt  den  Reichthum  (mehr)  als  sein  Geschick» 
Del.  37,  7.  t/&  ^  UiJjl  B^L  ^  «liebt  ihr  dieBes  Leben 

JMB.  1.  So  n  lesen. 


Digitized  by  Google 


97.  Begriffliche  Verhältnisse. 


215 


(mehr)   als  das  künftige?  £ur.  9,3s.  kJL-^I  «JU*  Ju> 

LÜe  «die  Lünzen  spitzen  haben  einem  Bekümmerten  Macht  über 
dich  verliehen»  Dlw.  'Ant  8,5.   Besonders  aber  nach  Elativen, 

also  z.  B.  «OJ,        a-JI  Co\  ^)  «  bis  ich  ihm  lieber 

bin  als  seine  Kinder»  Bulj.  I  12,2.  «U.  bLU  «U^l  «schneller 
an  Töten  als  du»  Kam.  42,  6.  u.  s.  w.  >).  Indes  ist  die  Angabe 
des  seoundum  comparationis  nicht  anbedingt  nötig ,  z.  B. 

üUÄj  JL>I  «Da  bist  dessen  würdiger»  Bulj.  I  179,  12.  j^l  ,t 
y^al  y  «unter  sweien  oder  mehr*   Mav.  17,  12.  qmo-1  vJu-^I 

^1  «ist  Josef  schöner  oder  HohammedP»  Ta'labi  125  alt.  — 
Vgl.  noch  §  102. 

Die  Zugehörigkeit  des  Teils  zam  Ganzen  bezeichnet  in 
Fällen  wio  <jy«1        w5üo  ^  «von  dor  Art  ist  das  Wort 

des  Imrulkeis»  Kam.  347, 12 ;  vgl.  auch  den  partitiren  Gebrauch, 
wie  ^lys  ftJU  «anter  ihnen  war  Imran»  Tab.  IIa  79,  2. 

Häufig  bezeichnet  ^  den  Punkt,  von  dem  aus  eine  Tätig- 
keit angeregt  wird.  Z.  B.  «L^suJI  »Uaa  oCs.  f  «seine 
Augen  beruhigon  sioh  nicht  vor  langem  Weinen»  Kam.  243,  8. 
j»ywjül  juL*          o*^  *°in  Durchbohron,  in  Folge  dessen  der 

Atem  ausgeht»  Mas.  IV  874, 4.  fLy  ^  0Uill         ^  Ul 

^lyify  «er  spraoh  schwer  in  Folge  einer  Pleuritis,  die  ihn  im 
Irak  bofallen  hatte»  Tab.  IIa  278,  16.  ^  U 
^IxJI  «meine  Beine  geraten  nur  in  Folge  des  Alters  durchein- 
ander» Del.  28,  2.  &Ac  ..^  <i)aJL>  y^j  JüÜ  «Deine 
Base  hat  vor  Weinen  über  dich  das  Augenlicht  verloren»  Hud. 

II  S.  88,  12.  ^LLÜJI  ^  j^fjjftc  |p>  twie  ihre  Augen  vom  Most 
rot  sind»  Del.  64,  12.        ^  tyül  ÜJC»M  »  «den  Oster 

dum.  1.  -hin  Anderer  nie  er.  ist  nicht  fJ*  ^  ■ondern  «^c. 
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bewohnt  Keiner  wegen  der  Hitze»  Makd.  58,  4.  ttfö  ,jö  tAJö 
tdies   geschieht   wegen  eines  Wortes,  das  in  Dir  gelangt  ist» 

Dlw.  Nah.  8,  10.  c\J>J1  ^  ^  »AJiUtl  «haben  Wohnstätten 

deine  Sehnsuoht  naoh  Urnin  elwelid  erregt  P»  IHii.  620,  12.  ^ 

J^fi'  «jLukO  {Qi\  CaJL>  «vergiosst  dein  Auge  Tränen  Aber  den 

jungen  an  Tagen?»  ITansa  S.  65,  S.  l$JL*  ^J!  »jUi*  «das  ist 
es,  worßber  ich  mir  Sorgen  mache»  Dlw.  Nah.  8,1.  (jt^Jf  v^dyo 
i^P-yJ1  ä-^^  er*  "'c^  wimto  (^ie  Leidenschaft  von  ihnen 

ab  ans  Furcht  vor  Vernichtung»  Dlw.  Imr .  52,  88.  —  Nach 
S.  43  kann  c<r«  nicht  der  Bezeichnung  des  Täters  beim  Passiv 

.  -  i 

dienen,  auch  Fälle  wie  l_JL*  «Ihr  seid  von  uns  bezahlt 

worden»  Hu(j.  190,2,  geben  wohl  eher  lokal  den  Ausgangspunkt 
als   den   Urheber   an.     Man   mnss    schon   zu  Umschreibungen 

greifen,  also  *JU3  aJj^f  {ßj>        «Chirasch  wurde  gefangen 

genommen,  die  Thumala  nahmen  ihn  gefangen»  =  Chirasch  wurde 
von  den  Thumala  gefangen  genommen.  Kam.  337, 5.  u.  s.  w.  Andere 
IntransltiThandlungen  haben  eher  bisweilen  das  den  Täter  anzei- 
gende cy»,  wie  ^  tr>J  L  f\£*       oJU3?  «Ich  habe 

von  Afra  ortragon,  was  ich  nioht  aushalten  kann»  Dol.  9,4. 
^fä)  Lc  j^ys  y  ,yü  i^j»  «als  er  von  den  Koraischiton  jene 
Unannehmlichkeiten   erlitt»   IHii.  97, 2.  Vgl.  S.  43.  Namentlich 

aber  ^tf  findet  sioh  so  konstruirt,  z.  B.  ^JLo  ^fJL*  0tf  ^  t\ 

«0  wie  mancher  glückliche  Tag,  der  von  ihnen  war»  =  den 
ioh  ihnen  verdanke.  Mu'all.  Imr.  10.  ^LJLS  J  eUJ  iuw.  0tf  \jfi£ 
«mag  dies  häufig  von  ihm  geschehen  oder  selten»  Kam.  501, 
15.  —  Selten  ist  ^  kausal ,  z.  B.  ^  U>L^  U  «er  rodet 

nicht  aus  Begierde»  Kur.  53,  3.   ij  c  :  ^$1  crCi  ^  eJJJ  Ql 

l^co  g  «laus  dies  nur  auf  eine  Anrufung  Noahs  hin  geschah» 
Tab.  Ia  212,  12. 
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^Jl  hat  begriffliche  Bedeutungen  nur  spärlich  entwickelt,  zu 
erwähnen  wäre  ein  selten  Torkommender  beiordnender  Gebrauch, 


•  -  -  o  .. 


ys^  ^1  «*Ü*o  t/J^U  &  «an  einem  engen  und  dabei  beschwerlichen 
Einsohliessungsplatz»  ^Iansa  8.  32, 10.  Ausserdem  s.  8.  §  98. 

Dagegen  gibt  ^  ganz  überwiegend  begriffliche  und  syntakti- 
sche Verhältnisse  wieder,  es  bezeichnet  die  Zugehörigkeit,  den 
Grund,  Zweck  und  das  Interesse.  Auch  wo  es  für  räumliohe 
und  zeitliche  Verhältnisse  vorkommt",  liegt  doch  gowöhnlich 
mehr  die  Vorstellung  dos  Interosses  u.  b.  w.,  zu  Grunde,  sowie, 
das«  Etwas  durch  die  Zugehörigkeit  zu  einer  räumlichen  oder 
zeitlichen  Sf äre  Einwirkungen ,  ModiBkazionen  erfährt.  Beispiele 
für  lokalen  u.  temporalen  Gebrauch:  Li^LS  |jü  *S  (er  mag  drei 
Dinge  an  euch  nicht»  Buh,.  I  375,  16.  *^>yi  cW1  ^  ^e'* 
stürzte  auf  ihr  Angesicht»  IUm.  683  ult.  *»J  JUS  «er  sagto  zu 


m  ,  t 


ihm»  •).   iS*~*  JJ'  «Jedes  läuft  einem  bestimmten 


Jmm.  1.  Hierron  hingt  ein«  direkte  oder  indirekte  Rede  ab,  and  «ach  wo  «J  JlS 
'er  nennte  ihn  . ...  bedeutet,  wird  der  Nemo  als  Sets,  nicht  als  Wort  regirt, 

o 

d.  h.  er  bleibt  Nomina«»-,  tlss  ^  «I  Jfe  «er  nennte  ihn  Zeid  [Nom.].  (tber 

IJuj  »C);  «0  «ach  im  Passir  vX^j  *J  JÜM  «es  wird  Zeid  ia  ihm  gesagt.  - 

'er  heiaet  Zeid»  (aber  kXj:  (^c**»).  Wo  wir  *)  mit  «er  engte  in  Besag  naf 
Ihn...*  wiedergeben,  liegt  genau  genommen  gleichfalle  urtprünglich  die  Bedeu- 
tung and  Konstruktion  »on  »er  nannte  ihn.  Tor.  Aleo  &  ^Z&i  ^ 
o]v«l  aiJ  iI-aa«»  -nennt  nicht  die,  welche  auf  dem  Wege  Allah»  getötet  werden: 
Tote.  -  aagt  nicht  »on  ihnen,  sie  seien  tot.  Kur.  2, 149.  So  anoh  y^JyXJA 

\&9  JsÄ  JLäW  -Sagt  ihr  ron  der  Wahrheit«  Iet  du  Zauberei  P-  Kur.  10.78. 
jJUi*  3  ^JJI   c^iiil  tiUjS  «Dein  Auwproch  in  Betreff  einer  Sache,  die  da 


nicht  erreiehit.  Dtw.  'Ant.  2«,  2.  «1*»  CT  O^Xä*I  J6  .Er  sagte: 

eint  aaf  einen  »einer  Leate.  Ktm.  828.  9. 


'Hut  da  den  and  den  gerühmt  t  mit 

^ja*  jj  O^J  k\tf>  wy-ZI  al  c^>'  <A3  JÖ  .Br  eagte: 

•Ich  möchte  dir  dieun  meinen  Uberwurf  aniiehen'  mit  Besag  aaf  einen  sasam- 


Mantel  von  ihm*  Hed.  II  8.  41. 1. 
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Ziele  10»  Kur.  13,  2.  1{J  c»A>)  J3  J^3>  «Heiter,  denen 

ich  mit  Reitern  entgegen  ging»  Dlw.  'Ant.  11,13.  Lf»*-L^  ^Uj  ^ 

jliftJÜI  .nicht  bleibt  bei  seiner  Flamme  die  Einbildung»  Harn. 
249,  3.  Lfi  u**«»  ^  «Geduld,  ihr  Benu  Keis  im  Kriege!» 
yam.  250  ult.  ^yjJ  ^Uil  £*L>  «versammelnd  die  Menschen  zu 

einem  Tag»  Kur.  3,  7,  dagegen  6,  12  mit  ^1 .  IfSyl  J^SLo  Ut 
«sobald  er  sie  zu  ihrer  Zeit  betet»  Buh.  I  143,  14.  ti  c^l  «ich 
fand  keinen  Schlaf  beim  Gewitter»  Hutf.  18,  4.  ^  aL&X-J 
«er  kam  ihm  nach  vier  Nächten  entgegen»  Tab.  Ha  264,  6. 

PjSvII  «am  ersten  Moharram»  Bal&j.  118,6,  und  so  gewöhnlich 
zur  Angabe  des  Monatstags. 

Zur  Bezeichnung  der  Zugehörigkeit  z.  B.  bei  Verben  des  Ge- 
bens, wie  iUAI  tf)J  «die  Haufen  werden  Dir  zugemessen» 
Ilu'j.  217, 5.  s^JUSSiS  Sy^f  t"ie  flberlieesen  mich  den  Wölfen 
nicht»  Ilm].  10,  3.  A  «er  gab  mir  den  Ismael»  Kur. 
14,  41  und  nach  Analogie  zu  ihnen  bei  Vorbon  des  Nohmens, 
wie  Ijaju  igtah  ti  lyJc3-t  «sie  nahmen  ihm  80  Kamele»  Harn. 
8,  18.  —  *UjO!  ULJUaSJ!  «das  Händeklatschen  (steht)  den  Frauen 

iui  Bub.  I,  803,  9.  *W  xJXj  g1  Dtf  U  «nicht  wird  einem 

Mensohon  zn  Teil,  dass  Allah  mit  ihm  redo»  Kur.  42,50.  o,l*> 

^11x31        «es  ging  in  den  Besitz  des  Abulabbas  Aber»  Bal&4 

180,  14.  (j-ll-U  dt  «er  gehörte  dem  Abbas»  iKut.  71,  14.  ,JÜ 
(joAa&JI  «Euch  gehört  Elmokassas  an»  Harn.  490,  25.  gU  yf>  «es 
sei  Dein»  BuJ).  II  63,  17.  ^  0>  aI  j-uJ  «es  ist  ihm  nicht  (ge- 
stattet) zu  sohlafen»  Mas.  VII  108,7.  Auch  vom  geistigen  Eigentum, 
z.B.  ytÄJl  kX*  ^  «Von  wem  ist  dies  Gedicht?»  Kam.  347,  11. 

C*>JJ  ^1  aK  q,  «der  gestorn  der  Lobsprüche  (würdig)  war» 

iL  am.  390  ult.  ^yUlf  y?'  ^  «wer  dem  Todesgesohick  (verfallen 
ist)»  Kam.  531,  16.  I  1  |  I  ^jmaJ  «nioht  ist  ihnen  Strafe» 

=  nioht  trifft  sie  Strafe.  Tab.  IIa  96,  4.    So   entspricht  denn 
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die  Konstruktion  mit  J  auoh  unser m  «habon»  ,  Z.  B.  OOOy) 
<ik_Jüü  ootf  tfJkjUJ  iL^y«  «ich  wünschte,  dein  Horz  hatte  die 
Schneidigkeit  deiner  Zunge ■  Kam.  605,  4.  äju,!  qjaj  jJ  ^  «er 

hatte  rier  Söhne»  Iffis.  680,  12.  Lap-  ^  «_yJt  ^  JoK  ^ 
«kein  Araber  hat  das  gleiche  Recht  wie  wir»  IHis.  126,  15. 
juL~  o;r^  iuU  *J  «er  hatte  120  Jahre»  =  er  war  120  Jahre 
alt.  1  Kait.  160,  7.  iuUjI  £  UJl^J  l«J  «ihr  sind  Hessen  im  Jahr» 
=  sie  lässt  Mossen  abhalten.  Mas.  II  3,  7. 

Weiterhin  steht  dann  J  zur  Angabe  dessen ,  dem.  das  Resultat 
einor  Handlung  zu  füllt,  der  an  diosora  Rosultat  boteiligt  ist.  Z.B. 
KJLJ  jJ  s&Jl,  «es  vorging  ihm  eine  Nacht»  Dlw.  Imr.  14,  2.  ^ 

Ls.Lni  jJ  £*üt  «seine  Fläche  war  ihm  nicht  weit  gonug»  Mas. 
VII  119, 4.  jy>^\  *J  u>jAjÜj»\  «als  ihm  die  Saohen  gefes- 

tigt waren»  Tab.  IIa  17,  7.  l*iJüt  J,  or*Ju  «sie  tadeln  mir  das 

irdisohe  Leben»  Ham.  647,  2.  sÖ^j  1>JläU  ^  «Harre  dem  Freund 
in  der  Liebe  zu  ihm  aus»  Harn.  529,  8.  *LJ  yJUJ  Qt  v^>j 
LfJLc  «ich  hoffe,  ich  werde  dir  Herr  über  sie»  Tab.  116  798,8. 

yo*  q,  n\f\  aLLast  L  «JL^l  ajLo  «indem  er  ihn  für  seinen 
Sohn  um  das  bat,  was  er  seinem  Vater  von  Aegypten  gegeben 
hatte»  T*b.  IIa  212,  5.  ^  «JÜ  »-JLJL*  «welche  die  Himjariten 

sich  gebaut  hatten»  IHis.  9,  7.  l*JU*l  yj^u  *J  yj&S  LUo-  jj 
«Alles  Schöne  wird  ihm  zehnfach  gutgeschrieben»  Buh,.  I  18,  17. 
ltJLÜ  ^  «wer  (hilft)  einer  SeleP.  Ham.  495,11.  Gewöhnlich  be- 
zeichnet J  den  Vorteil,  manchmal  indes  auch  den  Naohteil,  wie 

.»Äjjle  ^1  «seid  fest  gegen   die,  deren  Feinde  ihr  seid» 

IHis.  517,  15.  L|l  »I  jJ  Jö  «seine  Einwohner  hatten  sich 

gegen  ihn  rersainmelt»  BuhvJ.  174, 7. 

Im  begrifflichen  Sinne  gibt  J  den  Punkt  an,  nach  dem  man 
Bich  bei  der  Ausübung  einer  Handlung  orientirt,  d.  h.  sowohl 
den  Zwock  als   den  Grund,   von  dem   man   sioh   leiten  läset. 
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Grund   und   Zweck  sind  hier  nicht  geschieden.    Z.  B.  L+J 

^l^lfJI  KJlx!*  v-JLs»-  .als  er  nach  Haleh  den  Haschimiten  su 

Hilfe  gezogen  war»  BalJKj.  146,  8.  lX^jJI  K-|%J  iXjuj  & 
«als  er  den  Jozid  für  dio  Tronfolge  bestimmt  hatte»  Kam.  30, 1. 
£**JJ        >}  «ich  stand  nicht  zum  Verkaufen  bereit»  Kam.  888, 

11.  LJUäJ  (jlJ  »seid  ihr  um  uns  zu   bekämpfen  gekommen P> 

Kam.  587,  10.  ,1^1  ^  jJUu,  fXJLo  «^JwJJ  j?U*  J^u*J  L*i, 

(Ihr  habt  mich  nur  wogen  des  zwischen  ouoh  und  ihnen  be- 
stehenden  Schutz  vorhält  niasoB  von  ihnon  zurückgehalten»  lluij, 
128  Einl.  6.  «in  v^äJ  e)ü^>l  «ich  gab  dir  den  Vorzug  we- 
gen eines  Ausspruchs  des  Boten  Allahs»  Kam.  183,  15.  w&£> 
&>l^  «ioh  bin  wegen  einer  notwendigen  Sache  zu  dir  gekom- 
men» IHii.  551,  7.  jJJI  Ju*J  tich  weino  über  Abd  Allah» 
Harn.  494,  23.  UOuu,  L^S  &  «dies  (geschieht)  in 
Folge  der  Sonne  boi  ihrer  Nähe  und  Ferne»  Mas.  IV  9, 3. 
Hierher  gehört  auch  J  zur  Bezeichnung  des  Urhebers  bei  In- 
transitiven und  Passiven,    genauer  gesagt  dessen,    der  an  dem 

Zustandekommen  der  Handlung  beteiligt  ist,  z.  B.  iA-ajoJJ  ^ 

«gespeist  durch  die  Jagd»  Dlw.  Imr.  29,  8.  vJLi&  ^JL^  «die 

trüohtig  ist  von  oinera  Wildosel»  Mu£all.  Labld.  25.   00^  ^ 

»ihn»)    «er  wird    von  einer  Schwierigkeit  nicht  zerschmettert» 

Ham.  781,  22.  «UjÜI  ^^4.  ter  wird  durch  klirrenden 

Frauenschmuck    wach    gehalten»   Dlw.  Nab.  17,  12.    So  auch 

0)1  jj  «mit  sohneidendon  Schwertorn  von  David  (verfertigt)» 

Ham.  313,  19.  li^a-  ^1  J>JL>  l*J  ool.  «Du  siehst  durch  sie  die 
Haut  der  Leute  schwarz»  Mucall.  cAmr.  77.  —  Ferner  bezeich- 
net J  die  Gegenleistung,  die  man  durch  eine  Leistung  bezweokt, 
den   Preis,   sowohl   vom  Standpunkt  dessen,  der  ihn  gibt,  als 
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dessen,  der  ihn  empfangt,  z.  B.  J^5l  jüi  lysü  «lasst  mir 

das  Har  für  den  ersten  Reiter»  Ham.  253,  20. 

jjeü  ist  nur  in  der  lokalen  Bedeutung  «nach  —  hin»  Praep. , 
dagegen  in  der  begrifflichen  Bedeutung  «ungefähr»  «gegen»  «wie» 
Subst.,  s.  Fleuicher  Verh.  d.  Bachs.  Ges.  d.  Wiss.  1862,  61  =  Klein. 
Sehr.  II  67. 

Von  dorn  Hineinstellen  oinos  Gogonstands  in  einen  andern , 
oder  (woniger  wahrscheinlich)  dem  Anlegen  eines  Gegenstands 
an  einen  andern,  so  dass  die  Grossenuntersohiede  sichtbar 
werden,  ist  die  vergleichende  Bedeutung  der  Praep.  ^  genom- 
men, «verglichen  mit»  «neben».  Z.B.  Jj>1fl  iu5  ^jJ>  «das  Grösste 

ist  danobon  kloin»  Harn.  383,  5.  ^1  »y>3l  S  LJjJt  9#&  fiu  U 
J^jJü»  «dor  Gohalt  Jos  irdischen  LebonB  ist  im  Yerhältniss  zum 
künftigen  nur  gering»  ]£ur.  9,  38  u.  s.  w.  Wie  hier,  so  scheint 
Oberhaupt  das  primum  comparationis  in  dieser  Eonstrukzion 
immer  kleiner,  geringwertiger  zu  sein. 

Bei  j  ergab  sich  ferner  aus  der  Bedeutung  der  Sfare,  in  der 
man  sich  bei  dor  Ausübung  einer  Handlung  befindet,  in  die  man 
sich  dabei  versenkt,  allgemeiner  die  Bedeutung  des  Punktes,  im 

Hinbliok  auf  welchen  die  Handlung  ausgeübt  wird.  Z.  B.  v^xXao 
J,  «*cn  habe  deinem  Boten  Elakra  in  Betreff 

Deines  Volkes  Glauben  gesohenkt»  ISa'd  15,20.  uJuJ^  ^  U 
aU&A  ^3  «was  die  Leute  in  Betreff  der  Aischa  sagen»  IHis. 
736,  8.  -fjy3  y>\ ')  ^  JujS  Jö  «es  wird  in  Betreff  der  Be- 

lehnung dos  Kols  gesagt»  Tab.  IIa  17,  6.  Biswoilen  mit  Kau- 
saler oder  finaler  Wendung,  wio  eH>  &  «er  wurdo  dos- 

wegen  getadelt»  Mas.  IV  196,  8.  8^>  ^Loält  j  ,j£J  «Euch  wird 
in  der  Wiedervergeltung  Leben»  Kar.  2,  175.  ^JLb  j,  ^>  ^ 
I  «er  war  ausgezogen,   um  Karaa  zu  suchen»  Kam.  97,  2. 


An».  1.  Fehlt  in  einer  IW.chrifl .  e»  ist  gleich  einfachem  S- 


Digitized  by  Google 


222 


97.  Begriffliche  Verhältnisse. 


Auch  modal  und  instrumental,  wie 

cChalid  hat  dich  erhoben  in  grossartigor  Ehrung»  K&m. 
311,  14.  L4JL  &  JL>yi  ^>U~J  «welche  die  Männer  mit  ihrem 
Oute  Handel  treiben  liesa»  IHiä.  119,  12. 

Zum  Gebrauch  ron  4  «wie»  (vgl.  8.  194  n.  die  Beispiele  §  103): 

^9  cr2*aJ'  j&f  er  8^xs  ^  «Icn  habe  eine  ziem- 
liche Amiahl  von  Meeren  befahren,  wie  das  chinesische,  byzan- 
tinische  t  Mas.  I  234,  1.   Bisweilen  vergleicht  S  das  Vor- 

haltniss  zwischen  zwei  Dingen  mit  der  Situazion ,  in  der  sich 

ein  drittes  befindet,  wie  LbäJI  iJli  ^  jrQ,  Jb  wörtl.  .ich 

und  sie  sind  wie  der,  der  Rebhühner  weckt»  =  «es  geht  mir 

mit  ihnen  wie  dem,  der  ...»  Kam.  155,13.  «^XJÜI  «5ol 

«!U>t  «M  Juaft'  wörtl.  «Dn  und  das  Unterlassen  der  Frei- 
gebigkeit (ist)  wie  der  Sklave,  wann  er  seine  Kamele  fesselt» 
=  Wenn  dn  die  Freigebigkeit  lassest,  so   bist  dn  wie  » 

Ilam.  65,  9.  —  Häufung  der  Vergleichungsmittel :  J-JJt  ji*/ 

eig.  «Eine  Schar  wie  das  Ebonbild  der  Nachti  K&m.  349,  8. 
^LjuJI  JL>>K  ^U=>  «Pferde  wie  die  Ebenbilder  der  Silats»  ITum. 

68,  12.  Ijl  JÜS*xJ  &f  jUÄ.  «Ihr  Gloichniss  ist  wie  das 

Gleichniss  dessen,  der  ein  Feuer  angezündet  hat»  Kur.  2,  16. 
Vgl.  auch  hierzu  §  103.  Auf  diesem  Umweg  kann  <d  Suffixe  erhalten, 

wie  ^15*  sliuS  LrrJ  «nicht  ist  wie  er  eine  Sache»  Kur.  42,  9. 

V  t&n>  ist  begrifflich  gewendet  modal:  es  ist  Etwas  in  Bo- 

m 

gleitung  einer  Eigenschaft  oder  Tätigkeit.  Z.  B.  jjJp.  \J\&i  «er 

nahm  sie  freundlioh  auf»  Mas.  IV  22,  6.  vJL^u  L<^i  «mit  Ge- 
rechtigkeit urteilen»  Farazdak  24, 10.  • .  •  •  vy*3?  ....  UaÄ<* 
«wir  gingen  unter  Schlagen  und  Durchbohren»  Harn.  10  uh.  .  . 

11,6...  20.         ^  f\i         ULb  «um,  seiner  Angabe  nach, 
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das  Blnfc  seines  Vettors  zu  rächon»  Tab.  16  814,  1.  üJy* 

tXht  «erhebe  Deine  Stimme  mit  Weinen»  Hua.  221  Binl.  10. 

Regirt  ^  «an»  ein  Wort  für  einen  Gegenstand,  der  sieh 
neben  einem  zweiten  befindet,  welch  letzterer  einen  ganzen  zur 
Vorfügung  stehenden  Raum  einnimmt,  bo  dass  eigentlich  für 
den  ersteren  Gegenstand  gar  kein  Platz  übrig  bliebe,  so  ist  das 

Vorhältniss  konzessiv.  Z-  B.  jJ-AJl  LfjJ>y  oöiUa  «Zu 
eng  ist  mir  trotz  seiner  Weite  Dhat  olbascham»  IIu(j.  233,  2. 

Der  instrumentale  Gebrauch  dieser  Praep.  erklärt  sich  in 
folgender  Weise.   Sagte  man  iXj^  *L->  «Zeid  kam  mit 

seinem  Schwert»,  eig.  indem  er  sich  dioht  an  seinem  Schwert 
befand  (denn  die  Praeposizionen  sind  nach  8.  199  unten  stets  auf 
einen  Nominalbogriff  zu  beziehen) ,  so  war,  da  einerseits  Zeid  eine 
Bewogung  ausführte  und  sich  andrerseits  hierbei  immer  dicht 
an  seinem  Schwert  befinden  sollte,  die  Voraussetzung  für  einen 
solohen  Satz ,  dass  das  Schwert  die  Bewegungen  Zeids  mitmachte. 
In  oinem  solohen  Falle  erschien  Zeid  im  Hinblick  auf  das 
Schwert  als  ein  Subjekt,  das  die  ihm  zugeschriebene  Handlung 
in  ganzom  Umfang  ausführte  Sagto  man  nun  n^yo  J^ää 
«Zeid  tototo  mit  seinem  Schwort» ,  so  war  zwar  auch  hior  Zoid 
stets  als  der  eigentliche  Träger  der  Handlung  gefasst,  und  das 
Schwert,  an  dem  er  sich  befand,  konnte  als  bloss  von  dieser 
gleichen  Handlung  mitgerissen  erscheinen ;  allein  der  Anteil 
Zeids  an  der  Handlung  konnte  hier  dermaassen  zurüoktreten , 
dass  das  Praedikat  Zeids  eben  nur  in  dem  allgemeinen  Tätig- 
keitsbegriff bestand,  während  die  spezielle  Verbalhandlung  einer 
vortief teron  Anschauung  dem  Sohwert  zuzukommen  schien  das 
Subjekt  bedient  sich  eines  an  ihm  befindlichen  Dings,  um  eino 
spezielle  Handlung  zu  Stande  zu  bringen.  Analog  steht  dann  v 
auoh  naoh  IntransitiThandlungon  (einschliesslich  der  Passivhand- 
lungen). Beispiele:  vJ>ü  ^  f%l*iJ  «wir  werden  Euch 
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durch  etwas  Furcht  prüfen»  $ur.  2,  150.  JjUL^V^  KLaJu*  «aus 

Dschandal  erbaut»  Balm].  63,  11.  JJU^JL  ^^Z&j  ^  ^«ÄJt  «der 
nicht  durch  Bezahlungen  zu  bestimmen  ist*  IHiü.  216,  8.  oJÜ^ 
JUaam  ^U5)c  cDu  hast  ihre  Sitze  duroh  (die  Tötung  des)  Oteiba 

zerstört»  Ham.  388,  17.  JSa  yU  ti  si>Mil  «ich  hafto  an  ihm 

duroh  feste  Bande»  Harn.  506, 1.  K^>UaJi  l*J  oJL^£>  «die  Mahle 
mahlte  mit  ihnen  [sc.  den  Blutströmen]»  Bala<J.  118,  7.  vX-ij-j 
1&2  Li*j  tSjb  «er  meint  mit  seinem  Worte  zaman  zaman»  Tal.*. 
Ia  8,  1.  ^U>  JjÄj  u>^X»  L^xi  ^  «Wenn  du  jemand  Ande- 

res  mit  aufrichtigem  Wort  gelobt  hättest»  Iluij.  96,  2.  y*>  *.»  — 
yJLfttaAj  JULO  «sie  wurde  Damaskus  nach  Damasehik  benannt» 

Jaküt  II  687,  18.  ^JuuJL  o..«;;  3>.  U  *,<  «Abu  Wadschsa, 
der  unter  dem  Namen  Sadi  bekannt  ist»  Kam.  106,  12.  0yL>  "51 


,0«*^  1*^3  «sein  Akkusatir  ist  nicht  [=  wird  nicht  bewirkt] 
durch  sajalamu»  Kam.  8,  9.  u.  s.  w. 

Verwant  ist  der  kausale  Gebrauch,  wie  liLyi  w~—J1  lÄfj  Ly> 
«sie  brachten  aus  dieser  Ursache  ein  Opfer  dar»  Tab.  Ia  144, 5. 


t,  iUfcu  ILajU  «yU5  «sie  töteten  Aoht  wegen  des  Verdachts 

gegen  Einen»  Harn.  177,  10.  ts*juJ  j  U-  ousO  kM  «wann  sie 

wegen  Etwas,  das  im  Hause  ist,  angerufen  wird»  Hufl.  203,  9. 
X-cL.  ä — b'L  >J  «er  freut  sich  nicht  über  augenblickliche 

Speise»  Ham.  320,  22.  jX&a  Jw-JÜ  «ich  wunderte  mich 

über  den  Pfeil  eines  nie  fehlenden  Schützen»  lim],  266,  27.  Und 
so  häufig  nach  Verben  der  Gemütsbewegung. 

Das  Werkzeug,  durch  das  man  sich  eine  Gegenleistung  ver- 


schaff ist  der  Kaufpreis,  also  XJü»  U+3  j&L  l5y^ö  ^  «Tauschet 
nicht  für  meine  Zeichen  einen  geringen  Wert  ein»  Kur.  2,  38. 


CfccLu  6UJ1  Cxs>U}  Ul  «Wir  nehmen  das  Sä  für  2  Sä»  Bnfc. 
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II  61,  19.  ^ßJtkJLli  K-JLjfc  yo  vj'A;  «die  Bonu  Schobuba  lösten 
ihn  für  Schanfara  aus»  Ii  am.  244,  4.  Hierher  auch  Fälle  wie 
fiju*  J^AÄäj  I^aä  «sie  töteten  einen  Mann  für  einen  Getö- 

teten der  Ihrigen»  Bu^.  I  40,  13.  ^JC-p-U  y+üü  ^1  Ql 
«Wenn  ihr  für  euren  Bruder  nicht  Bache  sucht»  Ilam.  681,  22. 
Ferner  U^J  $j  i  ouJ  «0  hätte  ich  doch  an  ihrer  Stelle  ein 
Volk,  wolchos  ...!»  IJam.  8,7. 

Mit  v  wird  ferner  die  Grosse,  durch  die  eine  Differenz  zu 


J  ,00 


Stande  kommt,  bezeichnet.  Z.  B.  Hja~*.  täJuU  <X*J  «Zyad. 
ist  weiter  als  du  um  den  Weg  eines  Monats »   Tab.  IIa  25,  2. 

ff  oUäj  *<U3         l+ij*  'X\  Ji\  ^  «es  ist  jetzt  drei  Mal 

mehr  als  vordem»  Bu^i.  I  159,  17.  äLL  *Lä  ja^I  ^1  ^tf 
«der  Auszug   Ibn  Ezzubeirs   fand  eine  Nacht   vor  ihm  statt» 

Tab.  IIa  220,  9.  }\  juUo  tjUi  Juu  ^jel  «er  zog  ein  Jahr 

oder  zwei  nachher  zu  Felde»  Bal&d.  164,  17.  ^^1*11        Li*£  ^» 

JLu«Lj  «ein  Rogen  fiel  in  Elmogammas  einige  Meilen 

hinter  dorn  Haram»  lluj.  II  29,  1. 

Regirt  ^  «zwischen»  Nomina,  die  im  Sinne  eines  Gattungs- 
Substantivs  stehen  (darunter  auch  als  GattungssubBtantive  ge- 
brauchte Adjektive),  so  bezeichnet  es  ein  Ganzes,  das  zwischen 
den  beiden  Gattungen  hin-  und  hersohwankt,  bald  der  einen 
Gattung  bald  der  andern,  oder  teils  dor  oinon  toils  dor  andern, 

sowohl  der  oinon  als  auch  der  andern  angehört.  Z.  B.  J,-<LkjL» 

.  ^jjLi  L^Li  ju*  j.1   «wir  werden  die  Umm  Dschar 

o  m 

sQhnen  mit  Schafen ,  jungen  wie  alten»  lbv\.  198,  1.  iü** 

«X-^Uj  Oy  ^  UJ1  eig.  «eine  Sängorin,  dio  Abonds  zu  uns 
kommt  zwischen  gestreiftem  und  safranfarbigom  Gewand»  =  teils 

°  - 

in  gestreiftem   teils   in  safranfarbigem.  Mu  all.  Tftr«  *9-  er*-3!) 

16 
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JttXXcIj         ^xj  JLio;  &  «sie  heben  an  einem 

windigen  Tage  ein  Zelt  empor,  das  zwischen  sioh  Neigen  und 
sich  Aufrichten  gepeitscht  wird»  =  sich  bald  neigt  bald  auf- 
richtet. Del.  103,  40.  ji^  iüLii  ^  K)|Jk  u>o'  wörtl.  «du  bist  an 
einom  Aufenthaltsort  zwischen  Treulosigkeit  und  falschem  Zeug- 
nis b.  =  du  lassest  dir  entweder  Treulosigkeitoder  falsohes  Zeugniss 

zu  Schulden  kommen,  tfam.  508, 12  (Tgl.  507,  19).  ^  U 

rU-^;  eig.  «was  zwischen  Sohlange,  Hyäne  und  Krokodil  ist» 
=  ein  Mittelding  zwischen  Schlango,  Ilyäne  und  Krokodil.  Harn. 
819,  4.  OjV  ^  U  JUI  eig.  «die  Güter  sind,  was  zwi- 

schen dauernd  überlassen  und  entzogen  ist»  =  sind  toilo  dauernd 
überlassen  teils  entzogen.  Abnl  'Atahija  S.  61,  3. 

«*4  «mit*  hat  biswoilon  dio  Bedeutung  dos  Iläufons,  Steigerns. 
Z.  B.  pLUij  tfii  *^*"»'3       äU>3         «und  ausserdem  liegt 

es  in  der  Mitte  zwischen  dem  Irak  und  Syrien»  Makd.  136, 9. 

^JUül  *-*  jJÜUül  0L==vS  «sie  tragen  ihre  Lasten  und  Lasten 

ausser  ihren  Lasten»  Rur.  29,  12.  j^üU        liU.l  1,jbjJ  «damit 

sie  an  Glauben  zu  ihrem  Glauben  zunehmen»  Jiur.  48,  4.  y  Uö« 
ol—u'il        LPyxfi  £-»...  v^JLi  «Murra  hob  an  und  sagte  ... 
[folgen  seine  Verse]  nebst  andern  V.ersen»  Harn.  423,  10  14. 
Auf  demsolbon  Woge  wie  v  wurdo  diese  Praep.  konzessiv. 

Z.  B.  *.jI*JP5  njSäL*  £•  u-UJI  {y^>^  orf?  qK>  «Dsoharwal  war  der 
feigste  Mensch  bei  (all)  seinem  einnehmenden  und  imposanten 
Äusseren»  Harn.  647,  18.    Ferner  kausal,  wie  Ql  ^  «  Ui^x  t 

U»yJl         Je*  «er  konnte  bei  der  Beschaffenheit 
des   Gebäudes  seine  Hand  mit  dem  Schwort  nioht  ausstrecken» 

nucj.  N°  221  Einl.  7.  JjM  jii  ^  a-o  Ii»  U       /Ju  *)  £*J  'S 
«ich   hörte  ihn  nioht  erwähnen  boi  der  Sklavenarbeit,  die  mir 
oblag»  IHi.s.  140,  6.  —  Vergleichung  z.  B.  in   dem  Sprüchwort 
«X»)  «ju*  j-ooii  «der  Chidr  ist  im  Vergleich  mit  ihm  ein  Pflock». 
wXac  «bei»  bezeichnet  das  zu  Gebote  stehen,  das  Eigentum. 
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Z.B.  JUI        AXifi  U        «zahle  das  Geld,   über  das  du  ver- 

fügst,  herauB»  Tab.  IIa  12,  16.  Ccstf  l_*  W  ^JUL«  tt)d 
«Da  hast  von  mir  nur,    was  du  gerne  hast,  zu  beanspruchen! 

Kam.  13,  10.  bJUc  ö^Lc  ^  «kein  Foldzug  steht  in  seiner  Macht» 
Hu'J.  190,  4.  ijü>jJI  ü-j^'  «Ui  Jüc  «bei  Allah  steht  die  Beloh- 
nung der  Männer»  Diw.  Nab.  19,  17.  Auch  von  geistigen  Eigen- 
schaften, z.  B.  £yt*  <»3<)j*ilj  <fLXJjs  «bei  dir  war  Kennt- 
nis* des  Rechten n  Kam.  179,8.  —  Kausal:  ,  _JJj  JUc 
v_JLij  U  «darauf  hin  strebte  Kusejj,  jene  seine  Absichten  durch- 
zusetzen» IHil.  TG,  3.  j+ju  iXtfp}  JOc  jüLT  ~f>  erschlug  hin,  als  wäre 
er,  nach  seinem  Plumps  zu  schliessen,  ein  Kamel»  Ulis.  274,  16. 

Aach  «boi»  kann  posBossir  sein,  z.  B.  £UJJ  U  \^»j> 

O^jJ  «jede  Partei  ist  vergnügt  mit  dem,  was  sie  hat»  Kur, 
23,  55. 

»auf»  steht  vergleichend  z.  B.  in  ^^-^j  ^jÄJI 

ä_>^ll         LaJJlJ1  «welche  das  irdische  Leben  mehr  als  dos 

künftige  lieben»  ]£ur.  14,  3.  fiU  (ja*J  L*ü*j  ULaJ  «wir  bo- 
Torzugten  die  Einen  ron  ihnen  vor  den  Andern»  ]£ur.  2,  254. 

Ferner  wird  ^^JL*  übertragen  tou  der  auf  Etwas  lastenden 
Verpflichtung  und  dann  von  dem  Etwas  treffenden  Nachteil  ge- 
braucht, Beispiele:  ^ol  ^»  ^^JLc  KxlJt  «der  Beweis  liegt  dem 
ob,  dor  Etwas  beansprucht»  Kam.  9, 7.  Uu.bJI  J<tas  fXAtt  «Euro 

Sache  ist  es,  den  Weg  zu  verfolgen»  II  am.  411,  10.  L5r^ 
^CJLc  «mich  zu  begraben  ist  Euch  verboten»  Harn.  242,  20  Kv? 
Ju*- Jl  JÄH  «Dies  ist  zu  viel  für  ihre  Zungen»  Kam.  635,  4. 
«JUaJoJI  L$lß  L-fJj^-j   «sie  bevorzugen  sie  mit  Milch  zu 

Ungunsten  des  Gaatfreunds»  IJam.  633,  11.  **j,Li  ^  iL***  «eine 
Schande  für  die  ihn  trinkenden»  Ilam.  331,  19.  ^  oLj^  ol3- 
«La_£1  cZjjad  fürchtete  für  Gegenstände,  welche  ...»  Tab.  IIa 
22,  14.  yJjJt         yUri        «wann  sie  sioh  Ton  den  Monschen 
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zamessen  lassen»  Kur.  83,  2.  öfters  steht  dem  Jwx»  ein  J  gegen- 
über, wie  j-l— 1!  ,|-c  l»  fc-A  lr?  J^JJ  Li  a)  «ihm  gebührt,  was 
dem  Muslim  gebührt,  und  ihm  liegt  ob,  was  dem  Muslim  ob- 
liegt» Buh.  I  111,  7.  U  U-Jlr  <AJ  «Du  hast  ron  uns  in 
erwarten,  was  dich  freut»  llut.  65  Einl.  10.  j  jfuU  *J  I^Ljc?. 

b.o  KJLm  Jo"  «sie  vorpHichteton  Bich ,  ihm  jährlich  einige  Kamele 
zu  geben»  Kam.  47,  10. 

Aus  diesem  Qebrauoh  ergab  sich  der  konzessive ,  z.  B.  <~Ah 
jjwe  g^y^Jl  «das  Suchen  von  Etwas  trotz  Widerwillens» 

Ham.  1,  20.  a-jSLc  «trotz  seiner  Zwischenfälle»  =  in  allen 
Lagen.  Huf.  36,  3.  u.  s.  w. 

Um  einen  Gegenstand  nach  dem  Muster  eines  andern  zurecht- 

zuschneiden,  legt  man  ihn  auf  ihn,  z.  B.  JÜU  Jat  CTA^>  "M^W 
«mit  übereinstimmenden  Steinen,  die  nach  gleichgrossen  abge- 
paust sind*  Del.  101,  14.  Daraus  entstand  die  Bedeutung  des 
Entsprechenden,  Gemiisson.  Beispiele:  »^>j  JU*  UüL> 
U-US!  «er  sohuf  sein  Gosioht  nach  dem  Ebenbild  der  Gosichter 
der  Menschon»  Mas.  IV  19,2.  tJc*         f  «er  ist  von  dieser 

Art»  Kam.  451,  4.  jJu        3L>y  Lj£.~  qUj  oic 

«sie  hebt  die  Moschusfingor  zu  einem  üppigen  geflochtonon  Haar 

wie  dor  Mond  ...»  Del.  22,  12.  ö)J  isyLi  U        «gemäss  dorn, 

was  ioh  dir  erklärt  habe»  Kam.  8,  13.  -yto  )l5Jr  LfcÄ 
^LfJI  oUU  y^'Ju  Ja:  ^yJl  ^  ^  «Gabriel  kommt  zu  ihr  mit 
einem  Gewand  des  Glanzes  vom  Licht  des  Trons  je  nach  der 
Ausdehnung  der  Stunden  deB  Tags»  Tab.  Io  21,  20. 

Andrerseits  steht  L„U  von  dor  Grundlage,  auf  dor  sich  Etwas 
befindet,  die  Etwas  seinen  Halt  gibt,  die  unerlässliche  Voraus- 
setzung für  Etwas  bildet.  Z.  B.  iüT  ^  Lty  Ji  «Kurt  befolgt 
eine  Handlungsweise  ...»  Ham.  296,  19.  ^*  Ui-u  U  ^xs  v^bt 
iL^vaj   «Ob  Omeima  in  der  Aufrichtigkeit,  die  zwischen 

uns  besteht ,  verharrt»  Dlw.  Imr.  4,  9.  il-*-JCä  Jst  JU^»  ^1  Ul 
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«ich  bin  Ibn  Sajjar  in  seiner  Selbstverteidigung.  {Tain.  476,  1. 

*-^>|^i  ja*  S»W  <i  (X*  .wer  im  Gebet  gegrüsst  hat 
ohne  sich  umzudrehen»  Bub-  I  303,  1.  jJjJaJ'  Jjs  fJ'Jo\  ^  kil 

m 

«wenn   Einer    von  euch   beim   EsBen  ist»  Buh.  I  174,  20.  «5ot 

jtyfcX*  JJ'        «Du  bist  auf  alle  Fälle  tadelnswert»  Uam. 

607  ult.  vJ^  L5Iß  oA5*-   twann  die  Herzen  auf  Zittern 

sind»  =  zittern.  IHiS.  633, 5.  UiU^t  ^  Ui>  ikXc  «am  Mor- 

gen,  als  wir  in  unserm  Zorn  kamen»  Jlam.  218  ult.  \_x_rJlX_j 
äJL£  ^y^-*  eich  habe  sie  schlounig  übernommen»  Ilam.  28,  6. 

1^j4>3  äjOM  «der  Yers  wird  auf  zweierlei  Art  gelesen» 

KRm.  8,  3.  GUJL,  «AJU        qa^^J'  ^U-j  U  «Was  dio  Satano 

über  die  Regirung  Salomos  Torlesen»  £ur.  2,  96.  lü»  ^  *U  L 
U^y-a  L$JL*  «warum  glaubst  du  uns  nicht  in  Betreff  Josefs  P» 
Sur.  12,  11. 

Auch  Jtc  zur  Angabe  der  Entfernung  bezeichnet  wohl  oigont- 
lich  dio  Grundlage.  Z.B.  ^  jLju*£1S  £m  Lf*U  «300 

Parasangen  davor  ist  China»  UJurd.  31,  3.  q**^  »-aJj*  3 

ifS\Jaj\  ÄJUX*  cr  «Sie  ist  ungefähr  2  Parasangen  Ton  Antio- 

chia  entfernt»  Balm.].  147,  8.  X-JLJ  Ja»  0,  <y>  y 

«bis  sie  zu  einer  Niederung  eine  Nacht(reiBe)  weit  ron  Wakaba 

kamen»  IJam.  16,  10. 

Weiterhin  ergab  sioh  die  kausale  Bedeutung.    Z.  B.  vj$  Ii 
Jjs  ^«Hk-j  tO  8ohmerz  meiner  Seele  über  Saohr»  Uansft 

S.  4, 8.  jj-L^KI  ^JLc  Jju  «sie  gibt  reichlich  Milch  auf  Basbas- 

machen  hin»  Harn.  421,  2.  ju^T  *X?'  «ich  preise  ihn  wegen 
seiner  Wohltaten»  'fab.  Ia  1,  8.  q'  J^V-  ,L^-*  «daher  ist 

es  möglich,  dass  ...»  Harn.  313,  4.   Ferner  die  Grundlage,  auf 

der  eine  Leistung  erfolgt,  wie  J^l       q*-**^        Wj'  ^r^J 
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(or  gab  sie  ihm  mr  Frau  unter  der  Bedingung,  dos*  er  50 
Kamole  aahle»  Harn.  538,  6.  1^1  a^JL*  (JÜLJ  V  .ich  fordere 
euch  keinen  Lohn  dafür  ab»  Rur.  6, 90.   dXf  ^c-Lc  *L«jf  «ich 

* 

will  dir  deine  Handlungsweise  vergelten»  ISa'-d  16,  9. 

vjy  «über»  dient  der  steigernden  Vergloichung  von  Grössen, 

wie  uyüLSl  «J^i  «U-J  ^  Q1  «wenn  es  mehr  als  xwei  weibliehe 

sind»  Kur.  4,  12.  f\jd3  <j£>  IfÄ«^  «ich  spornte  sie  an  wie 

das  Antroiben  des  Straussos  und  mehr»  Mu'all.  Labld  67. 
^J^Ql  ^  «wir  wäron  sonst  noch  roher  als  die  llohoit 

der  Rohen.  Mu'all.  'Amr  53.  «tU3  ^  ,1  U*o3  Ji  ^  «bis 
er  xum  Dienen  alt  genug  oder  Etwas  darüber  war»  IHii.  88, 7.  Selten 

bosoichnot  os  dio  Steigerung  nach  unten  su,  wio  Ql  (/J«-o 

* 

IfV  U  t^oyu  U  \U,  ,or  schämt  sich  nioht  als  Gloioh- 

niss  oine  Mücke,  ja  waa  noch  geringor  ist,  su  verwenden» 
Kur.  2,24. 

0.j>  wurde  ebenfalls  vergleichend  und  erhielt  dio  Bedeutung 
«hinter  Etwas  an  Quantität  oder  Qualität  zurückstehend»  «weni- 
ger als»  «schlechter  als».  Beispiele:  *Jl*i  ov>  qLaAJI  joSj  .dio 
jungen  Iloldou  bleiben  hintor  seiner  Loiatung  surück»  oig.  sind 

unter  seiner  Leistung  kur«.  Farazdak  137,  5.  &  ^  jüB 

ti  ■  I'  «der  Mond  steht  an  Grösse  hinter  der  Sonne  xurück» 

Tab.  la  63,  17.  jükUo  OyS  ^j^+s»  Qyj  UaJ  ^j-^J  «Bei  unter  5 

Kamelen  gibt  es  keino  Steuer»  Bu^.  I  369,  14.  Jüü.  «tU 

uyil  *i  JÜu.  L*£  tfUo  D,J  U,  ^ÜüJI  aJ  «Das  süsse  Wasser 
heisst  Nukach,  und  was  etwss  weniger  (süss)  ist,  heisst  Masus» 

Kam.  406,  12. 

Durch  eine  weitergohendo  Entwicklung  des  hierin  liegenden 
kontradiktorischen  Gegensatzes  onUtand  die  exzoptivd  Bedeutung. 
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djy)  vp**^  "Jlj  djjJi  ^  ^  ^^J  tioh  habe  keinen  Ilorrn  aussor 

dir  und  keinen  Hüter  ausser  dir»  Tab.  Ia  123,  1.  /i*  V  jIR  ^ 

*»U»>  ^jyj  U  j&b}  «4  qI  «Allah  verzeiht  nicht,  dass  man 

ihm  einen  Genossen  gebe,  aber  er  verzeiht,  was  ausser  diesem 
ist»  —  Anderes,  l£ur.  4,  51.  tJjf^  o*  ^  Ü*3  S-Juil  ^ 
«mit  ihm  waren  aussor  soinon  Familienangehörigen  1000  8klavon» 
Mai.  IV  178,  7.  jfciy  1^1  ^JaJÜ  U*J  «Wir  ontschoidon  Nichts 

ohne  sie»  Harn.  16,  1.  ^cy'  L-J5o  yJu  q'  «dass  du  ohne  satt 

zu  werden  trinkst»  Kam.  320,  2.  JjjO  f^UM  g^  ^UlJI  «die 
Leute   essen   das   Fleisch   ohne   mich»  Ham.  677,  8.   So  wurde 

q)<3  goradozu  nogirond,  s.  B.  q5o  Uo  ,»l*Jb  q»>-  ^  «wer 
das  Wissen  Einigen  spozioll  zu  Teil  werden  läset,  Andern  nicht» 

Bub.  I  45,  H.  Ob>i<  W  «^Ä  €«1"  wäre  ich  der  Betrof- 

fene, nicht  du»  Harn.  355,8. 

Über  das  exzeptive  jfx.  und  s.  S.  148.  149.  193. 

Auch  «JJj  kommt  stoigernd  vor,  z.  B.  »f)Jo        ^^iÄjl  q,  «wor 
darüber  hinaus  Etwas  begehrt»  #ur.  23,  7. 

«nach»  exzeptiv:  lJJuo3  \a  Juu  «ausser  dem,  was  wir 
dargestellt  haben»  Mas,  IV,  3,  11. 

§  98.   Ein   Teil   der  arab.  Praeposizionen   bezeichnet  (vgl.  Bedeutung*. 
8.  200)  entweder  überwiegend  die  Lage  eines  Punktes  an  einem  Zrl^ÜZ 
zwoiton   von  dor   Praop.    bezeichneten  Punkt  oder  die  Orienti-  Wort. 
rung  des  ersten  Punktes  nach  dem  zweiten,  von  ihr  abliegen- 
den Punkt,  und  zwar  in  letzterem  Falle  die  Wegbewegung  oder 
die  Hinzubewegung.    Abweichungen  vou  dem  gewöhnlichen  Ge- 
brauch  der  betreffenden  Praeposizionen  scheinen  uns  heute  auf 
einer  von  dem  ursprünglichen  Gebrauch  abführenden  Bedeutungsver- 
schiobung  zu  beruhen.    Wir  denken  uns  eben  dio  Oriontirung 
einos   Subjokts  nach  jonom  zwoiton  Punkt   an   oine  Bowegung 
des  Subjekts  geknüpft;  wo  daher  Subjekte,  die  keine  als  Bewe- 
gung  aufzufassende  Handlung  oder  überhaupt  keine  Handlung 


Digitized  by  Google 


232        98.  Bodoutungsverschiebung  im  regirendon  Wort. 

entfalten,  mit  Praepoaizionen  der  ßiohtung  verbunden  werden, 
neigen  wir  dazu,  die  Einschaltung  des  Begriffs  der  Bewegung 
anzunehmen.  Aber  niobt  nur  die  Bewegung  Oberhaupt,  sondern 
auch  die  Qualität  der  Bewegung  (ob  Wogbewegung  oder  Hinzu- 
bewegung) kann  in  der  Praeposizion  angedeutet  liegen,  auch 
so,  dass  ein  regirendes  Verbum  an  sich  nur  die  Hinbewegung 
nach  einem  Ziele  bedeutete  nnd  nun  noch  die  gleichzeitig  damit 
verbundene  Vorstellung  der  Wegbewegung  von  oinem  Ausgangs- 
punkt hinzukommt,  oder  dass  umgekehrt  das  regirende  Wort  an 
sich  nur  die  Wegbewegung  bezeichnet,  und  die  Vorstellung  der 
Hinbewegung  hinzukommt.  —  Auch  das  arab.  Sprachgefühl  wird  die 
Verhältnisse  nicht  anders  gefasst  haben.  Es  mag  jedoch  dahinge- 
stellt bleiben,  ob  die  Praeposizionen  der  Richtung  jemals  ausschliess- 
lich nach  Verben  der  Bewegung  standen  und  nur  sekundär  in 
Fällen  eintraten,  in  denen  die  Bezeichnung  der  Bewegung  nicht 
zu  sprachlichem  Ausdruck  gelangt. 

Bologo  für  diese  Erscheinungen  find  im  sich  schon  auf  den 
vorangehenden  Blättorn;  wo  das  regirondo  Vorbum  deutlich  oine 
Wogbowegung  oder  Hinzubewegung  bezeichnet,  ist  auoh  weiter 
nichts  Bemerkenswertes,  vgl.  indes  noch  Fälle  wie  oyJI  "i 
L+Jyj\  .sie  pflegten  in  die  Häuser  nicht  durch  die  Türen 
[eig.  von  den  Türen  (aus)]  einzutreten»  Ham.  2,  30.  *}y 
^kX-JI  «er  besuchte  ihn  von  Elmadain  (aus)»  Iljurd.  120,  2. 

,  y  ■  £  *-j  —  U»+'i  «ein  Krokodil,  das  dich  aus  einem  Flusse 
(heraus)  angreift»  Ham.  819,4.  LJb>y  J.I  lÜI  OjL>  «sie  durch- 
querte die  Wüsten  zu  unseren  Wohnsitzen»  Dlw.  Tar.  5, 5.  u.  s.  w. 

Von  den  sonst  vorkommenden  Konstrukzionen  mit  Bedeutungs- 
verschiebung seien  dio  bemerkenswertesten  hervorgehoben.  Zu- 
nächst die  Fälle  von   Boroiohorung  um    dio  Vorstollung  der 

Wegbewegung.  Mit  der  Praep.  ^  «von»:  jJJUj^U  «sich  an 
mir  zu  rächen»  (sich  rächen  +  Einem  Etwas  wegnehmen)  Ham. 

243,  26.  J^lj  cbl  ^  Jyülj  lit  J»«*Xcl  ^JS  «ich  und  der  Profet, 
■ 

wir  wuseheu  uns  aus  dem  solbon  Gefuss»  Buh,.  I  76,  7. 
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L         »-*-*  «Jodor  Mann  —  die  Gomahlin  wird  von  ihm 

(weg)  vorwittwen»  (wird  ihn  verlieren)  Harn.  531,23.  &v^'  kj?-^ 
(der  sie  von  Hunger  (weg)  speiste»  =  so  dass  sie 
nicht  mehr  hungrig  waren.  £ur.  106,  3.  r^!5  j~»L9  v^1 
*LfJI  \jSi\  t^3Ü^i  «die  Araber  sagen  Hadaehar  und  Adsohar, 
indem  sie  das  Elif  mit  dem  Ha  vertausohen»  wörtl.  «das  Elif 
Ton  dem  IIa  weg  vertauschen»  IHiä.  5,1.  (Häufiger  als  bei  ^ 
sind  übrigens  Konstruktionen  wie  die  beiden  letzten  bei  ^o.) 
0U'  «sein»  (jj^J  «nioht  sein»)  mit  ^  «von»  ist  «zu  Etwas 
gehören*  «einen  integrirenden  Bestandteil  von  Etwas  ausmachen» 
«In  Etwas  bestehen».  Beispiele:  fiJ**  :C~~*  «ich  schloss  mich 
ihnen  an»  Ham.  378,  13.  fi±A  u.       «ich  gehöre  nicht  zu  ihnen» 

Kam.  546,  8.  ^«3»!  ^  Gk  U  ^1  «ausser  Einem  wie  moin 

Bruder  Dschossas»  eigentlich:  ausser  was  von  (der  Gattung)  'mein 
Bruder  Dachest»'  ist. »)  Harn.  421,  25.  Ql  *US  ^ 

er»  ,zu 

seiner  Ermordung  gehört,  dass  ...»  =  mit  seiner  Ermordung 
hat  es  die  Bewantniss,  dass  ...»  Hu(J.  I  8.  79, 12.   So  auch  im 

Nominalsatz,  z.  B.  JLUc  ^  t^ßj^-        «moin  Schutzgenosse 

r- 

(gehört)  meiner  nächsten  Familie  an»   1 .1  am.  422,  20.  fjS^  y*£&. 

^j^sp  0'  ailä  «der  Habbas  ist  derjenige,  zu  dosBen  Oblie- 
genheiten (ob  gehört),  dass  er  gefangen  nehme»  Kam.  501,  15. 
Meist  bezeichnet  hier  die  aus  dem  Ganzen  herausgohobenen 
Teile,  aber  es  kann  auch  die  Summe  der  Teile  mit  sich  selbst 

identifiziren ,  wie           jgU*  0*XAfyol  iL*j;l  ^  jL-j^JI  «er 

verteilte  das  Amt  unter  vier  Spahbede;  zu  ihnen  gehören  .... 
[folgt  die  Aufzählung  der  vier]»  Tat,,  n  894,  6. 

Ferner  bezeichnet  geradezu  die  Lage.  Beispiele:  v-y* 
ijcjl\         «ein  unterirdischer  Gang  an  der  Oberfläche  der  Erde» 

IJJurd.  106,  15.  jüU  ^  Ä  «damit  ob  nicht  an  ihm  gesehen 

Ahm.  1.  In  den  nicht  gerade  tellenen  Killen  wie'  dieser  leiste  gebt  U  nicht  auf 
das  Individuum  sondern  anf  eine  ganze  Art,  alao  eigentlich  .die  Art,  die  sur 
Oattang  'mein  Bruder'  gehört-. 
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werde»  Mas.  VI  296,10.  £f>  ^^fcu  q,  1*1*1  y^&A  eder  Wohnsitz 

ihrer  Leute  ist  in  einem  gekrümmten  Tai»  Dlw.  cAnt.  23,  3. 
{Ji^Ji  ^  <j]uuä}4  «Deine  Stellung  in  (dem  Stamm)  Kureisch»  Kam. 

184,  18.   J~JJi  ir>  aJ  «er  tut  zweimal  einen 

Trank  am  Tage  und  viermal  in  der  Nacht»  Dlw.  Tar.  16, 4. 
^Jl  dUJ>  t\£  cr,  «am  Morgen  nach  diesem  Tag»  Mas.  VI  95,3. 

m 

.  ^  «von»  bezeichnet  bisweilen  die  Lage.  Z.  B.  Hy«j  jJUc3  va**l5 
«auf  meiner  und  auf  ihrer  Seite  standen  Frauen»  Mas.  IV  386,  3. 
{jisc  qLJÜI  qI-a>  «sie  Hessen  Kanan  zur  Rechten»  Mucall. 
Zuh.  14.  iJUJÜ«  ;Uj.  ^  «links  von  dor  Kibla»  eig.  zur  Linken 
der  Kibla.  IRust.  77,  6. 

Ausserdem  ist  der  Gebrauch  von  ^  «Ton»,  wo  direkt  nicht  die 
Vorstellung  einer  Wegbewegung  ausgesprochen  ist,  recht  weit- 
schichtig. So  steht  q_c  nach  Verben  des  Enthüllens,  Benach- 
richtigens,   Antwortens    und   Fragens   (Hut.  9,2.  Hu(J.  168,6). 

Naoh  Verteidigon  u.  dgl.,  z.B.  Üc^wi  £L*i\  o>0u-j  «sie 
verrammeln  vor  dem  Islam»  =  verteidigen  den  Islam.  Bai  ad. 
152,  1.   «5LJL_*  J^iUI   «ich  will  für  dich  kämpfen»  Tab.  IIo 


127,  15.  «»US  ^  jJUfi  u-vJ  ter  will  sie  nicht  davor  be- 
wahren»  nam.  243,  5.  Woitoro  Fällo:  q,  ^  wftLäj  Ql 
j$L>Jj->  «unter  der  Bedingung,  dass  or  ihnen  (eig.  von  ihnen) 
ihre  Steuer  erleichtere.  BalacJ.  144,  7.  yjlki\  ^  CU  8j^b  "* 
«nicht  verändert  ein  Morgen  seine  Natur»  eig.  nicht  verändert 
ihn  ein  Morgen  weg  von  seiner  Natur.  Ham.  777,  2. 
Üj-jm   «verheimliche   dein    Geheimniss  vor  mir»  Tab.  IIo  25, 4. 

i  «or  versteckte  sich  vor  ihm»  Harn.  177,  3.  (joa^Uo 


L9^»Jub  l+lc  ,Ju>  «U  «Wasserkaulquappen,  denen  ihr  Teich 
getrocknet  ist»  Del.  6,  6.  ^L^i  ^  JwJ  vLs?l  U  «so  lange  eine 
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Nacht  Tor  dem  Tag  verschwindet»  Del.  24,  13.  Lfia  _  •..«->  «J 
«o    könnte   ich  mich   doch   über  sie  trösten»    II  am.  383,  11. 

...  <+*t~^   «wie  könnte  ich  geduldig  vorzichton 

auf  doo,  der  . ..»  oig.  «wio  könnte  ich  geduldig  sein  weg  von 

dem,  der  ...»  Del.  18,11.   *-~jJ        Jw-SA-xj  «er  ist  gegen 

sioh  selbst  geizig»  Rur.  47,  40.  ^a^-j1  *JL»  ^ 
«wer  von  dem  Gesetz  Abrahams  wogstrebt»  eig.  «begehrt  wog 

Ton  ...»  ?ur.  2,  124.  KS*Ä         ^  U  JU»  q*  «doch  bin 

ich  blind  gegenüber  der  Kentniss  dessen,  was  morgen  geschieht» 

im 

Mu  all.  Zuh.  48.  L^in  J^i  U  «als  er  ihr  gotötot  wordon  war» 

llam.  493,  24.  oU*t  ^ÜL  CTc  j»y  j.  L<rj'  «ioh  befinde  mich  unter 
Leuten,  die  für  ihren  Sohützling  tot  sind»  =  ihn  im  Stioh 
lassen.  TTara.  422,15.  öLJLe  ly«U  «sie  schliefen  für  dich»  Harn. 

477,  6.  ]S  jU*  vju«ai  *h  «weil  ihm  Alles  zu  eng  war» 

IHig.  42,  11.  0*J  ^  *)J  U  «Was  stösst  dich  von  dem  und  dem 
ab?»    eig.  Was  ist  dir  weg  von  dem  und  dem?  Buh,.  I  15,5. 

lCj;  .^3  ct£  ^Ji  i^f»  c^>l  «ich  liebte  das  Angenehme 
mehr  als  den  Gedanken  an  meinen  Herrn»  eig.  von  dem  Ge- 
danken  an  meinen  Herrn  weg,  (so  dass  ich  den  Ged.  an  m.  H* 

darüber  vernachlässigte).  £ur.  38,  31.  Jixi  tytö  eig.  «das 

Wort  ist  trügend  von  mir  weg»  =  passt  nioht  auf  mich.  Harn« 

> 

421,  26.  «Läd  Oj^J  ^rJI  JJU  AJ  «Dir  soion  obenso  viel 

Kamele  geschenkt,  als  statt  deiner  geschlachtet  wurden»  eigent- 
licher Sinn:  so  dass  die  Handlung  des  Geschlachtetwerdens  Ton 

dir  abgewendet  wurde.  IHiS.  100,  15.  ,JUÜ  ^  L^ä^I  «ich 
beschäftigte  sio  von  einem  (Kind)  mit  Amuletten  weg»  =  «lenkte 

sie  ab  ton  ...»  Mucall.  Imr.  16.  ^  fcpä  «(eine  Karaelin,) 
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die  kräftig  ist  vom  Ersohlaffen  weg»  =  die  bo  kräftig  ist,  daas 

sie  nioht  erschlafft.  Dlw.  Näb.  19,  9.  ^  ^ 

«eile  nioht  zu  mir  Tom  Fragen  weg»  =  ohne  gefragt  zu  haben. 
Dlw.  Nab.  19,  13. 

Beispiele  für  Bereicherung  um  die  Vorstellung  der  Hinbewe- 
gung. Mit  £1  „zu»:  Xg|Uu  AI  \müJ  «sie  erhoben  sich  zu  Moawija» 

=  begaben  sich  zu  M.  Kam.  285,  10.  juJ  r'i  «Adi  stand 

auf  zu  ihm»  =  trat  zu  ihm.  Tab.  Ha  37,  6.  Ha/  ^m>\  &\  Jä>& 

«bo  begrabe  mioh  an  der  Wurzel  eineB  Woinstocks»  Del.  26, 13. 

Sa  ^1  jwoUfULi  ^.yJ  «man  pflegte  zu  Abu  bekr  zu  prozessi- 
ren»  =  mit  seinem  Prosess  vor  Abu  bekr  zu  gehen.  Baläfj. 
44,9.   Qt  *_JI  \ySlo  «sie  verlangten  von  ihm,  dass  ....»  eig. 

sie  verlangten  zu  ihm  (hin  gewendet).  Tab.  IIa  126, 10.  ^1 

jUI  j«XJI  «ich  preise  Allah  vor  euch»  ISaM  11,6.       &\  vy*Ai> 

«Du  Helm  st  dich  nach  Rajja»  Harn.  538,  10.  J-Ii  «jL^Uu  J&  «er 

lächelte  mir  nicht  zu»  IHiä.  268,  10.  ^>U>I  J!S  c^JUol  yJ 
«wenn  du  gegen  eine  von  ihnen  schön  gehandelt  hättest»  Bulj. 
I  15,  18.  ^1  jjUyl  t^b  "5  «verzehret  nicht  ihr  Vermögen 

noch  su  dem  eurigon»  ICur.  4,2.  \J£a\t  ^  LJ  |»Lil  kAP  LxJ 
«(Gebörto)  doch  dieser  Taubonsohwarm  uns  zu  [=  nebst]  unse- 
rer Taube»  Dlw.  Näb.  5,  34.  vy»l  ^ 
*U*JI  i.f  «sein  Gipfel  war   einer  der  nächsten  Berggipfel  nach 


dem  Himmel  zu»  rJ,ftt>-  Ia  121,  12.  JJ^*j  ^1  us**£<  ^^JLc  L^JL^ 
«sie   haben  Gewalt  über  Ohabt  (und)  bia  Tischar»  Dlw.  Näb. 

10,  11.  ^.LaJt  Jüü3  «du  verzweifeltest  zu  den  Chris- 

ten*  =  gingst  verzweifelt  zu  den  Chr.  K&m.  526,4. 

> 

Jöl  «Ihr  seid  ärmer  nach  Frieden»  =  bedürfot  ihn  mehr.  Dlw. 
Zuh.  6, 5 ,  und  so  Überhaupt  nach  Wörtern  des  Mangel  habens. 
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^\  zur  Bezeichnung  der  Lage:  f^jUSl  c^J»  83^  ±\ 

«so   triffst  du   mich  an  dem  Oiobol  des  edlon  IlauBea»  Mu'all. 

Tar.  48.   iL  ,U  ty«*J  «sie  gehören  nicht  zu  Arabern  von 

uns»  Del.  88,  10.  tJu»  Jjt  4*»'  *jf£  «ein  Anderer  ist  [bei]  mir 
lieber  als  er»  Bub-  I  376,4.  &  «sie  ist  [bei]  meiner 

Seele  erstrebenswerter  als  ...»  llud.  266,  25.  u*^' 
;LnJi        j  «als  (wäre)  ich  den  Leuton  gegenüber  ein  Kamel, 
das  mit  Pech  bestrichen  ist»  Dlw.  Nab.  3,  8.  ^  J*>1  ^1  ^UJI 
»die  Niederlassung  (war)  am  Pusse  dos  BergeB»  Hu(].  II  8.  6,7. 

Sonstige  Praeposizionen :  tf*i  — aAä^S  iU-  KaUJI  (der  Eimer,  in 
don  gomolkon  wird»  Harn.  19,2.  UjS  **a  ~>jJ  «er  schrieb  einen 

Brief  mit  ihm,  =  gab  ihm  einen  Brief  mit.  ISacd  2,  14.  U^W 
JU$\Jl  Jjto  £•  ,wir  machten  [mit]  David  dio  Berge  Untertan» 
Sur.  21,  79. 

JJu  (JLt)  «seit»  hat  eine  eigentamliche  Konstrakzion,  deren 
Entetohung  sich  otwa  folgondormaasson  donkon  läset.  iXU  bo- 
deutet  eigentlich   «ron   dem»  =  von   dem   erwähnten  Moment 

an  gerechnet1).  Sagte  man  JoL«  jl_äA  «ich  sah  ihn;  ron 

dorn  an  (sind  es)  zwei  Tage» 3) ,    so  war  dies  dem  Sinne  nach 

=  ich  habe  ihn  zwei  Tage  lang  nioht  gesehen  ((jy«%j  «Js»l;  U). 
In  Folge  dessen  drang  dio  Nogazion  in  den  ersteren  Ausdruck 
ein,  und  man  Bagte  ^*y->.  ödu»  *Jül.  U  «ich  sah  ihn  nicht;  seither 
sind  es  zwei  Tage».  Hiermit  aber  war  eine  doppelte  Vorände- 
rung- vorbanden,  erstens  war  eine  Verschiebung  eingetreton  der 
Art,  dass  die  ursprünglichen  zwei  Sätze  zu  einem  Satze  wurden, 
und  kein   selbständiger  Satzteil  mehr  war,  zweitens  war 


Anm  1.  Kt  wäre  auch  denkbar,  da»»  yi  nicht  auf  den  Anfangspunkt  sondern  anf 
den  Endpunkt  ging,  alao  >ieb  habe  ihn  gesehen;  ron  Hera  [-  von  jettt]  an 
(rückwIrts  gerechnet  sind  es)  zwei  Tagt.. 

Anm.  2.    Vgl.  Harth  Etymol.  Studien  S  58. 
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das  von  iXxa  yöllig  bedeutangsloB  geworden,  and  iXi*  galt 
einer  einfachen  Praep.  gleich,  so  dass  es  wie  eine  Praep.  auch 
mit  dem  Gen.  konstruirt  wurde1),  eine  Konstruktion ,  die  mit 
der  Zeit  die  Oberhand  erlangte.  Da,  sobald  die  Vereinigung  der 
beidon  Sätze  eingetreten  war,  bei  auch  der  Gedanke  an 

einen   Ausgangspunkt   vorschwebte,   so    bildete   man  weiterhin 

iuIJfOl  '{yi  JUU  tjjj  U  «ich  habe  ihn  seit  Freitag  nioht  ge- 
sehen». 

Nach  dem,  was  die  arabischen  Gelehrten  sagen  (s.  ihre  An- 
gaben bei  Fleischer  Beitr.  VI  79  ff.,  ZDHG.  30,  508  f.  =  Klein. 
Sehr.  II  100  f.,  wozu  noch  Slb.  II  S.  42, 6),  wäre  anzunehmen, 
dass  Bich  die  ältere  und  später  ganz  ausgestorbene  Konstrukzion 
(Nominativ)  noch  am  längsten  gehalten  hat,  wenn  ein  im  Moment 
dos  Rodens  zam  Abschluss  gelangender  Zeitraum  («seit  zwei 
Tagen»)  oder  der  terminus  a  quo  («seit  letztem  Freitag»)  be- 
zeichnet wird,  wogegen  stets  der  Gen.  gebraucht  würde  zur 
Bezeichnung  oines  noch  fortdauorndon  Zeitganzon,  also  wenn 
man  während  der  Nacht  sagt  K-LJM  JUL*  «seit  de>  Naoht». 
Daraus  lässt  sich  vielleicht  schlicssen,  doss  letzterer  Gebrauch  am 
spätesten  hinzugekommen  ist  —  Es  ist  ganz  natürlich,  dasB  der 
abgelaufene  Zeitraum  indetenninirt  iat;  yp^  L*H  ^*  *Böit  dün 
zwei  Tagen  des  Kampfes»  wäre  terminus  a  quo. 

lysft  «zwischen»  bezeichnet  soinor  Natur  nach  nicht  nur  oino 
Beziehung  zwischen  seinem  Genitiv  und  einem  andern  Wort, 
sondern  zugleich  eine  innerhalb  der  Teile  seines  Gonitivs  selbst 
bestehende  Beziehung.  Der  Gen.  ist  entweder  ein  geteilt  ge- 
dachtes Einzelnes  (^jjjü1  <j\j  «zwischen  den  Leuten»)  oder  die 
Teile  worden  koordinirt  aufgeführt  (j^j  «swisohen  Zeid 

und  Amr>).  In  letzterem  Falle  entstand,  da  die  innerhalb  des 
Gen.  liegende  Beziehung  keine  einseitige  sondern  eine  wechsel- 
seitige ist,  eine  korrelative  Konstrukzion.  Waren  nun  die  Ge- 
nitive Personalpronomina,  so  sagte  man  nach  Analogie  von 


Anm  1.  Angeblich  kommt  »ogir  cXJL*  vor. 
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*^ü|}  (zo  dir  und  zu  ihm»  («zu  dir  und  ihm»  ist  wegen  dor 
Suffixnatar  der  genitivisohen  Personalpronomina  unmöglich)  tflüLo 
aJLu)  c zwischen  dir  und  zwischen  ihm».  Von  da  mag  sich  diese 
Konstruktion  auch  über  abhängige  Substantive  ausgebreitet  haben. 
Indes  konnte  recht  wohl  auch  bei  abhängigen  Substantiven  ^1 
5y=  «zu  Zeid  und  zu  Amr»)  die  Analogiebildung  tX-^  ^ 
S-F  qajj  «zwischen  Zeid  und  zwischen  Amr»  eingetreten  sein; 
jedoch  ist  hier  das  Gewöhnliche  X-jj  ^  «zwischen  Zeid 

und  Amr».  Beispiele:  mLo>  I^JLaj  c***>  «sie  bewerkstelligte  oino 
Zusammentreffen  zwischen  ihr  und  ihm»  Hud.  N°  19  Einleit.  4. 

üäcX*aJl  ^3  (^fj  Uj>  wörtl.  «sie  machten  den  Weg 
frei  zwischen  mir  und  zwischen  der  Armensteuer  und  zwischen 
dor  Rochtsprcohung»  ISa'd  5,  18.  Die  Rogel,  dass  mindestens 
einer  der  Oonitivo  ein  Suffix  sein  müsse,  ist  unrichtig,  vgl.  z.  B. 

o  m 

Jwty^Jl  olt3  ^Jro5  eLJüUI  ojÄlt  «die  Spuren  der  Wohnung 
zwisohen   Lakik   und  Dhat  elharmal»  Dlw.  'Ant.  19,  1.  c>->-Lj* 

O^-sH»  y**5  o**>  »-'^--f  er  f**  ct5  cAy  o*r  J-^1  «dor 
Fidscharkrieg  brach  aus  zwischen  Kureisch  und  den  bei  ihnen 

be6ndlichen  Kinana   (einerseits)   und   zwischen   den  Eeis  Ailan 

(andrerseits).  IHil.  117  ult.  J-Ää  ^  jjk*  Je  ^  \}jo 
wörtl.   «wir  lieBsen  Dirar  zurück  zwischen  gefesseltem  Gefange- 
nem und  zwisohen  Getötetem»  —  teils  als  gefesselte  Gefangene, 
teils  als  Getötete.  Dlw.  'Ant  7,  19  u.  s.  w.  *). 

Aus  einer  Kontaminazion  von  ^  —  q*j  (iwischen  —  und»  und 
^  — yj%  «von  —  bis»,  ontstand  Ji'  — qaj  »zwischen  —  bis»,  womit 
wohl  auoh  der  Zwischenraum  nachdrückliohor  als  vollkommon 
ausgefüllt  bezoiohnet  wird,  daher  gerne  in  der  relativisohen  Er- 

Jnm.  1.  Es  gibt  «ach  Kontamination  iwiachen  dem  diijunktiven  ^  und  der  di»- 
jnoktiven  Konjunkrion  5'  .oder»,  wie  «cwäaÄ*  *~^JJI   tiL^io  ^  n  \ 

j*X»  ,1  »Li  Juhc  wörtl.  .da  waren  die  Pleiechkochenden  awiaehen  Zube- 
» 

reitendem  den  auf  dem  Rott  verteilten  Braten  oder  Koehfleiaeh'  -  aie  bereiteten 
teile  Braten  teil.  Koehfleiaeh  in.  Mo'all.  Imr.  67. 
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weilerang  iTp  J.1  «X»^         U  «was  zwischen  Zeid  bis  Amr  ist». 

Beispiele:  ^1  Q^yCc  q-o  «als  wären  sie  zwi- 

scben   Ukwatain  und  der  Gegend  von  Boss»  Hu(J.  3,  17.  yi-f 

itfUI  ^1  ^^Ö-Jl  ^  U  lyü  .er  las  «wischen  70  und  100»  Buh,. 

I  198,  10.  jJjl  v-^>4^  q*J  U  £  i°8  wira*  erschüttert  was 
zwischen  Süd  und  Nord  ist»  Ham.  351,  9.  XJUOU  ^  U  «liu:! 

J^l  ^1  cttäJL  ,11  JUJUail  A<  «Er  hat  ihm  gegeben  was  «wischen 
Balkatha,  Almasnaa,  Aldschafalat  und  Aldschudd  ist»  I8aed  12,13. 
AfiH  er  r>'  cy  u  «die  Vilter  «wischen  Noah  u.  Adam.  T*h.  Ia 
197,4.  Auch  kann  daneben  die  Anknüpfung  mit  3  «und»  stehen,  z.B. 

^jil  vi»  ^  U  jrUuit  Jl  «er  habe  ihnen  gegeben 

was  zwischen  Almisbaa  bis  Azzahh  und  Lawaba  ist»  ISacd  13,24. 

—  Eine  vor  kürzte  Eonstrukzion  ist  jJU*  Jol  qaj  ^6  *i  «wir 
machon  keinen  Untorschied  zwischen  Einem  von  ihnon  (and  dorn 
Andorn)»,  wo  Etwas  wie  «wir  geben  Keinem  den  Vorzug»  ein- 
gewirkt hat.  Kur.  2,  130. 
Svnfaidiche      §  99.  In  den  3  folgenden  Paragrafen  sind  oinige  derjenigen 
PraepotiwUmen  Gebrauchsweisen  von  Praeposizionen  zusammengestellt,  in  denen 
der  Lag«,  die  Praep.  einem  syntaktischen  Vorhältniss  bedeutungsvorwant  ist. 

A  .in»  kann  im  Praed.  des  Nominalsatzos  dem  abhängigen 
Subst.  don  Wert  eines  Subjokts  vorleihon,  dem  gegenüber  das 
grammatische  Subj.  als  Praedikatabegriff  erscheint.  Das  von  j 
regirte  Subst.  ist  konkret  oder  abstrakt  Beispiele :  OJLä.  jJI  & 
«in  den  Tränen  (ist)  ein  Zeuge»  =  die  Tränen  sind  Zeugen. 
Hud.  260,  4.  iy»  ULu-Jf  &  «in  dem  Schwert  (ist)  ein  Bundes- 
genosse» =  das  Schwert  ist  ein  Bundesgenosse.  Ham.  216  ult. 

{jofjl  L »-««a*  ^JLs\L_j'  «sie  zerkaut  einen  Bissen,  in  dem 
Halbrohes  (ist)»  =  der  Halbroh  ist.  Dlw.  Zuh.  1,  55.  ju*J  y/*? 
[y^9yj  «mit  einem  Schlagen,  in  dem  Entkräften  (ist)»  =  das 
entkräftet.  Ham.  11,  6.  Jjjäll  (Jbju  fjJcäj  £  «in  dem  vorheri- 
gen Aussprechen  manchen  Wortes  (ist)  ein  Fehler»  =  das  vor- 


Digitized  by  Google 


99.  Syntakt.  Verhältn.:  Praep.  der  Lage.  241 


horigo  Aussprochon  manohon  Wortos  ist  ein  Fohler.  llud-  233,  1. 

•IfJ  axJ  j^iwi  iUjJL£ül  «Chandaraa  ist  ein  Gehen,  in  dem  Eilen 

ist»  =  ein  Gehen,  dag  Eilen  ist  =  ein  eiliges  Gehen.  Kam. 
365,  11. 

Wo  der  Subjektsbegriff  dem  Praedikatsbegriff  subsumirt  ist, 

kann  dies  durch  ^  verdeutlicht  werden ,  z.  B.  _bi»U  jja'y 

i  ' 
«5  üL^äJI  j,  \  ,or  ist  nicht  zufrieden  und  nicht  unzu- 
frieden,  nioht   unter   den  Verbietenden  und  nioht  (unter)  den 
Befehlenden*  Del.  80,  5. 

Die  Wörter  der  Identität  (§  82  A.  83)  werden  bisweilen  durch 

j  attributiv  gemacht,  z.  B.  3I  ....  qUö!  b^yo  O  (joUJI  riUö  j, 
ju*Jü  j,  «Auf  jenor  weisson  Stolle  beflndot  sich  das  Bild 

einos  Menschen  ....  odor  soin  eigenes  Bild»  Mas.  1*386,  6.  8.  Häu- 
figer aber  ist  y  (g,  u.). 

Nach  Adjektiven  steht  J. ,  einem  Akk.  der  Beziehung  bedeu- 
tungsverwant ,  zur  Bezeichnung  des  Dinges,  an  dem  die  Eigen- 
schaft speziell  haftet,  z.  B.  ^L^J1  j  JUü  «schwerfällig  im  Auf- 
stehen. Hucl   154,  2.  UJoJI  ,y  icail  «hervorragender  an  Zahl» 
Taelabl  175,2. 

V  «an»  wird  zur  Attribuirung  der  Identität» worter  verwen- 
det. Z.  B.  juwssJu  lPA?U»  >Si  «weil  er  selbst  dabei  zugegen  war» 
Mas.  I  17,  1.  »-AAjif  ^1  >Uuo  Jc>!  «ich  finde  darin  die 

Schilderung  eben  dieses  Profoten»  ISaM  4,  5.  U>j.  ^ 
*!£<■.  «wir  haben  für  den  Tag  von  Elardsch  einen  gleichen  Tag 
vergolten»  Hui  200, 1. 

Die  selbe  Praepos.  der  Verbindung  wurde  im  Nominalsatz  zu  einen 
praeposizionalen  Kopula,  indem  sie  in  elementarer  Weise  bezeich- 
nete, das«  oino  Verbindung  zwischen  Subj.  und  Praed.  beobachtet 
worden  war,  Aüub  Jen  «nicht  (ist)  Zeid  tötend»  ist  eigentlich 
«nicht  ist  Zeid  mit  dem  Bogriff  'tötend*  in  Verbindung».  Nicht 
nur  Substantive,  sondern  auch  grammatische  Adjektive  nehmen 

16 
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diese  Kopula  an.  Beispiele:  ^j^aJIj  ^JULc  eUi  j  ^Jyjjl  J.5l 
«die   erste  der  beiden  Auffassungen  (ist)  nach  meiner  Meinung 

richtig!  Tab.  Ia  59,  22.  JffCty  C  tfÜ  «Du  bist  er- 

fahrend was  sie  treibt»  Dlw.  Imr.  4,  10.  Im  affirmativen  Satz 
wird  die  praeposizionale  Kopula  zur  Kennzeichnung  des  Praodi- 
kats  bisweilen  benutzt,  wenn  es  vom  Subj.  mehr  oder  weniger 
stark  getrennt  ist,  kommt  aber  hier  seltener  als  im  negirten  Satz 
Tor;  die  Negazion  fördert  das  Eintreten  der  Kopula,  da  sie  selbst 
ein  R od o teil  ist,  der  Etwas  Aber  die  Verbindung  des  Subjekts  mit 
dem  Praed.  aussagt,  s.  S.  105  unten.  Beispiele:  lCJL/  a^  ^<3>  l» 

^OUj  «Nicht  (wird)  Harim  ibn  Salma  getadelt»  Dlw.  Zun.  18,  6. 

s) 

*    q^->  ^  triebt  (ist)  dein  Herr  übersehend  was 

ihr  tut»  Kur.  11,  123.  u.  s.  w. 

In  Sätzen  mit  verbaler  Kopula  Q^tf  und  Yerwante)  wird  das 
Praedikativ  ebenfalls  manchmal  durch  die  praeposizionalo  Kopula 
bozoiohnot,  das  Gewöhnliche  ist  aber  dor  Akk.  dos  Praodikativs, 
und  nur  wenn  der  Satz  nogirt  ist,  findot  sich,  dorn  Nominalsatz 
entsprechend,  auoh  hier  häufiger  die  praepos.  Kopula,  z,  B.  £ 
vJou  Ji  cU  m^jS  «wärest  du  Wasser,  so  wärest  du  kein 

süsses»  Kam.  471,9.  jjJsKi  ILäJI  JJjj  J  «unaufhörlich  werden  die 
Abossyuier  gut  sein»  (sioh  gut  befinden)  ISacd  2,  11.  Und  ganz 

gewöhnlich  naoh  z.  B.  aJU  j*Jp.         SUl  LJLa  «sie  erkann- 

ten, dass  sie  nicht  besser  waren  als  er»,  worauf  dann  folgt 
a-JU  Sjtp*  ^JCJ  yä  Qt  IjJULi  «Da  sagten  sie:  Weun  wir  nicht 
bosser  sind  als  er  .....  Tab.  Io  99, 19.  JjUb  J*L>  .j-^J  «mein 
Freund  ist  nicht  der  Abstossendo»  Del.  23,  3.  j.L=y  y>^*J  8,L?V^Ij 
«aus  Steinen,  die  nicht  Marmor  sind»  IRustah  45,14.  —  Sei  ton 
regirt  ^  Praedikative  bei  andern   ah  kopulativen  Verben,  wie 

jfUoj  S>M  \JÜ2  >  C)'5  «wenn  du  auch  nicht  anders  als  standhaft 
mit  ihnen  zusammentriffst»  Dlw.  Nab.  13,  2. 

Obwohl  man  sioh  das  mit  praeposizionaler  Kopula  versehene 
Praed.   genau  genommen  nur  als  Gattungsbegriff  denken  kann, 
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wird  ob  doch  hinsichtlich  dor  Kongruenz  wie  jedes  Praed.  behan- 
delt, also  <ü~«*J  «seine  Überlieferung  ist  nioht 
gut»  Ham.  11,  4.  jL^sUj  ^^-J  «nicht  sind  die  Tränen- 
drüsen bleibend!  Harn.  561,  9.  <J*^yf.  j?  L.  «nicht  sind  sie  Gläu- 
bige» Rur.  2,  7.  u.  s.  w. 

Mit  dorn  Objektsakkusativ  berührt  sich  v_i  in  einer  Reihe  von 
Konstruktionen.  Bozoichnoto  ^  nach  Yerben  dor  Bewegung  das- 
jonigo,  womit  sioh  Etwas  fortbowegt,  so  war  das  Karakteristischo 
der  Bewogung  auf  Seiten  ihros  Urhebers,  der  mitgoführto  Ge- 
genstand war  nur  überhaupt  an  der  Bewegung  beteiligt.  In 
Folge  einer  Bedeutungsversohiebung  aber  verblieb  öfters  dem 
Urheber  der  Bewegung  nur  der  allgemeine  BewegungsbegrifF , 
währond  das  wesentlich  Karakteristischo  der  Bewegung  dem  mit- 
genommonon  Gegenstand  zufiol,  «mit  Etwas  in  die  Hoho  gehen» 
erhielt  den  Sinn  eines  Ausdrucks  mit  Objektsakkusativ  «Etwas 
in  die  Höhe  bringen».   Beispiele:  Lo  «er  wäre  mit  uns 

•  untergetaucht»  =  er  hätte  uns  ertränkt.  Rur.  28,  82.  v^J^X-* 
vJLjjkJ'  «ich  biege  mit  ihnen  vom  Wege  ab»  =  lenke 

sie  vom  Wege  ab.  Ilam.  411,  11.  L-»iL-f  *UaAJI  u»^'  &  \aJJo 

^  Släi  «Die  weite  Erde  ist  mit  mir,  als  stiegen 
ihre  Posten  mit  mir  empor  und  drehten  sich»  =  als  höben  mioh 
ihre  Festen  empor  und  drehten  mich.  Ham.  478,  1.  «f)o  ^ 

oUUaJÜI  (  ci  «Ursprung  unter  den  Nubaisoha  erhebt  sich  mit 
dir»  =  erhebt  dich.  Hud.  220,  5.  tiUiüu  ^Ju,  o~J»ö  Jö  «Selma 
ist  mit  deinem  Verstand  weggogangen» hat  dir  den  Verstand 

genommen.  Dlw.  Tar.  13,  13.  ^^L»  *U*JLj  ^  ^  «Wer 
(ist)  mir  mit  den  Frauen,  die  zu  mir  passen?»  —  Wer  bringt 

mir  die  Frauen.  Ham.  4,  17.  .^-aj  c£  «er  ist  nicht  mit 
seinem  Pronomen  gekommen»  =  hat  sein  Pron.  nicht  gesetzt. 
Ham.  11,  1.  Verwant  sind  auoh  Fälle  wie  «Fliesse 
mit  Tränen  1»  (Lasse  Tränen  fliessen)  tfansa  8.53,6.  «Mit  Etwas 
(versehen)  kommon»  ist  bisweilen  =  «Etwas  aufzuweisen  haben», 
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z.  B.  *U^vi  o^L       «er  hat  edle  Kinder»  Ham.  384  ult.  Jü^ 

- 

S^-ji  0L1  ,Ji  *J  «es  worden  ihm  Kinder  geboren,  aber  er  be- 
kam keine  männlichen»  Hu(J.  231  Einl.  12.  —  Auch  passivisoh 
nioht  selten,  i.  B.  jjb  t^s-=>  «gekommen  wurde  mit  ihnen«  = 

man  brachte  sie.  Bu|).  I  69,  18.   «yL_>  ^H1  wörtl.  «El- 

hadsohadsoh  wurde  gekommen  [erreicht]  mit  einer  Frau»  =  zu 
Elhadschadsoh  wnrde  mit  einer  Frau  gekommen  =s  ihm  wurde 

eine  Frau  gebracht.  Kftm.  346,  7.  a\yj*  ^Jf  ^JLc  J3o  d\  «da 

wurde  zu  mir  mit  meinem  Sohn  Merwan  eingetreten»  =  da  wurde 
mein  Sohn  Merwan  zu  mir  hereingebracht  Kam.  573,  9.  —  Wie 
fest  sioh  diese  Verschiebung  eingebürgert  hat,  zeigt  ein  Fall 
wie  L^ma  U_j  «sie  ging  weg  mit  ihr  mit  sich»  =  sie 

nahm  sie  mit  sich.  ISa'd  47,  26,  wo  «mit  sich»  gesetzt  ist,  als 
ginge  etwa  «sie  nahm  sie»  (transitiv)  Torher. 

Mehrore  Verba,  die  ihrer  Natur  naoh  die  Boziehung  auf  ein  • 
Objekt  verlangen,  regieren  die  Praep.  so  dass  der  von  der 
Handlung  getroffene  Gegenstand  als  dasjenige  aufgefasst  ist, 
woran  oder  mittels  dessen  die  Handlung  zur  Ersoheinung  kommt. 
Diese  Konstrukzion  wird  z.B.  öfters  gewählt,  wenn  Verba,  die 
gewohnheitsmässig  eine  gewisse  Klasse  von  Objekten  regiren, 
mit  einem  Objekt  zu  verbinden  wären,  das  sie  ihrer  Natur 
nach  eigentlich  nicht  treffen  können ,  d.  h.  wenn  sio  übortragon 
gebraucht  werden.  Ein  Ausdruck  wie  ^.Iäj  f~S  «er  hat  mein 
Herz  gobroohen»  (mir  das  Herz  gebrochen)  bedeutet  eigentlich 
«er  hat  die  Handlung  des  Brechens,  die  sonst  nur  eine  be- 
stimmte, bekannte  und  darum  hier  als  selbstverständlich  nicht 
ausgesprochene  Klasse  von  Dingen  aflizirt,  an  meinem  Herzen 
vorgenommen.»  Sonst  kommt  dioso  Konstrukzion  z.  B.  vor  in 
j^äJI  jyS*  &  Uj  iyj  «werfot  uns  den  Kehlen  der  Feinde  ent- 
gegen» Harn.  16,  23.  ju  £jiJu5  <jUv5  v£*JjJ  «er  verzögorte  dies 
und  schob  es  hinaus»  BalaJ.  357,  9.  Jc-J^JL.  UL>  «es  traf  den 

Elwelid.  IHiä.  274,  8.  gliviL  ±\  JjL%  «er  schickte  die 
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Gefangenem  an  Elhadschadsch»  Tab.  116  1110,  3.  jük  Oe><  (er 
orgriflf  mein  Haupthaar»  Hu(J.  II  S.  69,  2.  ^^JL-ib  »j?t«äJ  «weil 

er  die  Gläubigen  in  Gefahr  brachte»  Balftd-  231,  1.  ^  \j4 
qjUt         «das  Unglück  des  Geschicks  schädigte  sie»  Hucj.  28,  5. 

pftJLnfly  ty^ü'  «sie  taten  den  Gläubigen  Schaden»  Bai  inj.  23,  9. 

qULuj  j»L£JI  Jm?!  *J>  «die  Syrer  trachteten  dem  Selman  nach 
dem  Loben»  Baläcj.  198, 20.  Ij^J  «Xj^j  0tf        «wenn  dor 

König  das  will»  IlliS.  10,  4.  Ju~'  Joti  «dies  tat  er 

den  Benu  Aaad  an»  Ijjam.  296,  8.  <iU  «Iii  ^1  ^oi,1  • Du  bast 
mir  unverkürzt  herausgegeben,  möge  Allah  dir  unrerkdrst  her- 
ausgeben» Hui:.  II  62,  11.  3  *_^v~  «Ihr  entstellt  mich»  Ham. 

253,  19.  rfv-M«  «proiso  das  Lob  doinos  Horm»  ]£ur. 

52,  48.  cUmJI  ^  yJ  j  plaS  «die  Frauon  lassen  das  Klagegeschrei 

ertönen»  II  am  476,  13.  stiXo^l  Lo  ^  Jo  U  J»*J  Ü1  »Schon 
früher  haben  uns  die  Feinde  Terläumdet»  Mu(all.  Kar.  22.  ^ 

mUm  Lj  JJLJI  vJ->I  ewer  dem  Fragendon  mehr  antwor-  * 

tet  als  er  ihn  gefragt  hat»  Butj.  I  47,  7.  ua*3  JUS*  w.  i  ja\ 
«er  befahl  mir  100  Mithkal  Gold  (zu  geben)»  ISa'd  4,  13.  Ql  y 
kAb  Jki»oJL  X  '«i-^Hj  «bio  wollten  mir  das  Eintreten  zu  ihm  nicht 
gestatten»  Mas.  VI  431,2.  oüyt  ^  L>  «Elwathik  bofahl  mioh 
(zu  sich).  Ilhir.l.  163, 1.  fLr.       «er  rief  nach  Wasser»  Buh,.  I  60,4. 

!SU^  jfcjjä  v»w*^l  US  «Als  die  Benu  Kureim  ihre  Ansamm- 
lung wahrnahmen»  Hu(j.  217  EinL  7.   Passivisch:  ,^1» 

> 

I»f3j  „L-A_j  5I  «bis  ihr  eilt  oder  eilen  gemacht  werdet»  eig. 
oder  eilen  gemaoht  wird  mit  euch.  Uu(j.  196,  6.  aJU«-.  *Uj  } 
«sein  Platz  wäre  nicht  bemerkt  worden»  eig.  nicht  wäre  be- 
merkt worden   mit  seinem  Platz.  Mas.  IY  14,  7.   Neben  einem 

orsten  ObjoktsakkusatiT :  aJI  «X>oäJU  *ijC  ter  tat  ihm  zu  wissen 

sein  zu  ihm  Wollen»  Kam.  101,  3.    «WUL  ^Lil  «Künde  ihnen 
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ihre  Namen»  Kur.  2,  31.  Ja»*yfi  LiAxjCj  »LuÜjI  ,  wir  Hessen  ihm 
unser  mittleres  Buch  folgen*  Mos.  I  4,5.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 
¥orUti*umg:      §  lOO.    Die   am   häufigsten   mit    syntaktischen  Funkzionen 
äer'^tgbc-  synonyme  Praop.  ist         «ton»,  die  speziell  für  die  Auflösung 
uxKjung     Ton  QenitivTerhültnissen  und  für  die  Determinazion  wichtig  wurde. 
Naoh  8.  166  f.  sind  beide  Glieder  der  Genitivverbiiidung  entwe- 
der determinirt  oder  beide  indeterminirt;  wo  das  eine  du  terra., 
das   andere  indeterm.   sein  müsste,   hilft   man  sioh  durch  (Jm- 
schreibung  mitels  J  «zu»  (§  101)  oder  q,  «von». 

Zahlreich  sind  die  Fälle  von  Ersatz  des  partitiven  Genitivs  durch 
«von»,  und  zwar  gibt  es  hier  zwei  Möglichkeiten,  entweder  die  Ge- 
nitivverbindung wird  ohne  Weiteres  duroh  ^  umschrieben ,  oder  sie 
bleibt  in  determinirter  Gestalt  bestehen,  wird  aber  mit  etymologi- 
scher Figur  durch  von  dem  indeterminirten  Worte  abhängig  ge- 
macht, das  in  determinirter  Gestalt  das  Regens  der  Genitivvor- 
bindung bildet  Beispiele:  J~JJ!  ^  1^9  «einen  Teil  der  Nacht» 

Hu(j.  II  8.  5  ult.  Vr*^  er*  '—^l*^  ^öüjt  «(einige)  Abteilungen 
der  Araber  fielen  ab»  Bali  iL  94,  6.  juL^t  ^  JüLac  «eine  Schar 

seiner  Gefährten»  Bu^.  I  12,  15.  —  Das  Nomen  der  Zugehörig- 
keit ist  mit  der  Genitivverbindung  wenn  nioht  etymologisch,  so 
doch  gewiss  der  Bedeutung  nach  eng  verwant  (S.  121  unten).  Da  nun 
die  Genitivverbindung  entweder  ganz  oder  gar  nicht  determ.  ist, 
so  war  es  misslich  Gentiiicia  zu  indeterm iniron ,  da  sie  die  Zu- 
gehörigkeit zu  einem  durch  sich  selbst  determ.  Subst.  —  einem 

Eigennamen  —  bezeichnen.  Für  eEiu  Kureischit»  wird 

daher  häufig  g^y»       ö^f)  «ein  Mann  von  (dem  Stamme)  Ku- 

reisch»  u.  dgl.  gesagt ').  Also  iUjJßl  ^ji  ^  ^  ^  «er  setzte 


J»m.  1.  Aaders  iat  «,  wenn  mau  dem  determ.  Plural  der  eub.tantiviechen  Genti- 
liciu  am  dem  Wege  geht,  et»o  »Utt  .die  Bagdader*  häufiger  .die  Leute  [Kollekt. 
Sing  ]  Bagdad». ,  oder  .Kureiaoh.  aUtt  .die  Kureiechitnn.  aagt.  Du  iat  die  Ab- 
neigung  gogen  den  üuaaeren  Plural  und  die  Bevoraugaug  dea  KollektWa,  wo  ea  lieh 
um  Maatcnbegriflo  handelt. 
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einen  Mann  ton  Kureiach  über  Kufa»  Kam.  597,7,  aber  darauf  Z.  10: 
i^le  ^-A-Jj-J'  Q-?'  ywiii  «da  zürnte  Ibn  ezzubeir  dem 

m 

Kureischiten» ,  und  so  häufig.  Indes  kommen  substantivische 
Gentilioia  aueh  indet.  vor,  z.  B.  Tab.  IIo  449,  8.  Buh,.  II  46,  5 

n.  b.  w. ,  80  auoh  ^-^^  J  >'  qLj    n Iiisam  war  der 

bedeutendste  Kureisohit»  eig.  war  das  Bedeutendste  an  Kuroi- 
sohii  Kam.  313,  16  u.  s.  w.  Ist  das  Gentilioium  adjektivisch ,  so 
wird  es  hinsiohtlich  der  Determ.  stets  wie  jedes  Adj.  behandelt, 

also  z.  B.  auoh  LJLju's  Ü*J£  qa^>>  «zwei  Männer,  einen  Kelbi- 
ten  und  einen  Taglibiten»  Kim.  486,3. 

Ebenso  oft  wie  die  einfache  Auflösung  des  partitiven  Geni- 
tive bogegnet  die  Umschreibung  mittels*  der  etymologisohen  Figur 

und  u*.  Z.B.  Utfjai)  f,Q  q,  ^  £  «an  einem  Tage  von  den 
Tagen  des  Sommers»  =  an  einem  Sommertage.  Ilud,  21  Einl.  5. 
ÄUU1       äJU  ^  «in  einer  der  Nächte»  »)  Balävj.  121, 13. 

fUJI  ^  ^  «Reiterei  der  Syrer»  Tab.  IIa  10, 4.  üL-  & 

m 

KJLfJdl  <fÜ~      «auf  einer  dor  Strassen  Modinas»  Tab.  IIo  107, 12. 

CJ~^  Of^°  «awe'  ß>PPen  TOn  seinen  Bippen»  —  zwei 

Beiner  Rippen.  Käm.  217, 4.  ek_>«j-ä  (j^aoJ  cr*  (jÄJ  «einer  der 
Räuber  deines  Volks»  Ham.  86  ult. 

Für  die  Übrigen  Genitive  ist  ^  nicht  so  häufig.  Beispiele: 
p^jä  ^k\J  «Zu  einer  Niederlassung  der  Benu  Kureim» 

Huy.  II  S.  37,  1.  f&U}  «Eide  von  uns  und  von  ouch» 

Diw.  Zuh.  1,  50.  u-h-äJI  ^j>-       ^joLfc*  «Maasse  des  Laufs  der 

Sonne»  Tab.  Ia  18,  4.  ^Jis-y-H  Oy_L«  «ein  versprengtes  an 
Wild»  =  ein  versprengtes  Wild.  (Wellhausen).  Hu<].  208,  6.  iif 

Anm.  1.   Ist  übrigen«  geradem  =  eintt  in  einer  Nacht;  analog  auch  aonat  bei  Zeit- 
•nadracken,  wie  f]yeW   CT  &  wCi"'  «er  kam  eintt  in  einen  Jahre  »o 

ihm-  IRaatah«  67.21. 
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qL*.L3>  «eine  Stadt  Chorasans»  iKut.  257,18.  Pronomina 
regiren  keinen  Qen. ,   hior  ist  also  stets  zu  umschreiben,  z.  B. 

«dieses  an  Herrschaft  ihrer»  =  diese  ihre  Herr- 
schaft. IHiS.  10,  17.  JJ^I  ^  uU  U  «was  hast  du  an  Kindern?» 
Kam.  48G,  4.  ^«aJI  q,  ^LJL^vil  ^jvXJI  «was  -  zwischen 

mir  und  Elmuchtar  an  yerwantschaftlichem  Vorhält  nid»  besteht» 
=  Das  verwantschaftliohe  Verhältniss,  das  zwischen  mir  und 
Elmuchtar  besteht.  Tab.  115  600,  5.  fJXfi\  ^  Ui  ^>  U  «Was 
sich  uns  von  euren  Handlungon  zeigt»  =  Eure  Handlungen, 
dio  sich  uns  zoigon.  Buh,.  II  148,  10.  u.  s.  w.  Weitoros  übor 
'dioso  Art  ton  Relativsätzen  in  Asohnitt  XXVIII.  Wie  U  wird 

auch  "fS  behandelt,  ^li  ^  ^  «Wie  mancher  Ritter»  eig.  wie 

viel  von   Ritter'.  IJansä  8.  16,  9.  ^JjSS»  er»  ^ 
«wie  viel  Betrunkene  habe  ich  in  ihr  gesehen!»  eig.  wie  viel 
von   Betrunkene'!  Makd.  7,13.   *ljJ^  v,-5*  CT»  ff  «wie 

mancher  Sohlachttag,   an  dem  ich  zugegen   war!»  =  An  wie 

manohem  Schlaohttag  war  ich  zugegen  I  Dlw.  Ant.  7,  5«. *).  ^ 

regirt  den  Gen.,  aber  JflS  wird  mit  ^  konstruirt,  z.  B.  ^3 

^^JL-c  L-JL-if^  twie  manohen  Reichen  haben  wir  gesehen!» 
Harn.  511,  14. 

Eine  dritte  Art  besteht  darin,  dass  die  ganze  determinirto 
Grenitivverbindung  von  ^  abhängig  geraaoht  wird;  hierüber  s. 

8.  251  f.,  wo  auch  Beispiele. 

Die  Umschreibung  durch  ^  wird  nun  aber  auch  bisweilen 

» > 

ohne  Not  angewendet*),  wie  (j^r*-!!  J^MyJt  «die  Boten  der 
Perser»  Illiä.  46  ult.  juL»        ^Jm  «trotz  seines  hohen  Alters» 

Hud.  190,  3.  tk-ä-i'  er  v!**^'    " richtige   Ansicht»    Tub.  Ia 

9,  1.    Wenn    ein  duroh  den  Qen.    zu    determinirendes  Subst. 

Ahm  1.   Kann  aber  »neb  den  Gen.  haben,  «.  S.  117. 

Jnm  2.   Metruche  Gründe  geben  wohl  öfter»  den  Anjachlag. 
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andern  vorangegangenen  Substantiven,  die  durch  den  Artikel 
doterrn.  waren,  entspricht,  so  drängte  der  Parallel ismus  manch- 
mal zu  einer  durchgängigen  Setzung  des  Artikels,  worauf  dann 

natürlich  kein  Gen.  abhängen  konnte,  so  z.  B.  jüLaoII  ro  JU  "41 

^Xa  q^UI)  ^^\^Jt5  «Aoh,  ihr  Leute,  über  den  Liebessohmerz 
und  die  Trennung  und  die  Trauer  von  mirti  Ulis.  517,  3.  jfJ&ü 

wty  Ü^J  t wegen  des  Edelmuts,  und  der  Edelmut 

von  uns  ist  ein  Pfand  der  Gräber»  IJansa  S.  49, 5.  Ferner  kann 
in  der   Umschreibung  ein  Attribut  des  Regens  unmittelbar  bei 

seinem  Leitwort  bleiben,  wie  ijojM  l<jI*.^j\  «das  nörd- 
liche Viertel  von  der  Erde»  Makd.  59,  3.  Die  Häufung  von  ein- 
ander abhängiger  Genitive  soheint  bisweilen  durch  Umschreibung 
umgangen  zu  wenden.  —  Öfters  steht  cr«,  wo  ein  Gen.  partit. 
möglioh  gewesen  wäre,  allein  ^  betont  das  partitivo  Verhält- 
niss  stärker,  und  der  Gen.  partit.  steht  überhaupt  vorwiegend 
nach  Wörtern,  die  an  sich  schon  die  Vorstellung  einer  Aus. 
sonderung  aus  einem  übergeordneten  Ganzen  hervorrufen.  Man 
sagt  also  gewöhnlich  £UL*  «der  Geist  des  Gläubigen 

untor  ihnen*  Ulis.  269,  9.  U-Öjül  ^  ^yöU'  (das  Abgelaufene 
[—  der  abgelaufene  Teil]  von  der  Welt»  Tab.  Ia,  15,  8.  Nicht 
selten  ist  ^  statt  Gen.  des  Inhalts  und  Stoffs,  wie  ^  ^  ^Jö 

.ein  Pokal  mit  Wein»  Taclabl  59,  19.  *-a^  U3Ls>  «einen 
Ring  aus  Silber»  Bal&4  421  ult 

Naoh  S.  141  gibt  es  für  0^  »Beido»  keino  Konstrukzion , 

die   einem  &  •  jeder  Mann»  (§  81,3)  entspräche;  lyLS 

wird  nur  von  Bekanntem  gesagt,  es  hat  ein  bereits  vorhandenes 
Ganzes,  das  zerlegt  wird,  zur  Voraussetzung.  Will  man  den 
regironden  Totalitätsbegriff  distributiv  fasson,  so  sioht  man  von 

der  Zwoibeit  zunächst  ganz  ab ,  sagt  J^>'j  ,)S  «jodor  Einzelne» 
(der  an  sioh  einer  beliebig  grossen  Zahl  angehören  kann)  und 
subsumirt  diesen  Ausdruok  mittels  ^  dem  determinirten  Dual 
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der  bestimmton  Zweiheit,  also  ^^JbyJ'  ^»  A_><5  «jeder 

Einzelne  Ton  den  beiden  Männern»  •).  Betspiele:  U^a  Jo»t3 
jux=>U  JJÜü  «jeder  der  Beiden  bekämpft  den  Andern»  Tab.  16 

821,  8.  XjU  f«j^l  UfLt  «A>'5  J»  <*W»  «Die  H5he  einer  jeden 

der  Beiden  beträgt  400  Ellen»  I Hunl.  159, 2.  u.  s.  w.  Indes  seheint 
aneh  für  die  distributive  Form  kurzweg  vorzukommen  ^Jc^y!  15' 
«Jeder  der  beiden  Männer»  a.  Fleischer  Beitr.  IX  179.  —  Auch 

wo  sich  y  «jeder»  auf  Mehrere  besieht,  ist  oft  die  Umschreibung 

■ 

erforderlich,  da  in  dieser  Bedeutung  JJ»  keinen  determ.  Gen. 
haben  kann,  z.  B.  jfa*  *y»l  Js  J^c  «auf  jeden  Mann  von  ihnen» 
Bai  ad .  162,  5.  jtOA  0Uöt  Js'  tX-j  Jjs  «auf  die  Hand  jedes  Men- 
schen, von  ihnen»  Kam.  286,  6.  ^l?  ^  A>l5  JJü  «jedem  Ein- 
zelnen von  diosen»  Mas.  III  38,  3.  U-«  J£  «jeder  von  uns»  Mos. 
VI  475,7.  u.  s.  w.,  auoh  mit  otymologischor  Figur,  z.B.  $  &\ 

«yaJI  J^t  <j*U>1  ^  «zu  jedem  Fünftol  von  den  Fünf- 

teln der  Basrenser»  =  su  jedem  Fünftel  der  BasrenBer.  T»b.  116 
726,2.  jU^U)  c*5I  ^  cjö,  JJ'  «jeder  Zeitteil  seiner  Regirung» 
Tab.  Ia  7,  13. 

Dadurch,  dass  ^  das  Herausheben  eines  Einzelnen  aus  einer 
Gattung  oder  Masse  bezeichnete,  wurde  es  ein  Mittel  zur  Ver- 
deutlichung und  Verschärfung  der  Indeterminazion ,  ^s>j  ^  ist 
eigentlich  «von  (der  Gattung)  Mann»,  also  dasjenige,  was,  ausser 
dass  es  zur  Gattung  Mann  gehört,  kein  bestimmendes  Kenn- 
zeichen trägt,   irgend   ein   Mann.    Schliesslich  kann  selbst  das 

Einhoitswort  (8. 22  unten)  ^  erhalten ,  wio  iä^  ^  Jaä~ü  U  «nicht 
fällt  ein  Blatt»  eig.  «von  ein  Blatt'»  Kur.  C,  59,  und  von  da  ist 
nicht  weit  su  ^^>\s>  Ji>!  ^  U  «Nicht  ist  Einer 

[eig.  von  Einer]  von  euch  vor  ihm  bewahrend»  3£ur.  64,  47.  Ist 


Jmm.  I.  QjJ^rN  j-f  wäre  böch»ten»  .der  gtnte  Eine  unter  den  twei 

Minne»-. 
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hier  der  Satz  negirt,  so  wird  auoh  die  Negirung  um  so  entschie- 
dener, man  lässt  es  Uberhaupt  nicht  zur  Vorstellung  eines  Indivi- 
duums kommen,  sondern  negirt  jeden  Teil  der  Gattung.  In  negirten 
Sätzen  und  in  Sätzen  verneinenden  Sinnes  ist  denn  auch  dieses  {y» 
am  gebräuchlichsten.  —  Das  indetorminirende  steht  vor  Subjek- 
ten, Praedikaten,  Praedikativen ,  Objekten  und  Apposizionen. 

Beispiele  für  Subj.:  L-LoLi'  vl  ^  ,jCJ  ±9  .(Ist)  euch  ein 

Vater  wie  unser  Vater  P»  Kam.  626,  6.  *)JU  ^  jJCJT  ^  QK  ^ 
«war  unter  seinen  Vätern  ein  KönigP»  Buh,.  I  7,  11.  &J!  «^_- 
vly  ^1  jücyÄ  ^  «Es  versammeln  sich  bei  ihm  (Leute)  von  der 
Partei  des  Abu  turab»  Tab.  IIa  89,  11.  »Jo  ^  ,*XJu*  ^1  h,. 

^  ^_aJl  «Aus  diosom  Ilohlwog  wird  (einer)  von 
den  Boston  der  Jemeniten  zu  ouch  heraufsteigen»  I8acd  69,  16. 

aJt  ^  ,ja  U  .Nicht  (ist)  euch  ein  Gott  ausser  ihm.  £ur. 

o  I 

7,  57.  ^.1  ^  ^5  v'  |W  v**0'  ^  «denen  nicht  ein  Vater  noch 

ein  Bruder  getroffen  wurdo»  Ilara.  120,  6.        qL_*JÜ'  j-« 

lüLai  ,es  fuhr  übor  don  Berg  Elkanan  ein  Rogonschauor  von 
ihm»  eig.  von  seinem  Regenschauer.  Macall.  Imr.  75.  »Xic  ^ 

JyM        LTi'^  •^*JM)  *^ibt  68  bei  einer  verwischten  Lagerspur 

ein  Jammern  P»  Hucall.  Imr.  6.   Jjl  L^L^         üili  ^  U 

«nicht  trug  eine  Karoelin  über  ihrem  Sattel  einen  Frömmeren» 

(Kongruenz!)  IHiS.  830,  12. 

» 

Für  Praedikate  und  Praedikative:  JkiS         »A^S  ^\  «ihn  zu 

verfolgen  ist  Gewalttätigkeit»  Harn.  254,  4.  K4*>  cr*  JJu  U  v^L> 

«Dscharuhu  ma  judhallu  (ist)   ein  Relativsatz  zu  abijjin» 

Harn.  383,  11.  JU>        «iÜtf  «als  wärest  du  von  den 

Kamelen  der  Benu  Ukeisoh»  Diw.  Nab.  29,  10.  ».VXäJI  ^ 

Gl   «Nicht  ist  Billigkeit,  dass  du  geizig  bist»  tfi 
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891,  21.  j-ts***  v.V  er*  f^*"'  Cr   *er  ',atto  von  <1on  ersten 

Himjariten   den   Islam  angenommen  •  =   als    einer  der  ersten 

Himjariten.  ISacd  7,  4.  (Vgl.  noch  ^  u.  s.  w.  8.  233).  ^ül^Lo,» 
Vj^jJI  *UxJL  o^UJl         .sie  schliessen  sich  ihnen  an,  nach 

Blut  gierige  und  darauf  Tersessene»  Diw.  Nab.  1,  11. 

Beispiele  für  Obj.:  ^  «Ut  iüüU  ^  o^mJ  U  .Ich 
habe  von  dem  Ausspruch  des  Boten  Allahs  nicht  das  Geringste 
[eig.  nioht  Ton  8ache]  vergessen»   BuJ).  II  4,  12.  ^  ^j-j 

lyjA—xJb  «siebst  du  Reiterinnon  P»  Diw.  Irar.  4,5.  ^-y*  ^yX^UJ' 
I^Maä  m>f-"  tindom  ihr  Ton  ihron  Ebonon  zu  Schlössorn  nohmt» 

£ur.  7,  72.  IL^KXa  ^a  UC^ä  ^1*  «ich   giesse  über  eure 

0 

beidon  Gräber  alten  Wein  aus*  Hum.  399,  20.  JLJI  (j^j  ^-y  j^1 
«er  isst  Rindsköpfe»  Makd.  116,  1.   Auoh  als  zweites  Obj.,  z.  B. 

vljj  ^  Ly>  *^L»  «er  fttllte  einen  Sack  mit  8taub  aus 

Jemen»  IHil.  29,  6.  jJc  ^  ^  Lfy*of  «ioh  halte  sie  für  eine 

Amiritin»  Kam.  270,  12  ^  *  betrachtest  du  mich  als 

einen,  der  .  ...P»  Harn.  255,  3. 

Auch  erläuternde  Apposizionon  wordon  bisweilen  mit  ^  an- 
gefügt, sio  gobon  dio  Gattung  an,  dor  das  Loitwort  entnommen 

ist.  Z.  B.  fc\>i^Hj  8LJl3  ö;jJü^  jJLhJ«  ^  &ß  oläo  «ewigo  Ei- 
genschafton, (nämlioh)  Wissen,  Macht,  Leben,  Willen  u.  s.  w.» 
Sahrastani  64,  3.  ^  j^fi  slfl  L^lJ^  ^  iU^  jJÜ  «Sie  haben 

eine  Natur,   die  Gott  keinem  Andorn  rorloiht,  (nämlioh)  Prei- 

gobigkoit»  Diw.  Näb.  1,  23.  a«  ö^L^udJ         ^  jJS  L^Jt  & 

CJ*^>"  fsr^  o*--*^-*^1  «zu  der  T*e'e  Völker  des  Handels  wegen 
kommen,  Muslime,  Byzantiner,  Armenier  ...»  Mas.  II  3,8.  ^]y*\ 
fjf£}  irr!;'  xaI^j  JJ1'  «die  Habe  der  Bewohner  dor  Tihama, 
wie  Kureiscb  und  andere*  IHiä.  33,  2.  ^Loftl  ^  "^H  «dieser 
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Stamm,  die  Ansar.  IHiä.  13,  4.  f9  ^  jjU  .das 

Goschioc ht  Kuseis,  Unbemittelte  wie  Vermögende»  IHiä.  122,  7.  J^c 

{jaa3  i)«*^—  \j+  0^  J>i  »in  jeder  Lage,  einfach  wie  verwickelt • 
Mncall.  Zuh.  17.    So  ferner  Apposizionen  zu  Pereonalpronomina, 

wie  öUaXx  «Ich  möge  dich,  die  Liebe,  entbehren ■ 

Dol.  13,6. 

§  lOI.  Eigenschaften  und   Tätigkeiten   orsoheinen  bisweilen  fortmit^f, 

Ptütpotitton 

als  ein  Besitz,  sind  gramm.  Subjekte,  während  ihr  Träger  durch  *r  Zugehö- 
rigkeit. 

die  Praep.  .'  bezeichnet  wird.    Beispiele:  *J  ^«J  ^JL*  cro 
fUoä  jjüc  «läge  nicht  eine  Schuld  auf  mir,  der  bei  mir  keine 
Bezahlung  (ist).  =  die  Ton  mir  nicht  bezahlt  wird.  IHiä.  472,  6. 

j*w  juJ  ;fü  «ihnen  ist  ein  Qeheimniss  hierüber*  =  sie  betrachten 
das  als  Qeheimniss.  Makd.  238,  8.  .»»tri>  jLtajil«.  Qj^>lfJJ  ^ 
lüol^%  «Den  Muhadschir  und  AnBar  war  ein  langes  Roden 

und  Streiten»  —  sie  redeten  und  stritten.  Mas.  IV  183,4. 

V^|J  «Türen,  die  Knarren  haben»  =  die  knarren.  Kam. 

767,  15.  «eine  Speise,  der  Verzehrtworden  ist» 

=  die  verzehrt  werden  kann.  Harn.  641, 23.  jUU*  t^****  «-^3 
ü-cL^ü  ^  »Jl_*  «die  Kinder  Isas  von  dieser  Fatima  waren 

tapfer»  Kam.  245,  15.  +yA  $  «5  ^  «ihm  ist  an  jedem  Tag 

ein  Miedergehauener»  =  or  lässt  jeden  Tag  Einen  niederhauen. 
Mas.  VII  148,  6. 

Forner   dient  J   zur  Umschreibung  des  Oen.  poss.,  z.  B.  0\ 

l5**-"  o'>                             «wenn  ein  Pfeil  dos  Schicksals 

gewinnt,    und  wenn  mein  Pfeil  gewinnt»  Del.  36,  14.  ^iS 

vX*y  Ji*ju.  «Said  war  Statthalter  Elwelids»  Tal».  He  1831,7. 

yjt  Jl5  3»1  y>  «er  war  der  letzte  Statthalter  Ibn  ezzubeirs» 

Tab.  116  818,  12.  vltf  <fi  Läaj  «eine  Tochter  Abu  IhSbs»  Buh. 
I  34,  19.   ^  MtßAA  «eine  Schwester  von  ihnen»  Halnd.  101,  8. 


Digitized  by  Google 


264      101.  Fortsetzung;  Prooposizion  dor  Zugehörigkoit. 

0aJLmJ1  JJb  y  tjede  Stadt  der  Muslime»  Mas.  YII  95,  3. 
JoUj   wyJö  »t  ole  «wie  Ah  mar  Ads  oder  Kuleib  von  Wail»  TIam. 
421,  3.    Der  freie  Gen.  des  prägenden  Fürsten  muss  im  Arab. 
umschrieben  worden,  also  «1)1  Jujl)  « Abdallahs!  Stick ul  3  unten. 

AU  Praepos.  des  Ziels,  naoh  dem  eine  Handlung  gerichtet  ist, 
eignet  sich  J  zur  Auflösung  des  Akkusativs.  Geht  der  abhängige 
Kasus  seinem  Yerbum  voran ,  so  ersetzt  J  in  allgemeinem  Umriss  die 

u 

Vorstellung  eines  regirendon  Wortes ,  wie  j5jU  f*-^  q' 

«wonn  ihr  dos  Traumgosicht  auslogon  könnt*  Kur.  12,  43.  Abor 

auch  boi  naohstohondom  Kasus ,  z.  R  LfJL«J  o'JLi-  UjiJUJ  «Fan- 

■  > 

tssieen  lassen  uns  die  Selma  erscheinen*  Dlw.  Zuh.  18,  5. 

JJU^vJ  *j*L>  ^  «indem  er  für  seine  Tanten  Preise  festsetzte» 
Hud-  143,  13.  a.  s.  w. 

Indes  ist  beim  Yerb.  fin.  J  statt  deB  Akk.  nicht  häufig;  und 
seine  hauptsächliche  Yerwendung  vielmehr  beim  Yerbalnomen; 
offenbar  fand  man  die  Akkusatiyendung  nicht  ausreichend  für 
die  Verbindung  eines  Nomen«  mit  einem  andern.  So  beim  Inf.; 

j^gye  B^JJ  j?U*  tik>  «um  das  Pro  fo  ton  turn  Jesu  yon  aioh  ab- 
zuweisen-. Tab.  Ia  16,  18.  ^jJÜJ  «mehr  am  Koran 
festhaltend»  Buh,.  I  337,  8.  ^  0U*L»  ulu  «die  Strafe  Salo- 
mos  für  die  Vögel»  Tab.  16  578,  10.  sll^t  «seine  Ent- 
sendung Jahjas»  Mas.  II  361,6.  Beim  Parti».:  ^jamJ  ycks?  f> 
y^s>  0y*=>  «während  er  eine  der  Burgen  Chaibars  belagerte» 

IHiä.  769,  16.  *I  XJoU  «sie  war  ihn  hassend.  Balacj.  106,  9. 

j^l>  JU  Qyu*LaJI  «die  Habo  ihres  Schutzgenosson  boschirmende» 

#u*.  64,2.  Bei  anderen  Verbaladjektiven :   J,  \iJyo  «oine  mich 

arg  mitnehmende»  Dlw.  Tar.  10,  3.  ^JR  Jl5  U  J^ä  «sagend  was 
die  Edeln   sagen»  Ilam.  63,  12.   Auoh  beim  Verbalnomen  steht 

der  abhängige  Ausdruck  oft  voran,  z.B.  L»yL»  i        «er  war 
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mich  ehrend»  18acd  3,  22.         ya^l         lu^b  «sein  Rufer  ist 

die  Bewohner  der  Erde  rufend  •  Harn.  44,  21.   SJ^j  UJ  U 

«Du  warst  nicht  uns  besuchend»  Kam.  374,  16. 

£^JaJ   «die  fest  gedrehten  Stricke  abschneidend»  IHii.  620,  15. 

Vj'j"*-^  ^jHjJch  «die  Glieder  der  Marzbane  abhauend» 
Del.  75,  13. 

§  10».  Während  die  Mittel  für  die  Bezeichnung  der  Lage  and  Dopf»lpr*epo- 
Hinbewegung  in  den  mannigfachsten  Nuancen  rorhanden  sind,  ist 
die  Wegbewegung  nur  durch  ^  und  qc  vertreten.  Für  diesen 
Mangel  wird  nun  reichlich  Ersatz  geschaffen,  indem  man  ^  ,  von» 
andere  Praeposizionen  regiren  lässt,  wodurch  die  Lage,  von  der 
hör  die  Bowogung  kommt,  genauor  bozoiohnot  ist.  Als  erstos 
Qliod  dor  Doppelpraeposizionon  herrscht  fast  aussohlibsslioh  ^p, 
die  Praeposionen  der  Lage  (v)  nnd  Hinbewegung  (^1)  sind  als 
erstos  Glied  von  ganz  untergeordneter  Bedeutung. 

Das  zweite  Glied  der  Doppelpraep.  wird  wie  ein  Subst.  be- 
handelt, erhält  also,  soweit  seine  Form  dies  zulässt,  die  Geni- 
tivendung'). Auoh  kommt  es  im  Diminutiv  vor,  z.B.  o^ji 
tjoj}\  «von  etwas  über  der  Erde»  Hu&  229,  4.  Übrigens  mögen 
die  Zusammensetzungen  z.  T.  aus  einer  Zeit  stammen,  in  der 
das  zweite  Element  noch  nicht  zu  einer  PraepoBizion  geworden 
war. 

Die  Doppelpraeposizion  gibt  eine  einheitliche  Vorstellung  wie- 
der, zufälliges  Zusammentreffen  zweier  Praeposizionen,  die  ihre 
isolirte  Bedeutung  bewahren ,  gibt  es  so  gut  wie  nicht •)  und 
lässt  sich  dadurch  umgehen ,  dasB  man  dio  zwoito  Praep.  mit 
ihrem  Regimen  in  einen  Relativsatz  vorwandelt,  z.  B.  U,J  (JMJ 


Jnm.  1.  SJt*         aoll  die  Nebenform  ***  ^  htben. 

Arnim.  2.  Du  SUudardbeiipiel  für  uneigentliche  Doppelprtopotixion  int  >>j*j\S  ^ft 

.tob  wie  Htgelkörner-.  Sonst  Tgl.  i.  B.  noch  Qy-V  .Da  biet 

nicht  geringer  tU  Hmmo-  \Un.  818,12.  wo  V  »obl  ^  Kopal«  i*t. 
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wjuo  v>5o  q>^>  ibei  was  weniger  als  5  Kamele  ist,  gibt 

es  keine  Armensteuer.  Buh.  I  369, 14.  0üU1       fj£  &  üe  JJ»! 

«weniger   ah   in  andern  Städton*  IlLuikul  174,  5.  •  j-f-  £ä>j 

^\  JJt  Jx^C  p\  iü^.  ^  jXSJt  ±>\  «warum  legte 
Omar  den  Syrern  mehr  Kopfsteuer  auf  alt  den  8üdarabernP» 
Balad.  73,2.   Oder   die  eine  Praeposizion  wird  unterdrückt,  wie 

LuJL  yj>  KaImJU  tfU^UiÄMO  «Bio  bitten  dich  mit  dem  Sohlimmen 

su  eilen  vor  (mit)  dem  Guten»  Kur.  73,  7.  vÄCj  jM^i'  c*i^ 
»£oJsJi.        yj'1  '(jr-  j.  «nicht  habe  ich  den  Frommen  in  einer 
Sache  mehr  lügen  sehen  als  (in)  der  Überlieferung*  Goldziher  Moh. 
Stud.  II  47  Anm.  5.  Über  f  s.  Slb.  I  309,  5  f. 

Einer  der  häufigsten  Anlässe  zum  Zusammentreffen  von  Praoposi- 
zionen  ist  die  Konstruktion  des  Komparativs  mit  cr.  «von»  (S.  215). 
*  Hier  gibt  es  ausser  den  beiden  eben  erwähnten  Auskunftsmitteln 
noch  ein  drittes.  Wird  nämlich  ein  Gegenstand  mit  Bich  selbst  in 
Bezug  auf  Etwas  durch  einen  praeposizionalen  Ausdruck  Bezeich- 
netes verglichen,  so  wird  der  identische  Gegenstand  in  Form 
eines  an  die  komparative  Praep.  tretenden  PersonalsuftixeB 
wiederholt,  wodurch  dann  die  beiden  Praeposizionen  getrennt  Bind  '). 

Z.  B.  s,x£  J,  «JU  fJÄ  iU-L^L  a^Ly^l  j,  ^utJ  L  «dass  Abu 
tammam  bei  seiner  Auswahl  der  Ilamasa  ein  grösserer  Dichter 
sei  als   er  in  seiner  eigenen  Poesie»  Harn.  2,  8.   h_j  \JL2)\  Iii 

tiL>  kSLa  «auf  den  ich   mehr  vertraue  als  ioh  auf  dich»  Kam. 

131 ,  12.  &  U  JaL*  uof>\  eM»  ^  U  iü^ijJ  Ja:  ^ 

•AJtf  «sei  im  Lesen  dessen,  was  in  deinem  Herzen  steht,  eifri- 
ger aU  du  im  Festhalten  dessen,  was  in  deinen  Büchern  steht» 
Kam.  171,  16.  — 

In  der  eigentlichen  Doppelpraep.  bedeutet  q,  auch  «weg  aus 

J*m.  I.  Auch  Akkuutive  macht  nun  nicht  von  einer  Praep.  abhängig,  ».Slb.  (97. 
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einer  gewissen  Lage  in  eine  andero  gloichgeartete  Lage*,  also 
8.  B.  Ton  oinom  unter  Etwas  gologonon  Punkt  an  einen  andern, 
gleichfalls  unten  gelegenen  Punkt ,  d.  i.  unten  an  Etwas  entlang. 
Dieser  Qobrauoh  ((Unterhalb»)  wird  mit  dazu  beigetragen  haben, 
dass  sich  vielfach  der  Unterschied  zwischen  der  einfachen  Praep. 
und  der  von  ^a  regirten  verwischte,  und  die  Doppelpraep.  dann 
nur  eine  vollere  Ausdrucksweise  statt  der  einfachen  war. 

Beispiele  für  Zusammensetzung  mit  q-c  n-<  «zu 

meiner  Rechten»  llam.  60,21.  £}         J*»,  ^  Uj  ^p>l  «geh 

mit  uns  von  den  Benu  Bekr  weg»  Hutf.  No  178  Einl.  4.  KJü»- 
iuJjJl  «bis  die  Lunge  zwischen  seinen 

Schultern  heraustrat»  Ham.  235,  11.  tzwi- 

sohen  unB  und  dir  ist  ein  Vorhang»  Kur.  41,  4.  q&  ^> 
•JoLc  «bis  du  von  ihm  weg  gehst»  IHiä.  15,  11.  ü)JU  0jJ  ^a 
^^Ay^sf  «von  dem  König  Gajomart  an»  Tab.  I<*  17>  5-  o>X-c 
kJLc         »sie  bricht  Morgens  von  ihm  auf»  Kam.  488,  8.  v>ji»- 

LfS^J  >kjA  ic*»^  L^*i  «er  setzte  Borgo  auf  sie  über  ihr»  ]£ur. 

41,  9.  ^  »^JÜLs?  (sie  durchbohrton  ihn  unter  mir»  Buh,. 

i  _ 

II  61,  13.  ^L. a_J  Lg-^o  ^  j^l  ,es  trat  hindernd  vor  sie  die 

Trennung»  ?ut.  6,  2.   lyal  XJCU  ^  U~*ft         t  «nicht 

sehen  wir  für  uns  ausser  einem  Königtum  ein  Ziel»  Harn.  119,3. 

«was  vor  dir  geoffenbart  wurde»  I£ur.  2,  3. 

jyXi  J^i  «als  drehe  sich  die  Sonne  vor  mir» 

Harn.  108,  24.  a-^aL\  ^  n;L-<  j-i-j  jJUaiX/l  «die  Benu  Mazin 
schnitten   sie  von  vorn  ab»  Hutf.  N°  148  Einl.  11.  ^  Juut£> 

«er  durchbohrte  ihn  von  hinter  ihm»  II  am.  422,  29.   L^o  U 

L-4iJb>  ^  «sobald  er  hinter  ihr  weinte»  Muall.  Imr.  17.  *J 

g.lyi).  ^Sl  ^  ^1  «ich  ziehe  den  Sper  aus  der  Wunde  heraus»  llam. 

423,  12.  AXaj  ^  ^1  U  0)Jul  «wird  uns  die  Saohe  nach  dir 

17 


Digitized  by  Google 


258     102.  Doppolpraop.  103.  Dor  praoposizionalo  Ausdruck. 

zufallen?»  Ulis.  283,  9.  ,«J'I;  Al^  d  Uli  cr«  *Ui  «die«  ist  Ton 
Einem  wie  du  schrecklieh»  Diw.  Näh.  17,  15.  u.  s.  w. 

Zusammensetzung  mit  v  uni1        «Sj'^Ij  •gög©"  die 

wolcho  dir  gogonüber  stohon»  Tab.        726,  18.  0^1  MJä  Jjti 

ter  wurde  dem  Stumme  Azd  gegenüber  gestellt»  Kam.  81,  15. 
«Ul  ia*v}       gtj  «er  ging  ins  Wasser  hinein»  Harn.  16, 6.  ^ 
vyJjl  Jjj*  this  aber  die  Knöchel»  Diw.  N&b.  19,  7. 
Der  pmrpoii-      §  lOS.    Unter  den   etymologischen  Figuren  sei  die  häufige 

tionalt  Aui- 

drmek.  mit  w  gebildete  hervorgehoben.  Ein  Nomen  im  inneren  Akk. 
ist  das  Produkt  des  aus  dem  regirenden  Yerbum  entnommenen 
allgemeinen  Begriffs  des  Wirkens,  dieser  letztere  selbst  das 
Mittel,  durch  das  jenes  Nomen  hervorgebracht  wird,  y^*» 
tJoJcä  «er  schlug  ein  heftiges  Schlagen»  lässt  sich  so  aus- 
denken: Er  80 hing,  woboi  er  mittols  dor  damit  verbundenen 
Wirksamkeit  ein  heftigos  Schlagen  hervorbrachte.  Bei  dor  Kon- 
struktion iX-^JlJv  ^..»n-j  <*jyö  ,or  schlug  mit  oinom  hoftigon 
Schlagen»  ist  umgekehrt  die  Qualität  des  regirenden  Verbums 
das  Produkt,  und  s^t  mit  dem  etymologisch  verwanten  Wort 
gibt  die  begleitenden  Umstände  oder  das  Mittel  an  und  be- 
zeichnet, dass  die  unter  dem  Verbal  begriff  zu  verstehende  Tä- 
tigkeit auch  faktisch  mit  all  ihren  Merkmalen  bei  der  Verwirk- 
lichung der  Handlung  zur  Anwondung  kommt.  Dor  Effekt  beider 
Konstrukzionon  ist  ziemlich  der  gleiche,   der  innere  Akk.  aber 

weitaus  häufiger.   Beispiele:  uXjJ\  (jaiu  *-«Ju  f^  ,Jj£j  «er 

redete  Etwas,  was  Manche  ablehnen»  K&m.  285,  16.  gL^io  CJt 

4j*S  H,ULo  «wenn  ich  dir  eine  Botschaft  vorkünde,  die  dich 

freut»  K&m.  574,  15.    B^iju         ^J»  «ich  bin  ein  einen  Ruf 

* 

ergehen  lassender»  Tab.  IIa  162, 8.  JLäcL  l.jHjÜtj  «es  gelingt 
ihm,  sie  einzuholen»  IIu(J.  92,  40.  Die  Vergleichung  mittels  f 
wird  bisweilen  in  der  Weise  gehäuft,  dass  statt  einer  einfachen 
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otymologischen  Figur  vorgleiohendon  Sinnes  oder  statt  eines  ein- 
fachen mit  i  gebildeten  praeposizionalen  Ausdrucks  f  mit  ety- 
mologischer Figur  gesetzt  wird ,  z.  B.  ^L-Jl  ^ 
«ich  bin  zusammengeheilt  wie  das  Zusammenheilen  des  (gebro- 
chenen) 8ohenkelknoohens»  Ilufc.  5,  34.  IjJ-Lj  «XJij 
«als   sie  blockten   wie  das  Blöoken  der  Schafei  IHil.  39,  14. 

jüjlfAJI  Oj^xj'  iUJJl  tflüLi  qI  «dass  diese  Sprache  sich  ver- 

ändert hat  wie  das  sich  verändern  des  Pehlevi»  Mas.  II  414,  3* 
Dass  statt  eines  praeposizionalen  Ausdrucks  der  Akk.  steht» 
kommt  ganz  vereinzelt  vor,  z.  B.  tfLx  .  «n  ,t  «er  jagt  dir»  (für 

Ju*^)  Kftm.  471.  15.  jSüLJi  cotf  «die  mir  beinahe 

meinen  Sattel  heruntorwarf»  Dlw.  Nab.  23,  14.  L  (  \^Sm  *_Jb> 
«ein  Zustand,  in  dem  du  dioh  befindest«  (für  \  | \.\  n 
b.  Nöld.  z.  St.)  Del.  92,  6.  Vgl.  obon  8.  96. 

Der  mit  der  Praep.  <i)  «wie»  gebildete  Ausdruck  hat  eine 
aus  der  ursprünglichen  Bedeutung  von  ü)  «Das  des  . ...»  flies- 
sende,  weitgohende  syntaktische  Verwendung.    Er  erscheint  als 

Subj.,  s.  B.  in  -UJtf  ^xJ  &  «in  meinem  Leib  ist  (Etwas)  wie 

Nafta.  Ag.  VI  50,  6.  aUJUu  ^  Juxä  y>l*/  «jUlc  ^  } 
■  > 

<_JJL«  JJU  «Nicht  prahlt  dir  gegenüber  (Einer)  wie  ein  schwacher 
Prahler,  und  nicht  überwältigt  dich  (Einer)  wie  ein  (selbst  schon) 
Üborwältigtor»  Dlw.  Imr.  4,  14.    Als  Objekt,  z.B.  oüL>l  ^ 

^fckJt  ^  ,JI  «dass  ich  ouch  schaffe  aus  Ton  (Etwas) 
wie   die  Gestalt  von  Vögeln»   J£ur.  3,  43.    Natürlich  auch  als 

Praed.,  a.  B.  LLöJI  juj  t>oh  und  ihr  (,  wir  stehen 

in  oinander)   wie  wor  Rebhüner  weckt»  Kam.  155,  13.  j***J'a 

jrfxJjtf  jJü\y  j^fJ&  «Schwierigkeit  (ist)  wie  Leichtigkeit,  und 

Reichtum  (ist)  wie  Mangelt  I  I  am.  507,  11. 
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Ein  zwischen  dem  Subj.  and  Praed.  det  Nominalsatzos  sto- 
hender  praeposizionaler  Ausdruck  erscheint  okkasionell  leicht  als 

Kopula,  z  B.  JU-ä  jp^'  usJl  «Du  (bist)  gegen  den  Nahen 
ein  Nordwind»  Harn.  632,  11.  K  cl.h  o^^-i  j  aj  «ihm  (war)  im 
Stamme  Fezara  Gehorsam»  Harn.  451,8.  Vgl.  S.  263.  So  auch, 
wenn   der  praep.  Ausdruck  ganz   am  Anfang  steht,   wie  ao; 

jy&U  ^IxJI  1*jJu.  »während  yor  ihnen  Stroh  ausgebreitet  war» 

Dlw.  Nab.  14,  8.  1). 

Aussor  als  Praodikat  do«  Nominalsatzos  kommt  dor  praopo- 
sizionalo  Ausdruck  auf  zwoiorloi  WeiBO  in  unmittolbaror  Bezie- 
hung auf  ein  Nomen  vor,  nämlich  neben  Verbalnomina,  wo  er 
zu  dem  in  dem  Vorbalnomen  liegenden  Verbalbegriff  gehört,  und 
rein  attributiv  neben  starren  Nomina.  Für  den  erster  n  Fall  s. 
Beispiele  im  §  104.  Für  den  praeposizionalen  Ausdruck  als  erläu- 
terndes Attribut  vgl.  z.  B.  JuJfl,  *IJC^t  Qtf  äU5  JJJi 
JH^ll  r«  «Wir  wollen  jetzt  darlegen,  womit  der  Anfang  gemacht 
wurde,  mit  der  Nacht  oder  mit  dem  Tag»  Tab.  la  58,  14. 

Was  nun  den  praeposizionalen  Ausdruck  als  bestimmendes 
Attribut  anlangt,  so  ist  sein  Gebrauch  neben  indeterminirten 
Substantivon  nie  angefochten  worden;  wegen  der  Doterminazions- 
verhültnisBe  vgl.  z.  B.  L***  vXJ  ^  ^  JL>^  .Männer  von  den 

Bonu  Asad  bei  ihnen»  Kam  40,  4.  b-*>s&  ^>  ^  «ausser  ein 
Mann  in  Mosul»  IUiS.  138,  18.         j,  £i  «er  eroberte  eine 

Insel  im  Meere»  Tab-  IIa  163,  14.  *U~JI  ^  fU*  «Ihr 

Qleichniss  ist  wie  eine  Wolke  vom  Himmel»  Rur.  2, 16. 18.  u.  s.  w. 
Allein  auoh  neben  determ.  Substantiven  findot  er  Bich ,  z.  B.  «yl 


Jum.  1.  Auoh  das  Ad»,  h«t  im  Nomiu.lwitx  öfter«  Koi»ukn*tor.  t.  B.  lX_I^U 
gJLo  OJJtyJ  .M.chUd  (wr)  dam.li  in  B.Ich.  *|'«b.  11c  1329. 10  <äk>3.  Ji> 
f.  ^  .bi«  dciu  Kion  heute  ge«eokt  (Ut)>  Hain.  844.8. 
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tyj  kjJ  jüuä  «Bein  Vntor  vor  ihm  und  dor  Vater  seinos  Va- 
ters haben  erbaut  ...»  Dlw.  Nab.  27,  34.  ^jJy^-  U 
«Wae  sind  dieae  Mädchen  um  mich?»  Ag.  VIII  80,  7.         3U1I  JÖ 

«er  sagte  zu  der  Schar  um  ihn»  Rur.  26,  33.  iJßL*o 

{J^J\  ^  ^Ju>  ^1  «Die  Benu  Sahila  waren  die  äuBsersten 

Hudheiliten  nach  Süden  zu»  Hu(j.  N°  175  Einl.  7.  *UuJ'  «.x 

ifJ^,  .bete  mit  den  Frauen  hinter  dir»  ISaed  48,26.   ^  ,JjJt 

o^'r*  »Die  Perlenreihe  an  einer  Schnur  schmückt 

ihren  Hals»  Dlw.  Nab.  7,10.  J,-..  .<vJ>  ^  yJujJa-U  y,  T  ;  i  II 
«Thanyja  (ist)  der  Weg  auf  dem  Berge»  Krün.  217,  19.  ttUj'  l» 
ti)uL^Aj  «Wob  ist  dioso  in  deinor  Kochten?»  Kur.  20,18.  u>^aäc 
^jjaA  j^o  «ioh  sang  moino  Molodio  (die)  in  moinom  Liodo 
(vorkommt) :  ...»  Ag.  V  18, 12.  olyd'j  äL>o  ^  Lgj$  «die  Halb- 
insel zwischen  Tigris  und  Eufrat»  U£ut.  5,  1.  fcJ^ä  £  r*J»  «das 

L  in  Beinern  Worte»  Ham.  248,  8.  «LJLjJb  ^'o  ||  «O  Nieder- 

laBsung  der  Majja  auf  dor  Ilöhel»  Dlw.  Nüb.  5, 1.  Vj*-'1  £0**?*  ^' 
lX^Uj  (an  allo  Araber  im  Nodschd»  HalruJ.  107,  13.  u.  s.  w.  Man 
begegnet   wohl   gelegentlich   einem    attributiven   Satz,   wo  ein 

o 

einfaches  praeposizionales  Attribut  möglich  wäre,  wie  ,_a*-£JLj 

£JL-         jjvXJI  «auf  dem  Gebirgspfad,  der  bei  8al  (ist).  Ham. 
382,  19,  allein  notwendig  ist  die  Umschreibung  sicher  nicht. 

§  KU   Da  die  Zahl  der  Redeteile,  deren  gegenseitige  Stel-  stellang  du 
lung  jetzt  in  Betracht  kommt,  Bchon  gross  ist,  so  kompliziren ^J^jj^J," 
sioh   hior  die  Verhältnisse  ausserordentlich.   Um  so  mehr  kann 
im  Folgonden  nur  auf  die  häufigsten  und  durchsichtigsten  Er- 
scheinungen eingegangen  werden;   eine  detaillirtere  Darstellung 
müsste  geradezu  zu  einer  Exegese  der  Belege  werden. 

Die  Grundregel  ist  auch  hier,  dass  das  Näherliogende  vor- 
ansteht, uud  ein  speziollor  Fall  hiorvon  ist,  dass  der  einfache 
Ausdruck  vor  dem  komplizirteren  steht,  dass  ein  Ausdruck,  der 
ohne  Weiteres  aus  dem  Vorhergehenden  zu  entnehmen  ist,  vor 
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einem  andern  steht,  der  noch  ein  Urteil  über  das  Vorangehende 
einschliesst,  mag  auch  der  letztere  Ausdruck  aus  bekannten  Ele- 
menten bestehen,  dass  ferner  ein  Wort  yoransteht,  weil  es  ein 
Pron.  ist  oder  eine  pronominale  Bestimmung  hat,  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Manchmal  liogt  schon  im  rogirendon  Wort  ein  üinweis  auf 
eines  der  folgenden  Worte.   So  bedeutet  )yt.  «stochern,  speziell 

«(einen  Pflock)  in  Etwas  treiben»,  daher  »^Jo-  £  0» 

«dass  er  oinen  Pflock  [indet.!]  in  seine  [Pronominalsuffix !]  Wand 
schlage*  Buh.  II  102,14,  und  so  worden  überhaupt  Vorba,  dio 
man  gewohnt  ist,  mit  gewissen  Ausdrücken  zu  verbinden,  nicht 
so  leicht  Ton  diesen  getrennt. 

Zur  Pronominalregel:  £cU  tu3  i£aJ  «er  verweilte  in  ihr  eine 
Zeitlang»  Buh,.  I  129,6.  iL^kll^  J^«  £i  ^  «dann  er- 

oberte er  hierauf  Sebastia.  Balatf.  138,  11.  ^*iJt  *U3u  j*sJ  «der 
Profot  wurde  hiervon  in  KenntniBs  gesetzt»  Bufo.  I  40,  14.  Jji» 

j  ~a^?'  <er  DeSann  mx^  seinem  Spere  Linien  in  den 

Boden  zu  ziehen»  Kam.  441,  15.   y>'j'  n^LJ  «er  war 

vor  seinem  Übertritt  zum  Islam  Kaufmann»  iKut.  137,  5.  fXÄ 

\JL&  Jk_^;  glu«  «waJLc  «Satih  kam  vor  Schikk  zu  ihm»  III  iL 
10,  10.  Dagegen  andererseits;  ^.LLI1  Jus  iXju  pxLa  *JJ1  Jy-^  0'j 
wJiL  ,  j£c  JUs  «Der  Profot  war  nach  Abd  elmuttalib  bei 
seinem  Oheim  Abu  talib»  Ulis.  114,  12.  öfters  hat  ein  nach- 
folgender Ausdruck  ein  Suffix,    das   auf  einen  vorhergehenden 

zurückweist,  wie  i\Jp'        yjfü  Ü  «nachdem  sich  von 

Elwelid  weg  seine  Gefährten  zerstreut  hatten»  Tab.  Hc  1809, 17. 
iumü  ,oT  oyolAj  «dem  Adam  duckte  sich  Beine  Sele»  Tab.  Ia 
124,  17.  u.  s.  w. 

Im  Allgemeinen  steht  das  Dotorminirte  voran,  und  das  Indo- 
terminirte  folgt,  z.  B.  XJL~>  b>J  jJJI  dy»j  &  f&  0tf  «Ea  war 
euch  im  Boten  Allahs  ein  sohöner  Trost»  Bu^.  IUI,  18,  ^a.L> 
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*J  LjI  fj^bS  ^  «or  hatto  in  ihror  Mitto  einon  Sohn  von  «ich 
zurück  gelassen*  IHis.  13,  3.  efcJu^  J^*J  OcJ»  M  ^1 


«Allah   hat  an  den  Gläubigen  schon  gehandelt*  Krim.  695,  17. 

_<  o 

^1  ^  [J^jä         05^-  o'  «dass  un*«r  den  Kurei- 

schiten  ein  Zwischenfall  wegen  des  Abu  Uzeihir  eintrete*  IHiS- 


275,  6.   bU*c  ^ySÜ  Mt^to  «ioh  goss  dem  Profeten  Wasche 

über»  Bu^.  I  75,  16.   LJa>  «3^'/-'        &  o'  «Moses 

trat  unter  den  Kindern  Israels  als  Prediger  auf*  ^ab.  Ia  417,6. 
Es  ist  zu  beachten,  dass  z.  B.  vom  Praedikativum ,  das  fast 
stets  indeterm.  ist,  natürlich  auch  ein  praepoBizionaler  Ausdruck 
abhängen  kann,  so  dass  hier  nicht  selten  die  Stellung:  Yerbum 
—  indotorminirtes  Praedikativum  —  determinirtor  Ausdruck  bo- 
gegnot;  allein  der  dotorm.  Ausdruck  kann  sich  auch  dem  rogi- 
ronden  Proedikativum  vorschieben,  namentlich,  wenn  er  engero 
Beziehungen  zum  regirenden  Hauptverbum  hat,  wie  *JLs  **J  0K 
Ly&*  «sein  Name  war  darauf  geschrieben»  Balm].  166,  18.  u.s.w. 

Der  praoposizionalo  Ausdruck  vor  dem  Yerbum :  ä*aj£ÜI  ^^ü 
o-tiiw  «Da  bist  du  in  eine  Überlistung  geraten»  Hu<j.  II  S.  41,6. 

»Jj*»  3>  &  o'        &  «w«nn  er  in  Gemächlichkeit  kommt  und 

in  seiner  Geschwindigkeit»  Del.  97,  11  Note.  mU,         VJLm  oU 

ia!^*  oU  U_o5  «Er  starb  im  Jahre  110,  und  in  ihm  starb  auch 

Mohammed»  I$ut  225,  18.  rjÜL  Jc>l»  ^  Ji  «denn  sie  erfasst 

der  Zuversichlliohe»  Kam.  703,  11.  0*-£äS  «so  werdet 

» 

ihr  zu  Allah  versammelt  werden»  ]£ur.  3,  152. 

Attributive  praeposizionale  Ausdrücke  mit  Suffix  u.  dgl.  stehen 
öfters  vor  gewöhnlichen  Attributen,  s.  B.  ^  juLs^  ^  jjJil  «viele 
Leute  von  seinen  Gefährten»   T»b-  H6  600,  10.  *_J  Uut 

«einen  kleinen  Sohn  von  ihm»  llud.  II  S.  47, 7.  —  Häufig  treten 
praeposizionale  Ausdrüoke  mit  Suffix  u.  dgl.  vor  das  regirende 
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Nomen,  wobei  im  VerbalsaU  wohl  der  UnuUnd  mitwirkte,  den 
die  Praep.  doch  immer  leicht  zum  Verbum  gezogen  wurde; 
indes  geschieht  es  auch  im  Nominalsatz,  und  der  praeposizio- 
nale  Ausdruck  kann  dann  als  Kopula  wirken.  Die  Auflösung  des 
OunitivH  durch  Praoposizionon  vorsotzto  auch  in  die  Lago,  vir- 
tuelle Genitive  vor  ihr  Regens  zu  stellen.  Beispiele: 
» »  • » 

JjLi  J,  L^yt  ac  .ich  war  ein  Mann,  der  in  Abhaltung  von 
seinem  Trinken  ist.  =  ich  war  von  meinem  Trinken  abgehalten. 

Kam.  139,  4.  L*yci  )>  Qtf    «er  war  mioh  ehrend»  ISa'd  3,  22. 

jjXa  .während  er  von  mir  abgewant  wan  Kam.  347, 3. 

0)Ü1iu  Um  Iii  «wir  (sind)  mit  euch  kämpfend.  IHiS.  434,  14. 

syu»  L^*  JJtc  .einige  Tiere  von  ihnen  wurden  gefesselt*  Ilam. 

422,4.   Lu£  L^JU  otta^l         «Du  hast  Nichts  davon  verfehlt» 

IHÜ  10,  13.  *JL*Wl^  iUUs  ^iaJÜI  fjjßi  «Nuraftn  führt  sie  mit 
seinem  festen  Entsohluss»  Dlw.  Nah.  6,  6.  juj  5L>^  «einen 

ihm  ähnlichen  Mann»  Tab.  IIo  411,  16.  jjlßf  ^Äj^  jfJÜL  «das 
Oute  und  Böse  am  besten  kennend.  Makd.  294,  17.  Uil  fjj,  IjfcS 
«sie  töteten  von  ihnen  Einige»  Ilam.  15,  20.  JuJ-  yLi  ^  UJ 
Ue>t  ä*U>  ^  «so  oft  die  Benu  Lihjan  von  den  Ghana'»  Einen 
erwischten»  Hud.  N°  46  Einl.  2,  dagegen  unmittelbar  darauf  US 

0U^  ^  ^  U=»-1  KcU3.  yj  o*jU»'-  fy»j  fr*  a-SUy  ^  «in 
ihren  Höfen  sind  Spuren  von  ihnen»  Dlw.  Zun.  18,  2. 

Für  die  Stellung  der  praep.  Ausdrücke  untereinder:  cr^vJ' 

m  m  S 

jUf>  il  ,^y?-3         osr^-*2  ,<lio  ftuf  ihr0  G««chter  zur  Hölle 

versammelt  werden»  #ur.  25,36-   iS^Xi  I4J  #er  schwor  ihr 

bei  seinen  Göttern»  IHiS.  226,  15.  L,        ^  ^  ^Jul*  U 

*\c£  ^»  «rUlx  — ^  wörtl.  «nicht  (liegt)  auf  dir  von  ihrer 
Rechenschaft  irgend  Etwas ,  und  nicht  (liegt)  von  deiner  Rechen- 
schaft auf  ihnen  irgend  Etwas»  (Gegensatz).  K.ur.  6,  52.  u.a.w. 
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XV.  Z&HLWÖRTIR. 

§  105.  In  der  Kongruenz  der  Kardinalzahlen  herrschen  g&nz  o^iUcU  und 
absonderliche  Verhältnisse,  die  im  Wesentlichen  darin  bestehen , 
das«  die  Zahlwörter  1  ')  und  2  im  Genus  normale  Kongruenz  ha-  U». 
ben  (2  Dual),  die  Zahlen  3  bis  10  aber  Inkongruenz,  d.  h.  sie 
haben  männl.  Form,  wenn  Weibliches  gezählt  wird  und  umge- 
kehrt weibl.  Form ,  wenn  Männliches  gezählt  wird.  Ferner  haben 
in  den  Zahlen  11 — 19  die  Einer  im  Genus  die  gleichen  Kon* 
gruenz  Verhältnisse  wie  die  entsprechenden  freien  Einer,  die  10 
aber  hat  hier,  anders  als  die  freie  10,  normale  Kongruenz.  Die 
Zehner  in  20—99  sind  geschlechtlich  unveränderlich,  Flurale  mit 
der  männl.  Pluralendung  (Tgl.  B.  123  Anm.);  die  Einer  darin 
werden  wie  die  freien  Einer  behandelt. 

Diese  Erscheinungen  setzen  der  Erklärung  die  grössten  Schwie- 
rigkeiten entgegen,  deren  Lösung  hier  wenigstens  versucht  wer- 
den soll.  Voraussetzung  ist,  dass  wir  überhaupt  befugt  sind ,  uns 
bei  der  Erklärung  auf  somit.  Sprachboden  zu  stellen.  (Unter 
männl.  und  woibl.  Zahlen  wordon  im  Folgondon  die  Zahlen  vor- 
standen,  jo  nachdem  sio  Männliches  oder  Woibliohos  zählen,  da* 
gegen  unter  männl.  und  weibl.  ZaMformen  dio  Zahlen  je  nach 
ihrer  grammatischen  Geschleohtsform). 

Beginnen  wir  mit  den  Zahlformen  11  —  19,  so  muss  gegenüber 
den  Zahlen  1—10  die  unveränderlich  akkusatiTische  Form  und 
die  Nunazionslosigkeit  beider  Elemente  der  Verbindung,  sowie 
ferner  gegenüber  den  zusammengesetzten  Zahlen  Ton  21—99  das 
Fehlen  einer  rerbindenden  Konjunkzion  («undi)  auffallen.  Man 
könnte  in  letzterem  Umstand  ein  höchst  altertümliches  asyndeti- 
sohes  Anrcihu ngs vorfahren  erblicken ,  das  sonst  in  derartigen  Bei- 
ordnungen nicht  mehr  lebendig  und  nur  in  den  Zahlen  11—19 

Jmm.  1.  Für  die  freie  Em.  ist  bloes  iX=>lj  in  Gcbr.uch ,  für  die  Sias  in  der  Zu- 
eemmeateUoBg  mit  Zehnem  vXsJ,  eeiUner  und  nur  Ton  der  d  ritt- n  Dekade  na  w\>  '5 . 

18 
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als  Rudiment  erhalten  gewesen  wäre,  als  man  zur  Bildung  von 
Zahlen  für  die  Zehner  20  u.  s.  w.  Fortschritt.  Allein  abgesehen  da- 
ron,  dass  sich  hierbei  für  die  Erklärung  der  akkus.  Form  auch  nioht 
der  schwächste  Anknüpfungspunkt  bieten  will ,  zeigon  nun  die  he- 
bräisohen  weibl.  Zahlen  Ton  11—19  und  teilweise  die  männl.  11 
und  12  das  erste  Element,  den  Einer,  in  einer  Form,  die  sich 
nicht  ron  einem  status  constructus  (S.  122)  unterscheidet,  also 
iT)t£^  VhV)  D-*-wi  wogegen  die  männl.  Zahlen  ron  13—19  mit 

ganz  vereinzelten  Ausnahmen  keine  Verkantung  des  ersten  Ele- 
ments (also  der  weibl.  Zahlform  dieses  Einers)  aufweisen.  Hieraus 
folgt,  dass  es  nicht  ausreicht,  wenn  man  die  Ursache  der  hebr. 
Vorkürzung  bloss  in  äusseren  Akzontverhältnissen  sucht,  und  dass 
die  Bildung  der  männl.  und  weibl.  Zahlen  von  11—19  verschie- 
denen Zeiten  angehört.  Letzteres  ist  übrigens  selbstverständlich , 
denn  sicherlich  wird  heutzutage  Niemand  mehr  die  Meinung  ver- 
treten wollen,  dass  dio  Bemit.  Zahlwörter  von  jeher  zwoigeschloch- 
tig  waron;  sio  waren  oingosohloohtigo  Substantive,  dio  als  selb- 
ständige, von  dorn  Geschlecht  dos  Gezählten  unboeinflusste  Bo- 
griffe das  Gezählte  regirten.  Das  zweite  Geschlocht  ist  also  jün- 
ger und  beruht  auf  einer  Neubildung. 

Auf  welcher  Seite  hier  das  Aeltore  ist,  kann  kaum  zweifel- 
haft sein.  Dio  männl.  Form  des  Einers  in  den  Zahlen  13—19  ist 
die  ältere,  da  nioht  abzusohon  ist,  warum  dio  Zahlwörtor  ursprüng- 
lich die  Feminineudung  gehabt  haben  sollten,  und  da  die  Zehner 
20,  30,  40  U.8.W.,  welche  eingeschlechtige  Pluralformen  der  Einer 
10,  8,  4.  o.s.w.  sind,  nicht  weibliche  sondern  männl.  Pluralform  ha- 
ben ').  Stellt  also  die  einem  status  constr.  gleiche  männl.  Form  des 
Einers  in  FTjfcfll  üfrp  die  ursprüngliche  und  einzige  Form  dar, 

die  natürlich  ihre  Verkürzung  nur  einer  Tonschwächung  der  Einer- 
forra  und  Hauptbetonung  der  Zahlform  10  zu  verdanken  hat,  so 
muss  bei  dem  Aufkommen  der  Neubildung  für  die  männl.  Zahlen 
11—19  diese  Zahlonverbindung  den  syntaktischen  Sinn,  der  eine 


Jmm.  1.  Vergt.  auch  noch  die  Bemerkungen  in  §  107. 
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Hauptbetonung  des  zweiten  Elements  und  status  constructusgleicho 
Form  dos  ersten  Elements  mit  sich  brachte,  oingebiisst  haben. 
Dies  gestattet  kaum  eine  andere  Deutung  als  die,  dass  die  ur- 
sprüngliche Form  wie  der  Lautform  so  auch  der  syntakt.  Form 
nach  eine  Genitit-yerbindung  war,  in  der  also  das  zweite  Element 
10  Tom  Einer  abhing,  während  einer  späteren  Zeit  diese  Verbindung 
oine  Summirung  syntaktisch  gleichwertiger  Posten  geworden  war. 
Die  Status  construetusform  der  männl.  Einerform  war  nicht  mehr 
auszurotten ,  bei  der  Neubildung  aber  griff  man  im  Hobräisohen  zu 
der  nunmehr  einzig  berechtigten  Status  abBolutusform  ]),  nur  ver- 
einzelt wurdo  dor  alto  Typus  horüborgonommon  und  der  status 
constr.  des  Einers  gesotzt 

Der  Sinn  der  GenitiTTerbindung  ergibt  sich  aus  der  Feminin- 
form  von  10  in  don  woibl.  Zahlon  11  — 19.  Dass  das  weibliche 
Goschlecht  nicht  schon  ron  Natur  aus  der  freien  Zahl  10  ange- 
hörte, *folgt  auch  hier  aus  dem  allen  semit.  Sprachen  gemeinsamen 
männl.  Geschlecht  Ton  20.  Nun  bildet  man  (b.  8.  22)  mittels  der 
Feminin  form  Zahl  abstrakte,  also  arab.  fcjÄA  «die  Zehn».  Ebenda, 
Aura.  1,  ist  bereits,  davor  gewarnt,  aus  dem  weibl.  Gesehlocht  der 
Zahlabstrakta  cinon  Schluss  auf  dio  ursprüngliche  Gonusform  dor 
Zahlwörter  su  ziohen.  Die  Zahlwörter  müssen  ursprünglich  eine 
sinnlichere  Bedeutung  gehabt  haben,  die  Zahlabstrakta  sind  etwas 
relativ  Jüngeres;  demnach  beweist  auch  ihre  Genusform  Nichts 
Tür  die  Genusform  der  alten  eingeschlechtigen  Zahlwörter.  Sonach 


Ahm.  1.  In  11  and  18  hat  auch  der  Einer  der  männl.  Zahl  den  status  otr.,  der  hier 
von  jeher  bestand,  da  1  und  8  atets  iweigeachlechtig  waren.  Für  12  kommt  nach 
mask.  T|W  Qtjfd  und  fem.  Tf$ffl  □''P«?  TOr«  der  Einer  mit  dem  □  de*  •Uln, 

ab*.,  aber  S  de*  «lato,  eatr.  Di«  könnt«  ja  allerding*  dafür  iprachen,  data  die  Einer 
der  (wetten  Dekade  nicht  syntaktische  »tat u»  oonstrocti .  aondern  einfach  enttont  und 
»-erkürst  sind.  Allein  wiederholt,  aohon  Ton  Ewald  und  dann  den  meisten  Spateren , 
wurde  die  A wicht  vertreten,  daaa  hier  maaorelhiachea  Ker«  perpetuum  Torliegt , 
d.  h.  der  statu«  abaoluto«  QIWj  und  Q\l^  war  auch  hier  eingedrungen  und  wird 

▼om  Qberlieferten  Koneonantentext  beabsichtigt,  die  Schule  aber  hielt  an  dem  ata- 
tu«  eatr.  fest.  —  Einen  deutlichen  statu»  eatr.  hat  der  Einer  der  mannt  Zahl 
auch  im  Aramiiachen ,  also  jB^,  yy\  (Bibl.-aram.),  IND^TO  (Mand.) 
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ist  rn.tyV.  VhV)>  mit  «drei  der  ZehnzahL 

•     •  •  * 

zu  übersetzen  und  war  wohl  ein  Genit.  possess.,  der  besagte  ,  dass 
die  betroffenden  3  Dinge  nicht  oinfache  drei  waren,  sondern  zur 
Zehnerdekade  gehörten. 

Nun  fallt  auch  Licht  auf  dio  rätselhafte  Akkusatirendung  der 
arab.  Formen.  Da  nach  der  ausdrücklichen  Angabe  der  arab.  Gram- 
matiker die  Zahl  abstrakt*  Diptora  sind  (s.  S.  176),  so  ist  »ysi  über- 
haupt nicht  notwendig  Akk.,  sondern  kann  Genitiv  sein,  und  ist  es  in 
der  Tat,  wenn  alles  oben  Ausgeführte  Stand  halt ').  Das  erste  Element 

war  deklinabel,  aber  von  seinen  3  urspünglichen  Kasus  syix 

Hj&m  blieb  mit  dor  erlöschenden  Einsicht  in 

den  genitivischen  Sinn  der  Konstrukzion  und  mit  dem  Aufkom- 
men der  koordinirenden  Auffassung  nur  die  dritte  Form  bestehen 
vermögo  einer  Art  von  Kasuskongruenz  mit  der  durchgängigen 
Endung. a  dos  zwoiton  Elomont»  s),  dio  zur  üauptendung  dor  gan- 
zen Zahlenverbindung  gowordon  war.  Nur  2,  das  uIb  Dual  in  kei- 
nem Kasus  gleiche  Endung  wie  10  hat,  behielt  seine  alte  volle 

Deklinazion,  also  öjii  Ulli,  ÜjiU 


•  «.      mm  m 

Amin.  1.  Mit  der  Nunaxionslosigkeit  von  a}~^c,         trifft  du  Sür5  deihcbr  Femini- 
num! m^'V  merkwürdig  loaammea.  Barth  bitte  dieee  Erscheinung  eil  weitere 

StQtie  für  seine  Annehme  einer  Nsselirnng,  d.  b.  ursprünglichen  Nunetion,  in  dem 
etetus  also!.         a.  dgl.  gegenüber  dem  sUtas  estr.  n^J  enführen  können  (ZDMG 

41,  610  Anm.  S).  Er  gab  twar  später  (ZI) MO  44,  695  Anm.  2)  seine  Meinung 
wegen  des  Segols  im  Import  ffry  •«'.  «  "««  ,loc''  D'cLt  eosgeechloeeeo , 

dass  hier  eine  Rückbildung  au  Formen  mit  Suffix  nach  Art  tob  '^tpj£.  «Im 

U.  ^  ^  »  M  abrig.ni  »hr  f^.ioh.  *  <_  Kanne.  tt.  Kn.rtfoi 

sind  )  Die  alte  Form  mit  Ser8,  die  noch  vereinzelt  im  Juesiv,  Imperativ  und 
Infln.  vorkommt,  wäre  also  im  Indik.  durch  eine  Langiorm  mit  naulirtem  Segol 
verdrängt. 

Ahm.  2.  Du  I  in  der  Foge  swischen  Einer  und  Zehner  im  Syrischen  verdenkt  sei- 
nen Ursprung  doch  wohl  dem  folgenden  \Ajin. 
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In  don  Zahlen  13—19  sowio  in  don  miinnl.  Zahlen  11  und  12 
hatten  also  die  Bestandteile  der  Zusammensetzung  entgegenge- 
setztes Genus,  und  ferner  hatten  von  jeher  die  weibl.  Zahlen  Ton 
8 — 10  eine  dem  Geschlechte  des  Gezählten  entgegengesetzte  männl. 
Goschlechtsform.  Als  Resultat  dürften  wir  also  für  die  älteste  Zeit 
folgende»  Schema  erhalten: 

Männliche  Zaüen.  Weibliche  Zahlen. 

1.  Münalicho  Zahlform.  Weibliche  Zahlform. 

8.  n  „  H  i 


n 

n 

H  H 

II  II 


3. 

4. 

5.  » 
0. 
7. 

8-  *  » 

9«  H  II 

10.  t  „ 

11.  Maoni.  JSinerform  +  weibl.  Zohnerform.     Weibl.  Kiaerform  +  wnibl.  Zohnerform 

19-     i         n       ii     n         ii  ii         ii       n     ii  it 


13.  Männl.  Einorform  + 

ii  »       it     ii  ii 

15.  n  nun  ii 

16.  H  nun  II 

17.  /;  nun  n 

18-  ii  nun  n 

19-  n  ii        n      n  n 

Es  war  demnach  die  zweite  Dekade,  in  der  naoh  dem  Uebergang 
der  Genitivverbindung  in  eine  kopulative  Verbindung  zum  ersten 
Male  ein  konkretes ,  ehemals  eingesohloohtiges  Zahlwort  ohne  Fe- 
mininendung die  Femininondung  hatte  (tf^&e,  H^V.  u-8-w0>  und 

zwar  auch  wonn  Mannlichos  gozählt  wurdo.  Dio  Annahmo  liogt 
nahe ,  dass  in  Folge  der  Existenz  einer  ausgesprochen  weibl.  Form 
gerade  in  der  zweiten  Dekade  die  Neubildung  einer  zweiten  Zah- 
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lonreihe  ihren  Anfang  nahm.  Indem  man  dio  überkommenen  Zahl- 
formen 13 — 19  wegen  ihrer  weibl.  Hauptendong  auf  den  Gebrauch 
bei  weibl.  Wörtern  einschränkte,  schuf  man  für  männl.  Zahlen 
eine  neue  Zahlenverbindung  ohne  weibl.  Hauptendung,  übertrug 
aber  den  höchst  karakteristisohen ,  innerhalb  der  alten  Zahlenrer- 
bindung  selbst  bestehenden  Genusgegensatz  *)  auch  auf  .  die  Neu- 
bildung, d.h.  gab  der  yor  der  neuen  männl.  Zehnerform  stehen- 
den Einerform  die  Feraininendung  a).  Die  Zahlen  11  und  12  mit 
ihren  ganz  anders  gearteten  Einern  behielten  die  normale  Kon- 
gruenz ihrer  Einerformen  und  wurden  nur  in  so  ferne  von  der 
Umwälzung  betroffen,  als  nach  Analogie  der  männl.  Zahlen  13 
und  flg.  auch  die  männl.  Zahlen  11  und  12  männl.  Zehnerform 
annahmen ,  so  dass  jetzt  die  Kongruenz  der  Zehnerform  bei  allen 
zusammengesetzten  Zahlen  der  zweiten  Dekade  durchgeführt  und 
das  endgiltige  Schema  für  sie  folgendes  ist: 

Männliche  ZahUn.  Weibliche  Zahle». 

XL  Mannt  Einerform  +  männl.  Zohnerform.    Woibl.  Einerform  +  weibl.  Zohnorform. 

18.       Ii  II  0       0  U  H  0  0        If  0 


Ann.  1.  Die  Bildungsweise  de»  Aethiopischen ,  Zehner  -f-  Einer  durch  »and*  ver- 
bunden (Mssk.  'u.sarlQ  waäalasla,  Fem.  ssm  we&alls)  mnu  relativ  jung  sein; 
denn  da  in  ihr  Einer  und  Zehner  gleichet  Genua  haben ,  aber  dennoch  die  gemein- 
semitischen  Inkongruenivcrhillnisse  bestehen  (auch  der  Zehner  hat  im  Aethiop. 
die  gleicho  Inkongruent  wie  der  freie  Zehner),  deren  Ursprung  in  dem  inneren 
Qtnwgege*tat*  der  2 weiten  Dekade  liegt,  ao  muaa  hier  die  von  der  dritten 
Dekade  ab  gebräuchliche  Zihlmethode  und  Stellung  auf  die  «weite  Dekade  aber- 
tragen worden  aowie  ein  Ausgleich  erfolgt  aein.  Vgl.  Anm.  8. 

Anm.  2.  Nachmal*  erfolgte  im  Syrischen  bei  den  minnl.  Zahlen  ein  allerdings  selle- 

ner  Ausgleich  su  Gunsten  der  minnl.  Einerform ,  Maak.  •  w\       t  Fem.  |  JJQ^S)] 

(Nöldeko,  Syr  Gr.  {  HS  B).  Dio  Verbindung  muss  hior  so  fe«  geworden  »ein, 
dasa  du  erste  Element  Mine  Vorindorungsfihigkoit  gelegentlich  einbiiasto.  —  Das 
Mandaiache  (Nöldeka,  Mand.  Gr.  S.  188.  189)  führte  den  Auagleieh  konsequent 
durch,  hat  also  s.  B.  "IND^DNn  minnl.  Einer-  und  Zebnerform,  und 

gab  die  weibl.  Formen  Oberhaupt  auf,  ao  dass  die  tussmmengesetsten  Zahlen  der 
■weiten  Dekade  in  diesem  Falle  wieder  eingeschlechtig  sind.  Es  schuf  jedoch  da- 
neben die  gleiche  neue  Zihlmethode  wie  das  Aethiop.  (a.  Anm.  1):  Zehner  + 
Einer  durch  .und*  verbunden  wie  in  den  folgenden  Dekaden  und  swar  beide 
iweigeschlechtig  und  mit  denselben  Kongrneniverhiltnissen  wie  das  Aethiop. 
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13.  Weibl.  Einerform  +  männl.  Zohnerform.   Männl.  Einorform  +  woibl.  Zehnerform. 

14.  »  n         n      n  ii  nun  n 

15.  n  nun  n  n  nun 

16.  n  nun  n  n  n         n  n 

17.  n  nun  n  n  nun 

18.  //  n         n      n  n  n 

19.  §  0           0      0  II  u 


n  hu 


Hierauf  yorbroitete  sich  dio  Zwoigcstihloohtigkoit  auoh  über  die 
ganze  erato  Dokade  und  dio  froio  Zahl  10,  indom  dio  GeschlochtB- 
formen  der  in  der  zweiten  Dekade  erscheinenden  Einer  ohne  Wei- 
teres auch  für  die  erste  Dekade  maassgebend  wurdon.  Die  selben 
Genusverhältnisse  wie  die  andern  freien  Zahlen  nahm  auch  die 
freie  Zahl  10  an,  die  mit  den  ihr  vorangehenden  Zahlen  das 
raiinnl.  Qoschlooht  gotoilt  und  sich  hiorduroh  von  dor  Zahl  10 
in  dor  Verbindung  11  u.  s.  w.  untorschiodon  hotte.  Dio  daneben 
hergehende  Verschiedenheit  in  den  Vokalen  der  freien  Zahlform 

10  (m.  jLa  ,  ,  £  8  JU* ,  rrtfeW)  gegenüber  der  verbundenen 

(m.  ysi,  f-  H'ltyy)  kann  eine  befriedigende  Erklä- 

rung orst  finden,  wonn.wir  über  dio  Goschichto  dos  somitischon 
Akzents  und  seiner  Wirkungen  Bestimmtes  wissen  '). 

Boi  den  Zahlen  3  —  10  ergab  sich  eine  allerdings  krasse  Inkon- 
gruenz, die  aber  bei  ihrem  Entstehen  einen  Rückhalt  an  dem 
oben  bereits  angedeuteten  Umstando  besass,  dass  von  jeher ,  wenn 
weibliche  Dinge  gezahlt  worden,  beim  Übergang  von  2  zu  3  u. 


Anm  1.  Barth  hat  (Nominalb.  {  40b,  169a)  eine  Anzahl  von  Fällen  gcummelt,  die 
zeigen ,  daaa  M  vor  i  »  I  werden  kann.  Dann  könnte  sich  du  auffällige  I  von 

^yLfi,  .20-  SM  einer  uraprflnglichen  »aalform  (ZU MG  48  ,  880)  > 

*CJ£&*  erkliren.  Diea  iat  aber  doch  wohl  nur  dann  möglich,  wenn  du  «r- 

aprfinglich  keinen  Vokal  hatte,  womit  im  Einklang  steht,  daaa  diejenige  Form 
der  freien  and  der  verbnndenen  Zahl  10,  die  oben  ala  die  altere  bezeichnet  wer- 
den Bunte,  nämlich  du  freie  y^  und  du  verbnndene  »y^,  gleichfalU  vokal. 

loeea  c£  hat. 
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flg.  das  Geschlecht  des  Zahlworts  umsprang,  und  ein  Geschlechta- 
gegensatz  zwischen  Zahlform  und  Gezähltem  entstand. 
Das  endgiltige  Schema  der  freien  Zahlen  ist  also: 


L 

Manul.  5 

• 

fchlform. 

Weibl.  Z 

alilH 

8. 

u 

* 

tt 

0 

3. 

Woibl. 

>i 

Maoni. 

II 

4. 

H 

0 

0 

5. 

0 

0 

0 

G. 

0 

0 

0 

7. 

0 

0 

II 

8. 

» 

0 

0 

9. 

H 

a 

0 

10. 

u 

u 

* 

0 

Die  freien  Zahlen  behielten  ihre  alte  vollständige  und  regel- 
mässige Deklinazion.  Die  gleiche  Deklinazion  (und  Kongruenz)  wie 
die  freien  Einer  haben  die  Einer  in  der  dritten  Dekade  und  den 
folgenden  Dekaden,  wo  sio  durch  «und»  mit  dem  Zöllner  verbun- 
den sind,  also  z.  B. 

Weibliche  Zahlen. 

MännL  Plural »,  4. 
Weibl.  Einorf  +      n  nun 

„        ii      „      ii        ii    a  it 

0  M  H  tt       II  II 


Zahlern. 

40.  Mannl.  Plural  t.  4. 

41.  Maoni.  Einorf.         »  nun 

42.  tt  H      II        M  II      II  „ 

43.  Weibl.     nun       i    „  u 

44.  0         ii     ii      i       tt    ii  ii 

U.  8.  W. 


Die  Zehner  von  20  an  werden  regelmässig  deklinirt  100  ist  im- 
mer Fem.,  1000  immer  Mask.,  200  und  2000  sind  die  Duale  da- 
von, in  300  u.8.  w.,  3000  u.s.  w.  zählt  der  Einer  den  Hunderter 
bezw.  Tausender  und  steht  daher  im  Mask.  bezw.  Fem. 

Haben  Sing,  und  Plur.  eines  Wortes  verschiedenes  Geschlecht, 
so  gibt  das  Geschlecht  des  Sing,  den  Ausschlag,  also  steht  z.  B. 
das  Zahlwort  bei  einem  männl.  gebrochenen  Plural  eines  weibl. 
Singulars  im  Maskulinum. 


105.  Geschl.  u.  Kongr.  d.  Kardz.  106.  Konstr.  d.  Kardz.  273 


Eine  unbestimmte  Einergrösse  wird  durch  £üaj ,  fem.  KnÄ| 
oder  vjüi  bezeichnet;  in  Verbindung  mit  Zehnern  von  20  an  steht 
gewöhnlich  vJLJ.  Die  Kongruenz  von  ist  wie  die  der  Einer- 
zahlen. Beispiele:  U^'^c  Jüuaw  «etliche  und  10  Mannt  Tab.  IIa 
18,  1.  Uül  j&*  üwu  «in  den  zehn  Tausend»  Tab.  Ile  2001,  18. 
*j>^0  qJ^JI^cj  Ljucoj  «um  tibor  20  Stufon»  Bu\j.  II  21,  1.  gxu 

XJLJ  »y&x»  ,10  bis  20  Nächte»  IHiS.  760,  4.  —  UJ»  ^1*3,  vJLOj 
«für  Aber  80000»  BalaJ.  120,  6.   ^jOjL»,  ^  vJL*J  KJU  m  & 

.zwischen  dem  Jahre  260  und  270»  Mas.  II  872,  4. 

In  gehobener  Sprache  kommt  auch  systemlose  Addirung  von 
Zahlen  vor  (s.  Qoldzihor,  Übor  umschroibonde  Zahlenbezeichnung 
im  Arabischen,  ZDMG  49,  210-217),  wie  L*o,»5  yUSl,  tftt  «3 
und  2  und  4  (Tiere)»  Dlw.  Imr.  35,  20.  ^  X-JU  &»#ia 

£tfa  <f)U  Jou  gLo-  u~+=>>  L^yaxJ  «Seit  meiner  Geburt  sind  100 
Jahre  verflossen,  und  ich  streifte  sie  ab,  und  danach  weitere  6 
und  4»  Harn.  342,19.  u.  s.  w.,  so  namentlich  auch  boi  dor  Angabo 
einos  hohen  Alters,  wobei  gewöhnlich  oino  sehr  hoho  rundo  Zahl 
um  oin  par  kleino  Zahlen  vermehrt  wird,  sowie  bei  andern 
Altersangabon  und  Zeitbestimmungen,  aber  auch  sonst.  Weitore 

— 

Belege  bei  Goldziher. 

§  lOO.  1  und  2  sind  attributiv?  Adjektive,  die  wie  alle  an-  Ko*ttr*kgio* 
dem  Adjektive  behandelt  werden,  etwas  ganz  AusBergewöhnliches^i^*"*"*^ 

t '     °  "  "    °  TT 

ist  J-uJls»  L_ÄJL>  «2  [st.  ostr.]  Kolokynthen  [Gen.  Sing.]»  Ilam. 
801,  10.  —  Die  Zahlen  3 — 10  werden  im  Gegensatz  zu  allen  andern 
Zahlwörtern  mit  dem  Plural  verbunden,  und  zwar  dem  Gonitiv. 
Während  neben  den  grösseren  Zahlwörtern  das  Gezählte  als  sin« 
guiarisches  Gattungswort,  ohne  Rücksicht  auf  die  Individuen  er- 
scheint ,'  durfte  sich  bei  den  kleineren  schon  eher  die  Vorstellung 
der  Individuon  bemerkbar  gemacht  haben.  Eine  natürliche  Grenze 
zwischen  Dingon,  dio  schon  als  innerlich  gegliederte  Maaso  go- 
fasst  werden  und  Dingon ,  dio  bloss  als  Gattung  gemessen  werden , 
gibt  es  selbstverständlich  nicht;  die  Grenze  folgte  der  grammati- 
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Bohen  Grenz©.  Bis  zu  dorn  Punkte,  wo  die  Zahlwörter  noch  einfache, 
aingularische  Zahlen  waren ,  gingen  die  kleinen  Grössen ,  und  man 
könnt  mir  to  mit  dem  Plural,  von  da  ab  aber,  wo  das  Zahlwort  durch 
Summirung  gebildet  wird  oder  nicht  mehr  Bingularisch  ist,  kon- 
struirte  man  mit  dem  Gattungswort  ').  —  Kollektive,  die  keinen 

Plural  bilden  ,  stohen  im  Genitiv  Sing.,  z.  B.      Vju*»  &  «mit  7  Per- 

o  ■ 

sonen»  II  inj.  128  Einl.  6.  JaJ^  H^isc  czehn  Personen»  Hug.  145 
Einl.  5.  —  Die  Hunderter,  die  von  Einern  gezählt  werden  (300  u.s.w., 
dagegen  Bind  200  und  2000  Duale),  stehen  auffälligerweise  nicht  im 
Gen.  Plur.,  sondern  Gen.  Sing.  Dies  mag  das  älteste  Zivil- 

verfahren der  Einer  von  3  —  10  sein,  das  sonst  von  dem  pluralischen 
vordrängt  wurde  und  sieh  nur  in  dieser  festen  Verbindung  hielt. 
Da  die  Tausender  schon  im  Plural  stehen  ■),  bo  wäre  die  Tausender- 
sählnng  erst  aufgekommen,   als   die  Einer  pluralisoh  konstruirt 

> 

wurdon.  Selten  ist  der  Plural  der  Hunderter ,  wie  n+SUt  £>^L3 

*>  s* 

ini8.  61C,  19.  Sonst  vgl  nooh  Pftllo  wio  XJU  yj^  JÜU  iL- 

•  t 

,8000  und  einige  100  Jahre»  Tab.  la  8,  11.  Gewöhnlich  ist  es 
der  männl.  Plural,  woraus  folgt,  dass  die  Femininendung  des 
Sing,  sekundär,  nämlich  «kompensativ»  ist.  —  Der  Genitiv  Plur.  ist 
Übrigens  nicht  partitiv  zu  verstehen,  sondern  sein  Umfang  deckt 
sich  mit  dem  des  Zahlworts,  ^UJÜlS  hebst  nicht  »die  3  unter 
ihnen»,  sondern  «sio  3»,  «die  3»,  «alle  3*. 

Die  Zahlen  11 — 99  sowie  die  Hunderter  und  Tausendor  wor- 
den mit  dem  Sing,  verbunden ,  während  jedoch  die  Hunderter  und 
Tausender  den  Gen.  regiren,  regiren  11—99  den  Akk.  Dies  ist 
im  Einklang  mit  der  im  §  105  aufgestellten  Vermutung,  dass  die 


Jhim.  1.  So  ichliewt  sieh  auch  der  Gebrauch  der  logenaunten  Planta  pancitatia, 
aoweit  »olche  vorhanden  aind  (S.  86),  and  der  Plarale  der  nomina  unitatit  (S.  30) 
der  von  dem  Zahlenayttem  gesogenen  Grenze  an. 

Anm.  i.  oil  Ut  Plnr.  pancitatia .  der  andere  Plural  iat  vjyl,  x.  H.,  q»  O^N 
<j*U)'  .Tanaende  von  Menachen»  Man.  1  864,  7. 
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zusammengesetzten  Zahlon  dor  zwoiton  Dekade  ursprünglich  eino 
Genitivverbindung  bildoten.  Da  nämlich  diese  Zahlen  eigentlich 
z.  B.  (die  vier  der  Zehn*  bedeutetem,  worin  nur  mit  dem  ersten 
Element  tatsächlich  gezählt  wird,  während  das  zweite  Element 
die  Zugehörigkeit  des  ersten  Zahlworts  angibt,  so  konnte  von  dem 
ersten   Element  ein  weiterer  Gen.,  d.  h.  das  gezählte  Ding,  ao 

wenig  abhängig  gemacht  werden  wie  man  sagen  kann  j^te  «A^  JJCä 

«das  Töten  Zeids  [Gen.  subj.]  Amrs  [Gen.  obj.]»;  denn  dor  Gen. 
muss  seinem  Regens  unmittelbar  folgen,  andernfalls  muss  um- 
schrieben werden  oder  wie  hier  der  Akk.  (8. 116  unten)  eintreten. 
Nach  dor  zweiten  Dekade  richteten  sich  alle  folgenden  Dekaden 
in  ihrer  Konstrukzion.  Ganz  rereinzolt  steht  wie  in  der  ersten 

Dokade  der  Plural,  wio  ^Äi3l  «12  Stämme  [Akk. 

Plur.]t  Kur.  7,  160,  während  auch  andrerseits  bei  der  ersten  De- 
kade  der  Akk.  des  Plurals  vorkommen  soll.  —  Sporadisch  kommt 
nach  den  Hundertern  und  Tausendern  der  Akk.  Sing,  oder  gar 
Plur.  vor  (wie  Tab.  la  8,  11.  £ur.  18,  24). 

In  grösseren  Zusammensetzungen  ist  die  Wortfolge  ontwoder: 
Tausender,  Hunderter,  Einer,  Zehner  oder:  Einer,  Zehner,  Hun- 
derter, Tausender,  wobei  ausser  don  Gliedorn  der  zweiten  De- 
kade alle  Glieder  mittels  «und»  aneinander  gefügt  werden.  Für 
die  Syntax  des  Gezählton  ist  in  solchen  Verbindungen  immer  die 
ihm  unmittelbar  vorangehende  Zahl  maassgebend;  indes  kann  das 
Gezählte  auch  naoh  jedem  Einzelglied  ausser  den  Zehuerrerbin- 

dungon  wiederholt  und  entsprechend  konstruirt  werdon,  wie  äjU 

05i^U5  ejüSl,  t!32  Kapitel»  (100  K.  und  32  K.)  Mas. 

» 

I  46,  2.  hm  ^,«3  aU3l3  K-JL~  tfUL,  KJU.  Jüu.l  «4642 

*  »  - 

Jahre»  ]ab.  Io  16,  4.  u.  s.  w. 

Die  Zahlwörter  zeigen  in  den  geschilderten  Konstrukzionen  ähn- 
lich primitive  Verhältnisse  wie  die  Totalitätswörter  (§  81),  sie 
sind  noch  nicht  attributiv,  sondern  regiren  das  Gezählte.  Allein 
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wie  bei  den  Totalitätswörtern  (s.  §  83)  macht  sich  doch  auch  hier 
schon  frühe  das  Bestreben  bemerkbar,  das  gezählte  Ding  zum  Haupt- 
nomen zu  machen  und  das  Zahlwort  in  ein  Attribut  zu  verwan- 
deln. Da  nun  aber  die  Zahlwörter  schon  sehr  frühe  in  ihrem  Ge- 
schlecht ein  Kongruonzverhältniss  zu  dem  Gezahlten  eingegangen 
hatten,  so  war  der  Attribuirung  erhoblich  vorgearbeitet,  und  die 
Zahlwörter  traten  manchmal  wie  jedes  Attribut  ohne  Weiteres  in 
Kasuskongruenz  zu  dem  Gezählten ,  während  die  Totalitätswörter 
allezeit  eingesohlechtige  Substantive  bliebon  und  nur  auf  einem 
Umwege  (s.  §  83)  attributiv  gemacht  wurden.  Das  Zahlwort  steht 
in  diesem  Falle  fast  stets,  wio  jodes  adjoktivische  Attribut,  naoh 
dem  Gezählten  ').  Auch  substantivirte  Adjektive  nehmen  attribu- 
tives Zahlwort  an,  z.  B.  $  «unter  8  trächtigen  (Kamel- 
innen)» DTw.  Ant.  11,  8.  Die  Kongruenz  in  der  Determinazion  ist 

wie  beim  Adj.,  also  KJUÜI  fl^M  &  «in  diesen  6  Tagen» 

Tab.  Io  47,  13. 

Für  die  Kongruenz  im  Genus  gelton  die  gleichen  Regeln  wie 
beim  regirenden  Zahlwort,  gleichviel  welches  die  Gestalt  des  Plu- 
rals ist  Beispielo:  äJ^LÜ<  ju^J  «Beinen  3  Söhnen"  Mas.  YII  193,  5. 

iUiU3  £W*  ,8  Barbaren»  Kam.  20,  18.  Xfttf  kJ*>,  ,3  Knaben» 

Hmj.  141  Einl.  5.  £>J>  oUj  «4  Töchtor.  Klim.  317,  3.  \Lj  ^5^L> 

«4  Eigentümlichkeiten»  (Sing.  >$J>)  Labld  34,  19.  JUi  & 

«von  5  Frauen  begleitet»  Ag.  VI  48,  16.  lüu^t  iü»  0*»\  «eine 
der  4  Personen»  Tab.  IIo  803,  8. 

WegUu***,  §  107.  Stehen  die  Zahlwörter  substantivisoh  und  in  sich  selb- 
Gezahlten 

ständig,  ohne  auf  ein  bestimmtes  Gezähltes  bezogon  zu  soin,  so 
habon  sie  dio  Formon  der  woibl.  Zahlen.  Wollte  man  dios  nach 


e  o  o  . 

Jhm.  1.  Tn  einem  Falle  wie  v_jL^V.r  .7  magere  (Kühe)«  Kor.  12,46  Ut 

streng  genommen  du  Zahlwort  Uau|iUuUUotiv,  vgl.  den  nnmiltelb«r  vorangehen- 
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§  14  orkliirou,  so  fohlto  boi  don  moiston  Zahlon  dio  Ilaupteacho, 
nämlich  die  Femininendung.  Daher  nimmt  man  besser  an,  dass 
hier  die  ursprünglichen  eingeschlechtigen  Formen  der  Zahlen 
(§105)  erhalten  sind,  die  in  der  späteren  Zeit  eigentlich  weibl. 
Zahlen  entsprachen.  1  und  2  könnten  hier  Ton  jeher  weibl.  Form 

gehabt  haben.  Beispiele:  £AL-3  ^  ä.A_>'5  «Eines  Ton  Dreien» 

Balad.  136,13.  QUi3  ,2  (Dingo)»  Ilam.  19,26.  tr  vi^ 
j^XAJI  .wären  nicht  3  (Dinge),  die  ')  zu  den  Bedürfnissen 

des  Jünglings  gehören.  Dlw.  Tar.  4,  56.  "$1  *yi  ^jLn  ^,1  L* 
l^JUJ  eibLS  ^  «nicht  betrübe  ich  mich  übor  eine  Sache  [Mask.l] 
ausser  über  4  [Fem.l],  dio  [Fem.]  ich  getan  habe»  Mas.  IV  184,3. 

Zur  Angabo  dor  Jahroszahlon  in  dor  unbegrenzten  Zoitroeh- 
nung  diont  die  weibl.  Kardinalzahl ,  dio  im  Oon.  von  dem  Worte 

«Jahr»  abhängt,  also  (jyLSj  ^J-*^*'  Kaan  «das  Jahr  85».  LcA>'  ä.u. 
wu.  »yäas  «das  Jahr  111».  Vielleicht  richtet  sich  hier  das  Zahl- 
wort nach  dem  weibl.  Geschlecht  von  «Jahr»,  ungezwungener  aber 
ist  es  auch  hier  die  alten  geschlechtslosen  Formon  anzunehmon  ")• 
Wird  an  bestimmte  Dingo  gedacht,  so  macht  sich  ihr  Geschlecht 
durch  Kongruenz  des  Zahlworts  geltend.  In  solchen  Weglassun- 
gon  gezählter  Dingo,  die  selbstverständlich  sind,  geht  das  Arab. 
ziemlich  weit,  auch  wo  das  Betreffende  noch  gar  nioht  erwähnt 

war.  Beispiele  für  geschlechtslose  Zahlen:  ^»yi^ull  LJ  «als 

er  sich  den  20  [sc.  Jahren]  nähorte»  Hutf.  268,  4  J.»  Jy^  U 
vJiJI  ^  vj»|— ter  sante  den  Abu  Ubaid  nach  dem  Irak  mit 

1000  [so.  Mann]*  Balad.  250,  15.  KjL.  *o4ju        ...v..-  «um  toII 

Anm.  1.  Plor.  Fem.!  und  m  immer;  alio  konitroirt  wie  öUIäJI  .die  schö- 
n^a  (Dinge)*,  S.  19  nnten. 
Anm  %.  Wird  nach  einer  bcgrensten  Zeitrechnung,  ».  B.  nech  Regienmg»j ehren  eine» 

Cb.lifen  gerechnet,  »o  eteht  die  Ordineluhl,  elio  iU^IÜ  *U~Jl  j  .im  5tea 
Jehre*. 


Digitized  by  Google 


278  107.  Weglassung  des  Gezählten. 

su  machen  mit  ihm  (die  Zahl)  seine(r)  Schafe  tu  100»  Tul>.  Ib  565, 14. 
vJ^X-j  iJ  y*\  «er  befahl  ihm  mehrere  Tausend  [sc.  Denare]  tu 

geben»  Kämil  30,4.  Beispiele  für  männl.  Zahlen:  ü)^  J>  *UaIi 

UaJL>       *ju-o  ^  LsJ  L9ÜL&.  «Eine  Greisin,  dor  ihr  Unglück 

von  Neunon  [näml.  Söhnen]  nur  einen  Begrabenen  gelassen  bat» 

Mu'all.  'Amr  20.  iLS^LJ  ,1  $1  ryÜI  U  «die  Leute  waren  nur 

7  oder  3»  Um].  143,  15.  0*2)»  »V  tdioso  [geschlechtslos]  3  [se. 

Männer].  Kamil  273,ll.  iL.  ^jj»  L^L-  Iii  ^  «bis  sie  den 

Winter,  sechse  [sc.  Monate]  verbrachten»  Mu'all.  Labld  28.  If-Jx 

^  K_*~ö  «über  sie  (sind)  Zwölfe  [sc.  Wächter]  (gesetzt).  £ur. 

74,  30.  Beispiele  für  weibl.  Zahlen:         Jy^L*»\  U  »J»  «Wann 

ich  dos  Morgens  Viere  [näml.  Bochor]  trinke»  ITara.  87,  12.  L-;-- 

J-AxJ»  «in  welcher  der  Führer  auf  die  5  [Finger] 

beisst»  1.1  am.  789  paonult.  ^«j,  ülmo  . &kaj~s»  Li"  »jäili 
«sie  zahlton  ihn  [sc.  den  Taubonschwarm ,  Kollektiv,  Mask.  Sing.] 
und  fanden  ihn  wie  sie  berechnet  hatte,  99  [sc.  Taubon,  Fem., 
dahor  woibl.  Zahl]»  Dlw.  Nah.  1,35. 

Weibl.    Zahl,   trotsdem  Männliches  gezahlt  wird,  haben  wir 

bei  Weglassung  scheinbar  von  ^-i  «Tagt   [Mask.]  häufig ,  s.  B. 

j^Ji  JLjjJüJ»  *J  jJÜI  jJv«  «Allah  bringt  rasch  die  Strafo 
Uber  ihn  vor  Dreien  [sc.  Tagen]»  Mas  VI  298,  4;  dagogon  ebenda 
Z.  6  plJl  ü-£A-j  ^oa  ^Li  «und  wenn  3  Tage  [1]  vergangen 
sind».  JUb  LfyA-o  ^  j^-j        LS*3  {jJL»^!L  «sio  suchte 

■ 

es  in  Ramlatän  Drei  [sc.  Tage],  jeden  Tag[!]  war  in  ihrer 
Brust  Schmerz»  Labld  44,  7.   Hier  könnte  man  einen  Rest  der 
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älteste^  Zahl wörterform  vermuten.  Allein  gewiss  wurden  ursprüng- 
lich (so  noch  oft)  Nächte  [Fem.]  gezählt,  obwohl  in  obigen  Beispielen 
unmittelbar  daneben  xon  Tagen  die  Rede  ist. 

Das  Zahlwort  kann  ein  Attribut  haben  (vgl.  S.  276  Anm.  1),  z.  B. 

pZAOA  vJÜt  <Xju  vjJI  äJUc  ^aJ^Unjj  t^Utol  p&Jl  bLT  «Jeden  sah 

ich  sie  sühnen  mit  einem  «weiten  Transport  von  Tausend  [sc.  Kame- 

linnen]  nach  vollen  Tausondt  Dlw.  Zuh  16,43.  ^ 

m 

«Volle  Sieben  [sc.  Jahre]  sind  vergangen»  Dlw.  Nab.  21,  3.  XjU 
O*  «10°  ™n  ä*en  Kamolinnen,  im  zehnten  Monat 
trachtige»  Jlam.  450,  18. 

Bisweilen  wird  das  Gezählte  unnötigerweise  Weise  ausgespro- 
chen ,  z.  B.  jiul  *~*^>  üIja^I  ^LiSuJI  «jco  ~J  «dass  die 
Zahl  der  Meere,  welche  die  Erde  umgeben,  5  Moere  ')  ist»  Mas. 
I  184,  6  U6  jti*  L~3I  iÖJI  JUL*  jy+&\  gjm  "l  «dio  Zahl  der 

Monate  bei  Allah  sind  12  Monato»  £ur.  9,  36.  JU."*!  ^  ,JJJu 
±*a  VSU^)  (V**  vjüt  ^Äo  XÜ3  «sein  Maass  beträgt  in  Meilen 
13000  Meilen  und  500  Meilen»  Mas.  I  180,  4.  u.  s.  w. 

§  lOS.  «Der  Erste»  ist  ein  Elativ,  doch  übte  dieso  seine  Form  OrdUati* 

m  t.w. 

keinen  Einfluss  auf  dio  andern  Ordinalia  aus  and  blieb  auf  den 
Einer   der  ersten  Dekade  beschränkt,  in   den  andern  Dekaden 

heisst  «der  Erste»  ol_=»  (bezw.  in  der  zweiten  Dekade 

Letztere  Form  ist  gleich  der  aller  andern  Ordinalia  von  2—10 
ein  Part.  aot.  der  I  Konjug.,  das  hier  als  kausatives  Denominativ 


Anm.  L  Zu  beachten  lue*  hier  die  Verschiedenheit  der  beides  Piortle. 
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der  betreffenden  Kardinalzahl  aufgefasst  wird,  s.  s.  B.  Fleischer 
ZDMG  XXXI  576  —  Kleinere  Sehr.  III  648,  wonach  diese  Or- 
dinalia eigentlich  bedeuten  (die  jonächst  Torhergehende  Zahl 
durch  Hinzukommen  oinor  Einheit  auf  die  betreffende  Zahlstufe 
orhebem,  viJUJl  also  «der  (Zwei)  zu  Drei  Machende*.  Auffällig 
bloibt  aber  bei  dieser  kausativen  Auffassung,  dass  die  I  Konju- 
gazion  und  nicht  die  II  oder  IV  gewählt  wurde.  Sind  die  Ordi- 
nalia nicht  kausatir,  so  könnten  sie  bedeuten  «die  betreffende 
Kardinalzahl  seiendt,  also  v&JUJt  «der  (Nummer)  Drei  Seiende». 

Von  den  Zehnerzahlen  bildet  nur  die  freie  Zehn  ein  Ordinale, 
bei  allen  andern,  auch  bei  10  in  den  Zusammensetzungen  der 
zweiton  Dekade,  bedient  man  sich  der  Kardinalzahl  auch  für  das 
Ordinale ,  was  eine  weitere  Stütze  für  die  oben  vorgetragene  Ver- 
mutung über  den  ältosten  Sinn  der  Zahlenformen  11 — 19  bildet: 

Ursprünglich  bedeutete  Byti  iSSj  nicht  „die  Dreizehnte»  sondern 
«die  Dritte  dor  Zehnzahl»,  dahor  hier  dio  Kardinalform  ton  10. 
Von  den  Pluralformon  20,  30  u.  s.  w.  waren  Ordinalformen  nicht 
gut  bildbar,  daher  hier  dio  Kardinal  form  zugleich  die  Stelle  der 
Ordinal  form  vertritt.  —  Die  zusammengesetzten  Zahlen  der  zweiten 
Dekade  haben  wie  beim  Kardinale  die  nunazionsloso  Akkusativ- 
endung und  sind  indeklinabel;  doch  soll  der  mit  dem  Artikel 
versehene  Einer  auch  deklinirt  werden  können. 

Die  Kongruenz  ist  bei  den  Ordinalia  von  1-19  und  don  Einern 
der  folgenden  Dekadon  durchwog  normal ,  da  sie  von  jeher  Ad- 
jektive waren  ;  aber  20,  30  u.s.  w.,  100  und  1000  sind  auch  hier 
eingeschlechtig. 

Die  Ordinalia  können  den  Genitiv  dos  gleichen  Kardinales 
rogiron,  z.  B.  juftj  eJt»  *JJI  0'  «Allah  ist  oin  Dritter  von  Droion» 
Kur.  5, 77 ;  aber  auch  den  dos  nächst  niodoren  Kardinalos ,  z.  B. 

*  9  »  I  9  x»         »  O 

j$U* j.  VL**m  ....  <}UJ£  j$uoU  ....  JrV° 

«Drei,  deren  Viertor  ihr  Hund  ist;  Fünf,  deren  Sechstor  ihr 

Hund  ist,  ....  Sieben,  und  ihr  Achter  ist  ihr  Hund»  Kjir.  18,21. 


Digitized  by  Google 


108.  Ordinalia  u.  s.  w. 


281 


In  beiden  Fällen  wird  die  Oenitirrerbindang  eine  Zugehörigkeit 
bezeichnet  haben,  im  letzteren  Falle  aber  lag  es  nahe',  die  Ter- 
bindung  als  Gen.  obj.  zu  fassen,  da  hier  der  als  nächst  Höherer 
hinzukommende  durch  sein  Hinzukommen  die  Kardinalzahl  rer- 
ändert Die  Araber  gestatten  daher  hier  auch  den  Akk.  oder  die 
Umschreibung  mit  J.    Dass   die  Ordinalia  ursprünglich  «zwei 

maohend»  n.  s.  w.  bedeuteten,  können  diese  Konstrukzionen  nicht 
beweisen  l). 

Mittols  der  als  innoren  Akk.  gosetzten  Kardinalzahl  bildet  man 
das  Adrerbium  der  Kardinalzahl  «drei  (Mal)  •,  oder  man  gibt 
nooh  eines  der  Wörter  für  «Mal»  oder  den  Inf.  des  betr.  Verbums 

(etym. Figur)  bei.  Beispiele:  o£e       <fU3  vaJU*  «sie  tat  das  7  Male» 

Buh.  II  342,19.  KXs».^         U*Jt  £,3  «er  sehlug  ein  Mal  mit 

dem  Stock  auf.  Harn.  99,1.  |JLj>I3  ^-b»  «der  Beduine 

trank  ein  Mal»  Mas.  VI  299,  8.  Sonst  rgl.  noch  o^Jäü,  o^AJLi 

L«a*-  c^-m'I  ^Xs»  luX-=>-l  jJU  «sie  sohaute  aus  und  schaute 

aus,  bemorkto  abor  Nioraand,  bis  sie  7  roll  gomacht  hatte  =  bis 
sie  7  Mal  ausgeschaut  hatto».  Buh,.  II  345,  8. 

Mittels  der  als  innerer  Akk.  gesetzten  Ordinalzahl  bildet  man  das 
Adrerbium  der  Ordinalzahl,  «(zum)  dritten  (Male)»,  oder 
auoh  mittels  des  inneren  Akk.  ron  «Mal»  oder  ron  dem  Infin.  des 
betreffenden  Verbums  (etrmol.  Figur)  mit  attributiver  Ordinalzahl. 

Beispielo:  iL*Jy!  a-ÄA^f  «ich  kam  zum  rierten  Male  zu  ihm»  Bulj. 
II  96,13  u.s.w.  Sonst  rgl.  noch  i-*JJl  >l  KJÜLSJI  ^  Jfc  «er 

sagte  beim  dritten  oder  rierten  Male*  Bujj.  n  350,  14.  ^J^o 

{jf>>  ijjjo  «er  schlug  mich  ein  anderes  (zweites)  Mal»  Mas.  IV 

244,  8.  KJUUUI  tyjl  yd  «er  wurde  beim  dritten  Mal  getötet» 
Tab.  16  565,  4. 

Anm.  1.   Die  Regeln  Aber  die  Behandlung  der  laeammengeeeUte»  Zahlen  in  dieeen 
Konetrekrionea  lind  weiUchiehtig ;  et  verlohnt  sieh  nicht,  naher  daraaf  aiungehen. 

10 
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Multiplikative  werden  durch  da«  Passirpartizip  einer  von 
der  betr.  Kardinalzahl  abgeleiteten  zweiten  Konjug.  ausgedrückt, 

v£*J&«  «zu  Drei  gemacht»  —  «dreifach»  >). 

Distributive  können  gebildet  werden  durch  asayndetische 

Doppelaetzong  dea  Zahlworts ,  i.  B.  jüuJ  iüu.l  jfto  «er  rief  sie  zu 
je  Vieren»  T«h.  Ha  88,  4.  vJ^F  it-3^L3  v3^»l  XftU  £  U#£ju  ,er 

santo  sie  mit  je  6000  (Mann)»  Tab.  IIb  645,  7.  ^  JojJ 

fyi  *JU  j?^>  iLJU  «er  gab  denen,  die  bei  ihm  waron,  je  100 

Dirhem»  fab.  Iii  1107,  8.  \jSj*  <lk3u         «er  wusch  seine 

Hände  je  2  Mal»  Bulj.  I  60,  6.  Oder  durch  J  «jeder»  mit  Genitiy, 

z.  B.  tj,^  iLJU        ^  x_»LöPl  <*,  ^  «er  verteilte  unter 

seine  Gefährten  unter  je  100  Mann  ein  Sc  hl  acht  kam  oh  IHil.  722, 

12.  ^jjl  croiAM  jf  ^  «alle  70,000  Jahre»  Mas.  I  151,  9; 

bo  namentlich  bei  zusammengesetzten  Zahlen.    Ferner  durch  das 
einfach  gesetzte  Zahlwort  mit  generellem  Artikel ,  z.  B.  ^yliJu  lytf 
^JÜI  &  üytfil  «sie  legten  je  2  oder  8  in  ein  Grab»  IHiS. 

586,  6;  vgl.  noch  B.  184  oben.    Endlich  seltener  durch  einfach 

oder  doppelt  gesetzte  Zahlworter  ron  der  Form         oder  JjuL«, 

z.  B.  JU»1  oL>*  «je  Einen.  Hud.  107,  21.         s^Uo  U  t^^Li 

^5  ^  «UjJI  ^  «so  heiratet  so  viel  Frauen  als  euch 

gut  ist,  je  2,  3  oder  4»  Kur.  4,  3. 

^»m.  1.  Einer  der  fielen  Fülle,  in  denen  ein  Paaairpartizip  reaaltativ  und  einem 
intrao».  Adj.  gleich  iit,  *it(Ja*A  »hart  gemacht.  =  -hart,  (von  Schickaaleohligcn). 
Labld  47.  IS.J^i  -inrechtgeachnitlen.  -  'Tollkommen.  (*on  Meuchen)  Hnd. 
»46,8,   u*«Ö  «würfelförmig  gemacht.  =  .gewürfelt.  (Kleideritoff)  'Alk.  1,22. 

V ' 

jfkM  .rein  gemacht'  -  -rein-  Näh.  26,4.  n.a.w. 
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Mittels  der  Form  ^g^**  bildet  man  Adjektive,  bezw.  substanti- 

virto  Adjektive,  die  bezeichnen,  dass  ein  Ding  durch  die  betref- 
fende Zahl  karakterisirt  ist,  was  im  Einzelnen  sehr  rersohie- 

denen  Sinn  haben  kann,  z.B.  «ein  Vierzeiler»,  «yierkonso- 

nantig»  u.  s.  w.  ((ein  Münze)  die  den  dritten  Teil  (einet 

Mithkal)  betragt.  Makd.  99  n. 

i, 

Zur  Bildung  der  Bruchzahlen  von  8—10  dienen  AjrJ,  J^*J 

und  ^JlJuL. die  beiden  letzten  seltener.  Die  Hälfte  izt  vjuli, 
»  » 

seltener  sju*ai.    Brüche  mit  anderem  Zähler  als  1  können  auch 

durch   Summirung  von  Brüchen  mit  dem  Zähler  1  ausgedrückt 

«©»  *  0> 

werden,  z.  B.  UU3j  l_*_>;  «{  und  j»  =  «|».  Mas.  I  198,  8;  aber 

auch  JL>&  k-3^LJ  «»»  Makd.  59,  8.  Die  Bruchzahlen  über  10 

werden  durch  Bruchzahlen  der  Bruchzahlen  unter  10  ausgedrückt, 

also  *j>  ^y*s  jÄ*  «die  Hälfte  eines  Zehntels  eines  Achtelst 

=  'Tis*  Ma8  1  196,9.  Summirung  und  Dividirung  vereinigt,  z.B. 

in  |a\ä  r— e  i  L^ix,  'Juaj^  gjo!5  Ujö  «1  Fuss  und  J  und 

^  und  ;  eines  Zehntels  Fuss»  =  «1  »|  Fuss»  Makd.  59,7,  oder 

(*Ä3  Lr^>  viJ^3  i^U>l  Jjjf  iüu.l  ,4  Fuss  und  i  und  i 

»        »  .  » 

eines  Fünftels  Fuss»  —  «||  Fass»  Makd.  60,15,  oder  direkt,  wie 

t6  Teile  Ton  35  TeUen»  = 

«T«T»  u.  s.  w. 

Zahlen  für  die  Bezeichnung  periodisch  wiederkehrender 

•  • 

Ereignisse  werden  mit  der  Form  Jjtä  gebildet,  also  ^/»^>  «was  je 

üm  1.   Z.  dlemn  vgl.  aber  S  fi.  I.l.m.  458,  20 
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den  fünft  im  (Tag,  Monat  n.  s.  w.)  geschieht»,  z.  B.  Kam.  489,4. 

d*zZw"S*ter      ^  Determinirte  ZahlenaaBdrQeko  werden  verschiedenartig 

behandelt.  Bilden  sie  eine  Genitivverbindung,  so  dürfte  eigentlich 
wie  in  jeder  Genitiv  Verbindung  nur  der  Gen.  den  Artikel  erhal- 
ten, also  o<&l  VXm  «die  6000»  Tab.  116  750,  15  u.  s.  w.  Hänfig 
jedoch  erscheint  der  Artikel  nur  am  Zahlwort,  s.  B.  ^ 
vJl^  i»uf  den  4  Seiten»  Makd.  169,6.  otU  &±JÜ\  $  ^ 
«im  Anfang  der  3  Stunden»  Tab.  la  47,  17.  J_>.  KJUJ1  0,o 
«weniger  als  100  Hann»  Tab.  IIa  183,  1.  Und  so  stets  innerhalb 

der  Zahlformen  800  u.s.w.,  also  juUä^iJüf  ;>k>-  *»»'  «dass  er  die  300 
überschritten  habe»  Harn.  9, 2.  Oder  sowohl  das  Zahlwort  als  das 
Gezählte  haben  den  Artikel;  indes  ist  hier  schwer  xu  entschei- 
den, ob  wir  nicht  vielleicht  die  Vokale  einer  attributiven  Ver- 
bindung auszusprechen  haben,  und  ein  Teil  der  Araber  erklärt 
hier  nur  die  attrib.  Verbindung  für  zulassig. 

Die  zusammengesetzten  Zahlen  der  zweiten  Dekade  versehen 
meist  nur  das  erste  Element  (den  Einer)  mit  dem  Artikel,  die 
andern  Zusammensetzungen,  da  sie  durch  .  ,und»  verbunden  sind, 

alle  Elemente.  Z.  B.  ULdä!  Jäc  Ltu^t  «die  14  Klinten»  Malfd. 
59,  4.  Doch  auoh  Fülle  wio  XlUi^  yUJ<  «Juu  «nach  dorn  (Jahro) 
310»  Mas.  II  16,  4,  sowie  X_~Ai5ül  BjJSjcJI  y-^ü  ^  «von  den 
15  Kirchen»  Balfttf.  124,  8. 

Für  attributive  Verbindung  (bezw.  genitivische  mit  zweimali- 
gem Artikel,  s.  o.):  ÜU~Jl  X^l  «die  500  Harüriten «  Tab.  na 
10,  1.  «tfÜJ!  KSUI  «die  100  Kamele»  Nftb.  5,  28.  X-ftUDI  a^ij 
«seinen  3  Söhnen»  Mas.  VII  193,5.  u.s.w. 

■ 

Für  Zahlwöiter  ohne  Angabe  des  Gezählten :  ^^»«Jt  ^JS  UJ 
«al*  er  sich  den  Zwanzigen  näherte»  Hu<J.  268,  4.  ^  BoLajc  0\£ 
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«^xJj  üjJcJI  «Obada  war  unter  den  12,  die  i 

gehuldigt  hatten»  IHia.  304,  20.  ^ttJLlt  0^  ^  Ji\  «er 

verweilte  nach  den  3  (Tagen)  nooh  10»  Labld  26,  6.  —  Bei  der 
Angabe  von  Jahreszahlen  und  Monatstagen  determinirt  das  geni- 
tivische  Zahlwort  sein  Regens,  obwohl  es  nicht  den  Artikel  hat, 
ist  also  durch  sich  selbst  determinirt,  also  z.  Ii.  fy-  & 

(im  Jahre  77».  ^*iJI  ^  o*j***>  u*"-»^  ^-LJ  .in  der  Nacht  des 

25ten  des  Monats»  Huf].  II  S.  6,  6.  Steht  aber  das  Zahlwort  nicht 
in  Abhängigkeit  Ton  einem  Zeitaubstantiv ,  so  hat  es  den  Artikel, 
also  KJUtttefl  Juu  .nach-  dem  (Jahre)  300»  Mas.  I  376,  10. 

Generelle  Determinazion  (S.  182  unten)  ist  bei  Bruchzahlen 
häufig,  man  kann  sie  dann  als  Maassbezeiohnung  auffassen.  Z.  B- 

J^f  £J         *j  v^JLxä  )i  .wenn  ich  für  ihn  [die]  drei  Yiertel 

der  Kureischiten  getötet  hätte»  T«°.  Hb  673,  18.  Ju**  *Ju»  ^ 

lj»UI  v£aJÜj  jJII  «Abdallah  tronnto  sich  von  ihm  mit  dorn  [=  oinem] 

Drittel  der  Leute»  Ulis.  559,  4  u.  s.  w.  Diosolbo  Dotorminazion 
begegnet  aber  auch  bei  ganzen  Zahlen  und  lässt  auoh  hier  die 
Zahl  als  Maass  erscheinen.  Es  geschieht  speziell,  wenn  es  sich 
um  ungefähre  Zahlen  handelt,  denn  die  Zahl  zwar  ist  immer  soharf 
bestimmt,  man  denkt  sich,  falls  nioht  ausdrUcklioh  das  Gegenteil 
Torlangt  wird ,  nioht  mehr  und  nicht  weniger  unter  ihr;  das  Maas« 
aber  lässt  ein  Schwanken  zu.  Beispiele:  by&idl  £  jfcU  J^JI 

aJI^«  ^  yjfti*}^  .so  ein  Mann  von  denen  ging  mit  10  oder  [wörtl. 

und]  20  seiner  Klienten  aus»  Kam.  215,  8.   ^JLjt  vV^J 

H^L^s  *i  KjflUÜtj  «es  kann  Einor  2  oder  [wörtl.  und]  drei 

Meilen  gehen  ohne  einen  bewohnten  Ort  zu  sehen»  Malfd.  122,16- 

0^131  ±\  KJU  Jfo  L+ftJl  ^UN  oV  V*  ta>«  Zahl 
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derer,  die  den  Platz  bezogen,  war  1500  bis  [zu  den]  2000.  Bahvl. 
165,  12.    So  dann  auch  gewiu  Fälle  wie  JUi  ^  sjül  «JU  \y\lo 

0 

a^3d\       Jo;J      lyt  IM  ^1  iaxäl  «sie  rerlangten  1000  Kamele 

Ton  ihm,  da  sagte  Laklt:  Unser  Vater  befahl  uns,  nicht  aber 
(etwa)  [die]  200  hinausau gehen»  Kam.  276,  9.  u.s.w. 

Da  das  Gezahlte,  wenn  es  ein  determ.  Qenitir  ist,  nach  dem 
Determinasionsgesetz  den  ganzen  Zahlenausdruck  determinirt,  so 

rouss  auch  hier  anter  Umstanden  umschrieben  worden ,  z.  B.  ix« 

fyjl  o]yJ  «6  Offizire  der  Byzantiner»  eig.  «6  Off.  von 

den  Off.  der  Byz.»  Baläcj.  109,  14.  Lilj-J  ^  yLe  «sehn  Vor- 
nehme ron  ihnen»  eig.  «10  ton  ihnen,  Vornehme»  fab.  116  600, 

12.  JLttUJI  rt>       Uü^       «jede  Partie  Ton  diesen  dreien. 

Tab.  Ia  618,  6.  Oc^JI  vjy>  ^  ^Jux  «mit  6  Postpferden» 

eig.  «mit  5  Ton  den  Pferden  der  Post»  Tab.  IIc  1433,  6.  £_EaJ» 

rjL>  gLJ  «er  hieb  dem  Chäsim  swei  Finger  ab»  eig. 

«er  hieb  zwei  ron  den  Fingern  Chäzims  ab»  ITam.  244,  17. 

Die  Ordinalia  nehmen  wie  die  Kardinalia  in  der  zweiten  De- 
kade nur  am  ersten  Element  den  Artikel  an,  also  £*UJI  rJ_JI  & 

J_£_e  «am  17ten  Tage»  T»b.  Ia  196,  17.  —  Ein  Ordinale  kann 
dadurch  determinirt  sein,  dass  es  das  letzte  oder  rororst  letzte 

Glied  einer  Zahlenreihe  bildet,  also  Hjjjf.        ^  ....  ljL$?  ~J$ 

1    1      i  -  /  '  " 

VJüUülj  lCj!  «3  ....  {jy>*  «man  brachte  eine  Bahre  dann 

brachte  man  eine  andere  Bahre  . . . . ,  darauf  brachte  man  die 
dritte  Bahre»   Bu^.  II  56,7-11;  bisweilen  jedoch  auch  Fälle 

wie         fJL*Jt  IJ,  f\jJ  juÜJ  IfrXiy:  «ich  erkannte  sie  nach  sechs 
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Jahren,  und  dies  Jahr  ist  ein  siebtes»  Näb.  7,3.  Jax$  ll«fc 
£*iL£JI  Jot  Juu    ^UÜ»  «er  war  ein  Achter,  manche  aber 

ziihlcm  den  Salama  anter  den  8  auf»  Ulis.  721, 1. 

XVI.    VlRIlA    IV    YeRHA  LAHM  aHÖIQ  KBIT. 

§  HO.  Die  in  §  62  und  63  besprochenen  Hilfsverba,  die  dort  rtnctUdm* 
den  praedikativon  Akk.  regirten,  ferner  eine   grössere   Anzahl  B*l/tt"r^M' 
ähnlicher  Hilfsverba,  die  nicht  mit  dem  praedikativon  Akk.  Ter» 
banden  werden,  können  ein  Verbum  regiren,  das  jedoch  ohne 

'    *  ' 

äusseres  Zeiohen  der  Abhängigkeit  bleibt,  also  yj^J  oj)  1*  t*r 

war  unaufhörlich  schlügt»  =  ,or  schlug  unaufhörlich».  Das  syn- 
taktische  Verhältniss  der  akkusativischen  und  der  verbalen  Kon- 
struktion ist  ganz  gleichartig;  beide  Male  werden  einem  Subjekt 
zwei  Praedikate  beigelegt,  in  der  akkusativischen  Konstrukzion 
ein  Terbales  und  ein  nominales  Praed.,  in  der  verbalen  zwei 
verbale  Praedikate.  Beide  Male  wird  aber  das  eine  Praed.  dem 
andern  untergeordnet,  was  sioh  beim  abhängigen  nominalen  Praed. 
darin  äussert,  dass  es  Akk.  wird,  während  das  abhängige  verbale 
Praed.  stets  Indik.  ist,  also  keinen  Beziehungsexponenten  erhält. 
Zu  beachten  ist  speziell  der  Unterschied  zwischen  dem  abhängi- 
gen Partizip  und  dem  Verbum  finitum,  ^bfe  cft  ter  war  tötend 
[Akk.]»  gegenüber  Jjö  aK  «er  war  tötete»  und  Gtf  «er  war 
tötet».  Das  Part,  bezeichnete  die  zur  Zeit  des  regirenden  Verbs 
vorhandene  Qualifikation  zur  Ausübung  einer  Handlung  und  stellt 
zwisohen  den  beiden  Handlungen  selbst  kein  Verhältniss  her. 
Allerdings  ist  der  Unterschied  bo  fein ,  dass  auch  die  Araber  über 
ihn  hinweg  gehen  konnten,  namentlich  mit  dem  Import  hat  das 

Part,  die  engste  Verwandschaft,  vgl.  z.  B.  ^1  «Jl^Uj  0K  J  ai«  U* 

» 

eLJi  gL^uaJ  äXaj  Jt>l  &\  Ü>Uo  e/  3t  tiLLS  O&J  «wenn  er  je 
einem  gegenüber  gelacht  hätte  [eigen«,  wäre  laohte]  vor  dir  oder 
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einem  gegenüber  lachte  [eig.  wäre  lachend,  Partizip  1  =  in  der  Lage 
wäre  xu  lachen]  naoh  dir,  so  würdo  er  dir  entgegen  lachen  i  IHiS.268,1 7. 

Die  in  Betracht  kommenden  Verba  bezeichnen  die  allgemeinen 
Modalitäten  der  Handlung  («sein»  «beharren»  «wiederholt  sein»  «zu 
sein  anfangen»  «beinahe  sein»  «zu  einer  gewissen  Zeit  sein» 
«werden»  n.  s.  w.).  ßo  lange  sie  noch  einen  bestimmten  Hand- 
lungsbegriff ausdrückten  (s.  8.  103  und  8.  104  Anm.  1),  war  das 
Verhältniss  ihrer  Oberordnung  über  ein  andores  Yerbum  von  der 
Art,  dass  die  selbständige  Handlung  des  übergeordneten  Verbums 
Ton  der  des  untergeordneten  Verbums  begleitet  wurde;  in  diesem 
Falle  hatte  man  zwei  8ätze,  einon  Hauptsatz  und  einon  Neben- 
satz (s.  Absohn.  XXVI).  Sobald  jedoch  das  rogirendo  Verbum  den 
Inhalt  eines  bestimmten  Handlungsbegriffs  verlor,  reines  Modali- 
tätsmort  wurde,  das  seinen  sachlichen  Inhalt  erst  an  der  rogirten 
begleitenden  Handlung  erhielt,  gingen  die  beiden  Sätze  zu  einem 
einzigen  zusammen.  So  lange  ferner  die  zwei  Verba  Praedikate 
getrennter  Sätze,  bezw.  getrennte  Sätze  bildeten,  traten  sie 
dadurch  zu  einander  in  eine  bosondero  Beziehungsart,  doss  oin 
meist  temporales  oder  finales  Verhältniss  zwischen  den  beiden 
Sätzen  deutlioh  zum  Bewosstsein  kam,  während  aus  der  erstarrten 
Verbindung  des  HilfsTerbums  mit  einem  folgenden  Hauptyerbum 
ein  solches  Verhältniss  im  einzelnen  Falle  nicht  mehr  entspringt. 


Es  handelt  sich  um  folgonde  Verbalarten.  Verba  ffir  tDauem*i 


^  b,  jk%  P^>,  u>fl  r!>  u,    u,     u,  &ui  u,  fw,  ^  u, 


«Bei  Gott,  du  hörst  nicht  auf  Josefs  zu  gedenken  ....  Kur.  12,85. 


O^ynj  Sy>ß  U  «sie  schlugen  unaufhörlich  auf  die  Gewap- 
pneten los»  IHiS.  618,8.  J^jti  ^~sü  «sUJLi  V  jdfl,  «Bei  Gott, 


• 


meine  Sele  wird  mich  immerdar  tadeln  ...»  Huf].  170, 1.  wouu  jjj>1 
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*jjeL&o  ,  Moaab  hielt  die  Belagerung  aufrecht»  Tab.  IIb  749,  9. 

ytfj  ^Xjü  Y  «sie  blecken  unaufhörlich  die  Zähne»  Ham.  98,20.  u.s.w. 

« Wiederholt  tun* :  oLs.  Z.  B.  ^y^ujl  1,  ooLr.^ 

«während  sich  das  Wasserrad  immer  wieder  bei  ihnen  dreht»  Harn. 

323,22.  l^jJkxi  LXx  «wir  wickeln  es  wieder  auf»  Hutf.  227, 6. 
»Sein»  und  ^Werden*,  %sich  einer  Sache  zuwenden*.  <j»l,  ^b»», 

dieses  Verbum  speziell  im  nächsten  §),  ^-^l.    Z.B.  i^äj^U»  ,or 

ging  so  weit  su  sagen  »  Kam.  36  t,  10. 

«Zu  einer  gewissen  Zeit  sein*,  «Sem»,  €  Werden*  ob,  ^Jk-*.!, 

^y^l,  i-b,  t_r^»l.   Z.  B  LäJ-*  oLSUU  ooJJJ  vü^usl 

bLä*o  Uiüac^  ly  «ich  hatte  für  Unglücksfälle  einen  lautoron  Ruhm 

und  ein  geglättetes  Schwert  vorbereitet»  Ham.  353,  11. 

^kJL»  jÜlsÜJI  ,er  ging  vergnügt  im  Lager  umher» 

Labld  40,  83.  \3c  ^Lki  jjJJ»  Jo-         ....  a!  ,wonn  das  Qlüok 

der  Monschon  anstossend  strauchelt»  Dlw.  Näb.  8,  7.  *L*I 

l3;«Ai  ^^flit'         (die  Mägde  des  Stammes  kochen  Nachts  unsere 

Töpfe»  Dlw.  Tar.  9,  5.  (>iä»\  »Ji\  .Allah  vernichtete  sie» 

Ag.  IV  94, 13.  lj)UX=J  L|i>l  "Ö**  «sie  wurde  Abends 

leer  und  ihre  Bewohner  zogen  Abends  aus»  Dlw.  N&b.  5,  6.  k)' 

m^JJUaJ  ^yiAJI  c>wm^«I  «wann  der  Sirius  Abends  aufgegangen  ist» 

Hut.  67,  4.  ^ydUjSU  5^  «die  Hände  vermengten  sich»  (es 

entstand  ein  Handgemenge).  Dlw.  'Alk\  1,41. 

^Anfangen*.  &j>\,  U-j,  LxJot,  c>juI  ,  Jju»,  g^, 

nJÜL»,  vJU>,  oUL,  J~ö»,  Läü».   Z.B.  v-JaUtG  o^j'  oUi» 

■ 

IiXju.  «sie  hob  an  su  sagen,  indem  sie  den  Sad  anredete»  (eig. 
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sie  hob  an  sagt)  Ham.  422,  14.  ^^fcäJI  ü5Ij-_»  y?  igJüÜb 
(die  Benu  Amr  begannen  die  Erschlagenen  zu  bergen »  llucj.  II 

8.  6, 24.  X_l4i         ^  UaJLc  0Üuoi^  Uat  .sie  fingen  an  über 

«■ 

Bich  zusammen  zunähe  n  von  den  Blättern  des  Gartens  i  Kur.  7,21. 
»  &  <*.V  o-JU*5l  «sie  hob  an  ihn  zu  beweinen •  Ilm].  II  8.38,11. 

^.1  J^j  iLy*t  yt\  (Ju  (die  Saohe  der  Omajjaden  begann  der 
Schwäche  zu  verfallen i  Mas.  VI  32, 10.  —  Zu  beachten  ist  nament- 
lich der  Gebrauch  Ton  J^-l  und  Jjo»,  die  häufig  die  eintretende 
Handlung  oder  die  Verwirklichung  der  Vorbereitungshandlang 
bezeichnen,  z.  B.  *lbS  aJI  q^J^  tfM  ti3»l  =  «die  Leute 
hoben  an  Gott  wegen  seiner  Tötung  zu  preisen»  Tab.  IIa  18,  9. 

cX  |  ■  t  älL-XLr  £JU«aj  J^j>!  «er  nahm  dieselbe 
(symbolische)  Handlung  mit  dem  Bandnisse  des  Chalifen  vor»  Tab. 

IIc  1632,11.  oJk3-1  =  «ich  machte  Anstalten,  selbst  das 

Kamel  zu  besteigen»  Buh,.  II  63,  18.  ^  KcL^        ^  H  J^>ti 

>,  .»1.  r  lyJL-  "$1  ^LaJI  =  «und  so  begab  es  sich,  dass  er  an 
Keinem  vorüberging,  ohne  dass  sie  ihn  grüssten»  Tab-  H*  241, 17. 
OjJ^ä-j  ^LS>)  vkj>\  =  «meine  Loute  brachen»  in  die  Worte  aus» 

Tab.  IIa  305,  6.  j^/T  oOa^,  dLJö  ^Uj  ^LäPl  «meine 
Begleiter  bekamen  Ekel  davor,  ich  aber  maohto  mich  ans  Essen» 

Käm.  88,  9.  jÜÜÜI  *<JS  W  Jcy-u.  *  ^  fc-aJT  «ein 

Panter  sohloss  Freundschaft  mit  ihm,  und  es  kam  soweit,  dass 
er  kein  Wild  jagte,  ohne  es  mit  Kattäl  zu  teilen»  Ham.  95,28. 
U^LJLJJ  L^i  jl\  £*>\jl\  n/*  Juu>  «er  bekam  eine  Abneigung 
gegen  Plätze,  an  donon  sich  Monsohon  befanden»  Tab.  He  1776,4. 

guyÄ  itll  QyX^b  I^JLm>  =  «sie  hatten  teilweise  den  Sold 

schon  genommen,  da  kam  ein  alter  Mann  zu  ihm»  Käm.  216,19. 

eljj)  Iflls  jlxäo  JÜü  dil  q-^1'  c>J^t>>  «sie  wollte  ihn  vom  Wasser 
abhalten,  da  sagte  (Gabriel):  Lass  ihn,  es  ist  Süßwasser»  Tab. 
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la  276,  12.  Jag»».;  J..».^  (er  orwachtet  IlliS.  656,  4  (So  ist  os 
überhaupt  öfters  überflüssig,  diese  Verba  zu  übersetzen).  Jjiü  Jjc> 

«er  hob  an  und  sagte»  Tab.  Hc  1679, 10.  JUxi  Jjc>  «er  begann 
zu  beten»  Tab.  Ha  162,  18. 

^Beinahe  sein»:  ÜÜ^I ,  v>»,  V^»  i 

V^,  J>  1 1  ».    Z.  B.  J^^Lj  U  ^jLi  «mit  Mühe  wurde  er 

»  •  « 

knapp  erlaubt»  Ham.  385,  12.         tfUfi  lx\T  L.ÜU  «ein  Ort,  an 

dem  wir  beinahe  umkamen»  Baläd.  94,11.  o**Jl  gjtä  OÜÜ  .(der 
Wind)  reisst  beinahe  die  Häuser  ein»  Kam.  471,  2.    Ij^  U  Juu  » 

v^yu  Ol/  a'  ^uJt  «JLm»  i  «nachdem  mir  die  Fische  des  Stern- 
bilds aufgegangen  waren  oder  beinahe  untergingen»  Hu(J.  256,2. 
L5-^w£  «vielleicht  sein»  wird  meistens  mit  oinem  substantivirten 
Satz  verbunden  («vielleicht,  dass  er  kommt»),  seltener  direkt  mit 

einem  Verbum,  wie        cö"^-!i  o»«*»*'  c5^'  Vj&'  tf**18 

O— 

vny»       «Vielleicht  wird  auf  die  Traurigkeit,  in  die  du  verfallen 

bist,  baldige  Freude  folgon»  Köm.  111,21.  ^iLL 

rfül^-lj  jjJ^-I  obLc  «Vielleicht  wird  der  Stamm  Tai  den  Brand 
der  Nieren  und  Rippen  löschen»  Ham.  434,23. 

«7m  Stande  sein*,  ^vermögen*  (häufiger  mit  Dasesatz  oder  In- 
finitiv): glittJ,  yö.  Z.  B.  «fLuT  «ioh  kann  zu  dir  kommen» 
Ag.  II  27  ult. 

iWollen*  *Lä,         Fast  stets  mit  Dasssatz  oder  Infinitiv. 

§  111.  Das  Perf.  bezw.  Imperf.  von  QLT  «sein»  (vgl.  §  63)  2J^«J£er* 
ist  die  allgemeinste  Bezeichnung  dafür,  dass  ein  Subjekt  als  nach  ,Mm» 
dem  Ablauf  bezw.  als  während  des  Ablaufs  des  in  eine  gewisse 
Zeit  fallonden  Teils  seiner  Existenz  vorgestellt  wird.  So,  wenn 
ich  im  Hinblick  auf  den  gostrigon  Tag  von  der  vorgestrigen  Exis- 
tenz Jemandes  sage  [Perf.],  oder  von  seinor  gostrigon  Exis- 
tenz        [Imperf.].  Verschieden  und  unabhängig  hiervon  ist  die 
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Frage  nach  dem  Verhältniss  der  betreffenden  Existenz  dieses 
Subjekte  zum  Ablauf  einer  bestimmten  von  ihm  aasgeübten 
Handlang ,  d.  i.  also  des  ton  DLJ  [Perf.]  bezw.  q^-^  [Imperf.] 
abhängigen  Verbums.  Die  Natur  des  dureh  die  Verbindung  des 
Hilfsverbums  «sein»  mit  oinem  bestimmten  Verbum  entstehenden 
Zeitrerhältnisses  ist  durch  die  Zeitbedeutnng  der  beiden  Elemente 
bestimmt.  So  kann  ich,  ausgehend  ton  der  duroh  das  Perf.  Qtf 
in  der  vorhin  bezeichneten  Weise  auf  den  vorgestrigen  Tag  fixir- 
ten  Existenz,  sagen  JJÜü  (er  tötet  [Imperf.]»,  wodurch  ein  Töten 
bezeichnet  wird,  das  sich  während  eines  verwirklichten  Existenz- 
teils  vorgostorn  verwirklichte,  also  ein  Praesens  Perfecti  =  dorn 
lat.  Imperf.;  oder  ich  kann,  wiederum  ausgehend  von  dem  Perf. 
qI-J'  ,  sagen  Jjä  «er  hat  getötet  [Perf.]»,  wodurch  ein  bei  der 
vorgestrigen  Existenz  bereits  verwirklichtes  Töten  bezeichnet 
wird,  das  etwa  vorvorgestern  stattfand,  ein  Perfectum  Perfecti 
—  Plusquamperf.  Dies  sind  die  beiden  hauptsächlich  in  Betracht 
kommenden  Fälle.  ♦  * 

In  dem  zusammengesetzt  on  Praesens  Porfecti  besitzt  das  Ara- 
bische ein  Mittel,  beschreibende  Nebenumstände  imperfektisch  in 
die  Erzählung  einzuflechten ,  ohne  efte  der  Erzählung  dienende 
Verbalform,  das  Perf.,  ganz  zu  verfassen,  wie  Oberhaupt  die 
zusammengesetzten  Formen  als  schärfere  Ausprägungen  einzelner 
Gebrauchsweisen  des  Perf.  und  Import,  'auftreten.  Indes  gehören 
sie  nicht  zum  oisornon  Bestand  dos  arabischen  Vorbai paradigmas. 
Sie  werden  beliebig  statt  des  oinfachen  Perf.  und  Imperf.  ange- 
wendet,  sobald  der  Zusammenhang  zu  einer  weitergehenden  Ver- 
deutlichung des  Zeitverhältnisses  treibt.  £ 

qL*'  [Perf.]  +  Imperf.  kann  also  die  in  der  Vergangenheit 

andauernde  Handlung  bezeichnen.  Beispiele:  U>X5  oyu  atf 

«es  war  in  alter  Zeit  bekannt  [eig.  es  war  es  ist  bekannt]  unter 
dorn  Nomen  Elahwäs»  Mafcd.  404,  4.  J«m*o  DLf  ^ÄJI  «welches 

floss»  ISa'd  8,  16.   '^i  t  G»  ^  1  t\t  lylfj  L^JU^S  ^yo]yJ 

«wir  schnitten  die  Stirnlocken   ihrer  Ritter  ab,  und  sie  waren 
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der  Meinung  [eig.  sie  waren  sie  meinen],  sie  wurden  nicht  abge- 

schnitten»  yansä  8.  48, 1.  **La  JJW  pi.  Jj*  «bis  (allmalig) 
die  Mitte  der  Nacht  über  ihn  kam»  Buh,.  I  158, 15.  oU  *) 

VjJi  t^=4jJ  "i  £-iJ  tes  waren  ihm  [=  er  hatte]  yior  Töchter 
und  er  verheiratete  sie  nicht  [eig.  er  war  nicht  verheiratete  er  sie] 

aus  Eifersucht»  Kam.  317,  3.  j-oA>  ^y>  L  jl^JUs  L- ,U "5 
u^XwkJ  «es  wurde  (einmal)  Etwas  vor  ihm  rorgotragen  [eig.  es 
war  es  wurde  vorgetragen],  was  nioht  aus  seiner  Überlieferung 
war,  und  er  schwieg;  da  wurden  ihm  Bemerkungen  darüber  ge- 
maoht»  IKut.  253,  12.  —  Zur  Bezeichnung  der  in  der  Vergan- 
genheit wiederholten  Handlung:  {jcyJk  q-c  ^öyX- j  «fcjJI  0_ Ci 
tLSLü'  |^uJJt_5  «die.  Hirten  trioben  (die  Kamelin)  (immer  wieder) 
Ton  der  Zisterne  weg,  die  Kamelin  überwältigte  sie  aber»  Ham. 

422,  5.  dloS  t»o  pBegte  Beschlr  im 

Namen  seines  Vaters  zu  erzählen»  Buh,.  I  142,  4.  ^1  ^L-e 

«ÄJ^j  q^uLo'  pjUtf   «worauf  hin  huldigtot  ihr  an  jonom  TagoP» 

(von  Mehreren  ausgeübt)  Bulj.  II  239,  1.  ^yX-e^i*  t^^\ 
«was  euch  (wiederholt)  angedroht  worden  ist»  J>ur.  21,  103. 

0LT  [Perf.]  +  Perf.  bildet  ein  Plusqpf.  Beispiele :  J-jJI  GLf 

q«JI  ^  *f>3  ^«1*»  tder  Profet  hatte  ihn  nach  Jemen  geschickt» 
Balatf.  119,2.  eU-  £.  I^M«  l^iir  ^jJJl  K*LaS  JJL3  «die 

Kodäastämme,  die  mit  Malik  und  Amr  gekommen  waron»  Tab. 

1b  821,  18.  >  flJ  r  c>JüL-  ^/l  ,J5  L^yO  ^-j  «>JJ  «Thäbit 
zog  mir  schmählieh  die  Rüstung  aus,  ohne  dass  ich  das  Schwert 

gegen  ihn  gezüokt  hatte.  Hui  118.  11*  jA  &  du,,U  ^  ^1 

^.o  OyÄLi  fc-JL-sUb  ^>  i^z-jLs*  «ich  hatte  dich  wegen  eines 

Rebellen,   der  sich  in  Medina  erhoben  hatte,  um   deinen  Rat 
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gefragt,  da  rietst  da  mir   »  Mas.  VI  191,  1.    J  ^  coj>3 

iU-bb  cmj  \&JmSi  ^  eich  wollte,  ich  hätte  keine  Haussuchung 

bei  Fatima  vorgenommen.  Mas.  IV  184,  6.   ^  J>  JÜ,  J& 

L-jJL^t  Jw£>  «als  stünde  ioh  mit  Laila  so,  dass  sich  unser  Volk 
nicht  niedergelassen  hätte»  Käm.  848,  14. 

Mittels  der  Modi  des  Imperfekts  von  nü'  mit  folgendem  Porf. 

gelingt  es,  Modi  am  Perf.  zum  Ausdruck  zu  bringen.  ^«JÜ  Li 
lULsiS  y  «0  moine  Reue  darüber,  dass  ich  ihm  nicht  ge- 

holfen habe»  Tab.  IIa  389,7.  J  y^>„  «es  ist  möglich, 

dass  er  gemeint  hat»  Harn.  248,  11.  iMo  ^JL*  J  ^yuJ*  Uli 
pL&9  l5Jlc  «er  mass  unbedingt  zu  Hischäm  hineingegangen  sein» 

Käm.  861,  7.  tilly  Jö  ^yCj  0f  li^  OUÜ  «wir  hofften,  wir 
hätten  dich  zu  einem  Besuch  deiner  Mutter  veranlasst»  Tab.  116 

763,  4.  (joji\  vJO^  *lil  yjfa  al       «das  ist,  dass  Allah  die  Erde 

erschaffen  habe»  T»h.  Ia  46,  5.  JUS  J^Xs  Ji  eiLstt  j-$> 

L-L?^  k\->t  «Fürchtest  du,  Einen  un schuldiger woiso  getötet  zu 

haben  P»  Tab.  IIo90,6.   ^  Ji  Ü,  \ßxsJy  L**>l  ^Ju  QT  L^t 

\yJL*\)  l3LLi»l  «sei  ee,  dass  wir  das  Rechte  getroffen  haben  und 
sie  in  Irrtum  geraten  sind,  sei  es,  dass  wir  in  Irrtum  geraten 
sind  und  sie  das  Rechte  getroffen  haben»  T&h.  116  740,8, 

Interessanter  noch  ist,  dass  selbst  das  Im  porf.  die  Umschrei- 
bung duroh  den  Subjunktiv  dos  lmperf.  von  qLT  -+•  Indik.  dos 
Imperf.  zulässt.  Unter  Umständen  ist  nämlioh  in  Sätzen  entschie- 
den finalen  Sinnes  die  Setzung  des  Subjunktivs  auf  direktem  Wege 
erschwert.  Dieser  Fall  tritt  z.  B.  in  finalen  Dasssätzon  ein ,  deren 
Verbum  von  dor  regirenden  Konjunkzion  «dass»  abgedrängt  ist. 

Beispiele:  [$j>  *u*jü  Uli  )»*JLo  *JH  0Ij  ^Jb  03 
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tfUo  J  Jli  ,or  hoffte  sohnlichst,  dor  Profot  möge  oben  sich  selbst 
meinen,  als  er  das  sagte»  lHiS.  327,  5  (Lil  steht  vor  den  Satz- 
teilen, die  es  heraushebt).  ^  JL>  ^  p  Ijl  J*J| 
JhB.V»>.tt  ^  «wann  der  Profet  schlief,  pflegten  wir  ihn  nicht  zu 
wecken,  bis  er  Ton  solbBt  aufwachte»  Bu\).  I  95,  18.  j^*«  iciLj^ 
L-LJI  o0Jb  k)L>  ^fiSJi  01  «aus  Furcht  Tor  Amr,  es  konnten 

seine  treulichen  Rosse  zu  uns  geführt  werden»  DIw.  Näb.  20, 18. 

Wie  ein  Imperf.  von  qL-5  „sein»  wird  0~yJ  « nicht  sein»  ge- 
braucht, z.B.  mit  Perf.:  jjUl*  ^  jW*>  Uit  <fcdb3  Iii  o~*J 
«nicht  ich  habe  sie  getötet,  sondern  die,  welche  bei  ihnen  waren, 
haben  sie  getötet»  Tab.  IIa  146,  18.  Mit  Imperf.:  y^mJ 
^  t  U  «nicht  erweise  ich  einem  Mann  eine  Ehre,  die  er 
mir  nicht  erweist»  Harn.  206, 13.  U>j*o-f  s^-J  «ich  halte  sie  nioht 

0 

m 

für  zulässig*  f&b.  116  874,  12.  .ojjl  ^  tiL&l  o^-J  «ich  zweifle 
nicht  an  der  Hilfe»  Tab-  116  1099,  19.  Über  unTeränderliches 
^  s.  §48,4. 

Auch  mit  qLJ'  selbst  wird  ^U"  manchmal  verbunden,  z.  B. 

V«-?;»  &        L^i^i4  tBO  wären  wir  zufrieden,  wie  wir 

es  zu  sein  pflegten,  als  ihr  noch  nahe  wart*  Del.  9,  19.  Oder 
mit  y-uJ,  z.B.  Jöl^  o«*J  ux-tf  U  IJI  «wann  ich  nicht  schlafond 
bin»  Hutf.  263,  2.  —  HilfsTorba  von  einander  abhängig,  z.  B. 

{JoMi  'jl^  £ä»  Jlj-i  *  ÄiS»UÜI3  0*UÜI  0tf  «dem  Wahr- 

sager und  dor  Wahrsagerin  entfielen  unaufhörlich  Andeutungen» 
IHii.  130,4. 

Im  Allgemeinen  kann  man  sagon,  dass  der  erste  Teil  der 
zusammengesetzten  Yerbalformon  die  Versolbständigung  syntakti- 
scher Kategorieen,   die  von   dem   Hauptverbum  abgelöst  sind, 
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enthält.  Vgl.  z.  B.  noch  Fälle  wie  ^ultt  v^J»  ^  «rede  du  mit 
ihnen.  Tab.  IIa  318.  18. 

§  112.  Unter  den  asyndetischen  Verbal  Verbindungen  des  Sy- 
rischen beßndet  sich  auch  die  häofige  Verbindung  mit  oder 
«Etwas  vorher  getan  haben.  (Nöldeke,  Syr.  Gr.  §  837  A). 
Im  Arab.  scheint  p\Ji  als  Hilfsverbum  nicht  (bezw.  nicht  mehr) 

vorzukommen,  jedoch  wurde  die  Partikel  Jlj>  eig.  «vorher»  von 
de  Lagarde,  Nominalbildung  S.  211,28  f.  sehr  einleuchtend  für 
eine  Verkürzung  aus  j*X3  orklärt  De  Lagarde  spricht  zwar  nur 
von  Jtf  +  Perf.,  allein  Oö  wird  auch  mit  dem  Imperf.  verbundon, 
nnd  die  Bedeutung  letztoror  Eonstrukzion  bildet  eino  Stütze  für 
de  Lagardes  Auflassung. 

Wie  bei  andern  Hilfsverben,  so  ist  auch  bei  der  Partikel 
(d.  h.  also  bei  dem  Verbum  (*X-3)  ein  Übergang  aus  der  Bedeu- 
tung des  Räumlichen  in  die  des  Qualitativen  anzunehmen  (s.  oben 
S.  103  Mitte),  und  wie  0tf  wurde  auch  JJ»  resultativ:  «er  ging 
voraus  or  tötete*  wurdo  zu  «er  entwickelte  sioh  vorher  er  tütete», 
und  dies  zu  «er  war  vorher  Einer,  der  tötete..  Die  Partikel 
iXJ»  mit  folgendem  Perf.  hebt  sonach  den  Unterschied  zwischen 
einem  Moment  nach  der  Verwirklichung  der  Handlung  einerseits 
und  der  Zeit  dos  Ablaufs  der  Handlung  selbst  andrerseits  hervor. 
Am  wonigston  ist  das  BedürfnisB  nach  einer  solchen  Vorstärkung 
boim  rein  orziihlondon  Porf.  vorhandon.  Dio  Zoitbostimmungon , 
die  beim  erzählenden  Perf.  stehen,  beziehen  sich  auf  dio  Zeit 
der  Handlung,  obwohl  die  Handlung  von  einem  späteren  Zoit- 
punkt  aus  betrachtet  und  darum  perfektisch  wiedergegeben  wird. 

Ein  Satz  wio  J+H  «darauf  kam  Zoid.  ist  eigentlich 

cdarauf  (z.  B.  nach  2  Tagen)  begab  sich  das  (von  einem  späteren 
Zeitpunkt  aus  botrachtet  verwirklichte)  Kommen  Zoids».  l\_3 
hingegen  statuirt  genau  genommen  seiner  Bedeutung  nach  eine 
Differenz  zwischen  jener  Zeitbestimmung  und  der  Zeit  der 
Handlung;  neben  Jü  ist  die,  sei  es  ausgedrückte  sei  es  im 
Zusammenhang  gelegene  Zeitbestimmung,  der  Punkt,  mit  Bezug 
auf  den  die  Handlung  verwirklicht  ist,  und  die  Zeitbestimmung 
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bezieht  sich  auf  ,  d.  h.  in  älterer  Zeit  auf  die  Zeit  des  *Jo , 
des  t  Vorhorgohons»,  nieht  abor  auf  die  Zeit  der  Handlung. 
Hierdurch  wird  der  Gebrauch  von  JJ  als  Zeitpartikol  neben  dem 
rein  erzählenden  Perf.  siomlich  eingeschränkt'). 

Sonst  ist  «Aä  boim  Porf.  häufig.  Es  kann  die  dem  Moment  des 
Sprechenden  Torangehende  verwirklichte  Handlung  bezeichnen, 
s.  B.  X-JjIjw  v^l  ovxJLj'  iXJ»  «ich  habe  an  Moawija  geschrieben  » 

Tab.  IIa  3,  11.  o|>JL*>  u>^  ^Jle  Jö  lüJI  a»  «ver- 

künde  ihnen,  dass  Allah  ihnen  5  Gebete  vorgeschrieben  hat» 
Buh,.  I  369,  12.  ^  ,£5       Jjii  Jö  «einige  Leute  sind  ge- 

tötet wordon ,  während  der  Wein  in  ihren  Loibern  war»  Buh..  II 

103,  1.         luLjL,  KJU  vJ^T  LJJJI  ^  iL>  JJ  «von  der 

Welt  sind  5600  Jahre  verfiossen»  Tab.  Ia  8,  18.  b^JÖ  ^1  Xil 

I^JiJI  f»  ■■?■«,.»  l\j_5  «ioh  sehe  euch  ja  dasitzen,  nachdem  ihr  dio 

Leute  Naohts  überfallen  habt»  Huü-  II  8.  37,4.       v^ui  Jö  Jil 

«ich  habe  ihnen  dio  Erlaub  nies  gegeben»  Dlw.  Mab.  6,23.  UJUc 

O.  *0Jt  ÜUT  Jöj  v1a>  IkXic,  OuJ  >t  ,boi  uns  ist  ein  befreundeter 

m 

Werkmeister,  und  bei  uns  ist  Holz,  und  Allah  hat  uns  vor  der  Schlange 

Buhe  verschafft»  (Parallel  Nominalsätzen)  IHil.  122, 19.  ^  J£  l\3 

H^üÜ^ä»  ^  ,zu  roison  gab  es  (früher),  so  steigt  von 

euren  Boittieron  ab»  IJLam.  148,  7.  So  auch  wenn  Etwas  soeben 
geschehen  ist,  wie  «ÄXJL«  ^  )is>j  c*j.J>  »Xü  j,l  «ich  habe 
soeben  einen  Mann  von  dir  herauskommen  sehen»  IHil.  717,4. 

Ahm.  1.  Wo  »A3  beim  erzählenden  Perf.  steht  (Beispiele  auf  den  folgenden  Seiten),  ist 
gewöhnlich  eigentlich  nicht  du  Perf.  historisch,  sondern  *iX3,  ist  du,  WM  erzählt 
wird,  während  du  Perf.  den  Teil  der  Handlang  angibt,  der  aar  Zeit  dee  «iXS*  bereits 
Torlag  and  meist  ein  ia  die  Vergangenheit  fallende«  resoltativet  Perf.  ist,  wie  ja  auoh 
ein  in  die  Gegenwart  fallende,  resnltatires  Perf.  nach  wXä  vorkommt  (s.  S.  298). 

80 
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Gehört  der  Ausdruck  der  Sfäre  der  Vergangenheit  an ,  so  ent- 
spricht 03  mit  Perf.  einem  Plusquamperfekt.  Ein  Satz  wie  ^VJjUr» 
Ij+c  jXi  JJ>3  Jl£  «ü>  «damals  kam  Zeid ,  und  er  hatte  den  Amr 
getötet  [=  nachdem  er  den  Amr  getötet  hatte]»  bedeutet  also  um- 
ständlicher ausgedrückt  ursprünglich,  dass  verwirklicht  ist  1)  das 
damalige  Kommen  Zeids  und  2)  sein  damaliges  Vorausschicken  des 
damals  verwirklichten  Tötens.  Wenn  auch  das  Perf.  an  sich  schon 
gegenüber  einem  andern  Perf.  praeterital  (also  plusquamperfektisch) 
sein  kann,  so  tritt  doch  häufig  Jö  (oder  ^)  hinzu,  namentlich  wenn 
dos  der  frühoron  Zoitsfäro  angohörigo  Porf.  Sätzon  einor  Bpüteron 
Zoitsfäro  oinfaoh  grammatisch  koordinirt  ist  Beispiele  für  plusqpf. 

iA;  :  jfJü  J33       i«r  stieg  herab,  und  seine  Farbe  hatte  sich 

verändert»  Tab.  116  909,  6.  li^c  j\=-,J1  vJy^  o^e  Jü»5  «Auf  hatte 
ihn  erkannt  und  der  Mann  hatte  den  Auf  erkannt»  Ham.  254,  16. 

cV4  ****  &  ü1  AU         jJ->3  K^MJ 

«sie  verbargen  Bich  an  dem  Bergo,  da  erfuhr  der  Kommandant  jenes 
Kastells ,  dass  sich  zwei  Männer  an  dem  Abhang  des  Berges  verbor- 
gen hatten»  Tab.  IIa  127,  9.  $J>  JLi*  lfe»>!>i»  &  «1  0\S  Jtf, 

0  * 

or*"1  ^  Ltäj  «in  Mekka  und  Umgebung  waren  allerhand  Dinge  mit 
ihm  passirt,  wegen  deren  er  zu  Mamün  musste»  Mas.  VII  57,6. 
■     ■     i  * , 

Lf!  ^Juu  Ju^*  J  J^JV  °/3'  -Va~'  tdio  Mutter  Mohaminods  hatto  mioh 
geizig  soin  geheissen,  da  sagto  ich  zu  ihr  . . .»  llam.  853, 14. 

In  anderen  Fällen  tritt  die  temporale  Bedeutung  von  <Xi  mehr 
in  den  Hintergrund:  die  vorangegangene  Handlung  ist  die  ver- 
wirklichte, gowisso  Handlung.   So  betont  Jö  die  Verwirklichung 

der  Handlung  in  Fällon  wio  J'Jb  Iftii  o*>JCü«l  ^kjJoäI  xJLm«  Jl5 
v^Jbü  Jö  «Maslama  sagte  zu  Noseib:  Hast  du  den  und  den  ge- 
lobt P  Da  antwortete  er:  Ich  habe  es  getan»  Kam.  323,  9,  und 

so  häufig  in  Antworten.    Ferner  jJLäü  Jö  aif  ^  «bis  er 

■ 

annahm,  er  habe  ihn  (wirklich)  gotötet»   Huy.  221  Einl.  8.  01 
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iX3  LC:>!        «mein  Neffe  ist  berangowaohson»  IHis.  88,  9. 
Aach  ist  Oü»  resultativ  und  zwar  beruht  auf  dem  Gegensätze 
zur  bloss  verwirklichten  Handlung  der  Inhalt  des  Resultats  der 
Handlung.  So  z.  B.  in  Boleuorungon  und  solennen  Formeln  (vgl. 
8.  55  oben)  wie  ^JLsui  tXJ>  «ich  will  es  tun»  — -  «bin  bereit  es 

su  tun»  Tab.  IIa  69,  4.  «&*iaJj  eUUu^  dU^j  tiLj'jJÜ»  iXl 
«(die  Worte,  mit  denen  die  Einsetzung  erfolgt,  sind  vier:)  ich 
habo  dich  (hiermit)  belohnt,  eingesetzt,  zum  Nachfolger  und  zum 
Ersatzmann  bestimmt»  Mäv.  114,  15.  Aber  auch  sonst  ist  das 
resultative  sehr  häufig.  Beispiele:  c^-e  Jö  «du  weisst  ja» 
Harn.  422,28.  iMI  &  Oö  UL>  «Leute,  die  in  Bezug  auf 

die  Kibla  verschiedener  Meinung  waren»  Makd.  58,  8.        IJI  0l/ 

«  »  » 

öJo  vXs  ^0  Js.o  iuujdl  «Wann  er  Einen  zum  Qouvernour  von  Täif 
machte,  sagte  man:  Er  (hält)  am  ABO.  Machte  er  ihn  dann  zum 
Gouverneur  von  Mekka,  so  sagte  man :  Er  (hält)  am  Koran.  Und 
machte  er  ihn  zum  Gouvorneur  von  Modina,  so  sagte  man:  Er 
kann  den  Koran  auswendig»  (Parallel  Nominalsätzen)  T*b.  IIa 
167,  6.   Ebonso  bei  Intransitivon  und  Passivon,  z.  B.  c»*JLi  ^ 

^üj  «moine  Tochter  ist  verwaist»  11  um.  252,  14.  JlJ» 
«ich  bin  hungrig»  Harn.  40, 16.  o-Jji  JcJ»  «ich  bin  satt»  Hud. 
203,  6.  tXfcXÜ  (jo^J  U  JLb  iXS  «sohon  lange  hat  er  das  Eisen  an> 

Diw.  'Ant.  20,  4.  l)io  Worto  fXJUs  ^^s\a  «mich  zu  bograben 
(ist)  euch  verboten»  in  dem  Verse  Ham.  242,20  worden  im  Kommen- 

tar  (Z.  27)  durch  |jCJLe  ^io  ^  Jü»  «mich  zu  Bestatten  ist  euch 

verboten»  erklärt,  und  so  öfters.  i&jOtJ  «es  wird  überliefert,  häufig. 

Nioht  so  oft  wie  beim  Perf.  stoht  Jö  beim  Imperf.   Es  führt 
.  hier  die  Handlung  ein,  dio  vor  einom  gowissen  Momont  andau- 
erte oder  sioh  wiederholte  und  erhielt  die  spezielle  Bodeutung , 
dass  eine  Handlung  in  jenem  Moment  nicht  zum  orston  Male, 
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sondern  schon  vorher  mehr  oder  Weniger  häufig  geschah,  es 
bedontot  also  sowohl  .manchmal»  als  «gar  manches  Mal.,  nnd 
ondlioh  ist  os  oinfaeh  bekräftigend,  indem  es  eigentlich  die  Hand- 
lung bezeichnete,  die  in  einom  gegebenen  Augenblicke  eintritt  wie 
sie  immer  eintritt,  oder  wie  sich  nicht  anders  erwarten  lässt. 

Beispiele:  *^L$\jJI  KJüttul  ^yu?'  <A-S  «gar  manchmal  versetze 
ich  einen  breiten  Stich*  Dtw.   Ahl.  16,  7.  Ju*JI  tfkJ  qJCj  JUü^ 

1*4*^  äJuJaäjj  L3-1  (manohmal  ist  dir  der  Fernstehende  ein  Bruder 
und  der  Nahestehende  bricht  dir  die  Treue»  Ham.  530,  15.  »yjl 

sj*y  Jtf  ^^uL*  S^O)  *^UJI  yeSJt  «der  Mensch  ruft  nach  Wolergehen , 

doch  gar  manches  Mal  ist  ihm  langes  Leben  von  Übel»  Labid  22, 1. 

oUü>*»M  &  £l—3fV-J  JUü5  «man  kommt  ja  auoh  heimlichen 

Ilassorn  zu  Hilfe»  ITam.  112,  19.  üL>f  e^yCIl  &  ^LoJl  Jö 
«manchmal  hilft  Geduld  in  Widerwärtigkeiten»  Dol.  78,  5.  So 
überhaupt   öfter*  in   BontoimÖBon  Ausspruchon.  —  Uokrüftigond : 

a)Jl«j  Jö3  jo^ß  ,J  «warum  kranket  ihr  mich?  Ihr  wisset 

ja,  dass  ....»  Rur.  61,5.  J-Jül  j^Jü  ^  LUu  ^1  lAäJ  «wahr- 
lieh,  ich  stehe  an  einem  Platze  —  wenn  ein   Elefant  an  ihm 

stQndo,  so  .....  Ulis.  891,  15.  »y.  «L>  ^+J*  U  dL3l*a» 

Q*^LaJI  y«i  Oö  «dein  Leben  ist,  soviel  ich  woisB,  ein  schlechtes 
Loben  ,  und  dein  Tod  durfte  wol  dio  Redlichen  erfreuen»  Hut. 

25,  4.  «JL*5  ^  »X>U!  j*aüj  \X3  «der  Freigebige  reicht  wahrlich 

nicht  an  sein  Tun  heran»  Hut.  54,  2.  JUü  c\5  «os  wird  gesagt» 

Tab.  Ia  7,  9.  ju  *'Jl  ^^JLc  vJL*2  Jüü  aLJ  «^b  L-*'  «was  die  Auf- 
opferung deines  Vaters  betrifft,  so  ist  es  meine  Pflicht,  sie  zu 
belohnen»  Tal).  IIa  177,  20.  —  Die  Verbindung  kann  auoh  prae- 

torital  sein,  wio  ^J}  A53  ^  ^JS  J^xj  Ü  «nachdom 
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sie  mir  zuwidergehandelt  hatten,  schloss  ich  mich  ihnen  doch  an, 
obwohl  ich  ihren  Jrrtum  sah»  II  am.  378,  13. 

Häufig  hat  das  rein  plusquamperfektische  Jö  noch  ausserdem 
das  Fort  von  .J_ {  «sein»  bei  sich1),  sei  es  daBB  das  Porf.  des 
Haupt vcr bums  von  dem  durch  Jö  plusquamperfektisch  gemachten  C)lf 
«er  war»  regirt  wird,  also  Ajö  0lf  Jö  oig.  «vorher  war  er  er  tötete», 
soi  os  dass  das  duroh  Jö  plusquamperfektisch  gomacht«  HaupWorbum 
von  0l/  ,or  war»  regirt  wird,  also  J-Xä  Jö»  qLT  eig.  «er  war 
vorher  er  tötete»  ').  Beispiel©  für  don  ersten  Fall:  ^  JS  Jö, 
l  >  (  «  *  wa-äJ'  «und  Dscherir  hatte  in  Betreff  ihrer  geschrieben» 

Tab.  IIa  139,3.  alt  qLT  Jö  p'-iL  qI  JÜü3  «andrerseits  sagt  man, 

Bädhäm  soi  (schon)  tot  gowesen»  BalürJ.  106,  6.  Jö  LT  luaö  -y 

■jj  0K  «or  gewöhuto  sein  Volk  wie  soin  Vater  os  gowöhnt 

hatte»  Dlw.  Zuh.  18,  9.  l^lö  <^JM  Jö  yr>  ofi  g 
«es  ist  der  (Krieg),  der  nach  einem  Kriege  stattfindet,  welcher 

vor  ihm  stattgefunden  hatte»  Krim.  113,  6.  >  vX-ä  L_*J 

«als  or  mich  sah,  wio  ich  abgostiogon  war»  Mu'all.  'Ant.  53. 

yJtil  jj  JÜB  DUy>  £A  0U*^w  vöill  J",  «L^il  QIS  Jö> 
«Uadschüdsch  hatte  den  M  ohalieb  aussor  Ober  Choraaan  noch  über 
Sedschistän  gesotzt,  da  sagte  Mohalleb  »  Tab.  116  1033,8. 

Beispiele  für  den  aweiten  Fall:  JÜ5L5  iJUb*  JjS  Jö  v^JT  0IT 
«Kuleib  hatte  die  Dscholila  und  Mawijja  goheiratet»  Häm.  420, 
22.  L^jji-i'  Jö  löLf  Uly«1  «Schützo  die  sio  verborgen  hatten» 
Makd.  406,  9. 

O***"  ui^c  ^         <er  hatte  109  Jahre 

gelebt»  =  «war  damals  109  J.  alt»  llam.  342,  10.  —  Auch  im- 

perfektischo  Verbindungen  kommon  so  vor,  ».  B. 

l  tf^0  uJ\3-l  Jö  qJ^*  bJ\>UJLJ  «überfallt  ihre  Horden  und  wir 


Anm.  1.  Beispiel«  für  einfache»  nach  Jö  ».  S.  297  f. 

Jmm.  8.   Strenggenommen  »ind  et  dann  3  Perfekte;  allein  von  einer  gewiuen  Zeit  an 
war  natürlich  JÖ  kein  Pcrf.  mehr  tondern  eine  Partikel. 
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wollen  sie  wegnehmen  und  einen  Ersatz  haben  für  Ham. 

16,  18.  IL)  JÜS  ±J&\  'orZ-i  0'  Ji'  tich  fürchte,  das 

Ziel  ist  nahe»  Tab.  IIa  159,2.        Js/ä!  J  JuJ  owtf  Jü  «ich 

» 

wollte  mir  schon  einen  Mantel  kaufen»  Hu&  II  S.  41,  3. 

Die  andern  Hilfsvorba  werden  gleichfalls  mit  vX-ä  verbunden, 

z.  B.  ~Jü5  yX3  L^Jui»  ^y***'  cihr  Band  ist  abgeschnitten  worden» 

Dlw.  Imr.  20,  15.  "ßjü  Jö  tS^f*  &  gj*o\  , deren  Bokanntos  mir 

unbekannt  gowordon  ist»  Tab.  IIa  154,  14.  c>c*Ux>1  oL^ 

c^aX^J  iXJ  «die  Säule  meinos  üimmols  ist  eingestürzt»  Hud. 
215,  5.  yUJl  ^l\f  «y»Ä  ^  ^       J'jj  'S  «er  hat  unauf  hörlioh  in 

soine  Poesie  gestreute  landläufige  Sprüchwörter»  Kam.  747,  11. 

*_JU>  gjJtj*         K-^e  e^5^0'  «Oradschas  Religion  ist  krumm 

geworden»  Ilam.  681,  13.  a-~äJ  ^  Lx  i^Axj  oli'  vXä  «boinahe 

legt  er  jetzt  klar,  was  ihm  im  Sinne  liegt»  Harn.  252,  22. 

SiUMm^     §  118,    D"  Subj*  Bteht  zwi8chen  don  boldon  Verben5  ftber 
auch  andere  Satzteile,  Bestimmungen  dos  Hauptverbums ,  können 

dioso  Stollung  oinnohmon.    Hoispiolo:  ^  «wonn 

ihr  don  Traum  deuten  könnt»  ICur.  12,  43.  iLliwc  coK  Ijui"  U 

gA^aS"  a*ifilk!l  ~ß\  vjjyiJI  er         tO  über  oino  Lober,  die  sich 

beinahe  am  Abend  von  Gorrab  vor  Sehnsucht  nach  den  Abrei- 
senden spaltete»  Ham.  542,  25.  *Ut  sX-j>  «fcj  <A*j  gjy*  ^!  0l/j 
^  AI  jLai!  Jö  «Ibn  Serih  hatte  sich  nach  dem  Tode  Abdallahs 

dem  Ilakam  zugewant»  Ag.  I  98,  7.  jjj^J  J**1N 

«es  wurde  damit  zu  Ende  dor  Nacht  gesohlachtet»  HucJ.  225,  2. 

dJc*?,  Ujj  aV  «er  erzählte  eines  Tages»  Buh,.  II  74,2.  Jw***  aK 
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.^.'1  }y*>j  vL^Hj  je  jtaJJ  q^2**         «AIh  Obeidallah  Christ  wurdo, 
trat  er  zu  don  Gofährton  des  Profoten  heran  . ...»  Ulis.  144,2. 
Die  Nogazion  wird  moiBteus  zum  IlauptTorbum  gezogen,  also 

iL^L?.        i>4  ^  jJ^j  ^  0tf  «dem  Adam  wurde  kein 

Knabe  geboron ,  ohne  dass  ihm  auch  oin  Mädchen  goboren  wurdo • 

Tül).  Ia  137,  15.  kX>l^  ^UJt  ^  Joi  ?  ^^Umj'  «es  ist  dahin 
gokommen,  dasB  ich  koinen  Menschen  mehr  anrufe»  IIu<J.  166,4. 
«-aJI  JeiJJ  H  \i^S»sP  (sie  machte  keine  Anstalten  ihn  anzusehen» 
(eig.  sie  machte  Anstalten,  ihn  nicht  anzusehen!)  Kftm.  346,  7. 
Aber  auch  »jjjij  Ä-IlPlJl  J^1  ^yo  >J  «die  Heiden  pflegten  keine 
Raubzuge  in  ihm  zu  unternehmen»  Hm].  220  Einl.  6.  Dagegen 
hat  cLS  «boinaho  sein»  die  Nogazion  i minor  vor  sich,  z.B. 

iX^J  jJ«  «ich  fand  beinahe  nicht»  Hu<J.  3,  11.  oUCj  t 

JJill  iUlfc  £•  JjUi  «während  die  Männer  sich  bei  der  Pinster- 

niss  der  Nacht  kaum  erkannten»  iSa'd  48,23.  Jya*J  blXi^jis» 

«bis  aio  fast  nicht  mohr  sahon»  HuQ.  I  S.  54,  9.  ^  "^ä,  JS  Lj» 

j^JL^uJ  t^Xai  «Beinahe  wäre  daa  Unheil  der  Bona  Adijj  nicht 

abgewant»  Hutf.  197,  6.  (j-w»^!  ooy;  jtami)  ^^JLol  cOJ'  U 

Beinahe  verrichtete  ich  nicht  das  Vosporgebet,  da  ging  die 
Sonno  anter»  =  «kaum  hatte  ich  das  Y.  Terrichtet,  da  ging  die 
8.  untor»  Buh.  I  158,  2. 

JJ  stoht  dicht  boi  seinem  Verbum,  kann  aber  von  ihm  durch 

Exklamazionon  gotronnt  worden,  wie  ^^LxJ  c^j  efr*^  «Ich 

habe,  bei  moinem  Leben,  eine  Nacht  zugebracht  Ag.  I  19, 

19.   fjUti'  \jsj>  y*\  w\y  Jü»  «Bei  Gott,  dtfc  Benehmen  dieses 

Jungen  ist  mir  vordächtig»  llam.  40,11.  Sehr  selten  durch  etwas 

Anderes,  wio  e^yto  fc-JUyto  tfU3  J^»  JväJ  «ich  vorsotzto  ihm  des- 
wegen Schläge»  HKS.  573,  12. 


304  114.  Kongruonzvorhältnisso. 

Kon?rveiizrcr  §  11^.  Die  Unterschiede  in  der  Kraft  der  Kongruenzwirkun- 
gen ,  je  nachdem  das  Subj.  dem  Praed.  vorangeht  oder  folgt  (§  41, 
2) ,  treten  am  drastischsten  bei  der  Behandlung  der  Hilfsverba 
horvor,  wonn  nürnlich  das  Subj.  zwisobon  Hilfsvorbura  und  Haupt- 
vorbum  tritt.  Folgende  Beispiele  veranschaulichen  die  bemerkons- 

wertesten  Typen :  [9yJi~  ^jjmt  ^yCj  »die  Muslime  hatten  sie 
nicht  bewohnt»  [Sing.  Mask.  —  Äusserer  Plur.,  männl.  Personen  — 

Plur.  Mask.]  Balatf.  165,  5.  *Jp-  J&m  l]rAJI  *L-~J  jiu  «die 
Frauen  dos  Stammes  umgoben  ihn»  [Sing.  Mask.  —  Innerer  Plur., 

weibl.  Personen  —  Plur.  Fem.]  Tar.  16,  3.   J^l  q*-»'  0* 

»jjL*>1  ^-l-->    .wenn  die  Reiter  am  Tage  von  Hisj  erreichten» 

[Sing.  Fem.  —  Innerer  Plur.,  männl.  Porsonen  —  Plur.  Mask.]  N5b. 
4,  5.  tfluJt  qvaKXj  LfJLPl  ^  .ihre  Leute  hätten  dir  ausbezahlt» 
[Sing.  Mask.  —  Kollokt.,  männl.  Pors.  —  Plur.  Mask.]  BaläcJ.  244, 

11.  yUä  ^  yJU  M*j\S  «dio  Bonü  Sahm  hatten  getötet»  [Sing. 
Fem.  —  Staramesname  mit  «Söhne  des  »  gebildet  —  Plur.  Mask.] 

Huf}.  145  Einl.  2.  ^yuii  UJ J3  Lu'l^  JIjj  V  »unsere  Kamele  und 
Pferde  folgon  unaufhörlich»  [8ing  Fem-  —  Innerer  Plur.,  Tiere — 

Plur.  Fem.]  Labld  47,  21.  oJ^^J»  jIXj  »boinaho  spaltoton 

sich  die  Himmel»  [Sing.  Fem.  —  Plur.  Fem.,  Unbeseltes  —  Plur. 

Fem.]  Rur.  19,  92.  flüji  yA-*  «dio  Hudheiliten  hat  tun 

sie  nicht  angegriffen*  [Sing.  Fem.  —  Stammesname  —  Sing.  Fom.] 

Hu(J.  143  Einl.  4.  ^Jas  läoU>  Jtjj  1         Ül  «Wir  sind  Leute, 

deren  Freigebige  unaufhörlich  traben  lassen»  [Sing.  Fom.  —  Inn. 
Plur.,  mannl.  Pers.  —  Sing.  Fem.]  Labld  47,23.  Juc3  Jui«.  j»3-l 

0L*JLäj  ^  q^T^  *8ald  und  Abdorrahman  wichen  nicht»  [8ing. 

Mask.  -  Sing.  +  Sing.  -  Dual.  Mask.]  Tab.  Ilft  726,  15. 
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XVII.  Ukvollstahdiob  Sätzi 

§  llft.  Hat  ein  auszusprechender  Gedanke  gewisse  Elemente  EUipte». 
mit  dem  Erinnerungsbilde  von  einem  unmittelbar  vorher  ausge- 
sprochenen Gedanken  gemein ,  so  können  diese  Elemente  im  zweiten 
Ausdrucke  unausgesprochen  bleiben.  Die  verschiedenen  Sprachen 
und  Individuen  sind  diesor  sprachlichen  Unterdrückung  in  ver- 
schiedenem Maasso  zugänglich;  denn  abgosehen  davon,  dass  die 
gemeinsamen  Elemente  geradezu  nochmals  ausgesprochen  werden 
können,  besteht  ja  auch  die  Möglichkeit,  sie  duroh  ein  Prono- 
men zu  rekapituliren.  Es  hängt  also  von  der  individuell  verschie- 
denen geringeren  odor  grössoron  Festigkeit  der  Koinzidenz  der 
gemeinsamen  Elemente  ab,  ob  es  zu  ihrer  sprachlichen  Sonderung 
kommt  odor  nicht.  _  Das  dem  Begriffsinhalt  der  beiden  Sätze 
gemeinsame  Elomont  äussert  im  zwoiten  Ausdruck  auch  dieselben 
grammatischen  Wirkungen,  als  wenn  es  in  ihm  ausgesprochen 
wordon  wäre. 

Aber  nicht  nur  verlautbarte  und  in  der  Erinnerung  fortlebende 
Bogriffe,  sondorn  auch  unausgesprochene  Elemente  der  Anschau- 
ung odor  dio  gan/.o  Anschauung  (Paul,  Principion  S.  104.  272) 
können  mit  der  Vorstellung  von  Elementen  eines  Satzes  koinzi- 
diren,  und  die  in  ihnen  enthaltenen  Substantiv-,  Adjektiv-  und 
Verbalbegriffe  können  grammatische  Wirkungen  aueüben. 


Jmm.  1.  1 1  irr  unter  werden  im  Folgenden  dio  Sätie  tatammongefastt,  die  nicht  alle 
Elemente  enthalten,  welche  von  dem  grammatischen  Ban  oder  dem  Sinn  der  im 
Satx«  Torhandenen  Elemente  erfordert  werden.  Imperativ  and  Vokativ,  die  im 
Grunde  ebenfalle  hierher  gehören  (ohne  natürlich  ab  Verstümmlungen  iweiglie- 
driger  Sitae  angesehen  werden  zu  dürfen),  werden  besser  in  einem  besonderen 
Abschnitt  (XVIII)  behandelt.  Oberhaupt  bilden  die  Abschnitte  XVII— XXI  spe- 
zielle Fülle  ein  und  desselben  Phänomens.  Ferner  werden  hier  nur  Sitae  bespro- 
chen, in  denen  gewisse  Glieder  gänzlich  fehlen,  wogegen  Sitze,  in  denen  gewisse 
Glieder  blosi  nicht  so  oft  stehen  als  sie  eigentlich  stehen  müssten,  praktischer 
bei  der  Lehre  ron  der  Beiordnung  (Abschn.  XXIII)  behandelt  werden,  obwohl  ein 
grundsätzlicher  Unterschied  swiachen  beiden  Erscheinungen  nicht  besteht. 
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Das  Reich  der  Ellipse  ist  gross  und  sehr  schwer  abzugrenzen  ') ; 
hier  handelt  es  sieh  nor  um  einige  Proben. 

In  dor  Antwort  werden  Elemonto  unterdrückt,  die  teils  in  der 

Frago  onthalton  waren,  toils  in  dor  Situation  liogon,  wie  öJLs  L 
(jajlyül      üJjü^  (Wa8  hast  du  deinen  Sohn  gelehrt?  Er  sagte: 

Die  göttlichen  Gebote»  Kam.  264,  1.  ^  vssJLiö  I ^  JL*  «Er 

sagte:  Wer  ist  dasP  da  sagte  ich:  Dschabir.   Bub.  II  63,  75. 

*jSs>  Juu»  jnj  ig*  LjJU  pZÜ        JLä  «er  sagte:  Wer  seid  ihr? 

Da  antworteten  wir:  Von  den  Benu  Sad  Hudheim»  I8a'd  57,5. 

j^i  ^Lp  Juyoi'  JIto  «Wem  gehören  Spuren,  die  ich  sehe? 

(Es  sind)  Wohnplätze  der  Hirr»  Imr.  63,  1. 2.  I^JlS  \J*ß  ,J 

^1  S .  A«.i  «warum  ormahnt  ihr  oin  Volk?  da  sprachon  sio:  AU 

Entschuldigung  boi  ouorom  Horm»  Kur,  7,  164. 

Häufig  begegnen  Ellipsen  in  lobhafter  Rede,  also  namentlich 
auch  in  der  Frage,  z.  B.  U>*f  oJLi  «ich  sagte:  Wie?»  Makd. 

299,  7.  *J.U>  yXjtj  ^  ^5  vJuXi  «Abor  wio?  Man  kann  ja 

seinem  Tod  öborhaupt  nicht  entgohonl»   Harn.  125,  26.  oJl-ä-i 

[jy&y  jLäJ  uv^'j  ^r^*'  jda  fraBte  eine  Frau:  Auch  zweie?  Da 
antwortete  er:  Auch  zweie  1»  Bub-  I  38,  16.  U  L»  ^1  jLä 

Jim.  1.  Ki  endet  übermll  da,  wo  ein  Wort  dea  Begriff  eines  andern  vollständig 
resorbirt  hat.  Aber  wo  ist  du?  Man  kann  s.  B.  in  einem  Falle  wie  #  ^ 

m  e*  _  • 

Las  qL*sC  -i»t  su  GassSn  nicht  (Kunde)  von  uns  gelangt?«  Ilüä.  013, 14  kaum 

mehr  tagen,  der  Begriff  .Nachricht*  schwebe  als  Subj.  vor,  sondern  j^l  hst  autter 
der  weiteren  Bedeutung  des  Gelangest  noch  die  engere  dea  Gelangena  einer  Kunde, 
wie  denn  häufig  ohne  Weiter«  der  Inhalt  der  Kunde  Subj.  ist,  -es  gelangt«  su 
ihnen,  dasa  .....  -  «es  gelangte  su  ihnen  die  Nachricht,  datt  ......  Ähnlich 

viele  Fälle. 
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J>-*a.».fl  OULx  ^1  Ui^wt  t0r  sagte:  Woher,  Abü  Ischak?  Von 
ElfadlP»  Ag.  V  7,  17. 

Über  Unterdrückung  eines  Objekts  s.  S.  41;  TgL  nooh  Fälle 

wie  Uj/  *äIs  fßü  J  «wonn  du  (ihn)  triffst,  triffst  du  ihn  edel- 
mütig» Labld  9,  15.  vJu*J  ^  jül  oJl5  ^Ub  JLr»  yu  LI  (jji 

ojLjö  oLxi  ^  t<)u*üL«  ^>  ,  Befiehl  dem  Abu  Bekr  mit  den 
Leuten  zu  beten.  Da  sagte  sie:  Er  ist  oin  schüchterner  Mann; 
wenn  er  an  deinem  Platze  steht,  genirt  er  sich.  Da  wiederholte  er 
(seine  Worte);  da  wiederholte  sie  (die  ihrigen)»  Buh,.  II  350,  13. 
Yerba  wie  gju*  «Morgens  ein»  u.s.w.  J-Jl  «vorwärtskommen»  u.s.w. 
beruhen  nicht  auf  Ellipse  des  Objekts  jü~a3  «sich»  (nämlich  in  den 
Morgen  bringon ,  vorwärts  bringen),  sondern  sind  direkt  intransitive 
Denominalia  und  nach  §  26,  L  3  zu  erklären. 

§  116.    Das  Subj.   kann  ein   unmittelbar   wahrgenommener  S*bgkuu»e 

Gegenstand  Bein,  wie  JSL  |JI  «der  Neumond  1»  (Muf.  §29).  I^JLä 

qLmo»  vJLÄj  *i  «sie  sprachen:  Fürchte  Nichts,  (wir  sind)  zwei 
Gognor»  Kur.  38,  21.  yyt&i  ovJi  .Jjjj  «wie  or  sagte:  (wir  sind) 
Zurüokkohrondo,  Iloimkohrondo»  IHiä,  719,4.  ]\&>  «Sol»  =  «Da 
sohtl»  Ulis.  320,3.  SS  «Dasl»  —  «So  ist  osl»  Imr.  54,2.  Oder  es 
war  im  Yorangohendon  ausgosprochon  odor  geschildert,  oder  os 
ist  woder  sinnlich  wahrgenommen  noch  der  Erinnerung  zu  ent- 
nehmen, sondorn  orgibt  sich  aus  der  ganzen  Situazion.  Beispiele: 

ktfJS  «ich  sagto  zu  ihm:  Halte  fost!  Und  (das 

ist)  dein  Qenügo»  =  das  gonügt.  Hut.  60, 4.  (M  $j£j  (M  i^Jll 

9  2  .  .  o» 

c\ ■»■•>»  "i.  dLJLc  J..3  J  L-,U—  i  yJUo  ja« V  «du  wurdest  gebeten,  da 
warst  du  nicht  geizig  und  gabst  keine  Reichtümer;  und  (beides 
war)  gleioh  [DualJ :  Kein  Tadel  traf  dioh  und  kein  Lob»   I  tut. 

65,  1.  9L>f  uVj  ol^l  «IM  JtxA«.  j  Jjüü  ^  yyü  V  «Saget  nicht 
von  denon ,  die  auf  dem  Wege  Allahs  starben :  (Sio  sind)  tot 

Nein,  (sie  sind)  lebendig.  £ur.  2,  149.  vsJfi  Ul  K-£ft  ^  0LT 
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+s  Jül^U»  Jüi  KjjU  jl_>  ,Ibn  Schub ruma  tagt«,  wann  ihn 

ein  Unglück  traf:  Eine  Wolko;  dann  zerstreut  sie  sich  wieder» 

Kfimil  252,  7.  Jübt  J5  JL>I  *_j  yLSu  ^  vU>  vyö  «er  schlug 
an  die  Türe ,  aber  Keiner  bemorkto  ihn.  Da  sagte  er:  (Sio  sind) 

wachend!»  Del.  19,8.   oLa*       »JL*u1  iJJJ  J*s>}\  3J?&  yii 

0j^J»  «Sie  sagen:  Der  Barmherzige  hat  sich  Nachkommen  tu- 
geeignet  Preis  ihml  Neinl  (Es  sind  nur)  geehrte  Diener»  $ur. 

21,  26.  <JJy^  ÜL)Ü  «(sind  es)  2000  Gläubige ?»  Kainil  588,  13. 
Jm.L>  «U  £J  c>13  «ich  sagte  zu  ihnen:  Zahlreiche  Schafe 

und  Kamele  (seien  das  Lösegeld)»  Hutf.  113,5.  *)JOI  «(ist)  das 
(meine  Kamelin) P.  Imr.  34,  12.   ILcLb  «Sie  sagen:  Gehor- 

sam I   [sc.   sei   unsere   Handlungsweise  oder  dgl.]»  l£ur.  4,83. 


iL^0  q-^-J*  ,rUL*  1^^'  Kj^*  s3r^  "  «nicht  soino 

Taktlosigkeit  fQrohton  Bio  noch  soin  unziomliohos  Roden  wider 
sie,  sondern  (es  ist)  Rospokt»  Kämil  2G0,  12  (tgl.  262,  2). 

Beliebt  sind  derartige  Sätze,  wenn  sie  ein  lobendes  oder  ta- 
delndos Urteil  enthalten,  wie  JüS  JUü  yic  &  &  Jyü  U  JU» 
»L»*j  jL^Vclj  iUb  «Er  sagto:  Was  sagst  du  su  den  Bonu  ÄmirP 
Da  antwortete  er:  Hälso  yon  Gazellen  und  Steisse  ron  Frauen» 
Kamil  96,  6.  v~Jfc  jdu  Li  Jfc  ....  oJL»  ä^>5)  U^S  UJ  Jß 

(»A4X  jL«5  ^,5'        LfJ  JÜLi  ....  «er  sprach  su  ihr:  Wie  findest 

du  deinen  Mann?  Da  antwortote  sio   Da  sagto  er:  Und 

worin  besteht  euere  Ilabo?  Da  antwortote  sie  Da  sagte  er 

zu  ihr:  Ein  odlor  Mann  und  roioho  Ilabo!»  Kümil  317,  18.  kM 

jL-.tjJ  ,ÜL  v^öJ  «Wann  ich  ihren  Mund  koste,  sage 

ich:  Der  Geschmack  Ton  altem  Wein»  Imr.  17,5.  Jl53 

.er  ass  es  und  sagte:  Köstlich!»  Mas.  VI  229,  6.  vJj-iyS*  fS  JL» 
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o  * 

jtlS  Jli  LaJ!  vi>Ji  «Er  sagto:  Wieviol  verbrauchst  du?  Ich  ant- 
wortete: 1000.  Da  sagte  er:  Viel!»  Kamil  88,5. 

Verschieden  von  subjoktslosen  Nominalsätzen  sind  jodooh  Fälle, 
in    denen  ein  ganzer  folgender  Gedanke  Subjekt  ist,  wie  {j-c 

JU  Juju.  «Von  Said  (wird  überliefert) :  Kr  sagte  »  IJam.  1,22. 

n.  s.  w.  Vgl.  Abschn.  XXIV. 

Besonders  hervorzuheben  sind  die  häufigen  exklamativen  prao- 
posizionalen  Praodikate,  wie  <*V_JjO  «Nimm  dioh  in  Acht«  oig. 
«bei  dir  [so.  ist  eine  Gefahr]»  Buij.  II  74,  4  u.  dgl.  ]).  Vergl. 
noch  die  Ausführungen  ölb.  I  105,  19  f.  —  Die  Praep.  v  kann 

BP 

nach  8.  241  unten  Kopula  soin  (das  erste  Beisp.  8.  242  ist  zu 
streichen) ;  und  nun  haben  wir  Nominalsätze  mit  Praed.  und  Kop. 

aber  ohno  Subj.,  wie  *uJ,        USUS  ^  "iM  »jy,  jj  «oho  er  sieh* 

▼ersah,  stand  ich  ihm  zu  Häupten»  wörtl.  «er  versah  sichs  nicht, 
ausser  mit  mir  stehend  ihm  z.  H»  IHiS.  565,  19.  Weiteres  S.  311. 
Hier  wie  dort  wird  durch  die  Praep.  der  Verbindung  auf  das  nicht 
ausgesprochene  gramm.  Subj.  geradezu  Bezug  genommen. 

Karaktoristisch  sind  auch  folgondo  Typon.  Nach  der  Partikel 

Ltl  «was  anbetrifft»,  steht  oin  unvollständiger  Nominalsatz;  obonso 

öfters  nach  dem  den   darauffolgenden  Nachsatz  einleitenden  o 

«so».  Eigentlich  wird  man  L*'  und  o  als  das  natürliche  Subjekt 

>  ml  m 

anzusehen  haben.    Beispiele:  o**-*^-         «Was  ihren 

Tag  (anlangt),  so  (ist  os)   ein  Tag  dos   Unglücks»  Tar.  7,  7. 

«iUU  v^Jy-i  (jJAJ^I  ucs  Lil  pL**3l  iLJiLJi  ^Ljui  ^iJai  Ü 
«was  die  Lehrmeinungen  (anlangt),  so  (zerfallen  sie)  in  3  Toilo: 
was  in  *)  Andalusien  (anlangt),  so  (horrscht  dort)  die  Lehrmoi- 


i«M  1.  In  Andern  Fällen  schwebt  wohl  eher  der  Begriff  der  Bewegung  vor,  wie 
aXJI  .gebt  Achtl*  etg.  »tu  euch  [»c.  führt  ein«  Bewegung  au*,  »cheut  u.dgl.]* 
Mu'.ll.  'A»r.  78.  n  •.  w. 

Jmm.  %.  UandMhr.  B  ohne  .in*. 
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nung  Muliks»  Mukd.  239,  9.  »..«,«.  ^U^»  l&X»!         «waa  den 

Einen  ron  ihnen  anlangt,  bo  [ist  er]  ein  einfältiger  Dichter»  lKu(. 

265,  16.  (ja^  1  {«1  h  n  L«<  «wob  ihre  Knochen  anlangt,  bo  (sind 

Bio)  weiss»  'Alk.  2,  20.  W3  j^uLi  m^Jc  ^^-iJ«  131  Ü 

^Liüi  wörti.  «was  anlangt  wann  die  Sonne  ihm  gegenüber  steht, 
so  setzt  or  »ich  ihren  Strahlen  aua,  und  waa  anlangt  am  Abend, 

bo  setzt  er  aich  dem  Froat  aus»  Kamil  166, 18.  JübtJ)  sju£  U  üb 
^  L|JL*  «und  waa  anlangt  was  etwas  oberhalb  ihres  Hals- 
bandes ist,  bo  (iat  sie)  eine  weisse  (Oazelle)»  Zuh.  1,  11.  Iii  L_x! 
^^-j-a^Lx»  vi»  \J>yaUi  wörth  «waa  anlangt  ich,  bo  (bin  ioh)  mioh 
wieder  wondend  zu  moinom  Gofährton»  TaD-  1106> 

Ebenso  ist  dor  durch  o  oingoloitoto  Nachsatz  oinos  Bodingungs- 
aatzes  (seltener  oinos  Zoitaatzes)  bisweilen  ein  unvollständiger  Nomi- 

nalaatz,  wie  *AjU?i  Ql  «wenn  du  strafst,  so  (geschieht  das)  mit 

*       *  - I 

deinem  Rechte»  =  »so  haat  du  das  Recht  dazu»  Mas.  VII 63  ulk  D» 

0,-2  '  ' 

^y**»  ^j-*-*  twonn  das  Objokt  nochgosolzt  wird,  so  (ist 

das)  echt  arabiach  und  achön»  Kamil  487,  15.  |»Ly>ai  O^f^n  jJ 

O^fr**  (und  wenn  Einer  keinen  findet,  bo  (tritt  als  Eraatz  ein) 

2     *  . 

ein  Faaten  von  2  Monaten»  Tfcur.  58,  5.   vj*  o***'  O  «wenn  du 

vorgiltst,  (nun)  so  (bist  du)  der  Horr»  worauf  unmittelbar  folgt 

jyJtJ.  oöLi  J&i  0I5  «und  wonn  du  rorgibst,  (nun)  bo  (bist)  du 

vergebend»  Kamil  767, 16.  gisdi  UfM  %  ^)  J  ^  ^Ubli 

«Und  ich  lege  einen  Pfeil  an  [eig.  mein  Anlegen  ist  mit  einem 
Pfeil]  und  schlösse,  und  wo  nioht,  so  (findet)  an  das  Schwert 
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greifen  und  mein  Zückon  (statt)»  =  «so  groife  ich  an  das  Schwert 
und  zucke  es»  Hu<j.  107, 23. ').  I^l>  0^  ^  Jualäj  IjJuatfl  \j\ 

m 

«Wann  sie  korrekt  handelten,  so  (war  auch  er) 
korrekt  und  odol;  wenn  sio  abor  Tom  Rocht  abwichen,  wich  anoh 
or  ab»  Ulis.  943,  4.  Woitoros  übor  all  Dios  und  Yerwantos  boi 
den  Bedingungssätzen  (Abschn.  XXX). 

Auch  sonst  nach  ^j,  z.  B.  Jj3  Ja  JjJU  &  LrLJI  ^jLo  J^ä, 

ji&i  yj&jÜ  ^  «Die  Leute  streiten  über  die  Zahl  derer, 
die  auf  beiden  Seiten  fielen,  und  (es  gibt)  Wenig  angebende 
und  Viel  angebende»  Mos.  IV  293,  2.  &ö£±  «also  so»  =  «so  ist 
es»  IHiä.  723,  12.  Weiteres  Abschn.  XXIII. 

Es  gibt  auch  Nominalsutzo  mit  mohroron  advorbialon  oder 
praopoHizionalou  Elomonton ,  abor  ohno  grammntisohoB  Subj.,  z.  B. 
<L^u)li  tfU  JLjJ'  wörtl.  «wie  dir  mit  Entkommen P»  -a  «wie  kannst 
du  entkommen?»  als  praeposizionale  Kopula,  Tgl.  S.  309].  Jah. 
IIa  354,  18.  sobuy«  ^6  (juj  ^ß-O    «wie  mit  einer  Trenn- 

ung [—  wie  ist  eine  T.  möglich],  deren  Endpunkt  die  Auferste- 
hung ist?»  Jlom.  482,  23.  vJJUl!»  ^Jj>  ^  £JUo  jS  «wio  ist 

Vorteil  möglich  von  einem  sich  trennenden  Fround»  Ham.  307,9. 
jUL».!^  i  qj!  ^  tVon  wo  mir  mit  einer  Kamelin?»  =  «woher 
wird  mir  eine  K.  gesohafTt?»  Tab.  IIa  264,  5.  ^1  «Wo  mit 
dir?»  =  «Wo  kann  man  dich  treffen?»  Mas.  VII  320,8.  fJCJlß 
j+Aoh  «Auf  ouch  mit  Oeduld»  —  ,  Euch  liegt  Geduld  ob»  Kämil 
703,  11.  uo^l  fXJU*  «Auf  ouch  mit  dor  Bildung»  =  «Ihr  müset 

ouch  Bildung  nnoignon»  Kam.  45,  16.  <AAX^fy  «Ilor  zu  mir 
mit  dem  Wiedehopf»  Tab.  16  677, 14.  yiLyb  <*UU  «auf  dir  mit 
den  Koreischiten»  =r  «Foss  die  Koreischiton»  Buq.  I  71,  11.  — 
Vgl.  auch  noch  die  häufige  Konstrukzion  Ton  \j\  «da»  mit  dem 

Amm.  1.  Magegen  ntlürlich  »ollstandiger  Satz  ia  Fällen  w-r  y'^'Jj  ....  J^o  ^1 

» 

eHö  «UaJJ  1  .wenn  eingewendet  wird  to  (Ut)  die  Antwort:  Diee 

gleicht  nicht  Jenem-  M»*d.  17. 14. 
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Nominativ  oder  mit        w'e  BJoJu^  IC  »I  n.j  l*it  »da  (war)  eine 

groBse  Finsternis*. ,  unmittelbar  darauf  jLxJiS  16»  «da 

(war)  ein  Stück  der  Nacht»  Käm.  348, 16.  ;ÜL  Ul  «da  (erschien) 

der  Esel»  Mas.  IV,  22,  1.  **J  Iii  «da  (stand)  in  ihm  ....»  Tab. 
IIa  807,  3.  Vgl.  nooh  Abschn.  XXIII.  Hier  ist  immer  KM  natür- 
liches Subjekt. 

Im  Nominalsatz  ist  die  Subjektslosigkeit  immer  ohne  Weiteres 
deutlioh.  Eigenartig  liegen  dagogon  die  Vorhältnisse  im  Verbal- 
satz. Im  Qrunde  ist  jede  3  Pors.  Sing.  Mask.  des  Perf.,  der  nioht 
ausdrücklich  oin  iroies  Subj.  beigegobon  ist,  formal  subjoktslos, 
da  sie  keinerlei  Affixe  hat.  Anders  schon  steht  es  mit  der  3  Pers. 
Sing.  Fem.  und  der  3  Pers.  Plur.  Mask.  und  Fem.  im  Perf. ') , 
die  zwar  gleichfalls  kein  Persononzeichen  haben,  aber  in  ihren 
Genus-  und  beziehungsweise  Numerusendungon  oin  Element,  das 
mit  Notwendigkeit  den  Godankon  an  das  Vorhandensein  oinos 
Subjekts  mit  fomininon,  boziohungBwoiso  pluralischen  Eigontüm- 
liohkeiten  hervorruft,  mit  sich  führen.  Hierdurch  konnten  sie  in  eine 
Linie  mit  don  übrigen  Personen  dos  Verbums  treten.  (Durch  letz- 
teren Umstand  unterscheiden  sie  sich  von  subjekUlosen  Nominal- 
sätzen  wie  {J^JS  «tötende»).  Da  wird  denn  der  ursprünglich  indif- 

feronton  3  Pors.  Sing.  Mask. ,  doron  Aasgang  oigontlich  wodor  als 
Genus-  noch  als  Numoruszoicbon  gofasst  werdon  konnte,  schon  frübo, 
und  gewiss  im  Arab.,  symmetrisch  zu  den  übrigen  dritton  Personen 
(namentlich  ausserdem  zur  entsprechenden  Person  des  Impf.),  der 
Gedanke  an  ein  mannliohes  Subj.  inharirt  haben,  auch  wo  ein 
Subj.  nicht  oder  noch  nicht  ausgesprochen  war. 

§11».  1)   «Ja».  (seiton  i-kü)  stoht  nach  affirraatiyon 

und  negativen  S&tzen,  soll  aber  nioht  nach  Fragen  gebraucht 


Ahm  1.  Ob  auch  dia  Formen  de*  Impf  ursprünglich  auf  Biliösen  beruhen,  hingt 
von  Vorausaeliuogrn  ab,  über  welche  die  Akten  noch  nicht  geachloiaen  »ind.  In 
hiatorücher  Zeit  muaa  ihr  Fracfix  für  Jedermann  ein  Subjektaattii  gewesen  »ein 
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werden.  Z.  B.  jj  Jlä  Ä1JI  caA^c  oUJ'  Lp  ^  J  JlS  «Er 
sagte  zu  ihm:  Du  hattest  Qott  zum  Zeugen  aufgerufen.  Da  ant- 
wortete er:  Ja»  IHiS.  677,  19.  j  *JI  ^  kjuo  ^  ^3»?  v^JLä 

 Ä^yd'  ^  uiy^J       iJJ'j  ^1  JU  ü^yJt  tlch  sagte:  Erzähle 

mir  Ton  der  Schilderung  des  Profeten  in  der  Thora.  Da  sagte  er: 

Gerno,  bei  Gottl  Er  ist  in  dor  Thora  geschildert  mit  Buh,. 

II   22,  1.    &  «I  j>%   Jfyf,  ^/l  yfr?  f&jj  V 

oyj  Us'  «jül  «Ich  denke,  ihr  seid  nicht  im  Unklaren  über  meine 
Kriegskenntniss  und  sonstige  Erfahrenheit.  Da  sagten  sie :  Ja,  du 

(bist)  wie  du  sagst*  Tab.  IIa  183, 6.  ijofCi  "tf  J  JJUbs\  ^JS  Jtf 

ly^j       a<]  Jj>I  JUö  oiij  ^il  ^  äLuti  ^y^>  f^Jio  i 

«Du  hat to? t  mir  doch  zugesagt,  Nichts  gegen  mich  unteruohmon 
zu  wollen,  bis  ein  Brief  von  Ibn  Zjjad  eintreffe.  Da  sagte  er: 
Gewiss,  aber  (diese  Leute)  sind  ja  gar  nicht  mit  dir  gekommen» 

Tab.  IIa  303,  4.  ^Jß5  ^  ^  %  ^  ^  I*  *M> 

jJLy  «Sio  sagte:  Du  kommst  nicht  zu  Besuch  zu  uns.  Da  sagte 
er:  Doch,  aber  ich  komme  mit  einer  Botschaft*  Kam.  874,16. 

J«jJ  steht  als  Antwort  auf  Fragen  affirmativen  oder  negativen 
Sinnes ,  aber  auch  nach  nichtfragendon  Äusserungen.   Z.  B.  JUS 

jtjü  ,}—>■-'  fc-A^r  JJ>  «Er  fragte:  Hat  er  Schulden?  Man  ant- 
wortete: Ja»  Buh.  II  56,  9.  ^U.  ^  ,b  JJ,  MtjJ  S$  ^ 
jtJuo  (Ho&wija  fragto:  Hat  Zijäde  Kindor?  Da  antwortete  or:  Ja, 
oinon  kloinon  Jungen»  Harn.  235, 23.  ^jü  \yki  l^rco>Ü  l*Xc  (jt>/  1*31 
«Morgen  findet  euch  ein!  Da  sagten  sie:  Gut»  'Fab.  Ia  436,  14. 

r-A-J  JU  a-Juu,  *U*i  U  ^*3c«3  Qt  «Er  sagte: 

Unter  der  Bedingung,  dass  du  mir  berichtest,  was  zwischen  dir 

und  ihm  vorfällt  Da  sagte  er :  Schön»  Tab.  IIa  69, 16.  ^JLJ 
i^JUi        .Sei  gegrüsstl  Jawohl,  sei  gegrüsst.  Horn.  603, 7. 16. 

21 
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*ju  Uli  «Iii  ^  sJ->'  K  v^yü5  «Ihr  sollt  aber  kein  Anrecht 
auf  das  Wasser  haben.  Da  sagten  sie:  Einverstanden»  Iiulj.  II 
343,  11. 

Seiton  sind  JwZo,  das  nioht  naeh  Fragen  stehen  soll,  nnd 

jJL>,  jJL>,  j-*-»,  das  namentlich  zur  feierlichen  Bekräftigung 

« 

eines  Vorsatzes,  aber  auch  zur  Bestätigung  von  Behauptungen 
und  als  Antwort  auf  Fragen  dienen  soll  (s.  Lane).   ^  soll  cor 

Entgognung  auf  allo  möglichon  Äusserungen  folgen,  abor  nur  vor 
Schwüren  stehen  (s.  Lane) ,  z.  B.  ^5r?«J  ij*  vJl— tfbL^J 

m 

U**j>  oft  ^aJS  U  «Greife  mit  deinen  Leuten  an  1  Da  sagte 

er:  NoinI  Bei  meinem  Leben!  Ich  bin  nioht  gesonnen,  Azd  und 

Tamlm  abzuschlachten*  Tab.  116  726,  19.   "Ä->  ^  o<JH  oJl 

Jc*u4<  IJ^  ^  Jlä  jJJI  Jy-.^  ^  «loh  sagte:  Hörtest  du  das 
von  dem  Boten  Gottos?  Da  antwortete  er:  Ja!  Bei  dem  Herrn 

dieses  Gotteshauses»  Bufy.  1168,3.  Auch  qI  und  jJ  (=Ql,kaum 
-  jüt)  bestätigen  (s.  Lane,  Tgl.  Slb.  I  424,  1). 

^  tritt  negativen  Fragon  und  Behauptungen  bejahend  ent- 
gegen. Z.  B.  ^^Jb  Jlä  v_^JLb  jjl  ^  \lc  oyü  L«t  «Er  sagte: 
Kennst  du  den  All  ibn  Abu  Talib  nioht?  Da  antwortete  er: 

Doch»  Tab.  IIa  129,  6.  JLS4  ^JLaaeti,  <*U*i  ^  W 
J..w-ä  J  ^-Lj  «Man  sagte  zu  einem  Beduinen:  Willst  du  deinem 
grauen  Har  nicht  duroh  ein  Färbemittel  eine  andere  Farbe  geben  P 
Da  antwortete  or:  Es  sei!  und   tat  es»  Kämil  331,  14.  \_^m*^U.I 

«Glaubt  der  Mensch,  wir  würden  seine  Gebeine  nicht  sammeln P 
Doch!  Wir  sind  im  Stande  seine  Finger  zusammenzufügen i  I£ur. 

75,  4.  L^j  v^Jl=ol  4J>  ^  jLä  L^JLc  cj — I  ^  >Ji\         kJ  JJ 
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l  fJb*  (jmjJ  U  jLJLLÄjl  >_\*^  «Der  Bote  Allahs  sagte  zu  ihm: 
Du  gehörst  der  Religion  Abrahams  nicht  an.  Da  antwortete  er 
ihm:  Doch!  (Aber)  du  hast  in  das  Hanifitentum  Dinge  eingeführt, 

die  ihm  nicht  angehören»  IHiä.  411,  19.  iL_~U~j  w***)  $ 

cl^J  ^       ^  iLÄ*l  ^Jlil  ^  0»,  cy^         «Da  behaup- 

tot  Bosbasa  houto,  ich  soi  zu  alt,  und  Moinosgloichen  gehe  nicht 
mohr  zum  Tändoln!  Doohl  Wio  manchon  Tag  habe  ich  getän- 
delt .....  Imr.  62,8.  aJÜtl  ^  ^JJÜ  j,Uä»  jJJI  Ji  ^  iyJU  ,1 

cfci-J^J«  er  ■?  A  ör  y  <j/         «V^  3' 

Ifj  ouJüCs  JsU  tfjü^t»-  Jö  «oder  dass  sie  sagt:  Wenn  Allah  mich 
geführt  hätte,  wäro  ich  oino  Gottesfürchtige  geweson.  Oder,  wann 
sie  die  Strafe  sieht,  sagt:  Würde  mir  eine  Umkehr  ermöglicht, 
so  wäre  ich  eine  Gute.  —  Eil  Meine  Zeichen  gelangten  ja  zu 
dir,  [schlägt   auf  Y.  68   zurück],   aber  du   erklärtest  sie  für 

Lügen»  £ur.  39,  58—60.  Ja  Jüüt  L>u  )  jfl  hfjj^  Jü» 

flxJjj  Jj^i!  «Halt  an  bei  den  Wohnungen,  die  das  Alter  nicht 

verwischt  hat  —  doch,  und  dio  Winde  und  Regengüsse  haben  sie 

verändert»  [ßelbstkorrektur]  Zuh.  17,  1.  »jUJU  »yi        U  Li' 
«Deshalb  stehen  wir  doch,  welches  Unglück  auch  komme,  zu  Malik» 
[s.  die  Weigerung  in  V.  1]  Labld  61,  6.  u.  s.  w. 

2)  «Noin».  Das  gobrüuehlicho  Wort  ist  "51,  z.  ß.  t  w  tfJJJool 
«Soll  ich  es  dir  mitteilen?  Da  antwortete  er:  Nein»  Kamil  424, 
10.  u.  s.  w.  Es  steht  auoh  öfters  aU  rerstärkender  Ausruf  vor  Sätzen , 
die  ausserdem  noch  eine  Negazion  erhalten ,  z.  B.  «d)L-o'  ^  *JLU3  _o 
«Nein,  bei  Gott,  ich  vergesse  dich  nioht»  IJansft  60,7.  1 — *  ^ 
"  °* 

»LI  (»(«tun  «Nein!  Wir  geben  ihn  ihnen  nicht»  Harn.  423,  9  u.  s.  w. 

Jj  weiBt  eine  Äusserung  odor  einen  blossen  Gedanken  in  der 
Weise  zurück,  dass  immer  zugleich  die  richtige  Äusserung  an 
die  Stelle  gesetzt  wird  und  wird  bisweilen  durch  t  verstärkt,  z.B. 
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axäju  »JJ1  L  tfJJ  ^  Jj  v^Ji  iLyuu  jB  «Er  sagte:  Vor- 

kaufe  mir  es.  Ich  erwiderte:  Nein,  es  (sei)  dir  (geschenkt).  Da 
sagte  er:  Nein,  verkaufe  mir  est  Bulj.  II  63,17.  BJdLo 

jiüu  jfJu  pt*\  ^  ^&*>*  «wann  ioh  in  einer  Gegend  Scha- 
den leide,  sage  ich  ihr  Lebewohl;  nein,  ioh  bleibe  nioht  an  einer 
Stätte,  an  der  man  nicht  bleiben  kann»  Imr.  59,23.  Jk^-j  £Ü 

...  Uj  Jo  t  iMjm  j?U  JÜö  ....  Lü  y^jT        «Einer  von  ihnen 

sagte  au  ihnen:  Machet  mit  uns  Halt  ....  Da  sagto  Mundil :  Nein , 

gehet  mit  uns  ...»  Tab.  IIa  184,  18  f.  ^jjdl  l9/£öJ  a>JJI  JUS 

^L|Jü!9  JyJJ'  X<  Jk-»  lJr»)C^l  qjÄJJ  «Es  sagten  die,  welche  hochmutig 
waren,  zu  denen,  die  schwach  waren:  Haben  wir  euch  von  der  rechten 
Leitung  abgodriingt?  Noin,  ihr  wart  Übertreter!  Und  es  sagten  die, 
wolcho  schwach  waron,  au  donon,  die  hochmütig  waren :  Noin ,  dio 
List  bei  Tag  und  bei  Nacht!»  Kur.  34,31.  Zur  Einführung  eines 

andersartigen  Berichtes ,  wie  öLXjü!  ^UJu  *Ld^L>  <Jjo  J»j 
«(andrerseits)  wird  berichtet,  Charidscha  habo  vielmehr  mit  den  Leuten 
das  Morgengebet  verrichtet»  Mas.  IV  437,  8.  u.  s.  W.J  in  Selbst- 

korrokturon,  wie  ^j>o  uo^  XL,         XiLwil  j  1^Xj  „^äjI 

y£\       qHj^*  vix4  tDie  Ausdehnung  des  Gebirges  Kabch  betragt 

nach  Hohe,  Länge  und  Breite  2  Monate ,  nein  mehr»  Mas.  113,2. 

^1  ti  y>  t  *J  L^o5  ^CälS  yu  ^  ^li  «Lösung 
seien  für  den  Sohn  Bedrs  meine  Kamelin  und  ihre  Fesseln;  aber 
das  ist  zu  gering;  nein,  Lösung  sei  für  ihn  meine  Familie»  Hut. 
48,  1.  Auch  ohne  schärforen  GogenBatz,  wonn  man  einon  Gedan- 
ken fallen  lässt ,  um  sich  einem  anderen  zuauwenden ,  wie  v^wJ  Jj 
jcXcl  ^yui  »Indes,  wüssto  ich  doch,  wann  ich  morgens  auf- 
breche» Ilam.  615, 1.  lL-o-  l^S  ^-^S  ^  Jj  «Indes,  ioh 
will  vom  Vornehmsten  aller  Bogen  erzählen»  Zuh.  9, 17.  Hervorzu- 
heben ist  der  Gebrauch  zur  Zurückweisung  des  einen  Teils  einer 
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Doppelfrage,  und  zwar  sowohl  des  zweiten  als  des  orston  Toils,  a.B. 

t«yül  i^yJ'  «Der  H&rithit  fragto:  Ist  der  Emir  grösser  oder  der 

Ohalife  Pich  antwortete:  Der  Chalife.  Da  fragte  er:  Und  ist  der  Cha- 
life  grösser  oder  der  ProfetP  loh  antwortete:  Nein,  der  Profet»  Kam. 

434,  10.  ^  JS  ^JG.  9I  vU!  gj£»f  JU  «Er  fragte:  Wird  das 

Tor  geöflnot  oder  aufgebroohenP  Er  antwortete:  Nein,  es  wird  aufgo- 
broohen»  Bub-  II  401,  14.  y\  iELo  rW  X_«Lb  ^  J^>jJI  t^U»! 

«Wählet,  einem  auf  Abwegen  wandelnden  Herrn  Gehorsam  zu 
leisten,  oder  mit  einom  Horm,  der  keiner  ist,  zu  kämpfen.  Da 
Bagton  sie:  Noin,  wir  wählen,  oinom  Horm,  dor  auf  Abwegen 

wandelt,  Gohorsam  zu  leisten»  Tab.  IIa  4,  1.      oüt  JLä 

fr*  ™  _  f  > 

oL—jj,  jt  ^  |jl  ^«jjc  Jb_j  J  i&lio  &yA  «Er  fragte:  Bist  du  ein 
echter  Araber  oder  ein  KlientP  Da  erwiderte  ich:  Nein,  ich  bin 
ein  echter  Araber  aus  dem  Stamme  Zijäd»  Tab.  Ufr  623, 16. 

£y  ist  die  stärkste  selbständige  Verneinung  und  dient  auch 
zur  Bekräftigung  nachfolgender  affirmativer  Sätze,  wobei  es  eigent- 
lich abweichenden  Meinungen  oder  Absichten ,  die  nicht  notwendig 

ausgesprochen  sein  müssen,  entgegentritt   Z.B.  u^uUL}»  Jü»  IjJUi 

>  »  ■      -  i 

U  U  ^  ^Lf  vyJJLi  «Sio  sagton:  Du  bwt  bo- 

sosson.  Da  orwidorto  ich:  Mit  Nichton,  boi  moinom  Horrn,  ich 

bin  nicht  bosessen  und  nicht  betrunken*  Ilam.  292,6.  tü\^  o*JUii> 

^Jl  ^  »Xo  «ich  glaubte,  bei  Gott,  die  Leute  wollten  mioh 

gofangen  nehmon,  da  zog  ich  mein  Schwert  und  sagte:  Nimmer- 
mehr, bei  dem,  in  dessen  Hand  meine  Sele  ist,  ihr  werdet  nicht 
an  mich  herankommen,  Tab.  IIa  41,  13.  oU^0  JUL) 
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i^y>iä  y.f  cdie  Benü  Libjan  Bind  mir  gegenüber  Gott  sei  Dank  in 
offenbare  Scbande  geraten.  Ich  vergalt  ihnen  dafür,  dass  sie  mir  mein 
Eigentum  nahmen.  Nein,  Benü  Lihjün,  so  beraubet  mich  doch!»  HufJ. 

63,  1.  fjXli  flj^S  «JJt  f  Sjk  iu  ^l'^^l  ^  jj  .Sprich: 

Zeigt  mir  diejenigen,  die  ihr  ihm  als  Genossen  beigeselltet  Nein, 
vielmehr  ist  er  der  mächtige,  woiBe  Gott»  Kur.  34,  26  u.  s.  w. 
JmpertoMiin.     §  118.  Die  Angaben  der  Arabor  über  die  Form  der  Witte- 
rungsausdrücko  s.  bei  Lane  s.v.         «blitzen»,  äJ3  «schneien», 

«w  (*/ 

A_c;  «donnorn»,  «regnon»  u.  s. w.   Es  füllt  auf,  dass  diese 

Yerba,  soweit  sie  WitterungsverhältnisBe  bezeichnen,  transitive 
Vokalisazion  haben,  was  sich  wohl  nur  so  erklärt,  dass  sie 
Denominative  sind.  Gleichbedeutund  mit  der  ersten  ist  die  vierte 
Konjug.  und  zwar  gewiss  gleichfalls  denominativ.  Beide  werden 
«Blitz  sein»  u.s.  w.  bodeuten.  Die  arab.  Grammatiker  führen  stets 

»©-  «rrr  O 

oin  Subjekt  an,  also  vj>j*3'  <Jy  «der  Blitz  blitzto»  oder  *U>«JI 
«dor  Himmel  blitzte»,  oder  zwur  ohno  ausgosprochones  Subj.,  abor 
dann  Fem.  ciö  j  und  mit  Ergänzung  von  *U%»JI  «der  Himmel 
[Fem.]».   Der  vom  Wetter  Betroffene  kann  Obj.  werden,  also 

*U*JI  U£*U3  (Li5\ljl)  «os  sohnoito  auf  uns»,  S^joa  «sio  wurdon 

eingeregnet».  Jedenfalls  fanden  also  die  Araber  in  diesen  Aus- 
drücken nicht  das,  was  wir  unten  Impersonalien  verstehen.  Bei- 
spiele: vi^ij-Jj  *U-JI  oA-c,  «der  Himmel  donnerte  und  blitzte» 

Tab.  116  844,  15.  L*J>>JI  ül  «wann  Elwetlr  beregnet  wird» 
HutJ.  159,  2.  c>j>_iJI  z^*-"  &4  ,er  war  nicnk  ©ingeschneiten 
[=  harten]  Herzens»  Harn.  367,  5  '). 


Amm.  1.  liäuug  anoh  Fälle  wie  *jL$\~  Ot'i>  .e,  kam  eine  Wolke  und 

regnete'  Buh,.  I  174.  8.   'cUc  saö^'  «J  ^fJJI  (jö^UJ^  oUUI  öU 

o  »  c 

tXfiJiy  yajuLf  .Eine  mit  dunkeln  Lippen  und  einer  Wolke,  mit  der  sie  ge- 
flimnllieh  bliUte  mitteilt  eine«  wie  ilonig  gl&meoden  (Zahm)*  Harn.  848, 11. 
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Die  gewöhnliche  Form ,  in  der  man  die  sonstigen  Phänomone 
gibt,  ist  aber  eine  ganz  andere.  Das  Phänomen  ist  zwar  gleich- 
falls Denominativum,  abor  der  yon  ihm  betroffene  Gegenstand 
wird   Subjekt,   die  Konstruktion  ist  also  denkbarst  persönlich, 

z.B.  W  l5äs».  .wann  sie  Frühling  wird,  bewohnt 

sie  ...»  =  «wann  es  Frühling  wird,  b.  s.»  Käroil  218,7.  ^Jis* 

^Lx_äJI  I^SaoI  «bis  sie  Morgens  wurden,  und  Elmuchtar 

Morgens  wurde»  —  «bis  es  Morgon  wurde»  Tab.  116  749,  1.  \y\s>\ 
yrf^jß  tBie  fingen  an  Abends  zu  werden»  —  «es  fing  an  A.  zu  w.» 

?am.  16,  14.  vJLä  J-m~»  jjUL*  (£b±  ,Jujf  I^LkJ  «bis  sie 

nach  AJamlam  hineinkamen  und  ein  ongor  Talweg  über  ihnen 
finster  wurde»  =  «und  sie,  als  es  finster  wurde,  einen  engen  Talweg 

betraten»  HucJ.  II  S.  38,4.  lyü  'o'  Ju  oy0~J  üf~»  «ein  Quartier, 
in  dem  sie  den  Winter  verbringen,  wann  es  Winter  wird»  [wann 
Bio  Wintor  werden]  Bala(J.  346,  8. 

Trotz  Alledom  kann  die  Existenz  yon  Impersonalien  im  Arab. 
nicht  wohl  bestritten  wordon.  Häufig  wird  $  «Boin»  unpersön- 
lich gobrauoht,  z.  B.  JuÜI  ^  0tf  U  «als  (es)  am  näohston 
Morgen  war,  kamen  sie  Morgens  ...»  Tab.  116  799,  7.  Also  auch 

Fälle  wie  jJJI  Jy»,  pl5  JJJI  UiaJ^  ^  UJ  «alB  (es)  in  oinem  Teil 
der  Nacht  war,  stund  der  Bote  Gottes  auf»  Bu^.  I  48,  17,  was 
man    an  sich  auoh  persönlich  auffassen  könnto  «als   er  ». 

Ebonso  juJI  s^S }  äU3  iXu        U  «als  (os)  nachhor  war,  ritt  er 

zu  ihm»  Tab.  116  751,  12.   So  dann  auch  o>UJ«  »os 

war  nicht  eine  Zeit  [Akk. !]  zur  Flucht»  J£ur.  38,  2.  Vgl.  ferner  ^ 

«wenn  os  so  wäre»  Mas.  VII  323,  1.  LijJl  ^  Jlj  > 

l  \        «immerdar  wird  os  in  der  Welt  oinon  Gotadolton  und 

einen  Tadler  geben»  Labid  51,  5.  ^Oyi'  ^äs*  tf^yto^j  *i  aU  0I 
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^j^i»  &\  »wonn  es  dir  keine  Ruhe  läset ,  bis  du 

mich  zu  Katarijj  zurücktreibst,  so  glaube  ich  nicht,  daas  du 
Ruhe  bekommst»  Eamil  289,  11.  Manchmal  mag  allerdings  der 
Inhalt  des  Vorangehenden  oder  Folgendon  Subjekt  sein;  so  auch 

in  Sätzen  wie  dJ-lS  jJlxJL»,  äVJLc  J-^Uj  ^  «Wenn  man  dir 
gegenüber  geizig  ist  und  Ausflüchte  macht,  so  ist  (es)  dir  ärger- 
lich» «Alk.  1,  9.  JairtUll  «Ui  JS  ,(es)  wäre  eine  Abhilfe 
gowesen,  wenn  sie  die  Milkats  getroffen  hätten»  'Alk.  10,5.  —  ^ 

wird  als  Impersonale  gebraucht,  ^X^fS;  jUJL  ^kJ  t(os)  genügt 
an  Allah  als  Zeuge»  =  «Allah  genügt  als  Zeuge»  Rur.  13,  43. 

(JaJsU  ^^ipl  (j&^Ü       ^j&f  «(es)  genügt  an  uns  als  Horn  für  den 

Widder  dos  Kampfos»  =  «wir  sind  ein  gonügondos  Horn  für  ....» 

IJansü  S.  11,15.         *r»-U  y^JÜL  ^^äS  ,(os)  gonügt  an  dorn 

Qroisonaltor  als  Tötender  des  Mannes»  —  «das  Greisenalter  genügt, 

den  Mann  zu  töten»  Labld  40, 57.  tf)uiJu  Up-  ^  «Trauer  genug 

war  dein  Begräbniss»  Kämil  230, 10.  $\  üUjÜLi  }  £ 

£ü  C)IXI  «iLy«pU  J?y  «wonn  dich  auch  nur  diese  Leute  be- 
kämpft hätton,  dio  ich  dir  im  Nacken  sitzen  sehe,  so  hätte  (es) 
sohon  an  ihnen  genügt»  —  «so  hätten  sie  schon  genügt»  fab.  IIa 

304,3;  aber  auch  persönlich,  wie  jj#g»>  ;rU>Laj  L^>>  «mein 
Volk  genügt  als  kundiger  seiner  Leute»  —  «mein  Volk  ist  Beiner 

Leute  genügend  kundig»  ITam.  713,  21.   xl*3  'Sji      ulu  ^ 

«unBoro  Entfromdung  ist  so  gross,  dass  oin  Qruss  nicht  orwidort 
wird»  Harn.  196,4;  auch  mit  doppeltem  Akk.,  z.B.  f&CJU  Ju> 

-  ©  «. 

J-^yS  «*cn  ^aDe  eucn  genügend  gemacht  das  Herumgehen 

und  das  Wandern»  =  «ich  bin  genug  für  euch  herumgegangen 

und  gewandert»  Tab.  IIa  201,  8.  CJ!kXJ1  I4JW  «ea  möge 
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dir  Schutz  tot  ihr  verschaffen  dio  Freigehigkoit  der  Hände» 
Hu*.  6,  17. 

Beliebt  sind    passive   Impersonalien,    die   aber    stets  eine 

nähere  Bestimmung  haben  sollen,  also  nicht  einfach  «(es) 

wurde  getötet»,  sondern  nur  U^J\f  J-äJ»  «(es)  wurde  mit  dem 

Schwerte  go tötet  •  oder  dgl.  Dies  muss  doch  irgendwie  in  der  Natur 
der  Sache  liegen ,  denn  auch  ausserhalb  des  Semitischen  wird  es  ge- 
wöhnlich so  gehalten  ').  Dass  es  sich  hier  um  persönliche  Konstruk- 
zionon  handelt,  nnd  die  nähere  Bestimmung  als  Subj.  zu  betrachten 
ist,  ist  nicht  gerade  wahrscheinlich.  Bei  Passiven  von  Verben,  die  an 
Bich  objektslos  sind,  kann  wohl  der  Schein  entstehen,  als  verhalte 

-  -  • 

sich  z.  B.  qUAjL  £ä*3  «er  knarrte  mit  den  Schläuchen»  zu 

ljuj  «er  tötete  den  Zoid»,  wie  0UiX  £<ü6  «mit  den  Schläuchen 

wurde  goknarrt»  zu         ^JLi  «Zoid  wurde  getötet»,  indem  «mit 

den  Schläuchen»  zwar  als  praeposizionaler  Ausdruck  keine  Nomi- 
nalivondung  annohmon  konnte,  virtuoll  aber  doch  Nominativ  und 
Subj.  wäre.    Nimmt  man  aber  oin  an  sich  objektregirendes  Vor- 

bum,  wie  \Ju^f  J^-XJ  «mit  dem  Schworte  wurde  getötet»,  so 

entspricht  dem  ein  aktives  v^ä  11  J^Jü»  «er  tötete  mit  dem 
Schwert»,  nnd  auch  dieser  aktive  Ausdruck  ist  grammatisch  un- 


Anm.  1.  Wie  man  nicht  su  tagen  pflegt  vy-3  «(et)  wurde  geaohlagen» ,  ohne  nähere 
Bestimmung,  »o  aagt  man  aoch  nicht  V/^  »«n  Sehlagen  [Nomin  ohne  nuh. 

.  Beat  ]  wurde  geachlagen*  oder  ijto  ^tf>  ,(e  e)  nurde  ein  Schlagen  [Akk.]  geachla- 

gen'.  Dies  der  Oeaichtapunkt,  unter  dem  die  von  den  Arabern  mit  gToeeem  Behagen 
erörtert«  Krage  fibcr  die  Uniuhuaigkeit  letzterer  xwei  Konatrukxionen  au  betrachten 

iat.  Gegen  L£ä>  ^y*>  .er  wurde  ein  Schlagen  [Akk.]  geschlagen-  M  nicht» 
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vollständig;  es  fehlt  das  Obj.,  das  man  bei  einem  Verbum  wie 
J^-XJ)  «töten»  sonst  erwartet  (b.  S.  41).  Iiier  ist  doch  klar,  dass 
der  ausgelassene  ObjektsbegriiT,  und  nicht  vj>  «  m  ILj  «mit  dem 
Schwerte»,  auch  der  in  der  passiven  Konstruktion  fehlende  Sub- 
jektsbegriff  ist.  Okkasionell  objektsloses  Yerbum  und  an  sich 
objektsloses  Verbum  kommen  im  Aktiv  darin  überein,  dass  keine 
Veranlassung  gegeben  ist,  ein  Nomen  auszusprechen,  auf  das  die 
Handlung  ihres  Suhjokts  unmittelbar  bezogen  ist  (§  54),  und  eIb 
Paasivhandlungen  aufgefasst  kommen  sie  darin  überein,  dasB  keine 
Veranlassung  gogebon  ist,  ausdrücklich  ein  Nomon  zu  bezeichnen, 
das  der  unmittelbare  Träger  der  Handlung  ist.  Gogon  die  rein 
imporsonale  Auffassung  Hesse  sich  höchstens  einwenden,  dass  os 

eine  angebliche  Eonstrukzion  gibt  j^Jt  *-JLc        «gereist  wurde 

auf  ihm  heute  [eig.  de>  (heutige)  Tag,  Nomin.]»  (s.  B.  SIb.  I 

S.  90  ff.),  die,  aktiviBch  gedacht,  fy-a-M  a-*JLc  ^1 — -  «er  reiste 
auf  ihm  den  heutigen  Tag»  lauton  würde,  so  dass  also  oinor 
adverbialen  Bestimmung  der  aktivon  Wendung  das  Subjekt  der 
passiven  entspräche.  Sollte  diese  Ausdrucksweise  noch  irgendwo 
ausserhalb  des  Gehirns  der  arab.  Grammatiker  bestanden  haben , 
so  wäre  sie  so  zu  erklären,  dass  hier  das  VerhältnbB  der  Ob- 
jektsakkusative  aktiver  Konstruktionen  zu  den  Subjektsnominativen 
passiver  Konstruktionen  äussorlich  auf  die  advorbialen  AkkuBativo 
Übergriff1). 

Beispiele:  aU£X  ^  £fi*&>  U  «nicht  wird  mir  mit  den  Schläu- 
chen geknarrt»  Kämil  216,  7.  pJLi  JL&j  5*  iy^u-ÄJ  iyt>  «bia 
ihr  eilt  oder  mit  ouch  geeilt  wird»  Ilm.].  196,  6.    *-J  <XJ)  «es 


Anm.  1.  Auf  Nachlässigkeit  beruht  m,  wenn  der  nicht  genannte  Urheber  der  Hand- 
lung hinterher  unvermittelt  auftritt,  kJJlS  j?U«  A-=J     _j  ^Jt  ijt 

*  * 

.aobald  bei  ihm  für  Einen  von  ihnen  Fürbitte  eingelegt  wurde,  nahm  er  ihn  [den 
Pürbitter]  al*  Bürgen  an-  Kimil  692,  0. 
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wurde  ihm  geboren»  =  «er  bekam  Kinder»  Huoj.  231  Einl.  12. 

\&]  Ufcfc  LT^j  Cfc*>  L$  «eB  wurdo  getrennt  zwischen  mir 
und  zwischen  meinem  Mann  und  zwischen  meinem  Kind»  =  .man 
trennte  mich  von  moinom  Manu  und  meinom  Kind»  IHiS.  315, 18. 

jkjJLfi  «es  wurde  auf  ihn  gedeckt»  =  «er  wurde  ohnmächtig» 

Buh,.  I  179,4.  u.s.w.  So  dann  auoh  q|^o  <U  ^-j^'  &  ^>Lä_5\j 
«nötig  ist  boi  der  Post  zu  einem  Ministerium»  — ■  «die  Post  hat 
ein  Ministerium  nötig»  ftudäma  184,  6  '). 

Über  den  wichtigen  Gebrauch  Ton  Passivpartizipien  zu  unper- 
sönlichen Passiven  b.  Abschn.  XXVIII. 

Wenn  ob  im  Arab.  überhaupt  Impersonalien  gibt,  so  darf 
schliesslich  noch  die  Frago  angerogt  worden,  ob  wirklich  bei 
den  Witterungsverben  ursprünglich  das  Subj.  «der  Himmel»  ausge- 
sprochen oder  auch  nur  gedacht  wurde ,  oder  ob  vielleicht  nur  der 
allgemeinste  Subjekts  begriff,  der  Gedanke  an  das  blosse  Vorhanden- 
sein eines  Träger*  der  Handlung  vorschwebto.  Die  grammatisch 
subjoktsloso  Konstrukzion  o^V  ,*io  blitzt*  (S.  318)  könnte  möglichor- 
woiso  die  ursprünglichoro  soin,  und  auch  hier  dio  Fomininonilung 
dem  Substantivbogriff  überhaupt  Ausdruck  goben  (s.  §  14).  Eine 
solohe  wenigstens  ungefähre  Andeutung  einos  SubjektsbegrifTs  lag 
bei  Impersonalien  für  Naturphänomeno  näher  als  bei  anderen  Im 
porsonalien.  Ist  dio  Fomininondung  der  3  Person  des  Perf.  auch 
kein  Subj.  explioite  and  in  dem  Sinne,  in  welchem  die  Affixe 
dor  1  und  2  Porson  (bezw.  im  Impf,  auch  der  3  Person)  Subjekte 
sind,  so  verbindet  sioh  mit  ihr  doch  (s.  8.  312)  dio  Vorstollung 
eineB  existirenden  Subjekts.  Die  Witterungsverba  stünden  also 
auf  der  Grenzlinie  zwisohen  persönlicher  und  unpersönlicher  Kon- 
strukzion, und  erst  sekundär  hätte  sioh  das  Subjekt  «Himmel» 
—  weil  es  glücklicherweise  Fem.  ist  ?  —  *)  eingeschlichen. 


Ahm.  1.  Natürlich  hat  man  hiervon  Passive,  deren  Sobj.  ein  Sats  i»t,  tn  trennen, 
wie  Juu»  'Ä*  Jwö  .(Ea)  wurde  geantwortet:  DaaiitSa'd'  Maa.  IV  811,  8.  «.s.w. 
Anm.  2.  Sollten  die  Verhältniaae  in  der  Tat  ao  liegen  wie  oben  dargeatellt  iat.  »o  rührt 
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Interjektionen.    §  11©.   Ausser  den  zahlreichen  freien  Interjekzionen  hat  daa 
Arab.  noch  interjekzionale  Wortausgänge   an  allen  Kasus* ,  wie 

Jj^Ac  \i  «bLJ>l  \t  .1x3  b  co  Vater,  o  Volk,  o  Familie!»  fab.  Hb 

744,5.  »b*Uol3  «Ha,  am  Morgen  1.  IHiS.  720,1.  tM^ 

«Weh  der  Schmach!  Weh  der  Schmach  des  Schüblings!»  Ham. 

422,  10.  «Weh  Mohammed!»  Mas.  TO  96,5.  .LxJ* 

,0  Muttor!»  Kämil  639,  6.  »J?  «Mutter!»  IHiä.  585,  12.  Lj» 

,0  Omar»  Kämil  401,4.  UUbJ  L-»  ,0  Weh!»  Tab.  IIa  318,6. 

t_<iiff  tO  Schmerz»  Hu(J.  143,  8.  iJ»^>-  b.  tO  Weh!»  £ur.  34, 
57.  u.  8.  w.  —  Auch  Tor  den  ausrufenden  Attributen  zu  Vokatiten 
und  Akkusativen  des  Ausrufs  kann  die  Intorjokzion  stehen,  wie 

pL"  (j»UJ!  sr*XS^  L->  vjJL>  LI  «Abu  Dulaf,  o  verlogenster  aller 
Menschen»  KSmil  354,  15.  —  Auch  an  die  Überhängenden  Vokale 
im  Reim  kann  erinnert  werden,  wenn  sie  auch  nicht  eigentlich 

intorjekzional  sind,  wie  oi3l  (=  ^zJ!)  statt  ^Jl.  Harn.  252,27. 

u.  s.  w.  Über  interjekzionale  Ausgänge  an  der  Frage  s.  §  46. 
Die  Interjekzionen  werden  häufig  mit  der  Praep.  S  verbunden , 

womit  derjonigo  bezoichnot  wird,  don  dio  Intorjokzion  botrifft. 
Diese  Praepos.  wuchB  öfters  mit  der  Interjekzion  zusammen,  die 

dann  wie  ein  deklinirtea  Subst,  aussieht.  Beispiele:  ^^J^-e^  ^<r^3 

«Weh  und  Ach  Ober  mich!»  Hud-  246,5.  L^ÄjJii  L-f*S»>  tWeh 


am  Endo  da»  weibl.  Geschlecht  gewieaer  Natureracheinungen  and  Natorkärpor  im 
Semitischen,   im  Arab.  «Sonne«  (and  vielleicht  hiernach  \j&y  .Erde.), 

Ji  «Feuer«  *Lm*  «Himmel«.         «Wind  (and  hierin  ^-Äi  .Sele-.^  .Geut«, 

■  » 

letalere»  wol  Fremdwort),  ferner  J-O  «Nacht«,  ^^Vo  .  Vormittagateif  (auch 
Maak.)  aämtlich  ohne  Femininendung ,  daher,  data  aie  aekundär  in  die  Stelle  von 
Subjekten  weiblicher  Imperaonalien  für  Natarpbänomene  eintraten. 
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ihr  mit  ihrem  Geheul  [Feraininondung] !.  IHiS.  996,3.  tä)J  «j!  (Var. 

Li')  «Pfai  aber  dich!»  Tab.  IIa  323, 12.       «Ul*  «Hierher  mit  dir!» 

$ur.  12,  23.  ±J  {2  (Weh  dir  und  aber  weh!»  II  am.  421, 

18.  ü*5.  ^y»  <A1  Li  «Woh  dir  über  einen  Schreokt»  =  «weh,  welcher 

Schreck!»  Hutf.  93,2.  *J»J  L{  ,0  Well!»  Huij.  235,  2.       ')  L  J 

«0  mein  Volk,  dor  zerfahrenen  Sache  zu  Hilfe!»  Harn. 

176,  12.  (Hierzu  Tgl.  S.  196).  Die  häuBgsten  Neubildungen  ergab  die 

Komposition  mit  (j»j ,  Tgl.  *U  dfl3  j^l  Ju  oJUi  öUIXj  eUrfj  «er 

sagte:  Weh  dir,  er  redet  dich  anl  Da  sagte  sie:  Nein  bei  Gott, 

da*  Woh  über  dich!»  Kftmü  572,  16.        «lU  ^«JLc  ^^Ju,  «weh 

mir  über  Afra  ein  Wehl»  Del.  9,  1.   I  \  «Wehe  seiner 

Mutter!»  Ham.  627,  6.  J^LsaJJ  i^L*>  y>U>U  Jfc  «Weh  über  den 

Mörder  und  Schmach  über  den  Treulosen!»  Tab.  IIa  508, 6.  j^JI 

i  «Das  Weh  über  mich!»  Mos.  IV  13,  8.  ^i-f  «flulc,  XL5  »fLÄ 

«Doinor   Mutter   ein  Weh  [Fomininendung I]  und  auf  dich  ein 

andores!»  Harn.  717,3.  LÜdLj,  L4  ,0,  weh  uub!»  £ur.  18,47. 

^iJLij  Li  «0  weh!»  (mit  interjekzionaler  Verlängerung)  I£ur.  6,  34. 
ojL^I        «Ober  dich  die  Wehe!»  Del.  37,  1. 

Durch  Interjekzionen  werden  öfters  andere  Exklamazionen  ver- 
stärkt, odor  die  Interjokzion  wird  durch  oino  andere,  folgonde 

Exklamazion  erläutert  oder  bestimmt,  z.B.  ^yt^l  La  «Weg, 

hindert  sie!»  Balaü.  139,  16.  vi>lLtol  c^L***  «Hoho,  du  hast  irre 

geführt!»  Itfut.  4,  1.         IJ^  ^1  gJ  £j  «Ah ,  Mi]  Ist  das  ein 

).  -  ,^S|  -ich         JL»  3t,  z.B.  Und  268,1. 
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Leben!»  fab.  IIa  199,18.  \*  «Na  Abraham P!»  Mas. 

VII  63,7.  «tu  Ju*        4»!  .Nun  ihr  8öhne  AM  Man&ts!»  IHiä. 

■ 

556,  12.  LI  LJ4  tWeh  Abü  Dasama!»  IHiä.  557,15.  u.a.w.  ')• 

Sahen  wir  oben  Interjekzionen  dadurch,  daas  sie  mit  einer 
Praeposizion  zusammenwuchsen ,  in  die  Kategorie  des  Nomens 
eintreten,  so  können  doch  auch  direkt  Interjekzionen  wie  gram- 
matisch entwickelte  Satzteile  behandelt  werden.  So  nimmt  sU> 
«Dal»  (-  .nimm»)  Genus-  und  Numorusendungen  an,  Fem.  *La>, 

Dual  U5l*,  Plural  Mask.  Plur.  Fom.  o5l*  ^  kann  direkt 

mit  Suffixen  verbunden  worden,  ^5  .Weh  dirl»  Mu'all. «Ant.  70; 

ebenso  wird  gj^  behandelt,  z.  B.  j^Sfc  Hud.  246,  5.  «Hier- 

hör!»  kann  wie  ein  Imperativ  konjugirt  werden*),  also  \yj& 
(SyJ  «Her  su  eurer  Sache»  Tab.  1b  829,  1.  Indes  geschieht  dies 
keines  wogt  immer.  Hinzutretende  nähoro  Bestimmungen  sind  wohl 
nicht  mehr  als  selbständige  Ausrufo,  sondern  als  Dependonzen 

■1  ,  >  si 

von  pk?  zu  fassen,  wie  ^  »Lx^ä  jjd*  «Hieiher  eure  Zeugen  [Akk.]!» 

st  schafft  sio  her.  Kur.  6,  151.  u.  s.  w.    Auoh  oLJ*  «her  damit» 

das  wohl  eigentlich  ein  Yerbum,  aber  nach  einer  im  Arab.  nicht 

lebendigen  Bildungsweise   ist,  dürfte    dem  Araber  oine  konju- 

girto  Interjokzion  gowoson  soin.  Andoro  Füllo  von  Oborgang  oiner 

Interjekzion  in  ein  Wort:  L+JU  Jd\  ^JU  ^JUUt  eye  V31 

«Wann  die  Selo  eines  Ungläubigen  von  ihnen  an  ihm  vorüber- 
ging, machte  or  Aber  sio  pfui»  IHiä.  269,  10;  dagegen  Z.  6  J^Jü 

o1  MfJöf.  W  Lf^uuJ  «za  oiner  andern  sagto  or,  wann  sio 

ihm  vorgeführt  wurde,  pfuil»  Sy-X  «houlon»  IHiä.  563,  12.  1J>* 

1^»!  lj*jJ  «wann  sie  erschrecken,  rufen  sio  aj»  Hu{].  242,42  u.s.w. 

Ahm   1.  Interjektion  alt  SelUUufforderung  t  B  U-JÜ  Kta  «,^J5  ,»ie  »*gt«: 

P»tl  [«•tili],  indem  tie  »ich  »elb»t  meinte«  Buh   II.  343, 1 . 
AnK,  2.  Angeblich  kommt  togsr  eis  Impf.  vor.  Muf.  j  18»  Kode. 
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Die  Interjekzionen  können  wie  jedes  Wort  regirt  werden ,  also 
U4J  jjff  ^  «sage  nicht  Pfui  zu  ihnen»  £ur.  17,  24.  oL-O^ 

ol*  oL*j  «Versessen  auf  gib,  gib»  II  am.  242,  18. 

»  » 

XVIII.    IMPIRATIT   OID  VOKATIV. 

§  120.  Vgl.  §  37.  Als  Subj.  kann  ein  Vokativ  beim  Imperativ  lapinfa 
stehen,  auch  in  Gestalt  eines  heryorhobenden  Personalpronomens  oder 

Personalpronomen  nebst  nominalem  Vokatir,  z.B.  Ou^  ^«ol  «Sei 

geduldig  Jezldt»  Kamil  785,  6.         ^  JLaJ  ^  ^JLS 

J^a=>  «ich  sagto:  Wor  bist  du?          Da  sagte  or:  Nein,  sage  du 

mir  (,  wer  da  bist)»  Mas.  IV,  244,  10  f.  ool  w         «Führe  dü 

es  auf  die  Weide»  Bulj.  II  61,  4.  crx  ^jJ       1)1  p~Ju~ 

U;  «fch  will  ron  Tora,  Ton  Kufa  hör,  zu  ihnen  kommen, 

und  komme  dü,  Suweid,  von  Osten  hör  zu  ihnen,  and  komme  dü, 
Mohallil,  Ton  Westen  her  zu  ihnen»  Tab.  116  904,7.  —  Imperativ  in 

der  Selbstunteracheidung  ^  ,/j  Uc  jyS,  jaxJ  jjUuu  Oyi  ^JS 

«Dio  Bonü  Kird  sagten  zu  einandor:  Schafft  uns  die  Bonü  Amr 
vom  Halse»  Hutf.  II  S.  6,21.  n.  s.  w. 

§  121.    Der  Anruf  an  eine  zugegene  oder  als  zugegen  vor-  r,jia(w 
gestellte  ')  Person  erfolgt  im  nunazions-  and  artikellosen  Nomi- 
nativ. Der  Vokativ  hat  keine  Nunazion ,  d.  i.  keinen  unbestimmten 
Artikel,  da  er  ein  bestimmtes  Subst.  ist;  jedoch  bleiben  im  Dual 
und  Plural  die  Endungen  tu  und  nä,  die  sich  also  auch  hier  als 

- 

An*.  I.  Z.B.  eia  ToUr.  wie  L^S  I4  .0  Kulc.b-  Ihm.  420,18. 
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nicht  iudotorminirond  erweisen  (8. 161).  Aber  auch  den  bestimmten 
Artikel  nimmt  der  Vok.  nicht  an,  da,  wie  aus  dem  S.  179  Ausgeführ- 
ten ersichtlich  ist,  der  best.  Artikel  ein  Demonstr.  ist,  durch  welches 
dio  individualisirondon  Momonto  bozoichnot  worden,  dio  nicht  dor 
Situazion  selbst  angehören  und  nicht  in  sio  einbezogen  werden;  und 
zwar  ruft  der  best  Art.  mit  Notwendigkeit  den  Oedanken  an  die 
Existenz  solcher  anderwärts  gelegener  Momente  wach.  Er  vortrügt 
sich  also  nicht  mit  dem  Vok.,  der  seine  sämtlichen  individuali- 
sirendon  Momente  in  der  ihm  und  dem  Anrufenden  gemeinsamen 
Situazion  hat  und  in  dem  Augenblick,  in  welchem  er  ausgespro- 
chen wird,  erhält1).  Z.  B.  vt^i  ü  «0  Rabe*  Harn.  235, 16  (Reim). 

Wie  die  Appellative  nehmen  auch  die  Eigennamen  im  Yok. 
keine  Nunazion  an,  obwohl  sie  hier  nicht  determinirter  sind  als 
sonst  Dies  ist  nicht  auffälliger,  als  dass  sie  sonst,  obwohl  deter- 
rainirt,  dennoch  die  Nunazion  haben  können:  sie  werden  wie  die 
Appollativo  behandelt,  aus  douon  sio  ontstandon,  und  ihro  Nu- 
nazion ist  bodoutungslos.  Stots  nunazionslos  sind  nur  Kigonnamon, 
die  schon  als  Appellative  keine  Nunazion  hatten ,  nämlich  die  aus 
Yerbalformen  entstandenen  und  die  nach  Analogie  solcher  Eigen- 

>  «  -  » 

namen  behandelten.  Boispiele:  L>  ,0  Modschamma»  TT  am. 

343,  16  (Reim).  JjJ  «0  Malik.  Harn.  449,  19  (Yors). 

Der  Vokutiv  erleidet  gelegentlich  Yerkürzungon ,  z.  B.  cr^o  L» 
«O  Buthaina»  Kämil  42,  7.  £  «O  Ämir»  Nfib.  26,  3.  UjJ*  ^  JLal 
«0  Malik  ibn  Auf»  Hud.  80, 1.  u.  s.  w.  Das  Pehlen  der  Nunazion 

Ahm.  1.  Daes  der  best.  Art.  ein  Demomtr.  ist,  wäre  an  lieh  noch  nicht  ausreichend , 
aeine  Verbindung  mit  dem  Vok.  tu  »erbindern.   Ja.  ein  Demonatr.  kann  aelbat 

Vok.  sein,  x.  B.  juJf  U^P        .0  dieaer  [=  o  du]  halt  ein!«  Kimil  80.7. 

V»?  Ü  '  \*  L;»  *0  dieae.  was  denkt  ihr?'  —  .o  ihr  da'  Tab,  116  048,16 
and  so  häufig.  Allein  diea  aind  Demonstrative,  die  sich  auf  eine  gemeinsame  Situazion 
beziehen,  im  GegcusaUau  üüö  u.e.w.  S.  Abaohn.  XXII. 
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hat  mit  solchen  Verkürzungen  nichts  zu  tun:  man  versuche  nur 
einmal  mit  dieser  abgefallenen,  einst  also  vorhandenen  Nunaxion, 
d.  h.  Indeterminazion ,  einen  vernünftigen  Sinn  zu  verbinden  ,  indem 
man  etwa  ins  Deutsche  übersetzt ! 

Zur  Verstärkung  des  Vok.  steht  gewöhnlich  eine  Rufpartikel, 

meist  L}1),  f,  Ü,  forner T,  ^  (Bufc.  I  376,7),  ^f,  Li.  Aber  auoh 

ohno  sio,  z.B.         «Robll»  Labld  35,1. 

Häufig  wird  der  Vok.  noch  eindringlicher  gemacht  durch  Vor- 

Setzung  des  exklamativen  ^1  verbunden  mit  dem  alten  Demonstr. 

I»,  also  L*3.  In  diesem  Falle  muss  jedoch  der  Vok.  den  Artikel 
annehmen,  was  auf  äusserer  Kongruenz  mit  dem  Demonstr.  be- 
ruht. Z.B.  0L/L!t  LjJ  Lj  «0  ihr  beiden  Reiter!.  Ham.  129  ult. 
^^11  VJ  «o  ihr  Gläubigen  1»  Rur.  24,31.  u.s.w.  Seltener  U3LaIjt , 

z.  B.  goLJt  IJL^jl  ,0  du  Anbellenderl,  Harn.  291, 11  Wei- 
teres §  142. 

Unklar  ist  dor  ö<  brauch  von  l5,  der  Intorjokzion  des  Scbmor- 
zos,  die  nur  mit  irgendwie  detorminirton  Substantivon  vorbunden 

O 

werden  soll  (also  nicht  n  bL>j  I»)  '),  welch  letztere  meist  den  inter- 

jekzionalen  Ausgang  ä(h)  haben  OtX^  '3),  so  dass  nicht  klar  ist, 
wie  weit  überhaupt  der  Nominativ  anzunehmen  ist.  Beispiele  8.  324. 

Es  gibt  oine  Anzahl  weiblicher  Nomina  der  Form  JLÜJ,  dio 

natürliche  Vokative  sind.  Das  auslautende  t  hält  Nöldoke  (vgl. 
ZDMO  XXXVIII  409)  für  eine  metrische  Erweiterung  einer  Pausal- 

Anm.  1.  \t  ohM  Vokati»  1.  B  |JJj3        Li  «Ha,  liefert  du  den  BlitaP- 

Lebid  19, 16 

Amm.  %    Vgl.  aber  für  den  Inhalt  der  Klage  x.  B.  Up»  j,  .Web  welche  Trauer!. 
Kämil  717.5.  .Weh,  Wnnder  über  dich!-  B.h  II  104.6. 
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form  der  lebenden  Sprache ').  So  Hesse  sich  au  oh  du  i  von 
jJJl,  erklären.  Erontuell  wäre  es  aberall  dasselbe  interjekzionale 
I,  das  in  *JL3f3  u.  s.  w.  angenommen  wurde  (S.  195),  und  iu  dem 
Tielleicht  auch  das  »  §  119  Anf.  gehört»).  -  Die  Schimpfrufe 
einerseits  zu  Spitznamen  und  zwar  sowohl  zu  Gattungs- 
fur  Tiere  als  zu  Personennamen,  andrerseits  zu  Ap- 


pollativen  tadelnden  Sinnos  und  zwar  zu  Abstrakten  (JlsÜ  «Schlech- 
tigkeit» u.s.w.).  -  JüJ  ist  indeklinabel,  also  okXj 

•sie  wurden  mit  den  Lanzen  zersprengt  als  Zerstreutet  eig.  ein  Zer- 
streuen, Infin.  und  zwar  innerer  Objektaakk.  IHii.  723,  6  (Reim). 

jLsi  oJL*ä>I9  sy  vu*i?  «ich  bekam  die  Redlichkeit  und  du  be- 
kamst die  Schlechtigkeit»  Nab.  10,4  (Reim).  u.s.w. 

jjü  ist  violloicht  ursprünglich  gleichfalls  im  sohmähenden  Ausruf 
gebraucht  und  erstarrte  in  dieser  Form  (Tgl.  8.  171). 

Der  Vok.  kann  nähero  Bestimmungen  iu  sioh  nohmon,  jodoch 
nur  solche,  die  im  Nomin.  oder  im  Akk.  des  Ausrufs  stehen, 
also  Attribute,  aber  keinen  Oenitir  und  keinen  Objektaakk.; 


[**».  1.  Win  «  etwa  ein  vnrkurxte»  Suffix  der  1  Per«*  (wie  y>  L  «.  ».  *.),  m 
erw.rtcle  mm,  daas  mit  JLÜ  hlonewörter  gebildet  würden;  aber  mit  verachwindend 

wenigen  Annahmen  aiad  et  Schimpfwörter.  [Fflr  die  Annahmen :  ^ü,  ein  Name 
Mekka» .  Kimil  706,  10. 13.  Der  Ortname  oüJ  (i. B.  «Ant  11. 10)  wU  einen  Ort 

■ 

an  dem  e»  Wnmer  gibt  (Harn  18.8)].  Da  ee  auch  einige  Imperative 


der  Form  JL*i  gibt  Kwald,  gramm.  erit.  I  f  3M.),  to  lieeeo  aieh  bei 

die»eo  nnd  dann  durch  Übertragung  bei  den  SubtUntivcn  an  ein  verkürztet  Suffix 
der  8  Sing.  Kern,  denken;  allein  diete  Imperatire  eind  nicht  tpetiell  weiblich,  and 

auch  nta  könnten  mit  Nöldeke  aU  metriache  Formen  proaaiacher  JL*J  getarnt 


Jmm  »    Barth»  Erklärung  ZDMO.  XLVI  701  hat  die  Richtigkeit  der 
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andernfalls  gebraucht  man  nicht  den  Yok.  sondern  den  Akk.  des 
Ausrufs  (S.  335).  Die  Attribute  haben  hinsichtlich  der  Determi- 
nazion  formale  Kongruenz  mit  dorn  Vok. ,  sie  nehmen  also  den 
Artikel  an.  Ist  dann  der  Yok.  ein  Appell,  so  steht  wohl  gewöhn- 
lich l*Jl  (LO,  so  dass  auch  der  Yok.  den  Artikel  hat.  Die  Attribute 
stehen  im  Nomin.  odor  im  Akk.  des  AusrufB,  die  Botzung  des  Nomin. 
untorliogt  abor  donsolbon  Ninsehriinkungon  wio  dio  Sotzung  dos 

Vokativs  80lb8t. 

Der  Vokativ  kann  der  Anrede  Torangehen  oder  folgen ,  oft  wird 

er  auch  eingeschoben,  wie  vjül  t  «so  möchte  ich  nicht 

befunden  werden,  o  Zeid,  als  ein  Ungläubiger  [d.i.  Undankbarer]« 

IIuw.  59,  2.  Uju*o  tXj^j  b  e)JLo!  cxiy  tdu  liessost  deine  Herkunft, 
o  Jezld,  verachtet»  Nftb.  24,2. 

XIX.   AKKUSATIV  im  Nominalsatz. 

§  122.  Der  Akk.  hat  seinen  eigentlichen  Platz  beim  Vorbum ,  Akk*$*tive  im 
findot  sich  aber  auch  beim  Verbalnomon,  als  Akk.  der  Spoziali-  licm**lt*i*. 
sirung  bei  Adjektiven  und  endlich  sehr  häuög  im  verballoBen 
Satz.  So  vor  allen  Dingen  wo  das  Praed.  ein  adverbialer  oder 
praeposizionaler  Ausdruck  ist,  da  die  Praoposizionen  Nomina  im 

Akk.  Bind;  Tgl.  z.B.  noch  juJLX»         ^  c\xy!  tich  wünschte, 

All  (wäre)  an  seiner  Stolle»  Kgmil  576, 2.  u.  s.  w.  Ausserdem  sind 
folgende  Fälle  erwähnenswert. 

Viel  besprochen  ist  bei  den  Arabern  unter  Anderem  der  Akk. 
des  Praedikats  im  nogirten  Nominalsatz  ').  Es  ist  sehr  wohl 
verständlich,  dass  bei  Wörtern,  welche  die  Verbindung  des  Sub- 
jekts mit  dem  Praed.  zum  Gegenstande  haben  und  sich  darum 
dem  gramm.  Wert  einer  Kopula  nähern,  also  «.  B.  nach  einer 


Amm.  1.  Die  Hageln  und  Einschränkungen ,  die  hier  tob  den  Artbern  gegeben 
werden,  bilden  ein  wehret  Ktbinetsstück  mittelalterlicher  Schulweisheit.  In  der 
Literatur  ist  die  in  diesem  Absätze  besprochene  Erscheinung  recht  selten. 
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Nogazion  und  nach  einer  Bedingungspartikel,  der  Nominalsatz 
nach  dem   Muster  eines  Vorbahatzes   mit  ^  «sein»  bohandelt 

wurde.  Das  bor  (Ihm  toste  Beispiel  ist  'yio  U  «nicht  (ist)  dieser 
ein  Monsch  [Akk.]»  l£ur.  12,  31.  Q^b»  jUL*  J^l  ^  JJjt  U 

«Nioht  (ist)  einer  Ton  euch  dem  rorbougend»  [iA»!  ^  pluralisch 
konstr.]  £ur.  69,  47. 

o 

Ferner  kommon  z.  B.  vor:  Akkusatire  der  Zeit,  wie  ^-fJ  ^1— o 

*  • 

^JuuJb  LÜJLjJ  «(Es  sind)  Wohnungen  der  Hirr  während  unseror 

Nächte  in  Naf.  Imr.  63,  2.  JLL  Uyx*>  i  ^  Ji'  .(indem)  jeden 
Tag  in  ihrer  Brut  Sorge  (war).  Labjd  44,  7.  Akkusatire  der 

Vorgleichung,  wie  cXucoaJ'  iw,JJ!  Jytll  v_yo  jL-Üa^  vy*1*' 

«das  Hauen  (war)  ein  Krachen,  wio  das  Hauen  des  unter  einem 

o 

Landregen  Zweige  Abhauenden»  lhn|.  139,  9.   vJ^o  U*>}  m  aJ 

eL^-JL  yJül  «ihm  (ist)  ein  Knirscbon  [=  er  knirscbtj  wie  du 

Knirschen  der  Winde  mit  dem  Strick»  N&b.  5,  8.  u.  s.  w. 

Das  Häufigste  aber  sind  akkusativischo  Praedikativo  zu  einzel- 
nen Wörtern  des  Nominalsatzes;  beweisend  sind  jedooh  immer 
nur  Fälle,  bei  donen  die  Einwirkung  benachbarter  Vorba  ausge- 
schlossen ist,  und  ron  ganz  andorer  Art  sind  konjunkzionnloso, 
nominalo  AdvorbiaUützu  (Zustandssätze)  mit  Attrakzion  des  Prae- 
dikats,  worüber  im  Abschn.  XXVI.  —  Beispiele  zum  Subjekt: 

aU*J  bLt  jJ-iJl  Ja  JO^j  fs  «er  (war)  damals  über  Syrion 

(gesetzt)  als  Statthalter  Othmäns»  ITam.  191,25.  eUT  jLas>Lj  <2Ü 

)->>  (joji  L*>Ul*  «ihnen  (ist)  in  der  Gegend  von  Aaak 

angrenzend  an  das  Gebiet  Ton  Faris  ein  Berg»  LHaukal  176,  1. 

UJU>  JuoüQl  tf4  l**  ,8ie  iBt  <*°  unangenehm  wie)  ein 

Zocken  in  den  Gelenken  (mit  ihr)  zusammen  seiend»  =  «wenn  du 
mir  ihr   zusammen  bist»  Harn.  819,  10.    Zum  Praedikat:  *X_» 
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&jT        jJJI  üli  «dios  (ist)  die  Eamelin  Allahs,  ouch  ein  Zeichen» 

£ur.  7,  71.         »,L>  ^         ^L>  &  .ß  «ich  (bin) 

Jedem  von  euoh  ein  Beschützer  als  Ersatz  für  seinen  früheren 

Beschützer»  Ham.  148,  9.  JjäJt  ^  lkcl5  vi*jOb>0|l  JL»  ^  *)lL1>- 

Utti^Ji  vMpH  ^  cdein  Genüge  an  Ratgeber  [—  ein  genügen- 
der Ratgeber]  boim  Geheim hal ton  von  Mitteilungen  ist  das  Wort, 
das  der  gescheute,  reohte  Mann  gosagt  hat»  Knmil  425,15.  Zum 

Genitiv:  SdA  IJ&Ü  J*s*  y9  »es  ist  das  Geräusch  der  Esel  zur 

- 

Tränke  gehend»  =  «wann  sie  zur  Tränke  gehen»  Hu  j.  176  Einl.  7. 

I^oLm  ^PlXJI  t*)tJo  kÄPl  «Ist  dies  immer  deine  Gewohnheit  tollkühn 

zu  sein?»  'Umar  i.  a.R.  1,56.  So  auch  nach  den  Ausdrücken  «M,  U 
•   •  i 

und  tiL3  U  z.  B.  LytAi  cOL  L«  «Was  (ist)  dein  Sinn  [Nom.]  or- 

zürnt  [Akk.]?»  =  «Warum  bist  da  erzürntP»  Ham.  421,24.  «U  U 

'  lä^  «Was  ist  dir  Blätter  treibend?»  -  «Was  treibst  du  Blätter?» 

Del.  93,  2.  L>lä  A*:>J  U  «Was  ist  deinem  Geeicht  abgezehrt?» 
=  «Warum  ist  doin  Gosicht  abgozohrt?»  II  am.  436,  12.  u.  s.  w. 

Zum  Akkusativ:  yr*i  ö^i—  jl^ääxj  yO>  ^  L>^Lj>  *JL_y  «als 
wäre  er,  an  der  Seite  deiner  Flanke  heraustretend  ein  Bratspiess 

von  Trinkern»  Nftb.  5,  16.  In  unvollständigen  Sätzen:  BiXcU  ^U, 

Lot  «Wohe  dem  Süida  anstürmend»  =  «als  er  anstürmto»  IIuJ. 

189,  6.  :iJ~*A  vUiJI  olJJ         «Wie  herrlich  sind  die 

Vergnügungen  der  lugend  bei  einem  Leben  in  Hülle  und  Fülle» 
'Alk.  5,  1. 

Sätze  wie  ^Sli  "fJ-JI  L^LJI  ^  «in  deren  Zähnen  das  Gift  tötend 
(ist)»  Näb.  17,  11  bilden  keine  Ausnahme.  Der  praeposizionalo 
Ausdruok  gehört  zum  Praedikat  (bezw.  Subj.)  und  ist  naoh  S.  260 
oben  zu  beurteilen. 
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123.  Einfoohor  Akkusativ  dos  Ausrufe. 


XX.    AkKOSATIV  DBB  A08RÜK8 


Einfacher  Ak  §  123.  Der  Nominativ  ist  im  Arab.  exklamativ  nur  soweit  er 
kmjb£nf£  direkter  Anruf  an  eine  bestimmte  Person  ist,  und  auch  da  mit  ge- 
wissen Einschränkungen  (§  121).  In  allen  andern  Fällen  ist  den  Ara- 
bern das  ausgerufene  Nomen  nicht  Subj.  und  also  Nominatir,  sondern 
erscheint  als  die  nähere  Bestimmung  einer  häufig  geistigen  Tätig- 
keit, die  vorgenommen  werden  soll,  und  wird  dahor  behandelt  als 
sei  ein  solcher  Verbal  begriff  auch  wirklich  ausgesprochen,  d.h.  tritt 
in  den  Akk.  Die  Ergänzung  eines  bestimmten  7  erbums  würde 
oft  den  Karakter  der  ganzen  Redeweise  verwischen. 

Über  interjekzionale  Verlängerungen  s.  §  119  Anf.  Verkürzun- 
gen kommen  auch  hier  vor,  wie  y;  Lt  (o  mein  Herr!»  passim. 

,o  mein  Volk!«  Näb.  11,2.  wtl&U  (j^j  L»  ,0  Jammer  über 
das  Herz  U  Imr.  9, 1.      ^  b  »OSohn  meiner  Huttor!»  £ur.  20,95. 
Ohno  Rufpartikol  z.  B.  ^-oJJI   ._Lij  'tJu=>  ,Taubo  dos  Grun- 

des  der  beider  Täler!»  Del.  5,8.  tiUdt  Jc^c  U  SL/  «Nein,  Abu 
Abdelmelikb  Tab.  Ha  165,11.  u.s.w.  Die  gebräuchlichsten  Ruf- 
partikeln wie  beim  Vok.,  s.  S.  329,  s.  B.  ^LT  ,0  mein  Söbnchen!» 
LabTd  53,2.  U>  L.  Up  Ü  (o  Schmor/  und  o  Trauor!»  Tab.  IIb 

1102,8.  (JjUI  &  «O  Abu  Muthallam!»  Hud-  6, 1.  (Kontraktion , 
vgl.  auch  8.  196). 

Der  Ausruf  entspringt  den  mannigfachsten  Gefühlen  und  Absichten, 
in  ihm  liegen  Fluch  und  Segen,  Freundlichkeit  und  Grobheit,  Staunen, 
Schmerz ,  Beteuerung,  Ermahnung,  Aufforderung,  Warnung  u. s.w. 

Mannigfache  Belege  z.  B.  bei  Slb.  §  50  ff.  Ferner^U*.  ^^CJl  ,0  Kinn- 
backe eines  Esels!»  Hutf.  180,2.  ll^Vf  1*  ,0  Wunder!»  Tar.  16,1. 
^jLJ  L-j  ,0  mein  Kummer!»  Rur.  12,  84.  iJLj  L_j  tO  welcher 
Kummer!»  Abul  'Atahjja  S.  23,  9.  äUpt  ,0  Weh  dir!»  Hu(J.  162,7. 
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*W        .Eid  Allahs I.  Nah.  15,17.  jp,U»J  5l  k^P  yy  yi 

^a^I  kJLi  M  «Sie  Bagten:  Seid  Juden  oder  Christen,  so 
werdet  ihr  recht  geleitet  sein.  Sprich:  Nein,  die  Religion  Abra- 
hams!! £ur.  2,  129.  ^LjJ  «Langsamkeit!»  =  «langsam !»  Muall. 
Tar.  86.  «langsam!*  Tab.  IIa  174,2.  ^Jue^  ya*^  «Einen 

Tefl  ouorer  Drohung!«  —  «Weniger  drohen !»  Harn.  56, 16.  tfUL*w 


«Dein  Lob!»  =  «Lob  sei  dir!»  J£ur.  2,30.  Lijio  «Dreinhauenl» 
IHiÄ.  562, 12.  ^ÜC  «An  euren  Platz!»  Huü.  II  8.  26,2.  *JJ»  JU. 
«Zuflucht  Gottes!»  =  «Gott  behütet.  Kur.  19,79.  IJJk  «Bei  dir 
Schutz  suohond!»  Ulis.  216,1.  Über  die  scheinbaros  Duale  s.  S.  30. 

Dor  Akk.  dos  Ausrufs  tritt  (vgl.  8.  330)  mit  oder  ohne  Ruf- 
partikol  oin ,  sobald  oin  Vokativ  andere  als  ausrufende  Bestim- 
mungen annehmen  soll  und  darum  nicht  statthaft  ist  Betspiele: 

g3l_JL3        j«j|  X  f.i  ^.^3-  «Söhne  Chaibarls,  enthaltet  euch 

gomeiner  Roden!»  Jlam.  649,  12.  ^  UflÜ      J>-J  «Söhne 

■  » 

Asads!  Wenn  ihr  mich  tötet  .....  Kämil  113,4.  1^1  ^t^- 
«Meine  beiden  Freunde,  kommt  zu  Besuch!»  Del.  8,5.  yic  ü! 
«Abu  Amir!»  Hu(j.  119,3.  u.  s.  w.  Wenn  zu  dem  Ausruf  ein  aus 
....  «Sohn  des  . ...»  bestehendes  Attribut  tritt,  so  kann  er 
Vok.  oder  Akk.  sein,  s.  z.B.  Kämil  262,18  und  263,  3  f.  Über 
nicht  Zugogonos  kann  oin  Ausruf  nur  im  Akk.  erfolgen,  sowio 

fibor  Alles,  was  ausdrücklich  indotorminirt  ist,  wie  ^  Li/1,  La 
yj&yt  usütj  XmwsU»  f^Jo  ^y»  .±Jy\  «0  ein  Reiterl  ElutheU 

ist  ein  Ort,  der  am  Morgen  des  fünften  Tages  recht  wohl  erreicht 
werden  kann,  wenn  du  Glück  hast»  Harn.  437,  1.  Aussergewöhn- 

lioh  sind   Fälle  wie  X  s^M  «Überlass  mich  einem 

Gram,  o  Umaima»  s.  Nöldeke  zu  Del.  94  Vs.  1.  vw-ol*  lJ^>  U 
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jAc  £J\  ,0  Harim  —  da  bist  ja  ein  Gerechter  —  .. .»  Labld  45,  L 

Obwohl,  wie  diese  Beispiele  zeigen,  der  Akk.  des  Ausrufs  mit 
dem  Satze  ganz  wie  ein  nominatiyiBchor  Yok.  in  Beziehung  ge- 
bracht ist,  darf  man  doch  die  beiden  nicht  für  identisch  halten. 
Der  nominativische  Ruf  ist  direkter  Anruf,  der  Akk.  kann  doch 
nur  als  das  betrachtet  worden,  worauf  die  Aufmerksamkeit  Je- 
mandes gelenkt  wird  und  ist  strenggenommen  indirekt  Im 
Tokatiyähnlichen  Akk.  des  Ausrufs  füllt  der,  dessen  Aufmerksam- 
keit erregt  wird,  mit  dem  Objekt  seiner  Aufmerksamkeit  zu- 
sammen. 

Von  einzelnen  Akkusativon  des  Ausrufs  seien  noch  erwähnt 
ausser  ^U°~  und  JSjt^  «Wie  schnell!»  ÖL*I*  (Tgl.  Slb.  II  43, 
21  f.)  »unmöglich!»  «vorbei!»  .weg!»,  z.B.  Tab.  IIa  42,12.  Harn. 
251,  6;  auoh  mit  J,  z.B.  U  «Wog  ist  das,  was 

ouch  angodroht  wird»  ICur.  23, 38.  ^Üä  «Wio  voraehiodonl»  (vgl. 
Nöldeke,  Dol.S.  169);  mit  folgendem  U,  z.B.  ^xLjJl  ^  l»  0L£ 

«Wie  verschieden  sind  die  beiden  Jezlde»  Kamil  363, 14.  ^  «Wie 
Mancher!»  vgl.  8.  144. 

Der  Akk.  des  Ausrufs  steht  auch  nach  Art  eines  erläuternden 
Attributs  und  zwar  boi  jodom  Kasus.  Er  g'bt  dann  Attribute, 
die  mit  Emfaso,  meist  in  lobender  oder  tadelnder  Absicht,  bei- 
gelegt werden.  Beispiele:  üLfc>  Ha  «den  Glauben  Abra- 
hams,  eines  Froromen!»  I£ur.  2,  129.  jUljl  <JL>L*Jl  ^Jb  ^jaI^U 

■«•I  -  •  ■ o - 

^Uum  <LoaJt  m  JJoj  \jt^>  «wolcho  dou  Yordacht  dos  schimpfen- 
den  eifersüchtigen  (Mannes)  zu  Schanden  machen  —  eine  Schar, 
durch  die  der  weite  Platz  enge  wird«  Näb.  10,  18.    ^Lsv^t  ^5 
^yuait  yXs>  <tJäj        ouü  ^^JLa»  «und  nicht  HaddsohSdsoh 

—  zwei  Augen  eines  Wasservogels,  der  auB  Angst  vor  don  Habichten 
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seinen  Blick  abwondot»  Kamil  450,  18.  r]^h  \fjo  (J-JjLi 

«O   Weh  über  die  Roheit  —  oino  Vordorberin  von  Völkern t 

Nftb.  26, 1.  &(  *j&  a'  »Dies  ist  euere  Gemeinde,  efne 

Gomeinde»  l£ur.  23,  54  '). 

Der  Akk.  dos  Ausr.  ist  ferner  die  Form,  in  dor  Attribute  su 
einem  Personalpronomen  treten  könnon,  8.  Slb.  §  162.  Vgl.  {^ 

'4*  .Wir,  die  Benü  Dabba»  Ilam.  144,  20.  ^  U.  UlJj-i 
ii  «  ■ 

jy~        Wy>\        ^  «wir  nehmen  heraus,  was  in  ihrer 

Brust  ist  —  Brüder  auf  Tronen»  Rur.  16,  47.  LlnJ  U»J^dJ  L* 

«Was  ist  dio  Krinnorung  an  sio,  oino  Roblitin»  'Alk.  1,  6  (nicht 
in  allen  llandschr.  Vgl.  2,  7).    Gewöhnlicher  aber  ist  Umschroi- 

o  .         *•  t 

bung  mit  ^y*  «von»,  wio  'y>-y>  X-.*ar  q-%  jfy>  *JU  =  »Gott  segne 

sie,  eine  Schar,  die  aasgesogen  ist»  IHiS.  44,13.  LSä-^  kxJL? 
eJJLfl»  ^  äU  «Fahr  hin  und  vergeh,  du  Verruchter»  Tftb- 

m  m 

1935,2.  er  'r^  «Gott  vorgelte  dir  Schlimmes,  du 

altes  Weib.  Hut-  25,  1.  Vgl.  §  100  g.  B. 

Der  Akk.  des  Ausr.  steht  auch  fragend ,  z.  B   rvJl  Lfa»1 

,(Ist)  wahr,  dass  ihr  ?»  Hutf.  142,2  Sr^r*  CT1  r^^"' 

«(Ist's)  euer  ErnstP  Wordot  ihr  nicht  abbringen  ....P»  Nab.  15, 
2.  g&      U  oJs  «Sie  sagte:  Eine  Bestätigung  dosson, 

Am*  ].  Du  •»•rufende  ^  »oll  im  Kuu  mit  »einem  Leitwort  kongroiren,  wenn 

4*0 

leUtere»  indet  iit,  »l»o  ,jl  J^~;  .Bin  Mann  [Nom  ]  —  wu  für  ein 

»  .  o 

[Nora  ]  Mannl«,  bei  einem  determ.  aber  im  Akk.  »tehen.  »Ito  fc>}  ^ 

.Zeid  [Nora  ]  —  wu  für  ein  [Akk.]  Mann!"  —  Auch  Volutire  können  doreh  den 
Akk.  du  Aoar.  fortgeteUt  werden,  ■  Slb.  f  146  ff. 
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was  ein  Hasser  gesagt  hatP»  'Umar  i.  u.  K.  1,45.  cwxyuJ  \j>\ 

—  - 

lj-  .BUt  da  ein  Si.b,  wo.-  dir  ein  Oeheimni.  anWlr.„t  „irdP, 

TT  '  - 

Hut.  25,  3.  Uüt*«  viAjJe>^  LI  Läs>l  «Ist  wahr,  o  Abu  Zirr,  eine 

Nachrieht,  die  ich  hörte?»  TTut.  36,  1.  -  Verneint:  dü^  ijöy  ^ 

•  - 

«Er  sei  nicht  gegrüsBt  an  einem  Morgen  und  nicht 
willkommen»  Nah.  7,4. 

Akkusativ  im      §  124.   öfters  bostoht  der  Ausruf  aus  zwei  Teilen ,  die  Bich 

tutavrmengt- 

Mitte*  Aus-  zu  einander  wie  ein  natürliches  Subj.  su  einem  natürlichen  Praed. 
verhalten. 

t      -  ,> 

Beispiele  für  zwei  Akkusati  ve:  Uba  Ju5.  «Gelinde!  Den  «All!» 

=  «Behandle  den  'All  gelinde»  Hu&  78,  14.  Über  Jc»^'  ausführ- 

lieh  Sib.  §48.  «JÜI  ^  pF  «Euer  Leben!  Allah  1»  =  «Allah  schütze 

ouor  Lebonl»  Kftmil  594,5.  ^^iJLil  yüstt  «Dich!  Dass  du 

die  Gewalttat  unterschätzest!»  =  «Hüto  dich,  die  Gewalttat  zu 
unterschätzen!»   Harn.  251,  22.  -    Der  erste  Akkusativ  (nament- 

lieh  LA)  wird  mit  dem  zweiten  auch  duroh  5  «und»  yerbunden,  das 

alsdann  oino  Art  natürlicher  Kopula  bildet,  indom  os  auffordort 
das  natürliche  Subj.  und  das  natürliche  Praed.  zusammenzubrin- 


gen. Z.  B.  0*3  fSQ  «Euch!  Und  die  Schlange  einer 

Talsohle!»  =  «Hütet  euch  Tor  der  Schi.»  Hut.  33,11.  ffQ 

oLy»b  «Euch  und  blutige  Schimpfroden!»  =  «Hütet  euoh  vor  bluti- 

gon  Schimpfreden»  Näb.  9,  2.  Umständlicher  ^oy  .y.l  <^x'  */L>l 

# 

«Euch!  Ich  meine  die  Maultierruten  1»  =  «Hütet  euch  vor  den  Maul- 
tierruten!»  Hu<3.  161,  5.  Vgl.  noch  weiter  unten. 

Oder  der  erste  Bestandteil  ist  ein  praeposizionaler  Ausdruck , 

z.  B.  r  ^  cc->  p&y>  «Bei  euch!  Die  Benü  Schamch!»  =  «Los  auf 
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339 


die  B.  Seh.!»  Ilucj.  194,1.  (jdi>t  ^XJLs  «Auf  euch!  Euoro  Selon I» 
=  «Hütet  euero  Solon!»  ]£ur.  5, 104.  IlXjum  |jCJLe  «Auf  eucht  Den 
Sad!  »=  «Haltet  ouch  an  Sad!»  IHiä.  723,  20.  *JL*aJ  L9y3  t»)ulc 

«Auf  dir!  Dio  Fadülas!  So  verfolge  sie!»  =  «Du  hast  die 

(Mörder)  Fadiilas  zu  verfolgen!»  Hud-  186,  1.  l>l#S  %j>  L^l  Jj^ 

B;U^  «Weh  ihrer  Muttor,  Roitor  I  Eine  Pracht  und  Stattlichkeit !• 
=  «Donnerwettor,  was  sind  das  für  priichtigo  und  stattlicho  Reitor!» 
Harn.  627,6.  Lä^i  «5Ü  Li  «Weh  dir!  Sehnsucht!»  =  «Weh  über 

die  Sehnsucht!»  Tab.  IIc  1554,  15.  -  Mit      ^yÜI  eU^X 

» 

«Bei  dir  und  das  Hinterteil  des  Rossest»  =  «Da,  setz'  dich  auf 
das  Ilintortoil  dos  Korsos»  'fab.  TU  1425,  11. 

Üftors  hat  dor  Akk.  als  niihore  Bestimmung  einon  praeposizionalen 
Ausdruck  bei  sich,  der  als  Praed.  aufgefasst  worden  kann  ,ohne 

für  sich  ausrufend  zu  sein;  z.B.  ,  j*yi  Li  «o  Weh  über  die 

- 

Roheit!»  Nab.  26,  1.  öU  uji  «Weh  über  dich!»  Tab.  IIa  42, 14. 
t  - 

*y«JI  pxt        La*  «Wohlbekomms  dorn  bösen  Vetter!»  1.1  um.  146, 

21.  llsy  «Willkommen  dem  jungen  Mann!»  Ag.  V  3,  15. 

j*%  <füu5;'  «Langsam  mit  der  Sache!»  T»t>.  IIa  174,  19. 

Die  beiden  Bestandteile,  die  eigentlich  zwei  selbständige  Aus- 
rufe bildeten,  traten  zunächst  zu  einander  in  das  Verhältnis 
oinos  natürlichen  Subjokts  zu  einom  natürliohon  Praod.,  und  na- 
mentlich dor  xwoito  Bostandtoil  büssto  hiorduroh  an  Selbständig- 
keit oin.  Man  kann  sich  jedoch  dos  Eindrucks  nicht  orwohren, 
dass  die  Grenzverwischung  noch  weiter  ging,  und  in  manohen 
der  weiter  oben  gegebenen  Beispiele  dor  zweite  Teil,  der  Akk., 
Ton  dem  ersten  geradezu  grammatisch  regirt  wird.  Dies  wird  zur 
Qewissheit  in  einom  Falle  wie  jOo5j>  «Bei  dir  ihn  [Suffix] !»  =  «Da 
pack  ihn!»  Ilara.  103,  15.  Auch  mit  dorn  verbindenden  j  «und» 
hat  es  eine  eigene  Bewantnis.  Zunächst,  wie  bereite  bemerkt, 
eine  Art  natürlicher  Kopula,  acheint  es  dann  doch  der  Exponent 
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dafür  zu  sein,  dass  das  in  dem  ersten  Bestandteil  enthaltene  Ding 
mit  dem  zweiten  Bestandteile  eine  Handlung  vornehmen  soll. 
Wenn  wir  nun  eine  KonBtrukzion  finden,  in  der,  auch  ausserhalb 
des  Ausrufs,  zwei  Substantive  durch  ^  «und»  im  Sinne  von  «mit» 
«nebst»  verbunden  worden,  und  zwar  so,  dass  das  erste  Subst. 
(bezw.  Pronomen)  mit  dem  zweiten  eine  Handlung  vornimmt  oder 
es  zu  einer  Handlung  mit  sich  zieht,  und  dass  das  zweite  Subst.  im 
Akk.  steht,  einerlei  in  welchem  Kasus  das  erste  steht  Qt£ti}  ytyi 
so  liegt  es  nahe,  in  einer  solohen  Konstruktion  einon  Ableger 

dos  Akk.  dos  Ausrufs  zu  sohon.  Beispielo:  Jcs\j  J^s>  «x\LJ(5  vAJ  U 
«Was  (ist)  dir  und  das  Herumstroifon  im  Nodschd»  —  «Was  hast 

du  im  Nodschd  herumzustreifen  P»  Kamil  189,  6.  i^'j  «X!  L-^ 
«Was  habt  ihr  mit  Fart  su  schaffen?»  HucJ.  143,11.  »UH,  ±  U 

LlÜ  «Was  habe  ich  Schmähungen  (gegen  sie)  zu  richten  P»  Harn. 

489,  1.   Ijjülj  J-JJI  '^s\i  ')  <f)uic  jUti  «ee  woinon  über  dich  dio 

Sterne  der  Nacht  nebst  dem  Mond»  Kamil  401,  5 '). 
p*r"     §125.  Die  Negazion  'S3)  mit  dem  nunazions-  und  artikellosen 
Akk.  eines  Subst.  verbunden ,  stell  die  Existenz  irgend  eines  Exem- 
plars soinor  Gattung  in  Abrodo.  Der  woibl.  Plural  wird  natürlich 
wie  ein  Sing,  behandelt;  Dual  und  münul.  Plur.  bohalton  wie  im 

JMS  1.  So  iu  lesen 

Ann  8.  Übrigem  braucht  sieht  immer  der  Akk.  tu  stehen ,  and  toll  anter  Um- 
ständen ausgeschlossen  »ein,  worüber  lieh  die  Araber  autführlich  verbreiten.  — 
Der  Oedanke  wird  auch  eo  ausgedruckt  XJJ^  »JJ  L»  .Wm  ist  dir  and  dem 

Oberbefehl?'  -  .Wie  kommst  du  «a  dem  Oberbefehl?'  T'b.  II«  463.2.  U  U 
J-^,  .Wu  geht  an»  der  heilige  Lauf  an?-  Bah.  I  40«,  8.  a.s  w. 
Ahm  3.  Dagegen  ist  U  eventuell  Praedikat  einet  NorainatsaU»,  and  das  Sabj.  steht 
regelrecht  im  Nomio  ,  beziehungsweise  wird ,  kräftiger,  durch  ^  umschrieben    Z.  B. 

* 

jjy»!  0"l  OO^I  igfttf  *cCÄ  Ls  .(es  gab)  nicht  einen  GegensUnd,  den  ich  be- 

> 

sprechen  wollte  *  Tab.  1,/  1830, 16.         JjäÜ  ^J^>  ^  U  .(es  gibt) 

nicht  einen  Cbalifea ,  für  den  wir  kämpfen  könnten-  Tub.  II«  440,  %. 
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Vok.  so  auch  hier  ihr  ni  ,  na  boi,  und  wonn  sie  ob  vereinzelt 
doch  abwerfen ,  so  laust  sich  das  als  Analogiebildung  zum  Sing, 
betrachten,  der  als  status  cstr.  gefühlt  worden  sein  mag.  Nuna- 
zion  des  Sing.  (z.  B.  Hut-  01,2)  wird  metrische  Lizenz  sein,  so  gut 
wie  triptotisch  behandelte  Oiptota  oine  solche  sind.  Der  Akk.  folgt 
derNegazion  t  unmittelbar;  andernfalls  steht  der  Nomin.,  oder  es 
wird,  wenn  man  das  Generollo  scharfer  hervorheben  will,  die 
Umschreibung  mit  ^  gewählt  (S.  251).  Das  Praedikat  eines 
Bolchen  Subjekts  steht  nicht  etwa  gleichfalls  im  Akku,  sondern 
im  Nominativ. 

Beispiele:  IJo  "Ü  I^JU»  «Sie  sagten:  Keine  Beschädigung!»  £ur. 

i      a  _ 

26,50.  d}4  j>  ^  «Kein  Lohn  (sei)  dein  Lohnt*  —  «Mögest  du 
keinon  Lohn  orntenl.  HuJ.  232,  2.  jlJ  JL-i  *  «Nichts  Gleiches 
ihml»  =  «Ihm  ist  Nichts  gleich!»  Labld  39,  2.  ^  jjyj  ^yo 
Jyüail  «Keine  Uilfe  (gibt  es)  heute  ausser  dem  glatten  (Schwert). 
Hud-  60,  1,  ...  'jfp-  "i  «Nichts  Gutes  (ist)  an  dem ,  welcher 
...»  Ilam.  205,6.  jö^l  yjä        ,^Jt  ^  tKeino  Verzweif- 

lung (gibt  es)  houto  trotz  der  Näho  dos  Lebensziels»  Ilam.  144, 

10.  Häufig  ist  cXj  o  eig.  «Kein  Loskommen»  —  «notwendig» ,  das 
oft  ganz  wie  ein  Adverbium  behandelt  wird;  zu  seinem  Gebrauch 

vgl.  £^k^\JI  qj!  &,\  <-*^^j  ißy+i  *L>>ä  er  Ju  "i  «Notwendig  (ist) 
oine  gokrümmto  (Kamelin),  dio  mit  oinom  Roitor  zu  Ibn  Dschul- 
lüh  stürmt»  =  «Notwendig  wird  eine  Kamelin  zu  I.  Dsch.  stür- 
men» Nab.  6,  13.  iUÜJI  Jüi'  Jl  ^  J4  *  «Notwendigerweise  wird 

das  Wort  orfüllt  werden»  IHiS.  150,  1.  ^jj***  <Jo  ^  iBO  muss 
or  unwoigorlich  besuchen»  Kürail  321,15.  Vollständige  Erstarrung  >) 


Ahm.  I.  Doch  kommt  t-Xü  mit  Negasion  oder  ia  Situn  verneinenden  Sinne*  aneh  nicht 
leiten  im  Nominativ  vor,  and  wmu ,  wie  all  dieae  Snbitantive,  im  Nomin.  ttehen,  aobald 
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zeigen  schon  Fälle  wie  ^■Ä*  Ju  }  jüUjL»  «er  wird,  ob  sc  hon 
jetzt  wohlbehalten,  unvermeidlich  von  Unheil  betroffen  werden» 

«Alk.  13,  35.   Cji        'S  ^jyÄJI  U*  Gtf  Gl  «Wenn  diese  Sehn- 

sucht  unentrinnbar  haftet»  Hn(J.  246,6.  Ebenso  JJtj  iüL^U  V  ^ 
«Alles  Köstliche  muss  unvermeidlich  Tergehen»  LabTd  41,  9. 

t<LjT  fij         ?  «Die  Benü  $uain  müssen  notwendig  zu  dir 

kommen»  Nah,  10,  8. 

Generelle  Verneinung  im  zusammengesetzten  Satz:  J  ^V,  ÜJ 

■    »     -  - 

Vjiü  ^ly»  "3  «nachdem  er  gesehen  hatte,  dass  es  keinen  Halt  gebe, 
der  ihn  halte»  Tar.  13, 16.  Luuo  yL  ^  ^Ul  Ü«  «-~J  tii  «O  wäre 
doch  dies   Jahr  keine  Scheidewand  zwischen  uns*  Hu.l.  208,  5. 

Jj  »Joa  1  *jü  L>l  «einon  ZuTorläsaigon ,  von  dem  auch 
nicht  dio  goringsto  Spur  mohr  vorhnndou  ist»  Labid  21,  2.  <$ÜJ 
Lfj  lULäSt  ju  "i  ^xjl  «an  diesen  Tagen,  welche  sie 

notwendig  verweilen  müssen»  IHii.  87,  9.  Lflfttf  1^  *  jL_*-ä 

-  » 

«eine  Linke  ohne  eine  Rechte,  dio  sie  stutzt»  Del.  92,  6. 

Indes  ist  der  Akk.  nicht  unbedingt  notwendig,  und  der  Nomin. 

steht  namentlich ,  wenn  ein  zweites  negirtes  Glied  angeknüpft  wird. 

o 

Beispiele  für  den  Nomin. :  0fj*>  f  \  ^  «keine  Furcht 

ea  Ton  der  Negarion  getrennt  i»t,  oder  eis  verbale«  Praedikat  da  iat.  Beiapiele  i  <*J 

8  o.  S 

yXi  l*/*  .die  SM  unbedingt  nötig  baben*  T»b.  IIA  910, 10.  j*9       ^  ^  fJ  .da. 

Hani  iit  unbedingt  erforderlich*  Kimil  36, 13  .dagegen  am  Schluiae  dieaer  Zeile 

o 

t»Uö       vXj  t  .diea  tat  unbedingt  erforderlich*  AX^\       lXj  i  U  .ich  nehme 

2 

dich  unbedingt  gefangen*  Hud.  IIS.  14,11.       U  U  .Wir  können  nicht  andere.  Buh. 

o 

II  103, 7.  vi,UiJI  er  cXj  *J  ^  .Kann  er  Trinkgefiaae  cntbehrenP*  Ag.VIIl  80,4. 
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verfolgt  sie,  und  sie  sind  nicht  traurig •  l£ur.  2,59.  <X*>     tiULs  Y 

«Kein  Tadel  trifft  dich  und  kein  Lob»  Hut.  65,1.  ...  0'  K 

«Keine  Verzweiflung  (gibt  es),  wenn         Labld  6,3.  Vgl.  auch 

^tjj  *  «ohn'  Unterlass»  Hain.  250,  20.  422,  11.  - 

Diese  bereits  von  den  Arabern  als  «Verneinung  der  Gattung» 
bezeichnete  Verneinung  hat  schon  ihrer  Natur  nach  etwas  Exkla- 
matives.  Die  Verneinung  der  Gattung  ist  allseitiger  und  durch- 
schlagender als  die  der  Individuen;  mit  der  Behauptung,  dass 
das,  was  den  Wortbegriff  «Mann»  ausmacht,  nioht  gefunden  wird, 
wird  die  theoretische  Unmöglichkeit,  daas  ein  Individuum  «Mann» 
da  sei,  ohne  Weiteres  aufgezwungen.  So  ist  der  Akk.  verstand- 
lich, dessen  Verwendung  im  Satzinnern  und  im  abhängigen  Satze 
demzufolge  als  etwas  Sekundäres  zu  betraohton  ist.  —  Auch  dio 
eigentümlichen  Determinazionsverhältnisse  dieser  Konstruktion  er- 
klären Bich  aus  dem  Gebrauch  des  Wortes  als  Gattungswort. 
Wenn  ausserhalb  dieser  Konstrukzion  Gattungswörter  den  unbe- 
stimmten Artikel  haben,  so  muss  er,  da  man  sich  untor  dorn 
unbostimmton  Artikol  bei  Gattungswörtorn  schlechterdings  Nichts 
denken  kann  (S.  161  unten  f.),  auf  rein  formale  Weise  zu  don 
Gattungswörtern  verschleppt  worden  sein,  nämlich  in  oiner  Zeit, 
in  der  es  Norm  wurde,  dass  jedos  Nomen,  dessen  alte,  hinsicht- 

lieh  der  Determinazion  indifferente  Gestalt  (Jw^)  nicht  durch 
gewisse  äussere  Umstände  geschützt  war  (S.  159  unten),  entweder 
den  bestimmten  odor  den  unbestimmten  Artikel  orhiolt l).  In  diose 
Zoit  hinein  ragen  aber  auoh  zwoi  Verwendungswoisen  der  indif- 
ferenten Gestalt  des  Nomons,  die  nicht  bloss  einem  äusseron 
Schutz  ihre  Erhaltung  verdanken,  sondern  zugleich  auf  begriffli- 
chem Ausschluss  des  unbestimmten  Artikels  beruhen.  Die  eine 
fanden  wir  im  Vokativ  (S.  327   unten),  die  andere  liegt  eben 


Anm  1.  Es  »ei  dsranf  hingewiesen,  ds*s  in  statu»  estr.  du  Febleo  des  bestimmten 
Artikels  gu»  andersartige  Gründe  hat  (S.  167  unten  t)  all  da«  Kehlen  des  «be- 
stimmten Artikels  (S.  160  oben). 
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in  der  Konstrukzion  Ton  ^  «nicht»  mit  indifferentem  Akk.  eines 
als  Gattungsname  gebrauchten  Wortos.  Eine  natürliche  Stätto 
hätte  hier  höchstens  der  generelle  bestimmte  Artikol  (S.  182  un- 
ten f.) ,  wie  denn  vielleicht  überhaupt  er  es  war,  dessen  Gebrauoh 
der  an  sich  unnatürlichen  Verbindung  des  unbestimmten  Artikels 
mit  Gattungswörtern  u.  dgl.  vorarbeitete.  Allein  der  Typus  der 
generellen  Verneinung  bog  offenbar  so  frühzeitig  von  dem  ander- 
weiton  Gebrauch  der  Gattungswörter  ab,  dass  er  von  dem  Fort- 
gang der  Geschichte  der  Gattungswörter  hinsichtlich  der  Setzung 
dos  bestimmten  und  gar  unbestimmten  Artikels  unberührt  blieb. 
Und  wenn  wir  nach  der  Ursache  dieser  Isolirung  fragen ,  so  kann 
sie  nach  Lage  der  Dinge  nur  in  dem  exklamativen  Akk.  gesucht 
werden,  der  hier  allmälig  bo  tief  in  das  Satsinnere  eindrang, 
dass  er  notwendig  nicht  mehr  exklamativ  gefühlt  und  damit 
überhaupt  nicht  mehr  verstanden  werden  konnte.  Wenn  aber 
einzelne  Bestandteile  syntaktischer  Verhältnisse  unklar  worden  und 
don  Zusammenhang  mit  ihrom  Ursprung  vorlioron,  so  liogt  darin 
oft  oin  Koim  für  dio  Loslösung  auch  andoror  ihrer  Bostandtoilo 
aus  ihrem  natürlichen  Verbände. 

Die  alte  indifferente  Form  soheint  «ich  jedoeh,  nach  dem, 
was  die  Araber  angeben,  nur  zu  halten,  wenn  sie  keine  näheren 
Bestimmungen  hat  oder  nur  solohe,  an  denen  kein  Zeichen  eines 
DetorminazionsverhältniBses,  sei  es  der  Determinazion  sei  es  der 
Indoterminazion,  hervortritt,  wenn  also  die  Bestimmung  oin  ein- 
faches Attribut  ist,  das  sich  hinsichtlich  der  Indifferenz  nach  dem 
Leilwort  richten  kann.  Dagegen  soll  der  Akk.  sofort  die  Nuna- 
zion  annehmen,  wenn  ein  Objekt  oder  ein  praeposizionaler  Aus- 
druck die  nähere  Bestimmung  bildet.  Wenn  nun  abor  sogar  beim 
Attribut  die  Nunazion  unboschadot  der  indifferenten  Form  des 
Loitworta  möglich  sein  soll,  so  zeigt  schon  der  Umstand,  dass 
das  Attribut  in  diesem  Falle  auch  im  Nomin.  stehen  könnon  soll, 
wie  hier  die  Strenge  in  dem  formalen  Verhältniss  zwischen  Leit- 
wort und  Attribut  gelockert  Bein  muss:  Der  indifferente  Akk. 
wurde  hier  als  virtuell  indeterminirt ,  ja  sagar  als  virtueller  No- 
minativ behandelt. 


126.  Die  Bewunderungsformeln.  845 


§  120.  Diese  Formeln  worden  mittels  der  vierten  Konjugazion  Du  " 
gebildet,  die  man  in  der  imperativischen  Formel  deklarativ  fasste 
(«für  Etwas  erklären»),  und  lauten  z.  B.  von  J^aS  (Vortrefflich 

sein»:         uLa£f  U,  was  wörtlich  zu  heissen  scheint  «Was  hat  den 

o  öS 

Zeid  vortrefflich  gemacht? I»  und  Ju^j  Jmaäl  «Mao ho  an  Zeid  vor- 

trofflichl»,  Boidos  im  Sinno  von  «wie  vortrefflich  ist  Zeid I».  En- 
tere Formel  hat  stets  das  Perfokt;  der  Imporativ  der  letzteren  ist 
unveränderlich  nach  Numerus  und  Genus,  die  Äusserung  geschioht 
wie  im  Selbstgespräch,  an  eine  vorgestellte,  nicht  an  eine  wirk- 
lich anwesende  Person  ').  Das  Praetorium  wird  mittels  der  perfek- 

tisohen  Form  und  des  Hilfe  vorbums  gebildet,  KX_^  J-ooSl  {-JS  L» 
«Was  hat  don  Zeid  vortrefflich  gomaoht?!»  =  «Wie  vortrofllich 
war  Zeidl»  oder  Olk  ^  U  J-oaM  U  «was  hat  vortrefflich  goraacht 
das,  was  Zeid  war  PI»  Der  Gegenstand  der  Bewunderung  kann 
unterdrückt  werden.  Der  Akk.  wird  von  dem  Kausativbegrifif  re- 
girt,  der  Yerbalbegriff  selbst  regirt  dieselben  Praeposizionen  wie 
das  gewöhnliche  Vorbum;  das  Bewundorungsverbum  zu  einem 
don  Akk.  regirenden  Verbum  wird  jedoch  statt  mit  letzterem 
Akk.  mit  der  Praep.  v  oder  J  verbunden.  Übrigens  steht  auch 
statt  des  ersten  Akk.  beim  Perf.  bisweilen  v,  wie  beim  Impe- 


rativ Btets.  In  der  Form  iJL^  k>  J-^oil  , Mache  vortrefflich  an  ihm 

Zeid  [Akk.]!.  ist  der  Akk.  ein  attributiver  Akk.  des  Ausrufs  beim 
Pronomen  (8.  337). 

Beispielo:  ^Ül  sju*         U  «Wie  scharf  ist  das  Soh wert  des 

Emirs!»  Tab.  116  751,  18.  »  fc/f«,  j^JÜü  *Jo^f  U  «Wie 

schmerzlich  ist  es  für  mein  Herz  und  wie  empörend  für  meine 
Sele!»  [J  statt  des  Akk.;  wörtl.  «was  hat  es  schmerzen  gemacht 


Ahm.  1.  Seibat  wenn  die  wirklieh  angeredeten  Personen  genannt  lind ,  hält  eich  die  Un- 

o    o  f 

Veränderlichkeit  dieser  Formel,  also  lXjj-J  jL>,  (q3L>j)  L»  .0  ihr 

(beiden)  Männer,  wie  edel  ist  Zeidl'. 
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mein  Herz  and  sieh  empören  gemacht  meine  SeleP»  Tab.  IIa  414, 
14.  juIa  \S^t  l?^^'  ^  «Wie  gut  weiss  ich,  weswegen 

ihr  die  Kopfe  zusammenstockt.  T»°.  Id  1895,  6  [v-,  statt  dos  Akk.]. 

jJL^OI  ^1  £=y  J  Lü         L»  »wie  hässlich  wäro  es  von  uns, 

wenn  wir  zum  Here  zurückkehrten!!  ^ab.  IIa  47,  8.  —  jjb  £*J 

«Wie  gut  werden  sie  hören  und  sehen b  wörtl.  «mache  hören 

>  i  >      •  ■ 
an  ihnen  und  mache  sehen!«  Kur.  19,39.  q         K-JUgUfr  j^-i» 

«Wie  edel  sind  die  Ohoimo  mütterlicher-  und  väterlicherseits!» 
wörtl.  «mache  edel  die  .....  Kamil  311,12.  jyjl  d)JJu  J^JI  LJsä 
«Wie  lieb  ist  mir  dies  Fragen!.  Hu&  92,7.  ^UÜ  ^  N  Jjfl  °Uu~ 
wörtl.  «ein  Verhalten  —  mache  es  edel  an  Verhalten!.  =  «ein 
Vorhalton  -  wie  edel  war  es!»  Labld  3,8.  vJLk4l  ^  >_»  iJlIf 
wörtl.  «maohe  ihn  borodt  an  Sprochendom!.  =  «oin  wio  borodtor 

Sprecher  war  er!»  Ham.  401,8.  I^£>  $  *Ä^I*  ^4-'  tWie  würdig 

»  - 

ist  das  Todesgeschick  zu  regiren!»  Imr.  13,4.  — 

Oegen  dio  gewöhnliche  Auffassung  dieser  Eonstrukzionen  er- 
hebt sich  allerdings  eine  Schwierigkeit,  die  in  der  Form  der 
vierton  Konjug.  liegt.  Dio  Tierte  Konjug.  hat  nämlich  im  Allge- 
meinen genau  den  Bau  des  Elativnomens,  nur  bei  don  Wurzeln 
mediae  w  und     gehen  ihre  Wege  auseinander  (vJJal  IV  Konjug., 

aber  wJ^LI  Elativ);  and  hier  erweisen  sich  die  BewunderungB- 

>  -  .Ol 

verba  als  nach  Art  dor  Elative  gebildet,  also  L>jt  ^*  cWie 

herrlich  sind  dio  Ilügoll.  Jlam.  539,  5.  £i  ^  ^  «Wio 
lange  währt  dies  Leben!»  [«Was  hat  lange  gemacht  dieses  an 
Leben  P.]  Tab.  IIa  1038,  4  ')•    Wäre  das  Bewunderungsverbum , 


Jmm.  1.  Nicht  in.  Gewicht  fallt,  das*  die  Bewundernngaterben  von  Farbenadjekti- 
reo  and  anderen  Adj.,  die  an  «eh  die  Form  einea  IbUva  haben,  gani  wie  die 
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wie  es  hiernach  scheinen  könnte  und  wie  schon  im  Mittelalter 
Ton  Manchen  behauptet  wurde,  gar  kein  Verbura  sondern  ein 
Elativ,  so  konnte  unsere  Konstrukzion  nur  unter  Annahme  eines 
Akk.  des  Ausrufs ,  verstanden  werden  ').  Allein  die  starke  Bil- 
dungsweise des  Verbums  wird  sofort  begreiflich,  wenn  wir  es, 
was  auch  vorzüglich  zur  Bedeutung  der  einzelnen  Fälle  passt, 
nicht  als  Ableitung   von  einer  erston  Eonjugazion  sondorn  als 


Denominale  fassen ;  also  in  obigen  Beispielen  nicht  von  I 

u.  b.  w.,  sondern  Ton  J*Xs*,  Jlc,  g^ä,  , 

gk,  «nd  so  also  auch  von  Jbll,  v-JLt, 

In  der  Umschreibung  des  Objekt  sakk.  durch  Praeposizionen  (8.  345) 
äussort  sich  nicht  minder  dio  Herkunft  von  einom  Nomen  (s.  S.  154). 

§  127.  Der  Gebrauch  der  Formeln  des  Lobes  und  Tadels  sei  nur  VomtU  de* 

Lobet  mmd 

ganz  vermutungsweise  unter  dem  Akk.  des  Ausrufs  angeführt,  denn 
ernstliohe  Bedenken  stehen  ihrer  Auffassung  als  Verba  nicht  ent- 


gegen.  Die  in  Betracht  kommenden  Verba  sind  Tor  Allem  j*jüa) 


Elative  lolcher  Adjektive  umschrieben  werden  tollen  (S.  116),  und  Ist!  von  diesen 
Verben  snm  Ausdruck  der  Zärtlichkeit  ein  Diminutivum  gebildet  werden  kann. 
S.  Fleischer,  Beitr.  IX  187. 
Ahm.  I.  Die  einsige  Möglichkeit  mit  dem  Elativ  durchsukommen  ist,  dsss  mtn  alt 

•  >  .0» 

Grundform  annimmt  KX^  J-aäl  U  und  dies  ubersettt  .Was  (ist)  vortrefflicher  P 
(Seht  einmal  oder  dgl.)  den  Zeidl*  Alle  anderen  Möglichkeiten  scheitern  entweder 
an  dem  Elativ  oder  an  l*,  wie  eine  eingehende  Prüfung,  die  hier  in  weit  fuhren 
würde,  »igt.  Wenn  in  dieser  Korm  die  Pause  twischen  den  beiden  Ausrufen, 
d.i.  Sitsea,  schwand,  so  war  .Zeid'  ein  Objekt  und  konnte  die  Verbalisirung  von 

i-ail  nach  sieh  liehen,  von  der  dann  aneh  die  Elative  ^>  and  die  in  der 
Bewunderungsfonnel  j-^5"'   und       ,  besw.  und  jy*^   lauten,  betroffen 

worden  wären.  Solange  man  von  dem  Akk.  des  Ausrufs  keinen  Gebrauch  machte , 
blieb  die  elativische  Auffassung  vorweg  undurchführbar.  —  Bei  verbaler  Auffassung 
wie  bei  elativischor  versagen  alle  Bedeutungen  von  Ls  ausser  der  fragenden. 

—  — ,  Cr  „  mm 

Jmm.  2.  Nebenformen  j»»J,  f*»  und  fSjJki . 
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(Wie  gut  ist  ...t»  (jnulj  ')  cWie  aohlecht  ist  ...!»,  ferner  iXjlj 

«Wie  ferne  ist...I>         und  Uui-  «Wie  teuer  ist  ...!»  ^L&- 

«Wie  schön  ist  ...Ii  «Um  «Wie  schlecht  ist  . ..!»  Sie  kommen 
in  dieser  Bedeutung  nur  in  der  dritten  Person  des  Perf.  ror, 
haben  aber  auch  Femininum  und  angeblich  Dual  und  Plural. 
Auf  sie  folgt  als  Subj.  der  Nomin.  eines  duroh  den  Artikel  oder 
durch  einen  determinirten  Gen.  determinirten  Nomens  *).  Wenn  es 

auch  vielleicht  möglich  ist,  dass  ,»jü  und  intransitive.  Vorba 

»  » 

mit  Synkope  und  —  äusserlich  gesprochen  —  Zurückwerfung  des 
karakteristischen  Vokals  auf  die  erste  Silbe  sein  können  (s.  zuletzt 
Zimmern,  ZeitBchr.  f.  Assyr.  VII 370  ff.),  so  ist  doch  Eines  auffallend. 
Wie  §  41,  2  bemerkt  wurde,  ist  der  Plural  eines  Toranstehenden 
Praedikats  allerdings  etwas  höchst  Seltenes,  dagegen  ist  ein  weib- 
liches Toranstehendes  Praed.  sehr  häufig,  sei  es,  dass  das  Subj. 
ein  Fom.  oder  ein  Dual  oder  Plural  ist.  Um  so  mohr  muss  es 
befremden,  dass  bei  don  in  Rode  stehenden  Verbon  das  Fom. 
für  ungewöhnlich  gilt  *).  Es  wäre  denkbar,  dass  die  lobenden  und 
tadelnden  Wörter  ursprünglich  SubstantiTe  im  Akk.  des  AuBrufs 

sind,  und  zwar  in  ihrer  alten  Gestalt,  ohne  Nunazion.  Nur  4L* 
kann  kein  ursprüngliches  Nomon  sein  und  mÜBste  erst,  nachdem 
die  verbale  Natur  der  anderen  feststand,  in  dieser  Konstruktion 

aufgekommen  sein.  Die  Form  als  Verbum  angesetzt ,  müsste 

wie  das  PassiT       (statt  des  gewöhnlichen  J)  aufgefasat  werden; 


Amm.  1.  Nebenformen  (j—^,  <j-U  und  y^J. 

»»  * 

Amm.  2.  Sehr  selten  sind  indetcrminirt«  and  individuell  determinirte  SnbsUnttve 
(darunter  die  Eigennamen). 

.o.  -* 

Amm.  8.  Also  i.  B.  <J^JI  r'  f*J  .Wie  herrlieh  ist  die  Matter  der  Wohnung- 

m  > 

Tab.  U  1944,11  Aauuhme  f.  B.  ^  H^J'  o-ml>  .welch  treffliche  Bdleut 
■ie*  T«b.  Id  1940,  6  (vgl.  1942. 10). 
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wa>  kann  nicht  wohl  ab  ursprüngliches  Nomen  betrachtet  werden. 

Beispiele:  vjUJuJI  «j-uu  «Übel  ist  das  Zusammentreffen!»  'Ant. 
18,  2.  ,y£jl  JUL0  ^^LaJt  fjü  «Wie  trefflich  ist  der  Held  beim 
Kampfe!»  IJansä  8.51,9.  ^1  f*L»\  1JI  ^1  ^  «Wie  treff- 
lich ist  dor  Hold,  wann  sich  das  Ungomach  einstellt!.  JJut.  40, 13. 

KAftLsedt  y>l  pjiJ  «Wie  trefflich  ist  der  Bruder  des  Cha- 
lifen  und  der  Emir»  Tab.  IIa  78, 8.  IkX«  UtfjÖ-l  ^  »Schlecht 

sind  die  Nachfolger  nach  uns!»  IJam.  260,  16.  pjdi  n\JJbf  JoyHy 
05APUI  «Und  die  Erde  —  wir  breiteten  sie  aus,  und  wie  rorzüg- 

lioh  sind  dio  Ebnenden  I»  Rur.  51,48.  ^mJ  ^  J 

jfM2jJ\  ^mJ}  ^  «so  wisset,  dass  Allah  euer  Patron  ist!  Wie 
herrlich  ist  der  Patron  und  wie  herrlich  der  Helfer!»  Rur.  8,41. 
u.b.w.  Man  beachte  hier  immer  den  determinirten  Ausdruck,  wo 
wir  eher  indeterminiren  wurden.  —  Das  Bubj.  kann  auch  ein  Satz 

sein,  wie  *-j  Oj-^I  U  ^ju  «Wio  schon  ist  das,  was  du  befohlen 

hast»  IHiÄ.  92, 16.  \J»ZJ  Li  ^  jjs>  *Jl  «Ja  ganz  gewiss,  schlecht 

ist,  was  sie  einander  rieten»  Imr.  27,  3.    Mit  dem  «  ron  (>.  *  i 

BJ 

konnte  U  zusammenwachsen,   J>  Ujü  «Wie  trefflich  ist,  was  sie 

— * 

(sind)!»  =  «Etwas  wie  treffliches  sind  sie!»  Rur.  2,273.  ^  Uü 
«Wie  trefflioh  ist,  was  du  beschlossen  hast!»  =  «Etwas  wie 
treffliohos  hast  du  beschlossen!»  T&b.  IIb  649,6.  Ebenso  rüokto 

mit  ^-JLj  enger  zusammen,  r  j  ~ '*>  »1  *-j  \£t  tA  \.  »-»»  X.  j 
«Wie  schlecht  ist  das,  wofür  [zusammengeschrieben]  sie  ihre  Selen 
verkauften!»  Rur.  2,84.  War  der  BelatWsatz  nominal,  so  ersohien 

m 

Ujü  als  gleichbedeutend  mit  einfaohem  ^ju,  nur  emfatischer,  und 
der  Beet  des  Satzes  als  Subjekt  hierzu.  Dieses  emfatische  LLxi 
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haben  wir  auch  in  der  Konstrukzion  L*jü  Xm*s:  tuOmi  «ich  habe 
ihn  gowaschen,  und  wie  trefflich I»,  über  welche  b.  Fleischer  ßeitr. 
VII  94.  Auch  diese  Konstrukzion  Hesse  sich  also  mittels  des 
gewöhnlichen,  substantivischen  Rolativums  Lo  verstehon.  Wir  habon 

nun  weiterhin  die  Konjunktion  U  (=  0?,  eigentlich  ein  innerer 
Objektsakk.) ,   z.  B.   JJ^y  ^JoJI  ^,1*  oLuKl  ^^J-S  U  ^jsjJ 

j»;kl!  ganz  wSrtL  «Wie  herrlich  ist  das,  was  schön  mach- 

ten die  Häuser  eine  Abwehr  der  Vordersten  der  Angreifer,  und 
nachher  machten  sie  schön  das  Zurücktreiben  I»  =  «Wio  horrlich 
war  die  schöne  Abwehr  der  Vordersten  der  Angreifer  duroh  dio 

Hauser  Ii  Hui  139,  5. 

Öfters  folgt  auf  den  ersten  Nominativ  ein  zweiter,  der  den 
gelobten  oder  getadelten  Gegenstand  individualisirt ').  Z.  B.  j*jtJ 
^Loi^l  <Uo  *UjJI  »Wie  trefflich  sind  dio  Frauen,  dio  Frauen  dor 

Atusärl»  =r  «welch  trofflioho  Frauen  sind  dio  Fr.  dor  Anaarli 

Buh.  I  46,  6.  JJI,  jLl  ^  £&>\  «Wi*  trefflich 

ist  der  Tote,  ein  Toter,  der  zwischen  den  beiden  Söhnen  Wails 
Friede  gestiftet  hattt  =  «Ein  wie  trefflicher  Toter  ist  der  Tote, 
der  ....!•  Ham.  251,26.  kX*  cr>JÜI  ^Si  «Wie  schlecht  ist  die 
Religion,  diese !t  =  «Wie  schlecht  ist  diese  Religion ta  ISa'd  7, 

19.  ^XJ15  Dpül        yÜLll  ^yJJ  «Wie  schlecht  sind  dio  beiden 

Gefährten,  die  Länge  der  Trauer  und  das  Greisenalter ! .  =  »Zwei 
schlechte  Gefährten  sind  die  Länge  der  Trauer  und  das  Greisen- 

Änm.  1.  Seltener  steht  der  individuellere  Begriff  frei  vor  der  ganzen  Frue,  cLua 
I  *r*^>  *»Ul  »Abdallah,  wie  herrlieh  ist  der  Manul'  m  «ein  wie  herrlicher 
Minn  ist  Abdallah!-  (Slb  1  S.  269, 14),  gewöhnlicher  wird  er  dann  von  regirt, 
wieQ^UJI  fMi  ^üt  .Wie  schön  aind  die  Eilenden  I-  =  «wie   schön  eilen 
sie!«  T«r.  5.69. 
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alter!»  Kainil  127,  13.  Jd^i  ^  jfii  ^  «Wie  trefflich 

war  der  Held  am  Tage,  als  wir  zusammentrafen,  Chuwailid !» 
«Welch  trefflicher  Held  war  Gh.li  II  inj.  220,4.  So  auoh  bei  der 

ersten  und  »weiten  Person,  wie  lü'  I— »t  g»*~JI  «JJjj  y*!}  «Wie 

schlecht,  bei  Gott,  wäre  der  alte  Mann,  ich,  alsdann!»  -  «Welch 
ein   schloohter  alter  Mann  wäro  ich  alsdann!»  Tab.  IIa  42,8. 

oot  (ji^Ji  (+*->  «Wie  trefflich  ist  der  murritische  Held,  du!» 

—  «Welch  trefflicher  murritischer  Held  bist  du!»  Del.  109  V.  19. 

Bisweilen  folgt  auf  den  ersten  Nominatir  ein  Satz ,  dem  gegen- 
über ^  u.  s,  w.  mit  seinem  Nomin.  als  ein  Subj.,  Genitiv  oder 

Akk.  orecheint.   Z.  B.  LjLj^w»  <g**°  lSt***  «Bei  meinem 

Leben,  wie  herrlich  ist  der  Stamm,  er  kam  morgens  zu  unserer 
Herde!»  —  «Welch  herrlioher  Stamm  kam  morgens  . . .!»  Nab.  6,  5. 

^JS  fZkJi\  y>!  p*j  «Wie  herrlioh  ist  der  Mann  des  Islams,  du 
bist  (er).  =  «Welch  herrlicher  Mann  des  Islams  bist  du!»  Tab. 

IIa  150,  3.  aUiy  fiyU  ^CAJI  «Wie  trefflich  war  der  Held, 
ihr  habt  ihn  in  Rachmän  gelassen!»  =  «Welch  trefflichen  Heidon 

habt  ihr  in  Bachmän  gelassen!»  JJam.  382,  17.  ^ö*  (»jlJÜ 

uß  tAjo  ^  «Wie  herrlich  war  der  Held,  Ibn  Birma  trag  seine 

Waffen  davon!»  =  «Welches  herrlichen  Helden  Waffen  trug  Ibn 

Birma  davon!.  Harn.  489,  18.  JL>  ]S         lAX>i  **ü 

«Wie  trefflich  sind  die  beiden  Herren,  ihr  wurdet  befunden  in 
jeder  Lage»  —  «als  weloh  treffliche  zwei  Herren  wurdet  ihr  be- 
funden» M u  all.  Zu h.  17.  ju  yJtt  ^CaJI  ^aii  «Wie  herrlich  war  der 
Hold,  du  warst  mit  ihm  zusammen!»  =  «Mit  welch  herrlichem  " 
Helden  warst  du  zusammen!»  Kämil  220,  1.  Man  betrachte  diese 
Verba  nicht  als  asyndetische  Relativsätze  (Abschn.  XXV);  allerdings 
'  sind  solche  Relativsätze  neben  generell  determinirten  Substantiven 
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nicht  selten,  allein  das  rückbezügliche  Personalpronomen  könnte 
bei  akkusativisoher  Konstruktion  im  asyndet.  Relativsätze  nicht 
fohlen  Danach  sind  auch  die  praeposizionalen  Konstrukzionen  zu 
beurteilen. 

Eine  seltene  Konstruktion  ist  os ,  wenn  statt  des  orsten  Nomi- 

>  • 

nati ys  ein  Akk.  der  Spezialisirung  Bteht ,  jlO  «X^c  jL^,  ^  sJ 
«Wie  trefflich  in  Bezug  auf  Mann  ist  Abdallah»  1  =  «Welch  treff- 
licher Mann  ist  Abdallah!.  (Slb.  I  8.  259,  1).  ^UfcU  ^ 
«Wie  sohlimm  ist  (es)  den  Sündern  an  Tausch!»  —  «Ein  schlim- 
mer Tausch  den  Sündern!»  ICur.  18,48. 

Qorno  verstärkt  man  ^ju  und  ^1*  durch  die  Bokrüftigungs- 
partikel  S;  Tgl.  ausaer  einzelnen  der  obigen  Beispiele  noch  ^«jJ 

«Wie  herrlich  ist  der  Wohnsitz  der  Gottesfür ohtigen !» 

I£ur.  16,32.  eL^i  Jj:  Oy»  U  «Wie  schlimm  ist,  was  du 

widor  doin  Volk  bogungon  hast!»  Harn.  423,  6  ^ 

tjl  oof  «Welch  herrlicher  Körper  in  oinem  Panzer 

bist  du,  wann  «Absitzen'  gorufen  wirdl»  Zuh.  4,  7. 

Der  ganze  Ausdruck  kann  apposizionell  sein,  wie  *>5lJü  Lu*s 
Jc*jüt  fjd  0L»JL-  «Wir  gaben  dorn  David  don  Salomo;  "wolcb 
edler  Knecht!»  #ur.  38,  29.  j-fyyÜ  ,**J  «Du  bist  sein 

Wezir;  welch  trefflicher  Wezir!»  Tab.  IIa  78, 10.  —  Auch  kommt 

er  im  zusammengesetzten  Satz  vor,  wie  Aji*A  f*j  q!  ^--0  v^tlf  Jü> 

^^fvl!  ^il  «Keis  weis«,  dass  der  Ort,  an  dem  sich  der  hungrige 

Stamm  drangt,  herrlich  ist»  Dol.  106  V.  14.  yJA  ^  C^A»  0» 

^•^xJjl  «Wenn  er  trinkt,  so  ist  er  ein  trefflicher  Zechgenosse» 
Labld  18,  13. 

Weit  seltener  als  ^  und  sind  die  anderen  Verba.  Bei- 
Jnm.  1.   Im  tyndetiMhen  Helativiatie  fehlt  es  ungemein  häufig. 


127.  Form.  d.  Lobes  u.  Tadels.  128.  'in na  u.  'an na.  353 

spiele:  ^yyM  Uc  lyJo  U  JuLj  «Wie  weit  ist,  was  sie  abwiohen 
Ton  dem,  was  sie  sagen  Ii  —  «Wie  weit  wichen  sie  von  dem, 
was  sie  sagen,  ab!»  Tab.  llc  1576,  7.  (Konjunkzion  U,  s.S. 350). 

-  SUtt  sagt  man  gewöhnlich  IjJi  «wie  lieb  ist  das.,  mit 

unveränderlichem   Domonstrativpron.    und   folgendom  Nominativ; 

meist  steht  eine  Interjektion  davor.   Z.  B.  ^'  Üu*.  $ 

!iX*-=>  iL*  IJ|  *jl  «Wio  teuer  sind  dio  Leute  dor 

Wüste  1  Majja  aber,   wann  sie  genannt  wird,  ist  nicht  teuer I. 

Harn.  679,  13.  OO?  üJ>  *f  «O  wie  lieblich  ist  Hindi»  Hut.  6,2. 

J^l         Üu*  «Wie  lieblich  ist  der  Duft  des  Leckerbissens!» 

IIuü.  162,  6.  JL^vi  oL$\*_j  Üclc  \i  ^  ,0  wio  lieblich  sind  die 

Düfte  des  Nodsohd».  Harn.  548,  18.   <L>^<  Ul>  l*  «Wie  teuer 

sind  die  Lebendigen!»  Hutf.  260,  13.   ^  ÜÜ»  Li  «Wie  teuer 

seid  ihr!»  Del.  20,  &  oJl  )dS=>  1  «Nicht  touer  bist  du  mir!» 

Harn.  609,  1. 

XXI.  Akkusativ  »ach  pAa-nnim. 
§  128.  Hier  wird  nur  die  Konstrukzion  dieser  Partikeln  selbst  •/ 

•  - 

betrachtet;  alles  Andere  bei  den  Dasssätzon  (Abscbn.  XXVII), 
Uodinguiigssützon  (Abschn.  XXX),  Absichtssätzon  (Abscbn.  XXXI) 
und  der  Isolirung  des  natürl.  Subjekts  (Abschn.  XXXIII). 

«  «  s  • 

Dass  0!  und  01,  beide  «dass»,  dasselbe  Wort  sind,  wird  Nie- 

e  a 

mand  boetreiton;  aber  auch  die  Bedingungspartikel  qI  und  q» 
(etwa  «eoce»)  sind  ursprünglich  identisch.  Die  Ursache  der  Diffe- 

s        « e  o        o » 

renzirung  von  0l,  Ql  einerseits  und  0\,  andererseits  kann 
wohl  nur  in  Akzentverhältnissen  gesucht  werden.  Da  .J  und  ^.l 
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ursprünglich  mit  grosser  Lebhaftigkeit  gesprochen  und  mit  Nach- 
druck heryorgehoben  wurden,  so  ist  os  donkbar,  dass  sio  in  Folge 
einer  Hinausziehung  des  n ')  ihren  auslautenden  Yokal  terloren; 

damals  also  hiesses  nicht  nur  JJJü  ^1,  jiSl^f,  jjä  ^'sondern  auch 

alten  Kraft  in  Bedeutung  (s.  u.)  und  Ton  fiel  aber  auoh  das 
Hindernis   für   die  Aufrechterhaltung   des   auslautenden  ä  und 

analog  zu  jljJt  <%  *il  bildote  man  Oberhaupt  bei  Nominalrekzion 

jUJI  4  OLjj  ^  und  dann  lJuj  ^Uül  &  ^t,  wogegen  bei  Verbal - 

rekzion  das  konsonantisch  auslautende       nicht  rerdrängt  wurde. 
■  mm 

^  und       hatten  die  Wirkung,  die  Aufmerksamkeit  des  Zu- 

m 

hurers  zu  erregen.  Die  Verhältnisse  gestatten  nicht,  sie  als  rein 
deiktische  Partikeln  zu  fassen,  wie  sio  auch  mit  keinem  arab. 
Demonstrativstamm  zusammenhangen  *),  Und  zwar  lenkten  sio  dio 
Aufmerksamkeit  auf  das  grammatische  Subj.  des  Satzes.  Sie  lösten 
also  beim  Hörer  eine  geistige  Tätigkeit  aus,  die  dem  grammati- 


Anm  1.  Aach  heute  toll  im  Arabischen  in  kräftigen  Ausrufen  die  Stimme  mit 
Vorliebe  auf  den  Leuten  m  und  *  verwoilon.  —  Wollto  man  die  jetzigen  Können 

nicht  durchweg  die  verschärften  Formen  eintraten.  Netürlich  iit  nicht  autge- 
schloaien,  diai   loni  und  'in  na  die  einet  durchgängig  eingetretenen  Verachär- 

fungen  alloräUeaier  Formen  'in  und  'in  eind,  welch  letstera  man  in  u.a.w. 
wiederfinden  könnte. 

Anm.  8.  Ei  kann  überhaupt  nicht  all  «eher  bezeichnet  werden,  diu  im  Semitischen 
ur,PünyltcA  (myr.  innO  .dieeer«)  der  Stimm  'im  —  (bexw.  'inn  _)  rein 

deiktiich  war.  Die  irab.  Partikeln ,  welche  wirklieh  deiktiich  aind  (J» ,  Ul),  regiren 

nie  den  Akk  ,  auch  nicht,  wo  sie  in  unmittelbarer  Bexiehung  tu  einem  Subet.  stehen 

m  m 

(S.  811  nnten  f);  and  sie  gehören  hier,  ginz  ander«  iU  q',  notwendig  mit  nun 
Satze. 
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schon  Subj.  zugowondot  war  und  os  nach  dorn  Mustor  aller  un- 
mittelbar auf  ein  Nomen  bezogener  Tätigkeiten  eines  Subjekts 

(§  64)  in  don  Akt  versetzte.   Ein  Satz  wie  Zj'jJo  *L^>}  J>  war 

also  eigentlich  tHe  einen  Mannt  Er  schlug!»  In  dieser  ursprüng- 
lichen, äusserst  lebhaften  Weise  wird  der  jetzt  auf  Schritt  und 
Tritt  begegnonde  Ausdruck  natürlich  nicht  allzu  häufig  gebraucht 
worden  sein.  Er  verlor  jedoch  an  Kraft,  indem  eine  Verwischung 

der  inneren  Pause  eintrat,  sodass  schiesslich  «einen  Mann» 

Subj.  des  Satzes  war  wie  ein  Nominativ  Subj.  eines  Satzes  ist. 
Die  Fuge  wurde  jodooh  nie  völlig  vergessen,  wofür  sohon  dio 
akkusativisohe  Gestalt  des  Subjekts  sorgte.   Sie  ist  am  besten 

erkennbar,  wenn  dos  von  ^1  (oder  q')  abhängige  Wort  dem  Satz- 

verbände  an  sich  schon  ab  Akk.  angohoren  sollte.  Hier  muss 
durch  ein  zurüokbeziehendes  Personal  pron.  der  syntaktische  Wert 

>  .  mm 

des  botr.  Wortes  im  Satzo  ausgofüllt  werdon,  wie  l£ß  {jojt\  q\ 

^oLc  «doss  dio  Erdo  moino  Dienor  erben»  l£ur.  21, 105.  jlkX=>  .O 

rJüil\  «doss  Kttsim  ihm  erzählt  habe»  Tab.  116  1110,  6.  ^IwXc  ^ 

■ 

v£a>L>  g)Jüü        «ein  Zwischenfall  hielt  mich  ab,  mit  dir  zusam- 

menzutreffen»  Nab.  20,9.  Also  kann  ^t'Jo  kXi^  al,  ohne  zurüok- 

beziehondos  Akkusativsumx ,  nicht  bedeuten  «Wahrlich  den  Zoid 
schlug  er»,  sondorn  nur  «Wahrlich  Zoid  schlug».  Virtueller  Genitiv 

kann  das  Regimen  von  ^  schon  doBwegen  nicht  sein,  weil  der 

Gen.  nie  voranstehen  kann  l). 

Vielleicht  darf  man  auch  sagen,  dass  der  Akk.  ursprünglich 


Amm.  1.  Der  Einfachheit  halber  worden  in  dieacin  Abschnitt  nur  SäUe  gegeben,  in 
denen  der  Ton  der  Partikel  regirte  Akk.  dem  Satte  selbst  alt  Subj.  angehört. 
Auf  daa  übrige  itt  in  anderem  Zusammenhang ,  bei  der  Lehre  von  der  Heraua- 
hebung dea  natürlichen  Subjekte  (Abachn.  XXXIII),  au.fi  ihr  lieh  lurückaukommen. 
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Oberhaupt  nicht  direkt  yon  der  Partikel  abhingt,  sondern  ein 
Akk.  des  Ausrufs  ist,  also  ^Jo  ÜL*  ^»  ,He!  Den  Zeid!  Er 

m 

schlug!»  Jodonfalls  ist  abor  dor  Akk.  des  Ausrufs  oino  weit  un- 

gelenkore  Konstrukzion  als  dieser  Akk.  nach  Partikeln  und  mit 
Ausnahme  der  generellen  Verneinung,  wo  er  aber  unverständlich 
wurde,  nicht  fähig  vollständige  Sätze  zu  bilden.  Indem  die  Par- 
tikel das  Subj.  regirt ,  regirt  sie  auch  den  ganzen  Satz  und  macht 
ihn,  wenigstens  ursprünglich,  exklamativ;  die  speziollo  Beziehung 
der  Partikel  auf  das  Subj.  verwandelte  sich  in  eine  Beziehung 
auf  den  ganzen  Satz,  wenn  auch  dio  äussere  grammatische  Rok- 
zion  noch  dem  Subj.  gilt;  aber  zu  einem  besonderen  Nachdruck 
vorhilft  sie  an  sich  dem  Subj.  gewöhnlich  nicht  mehr.  Dies  gilt 

selbst  für  0\.  Die  Partikel       verstärkt  das  Oo wicht  des  ganzen 

Satzes  und  läast  eigentlich  eher  das  Praed.  oder  Teile  des  Prao- 

dikate  als  das  Subj.  herrortreton ,  a.  B.         ^  jUilf  eU»  »Wahr- 

. ,       ,  ■  m 

i 

lieh  du  lügst ,  du  hast  ihn  nioht  gesehen«  Um].  219  EinL  10. 

3l  yjLT  yztjJLn  V  «djltl  ^1  «Die  Könige  lesen  einen  Brief 
nur,  wenn  er  versiegelt  ist»  ISa'd  1,  15.  ^  ^«ö  J^Lc  «JJU  JU 

m 

%J  ^  ^t,  LL3  "le       *J  ^ö  JL^-d  «Malik  sagte:  Auf  mir 

lastet  eine  Schuld,  und  ich  habe  einen  Haushalt.  Da  erwiderte  ich 
ihm:  (Auoh)  auf  mir  lastet  eine  Schuld,  und  (anoh)  ich  habe  einen 

Haushalt.  Tab.  IIa  321,  13.  IaJ  l^yfl  *  b"^         jS  ^  .die 

Mutter  diosos  (Menschon)  ist  oino  Frau,  der  ioh  nio  wioder  nahen 
werde»  Ilam.  41,3.  u.s.w.   Natürlich  kann  abor  dor  Hauptinhalt 

auch  in  dem  Akk.  liegen,  wie  B*'j-j  eJULe      0'  «Ich  kann  dir 

den  Beweis  meiner  Unschuld  liefern  1»  IHiS.  19,5.  u.  s.  w. ;  indes 

hat  dies  mit  ^  Nichts  zu  tun.  Meist  legt  J^l  auch  auf  den  ganzen 
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Satz  nur  einen  sohr  loiohten  Akzent.  Es  ist  riel  zu  häufig,  um 
mehr  besagen  zu  können.  Wie  weit  es  sieh  von  seiner  ursprüng- 
lichen stark  anregenden  Bedeutung  entfernt  hat ,  erkennt  man 
gut,  wenn  es  nioht  unmittelbar  an  der  Spitze  des  Satzes  sondern 

nach  Eonjunkzionen  steht.  So  sehr  häufig  Q,J,  0Li,  ^1  ^i;  na- 

m        m  * 

mentlich  aber,  wenn  es,  was  freilich  seiton  geschieht,  im  Neben- 

satz  steht  *),  wie  »yüü  x-äjU*  0<  L»  jyüoi  ^  «Schatze,  deren 

Schlüssel  (schon)  drückten!  Kur.  28, 76.  Über  qI  b.  Abschn. 

XXIX. 

Die  bei  Q'  schon  stark  zurückgegangene  Emfase  ist  vollständig 

M 

m  x 

Terflüohtigt  bei  0I ,  das  aber  eine  syntaktisch  um  so  wichtigere 

Verwendung  erhielt.  Während  ^\  fast  stets  Hauptsätze  einführt, 

* 

ist  q?  die  subordinirende  Eonjunkzion  «dass»;  es  ist  zu  einem 
rein  syntaktischen  Funkzionswort  geworden,  das  eine  selbständige 
ßodoutung  nicht  mohr  besitzt,  lndom  os  die  Aufraorksamkoit  auf  don 
als  SubstantiT  behandelten  Satz  lenkt,  zeigt  os  ihn  alt,  oin  Ganzes 
und  erloichtert  soinon  Qobrauch  als  einheitliches  Substantiv.  — 
Eine  Easuskongruenz  zwischen  Subj.  und  Praed.  besteht  nicht, 

also  £  lfiC&  «als  wäre  sie  (so.  die  Eamelin)  es  (sc.  ein  Schiff)» 

Labld  18,  16.  djl^u  Ül  «wir  sind  dich  Qrüssende»  Harn.  45,  4. 


Anm.  1.  Am  energischsten  dürfte       fein,  wenn  ein  eingliedriger,  bloss  aas  dem 

Akk.  bestehender  SeU  folgt.  ^La  ^  .Wahrlich  Oeldl*  (Slb.  I  244,  16  t).  Indes 

» 

ilt  diee  ungewöhnlich,  uJ ,  wie  die  Areber  die  Sache  darstellen,  scheint  hier  ^ 

m 

nicht  enf  die  nackte  fetteten«  dee  Sabj.  tofmerketm  in  innchen  (.Steh  da,  Geld I«), 
somler n  io  einem  bestimmteren,  im  Zattmmenheng  gelegenen  Preed.  in  gehören, 
nleo  .Wnhrlich  (ihnen  ist)  GeldK 

Jmm.  2.  Häufig  dagegen  in  neohgeetelltea  IlaopUätaen  Sonst  TgL  noch  S.  361. 
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jjÖ  rlyüt        .Die  Edeln  sind  wenig.  Harn.  50,7.  Ebensowenig 

wird  daB  verbale  Praod.  durch  dio  Partikeln  boeinflusst. 

Wie  die  Verba  nehmon  auch  die  mit  dem  Akk.  an  verbinden- 
den Partikoln  Suffixe  an,  und  zwar  selbst  wenn  das  Subj.  im 

folgenden  Verbum  enthalten  ist,  also  «fÜ*  .du  hast  wegge- 

lassen»  Makd.  241,  6.  yiJt  Ju^  jüf  jj-LJI  \Jf  »die  Leute  merk- 
ten, dass  er  Schlimmes  vorhatte»  Hud.  II  S.  39,8.  iu-UL" 
cyj-/  «Besbäsa  bohauptet,  ich  sei  alt»  Imr.  52,8.  u.s.w. 

Selbst  in  koordinirten  Bätzon,  wie  ^  ^JL>  ^  a-Jll  ^} 

ya-L^tl        ail3  ....  cX**-  «dttM  der  Profet  den  Chaiid  einsetzte 
und  dass  er  den  Elmuhadschir  einsetzte»  BaläcJ.  102,14. 

X-äJJ  Op^ii'  jlJI  Jji  .darauf  wanto  or  sich  nach  llukka»  Bali«]. 

176,  10.  u.  s.  w. 

Der  Satz  hat  nominales  oder  verbales  Praed.  und  kann  auch 

fragend  oder  Terneint  sein.  Z.  B.  &J  *J  ^  .Und  hat  er  eine  Toch- 

terP»  Ham.  4,  19.        jJt  «Ist  e*r  esP»  Mas.  VI  109,4.  UJ 

«Wird  uns  ein  Lohn?»  ?ur.  26,40.  p\  $ 

8>LJt  aJÜI  .Trat  Gabriel  zur  Zeil  dos  Gebets  aum 

Boten  Gottes?»  Buh,.  I  142,4.  u.  s.  w.  —  Das  Subj.  kann  selbst 

ein  Satz  sein  J-4->"it  *-JL^  j^UlsJ  UJ  8;L*\_*Üt  ^-a  ^1 
«Unter  den  Stoinon  sind  solche,  aus  denen  8trömo  horvorbrochon» 
?ur.  2,  69.  JU  a_j  eUJu»  U  «Was  ich  dir  berichtet  habe, 
ist  wahr»  IHiS.  11,  5.  e)^  v+sÜ*  I4JÜ  tfb£i  vi>sF>  o'  «die» 
wolche  sagt,  dein  Herz  verschmähe  sie,  ist  dir  xur  Liebe  er- 
schaffen» ITam.  546,  13.  4ji  q^xJ'       »dass  die,  welche  er 
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übergangen  hatte,  ergrimmt  waren»  Bai).  I  234,  IC.  Allos  wie  in 
gewöhnlichen  Sätzen. 

Das  8ubj.  steht  gewöhnlich  unmittelbar  hinter  der  Partikel, 
so  dass  im  Verbalsata  Invorsion  entsteht.  Überhaupt  ist  einfache 
Inversion  unabhängiger  Verbalsätze  vorhältnissmässig  selten  und 

die  Zuhilfenahme  von  ^1  das  Gewöhnliche.  Doch  das  Subj.  ist 
auoh  öftors  von  dor  Parti kol  durch  oin  nominalos  Praod.  gotronnt 
namentlich  wenn  das  Praod.  ein  Pronomen  oder  das  Subj.  indo. 
terminirt  ist  oder  gar  Beides  zusammentrifft.  Wir  beobachten  hier 
wieder  dio  Erscheinung,  dass  sich  das  genau  Bekannte  dem  we. 
niger  Bekannten  oder  Unbestimmten  vorandrängen  kann.  Ebenso 
stehen  einfache,  schnell  zu  erfassende  Ausdrücke  meist  vor  konr 

plisirteren,  schwerer  zu  überschauenden.  Beispiele:  Jljcj 

8^Ii  »jji  |*XJÜI  «Nach  dem  Mangel  wird  dem  Manne  Vermögen 

zu  Teil»  Imr.  30,  14.  ^1       Ut  \JsdS  kJ  ^  ^  jj  ^£ 

«ausser  dass  er  Hülfsmittel  hat,  und  dass  er,  wann  er  sich  erhebt, 

eino  schlanko  Woioho  hat»  'JV.  16,  2.  V  L^j5  »L^-jC  \J>'  ^JJ  ^1 

«L~o  «Du  hast  eine  Mühle  wio  soino  Mühle  und  einen  Tag,  den 

du  nioht  vergissest»  Balatf.  96,  10.  Ijuuu  kxif  aJLo,  i^j  £\  y 
«dass  zwischen  ihr  und  ihm  ein  fernes  Ziel  läge»  J£ur.  3,  28. 

\jmj,  j^jlJI  lX«j  Qf        «er  meint ,  nach  der  Schwierigkeit  werdo 

Leichtigkeit  kommen»  IUm.  321,  1.  bJji  jjCLc  UJ  ^li  «denn  wir 

m 

haben  einen  Rückzugsplatz  vor  euoh»  Ham.  329,  21.  UULLi 

...  l«J  id&l       UU*t  «Uns  stohon  verschiedene  Arten  von  Grund- 

stouorn  zur  Verfügung,  welche  ...»  Bal&d.  270,  2.  U4J  ^1 

.  -  ,  • 
«Diese  Sache  hat  eine  lango  Ausdehnung»  yab.  IIa  6,  16. 

\+Lsü  oU>  jftJ       «dass  sie  Gärten  haben,  auf 
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deren  Grunde  die  Ströme  fliessen»  £ur.  2,  23.  e)U*^>  Ü  U  0» 

*  » 

....  l_j^Ju»  «wir  haben,  wenn  wir  dich  (auch)  fürchten,  einen 

Zufluchtsort  .....  Ham.  326,  18.  ^jfJ  LfJjJJI  £•       «das«  es 

neben  Allah  andere  Götter  gibt.  Kur.  6,  19. 

In   8ätzen  mit  qI  kommt  öfters  die  Bekräftigungspartikel  j 

vor,  wofür  oben  schon  einzelne  Beispiele.    Vgl.  noch  DJ 

o^liCliJI  o*-*-i-J  o^*J  «das  schwächste  Haus  ist  dos  Haus  dor 

Spinne»  £ur.  29,  40.  ö1  ^5  «Bei  Gott»  dios  ist  ÜBoi- 

rim!»  IffiS.  580,5.   *~\ß  SS  ^  «Jede  war  ausgedehnt»  Bu&  I 

«  » 

253,  1.  0U-JCi  L«  ^yb^        «ioh  bin  sehr  nahe  an  dem,  was 
ihr  mit  mir  vorhabt»  Hu*.  35,  1.  «y.  -bJliJ  U3  ^  q'  «die8 
ist  erschütternd  und  schmerzlich  für  uns»  IHiä.  10, 15.  ^Xi*J 
«ich  war  bei  ihnen»  Tab.  IIa  279,  l.  JL^  Jü>Ü3  ^  «ihr  seid 

wie  die  Leute  einer  Stadt,  welehe  ...»  Kamil  216,  10.  j-*J  J 

o 

<JL»J  jjUlc  Ju^*  «dass  die  Unterstützung  Mohammeds  für  euch 
eine  Pflicht  ist»  IHiä.  678,  17.  kxl^  'J  «dass  Mohammed 

ein  Profet  ist»  IHiS.  410,9.  öJ  ^ 0^  vUl  $»• 

«die  heisseste  von  ihnen  ist  die  Abteilung,  die  für  die  Charid- 
schiten  bestimmt  ist»  Kamil  609,  15.   JÜL  lv\J>  ^ 

m 

«dies  ist  die  wahre  Geschichte»  £ur.  3,  55.  $  i^uJ  *3  *-U!3 

aUt  ^  ^{J  ,Ji  .Bei  Gott,  er  erklärt  mir,  die  Botschaft  komme 

ihm  von  Gott»  IHiS.  265,3.  xL/il  ^ßjS  u»**^  ^3}  <J>\ 

^Jtf  «ich  sehe  die  Helme  blitzen,  und  ich  'sehe  die  Lanzenspitzen 

funkeln»  Ham.  16,27.  ^  Ü5J4^  <£J  «bezouget  ihr,  dass  ...P» 
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]£ur.  6,  19.  u.s.w.  Auch  vor  dorn  Subj.  kann  3  stehen,  das  hier 
so  wenig  wie  sonst  die  Rekzien  hindert.  Es  geschieht  dies  na- 
mentlich wenn  das  Subj.  Ton  der  Partikel  getrennt  ist;  Tgl.  hierzu 

noch  U**äl  jJL»  oy>  ^läuL  ,7,1  «in  der  Schlucht,  die  un- 

terhalb Sal'  ist,  ist  ein  Getöteter»  IJain.  382,  19.   dtfc&T  ^  ^ 

«deine  Empfindung  ist  (auch)  in  mir»  Del.  26,  7.  Bjajü  tfUö  j  ^ 

* 

«darin  liogt  ein  Boispiol»  l£ur.  3,  11.  üä»U  LÜ  1***^  «Uu  ^1 
«zwischen  dir  und  ihr  ist  ein  verschlossenes  Tor»  Buh,.  I  143, 2. 
Der  Gebrauch  Ton  0\  hängt  sehr  Tom  individuellen  Belieben 

ab');  indes  gilt  im  Allgemeinen,  dass  es  steht,  wenn  der  Satz 
mit  geflissentlicher  Bozuguahme  auf  einen  Zuhörer  ausgesprochen 
wird,  wenn  sich  die  blosse  Aussage  zur  Mitteilung  erhebt  Wir 
finden  es  daher  namentlich  in  Gesprächen  und  zwar  speziell  vor 
Entgegnungen,  am  Anfang  von  Reden,  Briefen,  ferner  beim  Über- 
gang zu  neuen  Abschnitten  der  Darstellung,  auf  die  man  die 
Aufmerksamkeit  nunmohr  lonken  will,  bei  merkwürdigen  Wen- 
dungen, welche  die  Darstellung  nimmt.  Auch  sentenziöse  Aus- 
sprüche führt  man  gerne  durch  ^  ein ,  z.  B.  ^  \jiorsl  vs***jf\ 
0U4JI        cfr*"*  o'  8>?U*  «*cn  8te,le  "»eine  Ehre  an 

m 

höchste  Stelle,  damit  sie  nicht  erreicht  wird:  Wer  Ton  schimpf- 
lichen Eigonsohafton  froi  ist,  ist  glücklich»  Labld  7,  14.  uWi 
vX-u*  J,LäIJI  ü'  OjvxJsUI  WJ  JU>JI  «Die  gutge- 

stellten  Männer  waren  zugegen  und  hatten  Erfolge:  Wer  nach 

Änm.  1.  Mancher  bitte  wohl  J^l  gceetxt  in  Füllen  wie  ^jf  UjJo.  «LJvXjJ 

-Ich  will  dir  eine  Geechichte  erühlen  1  Ich  wer  bei  Merwln  . 

3 

Kimil  576,14.  ...  D»  $  ^  vjo-  .Jeder  Moilim  hat  die  Pflicht.... 

Buh.  I  228,11  (Z.  13  mit  Inversion).  a.e.W. 

24 
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hohen  Dingen  strebt,  ist  bereit»  Hufl.  145,  2.  IkJ  vJjJLäK  $ 
yuoa«.,i  Vr^V.  (*^r^'  o'  f^*0'/1'  (*"  »Kommet  euren  Verpflich- 
tungen nach,  so  werden  euch  Ehren  in  Fülle  zu  Teil  werdon: 

0 

Wann  der  Edle  gereizt  wird,  gerät  er  in  Zorn»  Tar.  1,  9.  L^J>*-J, 

üUJI  cpjfe^)  MiyaJI  ^1  UJ  «sprich  es  uns  offen  aus  (ob  du  die 

TrennungJ  wünschest) :   Die  Trennung   ist  (oft)  eine  Beruhigung 

vom  Zweifel»  Imr.  31,  2.  Jol  oyJ  DU~d^  ^  ^»jül3  u-^»-iJI  q) 

■  -  « 

jü^^ü  "Jlj  «Sonne  und  Mond  verfinstern  sioh  weder  wegen  dos 

■ 

Todes  Jemandes  noch  wegen  seines  Lebens»  Bulj.  I  271,  3  (da- 
gegen 270,  16  ohne  ^1). 

» 

Wie  man  sieht,  steht  0t  bisweilen,  wenn  der  Satz  einen  Grund 

a 

a  m  dt.. 

angibt;  Tgl.  noch  <f)JLuio  ^1  juJui  «Wach  auf!  Dein  Oastfreund 
hat  sich  verspätet»  Hud.  221,  1.  JJo      ^  ä)üt  »So  gedulde 

dich  doch!  Du  bist  ja  eine  geduldige  Person*  Tar.  5,34.  jj&>  !yjc> 
j-Li  *li  VjU  Lu*y>  Ul  u£S  ^1  er  -Nehmt  euoh  in  Acht  um  un- 
serer Liobo  willen!  Unsore  Nuho  ist,  wann  uns  dor  Kriog  zermalmt, 
ein  entzündetes  Feuer»  Zuh.  6,4.  jJU-<  \jf  0\  «fUc  „lass 
*  den  Amr,  Amr  ist  friedfertig«  Ham.  107,  2.  Ijcj  qI  li^Lo 

^  ^  ,jß  ^  3  ^       ^  js  14JU-!  u  y>*s  %  ^ 

....  ^  j?tfüuü  «Sohliesst  Frieden  mit  uns  allen,  wenn  es  euch 
angemessen  scheint,  und  rodet  nicht  Dergleichen  zu  uns,  o  Ämir: 
Ich  fürchte  für  euch,  es  wird  euch  wegen  ihres  Hasses  ein  Tag 

kommen  wie  ...»  Nab.  26,4.  —  Gegensätzlich:^!^  jU^\JI  u^ii 

QoLiuJi  ,JL»^S\J!  qI  «Die  Schönheit  besteht  nicht  in  Gewändern, 
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128.  'in na  und  'an na.  863 
die  Schönheit  besteht  in  edeln  Eigenschaften »  Harn.  81,  5.  |*Ä**) 
,Jbil  i^JJ  c**/  UuJl  J  W         *  o'  «ihr  Rauptet,  es  fehle 

uns  an  feinem  8inn,  (aber)  es  wurde  einst  mit  dem  Stocke  goklopft 
für  oinen  (der  Unsrigen),  dor  feinen  Sinn  besau»  II  am.  97  ult. 

Die  Sätze  mit  ^  sind  öfters  durch  interjekzionale  Ausdrücke 

verstärkt1),  z.B.  lai*  uJL.  Jö  Ü  Ü  «Wir  haben  nach  ihnen 

* 

gefragt»  Iiiig.  605,  9.  aJULaJ  ü>  *JJt,  «bei  Gott  vir  waren  bei 

*  - 

ihm»  IHiS.  716,  17.  ^LifJ»  s-^Jl  ü'  ^  «die  Freunde 

der  Jugend  sind  die  Wohlgebauten»  Labld  6, 17.  L-e  4x»,  Ji\ 

» 

&iy?&  «Ich  habo  dich,  boi  doinem  Wohl,  nicht  geschmäht»  Tftr- 
18,  1.  - 

Eine  vereinzelte  Erscheinung  ist  es,  wenn  statt  a!  auch  die 

mit   der  Bedingungspartikel   gleichlautende  Form  qI  vorkommt 

a 

(s.  ausführlich  Slb.  §  136)  und  zwar  mit  dem  Nominativ  konstruirt, 
so  q^UJ  0l*Xi»  D!  «diese  beiden  sind  Zauberer»  £ur.  20,  66; 
also  vor  einem  Verbum  eventuell  überhaupt  ohne  Subst.,  wie  0< 

«wir  achten  eures  Dienstes  nicht»  (Rückert) 

— 

Rur.  10,  30.  Das  Praod.  soll  hier  immer  la  haben.  Vgl.  noch  den 
folgondon  Paragrafon.  Auch  ^1  kommt  statt  ^  vor,  wie  ,J  U  JS  0» 
vXlJU  jJJI  «das«  All  ob  ,  was  Allah  nicht  gefällt,  zu  Grunde 


Ämm.  1.  Aach  hier  stobt,  wie  man  rieht.  0'  nicht  gsni  es  der  SpiUe  de«  Sttses 
(»gl.  S.  867).  Ähnlich  irie  die  hier  besprochenen  Pille  ist  im  Grande  ^  1* 
8j  ju>  .diee  ist  eise  Entschuldigung*  Nsb.  6,  49  (»gl  §  IM). 
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geht»  IHiä.  249,  15;       |  &f  f^-J»  ^1  «bis  mein  Haapt 

heute  gran  ist»  II  ml.  255,  13. 

Es  ist  hier  dor  Ort,  noch  eine  eigentümliche,  von  den  Arabern 
erwähnte  Erscheinung  zur  Sprache  zu  bringen.    Es  werden  Sätze 

angeführt,  an  deren  Spitze  ein  freier  Akk.,  ohne  01,  steht,  der 

aber  die  gleiche  Bedeutung  wie  der  von       regirte  hat.  So  wenig 

an  sich  gogon  die  Möglichkeit  oiner  solchen  Eonstrukzion  ein- 
zuwenden ist  —  der  Akk.  wäre  ursprünglich  ein  Akk.  dos  Aus- 
rufs, wie  auch  der  nach  ^1  vielleicht  einer  ist  —  so  ist  es  doch 

m 

um  die  Beweiskraft  der  von  don  Arabern  gegebenen  Belege  schlecht 
bestellt.  Auszuscheiden  sind  als  unbeweisend  vorweg  alle  Beispiele, 
deren  freier  Akk.  auch  im  Satze  selbst  als  Akk.  auftritt,  wie 

&L3  ljuj  tden  Zeid,  es  tötete  ihn  Amr»  oder  gar  Jjö 

e 

^  t  *  fdon  Zoid  tötoto  Amr»,  da  hior  dos  folgondo  Yorbum  auf 
die  Wahl  des  vorhergehenden  Easns  eingewirkt  haben  wird.  Es 

bleiben  nooh  einige  KoranBtellen,  wie  JJUU  oL>  \hj, 

iftLaJI  «einen  Teil  führte  er  richtig  und  einen  Teil  —  ihm  behielt 
er  den  Jrrtum  vor*  Rur.  7,28.  Ähnlich  25,39—41.  7C,  31.  Abor 
auch  sie  beweison  nicht,  denn  es  ist  klar,  dass  hier  die  Kon- 
strukzion  benachbarter  objektregirender  Yerba  mechanisch  einge- 
halten wird,  um  dann  abgebrochen  zu  werden.  Es  wäre  wünschens- 
wert,  wonn  sich  guto  Boispiolo  für  diese  Erscheinung  fanden. 

iätin*a.      §  12°-  Über  ZuBammonsotzung  von  ,J  mit  Praoposizionon  s. 

Absohn.  XXVII  und  XXXI.  Eine  Zusammensetzung  mit  a'  haben 

wir  wohl  in  J^XJ,  einer  Adversativpartikel  mit  der  Bedeutung 

cjedoch»  «aber»  «sondern».  Da  die  Negazion  t  in  dieser  Partikel 
keinen  Sinn  ergiebt,  so  ist  das  ä  wohl  aus  ää  zusaramongozogen, 
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und  wir  orhalton  also  *lääkinnä ,  worin  man  unschwer  die  Be- 
kräftigungspartikel Iii  erkennt.  Weiterhin  lassen  sich  äk  und  in  na 
abtrennen,  in  deren  ersterom  man  hbr.  erblicken  darf1).  Also 
eine  Partikel,  die  eigentlich  mit  scharfem  Nachdruck  das  Fol- 
gende betont. 

Das  einfache  ^Ü,  ^5  ist  verhältnissmässig  selten,  gewöhnlich 

heisst  es  yQ>t  ^    Beispiele:  *  %4  J  »öl  U  ^ 

;5j-*-*»       <>-j  «Sobald  aber  der  Verliebte  nicht  besucht,  muas 

er  unbedingt  besuchen.  Kamil  321,  14.   LUfp  oL-dil,  juJL*  ^SJ3 

* 

«doch  gibt  es  von  ihm  dauernd  vererbliche  Dinge.  Zuh.  3,  43. 
«...  i- 

3L^v_c  tLJuijL-iy  ^^rJ  «Aber  ich  worde  es  schleunig  vor- 
lassen» Hud.  178  Einl.  7.  «k-Jö  V  Jj^l  «Aber  ich  halte 
das  nicht  für  zweckmässig»  Tab.  116  1283,3.  u.s.w.  Der  begriff- 
liche Zusammenhang  mit  q(  war  wohl  golockert;  wenigstens  hielt 
{jü  bei  der  Kestituirung  des  auslautenden  Vokals  nicht  gloiohen 
Schritt  mit  ^lj  ^JÜ  mit  folgondom  Subj.  ist  nicht  selten,  regirt 

0 

dann  abor  den  Nominativ      ...  ^jiÄJI  fj^t  «aber  der 

«ielbewusste  Mann  ist  der,  welcher  ...»  IJam.  33,25.  ^j^L  ^ 

Ann.  1.  Kbc dm>  I.Last  »ich  «rlcgcn  und  »eretehen.  BIom  du  iweite  und  dritte 
Kloracnt  haben  wir  in  j^,  du  mit  ]-)  telbet  nicht  direkt  tueammcniuhnngen 
braucht.  LcUleree  iit  wegen  dea  Kirne?  von  |^  eher  *iH*)i**{*)  al.  •*ä.(A)„.*(a) 
(»gl.  die  Elemente  »on  D«  V);  Q*  -  Ut  -  **">"»)•  «•         Allea  Elemente 

und  Verbindungen,  welche  die  Aufmerksamkeit  auf  da«  Folgende  lenken,  und  all- 
mälig  rerachiedenartige  Bedeutungen  annehmen. 

Jhm  2.  Wenn  auch  q£J  iniaerlich  an  die  Bedingungtpartikel  n'  erinnert,  ao  hat 

et  doch  keinen  EinSuss  auf  daa  Verbum,  alao  q^Üä,!  qÖ^  »eondern  sie  werden 
getötet«  Tab.  IIc  1807.4.  u...w. 
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*A*J^  ^  «aber  Uwair  kam  seiner  Schutzpflicht  nacht  Imr.  27, 
5  u.s.  w.  Daher  steht  ^  auch  in  Sätzen  ohne  freies  Subjekt, 
wie  tfkiM  !yLj  }  ^XJ  J^>-l  «Ja,  abor  sio  sind  nicht  mit  dir  ge- 

6  fr 

kommen»  fab.  IIo  303,  5.  vJLo*J        qJCJj  «sondern  huldige  dem 

Atlk»  Tab.  IIc  1776,  12.  Vgl.  noch  S.  365  Anm.  2. 
Wall*.        §  iso.  Wie  die  Partikeln  der  Wirklichkeit  werden  auch  die 
der  Möglichkeit  und  des  Wunschos  behandelt   la'alla  bedeutet 
«vielleicht»   «wohl»  und  ist  dio  übliche  Form;  selten  ist  'allai 

z.B.  0t  «itfc  «vielleicht  nahest  du»  Kamil  381,3.  ^  ^jÜJ 

0  m  \0 

Lv_jj-j.  Lc^j  tfL3>L>  oi  «vielleicht  führe  ich  deinen  Bruder  einst 
zu  Jezid»  Tab.  IIc  1414,10.  Für  la'alla:  l^Ä  Ü*UJI  jjJ  «viel- 
leicht ist  die  Stunde  nahe.  ICur.  42,  16  (L^i  33,  63).  JjJ 
Juy  ^gÄJI  jx£  qjO^J  »iVjL^'  tDoine  Gefährten  haben  wohl  andere 
Absichten  als  du»  Mas.  IV  246,  2.  4-*JI  lf  JLü  ')  «Vielleicht 
gehe  ich  zum  Wasser»  HulJ.  I  S.  54,  10.  ^^.v.',  I  «  !■  t  «Viel- 
leicht wird  sie  sich  mein  erbarmen»  Hu(J.  246,  7.  «sVjJ^j  ^ÜjJ 
05jjlJ|  «vielleicht  führen  dich  die  früheren  Geschlechter 
auf  das  Richtige»  Labld  41,  6.  —  Öfters  folgt  auf  jjJ  o.  Acc. 

ein  Dasssatz  (s.  Abschn.  XXVII);  auch  kann  der  Satz  mit  Jjti 
als  substantivirter  Satz  («ob  vielleicht»)  in  Abhängigkeit  treten 
(s.  Abschn.  XXVI). 

'atä.       §  131.  'asä  «vielleicht»  wird  als  Verbum  behandelt  und  mit  einem 
Dasssatz  verbunden,  b.  daher  Abschn.  XXVII;  aber  auch  ohne  solchen, 


Amm.  1.  Die  genitivteche  Form  de»  Suffixe»  Ist  »nffillig,  aber  «e  i.t  die  gewöhnliche. 
Sie  könnte  nach  dem  MuUr  tob  der  Kontrekxion  von  jl\  gebildet  »ein. 
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z.B.  Ju^y  ^  (jöw  ^^MASt  « yielleicht  ist  (es)  einer  der  Söhne  Ra- 
schids •  Mas.  VI  341,  2.  Vgl.  ferner  8.  291.   Der  Qebrauoh  mit 
AkkusatiTsuffixen  ist  selten ;  s.  über  ihn  Slb.  I  340,  16  f.  Lane  s.  v. 
§  132.  laita   ,0  wenn  doch!»,  bisweilen  duroh  eine  Inter- 

jokzion  verstärkt,  Oy  UxJ  L_>  .0  dass  wir  doch  zurückgebracht 
würden!»  £ur.  6,27.  ^  ^3  <jJ  O*  va^J  y  tO  wäre 

doch  mein  Gemal  von  roiohen  Leuten»  Kämil  317,  16.  Bs  folgt 
das  praesentische  Perf.  des  Wunsches,  z.  B.  m^xIJü"  JLaJI  c^J 
,0  dass  die  Berge  zusammenstürzten!»  Kämil  127,12.  c_-<~  joJ 
«Wenn  er  nur  schwiege!»  Hulj.  11151,17.   Häufig  ist  indes  das 

Perf.  praetorital ,  z.  B.  jJJI  U*bf  UäJ  \>_  ,0  hätten  wir  dooh  Allah 

gohorcht!»  I£ur.  33,  66.  LjMi  +y~J  ^ilb  l^JÜi  LcU  ^"31 
«Ilätte  sich  doch  die  Erde,  als  sie  niedergemacht  wurden,  mit 
ihren  Bewohnern  gespalten!»  IHiä.  549,  5.    Auch  das  Impf,  ist 

nicht  solten,  z.  B.  ^jjtt  ^-JaJI  y»-*J  tO  wenn  mir  doch  die 

Vögel  verkündoton!»  Dol.  78,  1.  ^jL»  L*ly>  o^J  «0  küme  doch 

ein  Bote!»  11  inj.  4,1.  üJuJöl  SJ'  «0  könnte  ich  dich  erlösen!» 

Mu'all.  Tar.  40.   Nominalsatz:  ^jC*»  ^JcJ  U  «O  wäre  ich  doch 

untor  euch!»  T«»b.  IIa  36,  11.  iL-«^L«  85]iil  «J^  ^  Jb». 
Juli-  LvjJ  «Wäre  doch  mein  Los  in  diosom  Feldzugo  dio  Bettung 

dieser  Truppen!»  Tab.  116  1041,16.        e5r*~  v^-J      «0  wüssto 

ich  doch,  ob  ....»,  häufig,  z.  B.  Dol.  9,  13.  L^-S 
«Hatte  ich  doch  an  ihrer  Stelle  ein  Volk,  das  ...»  11  am.  8,7. — 
Ganz  ausnahmsweise  und  nur  poetisch  ist  das  Suffix  genitirisch , 
(j^)  z.  B.  IHü.  122, 1.  Vgl.  S.  366  Anm.  1.  Ebenso  ist  der  Akk. 

dos  Praodikat«  oine  pootischo  Lizonz,  Z.  B.  jJb"  ^         o^J  d 

-  • 

LJL>j  «0  wäre  dooh  die  Reihe  (der  Tage)  oines  ganzen  Jahres 
Frühling!»  Hud.  247,4. 
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XXII.  Promombh. 
A.  Personalpronomen. 

Gebrauch  it»  §  1SS.  Das  Personalpronomen  der  zweiten  Person  wird  nur 
FWwnu*»°~  Ton  Vernunftbegabtem  gebraucht,  von  Substantiven,  die  fähig  sind, 
die  Anrede  zu  verstehen;  andernfalls  liegt  immer  eine  Vermensch- 
liohung  vor.  Das  Qleiohe  gilt  von  der  ersten  Person:  nur  den- 
kende oder  als  denkend  vorgestellte  Personen  lässt  man  von  sich 
selbst  reden.  Dagegen  wird  von  dem  Personalpronomen  der  dritten 
Person  an  und  für  sieh  kein  YorstündniBS  orwnrtet.  Wie  kam 
also  das  Personalpron.  der  dritten  Person  in  die  Oesellschaft  der 
beiden  anderon  Porsonalpronomina?  Auch  aussorlich  unterscboidot 
sieb  wenigstens  das  freie  Personalpron.  der  dritten  Person  von 
den  anderen  dadurch,  dass  es  nicht  mit  Zuhilfenahme  des  Prono- 
minalträgers än-gebildet  ist.  Von  den  Demonstrativen  jedoch,  die 
mit  ihm  gomein  habon,  dass  sio  gleichfalls  nicht  bloss  von  Vor- 
nunftbegabtom  und  gleichfalls  von  otwas  .Bosprochonom»  gobraucht 
werdon,  untorschoidot  os  sich  dadurch,  dass  es  das  vertretene 
Substantiv  selbst  und  direkt  trifft,  ohne  auf  die  das  Subst  ka- 
rakterisirenden  Umstände  zu  verweisen ]).  Eben  dies  aber  war 
andererseits  eine  so  bedeutsame  Übereinstimmung  mit  den  beiden 
Personalpronomina,  dass  sie  die  Erweiterung  des  von  Natur  nur 
zweiteiligen  personal pronominalon  Systoms  zu  einem  dreiteiligen 
zur  Folge  hatto.  Wir  sohon  hior  also,  wie  ein  Pronomon,  das, 
auch  wenn  es  eine  Person  bezeichnete,  doch  bei  dem  Prozess 
des  Verstehens  in  keiner  Weise,  weder  gebend  noch  empfangend, 
boteiligt  ist,  den  Porsonalpronomina  der  ersten  und  zweiten  Person 
angegliedert  wurde,  obwohl  es  ihnen  in  gewissem  Sinne  nicht 
andors  gogenüborstoht  als  diu  Demonstratio,  dio  doch  Niomand 
als  dirokte  natürliche  Ergänzungen  dor  boidon  oigentliohon  Por- 
sonalpronomina, als  Porsonalpronomina  dor  dritton  Person,  fusson 
wird ").  Dass  das  Arab.  überhaupt  ein  echtes  Peraonalpron.  der 

Ahm.  1.  Hierüber  aaafuhrlicher  $  Ul. 

Jnm.  2.  Diese  Ausführungen  betreffen  iwar  proethnitche  and  auch  aiuscrserailische 
Verhättniiae;  et  iit  aber  im  Intcreaee  der  Verttändniaaes  der  arabischen  Tataachen 
erforderlich,  daaa  hierüber  einmal  Klarheit  gewonnen  wird. 
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dritten  Person  für  alle  Kasns  hat,  wissen  -wir  niobt  nur  woil 
die  Grammatiker  es  sagen,  sondern  es  ergibt  sich  ans  der  gleich- 
massigen  und  spezifisch  personalpronominalen  Numerusentwicklung 

im  Personalpron.  der  zweiten  und  dritton  Person  (LjLif  —  L*-£, 
u.a.  w. 

Wird  statt  eines  vertretenden  Pronomens  das  Bubst.  selbst 
nochmals  gosotzt,  so  liogt  darin  eine  allerdings  nicht  sehr  starke 

Betonung  der  Identität.  Beispiele:  Jj>  Uxtf  ^ 

y*>JI  ULu  .Das  Schicksal  hat  unser  vertrautes  Verhältniss  her- 
gestellt,  und  so  hat  uns  auch  dos  Schicksal  getrennt»  Harn.  471, 
10.  HjjjC  ^Jolw.  ^jOsjum  I4J  oAfc  .dort  traf  ich  die  Sudä,  Sudä 
aber  ist  unerfahren»  Nah.  6,  4.  S.  noch  die  Boispielo  S.  362  Mitte 
(Harn.  107,  81)  und  unten. 

Umschreibungen  der  ersten  Person:  ju-JLi  ^^oL  U«> 
«einem  Geliebten  [d.  L  mir]  gab  sein  Gefühl  in  Betreff  der  Tren- 
nung Rocht»  Hu(J.  231,  1.  (Vgl.  zu  Dorartigom  noch  S.  163  f.). 

»Xo  OuL»  ,j~Ju  w<^\Jt_5  «Bei  dem,  in  dessen  Hand  das  Leben  Su- 

weids  [d.i.  eben  des  Sprechenden]  steht!»  IHil.  284, 16.  ^jj  ,JJ>- 

±<j>  *Uif       o^JI         .bis  ich  den  Reiter  der  (Stute)  Samüt 

[d.  L  mich]  Rossen  auf  den  Fersen  sehe»  Hur].  174,  3.  ^-Xi 

o  » 

l  |  gTU  J&i  «die  Benu  Dhuhl  sind  mir  teurer  als  meine 

Kamelin  und  ihr  Reiter»  Tab.  16  1035,  10. 

Umschreibungen  der  zweiten  Person:  ^Lty^t  j-#-*>  j-?-1^ 

»jVJi  vLa^w  Jö5  . . .       (Aus  oinem  Briefe  an  den  Chalifen) 
«Ich  teile  dem  Beherrscher  der  Gläubigen  mit,  dass    und 

schicke  Dir  anbei  ihre  Köpfe»  Tab.  IIa  270,  20.   ^j&^at  L-I=-/» 

L*£  äb^b       JyJi  vä^^xil"  «8ei  Willkommen  mein  Freund !  Hast 
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du  mir  Etwas  aus  deinem  Lande  gebraohtP»  IHiS.  717,  2.  j&>Ü 

J^Jül  ^  ^  cr>  «Ein  Kureimit  rief  sie  an  und 

sagte:  Wer  sind  die  Leute?»  (=  «wer  Beid  ihr?»)  Hud.  216  Einl. 

9  und  so  oft  Vgl.  Übrigens  auch  S.  328  Anm.  1. 

Zweite  Person  in  der  Selbstunterscheidung :  p*}  U  lyJL-S 

vc»Loj  «Sie  sagten:  Dies  ist  keine  Persönlichkeit  für  euch»  Tab. 
» 

IIa  5,  12.  ...  ßlÜ  ^  *JJt3  ^1  JS  «Die  Leute  sagten: 

Wonn  ihr  dio  Feinde  passiron  lasst  ...»  IIIü.  424,  20.  v^JU» 

5r/=  J^i  Uft  ly^  (jso»*J  ^Uuu  Ojä  «Dio  Benil  Kird  sagton  zu  ein- 
ander: Schafft  uns  die  Benü  Amr  vom  Halset»  Hu<J.  II  S.  6,21. 

Das  Demonstr.  knüpft  an  einen  ganzen  Zusammenhang  einen 
nouen  an,  ob  spinnt  einen  früheren  Gedanken  weiter.  Das  Por- 
sonalpron.  dagegen  knüpft  an  ein  einzelnes  Nomen  an,  höchstons 
an  einon  substantivirton  Satz,  und  lässt  den  Zusammenhang  ausser 
Betracht,  sei  es  weil  er  selbstverständlich,  Boi  es  weil  or  irrele- 
vant ist.  In  oinom  Satze  wio  ...  o^l  u%  p&A  ^  KJ*A 

«er  gehört  nicht  zu  euch;  dies  ist  ein  Jjadit,  der  ...»  ISa'd  46,6 
lässt  die  räumlichen  und  qualitativen  Kennzeichen  des  Mannes 
zurücktreten,  während  1^X9  sie  hervorhebt,  und  weitere  Kenn- 
zeichen dos  so  karakterisirton  Mannes  hinzugefügt  worden.  Die 
Gronzon  /.wischon  Domonstr.  und  Porsonulpron.  sind  abor  nicht 
streng  gezogen ');  die  vertretende  Bedeutung  des  arab.  Perso- 
nalpron, geht  öfters  in  eine  verdeutlichende,  wenn  auch  nioht 

o  » 

geradezu  in  eine  hinweisende1)  über.   Beispiele:  Ä-iJl3>  3I  ^yi 
> 

qIj^«x  L.»£  9  «  <Buwan  oder  Chalifa',  und  das  sind  zwei  Säulen» 
Kümil  136,8.  iL*  ^ül  ^Jl  &  J^Jf  Ju*  «Abd 

Anm.  1.  Vgl.  i.B.  IÄ*  Ju»  .Whd  wird  die*  g*acbeh«np.  IHiS  10,16  mit 

^jjtf  ^  ^ßA  .Wann  wird  ea  geachehenP»  ebenda  11,14. 
Anm.  %.  vsn~.  ***•  i"r  »üdarab.  ryiH ,  aeth.  we'etü  o.a.  w.    Immerhin  zeigen  die 

folgenden  Beiapiele,  data  auch  daa  Arab.  die  AnaäUe  hierzu  hat. 
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Sohems  grub  Tawijj,  und  das  ist  der  Brunnen  in  dem  oberen 

Teile  Mokkas»  Illiä.  95,  4.  LfJtjjLj  Lfkli  yJLö  «die 

Ausdehnung  der  Erde,  und  das  ist  ihre  Ausbreitung  mit  ihren 

Nahrungsmitteln  u.  s.  w.»  fab.  Ia  47,9.  qUL£  lXj^j  I^X^Vi  lj£  ^ 

j-*'  Bjj-c  ^5  «Darauf  unternahm  er  einen  Feldzug  nach 
Nedschd  um  die  Gatafän  zu  bokriegen,  und  das  ist  der  Feldzug 

i 

Ton  Dhu  Amarr»  IHÜ.  544,  13.  *uU  U>y»  ,1  J-JJ«  sJ*a&\  Jü>  «bis 
die  Nacht  halbirt  war  [—  bis  es  Mitternacht  war]  oder  nahe 

>  -  I  ml 

davon»  Bu|).  I  252,  10.  jS\  Ljiläc  Dl  jU^üu  äV_ölcl  ^iXJ 

i  * 

aüUJI  tiljJLJI  er  ^yJI  ^UU  tfUl,!  JjJÜI  «Ich  lege  dir 
oino  Strafo  [Fom.]  auf,  die,  wonn  du  Vorstünduiss  für  6io  hast, 
härter  ist  als  Hinrichtung,  und  das  [Mask.]  ist:  Ich  mache  dich 
zum  Aufseher  über  die  Gräber  der  toten  alten  Könige»  Mas.  I 

812,  3.  JjJ»  yPy  aJLc  yjÄSi  <-~Ü?  ^       «er  wante  sich 

zu  Kuloib  zurück  und  gab  ihm  den  Rost,  und  das  ist  [—  darauf 
bozieht  sich]  das  Wort  Muhalhils. . .»  Kam.  422,  32.  ^a^wJI  y, 

«und  das  ist  das  Richtigo»  passim.  tSjaXjmj  t-^i,  '»X*  ^ 

 q^^U  *  fr-^  T*)  <Xr*J*^  «In  dioBem  VerB0  Ut  Etwas, 

was  die  Grammatiker  für  eine  Neuerung  erklären,  und  das  ist, 

dass  man  nicht  verbindet ...»  Kamil  262,  9. 

Mit  der  Deutlichkeit  in  dor  Beziohung  dos  Porsonalpron.  wird 
os  nioht  genau  genommen;  die  Beziehung  ergibt  sich  ja  gewöhn- 
lich ungosuoht,  allein  es  bedarf  öfters  auch  einiger  Überlogung, 

um  die  Rollen  richtig  zu  verteilen.  Beispiele:  ^  ^  w^*-  ^ 

■i;  Uli  ^  UU  aK,  fjA         p  0?  J  oW*l  »J*  jJ? 

il  fiä  *J       J^skJJI  ytxJ  «Die  Ursache,  um  derentwillen  Abn 

Kabir  diese  Verse  sprach,  war,  dass  er  die  Mutter  des  Ta'abbata 
Soharran  geheiratet  hatte,  währond  er  [nämlich  Ta'abb.  Sob,]  noch 
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ein  kleiner  Junge  war.  Als  er  [T.  Sch.J  ihn  [den  Abu  KabTr] 
nun  viel  zu  seiner  Mutter  kommen  sah,  fasste  er  eine  Abneigung 

gegen  ihn»  ITam.  40,  9.  ;Jcfti4  kjlIJ»  p^JI  ^L*j  ^  ^ 

»Jb  jX&J»  «darauf  ging  dor  Gazollonbock  aufwärts ,  da  ging  dor 
Pfeil  hinter  ihm  her  aufwärts,  da  schlug  er  [so.  der  Bock]  einen 
Haken,  da  sohlug  er  [so.  der  Pfeil]  einen  Haken»  Eamil  348,  18. 

ijiLS  *JLo5  fci,o  y-^J  jxuis»  JUj        fftW       U5I  »da  lag  er 

auf  der  Seite  und  zwar  auf  einem  Lager  aus  einem  Gewebe, 
nicht  war  zwischen  ihm  und  ihm  eine  Decke  [von  dem  ihn  keine 
Decke  trennte]»  Bufo.  II  105, 10.  u.s.w.  u.s.w.  So  erscheint  auch  in 
Überlieferungen  im  kurzen  Zwischenräumen  ein  den  Zusammenhang 
unterbrechendes       «er  sagte»,  nämlich  der  Gewährsmann. 

VI  *  * 

Unvermittelter  Wechsel  der  Person:  bo1_j3  ».Xj  *~JLc  lkx>. 

—  - 

frXA  dUnjA»  tWir  vorsohaffton  ihm  soinen  Erstgeboronon  und  soin 
Erbgut  und  dein  Weib  wiodor  von  ihnen»  Hud.  148,  16.  ä)uU>l 
\ß  JjÜB  jJLä  . . . .  «U^JI  ftj  «Er  traf  dioh  [fem.]  in  dor  Nacht 
von  Auss ....  und  zwar  nahmst  du  nicht  etwa  Blutrache  durch 
sio»  Hu(j.  192,  1.  ^LJ>  aJ  oJl(,  ^ätc  elJ^r»  Juu  oJ> 
büLi>  (jUJI  «Eubaischa  Hess  sich  nach  dem  Zusammensein  mit 
dir  am  Äkil  nioder  und  sie  wurde  ihm  trotz  ihrer  Entfernung 

•  •  ml 

zur  Ursache  eines  wahren  Wahnsinns»  Labld  40, 1.  tj^cU»  Lx«vX> 

jliJUJ  !p-  U^ayl*  ojj>  ^  ,M6got  ihr  verstümmelt 

werden,  ihr  Dichter  eines  ruhmbedeckten  Volkes;  ihre  Nasen  mögen 
mit  der  Säge  abgeschnitten  werden»  Tab.  Ib  1036,  13. 

Uber  Attribute  zu  Porsonalpron.  s.  S.  253.  337.  Danach  wer- 
den sio  ontwodor  durch  ^  oingofuhrt  odor  Bind  oxklamutiv;  lotz- 
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teres  auch  mittols  ^J,  z.B.  kiUJI  L^l  U&  LIT  .wir  Droi  blieben 

zurück»  IHiä.  913,  14  (s.  §  144).    Aber  die  Wörter  .all» 
u.s.w.  werden  ohne  Weiteres  attribuirt,  s.  §  81  ff. 

Das  Porsonalpron.  der  dritton  und  zweiton  Porson  ist  im  Sing, 
und  Plural  zweigeschleohtig;  die  erste  Person  und  der  Dual  sind 
eingeschlechtig.  —  Zum  Gebrauch  dos  Femininums  mit  Bezug  auf 

t  © 

Sätze:  gpA^S  jß  ^  ^  o'  «Wenn  wir  siegen,  so  ist 

das  dasjenige,  was  ihr  wollt»  Ham.  16,  24.   tftL»  LfJj  «er  sagte 
es  drei  Mal»  Buh.  I  433,  16. 

§  ISA.    Das  freie  Personalpronomen  verstärkt  bisweilen  das  Vtrttärkendet 

Subj.  des  Satzes,  z.B.  äU*  Lä^I  ^9  w^L?»  u^itf  Q1  tiLiyb  ^  -ome*. 

wortL  «es  beirre  dioh  nicht,  dass  deine  Nächsto  sie  netter  als  du  war» 

BuJ}.  II  104,16.         f  £  «Dio  List  jonor,  sio  vorgoht» 

]£ur.  35,  11.  *JJI  jJSl  y>  J^x>  «Trat  Gabriel  er  zum 

Boten  Gottes?»  Buh,.  I  142,  4.  Vgl.  §  136. 

Wichtigor  als  dieser  Gebrauch  ist  der  dos  Porsonalpron.  zur 
Verstärkung  des  Personalpron.  selbst.  Dieses  wird,  soweit  es 
nicht  Subj.  oder  Praed.  deB  Nominalsatzes  ist  im  Allgemei- 
nen nicht  durch  ein  freies  Pron.  wiedergegeben ,  und  dio  nomi- 
nativischon,  genitivischen  und  akkusativischon  Affixe  können  solbst 
einen  ziemlich  starken  Nachdruck  tragen  ohne  durch  ein  freies 
Pronomon   verstärkt  odor  ersotzt  wordon  zu  müssen.  Beispiolo 

t>         m  gm  9t   m     %  *  mm 

hiorfür:  ....1*9,  ^y.  ^  LT^        a*¥-  ^  <Waa  i,,ro" 

Tag  anlangt,  so  ist  es  ein  Unglückstag,  und  was  unseren  Tag 
anlangt,  so  sind  wir  eine  Reiterschar....»  Tar.  7,7.  t&JLä.  q! 

Jnm.  1.  tJj»  jjLct  crsaJLJ  yti  ,J  Gl  -Wenn  wir  nicht  bener  »1.  «r  und, 

■o  («ad)  wir  doch  ertahrener  als  er.  T»b.  1*  90,  20,  troU  des  y. 
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JjjJI  «jjJLtf,  *^>r*>  s^JLi  0I3  JJjÜI  lüLyto  »wenn  du 

willst,  schlage  ich  ihn,  und  du  verteidigst  mich  gegen  die  Leu- 
te,  und  wenn  du  willst,  schlägst  du  ihn,  und  ich  verteidige  dich 

gegen  dio  Leute.  Tab.  Hc  1976,  20         eUäi^  J+JL&L,  J$ 

«dass  die  EroigniBse  mich  festigen  und  dieh  schwächen  werden» 

Hud.  241,  2.  KiyGI  ^1  5I  fUJI  ^1  £f»  «beordere  ihn  nach 

Syrion  odor  boordoro  mich  nach  Knfa»  liala  1.  138,4.  JOLxi  J6 

^ßOJ*  Jß  ^  «Er  sagto:  Und  boi  womP  Da  antwortete  er:  Bei 

mir»  T«b.  IIc  1840,  7.  «5Lj,  jJJL  U»  «Ich  vertraue  auf  Allah  und 

auf  dich»  Mas.  IV  13,  1.  ^      J  iOI»  O^c  Jü  ^  Jtf 

>»»>j  ^3  kXjl  «Isim  hatte  bei  Gott  gelobt,  er  wolle  nie  einen 
Ungläubigen  berQhren,  und  Keiner  solle  fhn  berühren »  IHü. 

567,  14.  ^ÖJuo  0I  J&>\  «UxXT  D»  idJt  Uu>\  «Ich  fürchte 

Allah,  wenn  ich  lüge,  und  ich  fürchte  euch,  wenn  ich  die  Wahr- 

hoit  sago»  Kamil  30,  4.  JJbUl  Ja:  ]yX9  vJül  Ujü  «so  stünden 
dooh  wir  auf  der  Seite  der  Wahrheit  und  sie  auf  der  des  Irr- 
tums» Mas.  IV  353,3.  «Sa'ld  sagte  zu  ihm:  Wirst  du  mein  Haus 
domolironi'  Da  antwortoto  or:  Ja;  der  Fürst  der  Qläubigon  schriub 

es  mir,  ^  y-^i  und  °ätte  er  (mir)  in 

seinem  Briefe  die  Demolirung  meines  (eigenen)  Hauses  anbefohlen, 
ich  hätte  es  ausgeführt»  Tab.  Ha  165,8.  «Ich  hörte  den  Ata  sa- 
gen: Ich  hörte  den  Ihn  Abbos  sagon. ...  Darauf  hörte  ich  ihn 

sagen:  Taus  hat  mir  im  Namen  dos  Ihn  Abbos  überliefert  c>däS 

U^L«  ut*~  «Xxj  da  sagte  ich:  Vielleicht  hat  er  es  von  ihnen  beiden 

gehört»  Bub,.  I  460,9.  Imperativ:  l^juaj  ly>  lyua,  0<  «wonn  sie 

vom  Kriege  ablassen,  so  lass  (auch  du)  vom  ihm  ab»  Harn.  248, 
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22.        *Ut  ^1         «III  A'  Ulis  UaLc  l13  UajI  Ül  «Wir  verfielen 

in  schwere  Sebald,  bekehrten  uns  dann  aber  zu  Allah;  so  be- 
kehre (auch  du)  dich  von  ihr  zu  Allah»  Kann!  558,  10.  —  Es 
braucht  kaum  bemerkt  zu  werden,  dass  auch  das  einfache  freie 

Pron.  einen  verstärkten  Sinn  haben  kann,  also  «yJ!  {JiJ»  3^  Ul 

m 

J>~J6  yii  «sobald  der  Kliont  Jemandes  verachtet  ist,  ist  er  (Bolbst) 
verachtet»  Ham.  632,  18.  u.  s.  w. 

Dem  Affix  wird  nun  aber  häufig  durch  ein  freies  Pronomen 

nachgeholfen ,  z.  B.  iydi-  J?3  QLifi  uyujjl  ^^-.1  I^JLXi  ^ 

tfUÜH  Jus  tfcJU^J'  «Sie  haben  den  Chalifen  Othman  getötet,  und 

sio  habon  don  Chalifon  Abd  olmolik  abgOBotzt»  'J'ab.  IIc  1468,  8. 

. . .  v^äi  ^äj,  y$  J6  «Abu  Hilal  sagt  .... ;  wir  aber 

sagen  . . .»  Ham.  248,  23.  . . ..  l^c\^1  t^*^1  f  $ 

0-w  «Er  war  der  Draufgänger,  der  Muntoro  und  du, 

Musttfi ,  warst  der  Helfer»  Hutf.  242,  8.   #  Jcl^1         ^cla  J 

©> 

^j'u«l;3-  J0  (f  «j^v*-»;  «darauf  begab  sich  Ibn  Mohammed  zu 

Rutbil,  und  Bio  begaben  sich  nach  Chorosan»  Tau-  IIb  1106,5. 

vii^-il  ^c^-j"  L»  J6        Ii  ^ejj"  L*.  cXju-  ^        JB  «Omar  ibn  8ad 

fragte:  Was  meinst  du ,  Schlaukopf?  Er  antwortete:  Was  meinst 

düP»  T»b.  IIa  319,  18.  iL^Ä  Ii?  £>.t)  8r»-*3  ^LJI 
«Dio  Louto  kohron  mit  oinor  Wallfahrt  und  oinor  Umra  zurück, 
ioh  aber  kehre  (nur)  mit  einer  Wallfahrt  zurück»  Bulj.  I  396,  1. 

Iii  —  °;u>  —  ^  *Br  8a8te:-"*  Einer 

von  euch  Boll  ausgehen. ...  Da  ging  ich  aus»  Tab.  IIa  57,  13. 
f  IftoL  UlLT  jJUI  »ÜJ>  JUü  «Man  sagt:  Dies  iBt  das  Ei  dos 

Landes;  als  habe  dieses  es  gelegt»  Ham.  250, 13.      U»  ^JÜ»  0* 
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Jb»Atmj         J^Xj  ijr^-^  ■  h'ipi  fJ  «wann  der  Profek  schlief, 

weckten  wir  ihn  nicht,  bis  <5r  (von  selbst)  aufwachte»  Butj.  I 
95,  18.  «Es  steht  bevor,  dass  Einer  von  euch  auf  seinem  Lager 
stirbt,  so  kommt  sein  Brudor  und  beordigt  ihn,  wenn  er  es  ver- 
mag; vielleicht  aber  ist  er  zu  schwach  dazu,  !iLi  cy*j  ^ 
juLKXj  ^  vX^U  er  stirbt  dann  (selbst)  und  findet  keinen ,  der  ihn 

boordigt»  Tab.  116  763,  12.  f  ±S\t  ^J,  eJÖLu  JjJI  g£1  t  ]S  & 
tEr  sagto:  «Iss,  Allah  füllo  doinon  Leib  nicht'.  Er  (solbst)  abor 

nas  nicht.  ITam.  40,  19.  jJ&»  f  j£  UjJ,  «yUiö  ^-Jl  jJL  UjJ 
«manchmal  Qberlüsst  ihn  der  König  ihnen,  und  sie  richten  ihn 
hin,  manchmal  aber  abernimmt  er  (selbst)  die  Hinrichtung» 
Mas.  II  13,  7. 

Häufig  wird  das  freie  Pron.  hinzugefügt,  wenn  dem  inhaeronten 
Subjekt  ein  Subst  zu  koordiniron  ist,  meist  ohne  dass  ein  Nach- 
druck darauf  liegt,  z.B.  jlJLaj  \)  J^Lj,  ^  vjUiiil  £  —  «darauf 

begab  er  sich  mit  Hilal  in  sein  llaus»  Buh.  I  248,  13.   Iii  \&US 

^flJLij  «ich  und  Ali,  wir  waren  Geführten»  IHiä.  422,  3. 

CfciLLseu  ^JU-       Ü^Xcj  0&  \jS  «wir  und  unsere  Foinde  waren 

in  zwoi  vorachiodonon  Lagon»  Knrail  695,  12.  ^  ^ 

(J±J*a  «weil  Haddsohadsch  und  soin  Bruder  Lehrer  waren» 

- 

Knrail  290,  19.   jul«  ^  ^  ter  Dnd  al,e»  dio  De>  ihm 

waren,  fasteton»  '^ab.  la  197,9.  ^ys  yj5  'ybJi  «da  trafen  sie 
und  die  Bonu  Kuraim  zusammen»  Hut].  II  S.  32,  3.         q&  jJI 

JyJü!  0»L»  ^  ^ijtj  «Waren  nicht  wir  und  ihr  bei  dorn  Fudttl- 

böndnisso?»  Ulis.  87,1.    tf)u£  JJ  öJum         ool  yJ  J  «Roito  mit 
denon,  die  bei  dir  sind,  zu  deinom  Oheim»  '}'ab.  116  807,  13. 
Absondorlieh  und  auf  den  orsten  Blick  hart  orscheint  nun  abor 
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die  Vorstärkung  der  Gonitiv-  und  Akkusativsuffixo  durch  das  freie 

Pronomen,  da  letzteres  ausschliesslich  nominativisoh  ist,  u<  ■ 
(wörtl.  S  XltXQis  t*ou  iya)   «m&n  Bruder».  Es  ist  unmöglich, 
dass  das  freie  Pron.  hier  genitivisch  bezw.  akkusatiyisoh  ist  und 

ein  Attribut  zum  Suffix  bildet,  denn  in  einem  Falle  wie  wJvJL-j 
£        «Jl  «Dein  Haus  und  (das)  Abu  Bekrat  (s.  u.)  müSBte  es 

j£j  (^'3  [Gen.]  heissen,  und  statt  v;>ol  tfjJLiyö  «dioh  schlug  ich» 
hiosse  es,  da  es  ein  Auskunftsmittel  gibt,  das  akkusativische 

Personalpronomen  zu  verselbständigen,  tf)Ü  ^S^o.  Also  exklamativ? 

(S.  337).  Allein  dann  müsste  es  ^  U5  oJ'  jsJOaj  bezw.  »Ü  «üijA> 

[Akkusativ]  heissen.  Man  wird  es  nur  als  einen  zunäohst  aller- 
dings befremdlichen  Fall  von  Isolirung  des  natürlichen  Subjekts 

(Abschn.   XXXIII),   als  einen  absoluten  Nominativ  betrachten 

> 

können.  Hiesse  es  v£äj^o  y^*_il  , Du,  ich  sohlug  dich»  und 
oyuJI  J.  4f>\  «Du,  dein  Brudor  ist  im  Uauso»  so  wäre  Alles 
klar,  denn  solche  Nominative  sind  nioht  gerade  selten.  Wie  in 
diesen  letzteren  Fällen  das  den  Satz  beherrschende  natürliche  Subj., 
ohne  ein  gramm.  Praedikat  zu  bekommen,  in  dem  Kasus  dos 
gramra.  Subjekts  frei  herausgestellt  und  dem  natürl.  Praedikat 
gogonüborgohalten  wird,  so  wird  auch  in  unseren  Fällen  das  den 
Korn  des  8atzos  bildende  natürl.  Subj.  unter  Zerroissung  der 
Kontinuität  des  Satzes  im  Kasus  des  gramm.  Subjekts  isolirt. 
Dass  hier  der  Casus  pendens  Beinen  Platz  nicht  an  der  Spitze 
des  Satzes  hat  sondern  in  den  Satz  hineingezogen  ist,  beruhtauf 
einer  Attrahirung  an  das  Suffixpronomen.  Die  eigentümliche  Selb- 
ständigkeit des  freien  Pronomens  ist  übrigons  wohl  völlig  ab- 
geschliffen ,  es  ist  sozusagen  ein  Akzentwort  geworden ,  wie  es 
rein  syntaktische  Wörter  gibt,  die  eine  sachliche  Eigenbedeutung 
nicht  mehr  besitzen.   Diese  Konstruktion  wurde  dann  auch  auf 
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koordinirte  Satzteile  übertragen.  Beispiele  *):  Out«  yl3  y  «JlkS 
.sein  Hilfeleisten  und  das  Aba  Sads>  Mas.  VIII  196,  2.  Iii  jJuu 

tt»Jl|  cer  schickte  mich  und  dich»  Buh.  I  98,  12.  J>£ä  0'  j»3 

*  ■ 

ystf  Iii  ,>AijJj  «Mache  Halt,  wenn  du  willst,  und  zwar  betraue 

mich  mit  der  Aufgabe»  »Tab.  IIa  276,  6.  «U3  ^  Lxil  UO^Uj.  U 
«Was  halt  euch  hiervon  abP»  IHiä.  15,  11. 

Das  verstärkende  Personalpron.  ist  aber,  wie  bemerkt,  keines- 
wegs immer  erforderlich,  namentlich  die  Genitiv-  und  Akkusativ- 
suffixe  reiohen  meist  allein  schon  aus;  auch  wird  bei  unmittelbaren 
Gegensätzen  öfters  nur  die  eine  Seite  durch  das  Pronomen  verstärkt 

(vgl.  S.  381),  «.  B.  ^  lljdj  {Sliltä  lyi>£c>  (JJS  y  fJol 

«Wenn  ihr  uns  zu  Hilfe  gerufen  hättet,  so  hätten  wir  euch  Folge 
geleistet;  nun  abor  haben  wfr  ouch  zu  Hilfe  gerufon»  Harn.  16, 

23.  tfeJlbJl  j?  \yM  ...^  .  fiCOh  L«  «wir  taten  ihnon  kein  Un- 
recht,  sondern  sfe  waren  die  Übeltäter»  ?ur.  43,  76. 

J  J^l  ^  tif3  Ql  V  «Weil  du  nicht  Lust 

hast  zu  schweigen,  und  ioh  nicht  Lust  habe  zu  hören»  Esmil 

254,  15.   Jos  vy*il5  oöl  *J&»  "3  juuüic  *JI  ,JLc  ^  jJU  J^s  ^1 

—     —  * 

julfil  0  jJJI  *X*L=  i^JLc  «loh  verfüge  über  ein  gewisses  Wissen 

den;  indes  tuet  man  dann  die  Konstruktion  beaeer  so,  dass  man  erst  mit  dem 

freien  Pron.  den  eigentlichen  Sats  anfangen  lisst.  Z.  B.  (j*lü'  qÄ)  Ül  *yJ*ä& 

•so  wirst  da  erkennen,  das  wir  rechte  Leute  sind.  IHiä,  645,7.  UÜl 

a 

^tfl  «wir  sind  mehr.  Zuh.  8.  1.  ^^Ul  «*Jl  -do  bist  der  Milde. 

Kur.  11,  89. 
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Ton  Allah,  das  er  mich  gelehrt  hat,  und  das  da  nicht  besitzest, 
and  du  verfügst  Ober  ein  Wissen,  das  dich  Allah  gelehrt  hat, 
und  das  ich  nicht  besitze»  Buh.  I  43,  18. 

§  1S5.  Das  einem  pronominalen  Affix  beigegebene  freie  Pron.  Orüntimdet 
ist  nicht  immer  verstärkend,  einon  Beleg  hierfür  bilden  schon  die  cfJn 
Beispiele,  in  deoen  das  freie  Pronomen  die  Koordinazion  erleich- 
tert. Es  gibt  nun  weiterhin  eine  Qruppe  von  Gebrauchsweisen 
des  freien  8ubjektspronoraens  neben  Verben,  in  der  das  Subj. 
jedenfalls  keinen  Nachdruck  mehr  trägt,  wonn  ob  ihn  auch  einst 
gehabt  haben  mag,  sondern  nur  dem  Bestreben,  Oberhaupt  ein 
freies  Subj.  au  haben,  verdankt  wird.  Es  muss  hier  auf  die 
Lehre  vom  Verbalsatx  zurückgegriffen  werden.  In  ihm  besteht 
die  Neigung,  Jas  Verbum  möglichst  weit  vorn,  vor  dem  Subj. 
auszusprechen,  und  wo  das  Subj.  dem  Verbum  vorangeht,  gibt 
es  den  Rahmen,  in  dem  sich  das  betreffende  Gesohehen  bewegt: 
Das  Subj.  orientirt  über  das  Praedikat.  Wie  S.  38.  39  bemerkt 
ist,  sind  es  gewisse  Satzarten,  die  hie  und  da  unmittelbar  hinter 
der  Konjunktion,  beziehungsweise  überhaupt  an  der  Spitze  des 
Satze*  ihr  Subj.  habon.  Dio  gloicho  Erscheinung  ist  os  nun,  wonn 
in  donsolbon  Fullon  Vorbalsätzo,  dio  an  sich  koin  bosondoros, 
sondorn  ein  der  Verbalform  bereits  inhärirondos  Subj.  besitzon, 
ein  froies  Personal  pron,  an  derselben  Stelle,  an  der  sonst  das 
Subj.  stünde,  eingeschaltet  wird.  Mit  anderen  Worten:  Wenn 
der  Satz  au  sich  kein  freies  Subj.  enthält,  so  führt  unter  Um- 
ständen das  Bedürfnis  nach  einer  deutlicheren  Orientirung  über 
dio  Grundlage  des  Geschehens  zu  einer  Heraushebung  des  SubjektB 
in  Gestalt  des  freien  Pronomens. 

Die  Voranstellung  des  Subjekts  kommt  unter  gewissen  Um- 
ständen, und  zwar  gar  nioht  selten,  selbst  im  Fortgang  der  rei- 

nen  Erzählung  vor  nooh  mehr  aber,  wenn  der  Faden 

« 

der  Erzählung  abgerissen ,  und  in  einem  durch  «und»  angefügten 
Nebensatze  ein  begleitender  Nebenumstand  angegeben  wird,  in 
den  sogenannten  Zustandssätzon.  Auch  hier  wird  zunächst  duroh 
ein  Subj.  über  dio  neu  geschaffene  Situazion,  weloher  das  nun  au 
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beriohtende  Geschehen  angehört,  orientirt  (Weitere!  Abschn. 
XXVI),  da  es  sich  nicht  um  eine  natürliche  Weiterführung  des 

bia  dahin  Berichteten  handelt  Z.  B.  1**6\  Iii,  </Jil  yJ  jS p\ 

ijuisvJl  ^1  ,Abn  Abs  erreichte  mich,  wahrend  ich  auf  dem  Wege 
zum  Freitagsgottesdienst  war»  [wdrtl.:  «und  ich  war  auf  d.  W.  zum 

Fr.»  entsprechend  im  Folgenden].  BuQ.  I  230,  18.    JU-*i'  vJt-*-< 

V^ti  U  fUi  fJ&*  &  &  pfi  0I  d^&U  .Wie  konntest 

du  dem  Haddschadsch  gestatten  sich  mit  den  Haschimiden  zu 
verschwägern,  da  du  dooh  weisst,  was  sie  sagen»  Kttrnil  198,  4. 

^^jumj  LtJ  \&Jä  «ich  sagte  zu  ihr,  während  sie  sich  eilte» 
Nab.  23,  16.   JcJij  fyL        aUI  Jw*c  «ich  hörte  den  Ab- 

dallah zu  Oboid  sagon»  Iiiig.  151,  17.  *l!l  ^  VjJä  yl  rJca 
y^p-  ^1  «AbtlThalaba  erschien  vor  dorn  Boten  Allahs,  als 

or  [Lotzteror]  sich  zum  Zage  nach  Chaibar  rüstete»  ISa'd  56,  23. 

jjfl  jJ'tAj  &  ^5  t-fhrj         t«1"  h'eb  ihm  die  Füsse  ab, 

wobei  er  nooh  Gott  anrief»  Knmil  551,  14.  Jl  ^-»j^  q' 

vü*jyJlj  Qji>-^       *U'  «dass  Gabriel  dem  Boten  Gottea  erschien, 

während  sie  den  Tom  pol  umzogen»   Uli':.  272,  11.  JUS  J-LaJI^ 

05J2üU,»      jM  ejyo.  «Zu  den  Leuten  war  die 

Nachricht  von  dem  Nahen  Huseins  gelangt,  so  dass  sie  nun  seine 

Ankunft  erwarteten»  Tab.  IIa  241,  16  LfJ  ^jJftl  Li*. 

^  «die  Vorderboino  kamon  bis  an  ihr  Mittelteil  hinauf, 

und  dabei  stampften  sio»  Tar.  5,63. 

Ferner  findet  sich  das  freie  Pron.  öfters  nach  0'  «wenn»  ') 

Anm.  1.  y  'wenn,,  die  Partikel  der  Irre*lititmtxe ,  kommt  wenig  in  Betracht,  da 
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and      «wann»  «sobald»,  d.h.  den  beiden  Konjunktionen,  doren  er- 

stere  eigentlich  die  Aufmerksamkeit  auf  den  folgenden  Nebensatz 
lenkt,  deren  letztere  auf  ihn  hinweist,  lassen  eventuell  zunächst  die 
Grundlage  hervortreten  ,  auf  der  sich  das  bemerkenswerte  Geschehen 

abspielt.  Z.  B.  .jSt  le  *>*j>  **c  gaj       «jU>  qI  «J  q*ä> 

«er  sicherte  ihm,  wenn  or  das  tue,  Befreiung  von  der  Grund- 
steuer auf  Lebenszeit  zu»  T»b.  IIa  82,  15.  öj-L>  s&J&  c^il  0» 
vJUäc  u>Jl3  «Wenn  du  den  Hamza  tötest,  sollst  du  frei  sein» 
IHil.  556,  20.  rÜJI  tfUi  jiAh  &  «>JL>o,  «ü»  0»  «Wenn 

du  mir  willfährst  und  dich  unter  meine  Botmässigkeit  stellst,  so 
sei  dir  8yrien  zugewiesen»  Tab.  116  742,  4.  G»  *Xo  j^l  J 

a-JI  I^Lr»!  j?  «dasB  er  seinen  Familienmitgliedern  mit  Bat  zur 
Seite  stehe,  wenn  sie  ihn  darum  angingen»  fmk.  IIc  1410,  10. 
Man  liebt  es,  in  beigeordneten  Bedingungssätzen  nur  dem  einen 
das  verstärkende  Pron.  zu  gobon  (vgl.  S.  378),  sei  es  dorn  ors ton  sei  os 

dem  «weiten,  z.  B.  ^U»  ^ff  &*if?  ***  b/M  es****»  c>o'  0t 

UJUs  JjXdb  ^yJl  0I5  «Wenn  du  unseren  ihn  betreffenden  Befehl 

ausfährst,  belohnen  wir  dich  wie  man  einen  Fügsamen,  Gehor- 
samen belohnt;  wonn  du  abor  nioht  willst,  so  lege  unser  Amt 

nieder»  Jah.  IIa  316,  11.  LT  li^l  ^  liySVi  ^  li^i  ^  al 

«wenn  wir  sie  uns  als  Exempel  dienen  lassen,  retten  wir 
uns;   wonn   wir  uns  abor  vorführon  lasaon,  sind  wir  wie  sie» 

bei  ihr  diu  KoMtruktio«  qI  ^  «iotrili.  vgl.  indc«  jM  DyJ  |?  ^ 

OyJ-L.  .Hallen  »io  SUod  gehalten,  to  wären  wir  ihnen  mit  den  Seheren  auf 
den  Leib  geruckt.  IHiS.  851,2. 
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Tab.  U  1847,  8.  j&VUS  M  J?  G»3  CL        jfc  a\ 

»  -  * 

cWonn  Bio  os  tun,  so  soll  er  sio  unversehrt  zu  mir  schicken; 
wenn  Bie  es  aber  nioht  tun,  so  soll  er  sie  bekämpfen»  Tab.  IIa 

316,  1.   Ji  .^^«W  (Oll  0»,  -^3^»  >  SyS^ä»  0I       ^1  0« 

^>Jür  «wenn  ihr  unbedingt  ausmarschiren  wollt,  so  werde  ich 
euch  nicht  im  Stiche  lassen;  wenn  ihr  mir  aber  folgt,  sieht  ihr 

nioht  aus.  Tab.  116  651,  6.   Liy=>o  j?  0I5  ^UU        1^.61  lydtf  ^ 

|?L1jS  Lulc  «Wenn  sio  bleiben ,  bloiben  sie  an  einem  schlech- 
ten Platz,  und  wenn  sie  in  Medina  gegen  uns  eindringen,  be- 
kämpfen wir  sie  darin»  IH&  851,  5. 

Für  Iii:  IplXät  oöU  g  Ul  jU*  «ot  «Jtf  «seine  Gewohnheit 

m 

ist  sie  Torwarts  zu    troibon,  sobald  sie  zurückbleibt»  Mu'all. 

Labid  33.  fij-A      *Ail  Jwul  «ÄI3  lliU  «tbL^OL  ,^.1  Ul 

«Wann  er  sich  zur  Winterszeit  in  Ililna  aufhält,  onthäutet  der 
Nordwind  seinen  Nasenrücken»  Hufl.  6,  4.   o^-b'  ^9  lö'  %Jtl  ^ 

i^u  «nicht  vormag  sie,  wann  es  Mittag  ist,  zu  sehen»  Huf].  69,  4. 

U-Jf  ^1  JL^j>  c^wJÜ  vtf*Jl  Üt  ^^Ji».  ^-  «Marachire,  bis  du  dio 

Truppon  dos  Ibn  Anas  oinholst»  Tftb.  116  649,  11.  Ii» 

vJLä>^I  »J^  er  oüL>  &  «y^iok  «Wenn  ich  tot  bin,  begrabet 

mich  an  einem  dieser  Sandhügel»  Mas.  IV  21,  6.   So  auoh  bei 

dem  Lji,  das  Hauptsätze  einloitot;  z.  B.  QjXiL»  U  vJiäU  ^9  Ul 

«da  wird  er  yorschlingon ,  was  sie  ersonnon  habon»  Rur.  7,114. 

Häufig  nach  UJLu  (LLo)  «während»,  z.B.  <  ^-^»1  ljl  Uäaj 
Jk^;  (j»jC  jl  «während  ich  mit  Ibn  Omar  ging,  da  kam 

ein  Mann  des  Weges»  Ba\}.  II  98,5.  *Sstiu  jtf  Jü,  ^  £  U*j 
La*j  cX->5  «während  er  lief  und  ihn  schon  beinahe  eingeholt 
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hatte,  fand  er  [der  Andere]  eine  Lanze»  Harn.  95,  21.   ^  Lm-o 

\ßh  l|JI  allt  6ju  iu*<JI  ^IA>  Jas  jbAST  L*>  «als  sie  sich 
eines  Tages  auf  der  Mauer  der  Eaba  sonnte,  sante  Alläh  einen 
Vogel  gegen  sie»  IHii.  122, 17. 

Ferner  kommt  das  freie  Pron.  vereinzelt  Tor  z.  B.  nach  L-»Jl 

«nur»,  nach  dem  den  Nachsatz  einleitenden  o  nnd  sonst  im 
Nachsatz  sowie  in  Frage-  und  Verneinungssätzen.  Beispiele:  oötfj 

L&Xi  ^  Uli  aie  vuJÜ  *Uj  oU&J^  «Diese  Geier  Lokmttns 
entschwanden  ihm  nicht  aus  den  Augen,  sondern  blieben  ihm 
immer  im  Gesichtskreise»  Tab-  la  240,  14.   Iii*  M  LJ3 

«iUc  Uyavif  «sollten  sie  mich  nun  aber  nicht  mögen,  so  verlasse 
ich  sie»  Tab.  IIa  310,  18.  0>j«j  j?  U  W  «wann  sie  zornig 

sind,  verzeihen  sie  (auch  wieder)»  Kur.  42,  35.  t^**«*»  ojM 

*JJI  «Hast  du  dies  vom  Boten  Allahs  gehört?»  Buh.  II 

G8,  3.  f  ^  «sie  erwarten  dich  nicht»  Buh.  I  179,  3. 

Im  Allgemeinen  wird  aber  hier  eventuell  nicht  durch  das  freie 

Pron.  sondern  durch  ^1  mit  PronominalsuflSx  (8.  357)   auf  das 

Subj.  aufmerksam  gemacht  (yy*ü  vV*"  ^  äü'  u.  s.  w.). 

m  * 

Auch  sonst  findet  sich  gelegentlich  das  freie  Pron. ,  wo  ebenso 

gut  ^\  mit  Suffix  stohon  könnte.  Z.  B.  ^jUJ!  jjG  j2s\k  ^1 

ti)uui  0-v.-        jü«4xäJI       ^j-^Vj  ^3  ^jLjS\JI  |JJ  Jolj  «Haddschadsch 

hat  für  euch  die  Höhen  niedergetreten  und  dio  Grossen  für  euch 
gedehraütigt ,  nnd  er  wird  am  Tage  der  Auferstehung  zur  Rechten 

deines  Vaters  gehen»  Kffmil  347,  6.  uI*i*J'  yOÜ  öUijl  &  ^s? 
«Wir  lassen  in  den  Winterquartieren  Masseneinladungen  ergehen» 

Tar.  6,46.   «ÜU-ü  ^— er»  J^fttf  «Wir  kamen  von  ihren 
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linken  Suiten  her  zu  ihnen»  Tab.  16  1036,  19.  !\«  U*i  jjb  & 
«und  «io  [die  Verse]  werden  später  vorkommen!  Harn.  254,  29. 

JjJÜ  jüJu*  Uli  Jl5  .Er  sagte:  Und  ich  hörte  ihn  sagen...»  fab. 

IIa  344,  17.  (iUiU  v^öJu*  <X3  «Du  hast  Recht;  wir  werden 
dir  gehorchen»  T*b.  Ha  469,  16.  t&  Ul  «ich  schwöre  bei 

Gott»  T»b.  Hb  747,  15. 
PromomUaU      §  ise.  Wir  hatten  eine  verbale  Kopula  (§  63),  eine  praepo- 
*"  '    Bizionale  (8.  241  f.),  eine  ursprünglich  vielleicht  nominale  in 

^.»J  (§  48,  4)  und  finden  nun  eine  pronominale.  Bio  ist  aus 
dem  subjektverstiirkenden  Personalpronomen  hervorgegangen,  wo 
dies  von  seiner  Emfase  einbflsste.  Ursprünglich  wurde  nach  dem 
Snbj.  der  Satz  abgebrochen,  hierauf  von  Neuem  eingesetzt  nnd 
mittels  eines  neuen  Subjekts,  des  Personalpronomens,  hervorge- 
hoben, dass  jenem  und  keinem  anderen  Subj.  das  darauffolgende 
Praodikat  oder  Praedikativ  zukam  ');  d.h.  also,  durch  das  Per- 
sonalpron.  wurde  jenes  Subj.  als  Subj.,  dieses  Praed.  als  Praed. 
gekennzeichnet.  Hierin  lag  der  Keim  für  dio  Herabdrüokung  des 
personalpronominalen  zweiten  Subjekts  zu  einer  blossen  Kopula. 

Diese  Kopula  dos  Nominalsatzes  wird  gebraucht,  wenn 
sowohl  Subj.  als  Praed.  determinirt  sind  und  darum  oine  attri- 
butive Verbindung  darstellen  könnten.  Sie  trennt  also  äusserlich 
Subj.  und  Praed.,  ihrem  Ursprung  nach  aber  stellt  sie  eine 
Verbindung  zweier  Elemente  zu  einem  Satz  her  und  wird 
gebraucht,  wo  es  wichtig  ist,  eine  Verbindung  als  Satz,  d.h. 
ein  Element  als  Praedikat  zu  kennzeichnen.  Darüber  hinaus  hat 
sie  sich  nicht  verbreitet.  Es  ist  jedoch  nicht  immer  mit  Sicher- 
heit zu  Bagen,  ob  Verstärkungspron.  odor  bloss  Kopula  vorliegt, 
denn  in  der  Natur  der  Sache  dürfte  es  liegen,  doss  auch  die 
Sätze  mit  verstärkendem  Personalpron.  häufig  ein  determinirtes 
Praed.  haben;  es  handelt  sioh  dann  um  ein  bereits  bekanntes 
Praed.  dessen  Subj.  streitig  ist.  Wo  der  Zusammenhang  die  Mög- 
lichkeit der  attributiven  Auffassung  ausschlieBst,  sollte  eigentlich 

Jmm.  1.  Fleiich.r  Beitr.  VIII  147. 
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•Ho  Kopula  überflüssig  sein,  und  ein  etwaiges  Pron.  müssto  als- 
dann vorstärkend  soin ;  allein  eino  doutlicbo  Grenze  ist  doch  nicht 

o 

zu  ziehen,  und  bloss  zwischen  det.  Subj.  und  indet.  Praed.  Jc_^ 

o 

wULx  jJ>  »Zeid  er  (ist)  überlegen»  ist  vielleicht  ausschliesslich 

Yerstärkungspron.  denkbar  (Fleischer  Boitr.  VIII  146).  Ferner  ist 
die  Kopula  entbehrlich,  wenn  das  Praed.  ein  praoposizionaler 
Ausdruck  ist,  der  an  Bich  zwar  Attribut  sein  kann  aber  doch 
zunächst  nicht  leicht  als  solches  verstanden  wird.  Andererseits 
kann  aber  auch  eine  notwendige  Kopula  naoh  dem  Zusammen- 
hang als  Yerstärkungspron.  gofasst  werden. 

Mit  der  verbalen  Kopula  hat  die  pronominale  gemein,  dass 
ho  in  ihror  Gonus  und  Numorusform  oinon  Hinweis  auf  das  Subj. 
trägt,  und  zwar,  da  sio  stots  nach  dorn  Subj.  stoht,  oinon  deut- 
licheren als  die  dem  Subj.  vorangehende  und  darum  eine  unvoll- 
kommenere Kongruenz  annehmende  verbale  Kopula.  Sie  verhält 
sich  zum  Gosamtpraed.  etwa  wie  ein  Subjektsaffix  zum  Verbal- 
stumm, sie  verbal isLr t  das  Praedikat.  Geht  ihr  auch  dor  Existen- 
zialbogriff  ab,  so  ist  in  ihr  doch  dasjonigo  frei  herausgestellt , 
was  auch  in  der  verbalen  Kopula  einen  Ilauptträger  der  kopula- 
tiven Funkzion  bildet,  und  sio  ist  dabei  frei  von  TempuB-  und 
ModusTorstellungon.  Dio  Knappheit  hat  sie  mit  der  praeposiziona- 
len  Kopula  gemein ,  ohne  doch  auf  einer  so  primitiven  Stufe  wie 
diese  zu  stoben. 

Ol 

Beispiele  für  einige  Haupttypen:  q'/^J'  o^*^ 

UJsl  «die  beiden  zugängliohen  Viertel  sind  die  14  Klimen»  Mak;d. 

59,  4.  [ohne  Kopula  könnte  man  zunächst  übersetzen  «die  beiden 
zugänglichen  Viertel,  die  14  Klimen».  Analog  in  den  folgenden 

Beispielen].  J^jJ^  ^  eLkU  f  aLjJI  tDie  Zeit  ist  die  Stunden 

dor  Nacht  und  des  Tages»  Tab.  Ia  7,  9.  «^O^i  y» 

«der  ,lttdi<  ist  (derjenige),  welcher  saugt»  Kttmil  338,  4.  [Die 

Relativsätze  mit  ^JJI  können  im  Gegensatze  zu  denen  mit  q,,  U 
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attributiv  sein].  qj^UCJI  pä>  &SiJ  Jene  Bind  die  Ungläubigem 

I£ur.  5,  48.  jlj  o4>  U  f  KäJLS*JI  <üu  ^  ,L3.\M  ^  L» 
mu^mJI  cDie  Oeschichton  über  den  Anfang  der  Soböpfung,  die 
wir  erzählt  haben,  sind,  wob  in  dor  Religionslehre  Torkommt» 

Mas.  I  54,7.  ^       f  J±  «ZurRra,  Ton  dem 

er  spricht ,  ist  Zurara  ihn  Udua*  Kamil  273,  5.  yJ>  yStt  3 

JiXi\  «Dad  in  Beiner  eigentlichen  Bedeutung  ist  Sehen»  Kffmil 

207,  3.  v^'  ?  Kurden  sind  die  Beduinen  Per- 

siens»  Tab.  Ia  262,  9. 

Die  Araber  führen  unter  den  Fallen,  in  welchen  das  «Pro- 
nomen der  Trennung»  (näml.  der  Trennung  zwischen  Subj.  und 
Praed.)  stehen  kann,  das  komparativische  Praed.  an;  denn  der 
komparativiach  gebrauchte  Elativ  hat  nie  don  Artikol  und 
kommt  dadurch  nach  don  Arabern  einem  (innerlieh)  determinirten 
Subst.  naho.    Faktisch  wird  Niomand  jo  in  Vorsuchung  gokom- 

men  Bein  er  J^3''  m^  cZeid,  ein  besserer  als  Amr»  zu 
übersetzen;  ein  Bedürfnis  nach  der  Kopula  liegt  hier  nioht  vor. 

Vollends  in  8ätzen  wie  vi*ÄiUI  &  f  ^L^l  «Schön 

angohört  zu  werden  ist  ein  besonders  warmor  Wunsch  dos  Er- 
zählers» Mob.  VI  131,6  ist  die  Kopula  ganz  überflüssig,  da  es 
attributiv  ^g-Ä^I  heissen  müsste.  Man  wird  daher  auch  in  dem 
Pronomen  vor  komparativischem  Praed.  ein  Pron.  zu  sehen  haben , 
das  einen  leichten  Akzent  auf  das  Subj.  legt,  was  solchen  Aus- 
druoksweisen  ganz  angemessen  ist.  Nur  wenn  das  Subj.  indeter- 
minirt  ist,  ist  die  Kopula  wünschenswert. 

Das  Personalpron.  in  Relativsätzen  wie  ^Jb  ^^ic  p^JI  y>  ^ 
<j»yit  «wer  heute  auf  dem  Rücken  der  Erde  ist»  Bu^.  I  159,  1 
u.b.w.  ist  nicht  die  Kopula,  sondern  ein  nominativischea  'Aid 
(Rückweisepronomen),  s.  Abschn.  XXVIII.  Wenn  das  Pron.  auch 
in  Fragesätzen  steht,  wie  ^  ^  J5   «Er  sagte:  Wer  ist 
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dies?»  Ulis.  268,  9,  ao  kann  es  hier  aber  nicht  als  Rüokweise- 
pron.  gofasst  worden,  da  diosea  beim  Fragopron.  nicht  steht, 
sondern  ist  das  verstärkende  Pron. ;  man  darf  es  freilich  nicht 
übersetzen  wollen,  es  legt  nur  einen  Akzent  auf  das  vorange- 
hende Fragepronomen. 

Dagegen  ist  es  misslich,  sich  darüber  entscheiden  zn  sollen, 

wo  das  froio  Pron.  nach  ^1  und  qI  mit  Akk.  Kopula,  und  wo 

es  Verstärkungspronomen  ist ').  Das  Pron.  hat  naoh  ^1  »war  nicht 

selten  die  Bekräftigungspartikel  5,  allein  deshalb  brauchte  es 

nicht  Yerstärkungspron.  zu  sein,  denn  das  Praed.  von  ^1  hat 

häufig  J ,  und  die  Kopula  gehört  zum  Praodikat.  Soweit  nun  aber 
nicht  das  Praed.  in  grosserer  Entfernuog  vom  Subj.  steht,  und. 
der  Zusammenhalt  des  Satzes  einer  Nachhilfe  bedarf,  und  soweit 
nicht  in  Stämmen  tertiae  w  nnd  j  die  Kasus  zusammengefallen 
sind  oder  sonstiger  Zweifel  über  den  Kasus  möglich  ist,  ist  die 
Kopula  überflüssig,  da  Subj.  und  Praod.  wegen  der  Kasusdifife- 
ronz  nicht  als  attributivo  Yorbindung  orschoinon  können ;  man 
inuss  also ,  was  schon  möglich  ist ,  Analogiebildung  zu  den  gewöhnli- 
chen Sätzen  annehmen.  Da  aber  ^,1  und  ^'  häufig  das  natürliche 

* 

Subjekt  Torwegnehmen,  das  dann  mittels  eines  Rückweiseprono- 
mens in  dem  syntaktisch  erforderlichen  Casus  obliquus  nachge- 
tragen wird  (Absohn.  XXXIII),  so  ist  zweifellos  das  Gleiche  mit 
dem  Nominativ  in  Nominalsätzon  goschohon,  wie  es  denn  sogar 
in  Yerbalsätzen ,  die  in  ihrem  Praed.  bereits  ein  nominativischeB 
Subj.  enthalten,  geachehen  ist.  Man  ist  versucht,  in  den  meisten 
in  Betracht  kommonden  Sätzen  nicht  die  Kopula  anzunehmen. 

Beispiele:  (SJ^>-  l><  ^  ^  «Betrachtet  mich  nicht  so 

fremd,   ioh  bin  euer  Nachbarl»  Imr.  30,4.  Lil  Lil  ^1 

Jmm.  1.  In  der  gesprochenen  Sprache  werden  die  beiden  Pronomina  wohl  na  der 
Betonung  in  unterscheiden  geweecn  »ein. 
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.ich  bin  nur  eine  Frau»  Tab.  M  1912,  3.  Up  ^jJJI  ^ 
^JLnj*  s-»L^I  y>  £  ^yi  ^«  jju  «Diese,  die  bu  euch  unter 
Abarrawog  herangerQckt  sind,  sind  die  edelsten  Genossen  Makils» 
Tab.  IIa  57,  10.  ^jS^\  y>  *W  ^\  «Die  Leitung  Allahs  ist 

die  (wahre)  Leitung»  Kur.  2,  114.   vÄ^-»-^  &  o1  «daa 

«f 

Höllenfeuer  ist  der  Aufenthaltsort.  Kur.  79,  39.   LxJ  ^  Üt 

t 

«wir  stehen  an  Macht  höher  als  du»  Ilud.  203,  12. 

o*II  W  ^II  «ich  bin  der  Tod»  Ilam.  78,  11.  »IJjll  ^  ^ 
*  e  » 

«Das  ist  der  Trost»  Mas.  IV  449,  9.  ^yLiJI  Ut  joLj 

«verkünde  meinen  Dienern,  dass  ich  der  verzeihende  bin»  Kur. 

15,  49.  j*l>I  v5,  LP^'  ^i" 1        «die  meisten  per- 

sischen Gelehrten  behaupten,  Gajomart  sei  Adam»  TaD-  I<*  147> 

3.  fjud)  vjül  y  *JJt  jTjl  0yLij  «Bie  werden  erkennen,  das  Allah 

die  klare  Wahrheit  ist»  Kur.  24,  25.  y>  ,JJ         u>U>  $  J^S 

^^-ajOj  «Man  sagt,  der  Held  dieser  Geschichte  Bei  Jachjs»  Mas. 

VI  300,  5.  (j-^-ÄJI  ty-x>  v  c»y«$  U  ^^-^J'  o"*  «weil  der 
Tag  das  Sonnonlicht  ist,  von  dorn  ich  gesprochen  habo»  fab.  Ia 

59,  23.  Jt^llt  r>LjJI  y  ^L|JÜI  J  ^  IjÜj  sUb  «einen  deutlichen 
Fingerzeig  dafür,  dasa  der  Tag  die  Nacht  vertreibt»  Tab.  Ia  60,  8. 

Die  pronominale  Kopula  erschoint  ferner  gelegentlich  neben 
der  verbalen;  hier  ist  aho  ihre  trennende  Bedeutung  beson- 
ders klar.  Nur  kann  wiederum  öfters  Zwoifel  bestehen,  ob  nicht 

daB  verstärkende  Pron.  anzunehmen  ist  Beispielo:       \Sj>  0X  dI 

* 

OÜi  «wonn  dios  dio  Wahrboit  ist»  Kur.  8,  32  [Ohne  «Wenn 
e8  diese  Wahrheit  ist».  Überdies  verBtarkt  f  hier].  iuf  ^  J 
f         «Ä  «daM  oin  Volk  bedeutender  als  das  andere  sei» 
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Rur.  IG,  94  [Ohno  «Dass  ein  Volk,  das  bodoutondor  ala  das 
andere  ist,  existire».  Auch  hier  verstärkt  *f  auaaerdom].  ^jlS 

iuj^J  (^«A^j  L  L^o  £*-?Vj        &  f*^  tdieaer  Brunnen  war  es, 

bei  dem  zusammengebracht  wurdo,  waa  zur  Kaba  gu  fuhrt  wurde» 
IHiä.  97,  8.  u.  a.  w. 

Das  gloicho  Verhältnis  wie  zwiachen  Subj.  und  nominalem 
Praod.  besteht  in  der  Konetrukzion  dos  dopp.  Akkuaativa  zwiachen 
dem  Subjoktaakk.  und  Praedikataakk.  (a.  S.  112),  welch  letzterer 
durch  einen  Satz  vertreten  sein  kann.  Auch  hier  kommt  die  pro- 
nominale Kopula  Tor.   Z.  B.  «i)uJl         <_5JJt  jJaJt  'yfjt  ^yif^ 

Oiü  ^  «iVj^  «Diejenigen,  denen  das  Wissen  verliehen  wurde, 
erkennen  in  dem,  was  dir  von  deinem  Herrn  geoffenbart  wurde, 

die  Wahrheit»  Rur.  34,  6.  yöLJI  j?  *JLJJs3  LaLu>  .wir  machten 

seine  Nachkommen  zu  Überlebenden»  Rur.  37,  75.   aL_v_*  L_*TJ 

Vtß  3-      vJy-JI  «ao  würde  er  es  wie  den  Markt  oder  als  noch 

näher  botrachton»  Kninil  217,  10.  t*LL*  J—äl  Ii'  ^  ^1  «wonn  du 

mich  für  geringer  als  dioh  ansiehst»  Rur.  18, 37.  ^ü)  dUbvi 

«ich  denke,  du  haltst  ihn  ab»  Tab.  IIa  317,  8.  — 

Sehr  häufig  fehlt  aber  die  pronominale  Kopula,  wo  sie  formal 
berechtigt  wäre.    Beispiole :  ^JUaJI  «wenn  Gott  dor  verfol- 

m 

gende  ist»  IHiS.  36,4.  f*3iu&  ;,yäJ!  w5Ü^  «das  ist  die  grosse  Se- 
ligkeit, Rur.  9,  90  (dagegon  V.  73  mit  Kop.).  ^3  ÜcJ> 

«dios  ist  das  Kleid,  welches  .....  Huü-  H  S.  41,  13.  röäJI  ^! 

^mJL-j  ü  ■  «Mein  Bruder  ist  der  mir  an  Alter  vorangehende» 
ISa'd  5,11.  JJL^l.  »Um  «sein  Sinn  ist  der  Gewaltige»  IJam.  383, 


7.  *..K~«  *X>I  ^JJI  <-**^  W  «ihr  8ohn  n*blb  iBt  derjenige, 
den  MuBoilima  gofangon  nahm»  IHiS.  312,  19. 

jL-a  ikx_ei  «dies  ist  der  Tag,  der  mir  angedroht  ist»  Mas.  IV 
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358,  6,  7.  ...  «I  «fU3  «der  ist  der  Gläubige ,  welchem 

. ..»  Bub-  HO,  18.  jOüül  U  «da»  ist  die  Bestimmung»  Labid  53, 

13.  ...      uaL&II  *-i  ^li  jHyJ  (^JJI  y>!  ^3  «sondern 

der   Kluge   ist  derjenige,  gegen  den  sich  keine  Schwierigkeit 

erhebt,  ohne  dass  ...»  Harn.  33,25.   idJ!  0<&c  ^jJJI  bul> 

«Hamsa  ist  dorjenige,  der  den  Abd  Allah  mit  dem  Oberbefehl 
betraute»  fab.  116  752,  2.  Zwei  determ.  Appellative  werden 
ohnehin  zunächst  nicht  als  attributive  Verbindung  vorstanden ;  hier 

ist  das  Fohlen  der  Kop.  ganz  gowöhnlioh,  also  Juli  y>i  jJUil 

«der  Gläubige  ist  der  Bruder  des  Gläubigen»  Buh,.  II  98,  13. 

^UÜJI  'wsCJI  «der  Ort  der  Rückkehr  sind  die  Grabstätten»  Huä. 

148,  7.  JJb       «dio  Sache  des  Klugon  ist  die  Vorsicht» 

'Umar  i.  a.  R.  5,  22.  Oyy-Jl  1  i  «  m  r  «unsere  Stöcke  waren  die 

Schwerter»  Hu(J.  148,11.  JL*H  yt  li^l  «unser  Vater  ist  der  Vater 
Isaks»  Mas.  II  143,  9.  Praeposizionale  Ausdrücke  neben  starren 
Nomina  werden  nicht  leicht  attributiv  gefasst,  daher  hier 
keine  Kopula;  aber  auch   neben  Verbalnomina  steht  sie  nicht, 

also  AjsH\  v  lP,Ui  «ihr  Scheuen  war  vor  den  Milchschläuchen» 

Tab.  U  1874,  15.  u.  s.  w. 

GenUivitcku      §  187.  Das  freie  Personalpronomen  ist  nur  nominativisoh ,  das 
1  Cnvmt!r°  genitivisohe  und  akkusativische  wird  duroh  Suffixe  ausgedrückt1), 
die  mit  Ausnahme  des  Suffixes  der  orsten  Person  für  Gen.  und 
Akk.  identisch  sind,  mit  dem  froien  Porsonalpron.  jedoch  nur  in 

drei  dor  Formen  übereinstimmen.  Das  Suffix  ■  (hu!)  liesse  sich  als 

ursprünglich  identisch  mit  dem  freien  Pron.  yJ>  betrachten.  In 
allon  andern  acht  Formen  bosteht  Grundverschiedenheit  zwischen 


A»m.  1.  Dm  frcio  genitirUcho  Porsonalpron.  nach  der  Praep.  f  ist  ungewöhnlich. 
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Genitiv-  und  Akkusativsuffix  oinorsoits  und  froiem  Porsonalpron. 
andererseits.  Es  sind  indes  nicht  rerschiedene  Easusformen  son- 
dem  verschiedene  Stämme.  Mit  den  Subjektssuffixen  des  Perfekts 
fallen  die  gen.  und  akk.  Suffixe  nur  in  der  ersten  Person  des  Plurals 
zusammen  (na),  mit  den  Subjoktspraofixon  des  Imperf.  nirgends.  — 

Auch  die  Praep.  mit  Ausnahme ')  voni",  Jü>»  und  jJL*  3),  nehmen  die 
Genitivsuffixe  an.  —  Das  Arab.  hat  kein  adjektivisches  Personal-  d.  i. 
Possessivpron. ,  sondern  ist  auf  die  Genitivsuffixe  angewiesen. 

Bemerkenswert  ist  der  Gebrauch  des  Genitivsuffixes  nach  Zeit- 
substantivon  zur  Angabe  dessen,  was  sich  in  dem  zeitlichen  Be- 
reich befindet  Z.  B.  Uf**  UfXLJ  K,U  wörtl.  .sie  gingen  ihre 
Naoht  und  ihren  Tag»  =  (sie  gingen  die  ganze  Nacht  und  den 

ganzen  Tag»  Harn.  40,  13.  oj^Lo  fiA*  u^yi  Jü>  a_b*t  ^ 

S  «dass  Allah  ihnen  fünf  Gebete  Tür  ihren  Tag  nnd 
ihre  Nacht  vorgeschrieben  hat»  =  «für  jeden  Tag  ...»  Buh,.  I 

369,  12.  j^ie  iS/V  ****  J^»  e5/,t  ^  f™©"»©  Sache 

macht  mir  an  moinom  Tago  [=  am  Tage]  keinen  Kummor  und 
moino  [=  dio]  Nacht  ersohoint  mir  nicht  ondlos»  Mu'all.  Tar.  99. 
fcjJuJ  ,  r>  edie  Eundo  erreiohte  ihn  noch  in  derselben 

Nacht»  eig.  «in  seiner  Naoht»  Tab.  Li  1863,  4.  KJLtlUm  ^  aHjÜ 
«er  bekämpfte  ihn  sofort»  eig.  «in  seiner  Stande»  Tab.  11c  1882, 
3.  siXc  cr>  juJI  «er  begab  sich  noch  an  dem  selben  Morgen 

zu  ihm»  Tab.  IIa  145,  4.  Mit  HinzufQgung  eines  Demonstr. :  US 
t<Ä0  f&pj  q«         tsoviel  wie  von  eurem  [=  dem]  heutigen  Tage 

bleibt»  Tab.  Ia  10,2.        (JJtji  J>m  \^>J  «Verlaset  mich  heute» 

ISa'd  8,  5.  kX*  aJc  Ü*  Qf  «dass  er  dieses  Jahr  von  uns 


Anm.  1.    Ebensowenig   erhalten   9  und  CI  (S.  194)  Suffixe. 

Ann.  2.  y5  telbet  nimmt  /war  nicht  im  Sing,  aber  im  Plural  Suffixe  »d,  vielleicht  i ri 

Folg«  der  entschieden  nominalen  Filiformen  ,  also  l^yS  Ham.  442,  11. 
Dalad .  242,  16. 
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abziehe*  IHiS.  746,  18.  .. Udül  «verzeih  ans  diesmal» 

■ 

Tab.  M  1857,  13.  Vgl.  S.  402. 

Das  Arab.  hat  eine  besondere  Vorliebe  für  das  Genitivsuffix. 
So  nimmt  das  Suffix  öfters  den  Inhalt  eines  Relativsatzes  allge- 
mein voraus,  wie  Ls^J  eU0>  äL  tJJüy*  o^Y*  ^  ■  u[s  or  an  8oinor 

>  » 

Krankheit,  an  den  er  starb,  erkrankte»  'Pah.  IIa  196,  12.  jläX« 
l*Lü  iÖL  .seine  Städte,  die  er  baute»  Makd.  440,9.  ^jjJI  UiUC 

**i        «unser  Platz,  an  dem  wir  waren«  T*b-  Ha  44, 12. 
■^JU  y»  ^JcJl  «sein  Heer,  das  er  befehligte»  T»h.  IIa  7,  13. 
Ferner  ist  das  Suffix  an  Körperteilen  bemerkenswert,  wie 

»_*J;  ^JL*  «er  schlug  ihn  auf  seinen  Kopf»  fab.  Ue  1800,  11. 
*4>»j  UJLc  J-jI  «er  wante  sich  mit  seinem  Gesichte  zu  uns»  Buh,. 
I  248,  5.  t^f  ^  «er  schoas  ihn  [sc.  den  Pfeil]  in  seine 

Kehle  [ihm  in  die  Kehle]»  Tab.  Irf  1943,  10.  u.s.w.  (Man  sagt 
auch  lyyo  «Bio  schlugon  soinon  Kopf  ab»  IlufJ.  227  Einl.  11. 
*f>jvi>w»ijJ  «sie  ohrfeigte  soin  Gesicht»  Harn.  244, 6  u.a. w.).  Aber 
auch  an  anderen  Substantiven,  wie  UAjI  cr.  O^JI  Ii  «sie 

traten  in  die  Häuser  nicht  durch  ihre  Türen  ein»  Harn.  2,  30. 
j*fjl5iX*a         0^>L>  «um  ihre  Almosensteuer  von  ihnen  zu  erhe- 

bon»  IHiS.  961,  3.  AjA>  ^  s~J  Ic^o  *-JLfl»j  «or  vorpfändoto  ihm 

einen  eisernen  Panzer  von  sich»  Hub.  II  46, 5  ').  lau*»  jJ  oLü  eJji" 
«er  hat  7  Töchter  von  sich  hinterlassen»  IHiS  664,  5. 

Sollte  ein  Dualsuffix  an  einen  Dual  treten ,  so  pflegt  statt  des 
letzteren  der  Plural  zu  stehen,  wenn  es  Bich  um  Gegenstände 
handelt,  die  ihrer  Natur  nach  jedes  Ding  nur  einmal  hat.  Viel- 
leicht Biräubte  man  sich,  Dinge,  die  ihrer  Natur  nach  innerhalb 
eines  gewissen  Kreises  einzig  in   ihrer  Art  sind,   als  Hälften 


Anm.  1.  lVjA>  lj-»  te^  *Ju«  \g£y  «er  liew  »ich  einen  eisernen  Panzer  alt 
Pfand  ton  ihm  geben»  Ebenda  Z.  9.  »XkX»  q*  fccy>  x-L^  „er  rerpfandete 

9, 18. 
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eine«  Ganzen  zu  betrachten  (S.  29.  31).  Beispiele  für  den  Plural: 

L^iU  »ihre  [sc.  der  beiden  Augen]  inneren  Augenwinkel»  Imr. 
19, 36.  UX^Ls  «euere  [Dual]  Herzen»  Bulj.  II  104,3.  UP*UJ  «ihn 
[so.   der  beiden   Berge]  Namen»  IHiä.  434,6.    Für  den  Dual: 

Lfejbtf  «ihre  [Dual]  beiden  Bücher»  Makd.  4,  19.  UtL*  «ihre 
[Dual]  beiden  lloihon»  Tab.  Irf  1944, 5.  Dio  Grenze  ist  aller- 
dings schwankend;  donn  oin  Gegenstand,  dossongloichen  man 
mohrcro  bat ,  kann  im  gogobonon  Falle  oinzig  in  soinor  Art  sein ; 
man  kann  zu  Hause  mehrere  Schwerter  haben,  aber  man  trägt 

nur  einea  mit  sich,  l  .  o  c  L_*\'^*-  IJl_ÄjI  «gebrauchet  [Dual] 

euere  [Dual]  Schwerter  [Plur.]  als  Stöcke»  Ksmil  665, 14.  Ober- 
haupt wird  die  Regel  nicht  strenge  innegehalten,  man  mag  sie 

fassen  wie  man  will,  Tgl.  UXj^,  «euere  [Dual]  Nester  [Dual]» 

Del.  9,  9.  L*L>  «ihre  [Dual]  Stämme  [Dual]»  T>b.  1936, 10. 
So  immer  \JtVS.  —  Die  Vermeidung  eines  dualischen  status  cstr. 

bei  dualiBchem  Genitiv  wird  immer  mit  Bezug  auf  genitivische 
Suffixo  bosprochon ;  sie  ist  aber  boi  gonitivischen  Substantiven 
ebenso  begründet ')  und  würde  besser  bei  der  Lehre  vom  Dual 
behandelt. 

§  138.  Vgl.  §  137  Anfang.  Wie  die  Verba  werden  auch  die  Jkkusatin- 
den  Akk.  regirenden  Partikeln  (Abschn.  XXI)  mit  Suffixen  vW'pnMmt***^ 
bunden  *). 

An   ein  Yerbum  treten  häufig    2  Sufiizo,  doch   müssen  es 
verschiedene  Suffixe  sein,  und  das  Suffix  der  orsten  Person  muss 
der  zweiten  und  dritten,  daa  der  zweiten  Person  dem  der 


An*.  I.  Z  B.  L«*^  ^/Ji  0*kJa~l\  jl  efcJk^t  .l^f  ^ 
.er  fällte  hinein  eos  den  Öffnungen  der  beiden  Lederaäcke  oder  der  beiden  f 
and  band  ihre  Öffnungen  wieder  in«  Bah.  I  96,11. 

Am*.  9.  So  auch  KjxJ  und  wahrend  and  ^  för 

gelten  ,  Slb.  334.  4  f. 
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dritten  vorangehen.  Beispiele:  »-,,. JA.Ajt  «er  hat  mir  ihn  sitirt* 

Kam il  335,  15.  jLoA-<o'  «was  du  uns  erzählen  kannst»  ISa'd 
19,  3.  ftflXjJtf  «wir  geben  dir  Oenugtuung  an  ihnen*  '{'ab.  IIa 

33,3.   L^X^jlif  «sollen  wir  euch  dazu  zwingen?»  Kur.  11,30. 

ty+L+J  «lasi  sie  es  hören»  fah.  hl  1837,  19.  u.  s.  w. 

In  allon  anderen  Fullen  muss  das  «weite  Suflix  als  Oonitivsuffix 

G^LjI ,  nioht  als  Akkusativsuffix ;  vgl  demgegenüber  die  Konstruk- 

■  •  - 
zion  ton  qI)  an  den  Pronominaltriigor  U,  der  nur  mit  Suffixen,  nicht 

mit  folgenden  Nomina  vorkommt,  angehängt  werden  ').  Beispiele: 

»Ü  alsul  p*i         jüUa^'I  «Willst  du  es  mir  verkaufen?  Ich  sagte 

ja  und  verkaufte  es  ihm*  Bufy.  II  82, 12.  «LI  L^uLbt  «ioh  pflegte  sie 

* 

ihm  zu  eason  zu  goben»  Tab.  He  1710, 13.  »Q  rj,jJü  «wir  geben 

ihnen  ihn*  Nam.  423,9.  «er  lioss  sie  os  bewohnon»  Bal&j. 

346,  13.  u. ».  w.  —  Nach  Yorbalnomina  ist  die  Umschreibung  des 

zweiten  Suffixes  das  Gewöhnliche  *),  also  »Ü  li^y.«  «unser  Darstellen 

es.  Mas.  I  198,9.  l$Ü  iuUCJ  «seinos  Wohnenlassens  siebeide*  Tab.  Ia 

351,8.  Und  natürlich  [ßQ  LfjbLa*  «ihr  Entgogengesotztsein  sich» 

Mas.  kitab  attanblh  3,  12.  (jCuL  «euer  Durchbohren  mich» 

Tab.  IIa  3,  6.  Ebenso  wenn  die  orste  Dependenz  ein  Nomen  ist, 

m  I 

wie  e)L>l  j^jjJI  j*[  «der  Bofobl  Ibn  Ezzubeirs  (an)  dich»  f&b.  IIb 
603,12.  ?Q  ly^~'  tdas  Tauschon  dos  Toufols  sio»  IHis.  474,  4. 

Am.  1.  lallt  nun  nicht  dt*  «weite  Suffl«  «auch  unterdrückt,  wie  «^IsaI  JU 

JÜULcli  .Er  »igte:  Gib  mir  et.  Da  gab  ich  et  [oder  ihm]*  Buh.  II  63, 10.  u.».w. 
Amm.  8.  Du  erste  wird  durch  J  umichriebeii. 
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Mittols  Ü  lässt  sich  überhaupt  das  akkusativischo  Suffix  von 
dem  regir enden  Worte  loslösen,  also  z.  ß.  ihm  voranstellen,  wie 

vXoü  «fJÜ  «dfr  wollen  wir  dienon»  ]£ur.  1,  4.  Ju^'  «Q  ,ebon  das 

will  ich»  Mas.  VI  410,  5.  dZ)  ^  Jl5  *JJI  dSüb  &  y=  Jl5 

«Omar  sagte:  Dann  wird  dich  Allah  toten.    Da  antwortete  er: 

Nein,  dich  wird  er  töten»  Tab.  Id  1841,  17.  g^Jjs  ^0  «mfch, 

so  fürchtet  mich»  £ur.  16,  53.   Öfters  steht  Ü  in  Folge  Davor- 

tretens  der  Exzeptivpartikel  IM,  wie  J—oi  c\3  sL_>l  ^'       |J  «er 

sah,  wie  or  obon  hornusschlöpfto*  Hud.  II  S.  6,2.  ^1  ^j^c^Xj  y% 

»LI  «wen  ihr  ausser  ihm  anruft»  l£ur.  17,  G9.  So  auch,  wonn  das 
akkusativische  Personalpron.  einem  anderen  Wort  zu  koordiniren 

ist,  wie  eHJs  lUnSJ  «er  wird  uns  und  dich  durchhecheln»  Hufl. 

H  8.  41,  14.  «4Ulj  J>\  «ich  und  du»1)  T»b.  116  1167,13.  ,1  Ül 

{SÜ  «wir  oder  ihr»  $ur.  34,  23.  —  Unabhängiges  Q  s.  S.  338. 
Das  praedikative  Suffix  nach        umschreibt  man  gerne,  also 

«Ü  0tf  ^yü  «wenn  er  es  ist»  'TJmar  i.  a.  B.  1,  13. 

§  130.    Obor  refloxivo  und  roziproko  Konjugazionon  s.  §  27.  Kefieriot  und 
Nun  ist  es  nicht  immer  angängig ,  die  Vorstellung  dos  Reflexi-  ^^r. 
von  und  Roziprokon  zu  einem  intogrirenden  Bestandteil  dos  Vor- 
balbogriiTs  zu  maohon,  und  man   muss  zusammengesetzte  Aus- 
drücke anwonden. 

Es  gibt  in  keiner  der  drei  Personen  ein  vom  gewöhnlichen 
Perponalpron.  unterschiedenes  Reflexir-  und  Reziprokpronomen. 
Das   Genitivsuffix   kann  sich  auf  das  Subj.  oder  jedes  andere 


Anm.  1.  Die  beecheidene   NachteUang  der  enten  Penon  ist  dem  Arth,  fremd, 
die  iweite  und  dritte  Pereon  mag  noch  »o  hoch  geetellt  »ein. 
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Subst.  desselben   Satzes   beziehen1);  der   Stellung   wegen  Tgl. 

s-jJ^-Xjz-  yjl  J  »V— i  0'  jw*3  «ehe  von  seiner  Krank- 

i  . 

heit  Abn  Dschundub  genas •  Hu{J.  198  Einl.  4.  iu,  JJül  Jl 

»  <• 

«als  den  Abraham  sein  Herr  versuchtet  ]£ur.  2,  118.  vj^lAj  ^s- 

m 

<3XäJ>  &  U  tbis  sioh  von  dem,  was  in  seinem  Inneren 

ist,  die  Augen  trennen»  IHiä.  623,  4.  u.s.  w.  a).  Vgl.  noch  S.  120 
oben,  S.  262  Mitte.  Dagogen  kann  sich  das  Akkusati  vsuffix  nicht 
auf  das  Subj.  dessolben  Satzes  boziehon,  also  nicht  iLjyto-s 
«Zeid  schlug  sich  selbst».  Nur  dio  sogenannten  Vorba  dos  Hor- 
sens  (S.  112)  nehmen  Akkusativauffixe,  die  sich  auf  das  Subj. 
zurückbeziehen ,  an.  Denn  bei  ihnen  ist  die  Verbindung  zwischen 
Verbum  und  Suffix  zwar  nicht  formal  aber  syntaktisch  gelockert; 
der  Akk.,  auch  wenn  er  ein  Suffix  ist,  stellt  das  Subj.  eines 
von  dorn  Verbum  dos  Herzens  abhängigen  nominalon  Nebensatzes 
dar1),  das  Suffix  bezieht  sich  also  strenggenommen  nicht  mehr 
auf  das  Subj.  desselben  Satzes,  sondern  ist  selbst  Subj.  und  bezieht 
sich  auf  das  Subj.  des  Hauptsatzes4). 


Jmm.  I.  Dies  gilt  tUo  auch  vom  Gebrauche  de»  GeaitivsuQiies  nach  Praepoairioncn , 
i.  I).  *\Xju  oU  13t  Ijfcj  Ip^J  .damit  er  »io  dem  Bekr  vererbe,  wann  er 

stirbt.  Dach  sich-  Hit  34,6.  pA**^  *-^*  •«  ritt  unter  «ich  iwei 

Tiere  M  Tode.  Tab.  IIa  11.17.  »-JI  slciXi  $  s£uu  .er  «hickte  tu 

Merwio  und  berief  ihn  in  aich.  Tab.  II«  217.8.  Vgl.  jedoch  S.  397  unten. 

Jmm.  2.  Man  engt  1{aS»U>  ajk>  ^  .in  »einem  Hanae  itt  aeia  [de»  Haaaea]  Herr', 
aber  nicht  a,b  £  U^>^>  .attl  [des  Haasea]  Herr  iat  in  aeinem  Hau»-. 

Jmm.  3.  Noch  deutlicher  in  Sätzen  wie  eUJ>  £  ^1  u>Jy  juUI  »xXP  wa*»>I  Le 

a  » 

•  ich  glaub«,  folgender  Verl  wurde  eben  hierüber  geoffeabart«  Buh.  II  170,15. 
u.e.w.  Weitere»  a.  Abacbn.  XXIV. 
Jmm.  *.  Bei  den  anderen  Verben  mit  dopp.  Akk.,  deren  Akknaative  »ich  in  ein- 
ander wie  ein  Snbj.  m  einem  Praed.  verhalten,  und  erat  recht  bei  denen ,  deren 
Akknaative  sich  wie  ein  Subj.  in  einem  Obj.  verhalten,  bleiben  die  einzelnen 
Akkusative  in  engerer  Beziehung  m  dem  regirenden  Verbum  beaw.  Mioeu  Be- 
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Beispiele:  ^  ^3J*  ^  ^y»  D-£  ^y  U  «ich  glaube 

nicht,  das»  ich  die  Ort«  um  Rajj  Zeit  meines  Lobens  verlassen 

werde»  A£.  V  2,  5.  l^U  JÄl  pjl  ^^dU-  L  «Nicht  dacht«  ich, 

dass  ich  dem  Ibn  Elagarr  Zuwachs  bringe»  Hutf.  35,4. 

1«sj  Jk>L>'  tich  möchte  mich  nicht  kennen,  wio  ich  eines  Tages 

stroite»  Nab.  20, 15.  ^       ^  ^  Uül  j.y  .ich  seho  ')  mioh, 

wann  es  Nacht  ist,  die  Nacht  im  Verlangen  zubringen»  Zuh. 
20,  4.  «wio  befindest  du  dich?»  Kamil  151,  11. 

Sonst  tritt  statt  des  Akkusativsuffixes  der  gleichen  Person  hier 

dio  Umschroibung  mit  ^-Jü  «Porson»  oin  (S.  145).  Z.  B.  ^ 

k->X*o  ^jj  «Jozid  wog  sich  mit  seinen  Waffen»  Tab.  116  1107, 

4.  Ifcö  (jr^  »das«  ich  mich  in  ihn  stürzte»  Tab.  IIa  41, 

6.    _~J»  ^  *^A>  ü<^fi  0H   «der  Chathamit  strengte 

sich  auf  dor  Roiso  an»  UalruJ.  142,  8.  siS^mJu  {^J^  «lohro  mich 

dioh  kennen»  Jlara.  451,  1.   J*iiJI  J>u  «dos  Nachts  aagto 

ich  im  Stillen  zn  mir  ...»  'Umar  i.  a.  R.  1,23.  —  Bemerkenswert 
ist,  dass  auch  naoh  Praeposizionen  trotz  8.  396  Anm.  1  öfters 
mit  ijrJü  umschrieben  wird,  woraus  hervorgeht,  dass  lwischen 
praeposizionaler  und  akkusativischer  Konstrukzion  eino  besondere 

Verwantschaft  empfunden  wurde.  Z.  B.  L^>L aq  ^y***-1  o)^*^ 
«ich  will  mir  einen  Gefährten  aussuchen»  Ulis.  985,  16. 


deutnngselementen ,  während  die  iwei  Akkoaati?e  nach  den  Verben  der  geistigen 
Tätigkeit  diesen  lettleren  mehr  al»  geschlossenes  Ganses  gegenäberstehen ,  auf  daa 
die  geiitige  Tätigkeit  geriehtet  ist. 
Ahm.  1.  ^)       hier  immer  vom  geistigen  Schauen  gebraucht,  .ich  fühle,  dass 
ich.  'ich  bin  mir  betratst,  data  ieh.   'ich  ahne,  dan  ich*  B.a.w.   Vgl.  auch 

e  .  B 

L*3-  .soct  ^y  ^jl  .ich  sehe  mich  Wein  auspressen«  Kur.  18,80. 
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iu-jÜ  ^ys  ******  w4^t  «er  verteidigte  sich  mit  seinem  Schwerte» 

Ham.  234,  29.  jjL-JLJt        l«ib>  «sie  fürchteten  für  sich»  Balä<]. 

159,  11.  £liüJ  U  *-~ijJ  <A£»L  qI         jJ&)  «sondern  er  wollto 

für  sioh  nehmen ,  was  ihm  möglich  war»  Tab.  IIa  1,  12.  vlib't 

^wiJÜ  ^ Jl        ^jXJI  v.»üi»  L-e  «loh  verlange  für  mich  den 

Lebensunterhalt,  den  der  Edle  verlangt»  Ham.  585, 3.  Vgl.  auch 

JjüÜ  *J  u>JLS  ,er  sagto  au  sich  selbst»  Näb.  5,  19.  Manchmal 
tritt  dabei  ja  allerdings  das  «solbst»  nachdrücklicher  hervor,  wie 

in  »w»sJ  Jot  ijjki  oiyii  yj-j  «er  bevorzugt  mit  der  Verpflegung 

Andere  vor  sich  selbst»  Ham.  383,  17.  L.  a^s**"*  o1 

*.~a.ü  «dass  er  für  seinen  Nächsten  wünscht,  was  er  für  sich 

selbst  wünsoht»  Jini;.  I  11,  16.  Lf^Jüt  A^fJI  «die  Inder 

martorn  sich  solbst»  Mas.  II  83,  2. 

Was  die  reziproken  Verhältnisse  anlangt,  so  ist  in  der  rezi- 
proken Konjugazion  jedes  Element  des  Subjekts  Ausgangspunkt 
einer  Handlung,  deren  Ziel  es  auch  ist;  bei  der  Umschreibung 
dagegen  worden  die  Teile  dos  Subjokta,  welche  Ausgangspunkt 
sind,  von  denen,  welche  Ziel  Bind,  auseinandergehalten ,  wonn  sie 
auch  ihre  Rollen  tauschen.  Auoh  tritt  in  der  Konjugazion  ge- 
wöhnlich mehr  das  Karakteristische  der  Handlung,  in  der  Um- 
schreibung mehr  das  Karakteristische  von  Gegenständen,  soforne 
sie  an  der  Handlung  beteiligt  sind,  hervor'). 

Die  Umsohreibung  erfolgt  gewöhnlich  durch  (jn  ,»  i  «Teil»  s. 

Am».  1.  Ea  ist  tu  beachten,  dass  zum  Andruck  der  Reziprozität  siebt  das  Akku- 

utiYsoffix  verwendet  werden  kann,  also  nur  IjJt-iUi  .sie  folgten  tieft-  nicht 

?v-*-J' — 1  •  Wie  übrigens  dies  Verbam  zeigt,  ist  auch  im  Arab.  in  reziproken 
Ausdrücken  ein  Element  nicht  notwendig  mit  Bezug  auf  ein  und  dasselbe  andere 
Element  Ausgangspunkt  und  Ziel  der  Handlung.  Hier  wird  ein  Element,  welche« 
mit  Bezug  auf  ein  anderes  Ziel  ist,  zum  Ausgangspunkt  mit  Bezug  suf  ein  dritte* 
Element  u.  a.  f. 
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8.  142  f.  152.   Vgl.  noch  j?j5'>?u  »3/^>!>  ff«*"*  wörtl- 

«der  eine  Teil  Ton  ihnen  [hier  offenbar  =  der  eine  Ton  ihnon, 

b.  8.  143  Mitte]  fragte  den  andern;  da  gaben  sie  ihm  die  liöhe 

ihres  Geschenkes  an»  Tab.  IIa  96,  15;  solche  Fälle  von  Synesii 

sind  ja  im  Arab.  ganz  gewöhnlich.    Das  zweite  {jaJt.j  pflegt  in 

der  reziproken  Konstrukzion  kein  Suffix  zu  haben.  Verhältniss- 

e  - »  e  • 

massig  selten  ist  «Einer»,  z.  B.  kX_>t  iA->l  (JLkj  «so 

würde  Einer  dem  Anderen  kein  Unrecht  zufügen»  Ham.  450, 13. 

Ein  rückbezügliches  8uffix  nach  ^  «zwischen»  macht  natürlich 

den   ganzen    Ausdruck   reziprok  und  verstärkt  öfters  reziproke 

Konjugazionen  '),  z.  B.  ^JLo  LlV'j  «aus  Hisgunst  auf  einander» 

]£ur.  2,  229.   fj***  ';r^1  «wo  beschlossen  unter  sich»  Ulis.  217, 

20  (wo  pfltf  auch  fehlen  könnte).  f*%*+4  *y**r*  ^  asobald  sie 

mit  einander  einig  sind»  J£ur.  2,  232  (ebenso).   (►fLoj  Lio  lilxf 

wuCXJI  wörtl.  «wir  schrieben  zwischen  uns  und  zwischen  ihnen 
Briofo»  —  «wir  scbriobon  einandor  Briofe»  Tab.  Id  1854,  1. 
^sJL^-j  L^ttA-j  «sie  trieben  sich  einandor  an»  Tab.  Id  1945,  12 

(1944,  8  ohne  ^J).  Sonst  vgl.  noch  ,jC«Jü»  affj^  *  •ihr  dürft 
euch  nicht  selbst  vertreiben»  Kur.  2,  78. 

Auch  durch  etymologische  Figuren  entstehen  bisweilen  Aus- 
drücko,  dio  mit  roziprokon  Konstrukzionen  vorwant  sind,  z.B. 

»,IJe>  £  iJJ»  jyb  J  »Xs>  *L>  ^mj  *  wörtl.  «ein  Nachbar  soll 

seinen  Nachbar  [=  den  andern;  ebenso  im  Folgenden]  nicht 
hindern,  ein  Stück  Holz  in  die  Wand  zu  schlagen»  Bu^.  II  102, 

13.  v)^>yi  |J^>  tO>n  Mann  kann  mit  einem  Kann  reden» 

ttjurd.  104,  4.   rULi  &  orJL^  fLii  «eine  Herschar  ruft  eine 

Amm.  1.  Auater  d.rch  (jo  lütt  »ich  da»  ResiproiitäUTerhUini»  »eh  durch 
&  u.  A.  nuidrückeo. 
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Herschar  zum  Kämpfet  Nab.  27,  23.  f^L-ij  b^l^  .sio  sind  ihm 
ebenbürtig  und  er  igt  ihnen  ebenbürtig»  Ag.  V  17,  17. 


kxa  UÄ>  5  KcU  ..  «^  «er  unterhielt  sich  eine  Zeitlang  mit  ihnen , 
und  sie  unterhielten  eich  mit  ihm»  Ulis.  552,  5. 


Komgnutu.  §  140.  Zur  Kongruenz  mit  Pluralen:  qU;  t-f*^  qLT  &y 
«Zeichen,  als  wären  ihre  Züge  ein  jemenisches  Qewebe»  Tar.  12, 
2.  L-gol  «rb  fi*****  o**»*  «XJ»  «ihre  Schwertor  waren  an  ihron 

Scheiden  festgeklebt.  Hu(J.  II  S.  37,  2.   L^JUS,  ^U»  JJj 

«die  Gefangennahme  von  Königen  und  ihr  Töten  und  ihr  Be- 
kämpfen» Harn.  195,  1.  ^  |  i  «  » >)  yl  in  ttt«,  «Bei  den 
Steinen,  zwischen  denen  Blut  vergossen  wird»  far.  18,  1.  —  Mit 
Kollektiven  und  Ähnlichem:  0uUül  ^  JÜÜ  vJbCi  wörtl.  «die  eine 
Art,  man  hoisst  sie  [oos]  Dust&n»  ßahuj.  158, 11.  U~~. £oai'  ^ 
jÄy«  £  «meine  Kamele  [Koll.]  legen  ihre  Köpfe  an  keinen  Ort»  Ham 
421,20.  j^X^c»*  (jJjJI  fc^c^s^U,  der  zur  ückkehrendo  Trupp  der 
Leute  kohrto  nicht  von  ihrer  [eorum]  Flucht  zurück»  IHiS.  846,20.  BjiJ' 
ffjüx,  ^V_*J  ,xX_r  «die  Grosso  der  Zahl  dos  Foinds  und  ihro 

-  ■  -     »i       -  ö  - 

[eorum]  Vorbereitung»  Baliu).  109,  3  \~*-}f*  <£**°  ' 

qL  »■  *  II  tWie  herrlich  ist  der  Stamm,  der  morgens  zu 

unserer  Herde  kam;  Numftn  führte  sie»  Näb.  6,5.  Stammesna- 
men: mzJÜ)  lytdl  Uli  ...  ^  vi.»  U^cU*"  OjU  j»3 
jJUcL*»  hfj  S\  Lr-*       v^?"  y*&3              «Darauf  rückten 


1.  Ein  Peraonalpron. ,  du  »ich  auf  eine  Mehrheit  Ternanftloeer  Dinge  be- 
ucht, «oll  »teU  im  Fem.  stehen,  im  Namerai  eher  ron  der  Aoiehl  der  Dinge 
abhängig  »ein;  »ind  ea  3—10,  ao  »oll  der  Plur.  »tehen,  aind  e»  mehr  alt  10, 
der  Singular.  Vgl.  S.  35. 
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die  Bonn  Fozüra  mit  ihror  Streitmacht  gegen  dio  Denn  Abs 
aus  und  als  sie  zusammentrafen,  hielten  die  Bend  Fezära 

inne  und  mochten  nicht  an  die  Bona  Abs  heran,  als  sie  deren 

Streitmacht  sahem  1,1  am.  450,31.  ^^Aall  c^aj  oj^>  Ui  ^\ 

JLJ\  f+A»  *JJI  ^xS  =  ,dass  Allah  über  die  Romer,  als  sie 
Jerusalem  zerstört  hatten,  Gefangenschaft  verhängte»  Iljurd.  117, 
17.    Auf  Ortsnamon  kann  so  Bozug  genommen  worden,  als  sei 

Ton  den  Bewohnern  die  Rede,  s.  B.  "$1  J^JLj  ^JÜP 

■ 

•_i«r*-*  i?Amo.5  .  -  s.  -o  »^j-j  tHamadhan  ist  eine  köstliche 
Stadt ;  ....  nur  ist  ihre  [eius]  Kälte  viel   besprochen  und  ihr 

fooruml  Noid  bokannt»  Mnkd.  392, 17.  So  auch  Fällo  wio  U# 

iJ^Juu  «ein  Schiff  fuhr  an  den  Beiden  vorüber,  da  riefen 
sie  sie  [Plur.  Mask,  nämlich  die  Passagire]  an»  Bu^.  I  44,  L 

Ii.  Demonstrativpronomen. 

§  141.  Vgl.  §  133.  Wo  mit  dem  Personalpron.  fortgefahren  wird,  Wtum  du 
wird  an  ein  Subst.  angeknüpft ,  wo  dagegen  mit  dem  Demonstr.  D9mo**tr*tw 
fortgefahren  wird,  wird  an  den  Zusammenhang,  in  dem  sich  das 
Subst.  befindet,  angeknüpft;  denn  während  das  Porsonalpron.  ein  einer 
gewissen  Situation  angehöriges  Subst.  vergegenwärtigt,  vergegen- 
wärtigt das  Demonstr.,  auch  wenn  es  substantivisch  ist,  die  Situa- 
tion solbst ,  in  dor  sich  ein  Subst.  befindet ').  Oft  ist  allerdings  der 
Unterschied  unorhoblich,  s.  S.  370.  Bomorkonswert  ist,  dass  das 
Porsonalpron.  mit  domonstrativon  Bestimmungen  vorsehen  werden 


Jnm  1.  Man  beachte  auch  den  Unterschied  iwischen  dem  Personalpron.  der  drittes 
Pereon,  dem  bestimmten  Artikel  nml  .3.  Du  Personalpron.  der  dritteo  Person 
bezieht  sich  auf  die  Sachbedeutung  einet  durch  den  Zusammenhang  bestimmten 
Sabal. ;  der  beat.  Artikel  erinnert  an  die  Tatsache ,  data  ein  beatimmender  Zusam- 
menhang besteht  (S.  170.  408).  y3  an  die  grammatiache  Geltang  eine«  Wortea 
(S.  186  f.). 
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kann  (Iii  U>,  ülii,  U  Iii  L>,  Iii  l*).   Auch  Substantive 

mit  Qenitivsufflx  erhalten  oft  noch  ein  attributives  Demonstr.,  wie 

eJJö  aJÜ  «jenes  sein  Handwerk»  Ulis.  21,  3.  =Ä;  LfitJ  «diese 
ihre  Verse»  Harn.  422,  18.  Vgl.  8.  391  unten.  —  Das  Demonstr. 
gibt,  auch  für  den  Zuhörer,  eine  Beziehung  zwischen  dem  Spre- 
chenden und  dem  gezeigten  Gegenstand.  Der  Zuhörer  muss  den 
Sprechenden  mit  dem  zeigenden  Körperteile  vorbinden,  niohtsich, 
sonst  gerät  er  in  oine  falscho  Richtung. 

Personalpron.  wie  Demonstr.  sind  stets  doterminirt,  auch 
wenn  sie  sich  auf  ein  Subst.  beziehen,  das  vorher  indeter- 
minirt  gebraucht  war,  da  jedes  Subst.  durch  den  Zusammenhang , 
in  dem  es  steht,  für  die  Folge  determinirt  ist  (S.  180  unten). 
Ein  mit  demonstrativischem  Attribut  versehenes  Subst.  ist  der 
Natur  der  Sacho  nach  detorminirt.  Äusserlich  wird  es  über- 
dies duroh  den  bestimmton  Artikel  detorminirt,  da  jedos  Subst., 
das  nicht  indot.  war,  don  bostimmton  Artikol  crhiolt  ,  sowoit 
nicht  besondere  Hindorungsgründe  vorlagen.  Da  das  adjektivische 
Demonstr.,  anders  als  sonstigo  Adjektivo  (§  78  Endo),  im  Arabi- 
schen den  Artikol  nicht  annimmt,  so  entsteht  hinsiohtlich  dor 
Determ.  üuBserliche  Inkongruenz  zwischen  dem  Subst.  und  dem 
adjektivischen  Demonstrativ '). 

Das  Demonstr.  ist  oft  und  in  jedem  Kasus  substantivisch1). 


Jnm.  1.  Nur  da»  tu*  einem  Demonstr    enUtandeoe  Kelativ  bat  hier  for- 
mal. Kongruent. 

Anm.  2.   Ka  kann  jedoch  keinen  Genitiv  regiren,  »oudern  man  muaa  mit  er 

nmachreibea.   Z.  I).  v_*.;*^           J^i  w&u«   l3  qI  y  .»rare  doch  diea  von 

dir  vor  heute  bekannt  geweaen-  'Ant  10, 1.  f-fi-e  tf)Jj  ,diea  von 

ihnen  wunderte  ihn.  IHiS.  13. 18.  ^«JU  tfÜ3  U  JJU  Jjs  ^ 

.wer  ähnliche  »olche  von  mir  (auagehende  Dinge)  erfahren  hat  wie  »ie*  IHÜ. 
MO,  1.  Vgl.  noch  S.  407. 
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Für  den  «neutrischon»  Gebrauch,  und  zwar  Mask.,  vgl.  z.  ß. 
t«)Jj  jdc  «die  Ursache  dessen»  d)Jj  Lj  «am  Tage  dosson»— «an 

Z  * 

jenem  Tage»  Labid  18,20  und  häufig.  «*)Jo  ^  l?;0'  ^  »ich  weis« 
nicht,  was  von  dem  [—  Ton  diosen  Beidon]»  Hulj.  I  6*9, 15.  «Die 
Beschreibung  der  7  Klimon  und  ihrer  Längen  und  Breiten,  ihres 

kultivirton  und  unkultivirton  Gobiotos  g)Jö  und  dio  Er- 

Streckungen  dessen»  Mas.  Kitab  attanblh  3,  9.   tsUx!  «deswegen» 

passim.  Aber  auch  Fem.,  z.  B.  £»L~Jl  L*i*  Ju^J  jJ\  *jUj  «das 
ist  Etwas,  wovor  sich  die  Ohren  verschliessen»  Nab.  17,14.  "i 

U*lc  Xai  vS+i  0y&Xi  «Ihr  sollt  darin  keinen  Vorzug  vor  uns 
haben»  IIM  714,  19.  ^  fJÜ  «das  für  das»  LabTd  1,  15. 
Ilorrorzuhobon  ist  noch  das  bekräftigend   abschliossendo  De- 

monstr.,  wio  ^Loooj  ....  /kJ'jAc!  «Ich  habe  es  vorbereitet 

dies  und  ein  blankes  (Schwert)»  IHiä.  612,7.  ^  **  ÜSiJ 
^ej*  «Dieso  (sind  in  den  herrlichen  Gärten,  Z.  4),  nicht  diejeni- 
gen, wolcho  woilon  »  IHiä.  618,  16.  Vgl.  noch  §  116  Anf. 

Die  Floxion  des  Domonstr.  ist  noch  woit  weniger  entwickelt 
als  dio  dos  Porsonalpron.  Es  hat  Mask.  und  Fem.  im  Sing,  und 
Dual,  während  der  Plural  generis  communis  ist;  Kasus  aber  bloss 
im  Dual,  nämlich  Nominativ  und  oinen  casus  obliquus.  Die 
sachlichen  Differenzen  des  Geschlechts  und  der  Zahl  werden  also 
ausgedrückt,  die  syntaktisch- formalen  der  Kasus  aber  nur  in  ganz 
untergeordneter  Weise.  So  gut  wie  man  5J>,         '3  sagte,  hätte 

man  auch  u.  s.  w.  sagen  können,  und  «fl'o,  »äL-Iö  sind  wie 

geschaffen  zum  Diptoton.  Allein  5Ö  ist  eben  kein  Pronomen  mehr 
(S.  135  f.)  und  zoigt  daher  recht  deutlich,  wie  ferne  das  wirk- 
liche Demonstr.  der  Kasusflexion  stand. 

Zu   don  Kongruenzverhültnisson :   ß  *  *  «diese  Louto» 

Tab.  IIa  38,9.  dJU>  , dieses  doines  Heres»  Kftmil  264,9. 

KflLjL  »JJ*,I       «mit  jener  Schar»  Kamil  590,4.  J^JLäJt  tjktt,!  er 
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«Ton  jenen  Wenigen*  Tub.  1b  776,  11.  Hier  lind  überall  singu- 
laruche  Personenkollektive  mit  dem  Plural  des  Pron.  verbun- 
den.  Indes  ist  dies  nicht  unbedingt  nötig.  Für  inneren  und  äus- 
seren Plural:  4St>\  >Jl&\  ,j<me  8eine  Gefärten»  T»b.  IIa  17,  20. 

p^Jy  sifli       .von  jenen  Persern»  fab.  116  724,  10.  ^ 

o>*JI  «von  jenen  Häusern»  Mas.  IV  831,  4.  kX*  .diose 

Jahre»  Mas.  VII  88,  6.  n.  s.  w.  u.  s.  w. 

Eine  höchst  eigentümliche  Erscheinung  bilden  die  an  die  De- 
monstr.  angohängton  Porsonalsuffixo  dor  zweiton  Porson  dos  Sing., 
Duals  und  Plurals,  Maek.  und  Pom.,  die  sich  an  don  Zuhörer  wenden, 
dessen  Aufmerksamkeit  auf  den  su  zeigenden  Gegenstand  gelenkt  wer- 
den soll.  Es  ist  nun  ganz  undenkbar,  dass  die  Demonstr.  Suffixe  ange- 
nommen haben ;  nicht  einmal  5J>  nimmt  im  Sing.  Suffixe  an  (s.  8. 
391  Anm.  1),  und  andererseits  kommen  beim  Demonstr.  nur  die 
erwähnten  Suffixe  vor,  nicht  aber  Substantive  in  gleicher  Weise, 

also  «war  aber  nicht  Uu^  U  oder  Ouj  Ü.  Überhaupt  wider- 

spricht der  Casus  obliquus  des  Suffixes  dem  Sinne  des  Ausdrucks, 
da  das  Suffix  vokativisch  ist   Bei  den  Partikeln  q\  und  qI  mit 

8uffixe,  an  die  man  wohl  denken  könnte,  liegen  die  Verhält- 
nisse völlig  anders,  da  dieso  Partikoln  nicht  demonstrativ  sind, 
nicht  dasjonigo  ausdrOoken,  worauf  die  Aufmerksamkeit  golonkt 
wird,  sondern  das  Mittel  xur  Erregung  der  Aufmerksamkeit  bil- 
den und  eben  darum  den  Akk.  regiren;  das  Suffix  an  J  entspricht 

nioht  dorn  dor  Domonstr.  u.  s.  w. ,  sondorn  don  orston  Ele- 
menten diosor  Demonstrative ,  während  das  Suffix  dor  DemonBtr. 

m  « 

üborhaupt  nichts  Entsprechendes  bei  0I  hat.  Und  doch  könnte 
speciell  von  0\  mit  Suffix  Licht  auf  dio  fraglichen  Domonstra- 
tivbildongon  fallen.  Ist  nämlich  das  Suffix  nach  die  zweite 
Porson,  so  deckt  sich  äusserlich  der,  auf  welchen  die  Aufmerk- 
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samkeit  gelenkt  wird,  mit  dem,  dessen  Aufmerksamkeit  erregt  wird. 

In  Sätzen  wie  vJJUä  Jü»         ,He  dn  [eig.  dich],  du  hast  getö- 

tot*  dürfte  aber  auch  in  der  Tat  öfters  für  das  Sprachgefühl 
ununterschieden  geblieben  sein,  ob  durch  das  Suffix  der  zweiten 
Person  der  Angeredete  mehr  als  Gegenstand  der  Aufmerksamkeit 
oder  als  der  zur  Aufmerksamkeit  Aufgeforderte  bezeichnet  wird. 
Bestandon  nun  So  u.s.  w.  aus  lauter  demonstrativen  Elementen1), 

so  konnte  unter  dem  EinflusB  Ton  A — >l  das  auslautende  <ä  im 
Sinne  des  gleichlautenden  Suffixes  der  zur  Aufmerksamkeit  aufge- 
forderten zweiten  Person  nach  0I  umgedeutet  und  eventuell  in 

den  Dual  und  Plural  und  das  Fem.  Tersotzt  werden').  Die  Be- 
ziehung dos  e)  auf  den  Zuhörer  herrscht  indes  keineswegs  durch- 
weg; vielmehr  steht  die  singularischo  Form  d!  ganz  üborwiegond 
auoh,  wenn  die  Anrede  an  Mehrere  gerichtet  ist. 

Das  soltonate  dioeor  Wörter  ist  «ÜeL*,  tfULP  u.  s.w.;  haupt- 

sächlich  kommen  d\6t  A_l>  und  die  Adverbien  in  Betracht. 
Beispiele:  ASjS  (so»  (eig.  wie  dies)  Tar.  10,  3  Reim. 

«Wie  beündet  sich  die?»  IHiä.  733,  2.   ^JLiJI  Juü 

«er  hat  sich  in  diese  Schlucht  gewant    Iii,  J.  219  Einl.  11.  ,JÜo 

pXJ  ^jjJüm  ^  «das  war  raoin  Eifer  für  euoh»  Hin].  56,  10.  Li** 

Ahm.  1.  Der  DemonttratirtUmm  kä  noch  in  hbr.  HD  »hier»  .eo« ,  »mm  ^ 

.hier»,  in  der  Prsep.  iä  n.  A. 
Am.  %.  Bbenso  erklärt  eich  der  Gebrauch  dee  Safflzee  nach  S.  80  f.  In 

.lang,«,  dn-  wer  du  Sulla  oraprunglioh  gtmitivinelij  dem  Araber  eber 
wer  ee  auffordernd  (Slb.  I  103,14).  Bin  zweifellos  auffordernd  geworden«  Suffix  Ist 

in  4eÜ$UJt  [Artikel !]  .Bette  dich-  eingedrnngen.  Die  Araber  bemerkten  richtig , 
data  das  Suffix  hier  nicht  genitivitch  gefaaat  werden  darf. 
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(jClo  .wir  taten  das»  Tar.  19,  16.  ^jJJI  ^Jüö  «das 

ist  der,  nm  doswillon  ihr  mich  tadeltet»  Kur.  12,  32.   &  fJiLi 

UjS  iXjlj  «das  wird  dann  nach  Wioderangriff  geschehen»  Ham. 

20,  15.  0L--iü»  j£  (SiSi  ,J  «ich  kümmerte  mich  hierbei 

nicht  um  die  Sühne  Ton  Sklaven»  Hud.  140,2.  ^£**oJ  «iJUP  «dann 

beauftrage  mich»  Ham.  821,  24  (a.  Komm.)  jJÜU  ,jUU0  ^  Js»  ,J 

«dasB  meines  Bleibens  dort  nicht  war»  Hutf.  233,3.  o^a^j'  jJiL? 

U J  ^  «dort  wurden  die  Brunnen  vorschüttet»  Hut.  24,  4. 
StellmtgtMr-     §  142.  Wie  die  Pronomina  überhaupt  dazu  neigen,  mögliohst 
weit  nach  vorn  zu  treten  (S.  3.  119  f.  262  f.),  so  ist  das  attributive 
Deroonstr.  das  einzige  Attribut,  das  vor  seinem  Leitwort  steht, 
indes  nur  dann,  worin  os  sich  unmittelbar  dorn  Artikel  vorlogen 

kann,  also  v'/JI         ^  twie  dioaor  Rabe»  I£ur.  5,  34.  U^J 

jk^ll  £Lk$  «diosom  kranken  Jüngling,  'j'ab.  IIa  367,11. 

^JL«  ^-j  c,n— Ü  «dieser  Husein  ibn  All»  Tulj-  Ha  365,  14.  Hat 
dagegen  das  Leitwort  nioht  den  Artikel,  sei  es,  dass  es  ein 
Status  cstr.  ist,  sei  es,  dass  es  ein  Eigenname  ohne  festen  Artikel 

ist,  so  stoht  das  Demonstr.  nach,  also  dU?  ail>         3ÜlJt«  ,jenos 

m 

Wort  des  Profeten»  I Ui tj .  II  4,13.  ^  er*  «von  dieson 

Benu  Auf»  Hut.  62  Ein).  3.  <i)JJ  i<L^su  «jene  ihre  Berechnung» 

Tab.  Io  16,  7.  IJ^  ÜJ  «diesor  Ischa»  IRustah  140,5.  ^  JlU* 

ISj>  yü»»  .dieser  Mohammed  ibn  Dschafar»  Mas.  VII  57,  4.  Dies 
kommt  auch  bei  Eigennamen  mit  festem  Artikel  vor,  wie  ^1 
0UjLÜI  «zu  diesem  Numan»  fab.  16  851,  3.   Ganz  unge- 
wöhnlich ist  das  Demonstr.  vor  Substantiven  ohne  Artikel,  wie 

o 

JUl  wa-o  j.  ^Lufi  tiA0>  «dieser  mein  Sold  sei  der  Staats- 

kasse zurückgegeben»  Tüb.  116  873,  19. 
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Im  Allgemeinen  stellt  aber  oin  Demonstr.  mit  folgendem  Leit- 
wort ohne  Artikel  nicht  eine  attributive  Verbindung ,  sondorn  einen 

Nominalsatz  dar,  also  gJuJ         «dieser  (ist)  Muslih*  Ulis.  434, 

6.  i_5jL-*a_jl  «diese  (sind)  meine  Helfert  Tab.  IIa  303,  3. 

Indes  gibt  es  einen  öfters  Torkoramenden  Fall,  in  dem  hier  das 

atlributivo  Domonstr.  an  dor  Spitze  dos  Ausdrucks  gehalten 
werden    kann,    nämlich    die    Umschreibung    mit   ^  .von». 

Beispiele:  LC*3>  (j%  eUö  ^.tJ  ^J'  «ich  war  in  jener  meiner  Sorge 

[eig.  in  Jenem  ton  meiner  Sorge].  IHiS.  565,  17.     ^JU  ^1 

eUi  wäre  «darin  besteht  meine  Sorge*.    ^  dUj  w-^Vcl 


«i)JuJ!  *Jy.j   «Jenes  sein  Wort  wunderte  den  Abd  Elmelik» 

Kamil  573, 13.  Gehört  das  Demonstr.  zu  oiner  GenitiTTerbindung, 
so  ist  in  diesem  Falle  auch  joder  in  Folge  der  geringon  Flexions- 
fähigkeit des  Demonstr.  mögliche  Zweifel  über  die  Zugehörigkeit 
dos  Domonstr.  ausgoschlosson ,  z.  B.  jJÜ^J       o^LäJI  «} 


Differenz  in  ihrer  Angabe»  Mas.  VI  48,  4.  «AJUI  Ju*  ±*b  ^  rf)Jö 


«jene  Tat  Abd  Elmeliks»  Mas.  VI  177,3.  Die  Umschreibung  tritt 
bisweilen  auch  ein,  wo  ohnedies  das  Demonstr.  voran  stünde ,  wie 
jtf  äJJj  «jener  Befehl»  IHiS.  99,8.  Vgl.  noch  S.  402  Anm.  2. 
Weiteres  Abschn.  XXVIII. 

§  143.  Das  Arab.  verwendet  vorschiodene  Demonstrative,  je  Vtrkiiui* 
nachdem  es,  wie  man  sioh  auszudrücken  pflegt,  auf  das  Nähere  j^/i^**^ 
(tiX-i?)  odor  das  Fornero  (*£J6)  doutet;  <£)'i  soll  auf  das  Mittlere  c" 
gehen.  Dioso  Unterscheidung  ist  jedoch  unzureichend.  Es  handelt 
sich  nioht  um  dio  relative  Grösse  der  räumlichen  oder  zeitlichen 
Entfernung,  sondern  um  die  Art  und  Weise,  wie  man  dem 
Gegenstand,  auf  den  hingewiesen  wird,  seine  Aufmerksamkeit 
zuwendet.  Auf  das,  womit  sioh  dor  Kodondo  räumlich  oder  in 
seiner  Fantasie  in  ein  und  derselben  Situazion  fühlt,  deutet  or 
mit  L*,  16,  kXJ»;   auf  das,  was  sich  ausserhalb  dioser  Situazion 
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befindet,  mit  «i)L3,  w£i3.  Genaueros  über  die  Unterschiede  der 
Demonstr.  s.  in  §  146—148.  Am  schärfsten  ist  der  Gegonsatz 
zwischen  lAS>  und  ü)Jo,  wogegen  im  Mask.  Sing,  indifferenter 
ist  und  sich  öfters  dem  Personalpron.  der  dritten  Person  nähert '). 
Qegenübor  der  Ähnlichkeit,  die  das  Demonstr.  mit  dem  Ar- 
.  tikel  hat,  bt  schon  der  fundamentale  Unterschied  festzuhalten, 
dass  der  Artikel  nur  attributiv,  das  Demonstr.  sehr  häufig  »elb- 
ständig ist  Ihrem  Wesen  nach  unterscheiden  sie  sieh  dadurch, 
dass  das  Demonut r.  dirokt  Merkmale  vergegenwärtigt,  aus  denen 
sich  das  Ding,  dem  sie  zukommen,  näher  bestimmen  lässt,  gleich- 
viel ob  es  objektive  Bestimmungen  sind,  oder  ob  die  Bestimmung 
mehr  subjektiv  darin  besteht,  dass  das  Ding  soeben  Gegenstand 
der  Rede  war  (anaphorisches  Demonstr.).  Der  Artikel  dagegen 
erinnert  nur  allgemein  daran,  dass  Merkmale  existiren,  die  das 
Ding  bestimmen.  Vgl.  S.  401  Anra.  1. 

Ig,  §  in.  Diosos  Domonstr.  ist  in  der  Entwicklung  zurückge- 
blieben und  fast  mohr  eine  demonstrative  Partikel,  wie  es  denn 
auch  in  keiner  seiner  Verbindungen  von  der  Genus-,  Numerus- 
und  Kasusfiexion  ergriffen  wurde3).  Fest  zusammengewachsen  ist 

es  mit  U  in  kX_0>.  Ferner  mit  ^  in  dem  exklamativen  i  (  ">f 
(s.  8.  829);  ist  hier  aber  nicht  substantivisch,  sondern  muss  ein 

Substantiv  zum  Leitwort  haben,  also  zwar  Üc^jI  L  (0  Dieser»  = 
«0  du»,  aber  nicht  y,  sondern  nur  y^r<  L^T*  W  u.s.  w.  Ver- 
änderlich ist  nur  ^1,  also  iLAxJI  las}  ,0  Tier!»  Mas.  IV  28,5. 


Anm   1.   Nöldeke  weist  darnnf  bin,  du*  der  Plur.  in  praxi  nur  tiljjjl,  nicht 

tiVJSjl  ist,  während  du  Fem.  Sing,  ungleich  Liudger  äLLj  ab  ■  du» 

»l»o  hier  ein  Bedentungiuntcrachied  swiachea  dea  Formen  Ton  und  äLJö 
nicht  buUht. 

Jnm  2.  Die  renchiedeuen  Endangen,  die  u  annimmt,  sind  »okatiriach,  s.  Fleisch  er 
Beitr.  VII  14J».   Vgl.  oben  S.  826. 
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Es  steht  auch  vor  Personalpronomina,  z.B.  Li'1)  l*  «Da  hin  ich» 
Bub,.  I  24, 10.  <i)uJu  1jvj  IS»  La»  «da  stoho  ich  vor  dir»  Mas.  VI  298, 
6.  ^i+uj  *Jol  j?>  «Ihr  wiBst  ja»  Kainil  576,  12. 

§  Die  Flexion  des  Demonstr.  U  ist  zwar  voll  entwickelt,  rfa 

sein  Gebrauch    aber  doch  gegonübor   \*\S>  u.  s.  w.  verkümmert. 

Beispiele:  »O  «dies  ist  Frühling»  Hud-  247,4.  yJdl  13  «dies 

ist  die  Bestimmung»  Labid  63,  13.  L>  cO  «Lass  das»  Zuh.  4, 
4.   1*3  woL*u  Lil  U  «Ich  übernehme  das  nicht»  Tab.  IIa  72, 9. 

13  Jii-  V  «Sage  das  nicht»  Kamil  198,  8.  JUlLt  *-L*l  ^  ^ 

«wessen  Achsol  auch  wie  die  Achseln  dieser  Leute  sein 

mag»  Kamil  469,  15.  iOJ,  ^  j*JJl  U  Uil  ^1  «dies  Loben  ist 

einfach  Tag  und  Naeht»  Imr.  17,  2.  £»L~  rUJl  U  «dies  Jahr  ist 
daB  siobto»  Nab.  17,  3.  U  Juu  «nachher»  Kamil  385,  5.  öfters 
ist  \ö  korrelativ  und  zwar  meiBt  einem  anderen  K3,  wie  v±äL> 
UJ  lJU  «drei  Dem  und  vier  Jenem.  Mas.  VIII  116,2. 

V3  f)  L>I  «Dies  oder  Jenes?»  Kamil  537,  16.  «ls35  Ü  ^  lö  K»Uw 

k3  JJU,  U  «die  Mildtätigkeit  des  Ersten,  die  Lauterkeit  des  Zwei- 

ten,  die  Zuverlässigkeit  des  Dritton  und  die  Freigebigkeit  des 
Vierten»  Imr.  17,  17.    Ferner  verstärkt  es  die  Frage,  s.  S.  77; 

vgl.  noch  iö  U  p$  «Was  dann?»  Kamil  328,3.  Porsonalpron.  mit 

L>:  jü^UJ«  «or  ist  im  Oborgomach»  Bub-  II  105,  4.  übt 

tfU.  «ioh  bin  bei  dir»  Tab.  IIc  1404,  1.  ufi  ^JU         ?  «sie 

sind  mir  auf  der  Spur»  £ur.  20,  86.  —  Vgl.  ferner  I  JÖi-  S.  353. 

§  I  i«    Hädä  ist  aus  den  Demonstrativstämmen  hä  und  d<i  hada. 

Jmm.  1.    Nominativ.  Ander»  als  nach  q!  I  Man  vgl  S  364. 

87 


Digitized  by  Google 


410  146.  ha  da. 

Eusararaengesetzt ,  die  auch  noch  getrennt  stehen  können.    Z.  B. 

a  Jk_c  ^6 x)  ^1  L_»  «dios  ist  oine  Entschuldigung!  Nah.  5,  49. 
» 

Uli  U  « — Ul  jui  U>  .Wisse  dies,  beim  Leben  Allahs; 

(es  Bei)  ein  Eidlt  Znh.  10,31.   So  auch  Personalpron.  Ewischen 

den  beiden  Elementen,  e.  B.  JÜL3-  U  Li»  L*  «ich  bin  ChSlid» 

Maa.  VI  116,  2.  lA-iLi')  «da  bin  ich.  Kam«  58,  15.   ü  f  L* 

«da  ist  er,  gefesselt»  ITam.  423,8.         |«j'Juö  JJ  13  ^  Ü> 

IjJdU  ^JU  «da  habt  ihr  heute  einen  Überfall  auf  mich  gemacht» 

IM.  II  S.  52,14.  ru^&i  tty  ,Uil  U>  «Ihr  da,  ihr  liebt  sie» 

?ur.  3,  115.  Noch  stärker  fXit  l*  «Jhr  da»  #or.  3,5  9.  Da- 
gegen c?t*  ,^iJ  l£ur.  2,  79. 

Als  lokal  deiktischos  Domonstr.  bozioht  sich  \  jj>  auf  Dingo,  donon 

man  sich  unmittolbar  gogonQbor  boflndot.  HoiBpiolo:  L\J>  üli 

^jjjJl  «denn  er  gohört  dieser  [—unserer]  Religion  an»  IUiä.  26,1. 

•  .      .  -  »»      - » 

JÜü  qIs'     jJi  Lvj?  ytäJ  ^'>>'  raU(l,,n  "1"  kleines 

Brot  aus  Feinmehl  und  sagten :  Dies  ist  das,  von  dem  gesagt  wurde . . . . » 

Baläd.  342,  4.  ^-jl-.  J^Jil  yuJl  *V  ö1  «dieae  Lente 

gehören  nicht  zu  denen,  die  mit  dir  gekommen  sind»  fab.  IIa 
303,  1.  1Ä*       «WerdaP»  fab.  IIa  442,  5.  tj^  ^  £*\Jii 
i»_3    «Hast   du  je  einen  Vorwegeneron   als  den  da  gesehen P» 
Kftmil  5D9,  12.         o^co  Uil  «Ich  habe  don  da  gorufon»  (nicht 

dich,  s.  Zeile  10)  Buh.  II  21,7.  «LäJI  vTA#'  (Jo>  «dies  ist  ein  Buch, 
das  wir  verfasst  haben.  Kamil  1,  7.  *X0>  ^  KJftJÜI  »J^  ojfc  ^ 

Anm   l.   V»r.  La;  allerdiog*  auch  V»r.  |^]|  [fr, 

4»,  2.  v«.  K3  Iii  la>. 
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W  *diese  Kamelin  »oll  nicht  unter  diesen  Kamelen  wiederkom- 
men. Harn.  421,  18.  ^  .Ju>  "t  £  ^  tAh>  ah,  da8  ijjt  oin 

schönes  Loben!,  Tab.  II«  199,  18. '.Als  Obeidallah  in  den  Brief 
hineinsah,  missbilligte  er  ihn  und  sagte  J^>J*d<  IJu>  U  was  ist 
das  für  eine  Weitschweifigkeit!»  Tab. IIo  270, 18.  ■).  _  Mit  Besug 
auf  soeben  Gehörtes,  also  vor  Allem  im  Zwiegespräch:  üü> 

.dies  ist  dio  Stimme  des  Hündchons  Wäils.  Jlam. 
420,  23.  <L^I         U  j_  ^  <e9  gibt  ko.non  zu  d.eBen 

(soeben  als  Bedingung  gestellten)  Dingen.  Ta'labl  59, 18.  «Schreibe: 
Im  Namen  Allahs,  des  Allerbarmors ,  des  Barmherzigen  ^  JS 

kX*  o^xl  ^  Da  sagte  Suhoil:  Ich  kenne  das  nicht.  IUiS.  747, 
11.  -  Mit  Bezug  auf  soeben  Gesagtes:  üu>  ^  ^ 

«^e-er  Muftdh  ibn  Dschuwein  war  untof  den  400, 
welche  .....  Tab.  Ha  20,  15.  Uu>  ?  Jfc  |j  U  ^ 

«Man  sagte:  Was  dann?  Er  antwortete:  Es  gibt  Nichts  weiter 
danach.  Kümil  328,3.  gJLLü  tÄ_*  «er  schloss  diesen 

(oben  berichteten)  Frieden  mit  ihm.  BalOd.  244,  20;  es  könnte 
ebensogut  heissen,  was  dann  aber  «den  damals  abgeschlos- 

senen,   bedeutete.    Weiteres   zum   anaphorischen  Gebrauch:  Ul 

>>  ?  d)  ^  r**  4sä3i  i      ^      t80bald  ich  zu  0QCh 

Bage:  «Greifet  sie  im  Winter  an'  sagt  ihr:  «Das  ist  die  Zeit  der 
Kälte  und  de.  Froste.'.  Kamil  14,  1.  ^  ^  ^  IäX^  ,J 
"V  *  «Von  Kei.  Eilän  waren  keine  au..er  die.en  zugegen. 
IHiä.  840,  9.  *  ^  3I  0,  ^  j^JU  *4J  Uu*  öl 

KyLsu         .Wenn  wir  Beute  machen,  sollst  du  den  Anteil  eines 

Jmm  1.  80  immer  sie  Vokatir  fBr  die  iweile  Perwn,  wo  wir  du 
•cUen.  ,1!0  *\9  ^  .0  du  f-  T.'Ubi  ».8.  0...w.  Vgl.  §  14*. 
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Mannes  oder  zwei  Anteile  haben.   Da  sagte  er:  Das  wäre  eine 

Schande»  Hu(J.  II  S.  38,  2.   Uu>  K_cL?ü  JB  jJiJI  ^  Jt5 

«_^J  wis^ub'  i^jJI  «er  sagte:  Wer  ist  das,  der  da  herankommt P 
Maddschäa  antwortete:  Es  ist  der,  von  dem  ioh  dir  gerodet  habe» 

Tab.  Id  1955,  11.  Ü4J  .deswegen»  passim.  ü£J  »JoJ  '^X*  *  J 

"^1  Ukf?  (er  solle  jeden,  der  notorisch  diose  Meinung 

toilo,  umgehend  festnehmen»  Kamil  592, 8.  IÄ0  dUx  ^  (lasa  ab 
von  Dom»  Labld  40,  62.  *-4>-i5  IÄ0>  ^  ;?JuaJ»  Jhre  Absicht  bei 
Diesem  und  Ähnlichem»  Mas.  I  324,2.  Uc*  ^  J«*.!  Jö. 

cr^0l  «Moawija  hatte  vorher  su  Hasan  geschickt»  Tab.  IIa 
5,  17.  j^-Jt  ÜU>  v-Jü»  ^  ^3»       »dann  ging  er  am  Ende  dieses 

Tages  heraus»  Kamil  561,  8.  k\9  nJL»1  yJi  *_*Jb  jjvp»  ^jO 
«Kab  sagte,  als  dio  Nachricht  zu  ihm  gelangte:  Ist  das  wahr?» 
IHiä.  648,10.  Wie  man  sieht,  steht  und  zwar  häufig,  auch 

in  der  Erzählung;  genau  genommen  vergegenwärtigt  es  dann 
nicht  dio  objoktivon  Merkmale  dos  Erzählton,  sondern  den  Um- 
stand, dasB  es  soeben  dargestellt  wurde.  —  Zeitlich;  v^xJu>Jl  »AP 

»«>*>.. 

.diese  (jetzt  verflossenen)  Jahro»  Mas.  YII  38,6.  y*J  hX^ 
«dies  ist  eine  Zeit,  in  der  ich  ruhen  will»  Hu(J.  260,  7.  U\? 
.vordem»  Kamil  472,  2.  —  Selbst  in  der  oratio  obliqua  kann  es 
stehon ,  indom  unvermittelt  der  Standpunkt  des  Erzählers  mit  dem 

des  Urhobors  der  Worte  vertauscht  wird,  z.  B.  *Lä>  Ui'  *il 
v^.saaJI  «er  sei  nur  als  BeBueher  zu  diesem  Hause  gekom- 

men» IHiä.  745,  16. 

•Ä— S>  steht  auch  zur  Bezeichnung  von  Dingen,  die  man  im 
Geisto  an  sich  heranzieht  und  mit  bosondorer  Intensität  durch  eine 
Eigenschaft  oder  Tätigkeit  kennzeichnet,  meist  in  lobendom  oder 
tadolndem  Hinno.  Vorwant  ist  das  verächtliche  LX*:  es  ist  wohl 

dasjenige,  dem  man  nahe  zu  treten  wagt.    Z.  B.  lyZjÜL  ^JfXf  qI 

erJL^Ji  £LoS-  ^  *lli  ^  g,  0^U^,  I* 

«dass  diese  beiden  Ansarstämmo  Aus  und  Chazradsch  um  den 
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Hot  im  AUabe  wio  zwoi  Hengste  wetteiferten»  IlliS.  714,  7.  LrJ 
K^IAf  &  *V  er  J*-j  ^         y*  «Er  gehört  nicht  zu 

euch;  das  ist  ein  Ijadit,  der  in  der  Heideuzeit  IlanTfe  wan  ISa'd 
46,  6.  ^Jy&  ttyLfi  w^Jo.  fZijji  Jö  fJÜ»  «Ihr  kennt  die  Art 
dieser  Charidschiten»  Kümil  630,  7.  ^        «AjLuj  Uu* 

^»sa-e  «zwischen  ans  und  dir  ist  dieser  Stamm  der  Ungläubigen 
Mudars»  Bufc.  I  22,  11.  ^  f^b  Uui*  J^Jt  kX»  ^Jj  Qtf 

•  die  Ankunft  dieses  Mannes *)  war  für  uns  ein  Unglück  wie 
keines  sonst»  IHiä.  551,  8.  Vgl.  noch  Lano  I  948a  unten. 

Das  Gegenstück  zu  dem  onaforischen  LXP,  ist  das  auf  das 
Nochfolgendo  bozügliohe  indom  das  Nachfolgende  nunmehr 

der  Gegenstand  doB  Interesses  wird.    Beispiele:  o^l  Jji  U 

SLi  lä'  «Folgende  Verse  wurden  ebon  mit  Bezug  auf  Bie  geoffen- 

bart»  IHiä.  545,9.  U^süi\  $u  kX*  ^Tyl  JÜÜ  «Folgendes  hat 

mich  auf  dorn  Rücken  dor  Ilöho  botroffon»  '('ab.  116  747,  15. 
vjtiwo  J^l  üJU>  Jod  L»  «Folgendes  ist,  was  Chalid  den 
Damaszenern  gowährt»  BahnJ.  121, 9  und  sonst  in  Vertrügen. 
So  ist  auch  öfters  vor  Relativsätzen  zu  verstohen,  wie  L* 

•   -  ■  • 

yS\j  «jX**  *j  ^5<ÄJ'  IcXP  «Was  ist  das,  was  Abu  Bahr  von 
dir  erzählt  hatP»  Tab.  IIa  438,  9. 

Statt  tiLJö  ....  1A_?  «dieser  ....  jonor»  (d.h.  das,  womit 
man  sich  zunächst  in  oin  und  dorsolbon  Situozion  fühlt,  und 
das,  was  sich  in  Folgo  dosson  ausserhalb  diosor  Situazion  bofin- 

det)  entsprechen  sich  häufig  kXP  \X$>  «dieser  ....  dieser», 

d.  h.  man  wendet  sich  zuerst  dem  Einen  und  dann  dem  Anderen 
zu.  Beispiele:  tty9  %  tty*  li'c,  U  «so  würden  uns  weder  Diese 

noch  Jene  sehen»  Hu<J.  128  Einl.  11.  J^i»  kX-*5  ±-4yk  kX-* 


Anm.  1.  Er  iit  weder  ingegen  noch  wer  vorher  von  ihm  die  Rede. 
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«Dieser  [  -  der  Eino]  war  lang  und  Jener  f  —  der  Andere]  war 
kurz»  Kämil  291,5;  Tgl.  Z.  L  «.X~x        »J^a  ,da  ist 

Omar,  und  da  ist  Abu  Obeida»  Tab.  Id  1842,  9.  »Jc«^  K_*L-J1 
+X9>  ^  «die  Stundo  (war  ao  nahe)  wie  dieser  (Pinger)  bei  jonemt 
Tab.  Ia  10,16.  lüdUä  Ii!  JyM  jüdliä  W  J>ä»  Uü>  «Dieser  sagte 
«Ich  habe  ihn  getötet',  und  Jener  sagte  «Ich  habe  ihn  getötet'» 

Tab.  IIa  354,  10.  *Sfi  ,1  K-j/JI  »X*  ,1  X-^äJI  kXj*  ^  JjJÜ  UiS 
ij^!  «lass  uns  in  dieser  Stadt  Halt  machon  oder  in  jener  Stadt 
odor  in  jonor  andoron»  Tab.  IIa  307,  17. 

Mit  U  ist  gloichbodoutond,  ygL  ^XJy  Oo> 

«dios  ist  moin  Brudor  und  dor  mein  Sohn»  Ilam.  100,  14.  k>l 
k\*  rl  ....  Li  f!  «dies  odor  dies?»  KBmil  8,  12.  a^aj  } 

«Uly       UL>  U  ^  e^J  UÜ;  kJLd  \Xs>  «dies  soll  nicht  die 

Lockerung  unserer  Verbindung  in  Folge  der  Trennung  sein,  und 
das  nicht  unser  Anteil  an  deiner  Gabe!»  Tur.  10,2.  Über  das  Ver- 
hältniss  ron  L\9  zu  ti)U  und  e)Jo  s.  S.  416  und  419. 

dak*.      §  #ö*a  kann  zwar  betont  sein,  wie  iLs  Juy  «Ver- 

langst  du  das  von  uns?»  IHiä.  384, 16.  ^  «Das  war  eine  Zeit!» 
Tar.  5,32.  u.s.w.,  gewöhnlich  aber  ist  es  nicht  stark  demonstra- 
tiv, übrigons  moist  anaforisch  und  bosonders  im  Zwiegespräch  ge- 

braucht.  Adjektivisch  ist  os  vorhiiltnissmassig  solton,  z.  Ii.  ,3|»—J!  ^'*3 
«dieses  Fragen»  HuiJ.  92,  7.  ^■-Jl  <dU  «diese  Trennung»  HutJ.  273,5 
u.s.w.  -  z.  B.  Tab-  M  1978,8,  spielt  aber   im  Schrift- 

arabischen  koino  nennenswerte  Rolle  ');  öfters  schon  kommt  <dü  —  l* 
mit  dazwischen  stohendom  Porsonalpron.  vor,  i.B.  vX^wi»  ^  eJU  ^ 
«er  ist  dort  im  Tempel.  Uli*.  265,  2.  ,U>  «ä)0  Ül  l»  «ich  bin  ein 
Gewalttätiger»  Ag.  VI  125, 12.  e)»3     l*  «dort  ist  er»  Kami!  538,2. 

Auf  Anschauungen  bezüglich :        Li!  <ä)'3  Li!  tIeh  bins!  Ich 
bins*  Tab.  Ia  12,18.  fXp-U  (S\S  «da  ist  euer  Hann.  IHiä,  715, 

1.  elO  ^Lsl  «Ist  das  Bratenduft P»  Tar.  5,  47. 

Jmm.  1.  «iL?  Kimil  290,3. 
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Anaforisch  ') :  tj)U  u>Jl  »Du  biet  das»  [=  damit  gomoint]  Burj. 
II  345,  17.  vljL-  t£»3  J^j  *J  JUo  i^Ul  fcsUjL  U  Ju^  $ 
^SU>  «Er  sagte  zu  Jezid:  Wer  hat  dir  gestern  den  Genuas  be- 
reitet? Da  antwortete  Jezid:  Das  war  Säib  Cb&thir»  Kftmil  390, 

2.  )£lSi£  &  J£  »tfjBt  dU  «Das  ist  eine  Sache,  die  in  der  Hei- 
donzeit spielte.  Hutf.  II  8.  71,  3.  vty  yl  A\J  «Nun,  das  ist  ja 
eben  Abu  Turab»  Tab.  IIa  129,  6.   L|amw  ^üü»  ^  *JJI  tiUJd  Jö 

dt<3  Jl5  «Allah  hat  dieh  in  die  Lage  versetzt,  die  Ursache 
eintreten  zu  lassen.   Er  fragte:  Und   wieso?»  Mas.  VI  207,  9. 

JULJ  £jL3  J  «Hast  du  Lust,  einen 

Streifzug  zu  machon f  Da  antwortete  er:  Das  ist  mein  Fall»  Harn. 

40,12.  pJs*  eJ»J  «Dies  geschieht,  weil  ihr  .....  Balöd-  216,8. 

ello  $ki  V  .sage  das  nicht!.  K&mil  347,6.  JB  4a  U  Ut 
*)t<3  Le3  .Siehst  du  nicht,  was  dir  zugestosson  ist?  Er  antwortete: 
Was  ist  OS?.  Mas.  VI  129,  10.  fX«*}  LT  e)U  ^  j^öJÄ  .Ihr 
habt  gologon;  ob  ist  nioht  wie  ihr  behauptet.  Kftmil  588,  14. 

Läü  äJto  ^  ^  Jc^  \ifp  £|  (J  ^11  «öl  «Sobald 

dich  Einer  nur  widerwillig  liebt,  wie  sioh  eine  Kamelin  einem 
fremden  Jungen  zuwendet,  so  hat  das  keinen  Bestand.  Ilnm.  206, 

16.  Aftjf  «Ist  (sie)  dfo?»  =  «Ist  sie  s6  beschaffen?.  Labid  19,10. 

J^l  (ülj  ;5JuaJ<  ^  l^IjUI  Ju*.  «des  Herrn  der  Monschen, 

der  in  den  Herzen  Liebe  findet;  das  ist  Ahmed.  —  nämlich  Ahmed 

IHiS.  801,  10.  «älU        «trotzdem,  Ilam.  291,25.    ^  *LJU  c«« 

e 

j-jjl,  Wfö  Juu  gLo  er^,  L4j>üij  <^^_>*  «8eit  meiner  Geburt 

Amm.  I.   Et  würde  in  weit  führen,  du  Eigentümliche  der  einzelnen  Kille  tu  »chil- 
dera;  die  Beiipiele  mögen  genüge». 
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sind  100  Jahre  verflossen,  und  ich  habe  sie  abgestreift,  und  5 
weitere  danach  und  4i  Harn.  342,  19.  Jüx  c hierbei»  Illis. 

616,  18. 

Auf  das  Folgende  bezüglich:  v»JLs  oü>  «f)U5  Jyü  J  «fU> 

.Du  hast  das  Recht  zu  sagon  —  denn  es  ist  wahr  — :  loh 
wollte  mich  brandmarken  lassen»  Hu M.  203,  17. 

Verhältnis  von  rfl'o  zu  U  und  ItAJP  ^^-^5  ö'»XJ  if^i 

«Dem  wird  langos  Lobon  zu  Toil,  und  Joner  wird  schwor  goprQft» 

Ham.  531,4.        ^  ^j-o-^  U  ^  «hässlicher  als  dies  und 

schönor  als  Jenos»  Kfttnil  74,  14.         ^  wcäjü  kXö»  01 

«das  ist  wunderbar;  aber  noch  wunderbarer  als  da«  ist,  dass 

 »  Tab.  16  578,  5. 

däliim.  §  148.  Dadurch  dass  gUj  auf  eine  andere  Umgebung  als  die 
des  Sprochondon  hinweist,  ist  es  das  Pron.  der  Erzählung.  Wie 
S.  412  bomorkt,  stobt  auch  Üs£  häufig  von  Er/ühltom.  Es  ist  oft 
gleichgiltig,  ob  anaforisches  \>X>  gebraucht  wird  und  damit  auf  don 
sinnlichen  Eindruck  dos  soeben  Vernommenen  —  natürlich  einschliess- 
lich seines  Inhalts  —  hingewissen  wird,  oder  ob  durch  t»U5  aus 
der  momentanen  Situazion  herausgeführt  wird,  und  die  in  dem 
natürlichen  Zusammenhang  dos  Qoschildorton  gologonon  objoktiyon 
Konnzoichen  vergegenwärtigt  wordon. 

Beispiele:  &  uicXi*  ....  *Jt  «iU3»3  tfc*"-?  ^J> 

.eine  Wunde,  die  er  Jahre  zuvor  erhalten 
hatte.  Damit  hatte  es  die  Bowantnis :  Er  ging  an  einem  Chuzaiten 
vorüber,  der  Pfeile  mit  Federn  versah,  wobei  einer  der  Pfeile 
an  seinem  Gewando  hängen  blieb  und  ihm  jeno  Verletzung  am 

Fusse  beibrachte»  IHiä.  272,  14.  «ilyl  Jl=>  cr?wJI  £  iüjj»  vi>X. 

l^yU»  ttfAM      cJh***  w+1>  tUodba  blieb  im  Kerker, 

bis  Miswar  herangewachsen  war,  nämlich  [eig.  und  das  waren]  5 
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oder  6  Jahre»  Harn.  235,  27.  fJübo         «Die»  für  Jenes*  (diese 

Strafe  für  jene  Handlung)  Labid  1,  15.  jtUJt  ^  «»Ui  «das  ist 
[=  darauf  bezieht  sich]  das  Wort  des  Dichters:  ...»  Tab.  16  830, 

p  > 

6.  iU«-^>3  aJL«.  yyJL»  rfUo  0tf  Jl—äi  x*X«  ^^JLm*  ^  <_alÄ5*l 

*-XJU  ^tf  qV^'  JISj  L^j  ^xix  «Über  dio  Jahre  seiner  Rogirung 
wird  gostritton;  dio  Einon  pagon,  das  dauorto  30  Jahro  15  Tago; 
die  Andoron  sagen,  soino  Rogirung  dauorto  ....»  I'ab.  16  831,9. 

<dU3  ^äj^  Uli  »SUxs         *Ut  w^JTq,  0UüTu4iXJ  «sondern  dio  Beiden 

m 

sind  zwei  Zeichen  Allahs ,  die  er  seinen  Dienern  zeigt ;  und  sobald 

ihr  das  [nämlich  dio  boidon  Fiinomono]  Boht . . .»  Bul).  1 271,3.  o****» 

J^aJl  iCe^w«  KcjÄJI  «AJo  «joner  Landeplatz  wurde  Landeplatz  des 

Elefanten  genannt»  Bal&d.  292,  3.  ijl y  <iU>  jj  ^^Jß  «sie  sagte  das 

einige  Male  «u  ihm»  Bah.  II  342,10.  &  &3£-  ^iO^  ?  ^  L? 

ä)Jj  UpAÄJL*  KftJLiS  lliü  ^  «Es  sind  Leute,  dio  nicht  nach 
Nouorungon  im  Islam  und  nicht  nach  Gownlttiitigkoiton  gogon 
don  Chalifen  trachten;  so  möge  ihnen  das  von  Vorteil  soin»  Tal). 

Ho  139,  6  Ji>  £4jMÜI  «iUö  atf3  '{Sf  Jo#»       »yj  ^Jt  «seine 

Nachkommen  rechneten  von  der  Vertreibung  Adams  aas  dem 
Paradiese,  und  dioso  Zeitrechnung  galt  bis  ....»  Tab.  la  200,9. 

^pCitX-JI  iä)üJ  ißjtr*-i  cU        ^i>at«—  Oö  0LJ  ^  «Wenn  du  den 

•  * 

Hilferuf  Jomandes  hörst,  so  bin  nicht  ioh  joner  Hilforufondo» 
Hud.  6,  4.  v^-*-11  «^-^  o^JU)>  ^  Ju>l  »,  ,...-■  ,1  L_*  «Es 

tadelt  os  Keiner ,  ohne  dass  ich  diesen  Tadel  hinfällig  mache» 
Kamil  551,7.  o-t-L-x;  »dLJ^J»  <*LJi3  »8o  sagt  man  auch:  Jch 

weiss,  dass  .....  Kämil  8,10.  tiUö  ^  0'/^S  M^^aJ'  er  o!^' 
yj*  «verschiedene  Arten  feiner  Fruchtbäume  und  Safran 
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und  andere  Bäume  •  Ag.  V  133,  5.  ä)U»3  &  f£=Sy  qUjUj  ILjL« 
«100  und  200  und  mehr  als  das»  Tab.  116  949,  3.  J{  ^ 

bÜuXJ  eUJ>  o^L>  «*J  «Wessen  Name  Moäwija  odor  Sofj&n  oder 
Merwan  oder  sonst  ein  omajjadisch  klingonder  Name  war,  den 
tötete  er;  wessen  Name  aber  anders  war,  den  liess  er  am 
Leben»  Balatf.  232,  18.  KXw  8  Jlo»  <->j>^ß  o*)  3 

«29  Jabre  4  Monate;  hiervon  kommen  auf  die  Zeit  Jezdigerds 

15  Jahre»  Tab.  I*  854,  6.  «Ui  ^  ^  XJuljl,         a-JLe  ^ 
«er  bot  ihm  Seide  und  jemenischen  Stoff  an,  er  nahm  es  aber 
nicht»  Ha(.  35  Einl.  17.     So   auch    in    kommentirenden  Aus- 
drücken, wie  jyJ—  K^Usil  ^  ^  «U5  JnbMs  fit 
«Bihazandcwisabnr.  Das  bedeutet:  Besser  als  Antiochia  Sabars» 

Tab.  16  831,6.  Ü,«mj>  «JJJ,  JÜ3  lu^l  »ys^  JUSjf  «mit  12, 
Unzon;  das  sind  500  Dirhom»  lSa'd  4,  22.  —  Fornor:  JJS  Jl5 
oöU*  eXJj.  ^aiu  Jlü  «fkJU  «Einer  von  ihnen  sagte :  Wo  ist 
MftlikP  Da  sagte  Jemand:  Das  ist  ein  Heuohler»  Buh.  I  118,  8. 
^ydJI  ^  öU3  «Das  ist  der  Sohn  des  Verfluchten»  Tab.  116  821,16. 

^ol  ^  eLb  tjJLclj  «Moin  Qastfround  -  wisset 

das  —  gehört  zu  meiner  nächsten  Familie»  Ilara.  422,  20.  ^Lil 

vüU»  XJ*X0        ^      *tt       L^J  j)  all'  lyüi  Jocua 

*JL.  bUL5  ^1  3J  Jr  J^l  ^  ^  iLLü  I40  «or  blieb  den  ganzen 

Monat  Safar  oder  fast  den  ganzen  feig,  nahe  von  dem]  im  Nodschd. 
Darauf  kehrte  er  nach  Medina  zurüok  und  verweilte  dort  den  Rest 
des  Monats  Rabl  elawwal  ganz  odor  bis  auf  wenige  Tage  von  ihm» 
IHifi.  544,14.  tfÜo  Jo  ^  J6.  Ju*  Lsj  Iii  j^JJ»  JB 
iJjl  tX*x:  e)JU  «Einige  sagen,  der,  welcher  dort  überwinterte, 
soi  Abd  alläh  gewesen ;  Andere  sagen ,  es  sei  vielmehr  Mälik  ihn 

Abd  alläh  gewesen»  Tab.  IIa  171,  3.   ga*-*  ^  f^Aix  oÄ-X-ä» 
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*Us     *Ul  «!U5       "fi  ...  4,  ^  au  ÜÄ*  ...  jlAt 

(An  einer  Stelle  des  Grabens  machte  ihnen  der  harte 

Beden  zu  sohaflon   Da  verlangte  er  ein  Gefäss  mit  Wasser 

darauf  goss  er  dies  Wasser  auf  diesen  harten  Boden»  IHiä. 
671,  15. 

Von  dem  Gebrauche  von  g)Jo  kann  also  weder  das  deutsohe 
«jener*,  noch  das  lat.  illo  u.  A.  eine  Vorstellung  geben. 

Zur  Veranschauliohung  des  Unterschieds  zwischen  LX— 0  und 

eUS:  Jk*  OJ>  L3  >  ^,  ^  ^         ^  1- 

^^—Ai  t'jy>^Ai  tiU-J>'  L*t«  «Es  gibt  nur  Feinde  unter  ihnen,  so- 
wohl dio  für  mich  als  dio  widor  mich  sind;  wa»  dioso  [die  auf 
moinor  Seito  sind,  nicht  otwa  «dio  Lotztoron»]  anlangt,  so  wollen 
sio  mein  Geld,  und  was  jeno  anlangt,  so  wollen  sie  mein  Leben* 

Mas.  YI  471,  10.  qU    LL.?5  ü)ÜJ  ^1  «Jenes  war  eine  Zeit, 

und  dies  ist  eine  Zeit»  Tab.  116  612,  1.  La**>3  U  «Uj 

LLyjo!»  La  ^JLa  «Jones  bleibt  wio  wir  es  entschieden  haben,  und 
dies  bleibt  wio  wir  es  entschieden  haben»  Mar.  112, 17.  ,^XJI  k\0> 

U  S  Ul  «dies  (Gold),  von  dem  er  spricht,  findet  sich  in  grosser 
Menge  im  Bereiche  von  Jemen  und  Jemäma,  und  jene  Goldgru- 

ben  werden  Gruben  des  Sammelns  gonannt»  Harn.  506,  9.  JSsad 

* 

iTf  iU-JI  «Darstellung  der  geschichtlichen  Begebonheiten  in  ihm 
[nämlioh  im  Jahre  55].  Zu  jenen  Bogebenheiten  in  ihm  gehört 
die  Überwinterung  Sufjana  im  byzantinischen  Reich;  Andere 
aber  sagon,  Amr  was  es,  der  in  diesem  Jahre  im  byz.  Reich 
überwinterte»  Tab.  IIa  170,  20.  tJÜU        ü-rU->  »»Uo  Jjü  Jw-i 

tf)«JLLb  1^  Üü>  ^  ,^«1  «Das  haben  viele  Perserkönige  getan, 
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and  diei  Ut  keine  Schande  für  Könige.  Mas.  VI  83,2.  3>Jm 

*-k*Jl  ^  ^  äU>  Uit3  JUJ1  Lfi  jü/  ^  Ja»  «dies  betreut, 
dass  sie  gar  nicht  in  dor  Welt  oxtstiron,  and  daa  ist  nur  eine 
närrische  Behauptung  dor  Mongo»  Mas.  IV  15,  7.    JUU  JL_ä 

 <Uj  ^  JB  Uli  v^JIS  'Äif  yo>U  Iii  U  sü+ijn  «Er  sagte:  Da 

weisst,  ich  bin  nicht  der  Mann  hierzu.  Sie  erzählte:  Als  er  das 

zu  mir  gesagt  hatto,  .....  Illiä.  C80,  10.  ^  ^^jJLjl  oJfc  JUi 

,^£^1  Jyä  eUi  q**  1<ÄJ>  ■  ^—•j  0ll>  ^  «Dio  Dichtor 

der  Araber  habon  von  Hassan  und  diesom  soinem  Marsch  gespro- 
chen. Hierunter  ist  das  Wort  Aschas  ....  T«b.  16  773,  6.  J^j  °S 

>J  ,3  'jl  eU3  «Das  wird  nur  an  diesem  Orte  gefunden» 

IRustah  157, 19.  o*JI         ^  ^  oJbüü  jüs^l  c^JUä 

o^xJl  *Uj  ^-^'.5   «Er  Mgto'-  «HUte  ich  die  Freunde 

getötot,  so  hütto  ich  dio,  wolcho  sich  in  diesem  Hause  bofindon, 
getötet'  und  zeigte  auf  Eiaes  jener  Häuser.    Mas.  IV  331,  3. 

»  »  » 

A^.V  ^-jJ!  .Wenn  er  das  übertritt,  so  soll  or  gofasst  und  vor 
don  Profoton  Mohnmmod  gobracht  wordon;  dios  ist  oino  Sacho, 
dio  vor  don  Profoton  gohört»  Ulis.  319,  1. 
% 

ha  näh.      §  140.  »U0>,  ^  u.s.w.  sind  Domonstr.  für  die  zwoito  Porson 
und  kommen  nur  als  Vokative  vor  «O  du!..  Z.  B.  «L*  \*  Kamil 

331,  15.  «L»  \,  Imr.  19,  18.  .Ui*  \>  Buh.  I  395,  8  (Fem.). 

DtTTt^Hm     §  1*«.  Dio  Adverbion  U$> »),  Lik*,  eJU^  und  *)Jii*  dürfton 

sich  zu  einander  verhalten  wie  ü,  k\0,  <H,3  und  £1}.  Beispiele: 

Jmm   1.  »II  »uf  Entferntere»'  geheim  »gl.  aber  *Juai  Ü»  .hier  and 

dort  w  eine  Hilft«  fon  ihr-  Htm.  788, 19 
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^Liü  LJJ*  o«Äj=ÜI  ,j«uJ  «dio  Woglassung  ist  hior  nicht  Kogel» 
Ham.  627,  7.  Uü>U>»  lilxä  ^  «wenn  wir  einen  Monat  hier- 
blieben» Hutf.  128  Einl.  11.  ÜLo  LfX$»  ^fl  Qf         »JJ1  JÖ 

iütftjy«  «L»/f  J.I  Juii^  «Er  sagte:  «Nun,  Allah  befahl  mir,  hier  ein 
Haus  zu  bauon'  und  zoigte  auf  einon  ansteigenden  Hügel»  Buh. 
II  344,  13.  fSjxi.  c^l5  LaJ»L5>1  «Ist  noch  oin  Erbe  ausser  ouoh 

vorhanden  P»  Kainil  256,  16.  ijcj  ^1  o^Lilj  LtflP  ^  ^JL>  »üJl5 
^L^Ü.  «Sie  sagte:  «Sie  kamen  daher'  und  zeigte  auf  das  Hedschäz» 

HutJ.  231  Einl.  10.  \JJ\J>  »!•«  ii^J>  by.  «einmal  hier  und  einmal 

dort»  Kämil  455,  9.  <41ä£  ^vi^^U  I^U>I»  ,50—0  co^ 
«sehot,  wohin  mein  Pfeil  geflogen  ist;  dorthin  Betzt  mein  Grab- 
mal» Tab.  16  988,  5.  lLä  «i)LJU>  5,!^  ^  «die  Charidschiten 

machten  dort  Etwas  Halt»  Kamil  646,  8.  ^fejyoJf  ^  yuuu  JjJ 
1^  «AJL*  ^>5  «Mosab  machte  am  «Kanal  der  Basrier'  Halt  und 

grub  dort  einon  Kanal»  T*b.  U*  748,  13.  t»)ULL*  ^ 

^3  «dass  dich  dio  tadoln ,  welcho  auf  jonor  und  auf  dieser 

Seite  stehen»  Mas.  VI  179,  7.  £m3  »U>  y>)  "i  <sUU*  «ich  hoflo 
fürdorhin  nicht  auf  ein  Leben,  das  mich  erfreut»  Uam.  243,  24. 

oliiJI  jJÜ  1AJU4Ä  l*5/v5  ÄÜ  joL-^JI  J^jCxJ  131  «Wann  das  Stück 
dor  Entfornung,  das  man  annimmt,  durchlaufen  ist ,  so  zorrdllt  als- 
dann dio  Wirkungskraft»  Mas.  IV  5,  11.  -  Über  ^  «Hierher!» 
s.  8.326. 

!*i  «dort».  Z.  B.  (J*9  L-jL?1_^  «hier  und  dort  ist  gleich» 

Buj).  I  69,  14.  u.  s.  w. 

tdlool,  «AJtUI  «damals».  Z.B.  <H~3i=?  4         q^UsXi  ^LJI 
«die  Leute  waren  damals  in  ihren  Sitzen  auf  ihrer  Hut»  Tab. 

IIa  442,  4.  fX^Ji  jJ  tiJljjl  ü*ä^>  0K  «Huweisa  war  damals  noch 
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nicht  Muslim,  Uli«.  553,  19.  Iy>  «fUJ^I  jUUJI  «Jb?  «Je- 

niäraa  hiess  damals  noch  Dschaww»  '.Fab.  12*  773,  1. 

Verbindungen  mit  der  Praep.  J  (wio»  sind  \>S,  d\SS  '),  <£S>S 
und  kXi"l_0>  «so».  Z.  B.  Lv_>  ci»  «so  entkam  or*  Ksmil  717,  6. 

kiT  ^  \jS  JJÜÜt,  IJj-  ^  (AT  JJÜÜI  .der  an  dem  Tage  so 

und  an  dem  Tage  so  geredet  hat»  IHiä.  927,  6.  jJLäJI  dtiS 

)v>--  3'  «H0  gelingt  ein  Plan  oder  misslingt»  Tar.  7,  5.  y>  ri 
eist  es  so?»  IHiä.  717,10.  AJ-Ai'  y?  Uuu  «während  er  so  war» 
=  «während  es  so  mit  ihm  stand»  Tab.IIc  1881,  12  und  ähnlich 
öfters.    eMÄ-i'  ir-».  1  «das  vorhält  sich  nioht  so»  Ulis. 

131,  20.  i  «jl^a»  Ä_£i  «eine  mich  so  schwer  drückende 

Trennung»  Tar.  10,3  (Reim).  o»H  JüLa*  Kibo  yl  _j£f  JUttl  oJS 

L^_j  wmoju  tot  a_J  Jyü'  cj^oLT  ÜciLPj  «Dio  Ansrir  sagten :  Abn 
Dudachana  hat  dio  Todosbindo  hervorgezogen.  Und  so  sagten  sio 
zu  ihm,  als  er  sich  mit  ihr  umwand»  IHifi.  563,2.  Jjtäj  iSJj  L\.\; 

«so  sah  ich  es  ihn  machen»  Buh,.  I  461,  17.   kJuCP  jt 
cBind  alle  Datteln  Chaibars  soP»  Bul).  II  61,  19.  «so  (ist 

es)»  Tab.  Id  1891,2. 

Uber  c**ij  v^o  und  o-^o,  «so  und  so»  s.  Fleischer 

Beitr.  VII  102  und  unten  §  156. 

Die  Nomina  und  Verba  nach  dem  kommentirenden  ^J\%)  «das 
heisst»  «nämlich»  kongruiren  mit  den  Nomina  und  Verba,  welche 
durch  sie  vertreten  werden.  (Übrigens  erläutert  ^  auch  Geber- 

den,  s.B.  |*jü  ^5!  IpJ^j  o^Ltli  jül         «Ich  sagte:  Eine  Oflon- 

Anm,  1.  Bitte  VeretümmeleDg  hiervon  ut  tiJtf  Htm.  844,  81. 

im  8.  Ob  15t  ein  echter  Demotuti-ttirtUam  Ut,  bleibe  dahingestellt  Vielleicht 

hat  ee  eher  mit       einige  BedeotungtrerwaoUchefl  and  regt  artprfinglich  die  Auf- 
■ 

merkwmkeit  »n 
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banmg?  Da  nicklu  sie  mit  dem  Kopfe.  D.  h.  «ja*.  Bulj.  I  234,2). 
Indes  müssen  Erklärung  und  Erklärtes  natürlich  nicht  notwendig 
gleichartig  sein;  ein  Adj.  kann  ein  Vernum  vertreten  und  umge- 
kehrt; ein  Satz  kann  durch  einen  ganz  andersartigen  Satz  ersetzt 
werden  u.  s.  w.    Auoh  können  Satzteile  unterdrückt  worden,  wie 

£jjt  ^1         JL>U'  ,er  hat  sich  von  uns  abgokehrt,  d.h.  er  hat 

sich  woggowendot»  Kttmil  504, 16.  AJI  Jpf  U*  ^  ^jS  üjJJI 

«die,  welcho  luugnon,  nämlich  was  dir  gooffonbart  wurdoi  Iflü». 

364,9.  u.s.w.  Oft  ist  ^  geradezu  Kopula,  z.B.  U  ^1  ^yt(  L*  tdyi 
(_._)5  K3'  Q9}äÄMO  csein  Ausdruok  ma*  ju'arrisu  bedeutet:  Sie  gönnen 
sich   keine  Ruhe,   wann  sie  auf  einem  Rachezugo  sind.  Ham. 

325,  l.  ytf  £  ^  gÄ*L»  i-ijtj  tdie  Erklärung  von  misda' 

ist:  Etwas  durchsetzend»  Ksmil  51,20.  °i  $  U  oyl/ 

alll  oLü  iÜCftUt  ^}  pljL,  15t  <W^\  .«Gross  ist  ein  Wort,  das  ans 

ihrem  Munde  hervorgeht*  bozioht  sioh  auf  ihre  Behauptung,  daat 
die  Engel  Töchtor  Allahs  soion»  Ulis.  193, 20.  Manchmal  wird 
eine  Erläuterung  durch  eine  sweite  erläutert ,  wie  ^jÄ^  \_ALü>I  U 

Jol^Jl  *JJ*  «diejenigen,  denen  das  Buch  gegeben  war,  wurden  erst 
uncins,  nachdem  ihnen  das  Wissen  zu  Teil  wurde,  nämlich  das, 
welches  dir  zu  Teil  wurde,  nämlich,  dass  Allah  einzig  ist.  IHiS. 
405,  9  u.  s.  w.  — 

Advorbien  als  Genitive  kommen  überwiegend  nach  Praop.  vor. 
Beispiele:  Ütf5  \&f  «L-e  «an  dem  und  dem  Wasser»  Hu(J. 

175  Einl.  12.  UL*L*  £J  «bis  hierher»  Tab.  na  205,  14.  j«-i  ^ 
«von  dort.  Tab.  IIa  169,  15.  ,LiJl  tfU3  ^  Ü^,  \JS  &  «da  und 
da  in  jener  Höhle.  Hu<J.  II  S.  52,  9. 

Oft  ist  das  Adv.  okkasionell  Kopula,1)  wie^l  L*U>  £yXäJl 


Jmm.  I.  Eigentlich  haben  diese  Sitze  swei  Pr.edik.te;  slto  in  des.  ernten  Beispiele 


424        150.  Demonatr.  Advorb.  151.  Eigen«.  IndeBnitum. 


<3 JJI  ,  K adu'  (ist)  hier  daa  Kamel ,  welches  , .  • .»  Kamil  92,  2. 

*U  iL. VI  tfÜU»  «dort  (gehört)  die  Obergewalt  Allah»  #ur.  18,42. 

^  «er  (war)  damals  leuchtend»  Kamil  434,2.  ry»il 

^j—=f  f-3  cdie  standhaften  Leute  (waren)  daselbst  verzweifelt» 
IHiS.  620,  2. 

Wie  alle  Demonstr.  so  haben  auch  die  demonstr.  Adverbien 
die  Neigung  weit  vorn  zu  stehen,  weiter  als  die  gewöhnlichen 

Adverbien.  Vgl.  s.  B.  Fälle  wie  fUJI  j^t  ^  «JLAäj  «iNJJI  tfJe£\> 
«währond  ihn  Husein  damals  mit  den  Syrern  bekämpftoi  Bala<j. 

46,  18.  u.  s.  w.  Oder  gar  LJ^  »U$  ^  0lf  ^JLc  **J*\S 

K*,Üu  «So  sante  All  Leute  aus,  welche  die  Streifscharen  Moawijas 
fernhalten  sollten»  Mas.  IV  424,  2. 

Über  J&wtf>  u.  b.  w.  S.  109.  —  Über  substantivisches  Pron.,  wo 
wir  pronominales  Adverbium  setzen ,  s.  Nöldeke ,  Z.  Gramm,  d.  class. 
Ar.  §  41 ;  vgl.  hiorau  auch  das  zusammonfassondo  Pron.,  wie  dU  31 
«(ist)  so  (moin  Kamol)P »  LnbTd  40,25.      «so  (int  oa)»  Imr.  54,2.  u.s.w. 

C.  Indefinitum  «). 
EigentUekt*      §  151.   Das  relativische  Indef.  la  kommt  auch  thetisch  vor. 

IndsfimUmn.  ^  Q^    ajjerding8  wie  Lrf  L|_*S  .Nicht  Ut 

dort  Etwas»  Labld  44,  2.  La  L*_j  ^^Üi  ^  «Nicht  bleibt  in 
ihr  den  Parteien  Etwas»  Makd.  225,9.  Häu6ger  enklitisch2),  wie 

qLcjJI  *~>  ^-T«-!.  ^*  ^i^i  «Etwas  Fernes,  das  die  Zeit  bringt»  Mas.  VI 

35, 1.         l»  lh  «Kaum  unterscheide  ich  sie»  Nab.  5, 3.  U  l^iT  0\£ 

•hier*  und  »Kamel«.  Koordinirt,  wie  etwa  in  ^JlfJI  jj^jJI  ^  .er  ist  der  Mäch- 
tige, der  Wiaeende.  eind  die  Praedikate  nicht.  Und  doch  beeteht  ein  ayntakt. 
Verhiltnia  switchen  ihnen:  Du  eine  («hier«)  iat  weniger  aelbeUndig  nl»  de» andere 
(.Kemel-),  ea  vermittelt  die  Verbindung  von  »Kamel*  mit  dem  Subjekte  »K»dü'». 
Amm.  1.  Mit  Ansachluaa  dea  relativiechen  IndeBnitum»,  daa  bei  den  Bedingungaaätxen 
(Abtchn  XXX)  beaprochen  iat. 

Anm.  8.    Vgl.  S.  105. 
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i^äj  ,er  sagte  häufig»  Mas.  VI  118,4.  ^>  U  $  «je<ier  Lebendige» 

Ham.  414,  13.  U  ist  zunächst  stark  verallgemeinernd,  aber  eben 
dadurch  bekräftigend;  je  grösser  der  Kreis  der  möglichen  Fälle  ist, 
um  so  gewisser  ist  es ,  dass  einer  oder  der  andere  wirklich  wird. 

So  finden  wir  U  auch  zwischen  Praep.  und  öenitiv,  a.  B.  JJU»  U» 

«nach  Kurzora»  Tab.  116  1100, 10.  »III  ^  kJ>}  U.  «durch  Barm- 

■ 

herzigkeit  von  Allah»  JjLur.  3,  153.  L«  A^jj  «vor  dem  (heu- 

tigen)  Tage»  M u* all.  H&r.  24.  Doch  auoh  nach  dem  ganzen 
praep.  Auadruck,  wir  L  ^JLS  «vor  ihnen»  Bai  ad  182,  5.  Wei- 
tere  Beispiele  bei  NÖldoke  Z.  Gramm,  des  klass.  Arab.  8.  60. 

Daselbst  auoh  Boispielo  für  ^  und  ^£  mit  Gen.  und  folgerndem 
U.  Man  Tergleicho  überhaupt  den  ausführlichen  §  51  bei  Nöl- 
deke.  In  derselben  Bedeutung  nach  Verben,  wo  ob,  wie  Flei- 
scher (Beitr.  VII  100)  bemerkt  hat,  innerer  Objektsakk.  (8.  96  ff.) 
ist,  wenigstens  ursprünglich  nur  so  verstanden  werden  kann;  z.  B. 

fAj  Jkil  U         «beflockt  ist  die  Nase  oines  Froiors  mit 

Blut»  Ham.  52,  20  (Fleischer  a,  a.  0.).  »Jb  L«  JUj,  «und 

ich   habe  doch  seine  Lage  freundlich  gestaltet»  Karail  206,  17. 

ml  O  •  I 

<&a\  ^lA—i  L*  «Abgoschnitton  ist  die  Brust  ihrer  Mutter» 

Hud.  78, 14.  Wie  weit  die  bekräftigende  Bedeutung  von  L«  ent- 
wickelt ist,  sieht  man  daran,  dass  es  selbst  nach  determinirten 

Substantiven  steht,  wie  jJe  L-«  ^lc5  o1!^1  «dio  boidon  Akram 
und  Amir,  Amirl»  Hud.  189,  5.  UXaa*  ^SJd  L-* 
mein  Augo,  beweine  den  Ubeidl»  Hud.  165,  11.  w£A3  L»  A/  «AU 
das»  Ham.  85,  7.  ^  alil  j»  Li  ^\  wJLb  ^  «um  Blutrache 
zu  nehmen ,  sohnitt  sioh  Kaslr  dio  Naso  ab»  I  I  um.  322,  18.  ^ 
Lfilj'  L»  «sie  ist  meine  Schwägerin»  Ham.  262,  24.  u.  s.  w.  Zur 
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Vorstärkung  des  indefiniten  Sinnes  wird  L«  auch  an  Zeit-  und 
Bodingungspartikeln  angehängt,  s.  Abschn.  XXIX  und  XXX. 

Vielleicht  haben  wir  dies  L^»  auch  in  der  Konstrukzion  dor 

Exzoptiv  Wörter  bL>  (dies  das  weitaus  häufigste),  U*  und  Liü> 

(^&U>)  «ausser».  Sie  werden  mit  dem  Gen.  oder  Akk.  verbun- 
den, also  Juj  bL>  oder  ljc-jj        « ausser  Zeid»;  geht  aber  U* 

voran,  so  folgt  stets  der  Akt,  also  Iju^  ^  U  was  wörtlich  zu 

heissen  scheint  «Was  den  Zeid  ausnimmt».  Was  Uü>  anlangt, 
so  hat  bereits  Fleischer  wiederholt  («nietet  Kl.  Sehr.  I  405.  461 , 
wo  noch  Weiteres  über  die  Konstrukzion)  und  mit  Recht  be- 
hauptet, es  sei  ein  Subst  in  der  Bedeutung  «Abwehr!»  «Fernhal- 
tung!» mit  interjekzionalom  Ausgang  ä ').  Aber  auch  nach  bü> 
und  LXc  könnte  die  Genitivkonstrukzion  das  Ältere  sein,  und  U 
eigentlich  die  vorhergehenden  Worte  bekräftigen.  Wurde  es  dann 
zu  u.  8.  w.  hinüborgozogon ,  so  war  es  Snbj.  zu  diesen  und 
bowirklo  bei  ihnen  Verbalisirung  und  akkusativische  Konstrukzion, 
die  dann  bei  iL»  u. s. w.,  auoh  wo  sie  ohne  U  standen,  Ein. 
gang  fand. 

Beispiele:  UÜU  ^ü>  U  aJi^  ^1  ^UJI  «*JU»j  3«  JLf,  fj*  L. 
«Eb  gab  keinen  Kopf  unter  ihnen,  an  desson  Kopfhaut  das  Feuer 
nioht  gekommen  wäre,  ausser  Malik»  Tab.  Id  1927,  2.  s^-Ä 
Jib  xJJI  bü>  U  «Alles  ausser  Allah  ist  eitel»  Labld  41,  9.  LL3 
^L>j  i^JLJ  ^3-  L«  «sie  wurden  getötet  ausser  80  Mann»  Tab. 
1b  894,  16.  0ti,yi  8JÜ^  &  pj  ^L>  pSU  Juu  ^Lb  «or  wird 
sie  nach  ihrem  Tode  erweckon  mit  Ausnahme  von  Götzendienern» 
Tab.  la  25,  1.  *«J,  0oj  ^L>  byJb  «sie  huldigten  ihm  mit  Aus- 

Amm.  1.  Eine  dritte  Koojaguion  ,«a<nehinea<  z.B.  NSb.  6,21. 
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nähme  der  Bonn  Wolia»  Balft&  102,  7.  jJü>  *±J>  i-/ 
«Alles  ausser  ihm  ist  eine  Kleinigkeit»  IHiä.  587,  16.  c**>j 

«A*^vJI5  iLuM  Lib>  «sie  kehrten  nicht  zurück  ausser  Muajja  und 

Dschad»  ?u*.  86,  1. 

m  mm 

Jj  (§  81)  nühort  sich  biswoilen  einem  Indef.,  z.  B.  ii-n^Jt  ^1 
^.1        0Uli  iü^  ^  «Das  Unglück  -  es  gibt  kein  ähn- 

liches ünglüok:  Der  Verlust  jedes  [—  eines]  Bruders»  Labld  8,  10. 
b^lc        fj^lJ  £Ux  IJw»«j  ^1  «wenn  ihr  nach  ihnen  bei  jedem  [= 
einem]  Streifzuge  fragt»  Labld  40,  91.  UdS        «iL*  U  ÜS  ol 
QijjjiÄi  jj  l+Jut  «da  wir  die  Darstellung  von  Ge- 

sohichten,  die  wir  je  öinem  Buohe  einverleibt  haben,  nioht  in 

das  andere  hinübernehmen»  Mas.  VII  322,9.  u.  s.  w. 

iX^»l  «Einor»  «Jemand»  ist  ausschliesslich  substantivisch ')  und 
kommt  in  aflirmativon  Sützon  nur  mit  folgondom  Gonitiv  vor 
odor  mit  der  Praep.  ^  «von».  Es  hat  in  solchon  Fällen  Femi- 
ninum (z.B.  ^AJI  ^jJ^t  «ein  Unglücksfall.  IHiä.  349,  4) 

während  es  sonst  generis  communis  ist.  Bisweilen  ist  es  =  «Jeder», 

«Mancher»;  bo  in  Sätzen  wie  jrYx>t  jiAj  ^Je^  wörtl.  «ich  werde 

das  Har  Eines  von  ihnen  paoken»  =  «ich  werde  sie  am  Hare  paoken» 

Tab.  la  32,  2,  wo  ebenso  gut  ,?;*~o  «ihr  Ilar»  stehen  könnte.  0^ 

Um  v_^JI  j4Ju  y  jr\X»l  «Mancher  von  ihnen  wünscht  1000  Jahre 
am  Lobon  gelassen  zu  werden»  #ur.  2,  90.  Dagogen  kommt  Je>l5 


Anm.  1.  Dt  et  nicht  Adj.  M,  wird  et  in  der  erste»  Uektde  nicht  tlt  Zthlwort 
gebraucht,  wohl  nber  in  der  zweiten,  dt  diete  nteh  S.  267  eine  Oiiili»ver- 
bindung,  nicht  eine  tttribntive  Verbindung  darstellt   Von  der  dritten  Dektde  tb 

kann  wieder  t\>1}  ttebea  <S.  205  Anm.  1). 
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auch  in  affirm.  Sätzen  ohne  Qenit  oder  ^  vor1),   z.B.  o^u* 

Ur»l,  .ich  hörte  Einen»  Bub.  I  24,  17.  Oyiül  LJ  «>-o 

Lf^sij  qIs  ->^>l;  (den  Abulhftrith  Dsohummeiz  rief  Eine,  mit  dor 

er  ein  Liebesverhältnis  hatto»  Kümil  420,  6.  Jol3  Juu  ,Aj>L)  «Einon 
nach  dem  Andern*  Talabi  129,  16. 

Strenget  Indeflnitum  ist  A>l  nur  in  negirten  Sätzen  und  in 
Sätzen  rorneinenden  Sinnes  sowie  in  Sätzen ,  die  etwas  Fragliches 

oder  bloss  Mögliches,  Qedachtes  angeben.  Z.  B.  Jo\      ^  Sjfi^.  ^ 

«Vor  Gott  beschützt  mich  Keiner»  #ur.  72,22.  U*ä  J-äf  ^ 

«X-p-I  x_j  .nicht  losso  ich  mir  oine  Gewalttätigkeit  gefallon,  dio 

Einer  versucht»  Hutf.  3,  19.           Je*»  $  J^>l  Lüw  * 

* 

u-^^L»             «Keiner  soll  mit  uns  ausziehen  ausser  Einer,  dor 

gostorn  an  unsorom  Schlachttago  daboi  war»  UliS.  588,  11.  Jl 

_LjIo  Tf,  ytt-i  ,^1«  ;Aäj  "5  U>l  «Keiner  vermag  die  Hand  zu 

-       >  » 

sohliossen  oder  zu  öffnen»  Mas.  VI  21,9.  u. s.w.       -7-j  qI  q-c. 

«-y~ai'  i  A»l  ^1  «und  es  überflüssig  macht,  dass  man 

sich  wogen  soinor  Erklärung  an  Jemanden  wende»  KBmil  2,  10. 

jkäL>  ^  juuiLi  «j  t«o,  q^CJ  «damit  er  ihm  als  Schutz 

dagegen  diene,  dass  ihm  Jemand  von  hinten  komme»  T»b-  W 
1931,  6.  Jol  4»  01  «wenn  Einer  kommt»  Buh,.  II  96, 17.  Jjc> 

Ahm.  1.  Auaterdem  wird  lX>!j  «neb  —  ebgetehen  von  (rioem  Gebrauch  aU  reinet 
Zahlwort  —  »tark  idenliuxirend  and  einschränkend  gebraucht,  1. B.  üo'j  J. 

.iu  ein  and  deneJben  Zeit-  IKnt  144,15.  ikX-J»^  fU-  X  ^JJ>  fl 

■ 

•ümm  Chabbib  and  Umm  SibC  «ad  ein  and  dieselbe  (Peraon).  IKat  161.19. 
0iim  ,J  .den  hat  nicht  eine  LanienipiUe  getötet-  Tab.  II«  364,11. 
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'  k\j>t  yjjt  yj?         j.L_>Lß  «Abbad  schaute  immorzn  aus,  ob  or 

Keinen  säho»  Tab.  116  681,  6.  Ur*«  J^J  Ojkii  v^Äi  ^ 

«loh  will  doch   einmal  gehen  und  nachsehen,  ob  ich  vielleicht 

Jemanden  bemerket»  Buh,.  II  345,4.   J±j>  J  *M  ^X^\ 

jjc^l  U  iL  tdio  wahre  Leitung  ist  die  Leitung  Allahs, 

so  das 8  Einer  otwas  Ähnlichos  wio  ihr  erhält»  Kur.  3,  66.  bIäIäJ 

Jc»t  vJu~o  J^j»  «so  triffst  du  ihn,  ehe  Einer  zuerst  zu 
ihm  kommt»  Ag.  VIII  80,  6. 

^Üi  (fem.  und  Jo  (Sib.  II  124,  5)  —  letzteres  scheint  nur 

>  > 

im  Vokativ  (JJ)  gebräuchlich  —  bedeutet  tN.  N.»  «der  und  der»  und 
steht  für  Namen ,  die  man  nicht  kennt  oder  nicht  nennen  will.  Es  ist 

eigentlich  gar  nicht  Indefinitam,  sondern  ebenso  determinirt  wie 
der  Eigenname,  den  es  vortritt;  manchmal ,  s.  B.  in  Sätzen  wie  ^ 
jtaS  ^cyj  L |jJaK  nsjb  ^Jf  lL^mfff  «in  einer  Kirche,  die  Der  und 
der  don  Bona  Nasr  zugewioson  hatte»  HulruJ.  124,10,  liogt  aller- 
dings die  Versuchung  nahe,  es  als  «Jemand»  zu  fassen,  indes  ist 

es  auch  hier  Eigenname Weitere  Beispiele :  0^Li  J&M  4  jLiü 

0vij  sjJS  j  «man  sagt  im  Sprüchworte:  Der  und  der  ist  an 
der  Boite  von  Dem  und  dem»  Knmil  3,  20.   ^1  fc-UI 

Ju*u$\       t»y»l  'ISÜ  «Der  Bote  Gottes  schickte  zu  Der  und  der, 

einer  Ans&rfrau»  Buh,.  I  232,  19.  D^LS  ^  0*i      0bL_4  JäÄO-J 

vj^  JLJ  *L>^  Jl  ^miiJ  «Der  wachte  auf,  dann  Der,  dann 
Der  —  Abo  Radscha  konnte  sie  nennen,  Auf  vorgass  sie  aber» 

Smm.  \.  Ks  gibt  .«eh  «.  Adj.  der  Zugehörigkeit  ^j^U ,  t.  B.  -bL^JI  tfJÜO 
^j^LäJl  .jener  bewatete  Teppich-  Mu  VI]  894,1.  Ob  »a»  >£p?. 
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Bub-  I  95,  17.  y  %*j  Jimi  0^LJ  ^  0*Ü  *  Q\J  ^ 
ol^^t  liU'^l  »Er  rief  aus:  «Dor  und  Jener  soll  keine  Sicherheit 
gemessen'  wobei  er  Bestimmte  von  jenen  Vornohmen  nannte»  Tab. 
116  1123,7.  o5;l4i  ^  a^Li  ^  ,N.  N.  Sohn  des  N.  N. 

8ohn  dos  Dschihad»  Bulj.  I  296,  10.  0^Li  «Abu  N.  N.»  Bulj. 
I  445,3.  G*S  p1  «Umm  N.  N.»  IHiS.  587,12.  Es  ist  zu  beachten , 
dass  das  N.  N.  gewöhnlich  nur  ein  Wort  des  Referenten  ist,  nicht 
dos  orston  Sprechers  selbst;  Tgl.  «Da  legte  der  Greis  meine  Bünde 

> 

auf  soin  Haupt;  dann  sagte  er  :  ikX^o        ^pJü  ^«ÄJ'j  Boi  dem , 

in  dosson  Hand  die  Sele  des  N.  N.  ist»  =  «meine  Sele»,  d.  i.  die 
eigono  Sele  des  Greises ,  der  dem  Referenten  dem  Namen  nach  un- 
bekannt ist.  Ulis.  283,  17.  So  auch  in  Vokativen,  wie  I4  Astf*  U 

JLaJ  aI  D^li  «Was  hielt  dich,  o  N.  N.,  Tom  Beten  ab?»  Bu^j.  I 

96,  4.  5ü*i  1*,  itffc  Lj  ^Ui',  X^l»  fJlf  JUli'  iS  J3  «sie 

0  0  0  — 

hatte  jedo  Figur  mit  dem  Namen  einer  Sklavin  benannt  und 
riof :  '0  N.  N.'  und  «0  N.  N.'»  'JW  Iis  1466,  15.  Andors  ist  es, 
wenn  der  Sprocher  den  Namen  nicht  nennen  will,  wie  *a*J  J>  JÖ 
eLJLx^  »j.Ljw  Jjs  jJJI  «Kr  sagte  in  mir:  Der  Fluoh 

Allahs  über  N.  N.  -  womit  er  Mottwya  meinte  -  und  aber  dich» 
Tab.  IIa  279,  8.  - 

Sehon  dio  gowöhnlicho  Indoterminazion  ist  öftors  prägnant 

und  so  inde6nit,  s.  S.  162  unten  f.;  Tgl.  nooh  p+kA  l^«J  alJÜ 

.(einige)  Frauen  yon  ihnen  riefen  ihm  xu»  Bala<j.  146,  9.  Jci 

crJyUJI        c&JLsi  «ich  habe  gar  manche  Zeit  unter  den 

noidon  gelebt»  Tab.  IIA  1038,  l.  rüL  ^  «ein  Tag  für  (gewisse 

andero)  Tage»  IHiS.  622,  19.  u.s.w. 

Ober  Umschreibung  der  Indoterminazion  durch        n.  8.  246  ff. 

Vgl.  noch  speziell  für  das  Pron.:  j^fUj  ^^su*.  jJLoj  p+ZA 

yj^axj  «Einige  hielten  meinen  Schwortgriff  gofasst,  Andere 
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moinon  Arm»  l'ab.  IIa  42,  3.  Dies         kann  natürlich  boliebig 
oft  wiederholt  worden,  z.B.  Uam.  2,  17  u. b. w. 

§  153.  Gewisse  Appellative  werden  auch  in  indefinitem  Sinne  Indefi*tt»Smb- 
gebraucht1).  Hierher  gehören:  k. Per«MieJk*. 

Anm.  1.  Adjektive  werden  nicht  gerne  als  indeterminirtc  Subst.  gebraucht  (.ein  G ros- 
ter •)  ;  daher  dient  oft  du  indeterm.  11  ■  8  w-  der  SabtUntirirnng.  (Alic  ähnlich 
wie  im  DeuUchen  ,  and  soweit  tnch  in  letzterem  ein  reinet  Adj.  enttpriebt).  So  erledigt 
tich  euch  dtt  S.  846  über  Gentilieit  Bemerkte.  Beitpiele :  sJbU«  Jjs^  .ein  KeUer. 

Tab.  I»  893,  8.  .Bin  Kopte.  IHii  128, 14.  \J  %  ^  ylS 

.er  war  ein  Reitender.  IHii  87,  6.  4*^*  .ein  geiiiger  Meneeh-  Buh. 

II  102,4.  q*U-4I  CT*  d^j  i5^*-*J  wA-Ä  ^  «du  Blut  »on  1200 
Gläubigen.  Tab.  U  i960, 16.  tffLS  v^J*  -tio  wer  eine  GeechifttW 

IHii.  11».  18.  l^iT  La**  *£U  CT  -bia  er  Tiel  deron  trug.  IKut. 

78,6.  ^u«  ^  Jk>l  .Bin  Sebiit«  Teb.  M  1878,18.  *<JUS  »X^l  .Bin 
Kindit.  Tab.  II«  807,11-  qLJ.  ^  Ijol  .einen  LihjSoiteu.  Hud  46 
Einl.  8.  g^yjEÜI         li*-?*,;  *e'n  Chlridtchit.  Tab.  H4  1078,11.  Verwtnt 

ist  euch  der  Gebrauch  dea  Gen.  in  den  FiUen  wie  vJjäj  \f*  ^  aagtt 

du?-  T*b  I*  678,6.  '«twet  gut  Verlogenet-  Htm.  687.4.  Wie 

±=>j  n.t.w.  wird  euch  die  etym.  Figur  (e.  §  164)  rerweodet,  Tgl.  v^ifi  Ü 

^  ^  iLJt        k»n»en  K«reitchiten  den  Berg  herauf  IHii.  676. 

16.  ij^S  oJU3  .Viele  wurden  getötet.  Tab.  M  1818,7  u.  t.  w.  - 

Uieeo  Subttentive  itehen  ferner  alt  Genitive  nach  wo  tie  du  einfache  J-f 
umtehreibeo  helfen,  wie  ffi*  'Jeder  tob  ihnen.  Tab.  114  788,  6. 

,♦4/*  yl         -Jeden  ron  ihnen.  Belld.  881. 18.  v^d-l         .Jeden-  Tab. 

W  1081,16.  qL-oI  jh  -eiau  Jeden.  Tab.  \d  2012,7.  So  auch  wXj>I5  , 

wie  ^  tXd-',  jj'  .Joden  Ton  ihnen'  Tab.  U  1862,16  B.a.w.  und  ntment- 
lich  häu6g  mit  dem  Dual  UfU.  Kerner  t-^yi»  Jj'  .Alles*  n.  t.  w. 
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1.  Jj>j  «Manm  Beispiele:  q)/>'  ^«ATj  JLs^  Lf>»3  «die  Einen 

tadeln  sie,  die  Andern  loben  sie»  Mm.  IV  442, 10.  fe)  jJ^  Ul 
X^>,  «wann  Einer  den  Anderen  zurechtweist»  Bulj.  II  146,  11. 

(.  yi  *  ^L-s-,  »ich  war  Einor  von  ihnom  fab.  IIo  176,  5. 

«y^fl        J^,  «Einer  der  Befehlshaber»  BalmJ.  124,  8.  Jo*,J 

f-2PV*JI  SyL«  «zu  Einem  der  PerserkOnige»  Kamil  46,  6. 

Häufig  ist  Jo»^  generell  deterrainirt ;   das   Gloicho   gilt  für 

die  folgenden  Wörter.  Z.  B.  «13-»  ^  0«  «dass  Einer  seinen 

Nächsten  aufstehon  heisse»  Bu|).  I  231,10.  £>«3  Jj>yt  ^yl 

J^-s^J!  »ich  beschenke  den  Einen  und  übergehe  den  Anderen» 

Bub-  I  284,  17,  dagegen  Z.  16  *L>;  ^  HU>j  ^\  «er  be- 
schenkte Einige  und  überging  Andere»  J^Lij  ^JL  Jjs^I  0\i 

j=>*$\  «da  sagten  die  Einen  ,  und  die  Anderen  sagten  ....» 

Tab.  116  774,  5.  jL>l  ^JL^u  %  UU  t«JUJi  ^Ul  l^iJul 

ÜB  jjLxi  «Lasst  die  Leute  eintreten  und  stehend 

grüsson ;   Keiner  soll  sitzen.   Da  traten  die  Leute  nacheinander 

ein  und  grüsston  stehend»  fab.  IIa  200,  14.  gUJ  >Li  JB 

tjfju  ^ij  ^oJj^o  Jl5  «£*J  «Er  berichtet:  Da  orwiderten 
sie  ihm :  (Zu  deinen  Diensten ,  zu  deinen  Diensten'.  Er  fährt  fort : 
Da  gehen  die  Leute  fort ,  um  ihre  Kamele  zurückzuführen  » 

IHiä.  846,8.  aly  Vj**«  d^J*  #  Mancher  Ton  euoh  schlägt 

sein  Pferd»  =  «Es  kann  vorkommen,  dass  Einer  von  euch  sein 
Pferd  schlägt»  Harn.  *53,  21.  &  jH*  J^» 

fcJt^«  ij-a  «Jeder  von  ihnen  ging  mit  seinen  10,  20  Klienten 

aus.  Kamil  215,  8.  K*SUJi  iul»U  Ul  i^-JUtf  er  d~=>j^ 
...  |0I  ^«.jj  «U>  /J^.  fc>Ül  ^,  «Jeder  Gläubige  pflegte,  wenn 
ihm  ein  wichtiges  Geschäft  vorkam,  ...  dies  dem  Profeten  an- 
zuzeigen. IHiä.  670,  10. 
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2.  *ytt  B^»  «Mann»,  .Frau».  Z.  B.  ^JJtU  ^"/j  f-JA  «Man  wird 

wegen  seines  Reichtums  geehrt»  Kam.  530,  19.   "i  ejl  y^SU  qI 

»I^u  «dass  er  Einon  gern  habe,  der  ihn  nicht  gern  hat»  Bu|). 

I  12,  9.  ^         V  U  yJJ        vi>«J  «ich  gönne  Einem  Nichts, 

was  er  mir  nicht  gönnt»  Ilam.  206, 13.  ^Ü^Jü'  oUj  »1^1 
«Eine  der  Töohter  der  Dihkane»  Ag.  V  3,  2. 

3.  yjJd  «Person».  Z.  B.  fJtÄ  {JMi\  ^  ^-Jü  L-^  «ohne  dass 

irgendein  Mensch  Etwas  merkt»  'Umar  i.  a.  R.  1,  32.  jj-jüJI  ^y*  "3 
«Nicht  tadle  ich  Jemanden»  Ulis.  616,  20. 

4.  tToil».  Vgl.  §  81  B  sowie  §  153,  5.  Z.  B.  4^1*  (ja*;  & 
«zu  irgondwolchon  Hirten»  Tab.  16  831,20.  jL>y'  {ja*i  «manche 
Männor»  Ilam.  131,26. 

5.  UJJ  «Leute».  Z.  B.  Ui  rgÄ.*  I^JLäJ»  «sie  töten  Einige  von 

ihnen»  Hud.  I  223,  15.  ^jJJ'  uA-^1  er        er*  <von  eini8en 

Oefährton  des  Profeten»  Tab.  Ia  98,  5. 

» 

6.  ^  «Leute».  Z.B.  ^1  üV^*''  «Mancn©  bestreiten ,  dass» 
Balad.  245,2.  ^  ^  f±~%  £*,  ^  *W  q1  «A1,ah 
hat  duroh  den  Islam  die  Einen  erhöht  und  die  Anderen  erniedrigt» 
Mas.  IV  180, 1.  jaIa)'        er  rfu  Jj>  «er  lioss  sich  unter  Anbariton 

niedor»  Kttmil  262,  16.  i^^uU  er  «Storndoutor  taton 

ihm  kund»  '['ah.  Ib  815,  6  (vgl.  S.  431  Anra.  1.). 

7.  yj*  «Anaahl».  Vgl.  §  153,  4.  Z.  ß.  gJU  ^  *JJ*  ^  ^ 

V**)*  ^  er  «der  Bote  Gottes  schrieb  an  eine  Anzahl  Jemener» 

ISa'd  7,  1.  «Jus  J-  -.,Xc  vi*«  «er  schickte  eine  Anzahl  zu  einer 
Anzahl»  —  «die  Einen  zu  Diesen,  die  Andern  zu  Jenen»  (Well- 
hausen).  ISa'd  6,  19. 
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8.  X*U>  «Schar».  Z.  B.  jrV*  LrU.->  dJJLP  X^m^  l  ^ 
,or  fand  in  einer  Kirche  dort  eine  Ad  zahl  (Leute),  die  er  ge- 
fangen nahm»  BaUuj.  247,  2.  SjLa       iüsUa.  «einige  Per- 

aerkönige»  Maa.  VI  83,  2. 

Das   unbestimmte  persönliche   ßubj.    «man»   wird  durch  die 

dritte  Person  Plur.  Mask.  Akt.  ausgedrückt,  s.  B.  LT 
«wio  man  heute  tut»  Buh,.  I  233, 15.  «ihre  Ausdruoks weise» 

=  «die  gobräuchlioho  Ausdruckawoiso»  «das,  was  man  sagt»  s. B. 
Karnil  105,  13.  JLju,!  Ufc5  VS$2  !yS  «manche  sagon  drei,  und 
manche  sagen  Tier»  K&mil  717,  9.  Oder  durch  die  dritte  Person 

Sing.  Paas. ,  s.  B.  il-»^  J^ä  «man  sagte  xu  seiner  Mutter»  Harn. 

33,  7.  {ßja!*  UP  ^"SU  IjÄ,  Üc_*  JUL»  y&  «Man 

Bagt:  Man  sagt  yon  dem  einon  «Das  ist  Muslich'  und  von  dem 
Andorn  «Das  ist  Muohri' »  IHiä.  434,  6.  Oder  durch  die  zweite 
Person  Sing.  Akt  >),  s.  B.  «sU^tf  «wie  dein  Wort»  =  «wie  man 

sagt»  passim.  IJi9  eUa  ^1  &  J  «darauf  erhielt  aioh 

der  Gebrauch  im  Islam  bis  auf  deinen  [=  don]  heutigen  Tag»  IHiä. 

Anm  1.   Kinen  hüb»chen  Beleg  für  die  wirkliche  Allgemeinheit  der  rweiteu  Peraon 
konnte  Hud.  18S,  1«  —  Ig  —  45  bilden:  O^Jy  jftXlJüüJ  . .  .  Jl  iLyoj!  yi 

gHI  &  fJ  ....  iUÄ^  iJ^to 

•  Hattet  da  [Fem.]  an»  geaehen.  ab  ... .  (die  Muslime)  mit  den  Schwertern  auf 
»ie  losgingen,  dreiuhauend,  »o  da»»  man  [Maak.]  nur  ein  Oetöae  hörte  . .  . .,  ao 
würdeat  dn  [Kern.]  auch  kein  Wörtchen  dea  Tadel»  auaapreehen«.  Leider  hataat  ee 

in  der  Parallclatelle  Uli;.  119,8  £a-o.  (j^-j)  ;  daher  iet  wohl  hier  £**f*2 

tu  rokaliairen.  Out  dagegen  ut  ein  Pall  wi  <iU3  Q"  U«  ^  Jyü" 

a 

JÖ  JÜq  'Dn[l]  aagat  -  man  sagt];  'Ich  bin  in  der  Lage  du  iu  tun'  ala  aagte 
er[l]  Slb.  I  426,  19. 
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83,  15.  c> — *— *:       .  »   ■■'  0I  «wenn  man  will,  setzt  man  den 

■ 

Nominativ»  Kamil  161,  15.         fei  oiX«JI  J^JU  a*^U  «zwei 

Ohren ,   an  denen  man  die  edle  Abkunft  erkennt»   Zuh.  3,  14. 
Endlich  sehr  häufig  durch  etymologische  Figur  s.  §  154. 

§  163.  L  «Sache».  Z.  B.  la*&         j^T  ^  «ron  Allem  Fortuttw*^ 

Etwas»  Kamil  409,  5.  a-^Ä  J^ä-j  Lla-Sj  «Etwas  nach  Etwas»  — 

«nach  und  nach»  Mas.  I  193,  5.  ^  l^Uü  *yi  ^  /J3  "X 

«sie  scheuten  (eigentlich)  vor  nichts  (Ernsthaftem),  es  war  nur 
eine  Scheu  vor  Milchsohläuchen»  Tab.  Id  1874,  15.   ^  ty*  ±* 

iLi  «Kannst  du  Gedichte  aufsagen ?»  Harn.  1,  16.  |^U> 

s^Ä  «sie  wurden  wie  Nichts.  Job.  Id  1847,  5.    &  L-|iL  ^  ,J 

U»^!  ^  »^Ai  L4JU  «zu  ihrer  Zeit  wurde  nichts  Ähnliohos  auf 

Erden  gesehen»  IHiä.  29,  13.  ^^1,  $  9^  ^xJl1\  ^ 

*_»  O^3*^*  <es  Sibt  keine  Stolto>)  an  dom  Kastelle,  welcho  die 

1 

Wachon  nicht  umgubon»  Tub.  Id  1860,8.   ^y*  *(jrAJ'        J1  j 

q'^üI  «wie  er  über  Etwas  aus  dem  Koran  gefragt  wurde»  (gene- 

reller  Artikel)  Harn.  1,22.  t&  'j  ^  «yi  ,jCJU»  vJiL^Jl  ^  <M 

Joä  «sie  sind  in  einer  Wut  gegen  euch,  wie  ioh  sie  nie  gesehen 

habe»  IHiS.  589,  20.  ^yLsUt  *läU  "5l  "31  o*»r>  tlch  zog 

zu  nichts  (Anderem)  als  zur  Begegnung  mit  Madschnon  aus»  Mas. 

VU  356,  1.  _aA         (»Ai  iLuip^'.  -oo^JI  JLw  qI£  lXS 

«er  hatte  sich  mit  dem  Judentum  und  dem  Christentum  beschäf- 
tigt, aber  an  keinem  von  ihnon  Gefallon  gofunden»  Illiä.  149,2. 

^j*         l$S^  «or  gab  ihnen  etwas  Datteln  auf  don  Wog» 

4mm.  1.  Geotner  wäre  .Nicht»-. 
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IHiS.  896,  8.  c^Ä  a^li  \  fJ^Jt     «Keines  ihrer  Wohn- 

häuser soll  eingerissen  oder  besetzt  werden*  Bal&d.  121, 11.  J 

0 

jjjaSH  ^3  yio^Jt  t^jS*  Ifä^OL»  1  äläJI  mXP  «Diesen  Gipfel 
erreicht  wedor  irgond  ein  Wild  noch  ein  Vogel»  Mas.  I  194,  5. 

^  ^  ^JaJt  eUi'  ^  Ia^  JJU|  J  «wann  er  Einen 

dieser  Vögel  Etwas  fragen  will.  Tab.  16  577,8.  Also  auch  von 
Abstrakten  und  von  Tieren.  Bisweilen  ist  os  =  «etwas  Ungehöri- 
ges, Schlimmes»  (vgl.  N°.  2),  e.  B.  yfrjJI  c^U>t  ^1  v«U*«»l  y} 

L**£  eU*  ol^  ^  «gesetzt  den  Fall,  du  habest  Einer  Ton  ihnen 
immer  Gutes  erwiesen,  und  sie  sähe  dann  einmal  etwas  Unrech- 
tes an  dir»  Buh,.  I  15,  18. 

2.  p  «Sache».  Z.  B.  ^  ac  fj£iSU  ^  «loh  will  euch  Etwas 
fragen»  T»t>.  Ii  1958,  17.  »^1  ^JU»  Uy>,  «wir  hofften  auf 
irgend  ein  Geschenk  von  dir»  Tab.  16  852,  2.  Auch  mit  sohlim- 

m 

mem  Nebonsinne  (vgl.  N°  1),  z.  B.       LjLsw»  ^U.vu  ^.y  oLs=Ü 

«wir  fürchten,  os  trifft  dich  boi  uns  ein  Unfall»  Hm].  IIS.  38,1. 

^Lx-i-w  J>l  q£  yu  l^i  £Jb  «dem  Abu  Bekr  kam  von  Abu 
Sofjän  otwas  Ungehöriges  zu  Ohron»  Mas.  IV  179,  5« 

3.  ^  «Art».  Z.  B.  ^  $S  gm JL>  «indem  du  Allerhand  ersinnst» 
Nab.  29,  11. 

4.  B\Xc  «Anzahl»  Vgl.  §  152,7.  Z.  B.  0JUI  ^  B^X*  ^^Jü.  Jö5 

«nachdom  er  eine  Anzahl  Slfidto  mit  Wassor  versohon  hat»  MakJ. 
22,  10. 

6.  ^  «Teil»  Vgl.  §  152,  4.  U.  Ja*^  f+JJ  ^  ^  U«j 

o  » 

«er  richtete  für  ihren  Privatgebrauch  Allerhand  her,  wie 
es  dafür  zweckmässig  war»  IHiä.  122,  14.  jjöjlo  «-j^  ... 
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byall  ,woon  du  ihm  nur  don  allorgoringston  Schaden  tust»  Tab. 
116  1103,  11. 

6.  syt  «einmal»  Vgl.  3.  109.  Z.  B.  \jopS  ^  ^bLs^  v^*äj  ^ 
ä-^  «wenn  meine  Füsse  einst  wieder  auf  festen  Boden  treten» 
Del  62,  10.  iy  Jfy  Jö  rfü  J'o  «Eine  Wohnung  von  Leuten,  die 
ich  einst  sah»  Del.  98,  4. 

7.  ^iJUI  «die  Zeit»  =  «je..  Vgl.  S.  109.  Z.  B.  ^j_bl  ±* 

X-Jni  o^ixe  U  rA\Jt  «Werde  ich  je,  so  lange  ich  lebe,  eine 

Kamelherde  vor  mir  her  treiben?»  Del.  49,2.   «rl^D-  ^  q'  t* 

v-4it  jly»  tfL&j  ,^1»  yfcjJl  Jl_j  a-ift-  «Ich  ahno,  dass 

j 

Haddschadsch  sein  Schwort  nimmer  in  die  Scheide  steckt,  bis 

er  die  Kinder  grau  werden  lässt»  K&mil  666,  4.  yPJül  q'«-^'  ^ 
i^JUs  «du  wirst  nie  bei  mir  verraten  werden»  Nab.  19,  17. 

8.  U^j  «Eines  Tages»  =  «einst»  «je».  Vgl.  S.  109.  Es  ist  ziom- 
lich  abgeschliffon  und  bisweilen  nur  ein  verallgemeinerndos  und 

darum  bekräftigendes  (vgl.  S.  425)  Flickwort.  Beispiele:  ü'ykJI  U 

JÜLilj  >Jj»  Jy>L  lyi  JJI  Ja*  lo«  «Nicht  ist  der  Eufrat, 

wann  die  Winde  auf  ihn  blasen  u.  s.  w  [d.  h.  wann  or  viel 

Wasser  hat]  je  grossartiger  im  Schenken  von  Gaben  als  or»  Nab. 

6,  44—47.  USli  ^Xe  ^1^1^»^  =  «Man  sah  ihn  nio  vor  oinom 
Feinde  zurüok weichen»  Tab.  116  663,  16.  U&U  K  aJll,  ^ 

oujA».  L*  L^j-j  qLJcü  to  «Nein,  nie  werde  ich,  solange  ioh 

lebe,  einem  Jungen,  der  Lichjan  zu  Ililfe  ruft,  ein  Kleid  schen- 

o  »  ^  » 

ken»  Uud.  202,  1.   £-3'^        «-^J,  q'  «Wenn  Boin  Ge- 

fieder gestutzt  wird,   so  muss  er  niederfallen»  IHis.  418,9.  ^ 
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äjpüo  L^j  v^&j  fj         tDer  Mann,  der  keinen  Sehen  verzeiht» 

Tar.  12,  15.  L^_j  «Jsjjf  fä3  ij&  JU*  ^/Xj  L^j-j  «Tut  der 
Bathna  gegenüber  meiner  Erwähnung  und  gebt  (dabei)  Acht,  ob 
sie  munter  wird»  Del.  12,  16. 

9.  ti\J  , immerdar •,  z.  B.  Ij^t  Lf**  ^>jJl»>  «immerdar  darin 
Weilende»  Kur.  4,  60,  wird  meist  in  Verbindung  mit  einer  Ne- 
gation («nimmermehr»)  gebraucht.  Z.  B.  Uul  *  «Du  wirst 

ihn  nimmermohr  schlachten»  IHii  98,  15.   JÜ~  L-L«  *5ÜL$j  {J~J 

....  ^1  tJul  «Nie  stirbt  ein  Herr  Ton  uns,  ohne  daas  wir  . ...» 

ITam.  46,  29. 

10.  In  «je»  kommt  fast  nur  in  nogirten  oder  Ungewissen  Sätzen 
vor  (s.  S.  14,  wo  statt  Anm.  3  Anm.  2  zu  lesen  ist)  und  bezieht 

sich  im  Altarab.  immor  auf  dio  Vorgangonhoit,  wio  pJ  y^aJI  q! 

(j^la  ±-La  vJÜj  «dass  die  Araber  nie  zuvor  mit  einer 

Schar  wie  die  persische  zusammentrafen»  Mas.  I  198,9.  u.s.w. 
Es  soll  auch  roin  affirmativ  gebraucht  werden  (Fleischer  Beitr.  VI 
102  f.);  indes  können  hier  teilweiso  verwanto  negative  Ausdrucks- 

m  mm 

weison  eingewirkt  haben.  Beispiele:  Jaä  u»U)l  «JU&I  JLxJ»  OjÜS 
«wie  der  heftigste  Kampf,  den  die  Menschen  je  geführt»  Tab.  IIa 
64,  10.  ja*         o^-j  tjfyi  r'^  ,er  06t0t0  mit  dom 

m 

längsten  Stehen,  sich  Niodorworfon  und  sich  Vorneigon,  das  ich 

jo  gesehen  habo»  Bub-  271,7.  ii  cy»  SiL  GlL^Jt  •  - 

.       -  — — 

«der  Teufel  sohrie  mit  der  durchdringendsten  Stimme,  die  ich 
je  gehört  habe»  III  in.  300,  8.  (Letztere  Stelle  auch  bei  Flei- 
scher a.  a.  O.,  wo  auch  die  Buhoristello  Tom  $&müs  gemeint  ist). 

Hier  bezieht  Bich  ]di  immer  auf  einen  Superlativ,  und  der  Hin- 
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tergodanke  ist:  Es  gab  nie  Grosseres.  Für  die  Butjartstelle  heisst 

es  BuJ).  I  268,  1 1  geradozu  L*Ä*  J^&l  0tf  Ü$  l^sv«  cx\j=u-  La 
«ich  verriohtete  nie  ein  Gebet,  das  länger  als  dieses  war». 

11.  [j£yc  «jemals»  soll  nur  in  negativen  Sätzon  und  nur  von 
der  Zukunft  gebraucht  werden ,  8.  Fleischer  a.  a.  O.  Lane  8.  v. 

§  154.  Dio  otymologischo  Figur  spiolt  in  dor  arab.  wio  über-  Ktymologitcke 
haupt  in  dor  somit.  Syntax  eine  grosso  Rollo.   Gemeinsam  ist  1^ur' 
allen  Anwendungen,  dass  eine  Vorstellung  in  verschiedene  gram- 
matische Kategorieen  gebracht  und  eine  Zerlegung  vorgenommen 
ist,  bei  weloher  die  gramm.  Kategorio  des  Wortes  von  seinem 

Sachbogriff  abgespalten  wurde  ■).  Auf  diese  Weise  entstehen  nun 
auch  indefinite  Ausdrücke.  In  £ft  J^Ls  «ein  Tötender  tötete»  a) 

enthält         «Tötender»  ausser  der  Vorstellung  des  Tötens  noch 

den  allgemeinen  Nominalbegriff  und  zwar  indeterminirt ;  letzterer 
ist  gogenüber  der  Vorstellung  des  Tötens,  die  ihren  Ausdruck 
sohon  in  dem  anderen  Worte  findet,  das  Bemerkenswertere,  und 
so  bedeutet  diese  Ausdrucksweise  geradezu  «Einer  tötete» 

Jnm.  1.  X  Orientaliatenkongreas ,  semit.  Section  S.  7. 

Jmm.  2.  Es  hudelt  sich  hier  hauptsächlich  am  du  Verhältnis  des  Subjekt,  snm 
Verb.  An.;  aneserdem  kommen  namentlich  geniti-i  subjectiri  vor,  i  B.  y>ÜUJ<  ^ 

.daa  rühmende  Anfühlen  Jemandes.  Näb.  84,8.  \Ü*  fsl,  f  \&*JL}  .das  Senden 

Jemandes*  III.fi.  416, 19.  ^  4eO  .den  Raf  Jemnnde».  Hud.  4,  0.  ^  vAXj,! 
jJU,  JüJ  'der  Abfall  derer  von  ihnen,  welche  abfielen*  -  .der  dortige  Abfall- 

Tab.  U  19(7, 18.  u.  t.  w.   Sonst  Tgl.  noch  Konttrnktionen  wie  >-AJ>Ld  ^ 

tjjjjl  v  U>U»  'nieht  '«kehre  ich  mit  irgend  einem  Meuchen.  Imr.  80, 
28.  o.e.  w. 

Ahm.  8.   Man  könnte  sich  ebensogut  ,)«-ÄJ  .tötete    serlegen  nnd  die  Vorstellung 

de*  Totens  in  J-jö"  .Tötender,  vorwalten  lassen:  .Ein  Tötender  war  titig*,  wo 
der  allgemeine  Verbalbegriff  abgespalten  ist.   Daa  macht  keinen  sehr  erbeblichen 
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Beispiele:  *L*  J+J  «damit  Einer  vorüber g oho.  iKut.  239,  11. 

e 

o**  j?U*  oU  Ut  jwann  Einer  [eig.  ein  Toter]  Ton  ihnen  stirbt» 

IRustah  143,  13.  XJüÖ  v^Jfc  «Es  sagte  Eine  Ton  ihnon. 

Kämil  317, 4.  ^yuil  «J  JLä>  fSS  jjU*  f5  «Es  sUnd  Einor  ron 

ihnen  Namens  Mustaurid  auf»  Kämil  576,  6.  jlil  J 

«dass  Jemand  den  Strick  abschneidet»  Harn.  586,  11.   So  auch 

^JL»  )L35  .ich  hörte  Einen  sagen»  Kämil  130,  19.  ^L-f 

^JUil  yf^K  «als  ob  Zweie  au  mir  kämon»  Bu|).  I  292,  9.. 

Das  singularische  Subj.  kann  den  Artikel  haben,  der  generell 
gefasst  werden  muss  und  das  Wort  kolloktivisch  macht;  J^JLä 
uVJ)Uül  wäre  also  etwa  zu  umschreiben;  «Das,  was  beim  Töten 

immer  Subj.  ist,  tötete».  Beispiele:         tn  H  L+J  «nach- 

dem man  geschrieen  hatte»  Tal».  Id  1949,  9.  ^j^JL^uJi  0L_> 
U>l<u  ^r-b^j   «Man  pflegte  sich  unter  ihn  zu  setzen»  IRustah 

78, 16.  JJu>  Jf  ^  (j^iiU  <^Jü  U!  «Wann  ein  Kind  in  der  Fa- 

milie  Chölids  zur  Welt  kommt»  Hu(J.  267,  1.  ^LJl  \+i  ^ 

«auf  dem  Keiner  reist»  Nah.  11,8.  *uä  ^1  \1a  w*PÜJI  yAXi 

«darauf  ging  man  unsererseits  nach  Kobä»  Bulj.  I  147,16.  u.s.w. 
Unstreitig  wird  diese  Konstrukzion  häufig  angewendet,  wo  ein 
anderes  als  pluralisches  Subj.  schon  des  Zusammenhangs  wegen 
nicht  in  Betracht  kommen  kann.  In  anderen  Fällen  könnte  eben- 
sogut der  Sing,  ohne  Artikel  stehen,  z.  B.  jUJI  Jyb  *J  «mit 
Bezug  auf  ihn  sagt  Einer»  oig.  derjenige,  der  es  gosagt  hat. 
Kffmil  436,  7.  u.  s.  w. ;  es  ist  denkbar,  dass  wie  oft,  so  auoh  hier 
die  generelle  Ausdrucksweise  einem  indeterm.  Adjektive  vorgezo- 


Unterschied ,  aber  im  faktischen  Gebrauche  ergibt  lieh  ftl»  Produkt  der  gasten 
Konttruktion  doch  der  allgemeine  Nominalbegriff;  dem  .Einer'  enUpricht 

j=ä  .ein  Anderer«  i.  B  Ktail  424, 6. 
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gon  wird,  obwohl  letzteres  gerade  in  dieser  Konstruktion  sehr 
häufig  ist. 

Natürlich  gebraucht  man  auch  den  Plural  mit  Artikel.  Z.  B. 
QyLe^Ut  *W  (M-**^  «Ällau  verflucht  sie  und  man  verflucht 

sie  allgemein*  Kur.  2,  154.  UJ  ^-w^t!  BIääJI  ^«J  «Man  ver- 
kQndoto  uns  don  Tod  dos  Filrston  dor  Gliiuhigon»  Knmil  401,3.  u.s.w. 

Mittols  dos  Holativpron.  {j-  (-*)  und  Wiodorholung  dos  Prao- 
dikats  dos  Hauptsatzes  wordon  moistons  Substantivo  umschriobon , 
deron  Konntnis  man  beim  Zuhöror  odor  boi  Andoren  voraussetzt, 
die  man  aber  augenblicklich  nicht  nennen  will  oder  kann.  Es  sind 
Handlungen,  zu  deren  näherer  Bestimmung  man  nur  zu  sagen 
braucht,  dass  sie  so,  wie  ihre  Wortbedeutung  angibt,  stattge- 
funden habon ,  und  sie  sind  genügond  gokonnzoichnet.  Z.  B.  0tf 

soLt-iJl  efcJLUt  er        er  <•/'  ü0*-^  *^-J  fri 

war  ein  Tag  der  Prüfung  und  Versuchung,  an  dem  Allah  ge- 
wisse Leute  durch  den  Märtyrertod  ehrte*  III     571,8  (8.  607  ff. 

werden  sie  aufgezählt),  &  5^°  Cr  5**^  «ma£>  *n  den  Käm- 

pfen ungerochen  bleiben,  wer  ungorochen  bleibt»  11  um,  254,22. 

p+iA  JKjS  ^ja  JcJ  >A»I       ^j^JI  wcj^JI  wörtl.  «dio  Ursacho, 

um  derentwillen  verworfen  wird,  wessen  Bericht  verworfen  wird» 
—  «um  derentwillen  der  Berioht  Mancher  verworfen  wird*  T/ab. 

la  6,  13.  Ia  Ki  |*^VjtIt         31  «als  die  Perser  jene  Tat  mit 

ihm  vorhatton»  Labid  34,  8.     Öfters  auch  anzuglich  in  raalam 

parlom,  wio  «fU*  ^  i  o*/^»'  %  M  U  cr^1  «iö^« 

L*£  «Die  Leute  erzählen  sich  (Uber  mich)  (üble)  Dinge,  und  du 

Bagst  mir  Nichts  davon  !•  Ulis.  733,  16.  6A>  U  »jdj  aA>  «es 
passirto  Etwas  mit  seiner  Nase»  Il£ut.  225,  11.  u.s.w. 

Verwant  Ist  £  U  £  ^ 

«sondern  (es  ist)  eine  gewisse 
Ehrfurcht»  Kami!  260,12.  ^  L»  $  &>b>  «ein  gewisses  Bedürf- 
nis» Kamil  301,  18.   Der  Sinn  ist  eigentlich   «welcho  ihre  Bo- 

2» 
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zeichnang  mit  Recht  trägt«,  ( welche  nicht  zu  unterschätzen  ist»  , 
Tgl.  §  7  g.  Ende. 

Etwas  worauf  es  nicht  genauer  ankommt,  das  Beliebige  wird 
durch  .was  Allah  wollte»  wiodorgogeben.  Z.  B.  ^  ^a*  U>  Jüu 
♦Jll  »Li  U  ^jJI!  »nachdem  ton  der  Nacht  verstrichen  war,  was 
AU&h  wollte»  =  «naohdem  ein  beliebiger  Teil  der  Nacht  ver- 
strichen war»  Bulj  I  159,  12.  *JJ!  *L&  L^*  \j&L»  ^  «darauf  ver- 
weilten sie  eine  Zeitlang»  Tut».  Ia  170,  13.  Vollständiger  mit 
Dasssatz  und  Wiodoraufnahmo  dos  Vorbums ,  z.  B.  eUJo  ti^JC^i 

viJ^  01  *JJ1  4—i  La  «or  triob  das  eine  Zoitlang  so»  Hui].  19 
Einl.  4.  u.s.w. 

Über  andere  Nebensätze  mit  etymologischer  Figur  s.  Abschn. 
XXXII. 

XXIII.    BlIOHDHDMO  ')• 

Atyndetitch»     §  155.  Asyndetischo  Wiederholung  desselben  Wortes  ist  oft 
verstärkend,  z.  B.  vy»^  H  tÄ  o******  O*  Lr1-^1  «> 

v/^1  «Es  gibt  Menschen,  woloho  gegen  die  Pornstohonden  lieb- 
reich sind,  während  der  Nahe,  der  Nahe  durch  sie  elend  ist»  Ham. 

G32,  22.  eLJl  liLJl  juA0>lL  »ich  worde  os  zu  dir,  zu  dir  fQhron» 

Näb.  29,  6.  lAuu  kXou       (j^b  A*  ^  «dass 

ioh  in  oinom  Lando  von  Louton  gostorbon  soi  ferne  von  euren 

Wohnungen,  ferne»  Irar.  13,2  qI  L^Lol  U-o'  «wir  wollten 

nicht,  wir  wollten  nicht,  dass  . ...»  'Ant  26,8.  Ulxi  Lisi  .Wir 

tun  es,  wir  tun  es!»  T/ib.  116  1054,  14.   ifc  liJ  J>fi\  «Jj  Ul 

An*.  1.  liierunter  itt  auch  die  Beiordnung  von  Sülzen  befasst,  die  »ich  von  der 
Beiordnung  der  Wörter  »chon  deahalb  nicht  wohl  trennen  Hut,  weil  auch  das 
blotte  Verb  flu  im  Grunde  ein  au»  Subj.  und  Praed.  beatehender  Satz,  oder  auch 
ein  aubjektiloaer  Satz  i»t.  —  In  dem  zweiten  tlnaptabocluiitt  de»  Buche*  i»t  nur 
die  SattMJt/rrordnung  beaproehen. 
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«wann  die  Erdo  zorstosson,  zorstosson  wird»  Kur.  89,22. 

. . . .  S  j$>V  « 80  wäre  icn  zuerst  übergegangen , 

übergegangen  zu  dem,  der  »  IlliS.  122,  1.  {J^J  ^^OUäJ 

u*j£i  o^ls  jü>,  j^ixäJ  ....  «yyuMj  ^Jbag  JLü^ 

«um  mioh  zu  töten  —  und  der  Mann  ißt  doch  nicht  zum  Töten 
goschaßen  I  Um  mich  zu  töten  —  und  das  maschrafitische  Schwert 
ist  doch  mein  Lagergenoss  ...  1  Um  mich  zu  töten  —  und  ich 

habe  doch  ihr  Herz  zugestriohen!»  Imr.  52,28—31.  l*Jos  ^AoJUi 

SjU*        l^i^        fSy  o>H  5'  »yaJ>  «und  wirst  du  den 

Schritt  von  ihr  wondon  odor  ihr  vorangohon?  Ihr  vorangohon!  — 

aber  wie  violo  Wüston  liogon  hintor  ihrl»  Imr.  34,  1.  oÖJ  U  JtXJ  U 

*J  U  «Was  ist  dem  Dad?  Was  istdomDad?  Was  ist  ihm?»  KOmil 

206,  17.  L4J  ^1  ^JLii  Jtj  «Weh  meiner  Sele,  weh  ihr.  IJanBft 
73,5.  oj0JI  v*Sy  Juü  iJiy  *JJI  *JJI  «Boi  Allah,  boi  Allah,  ja 

bei  Allahl   Du  hast  den  Glauben  vorlassen!»    T»b.  Id  1944,  5. 

«Hä ,  Hat»  T»b.  IIa  69,  18.        *J  «Ah,  ahl»  T»b. 
IIa  199,  18.  f-JC-JI  (— XJ»  , Zurück,  Zurück!»  Mas.  IV  245,  11. 

1yL31  Lflftil  «Erwachet,  erwachetl»  lHiS.  231,  17.  JL*^JI  lyÄ_=J 
•   •  • 

lyjc>l  jX^'vXi'i  «Machot  nou  die  Solen  für  euoro  Füsse,  machot 

»  » 

noul»  Harn.  647,  13. 

Dio  asyndetische  Wiederholung  dos  selben  Wortes  kann  aber 
auch  distributiv  sein.  Iiier  steht  die  nByndetischo  Form ,  da  es 
nicht  auf  dio  abgeschlossene  Häufung  oiner  bestimmten  Anzahl 
von  Elomonton  ankommt,  sondorn  auf  das  Iloraungrcifon  gloichcr 
bonachbartor  Elomente  oinor  Roiho,  die  durch  dio  aufgoführton 
Elomonte  noch  nicht  abgeschlossen  ist;  os  könnten  obonsogut 
noch   mehr  Elomonto  anoinandergofügt  worden,  ohno  dass  dio 
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wirklich  ins  Auge  gefasste  Monge  verändert  wurde.  Beispiole : 
Kjuw  Xa*v  t£  «in  jedem  Jahre»  Mas.  Kitab  attanbih  4,  17.  vSiy-i 

te-j  ^V>,  «die  Geburt  jede»  Menschen  und  Pro- 

foten  und  seinen  Tod.  Tab.  Io  IC,  C.  iUkJLb  iLJuiLL  JJ'  «jeder 
einzelnen  Richtung»  Öahr.  31,  9.  0-äJI  ^JÜI  ^  «Über  je  20O0 
(Mann).  Tab.  IIa  96,  1.  1JL-.  iLJU.  «je  100  (Denare).  Tab.  IIc 
1881,  11.  ^xJlx)  a^c  8^  «je  10  Denare»  Balaü-  166,  12. 

^jj^.s»!  !j_5*t— j  «verbrüdert  euch  zu  jo  oinom  Brudorpar. 

IHiS.  344,  8.  1^  ^  «es  wurde  Glied  für  Glied  zerhackt. 

Mas.  VI  358,  3.  **£JI  Jx  iL  lio  UiU  L*«A 

«ich  machte  mich  an  seine  Kommentirung  mit  einem  erschöpfen- 
den Kommentar,  Vors  für  Vors,  der  Reiho  nach»  Harn.  2,  22. 

ib>;         j?ü~  «or  nannte  sie  Mann  für  Mann»  Tab.  IIc  1815,7. 

UJä  XJä  ^Uo  «sie  zioht  sich  mohr  und  mehr  zurück.  Ilam. 
242,  25.  u.s.w. 

In  vereinzelten  Formeln  hat  sich  die  alte  nunazionslose  Ge- 
stalt dos  Nomons  erhalten,  so  c>^o  »Ilaus  (an)  Haus», 

»L~i  «Morgens  (und)  Abonds»,  ^  «Tag  (für)  Tag».  Übor  die 
Zahlwörter  der  zweiten  Dokado  s.  8.  266  f. 

Getrennte  BogrifTo  werden  syndotisch  gegobon ,  dagegen  Be- 
grifft, die  als  Eigenschaften  an  einem  gemeinsamen  Begriffo 
haften,  asyndetisch.  Also  worden  die  natürlich  unterbundenen 
Begriffo  dafür  künstlich,  ausdrücklich  yorbundon,  wiihrond  dio 
boreits  natürlich  Yerbundonen  BogrifTo  nicht  ausdrücklich  ver- 
bunden werden  müssen.  Koordinirto  Yorba  werden  syndotisch  be- 
handelt wie  dio  selbständigen  Sätze;  im  Allgemeinen  nämlich  wird 
in  der  ununtorbrochen  fortlaufenden  Rodo  der  selbständige  Satz 
durch  eine  Konjunkzion  an  den  vorhergehenden  angeknüpft. 

Beispiole:  J>j  q1^-«  ^  tor  lag  betrunken  (und)  schlafend  da. 
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Balöd.  106,  11.   [ZlASj*  1*^!.  'yft  ^  \  «ich  botrachto  dio 

Sache  als  misBlioh  (und)  fatal»  Ksmil  666,  1.  ^'r*** 
«sie  war  eino  Christin  und  ltümcrin»  Katnil  481,  12.  Die  Adjek- 
tive wechseln  namentlich  in  dor  Poesie  häufig  mit  Relativsätzen 

»  «      -       ©    »  ..  o 

^xäj  ^ij-=>  «-'ö  L^lc  j-J^x-a  is^jS  teine  aus  odlom 

Stamme,  auf  der  die  Spuren  dos  Kratzens  waren,  eine  traurige, 
die  schmerzerfüllt  war»  Uam.  344,9.  ^j-S  xJ.^  JUi 

JwJu  ^>J'  «ein  Nordwind  ein  kühlor,  syrischer,  der  dio  Gosich- 
ter  zusammenzieht,  ein  feuchter»  r{W.  12,10.  u.  s.  w.  Seltener  ist 

o    >         .         |  - 

das  lotzto  Qliod  Ryndotisch  aiigofügt,  wie  vjx^ 

«oin  quietschendes,  durchdringendes  und  rasch  tötendes»  Tar.  9,  6. 

L^Ja£,  ^-jy«Jt  s4  s4  «das  Südtor,  das  Westtor  

und  andero»  Makd.  231,  9.  u.  s.  w. 

Sät/.o  OHvndotiBch:  'iiyo  -äj  Jj  U  *JIX*  Jot  ^tf  L»  ,su  lango 
der  Ohod  an  soinor  Stollo  stoht,  so  lango  das  Moor  oino  Wollflocko 

befeuchtet»  ISa'd  14,  21.  J^jJI  oje  öl  Jxi  fU  J^U.  * 

«als  Keiner   von  ihnen  aussor  den   Edelsten  kämpfte,   als  die 

Pfeilo  flogen»  Hut}.  153,6.  LiL~l  <jaju  /ujUoI  *k>,  3l  ^ 

«er  wurde  am  Kopfe  oder  am  Fubbo  verwundet;  eines  unserer 
Schwortor  hatte  ihn   getroffen»    Ulis.   552,  14,    und  so  in  der 

Konstrukzion ,  dio  das  Passiv  umschreibt  s.  S.  216  Mitte.  l* 

l$y>  yijl  jiuÄJI  &  «^ju-i  BjJLi'  ,jr.  A-Ll^  «sein  Kopf  wurde  in 

Folgo  dor  Füllo  soinos  Haros  nicht  hciss;  das  Har  hatte  dio  Kopf- 
haut vor  seiner  [sc.  des  Feuers]  Hitze  geschützt»  Tab.  Id  1927, 
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nicht  Gläubige  P  Seid  ihr  nicht  auf  dem  Wege  Allahs  P  Seid  ihr 

nicht  die  Helfer  Allahs  P»  Tab.  Id  1966,  8.  L*0  JS  Ü^Lm  Xxi 
qU£t>  ^1  «sie  töteten  den  Moäwija;  er  hatte  bei  Othmftn  Schutz 

gesucht»  IHil  591,  9  aif  ^»  ^  JLä  U  .Er  sagte 

mir  nur  Gutes.  Er  erzählte,  er  halo  .....  Mas.  VII  43,  1.  u.  s.w. 
Gewöhnlich  bildet  der  zweite  Satz  eine  Erläuterung  irgend  wel- 
cher Art  zum  orsten.  Im  Dialog  wird  das  jode  Gegenbemerkung 

» 

einffihrondo  Si  (bozw.  oJÜ>)  »Er  (ich)  sagte»  —  «Darauf  sagto 
dor  Andoro  (ich)»  gowöhnlich  asyndotiBch  angofflgt;  es  ist  nicht 
wesentlich  mehr  als  unsor  Anführungszeichen  ohne  ,da  orwi- 
dorte  er».  — 

Über  reimende  und  assonirendo  sinnverwanto  Ausdrücke  s. 
die  Bemerkungen  von  Praetorius  ZDMG  42,  676  ff.  zu  Grünert 
«Die  Alliteration  im  Altarabischon»,  Verh.  dos  VII  Orientalisten- 
kongr.,  Sem.  Section  183  ff.  Beispiele:  U»,  l  .»,*.-»:>  ^L>;  «einen 

stattlichon,  schönen  Mann»  'J'ab.  U  1949, 15.  c,y^J  t.,^^>  «loicht 

(und)  beweglich»  Kamil  47,6. 
tta.  §  156.  W  a  «und»  ist  die  allgomoinste  Konjunkzion ;  es  häuft 
(vgl.  S.  449)  sowohl  Wörter  als  Sätze,  ohne  an  sich  einen  inne- 
ren Zusammenhang  zwischen  ihnon  anzudeuten.  Subslantivo  werden 
syndotisch  durch  wa  anoinandergoroibt;  sind  os  mohroro,  so  hat 
meist  Polysyndese  statt.  —  Möglich,  dass  es  mit  der  den  Gen. 
regirenden  Schwurpartikel  w  a  zusammenhängt  und  eigentlich  als 
exklamatives  Wort  steigert. 

Über  wa  in  dor  ßodoutung  «O  wio  mancher»  s.  S.  195. 

Vor  Fragen  steht  wa  scheinbar  beziehungslos,  s.  B.  <j~*3  ü  Jjl5 
J^äj        $  IX»  JUJb  U  «Er  sagto:  0  Kois,  was  sagt  dor  da!  Da 

sagte  Keis:  Und  was  sagt  er  denn?»  f»D-  Irf  1857»  2-  ^-*-B  ^ 
usül  ^  jJ  Jj  zJL*^Uo  «er  kam  zu  Omar  um  ihn  um  ein  Reittier 
zu   bitten.   Da  sagte  Omar  zu  ihm:   Und  wer   bist  du  denn?» 

Kämil  225,  9.  c<-»-^-J|  sXJi  u-^J^  JJS  J6  0b  «Und  wenn 
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Einer  einwondot:  Und  hat  sie  donn  nicht  der  Profet  geloht?» 

Makd.  448,  13.  jcü  yui  ^  vJüÜ  )  «sÜl  c^j  L.»  «1  oJL* 
c>Jbü9l  »Sie  sagte  au  ihm:  Hast  du  nicht  behauptet,  du  habest 
nie  in  einem  Gedichte  gelogen?  Er  erwiderte:  Und  habe  ich  os 

denn  getan?»  Kämil  506,  11.  uluu  Lo5l  Jl5  iuLOdb  iXjJ  oJü» 

iA>I  «Ich  sagto:  Ich  will  zu  moinom  Mann  in  Modina.  Da  sagte 
er:  Und  ist  Niemand  bei  dir?«  IHis.  315,  16  u.  s.  w. 

Iiier  hat  oino  Verschiebung  stattgefunden ,  denn  es  wird  nicht 
der  Inhalt  des  zweites  Satzes,  sondern  die  Tatsache,  dass  Etwas 
geäussert  worden  soll,  an  den  orsten  Satz  angeknüpft.  Ebenso 
ist  dor  Gebrauch  Ton  wa,  wo  es  zur  ungefähren  Zahlenangabe  die 
boidon  Grenzwerte  vorbindet,  zu  orkläron;  hier  soll  nicht  dor 
Inhalt  oinor  Äussorung  auf  zwoi  Zahlon  bozogen  worden  (noch 
wonigoj  natürlich  sollen  zwoi  Zahlen  addirt  werden),  sondern 
zu  der  Tatsache,  dass  die  eine  Zahl  genannt  wird,  kommt  die 
Tatsache,  dass  auoh  dio  andoro  genannt  wird;  eben  dadurch, 
dass  man  ob  für  angängig  hält  beide  Zahlen  auszusprechen,  wird 

das  Schwankon  dargostollt.  Boispiolo:  ^Lj  äjU.  jLX  '»  ..*.  »  J^-b 

^  UJL.5  «die  Längo  des  Fisches  boträgt  100  Klafter  und  200 

Klafter.  =  100-200  Klafter.  Iljurd.  61,  6.  gUSU,  IULa  ptflj 

~  *        *  * 

q^L«}  k-,Jw«  pyJI  |^jl^  l)0*^  er*         *R^8  !'ir 

100 — 200  oder  etwas  mehr  oder  etwas  wenigor  wart,  während 
ihr  houto  Hundorte  und  abor  nundorto  soid»   Tab.  IIb  949,  3. 

£_j;!3  UM,  ,  >  j-/  ^  «nllo  4-5  (Tage).  '\"ah.  Uc  1387,  16. 

er*  crir^'*  V^'  ^  «mU  10>  20  8oinor  Kli°nton»  Kumil 

215,  8.   Jtflj  «5üö  ^  JjIj  ^^üj')  ^^jo-Jlj  iLi-JI  «1—2 

Jahre  oder  1 — 2  Monate  oder  weniger  oder  mehr»  Tab.  16  595, 
9>  Vgl.  noch  S.  285  f.  Dio  Bedeutung  von  w  a  nähert  sich  aUo  hier 
der  Disjunktivbedeutung,  vgl.  S.  481.    So  auch  Fälle  wie  JäXi 

Ä.rf,L>5         ^1  «er  begibt  sich  zu  einer  Frau  und  f=  oder]  einer 
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Sklavini  Mas.  VI  118,7.  ^äJ13  ^1  lllol  iJLc  jJJI  hil*  ^ 

«Gegen  wen  Allah  einen  Fingor  ausstreckt  mit  Gutem 

und  [—  oder]  mit  Bösem,  wozu  er  Lust  hat»  Labld  34,  1. 

Auch  mit  Vocativen  boginnendo  Sätze  durch  w  a  werden  koor- 

dinirt,  also  Jj^j  üU^I  ^  \f.  f^Llo  eLLo^  t  k 

«0  Hudheiliten,  ich  möchte  euch  Nichts  wegen  der  Suloimiten 
ans  Herz  legen,  und  o  Suloimiten,  ich  möcbte  euch  Nichts  wogen 

der  Hudheiliten  antj  Herz  legen!»  Hutf.  175,5.  v^Jo  jLp  {yst  Li 

....  6\  kxJJ  0^*3  U*ä  $  a£>  ,0  mein  Auge, 

warum  beweintest  du  den  Arbad  nicht,  als  wir  dastanden  ...? 
Und  mein  Auge,  warum  beweintest  du  den  Arbad  nicht,  als ...  P» 
Labld  5,  9.  Iraporativo  könnon  sonstigen  befehlenden  AusdrOckon 

koordinirt  soin,  so  ...  «Aj3;  iAj^j  «Langsam,  langsam  und 

trinkot  ...»  Hu(J.  208,  3.  — 

Eine  stärkere  Steigerung  bostoht  in  folgenden  Sätzen:  ,^-31—4 

c 

*Ui  *—>'  wXf^I  j!.  ^  jS  *JJI  Oj— ->  *— »>  «A-t^ät  «denn  ich 

bokonno,  dass  er  der  Bote  Allahs  ist.  Da  sagto  Omar:  Aueh  ich 
bekenne,  dass  or  dor  Bote  Allahs  ist»  Ulis.  747,5.  0«  Jtf&l  JlS 

lilj  »JA  $  Ul  ^  «Er  sagte:  Ich  bekenne,  dass  es 

koinon  Gott  nuaaor  Allah  gibt.    Da  sagto  Moftwija:   Auch  ich» 

Bul).  I  232,  3.  y>l  ^1         ^>        yJLJI  u^>l  fix^Ü 

«Du  wirst  sio  untor  allon  Monschon  als  dio  giorigston  nach  Lobon 
finden,  solbst  unter  denen,  welche  Götzen  dienen»   Kur.  2,90. 

So  stoigort  wa  auch  Nogazionen,  wie  \  «JJI9  *5  «Nein,  bei 

Gott,  auch  nicht  im  Entferntesten»  Tab.  IIa  310,6.  >»3  y*Ü  V 

^jsjiJI  iUjü  «wir  werdon  es  auch  nicht  um  euch  einen  Gefallen 
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zu  orwoistn,  tun»  IIuO.  153  Einl.  15.   V,  .  ■  i  ^5  V  «Noin,  auch 

keinerlei  Annehmlichkeit»  Ham.  579,  25.  *X0  1$  fJ£+i  ^  X  U 

^^♦jssiJI  ^1  SUyl  «Ich  will  ron  ouorer  Beute  auch  nicht  dieses 

Har  ausser  dem  Fünftol»  IHis.  880,  7. 

Mit  der  eigentlich  häufondon  Natur  von  w  a  wird  es  zusammon- 
hüngon,  dass  innerhalb  eines  Satzes  affirmativon  Satztoilon  koino 
Satzteile,  die  mit  einer  Negazion  versehen  sind,  durch  wa  beige- 
ordnet werden  sollen;  das  Häufen  erfolgt  nur  in  ein  und  derselben 
Richtung,  es  werden  dabei  sozusagen  nur  Posten  mit  gleichen 
Vorzoioben  addirt  Also  mit  5  nur  «.v^  vX_>)  >  «Es  kam  Zeid 
und  Amr«  und        ^  Ia  «nicht  kam  Zeid  und  nicht 

Amn;  abor  asyndotisch  ^  ^  vX_^  *L_>  «Es  kam  Zoid,  nicht 

o  8. 
Amr».  Beispiolo:  üur>      <ä)L*  l»  fiAs.       «ein  Tadel  ist  für  sio, 

was  dort  geschah,  nioht  ein  Lob»  UuQ.  161,4.  ^Jl  j*JI  ^} 

^yLLi-        *X>I  ^1  'S  «dass  dio  Macht  und  die  Weisheit  mir 

gohört,  nicht  oinom  moinor  Geschupfe»  Ulis.  594,9.    Indes  fohlt 

■ 

os  nicht  an  Ausnahmen,  wie  UJLc  "Sj  L^Jy>  |^iJI  «0  Qott,  um 
uns  und  nicht  wider  uns»  Ulis.  177,  4.  ' 

Anders  ist  es,  wenn  es  sich  um  Koordination  von  Sätzen  (d.  i. 
auch  Verbon)  handelt.  Hier  bezeichnot  wa  positiv,  dass  in  oino  Mit- 
teilung eine  zweite  gefügt  wird;  letztere  mag  an  sich  nogirt  sein , 

auch  wenn  die  erstere  affirmativ  ist.  Z.  B.  rbUJI  Jjü>^t         »JJt«  lXJ» 

jJ-iT  ^  «das  Betragen  dieses  Knaben  ist  mir  verdächtig,  und  ich 

trauo  ihm  nicht»  ITam.  40,  11.  j^äj  ^  [jy*  oU  c^y  Ii  ^' 

,0  wäre  doch  Hodschr  des  Todes  gestorbon  und  nicht  abge- 
schlachtet wordon»  Tab.  IIo  146,  17.  Ist  nun  ein  nogirtos  Sat»- 
glied  einem  affirmativen  beizuordnen,  so  kann  man  also  auch 
syndetisch  verfahren,  wenn  man  nur  dureh  Wiederholung  von 
Wörtern   das  zweite  Satzglied  zu  einem  Satze  erweitert;  oinem 
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aflirm.  Ausdrucke  »>rpy  Jc^  *l_ >  entspricht  also  nicht  nur  der 
negirte  asyndetisohe  (s.  vorige  Seite)  ?;,<=  "5  Ju^  sU>  «Zeid  kam, 
nicht  Amr»  sondern  auch        *o>  U5  Ju:  *L>  «Zeid  kam,  und 

nicht  Amr  kam».  Z.  B.  LfÜ3  Jc4  i3  U  XSJoaJI  er  W 
«Wann  er  die  Armensteuer  in  natura  und  nicht  ihren  Goldoswert 

erhebt»  KEmil  222,  15.  L^-»J  ±X*a  ^J,  yu^l«  JjS  v^ÜL 
«dass  Hsrith  den  Mudschaddher  und  nicht  den  Keis  gotötet  habe» 
IHiä.  579,  9.  und  so  oft. 

FOr  uns  sind  solche  Sätze  oft  advorsativ.  Z.  B.       x>5  q£äJ 

^JL»  ^J,  v'/^1  (JLwJU  .damit  sio  das  Gesicht  dos  Mannes  ror 

den  Staubkörnern  schützen;  aber  sie  werden  es  nicht  schützen» 

LabTd  53,  17.  ^_J?I  «ich  meine,  aber  ioh  weiss  nichts 

Hud.54,1.  oyLü  "i  ^  ^«j  ftjfl  «Alliih  weiss,  ihr  aber  wisset 

nicht.  £ur.  2,  212.  ^1  jJU  jum  q^UTj  jfcl»  >1  0y;Lsr.  ^ 

jUxJI  q*  «indem  sie  ihre  Glaubensgenossen  nicht  bekämpfen,  aber 
die  übrigen  Menschen  —  Ungläubige  —  mit  ihm  bokämpfen»  Mas. 

II  10,  9.  JJUJt      Ujj  *JJ*  &  ^  fJ  o,  «wer  nicht  Allah  son- 

dem  dio  Stämme  anruft»  Ulis.  9C1,  18.  q1— V->°  L&Xju  o^"1"^ 

vJi^icül  «wohne  nachher  nicht  im  Winkel  sondern  in  der 

dichten  Menge»  Hutf.  210,  2.  bfel  LJ^G  ^  ^L»3  LäJU.j  K  «frage 

nicht  uns,  sondern  frage  nach  unserer  Bewährung  Ij&dt»  Labld 
40,  77.  Ob  hior  w  a  wirklich  otwos  mohr  bezoichnot  als  oin  blossos 
Anoinandorroihon   von    Aussagon,  ist  doch  sehr  fraglich;  schon 

dass  es  auch  vor  der  entschiedenen  Advorsativpartikel  ytJ  steht 

(8.  365),  spricht  nicht  dafür.  Eine  durch  «und»  eingeführte  Advor- 
sativpartikel «aber»  ist  so  wenig  auffallend  wie  unser  deutsches 
konzessives  «und  doch»,  »und  dennoch»  (über  0^  und  ^  s.  Abschn. 
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XXX);  ee  soll  ausgedruckt  werden,  dass  neben  einer  Aussage 
noch  eine  andere  Platz  hat.  —  Auch  zwei  gleichartige  Sätze 
können  in  einem  AdverBativverhältnis  stehen  und  durch  wa  ter- 


du  yerlangst  von  mir,  dass  ich  ihn  absetze I»  Jab.  Id  1849,  16. 


^ääj  K5  «Hischäm  sagte:  In  solcher  Weine  sprach  Jakob 
seinon  Kindern  seinen  letzton  Willen  nicht  aus.  Da  sagte  Abun- 
nndsohm:  Ich  bin  doch  auch  nicht  wio  Jakob,  und  moino  Tochtor 
ist  nicht  wio  Roino  Kindor»  Kümil  486,  13. 

Das  Verhältnis  kann  auch  konzessiv  Bein,  wio  »J^»jü£o?  ^j^aaXj 
«er  gibt  mir  gute  Ratschläge,  und  du  beleidigst  ihn»  Mas.  VI 


wio  man  dorn  Sinimmür  Torgalt,  und  der  trug  doch  keino  8chuld» 
Tab.  16  852,  5.  Weitoree  im  Abschn.  XXVI. 

Ein  zwischen  zwei  Subst.  bestehendes  Verhältnis  kann  durch 
w  a  ausgedrückt  worden.  So  in  der  Konstruktion  lfJ>  äU  U  «Was 
ist  dir  und  ihr?»  —  «was  hast  du  mit  ihr  zu  schaffen P»  Buh. 
II  96, 19.  DUica  u>Jl  U  «Was  bist  du  und  OthmönP»  —  «Was  hast 
du  mit  Othman  zu  schaffon?»  Kamil  187,2.  ^^-jOuÜ^  c>Jl  U 


Reich  zu  regiron,  Verordnungen  zu  erlassen  und  Höre  zu  kom- 
mandiren?»  Mas.  VII  126,  5.  Vgl.  8.340.  So  auch  in  Vorgloicbungon, 
wobei  bemerkenswert  ist,  dass  gewöhnlich  nur  die  oine  Seite  der 
Vergleichung  aus  zwei  in  Verhältnis  gesetzten  Begriffen  besteht, 
währond  die  andere  Soite  dio  entsprechenden  Bogriffo  zwar  auoh 
oxplicite  oder  implicite  enthält,  ohne  dass  sie  hier  jedoch  aus- 
drücklich in   ein  Verhältnis  zu  einander  gesetzt  werdon.  Z.  B. 


114,5.  lö  0LT  U,  ;UJL~  j>l:_>  «Er  vergalt  mir 

m  -  - 
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IfcJU*  tU  *J  vü^I  ^jf  <sö^  «ich  und  ihr  ist 

[=  wir  verhalten  uns  zu  einander]  wie  ein  Muttersöhnchen ,  dem 
dio    Muttor    das   Wassor    ihror    Augon    reicht»   Jlam.   230,  4. 

o  -  0  >  B 

oi-jpixit  bVAaü  vsv-  ä-XJLmJ'  ^5\*a  Oju  cr,  'uJLo'«  «ich  und 

das  Weinen  nach  Sachrs  Tode  ist  wie  eine,  die  Tom  rechten 
Wege  abgekommen  ist»  =  «in  meinem  Weinen  um  Saohr  bin  ich 

wio  oino,  die  ...»  Hansa  8.  81,  9.  ^ÄJUl  4^  *Ua*.4  qj!  ^,1 

fcJt  »->!  JuS  Jl  JcotK  (Ibn  Beida  und  dor  Vorzieht  auf  Freige- 
bigkeit ist  wio  der  Skiaro ,  wonn  er  soino  Kamelo  fossolt  (um 
sich  der  Ruhe  Überlassen  zu  können)»  — :  «Wenn  Ibn  Beida  auf 
die  Freigebigkeit  verzichtet,  so  ist  das,  wie  wonn  ein  Sklave...» 

K&rail  206, 20.  (jJLülj  {Jt^  f  «es  [nämlich  ib]  ist  wie  nakd 

und  nikd»  —  «ab  verhält  sich  zu  ib  wie  nakd  zu  nikd» 

Ham.  382,  23.  jk^iü  güj^  ^ßXtkUSl  lyuUi'  Jö  LJ  lit«~*!3  Ül 

«Wir  und  Brüder  von  uns,  die  einander  gefolgt  sind,  sind  wio 
der  früh  Aufbreohende  und  der  Mittagsrast  Haltende»  =  «wir  vor- 
halten uns  zu  Brüdern  von  uns  wie  sich  der  früh  Aufbrechende 
zu  dem  Mittagsrast  Ilaltonden  vorhält»  Lubid  14,  37.  Sämtlicho 
an  dor  Yorgloichung  botoiligton  Substantivo  —  nuoh  dio  boidon 
Vorhültnisbogritfo  je  oiner  Soito  —  könneu  als  Gottitivc  von 
JJU  «Oloichnis»  abhängen,  so  dass  also  die  eigentlich  zwoiseitigu 
Beziehung  dieses  Wortes  in  eine  einseitige  verwandelt  ist  ').  Z.  B. 

l^j*  ^1  Ä_cLJI  JJU,  ^Jl*  U  «Mein  Gleichnis  und  das 

Gloichnis  dor  Stunde  ist  zwoifollos  wio  zwoi  Uennpferdo»  =  «Ich 
verhalte  mich  zur  Stunde  wio  sich  zwei  Rennpferde  zu  einander 
vorhalton»  (wir  sind  fast  gloich  schnell)  Tab.  I«  12,  10.  fJÜUU 

*Jy>l  y>u*J  JJui'  qajUxUI  J^t  JJU,  «Euer  Gleichnis  und 

Anm.  1    Vgl.  die  Kooitrukiion  ron  (JJJ ,  .iwitchcn  Zeid  und  ziriKhen  Amr«  »tatt 
.iwitcheo  Zeid  und  Arar*  (S.  238). 
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das  Gleichnis  der  Schriftbesitzer  ist  wie  das  Gleichnis  eines 
Mannes ,  der  Taglöhner  gedungen  hat*  =  «Ihr  verhaltet  euch  zu 

den  Schriftbesitzern  wie  ein  Mann,  der  ...»  Bub.  II  50,8. 

olJ^vJI  «LJU  v^Uo  J^UJ   ^Jt  ^L*aJ( 

«das  Gloichnis  des  guten  Nachbars  und  dos  bösen  ist  wie  das 
Gloichnis  dos  nach  Moschus  duftondon  Monschon  und  dos  Blase- 
balgs des  Schmiods»  —  «der  gute  Nachbar  Torhält  sieh  zum  bösen 
wie  der  nach  Moschus  duftende  Mensch  zum  Blasebalg  des 
Schmieds»    Hu]).  II  17,11  ').  —  Eine  Verhältnis  bezeiehnet  wa 

sekundär  in  Fällen  wie  jluI,  L*jI  waL>  «das  Bündnis 


Vators  und  soinos  Vators»  =  «das  B.  unseres  Vators  mit  soinem 
V.»   Ulis.  806,2.  u.s.  w.  — 

Zweimalige  Setzung  einos  Wortes  duroh  w  a  verbunden  (vgl.  S. 
442),  verstärkend:  OjkJj  OjJiü  «sie  schaute  aus  und  schaute  aus» 
(schaute  in  einemfort  auB)  Butj.  II  345,  8.  f*yi        jJ5  «du 

*" 

bohauptost  und  bohauptost  in  oinomfort»   ]  ab.  Id  1950,  8. 

m  9mm 

\iy»  Juu  8y»5  Of*  Ouu  «oin  Mal  übors  nndoro  und  oin  Mal  ftbors 
andoro»  T;U>.  116  930,8.  u.  s.  w.    Distributiv  und  indofinit:  Jui; 

sL+jS)  ^i+jS  *JjA^  vi  «er  boschrieb  mir  seinen  Platz  in  der  und 

der  Weise»  Ag.  V  12,6.                      4j1  «er  kam  da  und  damit 

zu  dir»  Ag.  VIII  81,  14.            lJuo  fyA  «er  befahl  mir  so  und 

so»  (das  und  das)  T*b.  Hc  1906,8.  UT,  kÄT  «So  und  so  (steht 

die  Sache),  'fab.  116  747,  13.  Utfj  \jS  «Darin  ist  so  und 


8.  Eine  derartige  Verechiebang  dareh  lledakiion  de» 

auch  aonal  bei  V«rgleiebung«w5rten.  vor.  »o  in  ±-=?ji  ^fj  * 

jlJU  «i)kJ        *_J  t»U-a  .ich  Mh  nie  einen  Mann,  der  einem  anderen  ähnlicher 

war  ala  da  ihm  und  all  er  dir«  Uli«.  61,4.  JuaImJI        lLi*Ji.  <jy—ö  *)p 

•nieht  gleicht  »ich  da«  Schöne  und  nicht  da»  Hämlichc*  e>  «da»  Schone  nnd  diu 
Uüatliche  gleichen  »ich  nicht.  Kur.  61,  »4.  Vgl.  ferner  reaiproke  Auadrficko  S.400. 
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so»  —  cDie  Stelle  hat  den  und  den  Sinn»  TT  am.  1,  23.  ol_i_0 
oU^;  «Übeltaten  über  Oboltaten»  (die  rorechiedenston  Übeltaten) 
Mas.  IV  308,  9.  Jj>^  J^>;  ^jU  «jeder  oinxelne  Mann  rief»  Tab. 
U  2024,  11. 

Assonanz  (Tgl.  S.  446;  Substantiye  werden  auch  hier  syndotisch 
behandelt,  b.  Praetorius  a.  a.  0.):  L*^ö  t3  L_c°j 
«es  nfltzt  ihm  nicht  Sat  und  nicht  Euter»  —  rein  gar  nicht, 
z.  B.  Bub.  H  08,  2.  i^LL&j  1,13,  \Jc  L<k  ^  J^UJI  J  «Un- 
terschlagung bringt  dem,  der  sie  begeht,  Schande  und  Feuer  und 
Sohraach»  UliS.  860,  8. 

Der  Satz  mit  w  a  kann  den  Torhergehenden  Satz  erläutern  oder 
ergänzen,  z.  B.  ILJUSM  1%  Q*$^i  o**^'  'AP  Lui;  Lfi 

«in  diesor  unserer  Zeit,  und  das  ist  das  Jahr  332»  Mas.  I  91,6. 

«W,HI  ^  Ajj,  ^         l^J  JUb  iL^b  io'AJj  «sie  gebar  ihn  in 

einer  Stadt  Namens  Bctlohem,  und  zwar  wurde  er  am  Mittwoch 
geboren»  Mas.  I  122,3.  lyAo,  »ULi^c  ü  *JJI5  '^J6  «Sie  sagten: 
«bei  Gott  wir  erkannten  ihn  nicht'  und  sagten  (damit)  die  Wahr- 

hoit»  IHiä.  577,  17.  ...  iÖL         &  ^tJI  A-x  yb*  «Abd 

Schorns   grub   Tewijj,   und  das  ist  der  Brunnen,  weloher  ....» 

IHifi.  95,  4.  ÄJL.A*  ^  Lj^Xa  l^lV  AJ  «sie  ist  ganz  zu 

oinor  Stadt  ausgebaut,  und  zu  was  für  einer  Stadt  1»  Makd.  201, 

11.  Ebenso  sind  zu  beurteilen  ...  JL35  ^Jas-  «er  rodoto 

dio  Louto  an  und  sprach  . . .»  Kiirail  466,  12.  ...  I^JS,  *y*i  «sie 
tadelten  ihn  und  sagten  ...»  Hut.  65  Einl.  19,  und  so  oft  bei 

0  P         IS  | 

«sagen».  Ferner  ä-aä»  ^c0*"^  l$A_j  U  «was  angefangen  und  or- 

-  * 

dentlich  bofouohtet  wurde»  —  «wob  zuerst  ordentlich  bofouchtet 
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wurdet  Istabri  157,  18  (s.  Glossar  b.  t.  Da*  Übliche  ist 

aber  \J  s.  S.  461. 

Parallelisirende   Einteilung    wird  raeist   (rgl.    S.  482)  durch 
^  eig.  «zwischen  A  und  B»  —  «teils  A  teils  Bt  gegeben, 
s.  S.  225  und  Tgl.  noch  £fUo>       JC^*  ^aj  q,  a_aJI  ^LJt  ^Lm 

«die  Leute  eilten  zu  ihm,  teils  solche  die  es  um  deB  Himmels 

willen  taten,  teils  habgierige»  Balatf.  107,  14.  ^  o-^i^J'  « 

.U.  iJLaÜ  qaj  ,^üL  «Frage  den  Wasserbehälter,  wer  darin 

ruht  —  teils  Hirnschalen,  teils  Schädel»  Ulis.  616,  15.  0vK-  ^1 

JJli,  *_3b>.  ^  LäJI  0Jüb  ioLo-  «seine  trefflichen  Rosse  könnton 

zu  uns  geführt  werden ,  blossfüssige  wie  behufte»  Nah  20,  18. 
j+Hj)  »yb  U  iuli  uUt  «am  Tore  waren  hundert,  teils  Küho, 
teils  Kamele»  Tab.  U  1859,  6.  JL^ft,  0^>jlo3  j*-.»,  JwOä  ^  ^ 
«sie   sind    teils   getötet,  teils  gefangen,    teils  zersprengt,  teils 

flüchtig»  Tab.  116  675,  4.  isu^  jüuäOj  S«J^  0#  CT*  UtJ  lyu> 

«Rio  brochton  ihr  toilB  Dnttoln,  toils  Foinraohl,  toils  goröstoto 
Qersto  zusammon»  Bujj.  II  96,  16.  —        «in»  in  dioBor  Weise 

_  ,  t.t 

gobraucht:  ^ y£  ^j-ü*  ^  o>Lä«JI  J-coj  «die  Locken  flattern,  teils 
zusammengeheftet,  teils  frei  herabwallend»  Imr.  Hu'all.  36.  — 
wa  wird  biswoilen  dnroh   LiU  «zumal»  leicht  yeretärkt,  z.B. 

D  I  -» 

8Ur>  er  «a*8  wäro  80'no  Masso  in 

Folgo  der  Fäulnis  Henna  zumal  und  Sablb»  'Alk.  2,  21. 
^jjäo,  lf^>-  &  Lx««  «Heisses  Wasser  ist  in  ihrem  Leib  zumal  und 
Dan»  IHis.  621,9. 

Über  wa  mit  dorn  Subjunktiv  b.  Abschn.  XXXI. 

§  157.  Während  wa  nur  oin  äuaserliches  Aneinanderfügen  f0m 
zweier  Begriflo  bezeichnet,  kommt  bei  fa,  eig.  wohl  «da»,  ein 
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zwischen  ihnen  konstatirtor  räumlicher,  zeitlicher  oder  begriffli- 
cher Zusammenhang  hinzu;  fa  bozoichnot  eine  Anordnung,  wn 
eine  blosse  Häufung.  Gewöhnlich,  wenn  auch  nicht  immer, 
orscheint  dos  zweite  Element  der  Verbindung  als  das  Spätere, 
als  Wirkung  oder  Folge,  .und  dann»,  «und  daher»,  «so»,  «also». 
Indem  es  zwei  Gedanken  oder  Situazionen ,  zwischen  denen  ein 
gewisser  Zusammenhang  bestellt,  schied,  wurde  es  für  die  Ein- 
leitung des  nachstehenden  Hauptsatzes  von  Zeit-  und  Bedingungs- 
sätzen von  Wichtigkeit.  Doutlich  tritt  die  Tollere  Bedoutung  von 
fa  auch  in  den  unvollständigen  Sätzen  nach  fa  horvor,  s.  S.  309  ff. 
Es  braucht  kaum  bomerkt  zu  worden,  dass  die  Grenzen  des  Ge- 
brauchs von  wa  und  fa  schwanken.  Meistens  verbindet  fa  Sätze 
und  steht  dann  an  der  Spitze  des  Satzes.  —  Übor  fa  o.  Gen.  •. 
S.  195  unten.  Es  bleibe  dahingestellt,  ob  der  Gen.  wirklich  von 
fa  abhängt  oder  einen  von  fa  eingeleiteten  unvollst.  Satz  bildet. 

Für  das  Verhältnis  von  fa  zu  wa:  jJL3>  Ktyai  q*^/*»  ULc>l3 

Xftjlc  J.1   Xfy*&]l   o*io..   £Ä«i  iJUam   'kJ^Z    tha*    ksuc  Ja: 

Lo^m  ^Uaj  jjlä  «Sie  versotzton  sich  nacheinander [tj  zwoi  Hiebe, 

und  zwar  [f  a]  hiob  ihn  Chalid  auf  die  Schultor  und  [f a]  schnitt 
das  Wehrgehenk  ')  seines  Schwertes  duroh,  so  dass  [faj  es  abfiel 
und  [w  a ,  beigoordnet  den  Worten  «und  schnitt  das  Wehrgehenk 
durch»;  beides  sind  Folgen  von  «or  hieb  ihn  auf  die  Schulter»; 
das  Nacheinander,  das  zwischen  den  boidon  Folgon  Bolbst  bestoht , 
wird  ignorirtj  der  Hieb  ging  bis  an  die  Schulter;  Amr  aber  [wa, 
trotzdem  vorher  ausdrücklich  gesagt  war,  dass  sie  nacheinander 
hieben ;  allein  dos  adversative  Moment  steht  im  Vordergrunde  und 

dios  wird  meist  duroh  w  a  ausgedrückt]  und  [f  a|  richtoto  Nichts 

aus.  T«b.  hl  1997,8.  Js>JJÜ\  ^^Uül  «idJ,       ol*  xls*  »x£a>i 

  tda  biss  ihn  eine  Schlango  so  dass  [fa]  er  starb;  der 

nun  [fa]  ist  dor  Eine  der  beiden  Karissucher,  der  orsto  Knrissu- 


Amm.  1.   K»  lief  bei  Jen  Arabern  über  die  Schüller. 
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chor  nbor  [wa]  ist  .....  Kiimil  97,2.  ylX0l         e)U»  ü  JULül 

e)J  J^äj  U  iubJ,  *_J|  J^b  «Begib  dich  mit  diesem  Briefe  zu 
Simäk  und  [fa]  gib  ihn  ihm  (dann)  ab  und  [w  a]  gib  (dabei) 
Acht,  was  er  zu  dir  sagt*  Tab.  IIa  41,  3. 

Verhältnismässig  selten  steht  fa  vor  Satzteilen,  indem  es  das 

Fortschreiten  vom  Einon  zum  Andoron  voranschaulicht.  Z.  B. 

f^J.  er  »4*  ^LÄl  ^SaJ\  t*u  ^4  ffi  ujlfr 

-Ol 

I»  «  ( J  Vr-*"  oj't)'"****  "Ihr  B0'^  OMondo  von  einom  Baumo,  vom 
Zakküm,  und  füllende  mit  ihm  die  Leiber  nnd  vom  heissen 
Wnssor  darauf  trinkondo  und  trinkondo  wio  dio  dorn  Vorschmachton 

verfallenen  Kamele.  l£ur.  56,51—55.  v^BlS  (SiSo  goLaJI  vi^bsÜJ 

»über  Hilrith,  den  Morgens  ausziehenden  und  Beute  machondon 

und  Zurückkohrenden.  Harn.  66,  15.   jwjU  Ii/  Üts3  «oinen  den 

Gognor  packondon  und  mit  don  Armon  umfassondon.  T»»".  19,21. 

v-jjJ'j-S  Ä— 1_!>^  (^jJuJI  .(am)  Ort  dor  zwoiton  Triinko  ist  Satteln 

und  Weiterroiton»  *Alk.  2,22.   &i  Vj«aj  0*t  ^^Vi      jjjt  ^1 

1^3  Li  X^pyju  Lc  ,  Allah  schämt  sich  nioht,  als  Gleichnis  eine 
Mücke  und  was  (noch)  unter  ihr  steht  zu  benützen.  Kur.  2,  24. 
Vor  Nomina,  die  einon  bestimmton  Ort  bezeiebnon,  deutet  es 
an,  wio  sich  dor  Blick  odor  Godanko  von  dorn  oinon  Orto  zum 

andoron  wondot  Z.  B.  ^^Jl  \)  wJ&l         JfM  ^  ±) 

^yit— £jl  «bis  zum  Wädi-lkurft  und  den  Wohnungen  Kolba,  bis 
zum  Jarmnk  und  der  syrischen  Landschaft.  Balatj.  261,  5.  i^ifr/ 

v^L^  JA  &  •  •  •  •  K*/**  o'yLÜb.  ^ü.  ^lo  »ich  kam  zu 

don  Wohnungen  dos  Stammes  in  Bekorüt  und  Ärimn  u.s.w. 
und   Manidsch   bis  (zum  Borgo)  Äkil  und  Chabt.  Imr.  10,  1. 

80 
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JcsnJs  ^ää-JI       »  »j^  «sie  orhöhto  ihn  bis  zu  don  Zettror- 

hängen  und  dem  Gestell  für  den  Hausrat»  N&b.  5,  5.  ^jltfT  ^ 

^«pULi  oLjlj>  «zwischen  dor  Gogond  von  Hufftf  und  Liwft» 

'J.'ar.  5,11.  u.  s.  w.  Vgl.  noch  Nöldoko,  Zur  Gramm.  S.  57.  —  So 

wird  es  auch  distributiv  gebraucht.  Z.  B.  L_*l_*_J  Cjc  o*-jJ*j 
,du   tröstetost   dich   Jahr   um    Jahr»  eig.  ein  Jahr  und  (dann 

noch)  ein  Jahr»  IIuvJ.  242,  23.  LL^  iLs*  fci5yo  «ihre  Wech- 
selfiille  kohren  von  Zeit  zu  Zeit  immor  wiodor»  oig.  zu  oinor  Zoit 

und  (dann  wieder)  zu  einer  Zeit  IHü.  950, 16.  J-öi"Sb  *JjQ\  3«Jb. 

J-öi^U  «dass  die  Unglücksfälle  Über  einen  Trefflichen  naoh  dem 
anderen  hereinbrechen«  eig.  den  Trefflichsten  und  (dann  wieder) 

don  Trolllichston.  Tab.  16  893,  4.  £j;t  5t  ä-jUS^LJ  ^  ^=> 

U)j£M  Mg  >l  xSU  ,300  odor  400  odor  mohr  Fahmiton, 

alle  Vornehmen  nach  einander  zogen  aus»  eig.  die  Vornehmen 
und  (dann  wieder)  die  Vornehmen.  II  inj.  220  Einl.  7  und  so  öfter*. 

Wie  wa  steht  auch  fa  vor  Pragon.  Z.  B.  f^Uil  ^>-j  0^J>\ 
sXJi\       «Ist  denn  aber  Jemand  mutigor  als  ein  Löwe  PI»  Kamil 

506,  14.  iVjuo  J  tfJÜö1  «(Ist  es)  nun  soP  Odor  ist  es  oin  Strauss 
...P»  LabTd  13,28.   JLä  J^J  JU»  C)'  j»ju  «Ja,  wenn  er  es  gesagt 

hat.  Aber  hat  or  es  denn  gesagt?»  Harn  421,  25.   U<j  lyl  JüÜ 

^*Jaj'  a^Uil  »LjLyaxS  äU.  LJ  £yajl,  liJUc  £^J>I  0tf  ^  «Das 
haben  uns  schon  Leute  befohlen,  die  mehr  Gehorsam  und  Ver- 
trauen boi  uns  fandon  als  du,  und  wir  habon  uns  ihnon  widor- 
sotzt;  und  nun  sollten  wir  dir  gohorchonP»  f*b.  116  738,  17. 

yj-aJI  rjU^\  J6  Vj-äJI  r~*JL*  Ul        JS  «Er  sagte: 

Ich  bin  nicht  der  beste  Dichter  der  Araber.  Da  antwortete  er: 
Und  wer  ist  denn  der  bosto  Dichter  der  Araber?»  Hut.  65  Einl. 
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11.   oÜuaitil  ^Jl  J^JU  ±J>*\  l»  $  Ju  |  U  «Ich  habo  koin 

anderes  Vermögen  als  da«,  welches  mir  Zubeir  zugebracht  hat; 

soll  ich  nun  Ärmensteuor  entrichten P»  Bulj.  II  135,  18.  05;=-^o 
«Und  die  Andorn?»  =  «Und  wie  ist  es  mit  den  A.»  Tab.  He 

1588,  3.  fJlAJI  XJLai  JLäi  *J1  LäSü        *l»  Qt  «womi  soin  [nnml. 

*  ■ 

des  Fundgogonstands]  ßositzor  kommt,  gib  ihn  ihm  zurück.  Da 
sagte  er:  Und  Terirrto  Schafe?*  Bulj.  II  92,3. 

Anders  ist  es,  wenn  oin  Autor  mit  seinen  eigonen  Worten 
über  eine  Begebenheit  zu  reforiren  beginnt,  dann  aber  seinen 
Gewährsmann  fortfahren  und  mit  fa  anfangen  lässt,  als  sei  von  ihm 

auch  alles  Vorangohendo  gosprochon,  so  ^-^-Z  *W  }  c>olj 
....^5  juJI  «^4^5  ifr— «  &jJL  i'....  «Der  Bote 
Allahs  schickte  den  Schudschtt   an  Hsrith  Schudsohä  be- 
richtet: Da  gelangte  ich  zu  ihm,  während  er. . . .»  ISa'd  23,  4  u.s.w. 

Vor  das  Vorbum  mit  fa  schiebt  sich  bisweilen  das  natürlicho 
Subj.  dos  Satzes  ,  namentlich  ein  Akk.  oder  ein  adverbialer  Aus- 
druck, und  zwar  kann  überdies  vor  dem  Qanzen  eine  Partikel 

stehen.  Beispiele:  L^uÜ  eUJ,'  «diese  also  beweine  1.  Labid  14,23. 

Jcxdi  *JJ1         «Nein,  so  diene  Allahl»  #ur.  39,66.   jJJI  Jue, 

yj^y.Ü  i)i"yLAli  «und  auf  AUäh  sollen  also  dio  Gläubigen  ver- 

trauon»  l£ur.  3,  118.   gJ*>li  ^*wXJI  ^  «so  vorgib  dorn  Schicksal» 

Uam.  406,  16.   ^-JJJj»  Luuo  U*J  sa*-il  J  «oder  enUcheide  du 

-  - 

über  das,  was  zwischen  uns  ist»  Del.  20,  12.  I  ,.,JLS  «fX>k\*i 

?  -— 

«so  Bollen  sie  sich  also  darüber  freuon»  Kur.  10,  59.  j-^-bb  O^o 
«Jetzt  also  gohorchet  mirl»  T«»-  W  2034,  3.  ^  ^ — dt  J6 

j^o  ja*  ^^Uili  U^j  Jüiä         »wo  «(Der  Profet)  sagte :  Wasche 
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Ton  diesom  (Schwerte)  das  Blut  ab....  Da  sagte  Ali:  So  wasche 
es  auch  von  diesem  ab»  IUiä.  788,  1  u.  s.  w. 

Zum  seitlichen  Gebrauche  von  fa  vgl.:  Jyj^mXi  Lob  eil  ,JI 

«War  ich  nicht  ferne  und  ihr  rieft  mich?«  Huf;  8,  3.  lyUxJ& yJ>t 

^  c,.  JiiluJI  SzZä>  I^Uj,  LJLL  Juuli  »ich  bin  nahe,  da  [f  a]  weist 

sie  mich  ab;  dann  [f  a]  entferne  ich  mich,  um  ihre  Zufriedenheit  zu 
finden,  da  [fa]  rechnet  sie  (mir)  moino  Entfernung  als  Vergohung 

an»  KRmil  162,  3.  ...  jubl  JJb  Jjäu  c<fjlS  «lass  mich,  denn 

ich  bin  des  Todes.  Da  [fa]  sagto  sein  Sohn...»  Tab.  116  807, 14. 

jL  L»  UJJuJ  eyfi  xJüt  fcxL*;l  tWi©  manchen  Knaben  schon 

hat  seine  Muttor  mit  einer  Botschaft  goschickt,  und  wir  schenk- 
ton was  or  verlangte»  LabTd  30,  16.  _L's  ^sl*  j,  aJJI  J^«^  j»I5  U 
. . .         AijUi  »Der  Boto  Gottos  hielt  sieh  nio  an  oinom  Orto  auf 

und  verlioss  ihn,  ohne....»  IHiS.  585,  5.  Üa3.Q  ^LÜ  «er  hat 
den  Befehl   ausgelegt  und  sich  dabei  geirrt»  Tab.  Id  1926,  5. 

mm 

Mit  »Praos.  hist.»:  aUI  dy*j  iX*Ui  cX^wil  ^  U>y>  »wir  gin- 
gen aus,  indem  wir  in  die  Moschee  wollton,  da  finden  wir  den 
Boten  Gottes»  ISa'd  57,  4.  Ebenso  Tab.  m,  663,  5.  783,  1.  Tab.  \d 
1858,  11  IHiä.  846,  8  u.  s.  w. 

Dann  bezieht  sich  fa  auf  don  Inhalt  dos  Gosagton  »in  diesom 
Falle,  »so»  «nun»,  e.B.  «^JJl  ^  J^-J»  GIÖ  eUXT  ^  UM 

o 

Jo6  »Juu  5I  iuJLj  «wenn  os  in  diosor  WoiHO  gobraucht  ist,  und 
hiorboi  vor  dem  Subst.,  wolchos  damit  verbundon  ist  oder  horaach 

ein  Verbum  steht  »  K&mil  402,  9.  ^  yt5  5/»x  *Jf  ^  JlS 

o^Lfi-.  Ka-aj^ÜI  «Er  sagte:  Er  behauptet  or  sei  Amr.  Da  sagton 
sio:  Da  bist  da  in  oino  Pallo  gogangont  IIu(J.  II  S.  41,  6. 
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.t  oJU«Ä*«l  «Ich  sotzo  den  Omar  übor  euch ;  wenn 

or  nun  fromm  ist  — .  »  Kamil  8,  7.  J^>,  lib  «Nun,  so  will 

ich  Einer  der  Euren  sein»  Tab.  116  651,  15.  ^  ^lx»  <-»r«-J  W 
tfjly  ^ji  <i)k>i  $  Jo  vJH?  Jjl  «Kennst  du  den  All  ibn  Abn 
Talib  nicht P  Er  erwiderte:  Doch.  Da  Bagte  er:  Nun ,  das  ist  AI  i 

Turiibw  'J'ub.  II«  129,  6.  ö  W  twas  anlangt  so»  häufig. 

*  •  » 

vi>JU  «und  fornor  bist  du  Ibn  Dabi»  eig.  «und 

ferner,  so  bist  du...»  Kamil  665,  17. 

Modal  gewondet  hat  fa  dio  Bedeutung  «und  zwar».  Hierzu  ge- 
hören auch  folgendo  Konstrukzionen :  'ÜLUi  UliC»  «sie  redeton  und 

machten  lang»  —  «sie  rodeten  lang»  'jfab.  IIa  313,  18.  ,*JÜLj 
l3_SJlj  u»U-JI  «die  Menschen  redoten  und  machton  Tiol»  =  «die 
Manschen  rodeten  viel.  Mas.  I  281,  6.  %  ...  0w>lä  ^  lü 
fUl  «so  oft  er  sang  und  schön  machte  . . . ,  und  so  oft  er  schlecht 
machto»  =  «so  oft  or  schön  sang  . . . ,  und  so  oft  or  schlocht 
sang»  V  19,  10  u.  s.  w.  Das  zwoito  Vorbum  kann,  wio  in 
dioson  Boispielon ,  objektslos  sein  odor  den  Infin.  des  ersten  Ver- 
bums bezw.  ein  ihn  vertretendes  Pron.  rogiron  ,  z.  B.  -UüJ'  JlUS 
«er  stand  auf  und  machto  lang  das  Stohon»  —  «or  blieb  lange 
stehen.  Bub-  I  192,  17.  tlXJI  t^JUJS  t^-*_j  «sie  weinten  lango. 

Tab.  116  900,  4.  ^X«  ter  schwieg  ein  Schweigen 

und  machto  os  lang»  —  «or  schwieg  lango»  '|'ao-  U°  *57>  7-  — 
Ein  allgemeineres  Vorbum  dos  Sprechens  folgt  oft  auf  oin  spoziel- 

lores  und  leitet  dio  direkte  Rede  ein,  z.  B.  l{.>y*>  ^j^^i  v^r-yo 

»sie  schrie  mit  lautostor  Stimme,  indem  sie  sprach:  ....» 

IHis.  581,  4.  JUi  ....  Uui  0lls»  Jf  Jö  «Hassan  hatte  ein 
Gedieht  vorfasst,   indom  er  sprach:  [Folgt  das  QodichtJ»  Ulis. 

738,  1    Jväi  iJr.'fi  jj  Jiy  ^1        «Ibn  Naufal  verfolgto  ihn  mit 
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Schmühungon ,  imlom  or  sprach : . . . »  Kftmil  265,  18.  «Xu^JI  .v!u. 
Jjii   «Raschid   fragto  ihn,  indem  or  sagte :   Ag.  V  3,  0. 

£4— b  xj,  JlJut  ^^oü  «08  riof  Einor  eoinon  Horm  an,  indom  or 

Bich  vornohmon  Horb*  LahTd  34,  9. 

Das  Vorbum,  welches  die  Ersohoinungsforra  dos  andoren  an- 
gibt, kann  auch  voranstellen,  wie  ^ULs  ?Aj   «or  begann,  su 

kämpfen •  Harn.  450,  30.  *Jf  ig***!  ^UäJI  g~o\  «Moehtar  santo 
morgens  zu  ihm»  eig.  war  morgens  und  santo.  Tab.  116  673,  10. 

LLU  ^«j  «or  tötet  immer  wiedor  Leute*  eig.  er  wiederholt 

—  — 

und  tötet.  Hu(J   242,  6. 

Sonstiges  zum  erläuternden  fa:  IfL«  xjji  ^  fS\  _.y> 

a> 

l-o-c  .v «Adam  ging  aus  dorn  Puradioso  und  zwar  ging  or 
hinaus  und  hatto  oinon  Stock  boi  sich»  Tab.  Ta  125,  19. 

^        ^  J  c0«j^s  L*^b  *>L*.  üi>  JU. 

L^ä>_>!  i^jLu  Ju£  «Die  Benu  Abd  Mensf  brachten  eino  mit 
Wolgorftchon  gefüllte  Pfanno  heraus,  und  zwar  behauptet  man, 
eino  Frau  der  Benü  Abd  Menaf  habe  sio  ihnon  herausgebracht* 
IHiS.  85,  2.  Iliorhor  ist  das  fa  vor  Einteilungen  su  roohnon,  wio 

s*J3>  ...eJLS,  ....eiii  X£15  *i*>  «Er  teilte  ihn  in  drei 

Toilo;  und  «war  ontbült  oin  Drittel...,  und  ein  Drittol  onthütt..., 

und  oin  Drittol  enthält....»  Mob.  I  108,8.  ily-**  iJULä  QULJ  i 
» 

V->?.j*s         «Ich  habo  zweierlei  NHchto,  nämlich  oino  honigsösso 

und  eino,  dio  mir  nächtlichen  Kummor  bringt»  Dol.  23,  10.  Vj*JI 

l  >  o  l     O  >  o  m  m  I 

A**-£öj   v***3-4   *i*^5   -kr*"   fcft*^*  V/0'  K*-»*1 

-  - 

iXuu  ».«t^jj  «Die  Araber  vergleichen  auf  viererlei  Art:  Nämlich 
eino  schiefe  Yorgloichung,  oine  treffonde,  oino  naholiegondo  und  oino 
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gosuclito»  Kfniiil  506,  3  ^iL"  ^  f^.  iM**  ^  U 

jjl^  ,Dio  Mouachon  zorfallon  in  zwoi  Arton  von  Schaffondon : 

Der  oine  Schaflondo  nämlich  reiset  oin,  was  or  baut,  und  der  andere 

führt  os  in  dio  Höho»  Lobid  0,  10,  <y*'  &  **** 

....»J»  ^LL.  JJB  ^  Lr^ill  JLä  jL  JUftJ  jfcu         ,34!  .Nun 
•  -  • 

sind  die  Historiker  verachiedonor  Meinung  aber  eoino  Angelegen- 
heit. Es  gibt  nämlich  welche  unter  ihnen,  die  ea  wie  dio  Magier 
darstellen,  und  Andere,  dio  sagen,  ea  werde  »  Tab.  Ia  17,  9. 

er  ^5  CT  Cfc^1  i  U*^1  *Al*»l  «Ai  .Man  ist 
verschiedener  Meinung  übor  den  Tannin.  Die  Einen  nämlich  meinen 
 ,  dio  Andorn  meinen  »  Maa.  I  266,  6—267,  1.  Das  Ver- 
hältnis von  fa  zum  Folgondon  erkennt  man  schon  in  einem  Falle 

wio  xtbj  6J>j\t  jlJUJ!  &**JaJI9  ....  k~Jj  b^L>  £jLkll 

(Ea  gibt  vior  Elemente  ,  nämlich  :  Das  Feuer  ist  heias  (und)  trocken; 
und  dos  zwoito  Elomont  ist  kühl  und  foucht  u.  a.  w.»  Mas.  IV  1,9. 

Zur   Verbindung   von   Sätzen,  derou  orator  zum  zwoiton  im 

Verhältnia  der  üraache  zur  Wirkung  steht.  Z.B.  HO^_j  yJ  wXi«3 

KAxt  jf>te  «Abu  Burda  führte  den  Todesstreich  und  machte  ihm 

so  den  Qaraus»  IHiS.  554,  20.  ^jL&JZi  k»^\  *UI>  .Wem 

gohören  Roste  der  Wohnung,  dio  ich  erblicke,  und  die  mich 

botrübon»  Imr.  G3,  1.  y£Z  0kJü  Ä-fiJ  JuL*\  *^  «die  Ab 

zehrung  in  Folge  doa  Rennens  hat  ihn  einschrumpfen  lasson,  ao 

dass  aein  Leib  dQrr  ist »  Imr.  34,  13.  U  JjEwJl  »Ä*  ^  ZJiS  \ 

tfXJ  «Schreibe  auf  diesen  Schein,  was  du  willst,  und  es  sei 

dein*  Tnl>.  IIa  8,  4.  u.  s.  w.  ßemorkonswort  ist  fa  nach  «be- 
fohlen*. Ea  ist  dabei,  wenn  die  Handlung  porfektiaoh  ist,  voraus- 
gesetzt, dass  der  Bofohl  auch  ausgeführt  wurde;  die  Konstrukzion 
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hat  jedoch  nicht  wio  die  entsprochondo  deutsche  Konstrukxion  den 
Nebonsinn  »und  man  wagte  nicht ,  sich  zu  widersetzen!.  Beispiele. 
I*JL.U  *tV'  *ich  °efanl  >bnon  und  sie  nahmen  den  Islam  an»  _ 

«ich  hofahl  ihnen  don  Islnm  anzunehmen ■  IlliüS.  353,  12.  LI 

yJUlU  i-aji  />*  «befehlt  dem  Abu  Bekr  don  Leuten  vorzubeten» 

Bu\).  I  172,  12  u.s.  w.  Das,  woran  (v)  der  Befehl  zu  vollziehen 
ist,  wird  hiorboi  nicht  su  der  Ausfahrung,  sondern  zum  Befehlo 

solbst  gezogen,  s.  B.  l|j  ^>\b  *AjL  y»\  ,or  vorlangte  nach  soinon 

»- 

Kamelen,  und  sie  wurden  gebracht«  eig.  «er  befahl  in  Bezug  auf 

seine  Kamele,  und  sie  w.  g.»  T;»l».  IIc  13G0,  3.  wA.i:  .       ju  y*< 

,Amr  bofuhl  seinetwegen,  und  er  wurde  gefesselt»  Tab.  IIa  459,  14. 
•J 

odeb  VUL  ^1  .er  befahl  das  Tor  zu  verriegeln»  Tab.  116  909,  3. 

Fernor:  |$J0~~^3i  fiJLLs>  «ich  filrchtoto  sie,  so  nahm  ich  sio 

gefangen»  Tab.  IIb  1042,  7  ^  vbJÜI  U.*  ^>  U  £tt^>  U+i 
v!^1  «dios  also  ist  dio  Zusammenstellung  der  Kapitel,  die  dios 
Buch  enthalt»  Mas.  I  45,  5.  «Dor  Aequator  hat  3Ü0  Grad,  dor 
Grad  25  Parasangon ;  ijlfl  Xju-ö  *Ui  das  ergibt  also 

9000  lNinumngon»  Makd.  58,  20.  L-lsvi  ^  L-Jl 

«Wir  grüsson  dich,  o  Salmu;  so  grüsse  auch  uns»  Ham.  45,  4. 

J>  *;:>lä  sxl^  JS  \Xf  ^  JB  «Er  rief:  Werda?  Da  antwortete 
er:  Mohammed;  so  komm  doch  zu  mir  heraus!»  IlliS.  257,  14; 

und  so  oft  vor  Imporativen.  I^yli  «Also  Geduld!»  Harn.  44,  16. 
vtfA-ib  jj-LJi  LJl  JLjs  «Er  sagto :  Ich.  Da  sagton  Bio:  Also  Du!» 
IHi5.  221,  13. 

Das  kausale  Verhältnis  kann  auch  so  sein,  dass  fa  vor  der 

Angabe  dos  Grundes  steht,  z.B.  UJb'  JJCi  Jüa  ^Llo-  j»,  ^iu  U 
«was  sagt  ihr  zu  Dschossas;  or  hat  nämlich  don  Kuleib  gotötet» 
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Horn.  423,  8.    c^~0>  Juib  tf)J  ^J,1  tWoh  dir  und  abor 

wohl  Ich  habe  nämlich  oinon  Vordacht»  Ilam.  421,  18.  x*iäli^bpuj 

8ja**o  fcXeJLi  ,1hm  Boll  vor  eoiner  Heimkehr  bangen,  denn  die 

Zeitspanno  ist  kurz»  Mae.  I  23,  9.  bOl-.  ^  'U>  j&l  '^^i  ^ 

L>L^>I  \joji\  Ly**^  lt^^'  tWundoro  dich  nicht  übor 

otwas  Gutos,  das  von  seinor  Iland  kam;  donn  auch  das  Unglücks- 
gostira  tränkt  manchmal  dio  Erde»  Dol.  61,  3.  ^fii  'j^t^  ^  ^ 

^a*5<Ä  J  Sf*a  «sei  mir  ein  Ilelfer,  denn  nach  dir  bleibt  mir 

kein  Weg  frei»  HuU.  243,  2.  jOJi,  ^tui  ^ÖJl         »Ä*  ^ 

y>  «Was  ist  das  für  ein  Stamm,  den  du  meinst?  Donn,  bei 

Gott,  es  ist  ein  herrlicher  Stamm*  Tab.  Id  1889,  1.  u.  b.  w. 

Das  woitau8  Gewöhnlichere  ist  aber  in  diesem  Falle  qI_5  '). 

Anm.  1 .  Inde«  hat  q!3  oucli  nlle  Anderen  Verwendungen ,  die  sich  aui  der  Verbin* 
dung  seiner   UciUndleile  ergeben  können,  ist  dann  also  noch  nicht  zu  einem 

einheitlichen  Begriffe  geworden.  U  oL*  f^JLa  luX-I^U  ^Li  JL» 
•Kr  sagte:  Nun,  Mohammed  ist  gestorben.  Tab  \d  1969 , 3.  oJÜ)  täJüli  «Du  hast 
doch  aber  gesagt....-  fle*.  I«  81,  18.        jfX.  jOJI  ^  ^  ^  Ü 

•  Als  ihnen  klar  gewor- 

den  war,  doss  ihnen  der  Profct  nur  einen  »on  beiden  (Teilen)  zurückgeben  werde, 
sagten  sie:  Dann  wählen  wir  unseren  Gefangenen-  Bub.  II  03,  3  So  im  Briefstil 

iUiü  jJLJ»  Jui  Juu  Lil  jJÜI  »*U!  j^l  ^Lä  ^j^it  l«} 

•Mandl'  Ich  preise  dir  Allah.  Zur  Sache:  Allah  schickte  mich  als  Rieber....* 
T»b.  Iii  076,  2.  a.  s.  w.  Kerner  überhaupt  oft  q13  ....  1*1  «was  anlangt  . . . 

m  m 

so«,  und  qL5  mr  Einleitung  des  Nachsatzes  —  über  einfsebes  q'  vor  Sätzen 

«  * 
kausalen  Sinnes  s  S.  362. 
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Beispiele:    W- Lt^~>  tCico  «Lobs  mich,  donn  ich  goho  dorn 

Todo  ontgogon»    'j'ab.  116  807,  15  und  so  oft  nach  Imperativen. 

L*a*>  jJj  äjtJI  r,lj  üJ&Jt  (*9JOa  ^yLÄ^-il  »suchen  sio  boi  ihnon 

Macht?  Dio  Mucht  ist  ja  ganz  Allahs»  JCur.  4,  138.  ^^J^  *il3 

«donn  das  ist  ein  Grouol»  #ur.  6,  146.  u.  s.  w. 

Endlich    vorbindet  fa  auch  Sätze,  die  in  adversativem  und 

konzessivem  Verhältnisse  zu  einander  stehen.  Z.  B.  »A-S5  *j«Ju  I 

» 

«jtJUi  «wenn  sio  (ihn)  ihm  gewährt;  manchmal  verweigert  sie  (ihn) 

ihm  aber  auch»  Tor.  5,  15.  MiZ^S  U  vi>w«/«  U  o^>jji'  Ouü 

«du  hast  goheiratet,  aber  keine  odoin  Kinder  bekommen;  gebo- 
ren, aber  koino  vornohmon  Kindor»  fttD-  Ha  185 1  H  |Jo|%^>li 

«Kuoro  HrOdor  sind  ja  abor  gotütot  wordonl»  IIuiJ.  11  S.  6,  27. 

,jA..  jjJ^i  ^»b*-  uXÄi  jxXi  ^5  ^ywo        li*U>  U  JaJyü  q'  «diu» 

* 

ihr  sagt  «Es  ist  keinerlei  Yerkünder  noch  Werner  zu  uns  ge- 
kommen' während  doch  ein  Verkünder  und  Warnor  zu  eueh  ge- 
kommen ist»  Rur.  5,  22. 

Ubor  unvollst.  Sätzo  nach  fa  s.  S.  309  f. 

,     §  158  Tumma  «darauf»  hat  die  soltenoro  Nebenform 


Amm.  1.  Kine  dialektiache  Nebenform  i»l  J>  (über  IM  z.B.  Ulis.  162,  8);  m  ist 

■  > 

nicht  auagrachluMcu,  data  .Ii,-,  die  ur»|irünglichc  Form  i»t,  und  p$  auf  HiasimiU- 
mihi  beruht.  (Ober  ander«  hierher  gehörige  Wörter  a.  xulalzt  Harth  ZDMG  41, 
034  Ann.  3 ).  Kventuell  wäre  ea  dann  zum  Stamme  de»  hbr.  -  p  u.  »  «  an 

»teilen,  war«  die  u  Form  zu  der  a-Porm  fa;  fu  -f  mä  >  furo  (wie  pf),  tum + 
» 

ma>  fummä.  j^i,  da»  gewöhnliche  Wort  für  «Lauer..,  da»  den  nord»em.  Formen 
enUpricht,  lautet  Kur.  2,  68  (erklärt  durch  3  i .  hier  milute  alao  mit  der 
Diatimilazion  »chon  in  gemeintemititche  Zeit  zurückgegangen  werden,  und  daa 
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(z.B.  IHis.  806,  3.  Tab.  116  1038,  2  and  sonst).  Eb  macht  oinon 
stärkeren  Einschnitt  als  fa,  bezeichnet  oine  von  der  vorherge- 
henden abgetrennto  Tatsache,  wiihrond  fa  gerade  den  Zusam- 
menhang hervorhobt1);  meist  ist  vor  tumma  eine  kleinere  oder 
grössere  Pause  zu  denken.  Es  ist  allerdings  oft  gloiohgiltig, 
ob  dor  Eintritt  der  späteren  Begebenheit  zu  dem  der  möglicher- 
weise woit  frühen  n  Bogobonhoit  in  Boziohung  gebracht  wird ,  odor 
zu  dor  durch  jono  frühoro  Bogobonhoit  gOBchitflono  Suchlngo,  dio 
zur  Zeit  dos  Eintritts  dor  späteren  Bogobonhoit  bostand. 

turama  steht  immer  an  dor  Spitze  dos  Satzes;  unsorora  .nachdem 

er  darauf  den  MoBwija  eingesetzt  hatte»  entspricht  also  ^Jj  ÜJ 
iL»5l*ws  (Baltttf.  147,  20).  Auch  wa  und  fa  können  vor  tumma 
so  wonig  troton,  wie  sie  vor  wa  und  fa  wölbst  troton  können» 
«und  darauf»   heisst  also  einfach  bumma;  unserem  .er  schläft 

Abends  oin  und  ist  dann  Morgens  hungrig*  entspricht  also  «IJLrf 

l^li»  gjZ^  ^  ItUx  Del.  37,  8. 

Zur  Voranschaulichung  dos  Unterschieds  von  [  u  m  m  a  und  fa: 

Gleiche  miiaslc  mit  ~(J>  geschehen,  fallt  es  (to  Jensen)  dem  asejr.  hmmi  ent- 
spricht.  Bei  *~  (Dp)  wird  eine  Nebenform  mit  f  nicht  angegeben. 

Ahm.  I.   Di«  gilt  auch  für  Kille  wie  Ü£  J^Xj  y+i  ,Ju4        *wenn  er 

Muslim  wird,  so  wird  er  ins  Paradies  eingehen*  (i.  B.  <AJ>  q'j 

»  _  i 

OyX*o  I^Ia  ec.j  liAau  A^aJI  q£  «wenn  sie  sich  auch  dem  Bande 

nach  unserem  Weggange  entfremdet  hat,  so  wird  sich  doch  einst  Umkehr  an  ihr 
zeigen«  Bei.  IS,  S.  Weiteres  Abachn.  XXX);  aie  »ollen  beweisen,  daas  fa  auch 
eine  grössere  Trennung  zwischen  swei  Begebenheiten  bezeichnen  kann  (s  Lane  232  U). 
Bie  Araber  wiesen  wohl,  warum  sie  in  dem  Nachsalze  ihres  Muslerbeispiels  den 
Indikati?  setzen;  sie  meinen  offenbar,  dadurch  das  kausale  Verhiltnia  an  besei- 
tigen and  ein  rein  temporales  zu  bekommen.  Dennoch  bezeichnet  hier  fa  die  in 
unmittelbarem  Zusammenhang  mit  der  Bedingung  des  Muslimwerdens  eintretende 
sofortige  Folgerung,  dass  Eiu'ir  einat  nach  seinem  Tode  ins  Paradies  eingehen 
wird;  tnmma  wäre  unmöglich. 
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jli  juu«  v^j'  «Man         im  Fernsehen  »dio  Leute 

geraten  in  ischöb',  d.  i.  in  Verwirrung;  dann  wurde  es  weiter 
gebildet,  so  dass  man  sagte  «die  Pflanzen  verwickeln  sich'  und  so 
ein  Vorbura  davon  bildete*  Kamil  263,  12.  Kj3L*      0L*aJI  j3o 

J6  ^  *-J^  ^£  ,uxL*£  ;— »Nomffn  ging  zu  Moawija  hinein 

 und  [fa]  nahm  sein  Tuch  von  seinem  Kopfe  ab,  darauf  [tu m- 

ma]  aagto  or»  Kamil  102,  1.  aJÜI  J^«;  joai  Jjj  Jj-»^> 

Jt5  ^  *U1  Jj*^  J*ai  J*o  JsJLIl  Jy^  JaoJ  Jaö  Zj  «dass  Gabriel 
horniederstieg  und  [fa]  betete,  da  [fa]  botote  (auch)  der  Bote  Alliihs. 
Darauf  (£  u  m  m  a]  botete  er  (noch  einmal) ,  da  [f  a]  botete  (auch) 
der  Bote  Alliihs  (noch  einmal).  Darauf  [tu  mm  11]  betete  er  (aber- 
mals), da  [fa]  botote  (aueb)  dor  Boto  Allahs  (abormals).  Darauf 

[tummn]  aagto  or  *  Bu|,.  I  141,  16.  ^  aaaJÜI  H^lS  ^ 

IX-*  J3  i^üUJI  vUÜI  jJJi  vV-j  >Uil5  ^LLiil  x>Ul 

jJLs\Jt  «Dio  Hülle  dor  Kaba  bestand  in  dor  Hoidenzeit  au8  Leder- 

deekon  und  Malirfollen,  da  [fa]  bedeckte  aie  der  Bote  Allahs  mit 
jemenischon  Qewiindern',  darauf  [tum  m  a]  bedeckten  sie  Omar  und 
Othmän  mit  aogyptisuher  Leinwand ;  darauf  [t  u  m  m  n]  bedeckte  sie 
Jozld  mit  persischem  Seidenstoff,  und  [w  a]  Ihn  Zuboir  und  nach 
ihm  Haddschadsch  bodoekton  sio  mit  Brokat,  und  [wa]  dio 
Oinajjadon  bodockten  sio  in  ihren  Tagen  einst  mit  l'raohtstof- 
feni  Balatj.  47,  10.  (An  den  Zustand  in  der  Heidenzeit  schliesst 
sich  unmittelbar  dio  einmalige  Handlung  des  Profeton  an;  durch 
einen  Zeitraum  von  ihr  getrennt  sind  die  susammengefasston  Hand- 
lungen Omars  und  Othmans,  und  ebenso  ist  es  von  diesen  die 
Handlung  Jo/.ids;  dio  zusammongofasston  Handlungen  Ibn  Zubairs 
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und  Haddschudschs  rowio  dio  Ilandlungon  dor  Omajjadon  wordon 
durch  die  Konjunkzion  üborbaupt  nicht  mehr  in  zeitliches  Ver- 
hältnis zum  Vorangehenden  gesotzt,  sondern  nur  aussei  lieh  ango- 
roiht  und  dann  mit  Zeitbestimmungen  vorsehen.)  liAaUaS  UJLc  ^> 

«Er  kam  zu  uns  heraus  und  [fa]  suchto  oino  Zeitlang  uns  mit 
soinom  Spore  zu  durchbohron.  Darauf  [.tumma]  warf  or  soinon 
Spor  fort,  darauf  [tumma]  trat  or  in  Roin  Ilaus  und  [f a]  nahm 
soin  Schwort,  darauf  [tumma]  kam  er  zu  uns  horaus...»  T;ib. 
116  663,  13.  Jüc  ULo*JI  ^Jui  cX*a-  tiUp  sj+a  ^!  *j  v£*ju 


«Aajum  J.I  ^  jü>»^JLc  J.I  oU  «Said  schickto  das  Schwort  dum 

Amr,  da  [fa]  kam  Said  um,  und  [fa]  das  Sohwort  bliob  boi  Amr; 
darauf  [tumma]  wurde  Amr  tötlieh  gotroffon  . . . .,  und  [fa]  Mo- 
hammed nahm  das  Schwort;  darauf  [tumma]  kam  es  an  Jacbjff; 
darauf  [tumma]  starb  er,  und  es  kam  [fa]  an  Anbasa,  darauf 
[tumma]  an  Said  u.  8.  w.i  Ballte].  119,  16.  u.  s.w.  u.s.  w. 

Verschiedenes  zum  Gebrauche  von  tumma:  J^!  I  (  <n  i  <L> 

I^äSjJ        \jyJo  ,Der  Dunst  drückt  sie  ein  Mal  nieder,  dann  or- 

hobt  or  sio  wieder»  ')  Del.  106,  8.  K-dLw         *>  ^^mUäj  Jy>y> 

....  juj  «Jm  JLa  ^3      4-*  &       r1-*      y  ^ 

JB  jj  juJ^  l£rj  Jc>b  ....  L^lil  oLxs  ^  iUU  ^-i^  «Sio  boga- 
bon  sich  hinauB  um  mit  oinandor  spaziron  zu  gohon  und  [fa] 


-  » - 


1.   Vgl.  fliii         ÜSU-  8,(5,  y-ÜJt  Ju^äXj  'Ü-rch 


aeine  Hände  tritt  du  Todeageachiek  ein,  und  ein  (»oder)  Mal  gieaeen  aie  einen 

Platxrege«  von  Geacfcenkea  aaa-  Näb.  20,  28.  ^L-i-J,  J^'-t  <LJ*-H 
«die  mit  meinem  Sattel  ein  Mal  trabt  nnd  (das  andere  Mal)  galnppirt»  Näb. 
21,  tu  f,  Dm  Gewöhnliche  ist  aber  die  korrelative  Wiederholung  von  Wörtern 
für  »Mal,,  vgl.  S.  109 
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gingen  eine  Weile;  darauf  steckte  Abu  Nttila  seine  Hand  (auf 
einmal)   in  seine  Stirnlocke,   darauf  roch   er  an  seiner  Hand 

und  [fa]  sagte  ;  darauf  ging  er  eine  Weile,  darauf  verfuhr 

er  wieder  so  und  [fa]  sagte...»  IHiä.  652,  7,  und  so  oft, 

wenn  sonderbare  Handlungen  zu  vorbinden  sind,  die  in  keinem 

rechten  Zusammenhang  zu  stehen  scheinen.  ^  «-^4-^  Jy"^'  l*** 

äjiJü  «Unter  uns  war  der  Bote  eine  Flamme,  und  es  folgte 

ihm  oin  Licht»  lHij.  GUS,  3.  *»)u*^'        ^  IfÄj  Jüü  üf 

tjul  xjy*  IAXju  .Was  das  Sterben  anlangt,  so  host  du  es  gekostot; 
spater  wird  dich  nach  ihm  nie  wieder  ein  8terben  troffen»  IHil. 

1012,   12.  f3  ....  rl&*  a-A-i  ^1  (^Jl  &  cXJ^« 

«IjicUj  ^  »Dem  Welld  wurde  an  dem  Tage,  an  dem  Hischttm  starb, 

gehuldigt;  er  wurde  nachmals  in  Bachra  getötet»  Mas.  VI  1,6. 
Nachdem  dor  unmittelbare  Zusammenhang  oinos  Kommontars  un- 
terbrochen ist,  wird  fortgefahren  yb£Ji  ;,^-fl.>  AI  ^  .hierauf 

[=  nunmehr]  kehren  wir  zur  Erklärung  des  Gedichtes  zurück» 
Kamil  105,  4,  und  ähnlich  öftere. 

Sützo,  dio  in  konzossivom  Yorhältnis  stohon,  durch  (J*  vor- 

bundon:  ^.X*»  f£ß  Ij^äT  cr?jJI  J-S  jyJJl>  oUkJI  .er 

hat  Licht  und  Finsternis  eingesetzt,  und  nun  setzen  ihm  die, 
welche   an   ihren   Herrn   nicht   glauben,   nooh  Etwas  gleiohl» 

ICur.  6,  1.  L9j9j_j  *_3  o^ll  ol^£  <j=:— :  «der  die  Schlünde  des 
Todos  sioht  und  sio  dann  (doch)  aufsucht»  Hain.  21,  21.  dUUil 

40  JUt  JOCia  jLi  ^oly  ^  ^  «loh  will  dein  verges- 
sen, damit  mein  Herz  wieder  zur  Ruhe  kommt;  dabei  verstärkt 

sich  (abor  doch)  meine  Sehnsucht»  Dol.  6,  13.  .J  J^s  .JüiiJ  t*)üt 
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kSuÜ  (J  ^  iuU  J^ät  y>  U  ^yLö  «Und  du  bist  im  Stando  Etwas  zu 

bauoo,  was  noch  horrlichor  ist,  und  dann  baust  du  es  (doch)  nichtPl » 

Tab.  16  851,  8.  f^JL**.  lJj:^  Ii  &\  Jjä   «Moin  Vator  ist  gotötot 

wordon,  und  nun  liissost  du  sio  unboholligt  ziohonPt»  Hb 
740,  16. 

Auch  einzelno  Satzteile  werden  durch  tumma  verbunden,  z.B. 

8vX*ju  ^  *Juuöii-  ^^U  «J  *;jy>c  J^a^jü"  ^  aJJf  «A>|js  (dass  ihm 

Allah  schleunige  Strafe  für  seine  Sünde,  aber  auch  ihre  darauf- 
folgende Erlassung  in  Aussicht  gestellt  hatte»  Tab.  Io  163,  19. 

O  j  r-3  o^->"  *  "\>  f""3  CT  ■*■»-»-*' ;  t_$ — ^ — °  f— 3  « Darauf 

bototo  or  zwoi  Kokas,  darauf  (noch  einmal)  zwoi,  darauf  (noch 

oinmal)  zwei  u.s.  w.»  Buh,.  I  252,  13.  SJojj  JLi  JLJ  £^L>  oajV. 

«sio  brachto  drei  Nächte  und  dann  (noch)  eine  zu*  Nab.  23,  17. 

m  O  m 

J Ar1  ^  ^oU>  yA-cj  ....  OlVj  «sie  rückten  an  bald 

dahersprengend,  bald  gehörig  angreifend  (und)  dann  wieder  vor- 
rückend» LabTd  39,  62. 

Noch  weiter  goht  der  Gebrauch  von  tumma  als  Bezeichnung 

der  absteigendon  Folge  in  Stammbäumen ,  z.  B.  ^r-j^-S  er 

otu  «Aa£  c<Jj  ,  r       «eine  Abteilung  von  den  Kureischiten  und 

zwar   von  don  Bona   Abd  MonRf»  lSacd  11,  22.  ^  li*L> 

vdLjl  uXac  ^  Jo-I  jLj»  \ß-J.r*  «Es  kam  ein  jungor  Monsoh 
von  den  Kuroischiton  und  zwar  Einer  von  den  Benu  Abd  Mut- 
talib  zu  uns»  IHiä.  283,  14,  und  so  öfters  mit  i\>l  durch  alle 

Kasus,  also  yXi  p$  üjjb         cr.  N)<— j>U^  «der  ge- 

genüber Einom  dor  Bona  Fozüra  und  zwar  Einem  der  Bona  Bodr 

prahlte»  Kftmil  472,  15.   QLiIi  &  J^>l  ^  J-SUJI        &\  ^1 
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«zu  Abü  Nasr  dorn  Tsiten,  und  zwar  NabhHniton»  Kamil  96,9. 

Ja  Bogar  mit  dem  Gentilicium  ji^  ^  «^Uttl  J***>  «Obeid 

dor  Ansarit  und  dann  der  Zurakit»  =  »der  Ansarit,  speziell  Zu- 
rakit»  Bala<j.  247,  13.  u.  b.  w. 

Ferner  steht  t  urama  bisweilen  yor  Sätzen  sowobl  wie  ror 
Satzgliedern,  zwischen  denen  ein  Verhältnis  der  Steigerung  besteht, 

bo  J-Aö-i  *J  ^JLät  Laa.  .><  kX.P  «Dies  ist  gleichfalls 

oin  köstlichor  Erdteil  und  hat  iibordios  einen  Vorzug ...»  Makd. 

13G,  2.   So  auch  ^jt  I  n  ^—3  a— jJ> — II  ^   ,i        idyi  L* 

v:^r>jJI  j^—j  U  «Was  lehrt  dioh,  was  dor  Tag  dos  Gerichts  ist? 
Und  aber:  Was  lehrt  dich,  was  der  Tag  des  Gerichts  ist?»  Kur. 

82,  17.  £  U  jLj  »t«XJ>l5  i  U  «Was  habe  ich  Schmähungen 
gogon  Bio  zu  richton?  Und  ubor:  Wob  habo  ich  (das  zu  tun)?» 

Harn.  489,  1.  pZ  UJ^i  ^jolytil  ^Sä*m  »Es  mögen  dich  tränkon 
dio  Morgenregen  mit  einem  Rogen  und  wiedor  Regen»  Horn. 

425,  8.  idJ  p3  *JlJ  ^  c~üu  «A3  +3  «Wie  manche  Nacht  und 
«  • 

wiodor  Nacht  ist  vergangen»  Hu(J.  263,  6.  L^^U^  ^-»ä-j  go5  k 

L^b5  «Woh  moinor  Solo,  woh  ihr  und  abor  woh  ihr  1»  Ag. 
V  6,  4.  Einige  dieser  Fälle  »eigen  deutlich  die  selbe  Verschie- 
bung, die  wir  auch  bei  wa  und  fa  fanden:  Nioht  der  Inhalt 
des  Gliedes,  sondern  die  Tatsache,  dasB  es  ausgesprochen  wird, 

wird  beigeordnet.  So  auch  <£>^LS  cCjLl  ^t.i<J  +3  ^JL-Li 

oü-5Ci  «So  sei  gegrÜBBt;  und  nochmals:  Sei  gogrüast ;  und  noch- 

— 

mals:  Soi  gogrüast:  mit  drei  Begrüssungen»  JJara.  603,  15. 

Häufig  folgt  noch  'i  n  n  a  auf  t  u  m  m  a  in  der  S.  361  geschilder- 
ten Weise.  Es  führt  in  eine  andere  Situazion  und  macht  einen  noch 
stärkeren  Einsohnitt  als  einfaches  fc  u  m  m  a.  So  steht  os  besonders 
beim  Üborgang  zum  Haupt toilo  dor  Erzählung,  namontlich  wenn 
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sie  dabei  eine  überraschende  Wendung  nimmt,  aber  ancb  sonst 
und  ist  überhaupt  öfters  recht  abgeschwächt  Beispiele:  Oj-j  ,*-J 
iüUÄ  &  er  iL>,  IjpJ  0UL:  ^  ^!  ^i^i  tEr  weilte  bei 
ihnen,  darauf  nahmen  die  Bonn  Salam&n  einen  Schabäbiten  ge- 
fangen» Harn.  244,  3.  ßäL>  aÜ  ^  uJjJI  ^  ^^aä  «Er  übte  die 
richterliche  Tätigkeit  bei  den  Leuten  aus;  dann  bekam  er  (auf 
einmal)  Angst  Tor  ihnen»  Tab.  IIb  636,  4.  ^1  ^  ÜL*j  Ij^c 
qjL«  u<^-j  I^JL£i  tsie  warteten  eine  Zeitlang;  darauf  machten 
sie  einen  Überfall  auf  die  Bona  Masin»  Harn.  17,  16.  LUj  |  >l 
Uj  £o  U  Ji  ^  kcL-  .Wir  flohen  eino  Zeitlang;  darauf 

schrie  uns  (auf  einmal)  Aba  Rawttg  an»  Tab.  IIa  47,  2.  oJK, 
^L>       qI^  jüI  «Lu*       ■■  •  •  •  und  ihnen  gehörten  die 

Wasser  von  Kasttbi.  Nun  hatten  sie  einen  Schützling....»  Ilm]. 
153  Einl.  4.  J  ^3  lU  ä^JUJI  ^  ^  Lto,t  J*?-  Lj£  ^  I* 
J*jäl  ^öj  ^  bL>,  (.  • . ,  darauf  maohte  Kuleib  (einst)  ein 

Gebiet  auf  der  Älya  zur  Iii  ms.  Nun  kam  aber  ein  Dsoharmit . . . .» 
flam.  421,  9.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

öftors  stohon  boi  fJ  nooh  woitoro  Bostiinmungon  dor  Nachzoi- 
tigkoit  Z.  B.  *jU3  Juu  (-2  t darauf  ging  or  nachher  aus» 

II  am.   421,  14.  tiU3  Juu  ^  ^^ÄJ'  Ii  .darauf  wantet  ihr  euch 

>  m 

nachher  ab»  Kur.  2,  61.  Juu  jjJJÜI  Uf^a»  jj  ( darauf  warfen 
sie  die  Leute  nachhor  mit  Steinchen»  Tab.  IIa  460,  16.  Auch  son- 
stige Zeitbestimmungen  stehen  oft  nach  jj,  so  Tab.  IIa  158,6. 
Kttmil  346,  12.   IUiä.  616,  18.   Balstf.  106,  13.   Tab.  IIa  167,  7 

81 
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(,or  «otzto  ihn  über  OhorBson  ein;  darauf  sagte  er  zu  ihm,  als 
er  ihn  einsetzte, . . .  .»).  u.  s.  w. 

Auch  Nebensätze  werden  duroh  tumma  verbunden.  Z.B. 

jJJI  jLkfci       u-yUI  IJ^  itSji ■  Ji        »AJ  «Hast  du  Lust 

diesos  Pferd  zu  beateigen  (und)  dann  zu  dem  Boton  Gottes  zu 

Stessen ?■  IHig.  721,  9.  ^XäH,  vUO  M  *i£  $  JS  L. 

i  toLc  yjj^  u-1^  r*-^  '8j-^^  »Es  steht  einem  Menschen 

nicht  zu,  dun  Allah  ihm  das  Buch  und  die  Woisheit  und  die 
Profotio  bringe,  (und)  er  dann  zu  don  Monschon  sago:  Soid  Die- 
ner  Ton  min  ]£ur.  3,  73.    *L*£  XaLx*j  f$y-*  Jl->-  t^J^JL-i 

whl*J1  aiy3  tj^ki  «mS  «sie  lassen  nioht  fi  0')  den  Gastfreund 
ihres  Klienten  in  einer  staubigen  Wüsto  (und)  rerhelen  ihm  dann 

den  Grund.  Hut  1,  18.  *ß)        eCJuf  t  ^  x*>L*f  Jü>  AJL>3 

«Wie  manchen  Freund  gibt  es,  mit  dorn  ioh  zusammen  bin,  (und) 

hinter  dem  her  ich  dann  (doch)  nicht  weine»  Imr.  29,  9.  U  ^ 

rX-JI  >>y  j^JLil  jüU  «jJJt  «Welcher  Mensch  ist 

es,  dem  Leute  wie  sie  ontgohon,  (und)  dor  dann  noch  auf  Heil 

hofft?.  Hud.  242,  25.  sijt,   |jU*  J^ai  AuU,  bs)j 

«ich  sah  ihn,  wie  er  kämpfte  und  auf  sie  lossturste  .  ..  .  (und) 
dann  seine  Jahne  in  die  Höhe  hob»  fab.  Ua  170,  3.  Bo  nament- 
lich  in  irrealen  Bedingungssätzen  L  XSJUaJI  iA<  v^JLS 
jJL-'i  «wenn  du  die  (blosse)  Armensteuer  von  ihm  angenommen 
(und)  ihn  dann  entgogenkommond  behandelt  hättest,  so  wäre  er 

Muslim  geworden»  BalaxJ.  136,  15.  dUluI  |J  «<L>U  y  «Wenn 

er  es  mit  dir  hätte  Tornehmen  Wullen,  (und)  du  hättest  dann 
eingewilligt ,  so  hätten  wir  dich  daran  gohindert»  'J'ul)-  Hc  1401, 

11.  u.a.  w.  Noch  häufiger  als  die  anderen  durch  ^  verbundenen 
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Nobonsätzo  stohon  irroalo  Bedingungssätze  dieser  Art  in  gegensätz- 
lichem Verhältnis,  z.B.  coJu*  L  vJUäS  sylj!  j  *J  co^Xr 
iLä  iu  aJUI  L*  U  Ü*b  0Lr  ~p2  lU^I  £  aJ  «Und  hättest  du 

ihm  in  dor  Profetonwiirdo  nooh  oinmal  so  viel  (Ahnen)  aufge- 
zählt wie  in  der  Befohlshaberwürde ,  er  wäre  aber  ein  Btthilit, 

so  würde  sich  Allah  Nichts  daraus  raachen»  Kamil  434,  11.  J, 

tj;A^J'  J«*o  aäcjUoJ  iüjjÄ»o  j»j  i5«A9l  ^^.5'  «Wärest  du  auoh 

der  bestgeleitete  Mensch,  gingest  dann  aber  mit  ihm  um  und 
folgtest  ihm,  so  würde  die  Leitung  irregehen»  Del.  55,  5.  u.  b.w. 
Auch  die  Ton  Hilfsverben  abhängigen  Verba  (S.  287  ff.)  können 
untor  Bich  duroh  tumma  verbunden  worden ,  z.  B.  ^Lül  Jot» 

A  A  d  c^  *_j  K-j9Lju  ,m  (.)VJLo  «dio  Leute  bogannen 
Monwija  zu  begrüsson,  Bich  dann  aber  JozTd  zuzuwenden»  Kamil 
30,  1  u.  b.  w. 

§  15!».  'Iflo  und  »i  il  «da»  als  koordinirende  Konjunkzionen'irfä  «nd  '»V. 
bozoichnon  Eroignisso,  dio  mohr  odor  wonigor  Uborraschond  oin- 
troton.  Biswoilon  habon  sio  Ähnlichkeit  mit  'i  n  n  a ,  am  moiston 
wenn   Üt  mit  einem  aus  dem  Verbum  finitum  herausgehobenen 
freien  Pronomen  verbunden  wird  (J^&i  y-?  '.31)  wie  'inna  mit 

einem  Akkusati rsuffix  |  w-  *i').  Es  soi  aber  nochmals  auf  don 

* 

wesentlichen  Unterschied  hingewiesen  (S.  354),  der  zwischen  dem 
doiktiBchen  >i <]  ( n)  und  dem  sozusagon  stimulironden  9inna  be- 
steht. —  Während  3i  d  frei  steht,  wird  'hin  fast  stets  durch  fa 

Beitenor  durch  wa  oingoführt  (Uli,  ls>l5);  >idc  (soweit  es  nicht 

»  * 

vor  einem  Nebensatze  steht)  ohne  fa  oder  wa  leitet  meist  den 
nachstehenden  Hauptsatz  einer  Tomporalkonstrukzion  ein  (Abschn. 
XXIX).  Ist  das  Praod.  ein  Vorbai bogriff,  so  wird  es  häufig  par- 
tizipial  ausgodrückt. 

Die  Sätzo  mit  ai  d  (o)  geben  stets  eine  Tatsache  an,  soforne 
sie  Gegenstand  der  Wahrnehmung  ist,  auch  wo  ein  Beobachter 
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nicht  aus  dem  Zusammenhange  zu  ersehen  ist.  Sie  werden  aber 
namentlich  auch  dann  g  oh  raucht,  wenn  ausserdem  das  Praed. 
Gegenstand  der  Wahrnehmung  durch  das  Subj.  ist.  Das  Praed. 
wird  dann  von  der  Praep.  b  i  «mit»  regirt ,  welche  die  sinnliche 
Verbindung  bezeichnet,  in  die  das  Subj.  mit  dem  Praed.  getre- 
ten ist  »)  (J*=-jJ        '31  «da  nahm  er  einen  Mann  wahr»). 

Beispiele:  J^-Ul  J.  A--J,  lob  »JLLc  yj_Ä>  «er  schlug  ihm 
den  Hals  ab,  da  (lag)  sein  Kopf  in  der  Moschee»  Tab.  IIa 
162,  18.  Meist  wird  nicht  oin  Eroignis  bezeichnet,  das  in 
dem  gegebenen  Augenblicke  eintritt,  sondern  das  da  erst  wahr- 
genommen wird,  z.B.  el^wJl  'jli  Jy&Ü  ^  o^hi  « ich  sah 
auf  den  Getöteten ,  da  (war)  es  DaohchBk»  Tab.  IIa  479,  7.  oyCi 
IAX*>^>  ^>  »313  LxXJl  ^  .loh  dachte  über 

die  Welt  und  ihre  Erschoinungon  nach,  da  wird  all  ihr  Neues 
alt»  >Abnl  eAtnh.  S.  4,  13.  löU  üJLJa-JlJI  ^JJ>  qI  eO,l 

s^jC^i  pyjJ!  yuol  Lil  «ioh  wollte  sagen  «Es  ist  der  Palmbaum', 
da  war  ich  (jedooh)  der  Jüngste ,  so  schwieg  ioh»  Bulj.  [  30,  2. 

,Jii  f  tili  ^jJß  abL  f£~>-  y*j  y*  «Dschurhumiten  gin- 
gen durch  die  Talsole ,  da  gewahrton  sie  auf  oinmal  Vögol»  Bub.  II 

345,  12  vgl.  in  demselben  Zusammenhang  üL»  JJLJ 

Ulk  l5y  csie  Hessen  sich  in  dem  untersten  Teile  Mekkas  nie- 
der, da  sahon  sie  einen  Vogel»  ebenda  343,  8. 

Häufig  sind  unvollständige  Sätze  nach  si  (}  Ii ;  gonau  genommen 
ist  abor  das  sehr  ollgemoine  Subjokt  schon  in  dem  zoigendon  si  rj  a 

mit  onthalten.  Z.  B.  J$  vJu^JI  sJlc  vI^JL»  UJ  «als  ioh 

im»    1.  So  werden  auch  1.  T.  die  Verb«  der  sinnlichen  Wahrnehmung  mit  bi 
konatruirt.  namentlich  ^>aJ,  (j«»->,  tr>')  Kbeiuo  ist  die  Konstruktion 

iLXÜ         ^LT  *ea  i»t  mir,  •!■  aähe  ich  dich  tot.  u.  dgl.,  e.  Abechn.  XXVII. 
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das   Soli  wort  gogon  ihn  erhob,  Bchrio  or  auf,  und  da  (war  ob) 

eino  Frau>   IHiS.  563,  12.  J_L_c  ^  ^        Iiis  ^^\JI  vj^ül 

«ich    kam   zu  Hasan ,   da   (war)   er  [mit  b  i !]  im  Hause  Alls» 

Kamil  580,  12.  löli  v^ixll  <ioh  wante  mich  um,  da  (war) 

der  Profet  (da)»  Ba\}.  III  126,  4.  Die  Handschriften  bieten  bisweilen 

Varianten ,  wio  LfJ  J^J^J  (Var.  -f.  ^)  löli  «da  (war)  ein  Wie- 

dehopf  von  ihr»  bozw.  eda  (gewahrte)  er  einen  Wiedehopf  von 

ihr»  Tab.  16  578,  1.  ÖJ^A-Ä  xJL  (Var.  -f  Ül)  IJU  «da  (war) 
eine  tiefe  Finsternis»  bezw.  «da  (bemerkte)  ich  eine  tiefe  Fin- 
sternis» Kttmil  348,  16.  Vgl.  auoh  8.  478  Anm.  1.  Es  kann  sogar 
dor  durch  unmittelbar  hervorgohobono  Godanko  völlig  unter- 
drückt, durch  einen  Zustandssatz  abor  auf  ihn  Bezug  genommen 

werden ,  s.  Nöldeke  §  53  Ende.  Z.  B.  ^pJUÜJi  j  Jüüi 

O.  I  m 

^.J-Jto  ^  ^^uü  vi^-i'j  'öl— i  «ioh  habe  dich  heimlich  an 

allen  Platzon  boobaohtot,  da  (gowahro  ioh  dich,)  wio  du  donon, 

die  mir  foind  sind ,  hilfst»  Nu  ;.  67,  6  bei  Nöldoko  a.  a.  O.  Da- 
gogon  bidet  der  Inhalt  eines  folgenden  Satzes  das  Subjekt  in  Fäl- 

•  » 

len  wie  a-o  'öb  j»Li*JI  J^t  t  «er  las  ihn  (so.  den  Brief) 

den  Syrern  vor,  da  (stand)  darin...»  Tul>.  IIa  136,  12  und  öfters 
in  dieser  Verbindung. 

Zwischen  der  Konstrukzion  mit  und  ohne  bi  wird  bisweilen 

abgewechselt,  Z.B.        Uli  v^i  ^  iCjii  Ul^  «da  war  ein 

Kuppelbau  aus  Gold  da  war  Wassor»  Makdisi  21,1—2. 

V*  K«Ll  Ufc  HJMJui  iÜÜfeu  Uli  «da  war  eine  tiefe  Fin- 
sternis  da  war  oin  Stück  dor  Nacht»  Kamil  348,  16  Mitte 

und  Ende.  J^/  ^  uJL>  QL^>  ^1  Üb         >>  oJ^O 

.ich    trat  in  das  Regirungsgebäudo,  da  sass  lbn  Chajjan  da 
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und  da  (sass)  Abu   Bekr  auf  einem  Trone  Tab.  IIb  1282,  12. 
Weit  seltener  als  fa'icjff  ist,  wie  man  sieht,  waftfrtj  Tgl.  noch 

.i  -  -  > 

JukA>  '  o  !5  J-^'y«  mm  Jim  p2  «daraufging  er  vier  Tagereisen,  da  war 

ein  kleiner  Borg»  iHurd.  106,14;  wa5i<ja  wird  namentlich  — 
aber  nicht  ausschliesslich  —  gebraucht,  wenn  einem  Satze  mit 
'i  (j  a  ein  weiterer  mit  ai<]a  angereiht  wird,  wofür  Beispiele  im 
Folgenden.  Auch  sonst  kann  fortsetzendes  3i  d  a  durch  w  a  ein- 
geleitet werden,  B.B.  juUfiPt  1JI5  «Aj>!  »JUe  ^Ui^U  g^yolj 
s^^juox  o'^^l  j,  iXJ»  «os  wurde  Morgen,  und  Niemand 
war  mohr  boi  Muchtnr,  da  hatton  «ich  soino  Louto  untor  dio 
Musabs  bogoben>  Tab.  116  74«J,  1.  Für  Fohlen  von  fa  sowohl 

wie  wa:  iüya*  Ü'  Ul  ^jL*  ^  *1J  o!*J  ^II  «ich  war  einmal 

Naohts  in  meiner  Wohnung,  da  (vernahm)  ioh  seine  Stimme» 
Knmil  387,  15  (Yar.  jt). 

Nicht  selten  folgon  sich  mehrere  Satze  mit  f  jl.  Vgl.  ausser 
den  Beispielen  S.  477  unten  f.  noch  U<JL«  ÜLi  o*-*-^ 

J-s^  ^  J^lf  ^  UU  ^yül  ys\k  «sie  schwang  sioh  hinauf, 

und  da  (sass)  sie  auf  dem  Hinterteil  dos  Bosses,  und  da  war  sie 
ein  besserer  Beiter  als  ein  Mann*  Tab.  IIc  1425,  11.  ^  \j  ,,*_;>  I 

jJJl  Ju«3  jJ>  Uli  jJLuli  rÜl  «Er  erteilte  mir  Auskunft  dar- 

Aber ;  da  hatte  er  eine  schwere  Zunge ;  darauf  ging  ioh  weiter , 
da  war  ein  in  dem  Haram  aufgoschlagenea  Zelt  —  . ;  ioh  ging 
auf  es  su,  da  gehörte  es  dem  Abdallah»  Tab.  IIa  278,  15.  L*>, 

J^^ä       y>>  vi>b3  j^äji  üb  Li*  ajSxi\  LuLs-Uo 

«Wir  kehrten  zu  unseren  beiden  Oegnern,  die  wir  getötot  hat- 


Anm.  1.  Vgl.  805,  10  *->>f»  -blb~ob  j»  Uli. 
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tan ,  zurück ,  da  war  der ,  den  ich  getötet  hatte ,  ein  roter ,  sehr 
roter  Mann ,  als  wäre  er  ein  Byzantiner ,  and  da  war  der ,  den 
Mochtär   getötet  hatte,  ein  schwarzer,  sehr  schwarzer  Mann* 

Tab.  IIa  630,  2.  ^  JSi}  Ül5  ±j>o  ^  c*Bo 

KcU  ilÖIlJ  ^  waaasoäj  cXj  ^  jyJcj  «ich  trat  mit  denen, 
die  eintraten,  ein,  da  lag  der  Kopf  Haseins  zwischen  seinen 
Händen ,  und  da  stach  er  mit  einem  8tock  eine  Zeitlang  zwischen 
seinen  Vorderzähnen  herum»  Tab.  IIa  817,  17. 

In  Sätzen  mit  yerbatem  Praed.  steht  das  8ubj.  Toran  (S.  39), 
beziehungsweise  es  wird  das  freie  Pron.  eingeschaltet  (8.  382) 

—  im  Grund o   also  ganz  wie  bei  qI;  Tgl.  noch  ^  *l  ^X— s*l 

yjß  ij-*  toU  ^  0L^  'iZJ>  «Mein  Vater  nahm  einen 

mm 

Qranatkorn  zwischen  soine  Pinger,  da  glänzta  or»  Kftmil  384,  1. 

K-ijj-to  Lirj>  aJl  e j_i  Jü»  y-2  kJ^J  aJl  xj^I  «sie  tailte 
ihm  mit ,  es  sei  sein  Sohn ,  da  erinnerte  er  auch  durch  seine 

Gostalt  an  ihn»  Tab.  16  884,  16.  ^yu*.  ^1  J>  ^JLä 

^jLfUi  .^Jul  Jö  a_iLM  W3  ^Jüjkj       s&L>  »Ich  sagte: 

Wenn  ich  jetzt  noch  einmal  nach  meinom  Schwerte  gehe,  fürchte 
ioh ,  er  entkommt  mir  .  .  .  . ;  da  batto  ihn  sein  Teufel  auch  schon 
vor  meiner  Stalle  gewarnt»  Tab.  Id  1867,2. 

*i(l  stoht  ohne   einleitendes  wa  odor  fa  und  wird  nur  mit 

cinom  Verbum  Torbunden.  Z.  B.       J^JU'  $  ^-JLil^JUJ  üt 

» 

\mJUft  «wir  standen  im  ersten  Teile  der  Nacht  einander 
gegenüber ,  da  kam  ein  Mann»  Tab.  IIa  61,  13.  ^»AXJLjJ  ,^Jl 

,-i«-c   v-a-J  äl  öl  «ich  war  bei  ihnon ,  da  kam  oino  Kara- 

wano  horon»  Tab.  Ha  279,  1.  ^yUJüü  6\  .  .  .  Hj*s*  J.I  ^J-ui  ^Jl 
a>*JI  «ich  sah  Uamza .  . . ,  da  ging  Sabä  vor  mir  auf  ihn 
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zu»  IHiS.  564,  1,  und  so  oft  mit  «Praesens  histor.».  öfters  gibt 
der  yorangohondo  Satz  ganz  allgomoin  an,  dass  man  sieh  in 

einer  Lage  befindet,  z.  B.  l#  cyaj  jl  jJlü-  «jUj  Jji  §j  jj  tich 
vorharrto  in  diesem  Zustando,  da  gowahrto  ich  sie»  Mas.  VI 

345,  9.  ^lli  ^JLc  J^O  $         &  i  «ich  war  in  dieser  Lage, 

da  wurde  mein  Sohn  zu  mir  hereingebracht»  ESmil  573,  9.  Lil 

OyJI  fit!»  ±\  £j  3!  äJJÜJj  .so  stand  es  bei  uns,  da  sah  er 

die  schwarzen  Fahnen.  Kamil  576,  15.  iu  Jjj  Jl  üUi  J^J  Li] 
er  tV-^j  «"o  stand  es  mit  uns,  da  kam  ein  Abossynior 
zu  ihm»  IHii.  221,  8. 

Über  >id  und  'i(Ja  tar  Einführung  des  nachstehenden  Haupt- 
satzes yon  Zeit-  und  Bedingungssätzen  s.  Abschn.  XXIX  und  XXX. 
Dxtjunkttve  lOO.  Die  Disjunktivkonjunkzion  'au  könnte  aus  *u-wa-  «und 
Ausdruckt.  otWQp>  ij  ontg^ftndon  sein  ')  unter  Eintritt  dor  S.  446  unton  f.  bo- 
sprochonon  Verschiebung.  Danach  wiiro  also  'a  u  nicht  an  sich  dis- 
junktiv, sondorn  giibo  nur  dio  koordinirton  Gliodor  oinor  Eintei- 
lung, fragte  aber,  ob  wirklich  zu  der  einen  Möglichkeit  die  andere 

hinzukommen  kann;  q**^  5'  Ui^>  jj  ^J>y  könnte  also  mit  Um- 
schreibung etwa  folgendermaassen  wiedergegeben  werden :  «Er 
gab  ihm  einen  Dirhem;  und  ich  frage,  gab  er  ihm  vielleicht 
zwoi  DirhomeP».  Es  stobt  in  fragondon  und  nichtfragondon  Sätzen, 
'am  ist  wohl  aus  *'a-mä  «otwa  nicht?»1)  entstanden  und  ist 

Amm.  1.  Ubr.  neben  der  Fregepartikel  n  riebt  nicht  im  Wege,  da  dee  Hebr. 
ursprünglich  eine  Fregepartikel  N  "ebe"  7]  gehabt  heben  kenn,  wie  andererseita 

das  Arab.  ha-  ^UäX>j?  .habt  ihr  mich  gefanden P-  Harn.  840, 16) neben 

V  hatte. 

Amm.  2.  Ks  wäre  also  uriprünglich  proklitisoh,  wäre  dann  aber  aclbet&ndig  gewor- 
den. So  vielleicht  auch  lau  ans  »la-wa-  (i.  hierzu  Abtchn.  XXX);  vgl.  auch 
da»  aber  noch  nicht  »elbetändig  gewordene  fal-  (i.D.  Neb.  29,8)  aus  fa-li-. 
Vielleicht  ist  auch  hal  nicht  ha-ls  sondern  ha-la-  (du  bekräftigende  Ii-), 
also  ursprünglich  ebenfalls  nicht  selbständig. 

•>  ©  O  —  —  o  - 

Amm.  8.  Vgl.      ,  J> ,  äS  aus  Uj  ,  LJ ,  L*J.  Auch        kann  verglichen  wer- 
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fast  (s.  S.  483)  stets  interrogativ.  Das  Verhältnis  von  sa  m  zu  *a  u 
stellt  sich  so  1 ) ,  dass  5a  m  objektiv  sich  ausschliessende  Gegensätze 
bezeichnet,  «tritt  A  ein?  tritt  nicht  B  ein?*,  während  'au  Gegen- 
sätze bezeichnet ,  die  bloss  nicht  zu  gleicher  Zeit  ins  Auge  gefasst 
werden  «tritt  A  ein  ?  und  —  oine  neue  Frage  —  tritt  nieht  viel- 
leicht B  ein?»  Sonaeh  bezeichnet  'am  die  Alternative,  während  »au 
nicht  notwendig  so  weit  geht ,  sondern  darauf  beschränkt  sein 
kann  einou  Zweifel  auszusprechen ,  ohne  eines  der  disjunkten  Glie- 
der als  notwondig  zu  setzen.  -Au  lässt  die  Wahl  zwischen  zwei 
Möglichkeiten ,  die  unter  Umständen  nebeneinander  bestehen 
können,  am  dagogon  berücksichtigt,  dass  faktisch  nur  die  eine 
Möglichkeit  wirklich  sein  kann ,  es  geht  auf  die  Tatsachen  selbst, 
die  sich  nicht  mit  einander  vertragen,  nicht  auf  den  Umstand, 
dass  sio  ausgesprochen  wordon;  vgl.  noch  S.  486.  Man  nicht  dios 


sagten:  Von  Rabla  oder  [3au]  Mudar  oder  aber  fam]  (von)  dem 
Stamme  KahtänPi  Kamil  534,  3  (vgl.  537,  10  f.).  Hier  handelt  es 
sich  zunächst  nur  um  oino  Entscheidung  zwischen  (don  Brudorstäm- 
mon)  Mudar  und  Rabla  einerseits  und  K  ach  tun  andererseits;  ob 


oder  [au]  Datteln  [d.  i.  als  Einen,  mit  dem  leicht  fertig  zu  wer- 
den ist]  oder  abor  pam]  als  oinon  Kureischiten ,  einen  Habicht?» 
Kamil  538,4. 


den,  fall*  M  (wie  "am  selbst:)  an»  Fragepartikel  and  Negaxion  lataumengeaeUt 
ist,  s.  aber  Anm.  S. 
Jmm.  1.  Vgl.  auch  Slb.  §877  IT.,  ne.eutlich  8.483,6. 
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«Wie  manohes  Bruders  oder  [=  und]  lauteren  Oheims  bin  ich 
beraubt  worden  oder  [=  und]  Brudersohns»  Hu(J.  250,  15  (Vgl. 

S.  447  unten.)  cyya->  J  a  «  .  I  «y-I-  <Uj  .indem  er  ihm 
die   Wahl   zwischen   Jörnen   und  [eig.  oder]  Hadraroaut  Hess» 

Tab.  Id  2013,  18.  ^JüCäJ  Iii  5I  ,yüb>  ^  T^J 

«Mein  Herr  aber  ist  ein  Mann,  der  mioh  erwürgen  will,  es 
soi  donn,  doss  ich  mioh  loskauft»  Mucall.  'für.  78.  ^  (^«JüüJ 
öUj^  q^S^  3I  qA*-^'  r*-*'  «du  w'rat  dioh  uoira  Chalifon  ein- 
finden, oder  ich  worde  deine  Söhne  töten»  fab.  IIa  13,  2.  jJ&J^ 

q  »  «  E  *  w  V  )  ^o^i  kX0>  ^uc  ,  loh  werde  euoh  einen  anderen 
Anstand  beibringen,  oder  ihr  werdet  euoh  erheben»  Kamil  216,17. 

5I  «du  steigst  auf,  oder  ich  steig©  ab»  fab.  Id 

* 

1850,  3.    A  u  kann  also  auch  in  der  Alternative  stehen.  —  Lu*o- 

I^UaS  3I  0IT  «mag  er  schön  oder  hasslich  sein»  Harn.  91,  12. 
lÄ>L*>  3»  ^JS  UiLT  «magst  du  lügeu  oder  die  Wahrheit  sa- 
gen» fab.  Id  2048,  15.  v^öy*  3I  t^^Xii  tmag  es  zu  einem 
Maskulinum  odor  Femininum  gohöron»  Kftmil  468,  9.  c^u-«< 
julmkü  (J  5'  cfjuil  .magst  du  den  Ruf  hören  oder  nicht»  Büß. 
I  229,  8.  jux  5I  **XJ  J-c  ^1  .mag  er  im  Islam  verblei- 

ben  oder  wieder  von  ihm  abgefallen  sein»  Tab.  Id  1881,  15.  — 

In  der  parallelisirenden  Einteilung  ist  J  -  qaj  seltener  als  ,  -  ^ 

(s.  S.  455),  z.  B.  &  oloö  jUj  LfOLJü  J**3I 

UaX^  .nach  ihm  kamen  die  Übrigen  in  ein- 

zelnen  Gruppon  horan,  teils  zwei  Pferde  unmittelbar  hinter  ein- 
andor,  teils  drei  in  grösserem  Abstände,  teils  zu  allorletzt»  fab. 
Ib  857,  8.  Vgl.  noch  8.  289  Anm.  L 
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Nichtinterrogativos  'am:  Li^ii»  ^  UJLäJ»  «mögen  wir  getötet 

werden  oder  Biegen»  Tab.  IIa  302, 12  ^  <ä)u  o*Ü  ^  tf^io  ^oyJ 

«mögen  deine  Wohnstätton  nahe  oder  ferne  sein»  Mas.  II  339,  7. 

Niemand  wird  hierin  mehr  Fragesätze  sehen. 

Die  Gleichwertigkeit  der  disjunkten  Glieder  wird  stärker  durch 
korrelatives   i  m  m  &  —  w  a'i  m  m  5.  eig.  «wenn  —  und  wenn»  ss 

«sei  es  dass  —  sei  es  dass»  herTorgehoben.  Es  verbindet  nicht 

otwa  bloss  Sätze,  sondern  auoh  Satzgliedor.  Boispiole:  ^ 

(JLe  ol^Vä  LJls*  ,  Ul  «du  bist  ein  Mann 

ontweder ,  dorn  ich  untor  vier  Augen  vertraute ,  und  der  dann 
treulos  war,  oder  der,  ohne  Etwas  rocht  zu  wissen,  rodeto»  llam. 

607,  19.  *L*ä  &  LJlJ»  fr,  iSU  Ü  yr«JI  oJuy  Jü  «die 
Araber  sind  abgefallen,  in  jedem  Stamme  teils  durchweg  teils 

einzeln*  Tab.  I<*  1848,  3.  JüJül,  ^  KJU,  ^LJ  W  IäL>  U> 
> .    •  •  » 

^Je>!  «Es  sind  zwoi  Dingo:  Entwodor  Gefangenschaft  und 

Vorsohonung  odor  Blut.  Dor  Tod  abor  ist  für  oinen  Edlon  am 

würdigsten»  Ham.  34,  25.  »;ytf  L»,  Ü  j*~JI  »UjJ^  lil 

€Wir  leiteten  ihn  auf  den  Weg,  mag  er  nun  dankbar  oder  un- 
dankbar (sein)»  l£ur.  76,  8.  lf!  Ü,  L^JLa  Ü&  *Jf  ^~*>  >*s>L. 
«ich  wordo  moino  Porson  dorn  Unglück  ontgogensotzon,  mag  os 

nun  widor  odor  für  sie  (sein)»  IJansa  S.  74,  1.  3l  «*U  LiJu*  L« 

„Es  steht  dir  eines  von  drei  Dingen  bei  uns  zur  Wahl :  Entweder 
der  Islam  odor  das  Bezahlon  der  Kopfsteuer  oder  das  Auswandern 

wohin  du  willst»  Bal&d.  136,  13.  VgL  auch  Fälle  wie  itu*».  L«t 

•Uxy  U»y  51  »ujlili-  ^vXll  ^  Uoti  «Wenn  wir  es  für  gut 
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finden,  bewilligen  wir  das,  was  ihr  fordert  und  verlangt,  oder 
nicht  für  gut  finden,  so  lehnen  wir  es  ah»  Tah.  IIa  319,  15.  — 
Sätze  können  nach  *i  ro  ra  ä  auch  die  Oeetalt  eines  Dasssatzes  haben , 

Uj}  ipjjuü  Läl  «Bei  ob  daas  du  strafst, 
sei  os  dass  du  gütig  mit  ihnen  verfährst»  Kur.  18,  85,  aber  Ut 
l^tftle  vyj  Q3  r**i**!  «mag  er  sie  strafen  oder  aioh  ihrer  an- 
nehmen» I£ur.  9,  107.  Ü3  p-^L-J'  ^}  oli;  ^sJI  J^l 
Vj-5^  o'  t2!)1^  ihnen  mitteilen:  Entwodor  legt  die 
Waffen  nieder  oder  erklärt  den  Krieg»  Tab.  U  2003,  8. 

u5sJlsj)  *j^ul>  q>  L_*'5  V  ■  <i  >  *>•      *^  t_*»'  q!  L»Li  l«*»r> 

ftXäuu  «zieht  zusammen  mit  uns  aus,  sei  es  nun,  dass  ihr  zu- 


storbt,  soi  es  dass  ein  Teil  von  euch  entkommt  und  ein 
untergeht»   Tab.  116  697,  14.   In  disjunktiven  Fragen 
wird  >immü  nicht  gebraucht. 

Wenn   einerseits   'imma   hier   nicht  mehr  als  Kondizional- 
konjunkzion  konstruirt  wird,  so  zeigt  sich  doch  andererseits  auch 
eino   gowisse   Verwandschaft  zwischen  disjunktiven  und 


6  «  »   -  m 

Bedingungssätzen,  man  vergleiche  'jtV^ü  ^  I^jU  ^  fj'*' 

mm  * 

«ich  gohöre  zu  ihnon,  mögen  sio  nbwosond  sohl,  odor  mögon  sio  anwo- 
send  Bein»  Del.  78, 4.  Ferner       Uj^-  ^  \^LjSb  *UJÜ  eUxXT  JÜÜ 

0 

jt*o  3U>1  edeine  Sele  hat  dioh  belogen,  so  belüge  auch  du  sie, 

soi  os  in  Verzwoiflung,  sei  os  in  goziomondor  Qoduld»  Kämil 
164,  3.   Upu  ^  jJUi  ULb  ^  ife  iL»  ^  owjJui 

«  -  »  -  - 

edie  Stämme  Dinnas  allo  haben  sich  mir  wohlwollend  ge- 
zotgt,  sei  es  dass  ich  unter  ihnon  Unrecht  tat  oder  litt»  Nnb. 
24,  4.  —  Damit,  dass  in  Disjunktivsätzen  Möglichkeiten  be- 
sprochen werden,  hängt  es  zusammen,  dass  hier  auch  das  Perf. 
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als  das  Tompus,  das  oinon  Fall  sotzt,  gebraucht  wird,  z.  B. 
^^y>uo  pJ>  j.1  jHHj'AJii  ffft«  fes  '8t  >ooen  gleich,  ob  du 

sie  warnst  oder  nicht  warnet  *  ]£ur.  2,  5.  (Vgl.  Fleischer  Beitr. 
VII  136).  fl  LÜlÄä  «mögen  wir  gotötet  werden  oder  siegen» 

fab.  IIa  302,  12.  tyjS  J  J^-i-XJ  «mögen  sie  mich  töten  oder 


am  Lobon  lasson»  Ulis.  803,  18. 

Um  die  disjunktiven  Fragesätze  im  Zusammenhange  zu  be- 
trachten, so  kommen  hier  folgende  Kombinationen  vor: 


Erstes  Glied.                       Zweites  Glied. 
Ohno  Fragepartikol  y\ 

 r' 

i  5 

*  rj 

±*  >i 

iV*  r»') 

Amm.  1.  Ei  gibt  euch  eine  Verbindung,  die  ^-^  im  ersten  Gliede  und  ^Jf  ^ 

im  «weiten  hat;  sie  bildet  jedoch  nicht  eigentlieb  Doppelfmgen.  Z.  B. 

^yÜlj  oULkiJI  ^5y— »'  ^oJt^  ^-^x'jl  .Gleichen  »ich  Blinder  nnd 

. -1  . 

Sehender?  Oder  gleichen  eich  Fintteraie  und  Licht 7.  Kar.  18,17.  Jt*J  JiU 

—  — 

IfjJb  er  ^PUJI  vü*^  ^  fl  JJI^  ojb  -Frage  Ueejjid,  ob  ich 
für  Wiil  Blutrache  genommen  habe,  oder  ob  ich  die  Sele  ron  ihrer  Betrübnis 
geheilt  habe.  I  I  am  887.23.  c»»/  i)«-*  fl  ^  ,-jU 

lXju  jlcXJl  .Haben  die  Dichter  noch  eine  Lücke  tum  Ausfüllen  gelaasen , 
—  nein  [eig.  oder]  kennst  du  [nämlich  der  Dichter  selbst]  die  Wohnung  wieder, 
nachdem  du  es  bezweifeltest ?.  Mu'all.  'Ant.  1.  NatürUoh  kommt  auch  ohne 

folgendes  \J-  so  Tor,  vgl.  s.  B.  bei  verschiedenen  Fragewörtern:  q-*AJ! 
gtyUfttl  p*t&  iX*J  rl   jaSp-  jJ*  .Wo  sind  die,  welche 
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Über  den  Unterschied  zwischen  'am  und  »au  s.  8.481.  Da 
nnn  die  Fragepartikel  ha!  nach  8.  74  das  natürl.  Praedikat 
in  seinem  ganzen  Umfange  in  Frage  stallt,  so  ergibt  sich, 
dass  innerhalb  dieses  Umfanges  nur  relativ  untergeordnete  Fra- 
gen in  Betracht  kommen,  von  deren  Entscheidung  die  Gesamt- 
frage nicht  berührt  wird,  und  es  müsste  also  'au  folgen;  wo 
aber  auf  hal  doch  'am  folgt,  da  werden  zwei  starker  geschie- 
dene Oedanken  ausgesprochen.  In  diesem  Sinne  lautet  auch  die 

Angabe  der  Araber  (s.  a.  B.  Slb.  I  485,  5:  CJJU  Jm).  Hai  bo- 
sieht  sioh  also  in  einem  solchen  Falle  zunächst  nur  auf  don 
ersten  Teil,  mag  auoh  der  zweite  unvollständig  sein,  wie  e)J 

jfjtä  f\  «Hast  du  Weizen  oder  (hast  du)  GersteP»  Slb.  ebenda. 
Hat  die  Frage  das  primum  und  seoundum  comparationis  einos 
Komparativs  zum  Gegenstände,  JÜU>  ^  J^ajl  Jl-jj»  «Ist  Zoid 
trefflicher  oder  Chalid?»,  so  steht  immer  'am  (Slb.  I  436,  7), 
denn  der  Komparativ  drängt  seinem  Wesen  nach  zu  einer  Al- 
ternative. —  Öfters  könnte  es  statt  3am  auch  'au  heissen.  Es 
kommt  immer  darauf  an,  welches  Gewicht  auf  eine  Entscheidung 
der  Doppelfrage  gelegt  wird,  bezw.  ob  betont  wird,  dass  die 
Doppelfrage  alle  nach  Meinung  des  Sprechenden  überhaupt  in  Be- 
tracht kommenden  Möglichkeiten  enthält,  oder  bloss  eine  Auswahl. 
Die  Handschriften  gohon  donn  auch  in  diosom  Punkte  öftors  ausein- 
ander, um  so  mehr  als  grafisch  die  Verschiedenheit  nicht  gross  ist. 
Beispiele  für  die  verschiedenen  Typen:  vJyoij  ^  ÜAas  ^Jüi 


Amn  »erbrannt  worden,  oder  wo  ist  Asad,  der  unter  euch  auf- 
gesogener.  Kümil  08,8.  q-*  jJ  •  •  •  «As^JL  fcjlX*  JWj   ^JLs  ^ 

*JU  LJ  .Welcher  Jüngling  wird  eeinen  P1«U  mit  dem  Geschenk  Hl- 

füllen  oder  wer  wird  um  in  Liebe  seine  feimteu  Güter  gering  nebten  P. 

Htm.  128,10.  L  ft  M*jS  U  ,WU  bist  du.  oder  WM  M die  Erinnerung 

an  sieP»  =  «Wie  kommit  du  dun,  dich  ihrer  in  erinnern?.  'Alk  1,0. —  Ebenso 
■ind  die  Uoppelfrtgen  mit  3>  oft  nur  tcheinbar;  ■.  die  Beispiele  im 


Digitized  by  Google 


160.  Disjunktive  Ausdrücke.  487 

j Bleibst  du  bei  uns,  odor  gehst  du  fort?»  (Sinn:  Wie  willst  du 

es  mit  deinem  Besuche  halten?)  Ag.  V  14,1.  ai^3  ,1  UfrJLaJ 
«Wisst  ihr  es,  oder  seht  ihr  es?»  (Auf  welche  Weise  habt  ihr 

die  Überzeugung  davon  gewonnen?)  ^ab.  Id  1959,  2.  qjJLJü 

«Wollt  ihr  reden,  oder  soll  ich  reden?»  (Einos  von  Beiden) 

Tab.  IIa  301,  6.  fl  dtfiM,  Uyu  ^  f!  (x*j  ^ 

vIjJL   „Mit   wem   sollen   wir  anfangen,  mit  Ohadam  oder  mit 

Bahda  oder  mit  Auf  und  den  Abna  oder  mit  Ribäb?»  Tab.  Id 

1912,  IL  1  rl  T-Uäl  kX>  i  U  ^1  .y*^'  «Wirst  du  mir 

auf  don  Inhalt  dioses  Briefes  oino  Autwort  goben,  oder  wirst  da 

es  nicht  tun?»  T»°.  Ha  42,  19.  &\io  ^  ^iUj  jl  ^ 
«Wann  steht  es  bovor,  zu  meiner  Zeit  oder  nach  mirP»  IHiä. 

11,  14.  tfjuf,  fl  ^J,!  «(Hat  sioh)  meine  Ansicht  oder  deine  (be- 
stätigt)?» fab.  IIc  1403,  18.  ^yl*  ,.1  Ljf  «(Bist  du)  Befehls- 
haber oder  Untergebener?»  IHü.  921,  16.  &ß  JJ>  «^jLä  t\ 
^  Ijo  L.  ^fl  yXo  ,»        ^  ^1  L»  (jJjJI  «Wüsste  ich  doch, 

ob  die  Leute  sehen,  was  ich  sehe,  oder  ob  sich  ihnen  zeigt, 
was  sioh  mir  zeigt  I»  Zuh.  20, 1.  (£iyd*j  5I  {:jfOÜ  M  (Juyu~4 

05jAäj  3I  «Iloron  sie  ouch,  wann  ihr  ruft,  oder  nützon  sie  euch, 

- 

oder  schaden  sio  euch?»  l£ur.  26,  72.  ^  ^  j»i\>JuB  &  J> 

q^SAS  j^J»  «Habe  ich  bei  euch  einen  Halteplatz,  oder  wählst 

du  die  Trennung?»  Imr.  31,  1.  u.  s.  w. 

Fragendes  'am  gibt  öfters  naoh  nicht  fragenden  Sätzen  einen 
zu  erwartenden  odor  selbst  gemachten  Einwand  oder  Widerspruch 

an ,  z.  B.  I^Jt-äJl  ^1  .  .  .  olj  1  «»  H  ^-i  ^J»  *J 
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{joj$l  ij-a  «Sein  ist,  wer  im  Himmel  und  auf  der  Erde  ist. 
. . .  Oder  nehmen  sie  sieh  Qöttor  von  der  ErdeP»  Kur.  21,  19— 

21.  ^4,  tfcJU  wüt  rl  ±±  iU*  JLft  fl  0I,  L^S,  V/  «Der 


Huroira,  sage  ihr  Lebowohl,  wenn  dioh  auch  Einer  eines  schönen 
Morgens  tadelt.  Oder  bist  du  wegen  der  Trennung  gedrückt P» 

Kämil  394,  13.  JtJ?  ^ia  ^        ^\  ^         oif  fl  /üJI  ^Uit 

ollm  «Das  Schicksal  hat  sie  hingorafft.  Oder  waren  ihre  Sohwor- 
tor  stumpf P  Oder  ist  (nicht)  jedor,  dor  lebt,  oin  Prass  dos  To- 

desgoschickosPi  IHiÄ.  90,5.  JdaSt  J ...  fa£>  oLc  cr*  jJ  |«Lu> 

oUj  vJLL-<U  Li-»  «Sie  geben  ihm  aus  der  Mitte  seiner  Diener 
einen  Teilhaber ! . . .  .  Oder  hat  er  (wirklich)  aus  dem ,  was  er 
schafft,  Töchter  angenommen P»  Kur.  43,  14. 

Eine  oigontümlioho  Form  dor  Doppelfrago  haben  wir  in  der 

Konstruktion  des  doppelt  gesetzten  $ ,  «.  B.  ^ 

fj-Si  Wörtlich:  «Wer  ton  «ich»  und  wer  Ton  iBenn  Kilab'  ist 
edler P»  =  «Bin  ioh  edler  oder  sind  es  die  Benn  Kilab?.  KsmU 

563,  1.  je?  ^ . .  .  v^aJus  cVJü  «Ich  weiss  wahrlich...,  wer 

von  «ich'  und  wer  von  «ihr'  kräftiger  ist»  =  «ob  ich  kraftigor  bin 
oder  ob  ihr  es  soid»  8Tb.  I  352,  5. 

Über  abhängige  Doppelfragen  s.  noch  §  168. 

§  161  Von  koordinirten  Subst,  die  durch  den  Artikel  zu  de- 
terminiren  sind,  erhält  jedes  einzelne  den  Artikel.  Gehören  zu 
einem  det  Subst  mehrere  Adjektive,  so  erhält  jodos  der  Letz- 
teren den  Artikel.  Übor  den  Artikol  boi  den  zuBammongosetzton 
Zahlen  und  die  Ungleichmässigkeit  in  der  zweiten  Dokade  s.  S. 
284.  Substantivische  Attribute  sind  natürlich  in  der  Determinaxion 
nioht  immer  gleiohmässig ,  vgl.  S.  94,  ebensowenig  wie  sonst  Gleioh- 

mässigkeit  in  der  Determ.  herrschen  muss,  vgl.  o^>p'  ^aijl  j9 
lX-i^j  U  Jlii  J^vJ»  «>yj«  y>  tEr  i«k  der  Versöhnliehe,  dor 
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Liebevollo,  dor  Tronendo,  der  Ruhmreiche,  bewirkend,  was  er 

will.  £ur.  85, 14.  *£oa  Su>f,  ol*  ^Ul  . . .  e^UI  ^ 

iüi*JI  cr  «Sie  sind  die  Könige  und  die  Söhne  der  Könige .  .  .  ., 
die  milden  Eigenschaften  Äds  und  Ton  Eigonsinn  freie  Personen» 
Nah   25,  3.  n.  s.  w.  u.  s.  w.  — 

•  ■ 

Folgt  auf  das  akkusativischo  Subj.  und  das  Prnod.  ton  ^1 
oin  woitoros  Subj.,  so  stoht  dies  öftors  im  Nomin.,  z.  B. 

* 

>  c  I  ,  » 

J^l  jc'iJä  c^'j  j»l-£J'  ysLi  J*£jc>-  «I°IJ  Dscbuail  ist 

der   Diehter   der   Syrer,   und  du  bist  der  Dichter  der  Iraker • 

Kamil  187,  6.  tfU^  4^**       &$y"»  j*ty<  J  t  Abraham 

ist  dein  Dioner  und  dein  Bote,  und  ich  bin  dein  Dioner  und  dein 

Bote»  BalaJ.  8, 5.  (jlUJIj  Jl*^Ws  tfeaJlj  iüül*  ^KJ  ^1 

[Reim]  .Die  wilden  Tiere  der  Erde  müssen  umkommen,  und  die 
dunkeln  Gazellen  und  die  grossäugigen  Wildkühe  und  die  hellen 

Gazellen  und  die  Menschen»  UmJ.  77,  3.  Mit  Suffix:  J*-*l  ^Jol 

• 

XAAa&U  ^5  KaUJl  «Ihr  seid  gehorsame  Leute,  und  sie  sind 
widersetzliche  Leute»  Tab.  116  1099,  15  u.  s.  w.  Ungewöhnlich 
und  Ton  den  basrischen  Grammatikern  für  unstatthaft  erklärt  ist 

es,  dem  akkus.  Subj.  nach  ^  ein  nominat.  beizuordnen,  ohne 

dass  dazwischen  das  Praed.  steht,  wie  ^-kXJ'^  I^J^T  qjJJ'  a' 

Q^LxJ!d  \5jLp  (Die,  wolcho  gläubig  sind,  und  welche  Juden 

sind,  und  die  Sabior.  £ur.  6,  73.  BJb  rÜ'a  Ül  «dass  wir  und 
ihr  gewalttätig  sind»  8lb.  I  250,  10. 

Über  (Jngleiohmässigkeiten  nach  $  s.  Sib.  §  196.  197. 

Sonstige    Unebenheiten:   £rJ3_-*J'5  J.->kX_*Jl  foS  «ror- 

nehm  hinsichtlich  der  Eingänge  und  des  Ausgangs»  Ulis.  618,  4. 
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U.  Jl  L?iL£Jl  J)-i\Jl.  L-4  o1-*/"^'  «die  bei" 

den  Partikeln  (sind)  haifcn  ma...,  und  die  «weite  Partikel  Ut 
id    mSi   Kamil   164,12-14.   Beim    .Praes.   historicum»  z.B. 

»i*A3,  J^i  iu^L  Ju«l    ^1  J^X*j  yytoU  jW  ^3 

^bs^oi  &  sJjLäl  ,13  LfisJi  jjpjjf  ^  Jc*j  «er  schaut  auf 

» 

nnd  stösst  einen  Schrei  ans,  da  fahre  ich  mit  den  Händen  nach 
seinem  Kopfe  und  fasste  seinen  Kopf  mit  oiner  Hand  und  seinen 
Backenbart  mit  der  anderen;  dann  beuge  ich  seinen  Nacken  und 
zerbrach  ihn;  dann  begab  ich  mich  zu  meinen  Geführten»  Tab. 
Id  1867,  3.  u.  s.  w.,  Tgl.  S.  58. 

Störungen  beruhen  häufig  darauf,  dass  Bestandteile  einer  Gruppe 
auf  die  beigeordnete  Gruppe  Einflüsse  ausüben,  so  dass  z.  B.  Ele- 
mente der  beeinflussten  Gruppe  ganz  oder  teilweise  unterdrückt 
werden. 

Wird  einom  durch  *_J  nogirton  Jussiv  —  Porf.  ein.  Vorbum 
beigeordnet,  so  kann  zwar  nach  Nöldekes  Bemerkung  letzteres 
im  Perf.  stehen,  gewöhnlich  aber  wirkt  jj  nach,  und  der  Jussiv 

tritt  ein  (Nöld.  S.  94),  z.  B.  UCJ  jii,  a^iüt  UJOi"  ^  LX^f  jjl 
«habe  ich  euch  nicht  jenen  Baum  verboten  und  euch  gesagt...?» 

£ur.  7,  21.  \jtf>  ftA*  }^ai  &  ^  Jjcsu  jjt  .hat 

er  nicht  ihren  Anschlag  in  Verwirrung  gebracht  und  Vögel  über 
sie  gesantP»  Rur.  105,  2.  (Diese  Beispiele  und  weitere  bei  Nöl- 
deke  a.  a.  0.). 

Ist  dem  inhaerenten  Subj.  eines  Verbum  finitum  ein  weiteres 
Subj.  beizuordnen,  so  kann  zweimal  oin  Vorbum  Unit,  stehen, 

wie  LJ-j^o  oJÜac^  IjL&b.c  cXJ>  «wir  sind  durstig,  und  unsoro 

Tiere  sind  durstig»  Tab.  IIc  1571,  4.  iLiSLb  o-y^  ^  ,er 
hielt  geduldig  aus,  und  ein  Teil  mit  ihm»  eig.  «und  ein  Teil  hielt 
mit  ihm   geduldig   aus»  entsprechend  im  Folgendon.  Tab.  IIb 

1109,  2-  »ju»  ^y*  Jcjfu. 5  Lfc^  »er  und  die,  welche  bei  ihm 
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waren,  bototen  darin  an»  Bu|).  I  273,5.  o*^-»  toi  ^s^s* 

«bis  ich  und  er  fertig  war.Bulj.  I  395,  14.  UbäOj  J3o  «er  und 

wir  traten  eint  IHia.  664,  10.  ur+^S  c**"^*  «da  wurde  er 

hitzig  und  dio  beidon  Männer  ebenfalls»  Tab.  Id  2002,  6.  u.  8.  w. 
Oder  dem  ersten  Verbum  wird  noch  das  freie  Pron.  beigegeben 
und  diesem  das  zweite  Subj.  koordinirt,  s.  S.  376.  ')  Subj. 
und  Praed.  bilden  im  arab.  Verbum  fin.  ein  feBtgeschlossenes 
Ganses;  das  Subj.  ist  nicht  00  selbständig,  dass  es  für  sich  leicht 
Verbindungen   eingehen   kann»).   Hat  jedoch   das   zweito  Subj. 

die   Negazion,  so  pflegt  das  freie  Pron.  nicht  eingeschaltet  zu 

werden  (STb.  I  342,  17),  da  die  Negazion  den  im  Torangehenden 

Vorbum  fin.  onthaltonon  Vorbnlbogrifl*  nochmals  zum  Bowusstsoin 

bringt,  also  dassolbe  leistet,  was  dio  Wiederholung  eines  auf  das 

neue  Subj.  bezüglichen  Verbums  leisten  würde,  z.  B.  IjJj-tS  La 

li>U  %  «so  hätten  wir  und  unsere  Väter  keine  Genossen  beige- 
geben* Kur.  6,  149  (obwohl  auch  hier  das  froie  Pron.  hinzugo- 

fügt  werden  kann,  z.  B.  lijbl       ^  i^A  ^  xi,v>        UAxc  U 

m  m 

«so  hätten  wir  und  unsere  Väter  Nichts  aussor  ihm  gedient  • 
l£ur.  16,  37).  Indes  auch  sonst  unterbleibt  die  Wiederaufnahme 
des  Pron.,  namentlich  wenn  die  Kopulativkoujunkzion  nicht  un- 
mittelbar auf  das  Verbum  folgt,  aber  auch  sonst,  z.  B.  «jJUil  öS 

i als  sio  und  Glänzende  horkamon»  Ksmil  182,  7.  j,' 

*j-="^  «or  bokehrto  sioh  zum  Islam  und  sein  Bru- 

der  zusammen»  ISacd  5,  18.         ^  ^  Xmxj^  xJ*  ^  .L>5 


Jmm.  1.  Mit       :  q^I^j  »f>  <£/^  *jf  «du«  er  mit  swoi  Männern  entging« 

IM.  los  Mal  l. 

Jmm.  2.  Dem  Verbnm  fln.  ei.  Genzem.  el«  8eU,  wird  für  gewöhnlich  kein  SuUt. 
beigeordnet,  »andern  nur  einem  dnreh  besondere  Mittel  tnbiUntmrten  SeUe.  S. 
Abscbn.  XXXII. 
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«Ich  und  ein  ansBrischer  Schutzfreund  ron  mir,  wir  waren  unter 
den  Benu  Umajjat  Buh,.  II  104,  6. 

Unterdrückung  eines  praeposizionalen  Ausdrucks :  (JyJ  0\i  ^ 

M 

mm 

dys»*)  0h*^  o*  t^onn  er  auch  edler  als  Männer  ist  und  kluger» 
Ham.  151,  1  ').  ^  ^jCJc  jjLk  ^  «es  soll  euch  kein  Un- 

recht und  keine  Bekämpfang  treffen»  ISacd  16,  27.  f+ca*i  ^sLj 
V/^j  (>»J  «die  Einen  von  ihnon  asson  mit  don  Andoron  und 
tranken»  Ilud.  87  Einl.  2  u.  s.  w. 

In  beigeordneten  Gruppen  werden  gemeinsame  Elemente  oft 
nur  bei  der  ersten  Gruppe J)  gesetzt  (vgl.  8.  805  Anm.).  So  z.  B. 
VjiJb  f^Auo,  ^y^i  er*  rf^*^  «einige  berichten 

Ton  ihrem  Vorkommen  im  Osten  und  andere  im  Westen»  Mas. 

IV  12,  1.  l^^Lö  ol£>  ,1  IfL.  JJia&l  ilJk]  JaAli'  «sio  Beutet 
dermasson,  doss  davon  ihre  Rippen  springen  oder  beinahe  (sprin- 
gen). Nlib.  18,4.  kW  n&u  1  ü1  ««werde 
unaufhörlich  Schmähgedichte  gegen  ihn  richten  und  ihm  Schaden 

zufügen»  Tab.  16  1019,  4.  l^c  Jt  v_y>5  0>c  *Jj*  Oö  .Auf  hatte 
ihn  erkannt,  und  der  Mann  hatte  [ohne  Jö]  den  Auf  erkannt»  Harn. 
254,  16.  —  In  einen  vom  ersten  schärfer  getrennten  Salz  hinoin 
wirken  Glieder  des  ersten  Satzes  nicht ;  Ausnahmen  gelten  für  an- 

stössig  (s.  Kamil  163,  8  f.),  z.B.  0Uis  üSÜ  U<,  L~i  fc>.J  W 

«        •  «  - 

«Was  anlangt  (das  KüsBen)  einer  Frau,  so  (sind)  sieben  (ge- 
stattet), und  was  anlangt  einer  Freundin,  so  acht»  Kamil  162, 
20.  #ur.  45,  8  (vgl.  2,  159)  wird  von  Manchen  o'-J,  abhängig 

von  dem  Ql  dos  Verses  2,  gelosen;  s.  Bau).  ».  St.,  Kamil  163,6. 


Anm  1.  Zum  Gebrauch  des  Komparativ*  ohne        'gl    *a  <jer  Doppel  (rage 
*Sl»  rl  J-ai'  •IM  du  beaaer  oder  HätimP.  Klmil  132,18. 

Anm.  2  über  die  aelUoen  Aualuaungeo  in  der  eraten  Gruppe».  Nöldeke,  Zur  Gramm. 
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Regirt  ein  Wort  mehr  ;ils  einen  Qonitir  («dio  Söhno  Zeids 
and  Amrs»),  so  ist  durch  das  Rogens  und  den  ersten  (Jen.  die 
abliebe  Form  dor  Qenitivkonstr.  von  vornherein  ausgefüllt,  und 
das  freie  Hinzutreten  weiterer  Genitive  stösst  auf  keine  Schwierig- 
keiten JOj  yXS).  Zwei  niohtkoordinirte  Genitive  kann  ein 
Wort  nioht  regiren.  —  Ist  das  Regens  ein  Verbalnomen  zu  einem 
Gon.  obj.,  so  soll  man,  besonders  wenn  das  Rogens  ein  Part,  ist, 
das  orste  Glied  in  don  Gon.,  dio  folgondon  Glioder  in  den  Akk. 

Bötzen  können  L«a5  Jk_i;  v^Lä»  wörtl.  «dor  Schlagondo  des  Zoid 

und  den  Amr».  Es  ist  die  Folge  des  Gesetzes,  dass  der  Gen. 
von  seinem  Regens  nicht  getrennt  wird;  einem  Verstoss  gegen 
dasselbe  kann  eben  hier  durch  Anwendung  des  Akk.  ausgewichen 
wordon. 

Natürlich  kann  —  bozw.  rauss  der  Doutliohkoit  haibor  —  das  Ro- 

,  Ol 

gens  wiederholt  werden,  so  y^J'  ^^xS  ^JUül  ^y**^1  kXJ 

-  - 

.diosor  Blinde  ist  blind  an  Herz,  blind  an  Blick*  IHis.  560,  3. 

jJt-AWj  .Oo.j.  «Iii  jL*ö  (der  Schutz  Allahs  und  der  Schutz  seines 
Boten*  Bu(j.  1  110,' 19.  LfSjJ  Lf%j  Jw*»    ^  .den  Leuton 

ihres  Hauses  und  den  Leuten  ihrer  Stadt*  Tab.  hl  2048,  5.  vJu|»JI 

K~Jui  »der  Vertrauende  auf  sich  selbst  und  auf  seine 

- 

Waffen  und  seine  Zurüstung»  Ham.  383,  18.  ,**«i^$iL>.  äUaxJt  }U3Lj 
«mit  don  Zwoigon  von  Idfthbüumon  und  mit  Spreu*  Labid  2,  14. 

Für  Auslassung  dos  zweiton  Rogens:  "ylt^  l^A  $  , Alles 
Gute,  du  ich  gesehen  habe,  und  (alles)  Böse»  Ham.  472,  26. 
XJyü»,  syoJl  JLäJ  «dio  Kaufleute  Basras  nnd  Küfas»  Illauk. 
42,  17.  ij-A)  p-^c  ii^L*  ^  .Reiter  von  Manüla, 

ohno  Wanken ,  und  Murra»  Näb.  4, 7.  LiL*>l  ^jJulyL 

«gegen   die   Eltern  gut  sein  und  dio  Verwantonl-   Kur.  2,  77. 
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j~Sil  pJ>  ^  sJL~j  I^-j  «er  begann  mit  der  rechten 

Seite  seines  Kopfes  dann  der  linkon»  Bulj.  I  75,  13.  &  Jujj  A~ 

iV-ä-Jj  L^Ü  cfc*--»  t^ezld  marsohirte  mit  sechzig  Reitern 
ab,  man  sagt  auch  siebzig»  fab.  116  1078,  2.  u.a  w.  Beachtens- 
wert die  Fälle  mit  Negazion  wie  iljb  Hy  y».^  £  KA>  ^-a  L« 
tes  gibt  kein  Säugetier  auf  der  Erde  und  keinen  Vogel»  Rur.  6, 
38.  ^1  ltM  BlvX£  (.LU  ^  Uuit  %  ßJ>  vi1  vi>^xi' 
^vva^JI  eU-^>  elVJ;'»^5  t«ch  zähle  mich  nicht  zu  (den)  Schwäoh- 

—  m 

liehen  [und  nioht]  Unbewehrten  [und  nicht]  Niedrigen,  am  Morgen 
des  Kampfes  Zaghaften,  sondern  (zu  den)  auf  festgefügte  Helme 

Hauenden»  IHifi.  622,  13.  ^,  ^  £  i£*  ^  U 

icyo,  *Ir5  «nicht  war  wegen  Otbas  mir  Selbstbeherrschung  und 

[nicht]  meines  BruderB  und  soinos  Ohoims  und  meines  Erstge- 
borenen» Ulis.  582,  7.  Juti  ^,  i^mhJ  Jw«txi  ffftU  L<rJ 

«ich  habe  keinon  Vorzug  vor  ihnen  an  Abstammung  und  [nioht] 

Handlangen»  Tab.  16  852,  L  ¥,  IjjJi  XpUJ  U*>  Jil  jj  ^ 

v-*-*V*  Lc-*  ****  «a's  hätte  ich  nie  zu  Stflrmendon  gesagt 
•  - 

«Los!*  und  nie  (zu)  Jünglingen  in  einer  Kolonne  «Marsch !S  'Alk. 

9,  4.  JLij  ^  er"»-*"  '-b         i°hno  Krankheit,  o  Sumajja,  und 

Seuche»  Labid  17,  56. 

Dagogon  können  nicht  umgekehrt  zwoi  koordinirte  Nomina 
einen  dem  zweiten  Nomen  folgenden  Gen.  regiren  (.der  Vater 
und  der  Bruder  Zeids»),  da  der  Gen.  unmittelbar  auf  sein  Regens 
folgen  muss,  und  der  erttte  status  estr.  unbedingt  auf  eine  Ergän- 
zung hindrängt.  Es  wird  also  vor  Allem  mittels  des  ersten  Re- 
gens und  des  Gen.  ein  genitivischer  Ausdruok  zusammengestellt 
und  hinter  jedem  der  folgenden  status  construoti  mittels  eines 
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zurückweisenden  GenitWsuffixos  die  Stelle  des  (Jon.  ausgefüllt,  also 

«y>'j  J^>jJI  >jI  (i)  irxritp  toü  xvüpbf  kx)  (jf)  ß^T^p  xvtov 

kx)  (o)  xh\(pb<  xutov,   falls  nicht  der  Gen.  selbst  wiederholt 

wird.    Also  ^  jJ^  £*-»o        «er  hörte  nioht  einen 

Ton  Jemandes  und  nicht  sein  Geräusch»  =  «einen  T.  und  ein 
G.  Jomandesi    Hmj.  II  S.  6,  2.  u.  s.  w.  Ganz  auBsergewöhnlich 

JÜJJI  g^ljl  iuU*  ^  Caf  ,1  jAs  ^ÜÜI  i  oy0ai-  ^JCS  «dass 

ihr  in  den  Gräbern  wie  oder  nahem  wie  der  Antiohrist  verhört 
werdeti  Buy.  1  234,  8,  falls  so  wirklich  die  ursprüngliche  Fas- 
sung. —  Vgl.  ausserdora  noch  Fleischer  Beitr.  IX  189.  — 

Zum  Gobraucho  dos  Akk.  in  dor  Beiordnung  ist  zu  bomorken: 
Die  Genitivkonstr.  springt  gelegentlich  in  die  akkusativiscLe  um, 
b.  S.  493.  Der  Akk.  in  der  generellen  Verneinung  kann  durch 

den  Nomin.  fortgesetzt  werden,  wie  Jüü  ^;  sJjlwo  "3  [Reim, 
Pausa.]  «Nicht  Hab  noch  Gut  zieht  ihn  am  AM  * Atnh.  8.  79, 

15.  vi  ?,  <jlü  0Ly  al  ^  J  ^  [Beim,  Pausa.]  «keinon  Vator 

■ 

möge  ich  haben,  wenn  das  der  Fall  ist,  und  keine  Mutter»  Harn. 
421,  7.  Es  gibt  hier  noch  manche  anderen  Kombinationen ;  das 
zwoito  Glied  kann  im  nunirten  Akk.  stehen,  oder  beide  Glieder; 
oder  die  Negazion  wird  wiederholt,  wobei  sich  wiedorum  mehroro 
Typen  ergeben.  Boirn  zwoiten  Gliede  wirkte  eben  die  erstarrte 
Konstruktion  yon  ^  nicht  mehr  immer;  war  sie  dann  hior  durch- 
broohon,  so  konnte  dio  sonst  ungewöhnliche  Form  vermöge  dos 
Parallololismus  auch  in  das  orsto  Gliod  oindringon.  Vgl.  auoh 

9  0  o. 

8.  501  und  502.  —  So  wird  ferner  angeführt  ^ol*>  <Aj^J  m*JjJb 
li&  l.+fij  «ioh  glaube  Zeid  [Nom.]  (ist)  wahrredend  [Nom.]  und 
Amr  [Akk.]  lügend  [Akk.].  Uxfc  %  ^Uü  o~»J  «ich  bin  nicht 

0 

stehend  [eig.  mit  Stehendem,  Gen.,  s.  8.  241  unten]  und  nicht 
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sitzend  lAkk.  s.  8.  106].  und  Anderes.  Hier  hat  überall,  sobald 
der  unmittelbare  Einfluss  des  regirenden  Wortes  und  seines  Ver- 
hältnisses zum  Satze  nicht  mehr  zur  Geltung  kam,  eine  ver- 
wante  und  nun  näherliogende  Konstruktion  Platz  gogriffen.  Es 
ist  die  selbe  Erscheinung  wio  8.  82. 

Natürlich  können  zwei  Akkusative  von  einem  Regens  abhängen, 
*         -       » . 

also  viJU  «ilj-^,  L5r—  q«+~o  3  «nioht  soll  mein  und  dein  Ge- 
heimnis oin  Dritter  hörom  Kfimil  425,  1  u.  s.  w.  Denn  dio  Ak- 
kusutivkonstr.  ist  gefügiger  uls  dio  Oonitivkoustr ,  s.S.  122  unton. 
Wie  der  Akk.  soinom  Itogons  froier  gogonüborBtoht  uls  dor  Qon., 
so  bildot  auch  das  Akkusativsuffix  mit  soinem  Regens  eine  nicht 
ganz  so  feste  Yorstellungsoinheit  wie  das  Genitivsuffix  mit  dorn 
seinigen.  Während  daher  das  Akkusativsuffix  Beiordnungen  er- 
halten kann  (.ich  schlug  dich  und  deinen  Bruder«),  ist  dies 
heim  Genitivsuffix  {(b)  xetr^p  oev  x*l  rov  *>tp4<)  ganz  ungewöhn- 
lich, wio  ähnlich  beim  inhaerirenden  8ubj.  des  verbum  fin.  ($A0# 
xx)  o  **vip).  Abor  dio  Verbindung  der  Gonitivsuffixo  mit  dem 
Regens  ist  sogar  onger  als  die  der  Vorstellungselemente  des  ver- 
bum fin.  i),  denn  das  inhaerirendo  Subj.  des  verbum  fin.  erhält 
immerhin  bisweilen  direkt  Beiordnungen, 

Wio  das  inhuorironde  Subj.  des  verbum  fin.  durch  Einschal- 
tung des  freien  Pron.  aus  seinem  feBtcn  Zusammenhang  mit  dem 
Verbalbogriffo  horausgohobon  worden  und  Beiordnungen  erhalten 
kann,  so  ist  das  Analoge  auch  beim  Genitivsuffix  möglich,  s.  S. 
377,  aber  doch  ungewöhnlich.  Das  Gebräuchliche  ist,  die  geni- 
tivische Fassung  beizubehalten  und  das  Rogens  vor  jedem  Genitiv 
zu  wiederholen,  also  ^y-il  t^-*-"*'  »mein  Name  und  der*) 

meines  Vaters»  Knmil  630,  3.  St-i^JUI  jLj^.j  1  (  "  .seine 
[Basras]  Statthalterschaft  und  dio  Kufas»  Tal..  116  853,  14.  luJI 
*>jO  J^0>l  cyJI5  .zu  ihm  und  zu  seinen  Hausgenossen»  Tab.  IIa 

Anm.  1.  Das  rc igt  »ich  ja  auch  andereneit»  darin ,  de»  ein  freie»  Snbj.  tod  dem 
verbum  fin  mehr  oder  weniger  weit  entfernt  »tehen  kann,  niemal»  aber  der  Oen. 
von  »einem  Regen». 

Mm.  2.  Sieh«  S.  ISA  Mitte. 
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354,  14.  fJjiXc)  <35<Ac  «raoinen  Poind  and  euoren  Feind»  l£ur. 

60,  1.  Aber  auch  dJI  J^c,  iuaJ  «über  ihn  und  Abdallah.  IHiS. 

546,  18.  —  Die  Konstruktion  iLft  JlS  A^j  ,_«-?  ••  8.  488. 

Beim   Akkusativsuffix   ist  dagegen  etwas  durchaus  Übliches 

*iM  iJW5  tentlass  mich  und  die  BenU  FezBrat  Harn.  449, 

22.  u.  s.  w.  Allordings  kann  auch  mittels  Einschaltung  dos  ver- 
stärkenden freien  Personalpron.  su  nominativischer  Konstr.  über- 
gegangen (S.  377),  oder  das  Vorbum  wiederholt  werden,  wie 
£L~y  ^1  k*y>  jcJuj  «indem  er  ihn  und  sein  Volk  mr 

Annahme  des  Islam  aufforderte»  ISa'd  19,  10.  t**~*  »Ji-ju 

_JLa  \3uJ±  «er  schickto  ihn  und  den  Anhang  Alls  mit  ihm»  '\'ab. 

IIa  44,  15.  I«X^> — J  »'o,  «er  zahlte  SQhngeld  für  ihn  und 

Lebid»   T«b.   M   2070,  16.  Ein  akkusativisches  Personalpr.  als 

zweites  Element  lässt  sich  mittels  Li  ausdrücken,  s.  S.  395. 

Nach  Zahlwörtorn  wird  das  Gezählte  ohnehin  oft  weggelassen 
(§  107),  und  so  auch  in  dor  zweiten  Gruppe  koordinirter  Zahlen- 
ausdrücko,  gloichviol  ob  os  im  Gon.  odor  Akk.  zu  stohon  hiitto. 

Z  B.  J  yü  .  ^  «mit  sieben  Personen  oder  acht. 

Hui!.  128  Einl.  6.  )Ux3»  5>  j+M  «Tier  Monate  oder  fünf» 

0 

Tab.  IIc  1678,  10.  Qy*>*>  5I  jLa— 4  qj*J>'  «vierzig  Heilen  oder 
fünfzig»   Mas.  I  347,  8.  u.  e.  w.  Aber  das  Gezählte  wird  auch 

wiederholt,  wio  1»,  q*-^  jl  f^i*  «vierzig  Mann 

von  ihnon  oder  fünfzig  Mann»  Ulis.  745,  9.  ca«  ^  tjy-*  lT^»-^ 
q  «fünf  Jahre  oder  soohs  Jahre»   liam.  235,  28.  —  Die 

Möglichkeit  der  Auslassung  erstreckt  sich  soweit,  dass  einem 
Dual  ein  blosses  Zahlwort  beigeordnet  werden  kann ,  z.  B.  0>-«>-> 

XttLS  ,1  «(zwei)  Tage  [Dual]  oder  drei.  ISa'd  4,  1.  J+X  JUjJä  *J 
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o 

O*  «er  fl^'  5SW0'  Kneipen  am  Tago  und  rier  in  der 

Naoht  ab»  T«""-  l6»  4.  Hier  ist  also  ein  Wort  einer  Numerusen- 
dung  beigeordnet.  Aehnlioh  ist  es,  wenn  Zahlenausdrücke  u.  dgl. 
der  numerischen  Indeterminazion  (S.  162)  gegenübergestellt  werden, 

wie  j>\  ica-j  ,^yA  »L>         ^  Ojb  Ul  «wenn  er  auf  einer  Seite 
•        -         «  - 

weggejagt  wird,  kommt  er  auf  einer  anderen»  Ham.  632,15. 

JÜL^y»  ijjjioj*  y  V**  <»ie  brachten  je  zwei  Tage- 

märsche in  einem  fertig»  Tab.  IIa  555,  7.  u.  s.  w.,  s.  S.  162. 

Über  Jk_ i\  \$**fO}  tich  habe  geschlagon,  und  Zeid  hat 

mich  geschlagen»  —  «ich  habe  den  Zeid  geschlagen,  und  er 
mich»  sowie  Verwantes  s.  c.  B.  Sib.  §  23. 

Werden  negirte  Wörter  koordinirt,  so  braucht  die  Negazion 

nioht  wiederholt  zu  werden ,  so  (j"/^  4..»--JI  ^(>lc  \x*JLi  La 
«Nicht  weinten  über  sie  Himmel  und  Erde»  Kur.  44,  28  (s.  Nöl- 
deke,  Zur  Gramm,  S.  94  f.).  Ist  dio  Negazion  Um  o.  Juss.,  so 
kann  im  zwoiton  Gliodo  bei  Nachlassen  dos  EinflusBOB  von  1  a  m 

das  Perf.  stehen,  wie  4^  <dU*  U*ä>55  <^Joo  ö)J  ^ÄJ  fJ\  «ha- 
ben wir  dir  nioht  die  Brust  weit  gemacht  und  dir  deine  Last 
abgenommen?»  Kur.  94,  1.  (Nöld.  ebenda).  —  Ausdrücken,  die 
sich  dem  Sinne  nach  einer  Verneinung  nähern,  können  mit  der 

Negazion  versehene    Ausdrücke  beigeordnet  werden,  wie  La  JJi 

LilA  %  f3Ltfl  ^  0IX»j  Jk^S  «solten  werden  an 

einem  mohammedanischen  Orte  schönere  und  [nioht]  kostbarere 

gefunden»  Illauk.  176,  12.  kXjSl>  ^yJI  Ja&Hi  0't  ^ 

O    .  .6« 

i_5f&>  il3  lT*^9"  cf**'  ^  * lc'1  D0Bcnw^r0  dich,  Gott,  dass  Buthaina 
die  Trennung  (nicht)  ')  zu  weit  mache  in  diesem  meinem  Lebon 
und  nioht  bei  meiner  Wiedererweckung»  Del.  13,  4.  8.  ferner  S.  500. 
Wird  die  Negazion  auch  im  zweiten  Gliede  ausgesprochen,  so 

Anm    1.  Siehe  S.  80. 
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kann  es  die  selbe  Bein  wie  im  erston,  z.  B.  <jJs  lAj,  tfkxo«  U 
,  Du  in  Herr  hat  dich  nicht  rerlaason  und  nicht  von  Bich  gostossen» 
Kur.  93,  8.  Meist  aber  führt  la  jede  andere  Negazion  fort;  es 
ist  allgemeiner  als  die  anderen  Negaxionen,  die  meist  noch  eine 
kleine  Bedeutangsnfianoe  einsohlieasen ;  auoh  hier  wirkt  das  be- 
griffliche Mehr  eines  Elementes  der  erston  Gruppe  in  dem  ent- 
sprechenden dor  zwoiten  Gruppe  nach.  Beispiele:         /üüdLi  La 

D  -  .DI 

qaJI  jL&o   <_$-»jL?-  jJti  %  o^~^^  «Nicht  knarrt  man  mir  mit 

don   Schläuchen,  und  nicht  presst  man  meine  Seite  wie  man 

Feigen  presst»  Knn.il  216,  7.  UlsuI  \  gUl^i  ^  «Wir  ha- 

ben dich  nicht  zu  Grunde  gorichtot  und  doin  Blut  nioht  proisgo- 

geben»  Mas.  VIII  86,  4.  ^  a*  J  KinXl1  G^  U 

v-'-.  ,  ^  (^JüCi  \y±ß  %  jJJI  «Nicht  war  es  den  Stadtern  er- 

laubt  sich  dem  Boten  Allahs  so  entziehen  und  [nicht]  ihn  preis- 

gobond  nur  an  sich  aolbst  zu  donkon»  ]£ur.  9,  121.  «Jli  U  Li^A 

oLT  ^5  ^  lCj.c  «einen  Adel,  den  kein  Araber  orreicht  hat,  nein, 

m  o 

auoh  nicht  annähernd*  II  am.  779,  5.  \  ool^  ^1  U  «ich 

habe  nicht  gehört  und  nicht  gesehen»  Labld  53,  6.  u.  s.  w.  Vgl. 
hierzu  noch  §  48,  1.  —  So  natürlich  auch  ohne  Verbum:  — j  *J 
juo^JI  tfUi-  %  j^JI  «t)OS  jjL.  UJUJ\  «das  Volk  hatte  nicht 
einen  Tag  wie  diesen  und  nicht  ein  Fest  wie  dieses  gesehen» 
Mas.  VII  129,  4.  ^JuJI       UÜJoaJt  {JJjJ\  J  «Nicht  werden 

Freunde  und  nicht  Feinde  finden....  Ham.  205,  18.  Li»*^  L* 

^  <«°  hätten  008  Dicht  Die8e  und  Dieht  Jene  gesehen» 
Hud.  128.  Einl.  9.  lyb-  ^  cr^*  ¥  ^ — >  «»<*  bin 
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nicht  vergessend  den  Abu  Mihdschan. . . .  und  nicht  den  Dschabir* 
Ilud.  242,  lt. 

Eine  solche  nochmalige  Verneinung  dos  zwoiton  Gliedes  ist 
nun  aber  üborhaupt  sehr  häufig;  offenbar  hielt  die  Ternoinendo 

Kraft  der  Nogazion  nicht  lange  Tor.  ßeispiole:  üo  ^  La 

*^Juo  oui  \  ffjS  Jte  U  «Nie  ist  ein  Volk  mit  einem  Profeten 
eine  gegenseitige  Verfluchung  eingegangen,  und  soino  Vornehmen 
blieben  wohlbohalton  und  [nicht]  soino  Geringen  gediehen*  llliä. 

410,  10.  tfUivV»  £-mJ  ^  eÜiU^  £?T  }  wörtl.  ,ich  bin  nicht  zu  dir 

gekommen,  damit  ich  dich  beschimpfe  und  nicht  deine  Geschichte 
höre*  =  «nicht  um  dich  zu  beschimpfen  und  deino  Geschichte  zu 

höron»  Tab.  IIa  42,  18.  kA*  Joj  jOiJtj  ^  J^*T.  "i  wörtl.  «er 
findet  nicht  (Jemanden),  der  ihn  bogrubt,  und  nicht  für  ihn  betet»  — 
»or  findot  Keinon,  der  ihn  bogrübt  und  Tür  ihn  bolot.  Tab.  116  763, 

13.  uji  ^  %  Ü**        l^itf  Uy>  U  «Ich  sah  nie  Louto, 

die  sich  handgreiflicher  im   Irrtum  und  [nicht]  unrerkennbarer 

im  Unglüok  befanden.  Tab.  IIa  42,  16.  ^  fik  eUti*  La 

3i>       «ich  treibe  dich  nicht  zu  einem  noch  Tadelnswerteren  als 

dein  Vater  und  [nicht]  Niedrigoron»  Ilam.  155,  1.  0>y±*i  'S  ^ 

— i  ^  Lum>  VA*J  q)  «dass  sie  nicht  im  Stande  seion 
den  Husein  zu  verleidigen  und  [nicht]  sich  selbst»  'Fab.  IIa  351,  15. 

iCsJdl  £lol  Tf,  ^v>al  li'^o  y  J  «ich  habe  keinen  geordneteren 
und   [nicht]   für   die  Allgemeinheit  aweckmässigeron   Dlwiin  ge- 

solion.  Tttb-  IIc  ^32,  16.  iUO*  iL-       iuX^u  iuj  ^  ,J 
«wäre  nicht  ein  bestimmter  Vers  und  [nicht]  ein  geltender  Usus 

vorhanden.  Mas.  VII  9,  7.  ^Uo,  ^  \  ^Jj*  SJ>y.  'S  J 

«dass  nicht  erhobon  werde  von  ihnen  und  nicht  von  ihren 
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Kindern  und  ihren  Frauen  Kopfetouert  Ual.nl.  161,  11.  Ja  sogar 

rL  %  y^.       iuyi  0«  *i>  JUäj  ^  «dessen  Trachten  nicht 

Ton  der  Herrschaft  ablenken  nicht  Unfähigkeit  und  nicht  Wider- 
willen» Zuh.  17,86. 

Das  einer  Negation  gleichkommende        durch  1b  fortgesetzt: 

jlXS  'iy  y_%Jo  ^£  cUj  «mit  nicht  aufgowühltom  und  nicht  trübem 

Wassort  Imr.  17,  0.  JUS  ^.  WjS»-  jfJtt  «ohno  Krieg  und  Kampf» 
wörtl.  «mit  Anderem  als  Krieg  [Gen.]  und  nicht  Kampf  [Gen.]» 

Tab.  16  676,  8.  UL+iJ  V,         ^        «Nicht  aus  Zweifel  und 

Bodonklichkoit»  .Ulis.  896,  12.  So  wird  denn  das  boi  Wortver- 
neinung sonst  ziemlich  ungewöhnliche  (§  49)  In  öfters  auch  im 
orston  Gliede  gebraucht.  Vgl.  S.  496  Z.  21  f.  und  B.  602  Z.  8  f.  Z.  B. 

^Jül         \  .J5  "i  jUa-äj  «mit  der  Natur  eines  nicht  Schlaffen  und 

an  Kraft  nicht  Schwachen»  Nab.  6,  7.  rY~  ^  pLai^JI  ^jJ  iL* 

«ohne  mich  im  Streite  zu  überstürzen,  (aber)  auch  ohne  ihn  satt 

zu  bokommen»  Labid  2,  4.  qj*-*-«  %  ^  c^5L>  ^  ^ 

«Wie  manohe  weidelose,  unbewohnte  Todesstrecke  habe  ich  durch- 

zogen.  Hu(].  66,3.  wr^&U  9)         ^4  «mit  einem  gutge- 

pHogton  Ilere,  oinom  nicht  abgorissonon  und  nicht  schlechtbo- 
waffneten»  cAnt.  15,2. 

Nach  dor  Nogazion  Iii  ist  die  praeposizionalo Kopula  bi  eigentlich 
nicht  gebräuchlich,  s.  Nöldeke  §  47.  Dagegen  kann  nun  fürs  Erste 
iE  c.  Gen.  oder  la  mit  bi  o.  Gen.  eine  andere  Negasion  mit  bi  e. 

S»  fortaeiien ') ,  «fco  ü£  v.  .  .jOUaj  o>.— J  «ioh  bin  nicht  he- 


Änm.  1.  Fall»  nicht  sa  »kk.  Konitroktion  übergegangen  wird,  *i,  jjüb 
»Jo=L>  »ich  bin  nicht  lUhend  nnd  nicht  titiead*  Kiniil  181. 17. 


502  161.  Störungen.  162.  Kongruenz. 


rausgehend . . . .  und  nicht  hinwerfond»  Ham.  197,  16.  24.  ^ 

^jJiJI  %  . . .  J^&j  «Harim  ist  nicht  dem  Tadel  verfallen  . . . 

und  nicht  leichten  Sinnes»  Zuh.  18,  6.  ^LLlX^j    ^JläjI  J-*-> 

Je  *ÜLJI  4^  ^5  «Nicht  ist  das  Erreichen  ewigen  Leben« 

möglich,  und  nicht  ist  das  Kleid  des  am  Leben  Bleibens  ein 

Ehrenkleid»  tfam.  44,  16.  %  ^1  %  L(.ö  jJb  (Jeff  yptt  L* 

rjlju  «nicht  ist  Amr  abgelebt  und  stumpf  dabei  und  nicht  un- 

erfahren  und  nicht  unreif»  Tab.  lb  1036,  9.  —  Nun  wirkt  aber 
auch  hier  die  Konstrukzion  des  zweiten  Gliedes  auf  das  erste 
surück  (vgl.  S.  495  und  501),  und  ganz  wie  wir  z.  B.  vy*9  ^ 
«er  tötete  nicht  und  sohlug  nicht»,  mit  sonst  nach  'S  unerlaubtem 
Perf.  hist.  auch  im  ersten  Qliedo  findon  (§  84,  1),  so  kommt  auch 
Tor  V;Ujj  %  AjUb  jfi  t  «er  ist  nicht  tötend  und  nicht  schla- 

gond».  In  dieser  Weise  orklüron  sich  dio  Stellen  aus  Aß.  und 
Alj|al  bei  Nöldeke  §  47;  an  der  Ilutaiastello  ebenda  haben  die 
Torangehenden  anderen  Nogazionen  eingewirkt.  — 

Über  die  seltenen  Auslassungen  im  ersten  Qliode  s.  Nöldoke  S.  96. 

Uber  Koordinazion  von  Sätzen  mit  Substantiven  und  die  dabei 
eintretenden  Störungen  s.  Abschn.  XXXII. 

§  102  Z  um  Gebrauche  des  Duals :  ^'j^  t^*^  CT*  "™^> 

L&JI  Juol  im  1  l  er  edaas  ein  Mann  von  den  Bonn  FezBra  und 
ein  andoror  von  don  Bonn  Asad  zusammontrafon»  II  am.  153,  24. 
0\J<&~*j  c^^S  «Storne  [Koll.]  und  Baume  [Koll.]  bo- 

ten an»  J£ur.  55,5.  Abor  bei  voranstuliondom  l'raed. :  Jlä 

BoUaJI.  «Hasan  und  Katfida  sagten»  Bu{i.  II  55,  16.  J-eU-1  ^* 

UPj^i  ^  j5*a^-*5  «08  ging  fort  Ismael  und  Mansür  auf  der  [eig. 
ihrer,  Dual]  Stelle.  Tab.  IIc  1884,20  u.  s.  w.  Übrigens  wird  es 
mit  dem  Dual  wio  Qborhaupt,  so  auch  hier  nicht  immer  genau 
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genommen,  so  U-o  iujI         \L3         «sein  Vater  vor  ihm  und 

der  Vater  seines  Vaters  haben  gebaut»  Nah.  27, 34. 

Wie   Terschioden  sioh  die  Kongruenz  gestaltet,  je  nachdem 

*  ■ 

das  leitende  Wort  voran-  oder  nachsteht,  zeigen  z.  B.  U 

t^X>  wüsuotj  £*U  tfUJ  «Nachdom  dios  gosehon  hatten  [Sing,] 

Naß  und  seine  Qefiihrlen,  brachen  Bio  Iob  [Plur.Ji  Ka.mil  G05,  13. 

UyUy  q<»  yL»  gj=>  «es  zogen  aus  [Sing.]  Dschaifar  und 

Abbild  Ton  ihren  [Du.]  Plätzen»  Tab.  Id  1978,  16.  . .  .  Ju^  fJö 

pdUfrfti . . .  *U1  Juxj  «Es  kamen  [Sing.]  Zeid  und  Abd  Allah  als 

Boton  [Du.]»  IHiä.  548,  6.  UTJÜ  jUsvi«,  oJU^  «Heran- 

gebracht  wird  [Sing.  Fem.]  die  Erde  und  die  Berge  und  werden 
zerstossen  [Du.  Fem  ]»  #ur.  69,  14. 

Wie  man-  sagt  ^y+Ny  cf^1  is**^  CT*  <Yon  8eiien  P00] 
des  Belehnenden  und  des  Belehntem  Mär.  14,  14,  so  heisst  es 

»  o    s  . 

nun  auch  J^^Vc  J  'aJu^>  {j^r**  o**  v^*-*J   'öt  «wonn  du  von 

den  (beiden)  Stämmen  [Du.]  llanlfa  oder  Idsohl  bist»  Ham  679, 4. 

§  163  Von  koordinirten  Subjekten  bezw.  Praedikaten ,  die  an  Suü»*g>Mr. 
der  Spitze  des  Satzes  stohen  sollten ,  steht  gewöhnlich  nur  das 
eine  dort,  die  anderen  folgen  dem  Praed.  bezw.  Subj.  nach.  Z.  B. 
U^-ftJj  (Jjü  J-^ü  «die  Pfordo  wisson  und  die  Roitor»  eAni. 

19,  14.  ojJL>  u-U»,  s-sJL.P  «Hinb  und  Kas  stritt  und 

Schebib»  "Alk.  2,  29.  A-^-i  ä-j^-J'  (j*^  tDaa  Haupt  der 

Gesandschaft  war  Marthad  und  ihr  Anführer.  IHiS.  648,  3.  lÜj 
^3  £Li  «indem  ich  bei  ihnen  war  und  mein  Vater»  Tab.  116 
609,  12  (dagegen  610,  4  ^UJ  ^  Ü<). 
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1G3.  Stollungsvorhultnisso. 


Die  erste  Person  wird  nicht  ans  Höflichkeitsgrunden  nachge- 
stellt, vgl.  Bub-  I  98,  12.  IHii.  87,  1.  669,  11.  Tab.  116  1167,  13. 
Vgl.  auch  fab.  Uo  178,  67. 

Beispiele  für  das  sehr  seltene  Voranstehen  des  beigeordneten 

Gliedes  bei  Nöldeke  §  74.  So  ^-Jt  jJJI  iU^j  «iLJ*  «Ober  dir 
nebst  Gottes  Erbarmen  HeilU  Hain.  97,  27. 


ZUSAMMENGESETZTER  SATZ. 

(Satsunterordnung). 

t.  NEBENSÄTZE  OHNE  UNTERORDNENDE  KONJUNKZION. 


XXIV.    SUB8TAHTIV8Ä.TZI   OHNE   USTEBOBDHSHD*  KOHJUHKZIOH. 

§  10  1  Sätze  als  Substantive  bobandelt  kommen  ohne  unter-  AUgmevm. 
ordnende  Konjunkzion  in  allen  syntaktischen  Funksionen  vor,  die 
Ton  einem  Subst.  ausgeübt  werden  können;  so  haben  wir  ohne 
unterordnende  Konj.  8ätze  als  8ubj.  (§  165),  als  Praod.  (§  166), 
als  Attribut  (§  167),  als  Akk.  (§  168.  169)  und  als  Gen.  (§  170). 
Solcho  SubstantiTsätse  sind  indes  weit  seltener  als  konjunkzionale 
Substantivsätse. 

Wie  ein  einzelnes  Wort  alB  solches  virtuell  in  jedem  Kasus 
stehen  kann  (8.  189),  so  auch  eine  ganze  Konstrukzion  als  solche, 

also  £U  gd)  oU*  er  *Sl  tc  J^L  UJl  «die  Last  wird 

-  *  m 

deshalb  i  b   genannt ,  weil   sie  von   'a  'XI  'c  ('ich  habe  Gerät- 
schaften vorbereitet')  kommt»  Ham.  382,  23  u.  s.  w. 

§  l«ö.  Z.  B.  ^  J^L  er  $  JUL*  «Bs  wird  gesagt    *»g  * 

[=  man  sagt],  or  war  unter  den  Gefangenen  Ton  Ain  Tamr» 
Itfut.  226,  2.  Oü>t  cr?l  JÜLi  %j>  «Würde  nicht  gesagt  [=  sagte 
man  nicht],  (es  ist)  sein  8chwestersohn.  Hutf.  182,  2.  JLJL-.»  ^ 
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...^U  OjjJi  «Ein  Sprüchwort  der  Araber  (ist):  Wenn  nicht...» 

Kamil  167,8  lOtf  er  «Eina  seiner  Zoiohen  (ist):  Er 

zeigt  euch  .....  Kur.  30,  23  (vgl.  19).  ^  |  H  v  S  y>^l  ^£**AjcvJt 
....         Ua5  «Der  andere  Bericht  (ist) :  Ihr  Kampf  fand  statt 

zwischen  .....  T»b.  116  910,  IL  ^  ^-a  ^Jl  jl-aJI  j-^J 

'jf^  .(da sä)  ich  an  ihm  gehe,  ist  mir  lieber,  als  dass  er  zu 
mir  gehe.  =  .es  ist  mir  lieber  zu  ihm  zu  gehen,  als  dass  er  zu 

mir  gehe.  Tab.  116  949,  15.  »ly»  Qt       ^  ^SLlL  £*~ö  .Von 

dem  Moeidl  zu  hören  ist  besser  als  ihn  zu  sehen»  Tab.  IIa  185, 

11.  j^aäLj  «dü  L^Ljo  jJJI  Jw:  «Abd  Allah  steht  in  Beziehung 

dazu,  ist  mir  zu  Ohren  gekommen.  Slb.  I  49,  15.  Juu 

 ^  Jö  *ü»  ^li  «in  ihm  [sc.  dem  Briefe]  (stand):  Allah  hat 

m 

getötet  *  T^.  116  742,  16.  L.tyj  U^Jol  .die  eino 

(Art)  (ist):  Es  wird  unter  ihnen  gelost.  Met.  168  ult.  Im  All- 
gemeinen wird  man  geneigt  sein,  den  an  der  Spitze  stehenden 
Ausdruck,  wenn  er  ein  Nominativ  ist,  als  Subj.  zu  fassen.  Stünde 
qL_J ,  so  bliebe  wohl  auch  bisweilen  der  Nominativ;  es  werden 
also  z,  T.  Praedikatssütze  sein. 

Sät»«  alt      §  iea.  a.1s  Praedikatssatz  ist  aufzufassen  das  Praed.  in  den 

Traedxkat. 

O  9  m* 

häufigen  Konstrukzionen  »j-jl  »L->  bezw.  b^_j1  *-L:>  U^j  q1 

.Zeid— sein  Vater  kam*.  Ferner  jJÜl  j  tJ'  .da  (lautete)  er: 
Im  Namen  Allahs...»  Tab.  116  611,8.  <JÜI  gLjLäJÜI  .die 

beiden  Briefe  (Bind):   Im  Numon  Allahs. . ..  Tub.   Li  2053,  10. 

Praedikativ8ätze  sind  in  ^.J  «L>  Ju^  0'i'  .Zeid  war  sein  Vater 
kam.  =  «Zeid— sein  Vater  kam*.  Ausführlicheres  s.  Abschn. 
XXXIII.  Vgl.  noch  die  Bemerkung  §  165  Schluss. 

AuHbltaU      §  tB7'  Nicht  8elten  8ind  8ätz6  al*  erlä«terndes  Attribut.  Z.  B. 
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LäJf  o*/***  £**t*  ^  ü^!f*"  ^'  *°S  nacu  Chorüsan 

mit  oinor  grosson  Anzahl,  man  zagt  mit  20,000»  Tab.  116  1106, 

12.  jJLbJl  JJÄM  Q^JLai         JU»  äUXJ-  j?cJL*j 

.Während  die  Sache  so  stand,  (dass)  dio  Gläubigen  die  Auflö- 
sung, die  Ungläubigon  den  Sieg   vor  Augen  hatten»  Tab.  Id 

1979,  5.  &  IftojS  *W  V; 

/LkJlj  iLJLJLJ'  «Der  Profot  starb,  als  Mekka  und  sein 

Gebiet  Attab  und  Tfthir  befehligten;  Attäb  die  Benü  Kinäna,  und 

Tfthir  Akk»  T»b.  U  1982,  12.  byuj  *  liii^  *Ut  ö^x:  U^ü'  3I 
iÜLjU  «es  sei  denn,  dass  ihr  in  einen  Vertrag  und  Bund  bei  Allah 
willigt:  Ihr  sollt  koinon  gohäHsigon  Anschlag  gogon  uns  plnnon» 
Tab.  IIa  410,  6.  J\  ^  Oäo  x*U  fOo  «Kr  trat 

Yor  ihn  mit  seinem  Briefe:  Von  Chalid  an  Jjäd»  Tab.  I  2064,  16. 

So  mit  Fragesar» :  1$jU>1  Jj>  *jo}\  ^  qI^äJ'  *JU  «Noman 

fragte  ihn  nach  seinem  Lande,  ob  Regen  auf  es  gefallen  sei* 

Harn.  98,  17.      ^  iL* -•>!%,  I  jU^uo'il  CT_£  «er  fragte  ihn  in 

Betreff  des  Festopfers,  ob  es  nötig  ist  oder  nicht»  Tab.  11c  1506,3. 

«Tei,e  roir  in  Betreff  des  Frei- 
tags mit,  was  an  ihm  Gutes  (geschah)»  Tab.  Io  112,  11.  <»U 
^jt»  U  j+ty*^  (1*  «Hast  du  Kunde  über  üwaimir,  was  er  tutP» 
Hutf.  II  S.  69,  23.  ju^'u*  J^s  Uüi>  U^j^l^  JJtfl  ^  JyÜI  «Aus- 
einandersetzung über  Tag  und  Nacht,  welches  von  Beiden  ror 
dem  Anderen  ersohaffen  wurde»  Tab.  la  58,  9.  ^jI  ^  MiUH 
go^Uüt  L=*j'  «Kapitel  über  die  Zeitrechnung,  Ton  wann  an  man 

zählt.  Bub-  HI  49,  7.  ^1  l^J*  ^1  ,XUJ»  Jf  cr^i  I^ÄJLi 
«Denket  an  die,  welche  vor  euch  waren,  wo  sie  gestern  waren» 
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Tab.  LI  1847,  1.  0u"l"  JteUJt  «tk^JL* j  «Sie  fragen  dich 

über  die  Stunde,  wann  ihr  Eintreffen  (stattfindet).  $ur.  7,186. 

^JLl  UL^_T  ^1  ^1  ^jkLj  ibl  «Betrachten  sie  nicht  das 

Kamel,  wie  es  ersohaffon  wurde?*  Kur.  88,  17.  gUUä  LiA^u) 

JudXS  vj^f  »r*-^  £anz  wörtl-  t damit  du  uns  erzählest  Aber  dein 
Töten  den  Hamza,  wie  du  ihn  tötetest •  IHil.  565,  2. 

Apposizionolle  Sätze  finden  sich  fernor  nach  Zoitsubstantivon, 

z.B.  lLä  ^      y*>Jt  ^  ^>  0Uö^  >  ji'  JJ»  .Kam 

nioht  über  den  Mensohen  ein  Zeitraum,  (in  dem)  er  Nichts  war, 

dessen  gedacht  wurde P»  Kur.  76,  1.  ^-s       A_i  «j^v?  ^  L-,^  ,i 

iLü  (^oLJ  «einen  Tag,  (an  dem)  eine  Sele  für  die  andere  kei- 
nerlei Ersatz  leisten  wird»  Kur.  2,  45.  —  Nöldeko  (Zur  Gramm. 
S.  97)  nimmt  hier  Unterdrückung  einer  praeposizionalon  zeit- 
lichen Bestimmung  («an  ihm*  u.  s.  w.),  beziehungsweise  oinos  als 
Zeitakkusativ  gebrauchten  Akkusativsuffixes  an  '),  also  eigentlich 
einen  asyndetischen  Relativsatz.  Allein  die  Unterdrückung  des 
rückweisenden  Pron.  im  aaynd.  Relativsatze  ist  etwas  ganz  Un- 

Anm.  1.  Zu  letalerer  Konstruktion  e.  Nöldeke  S.  SO;  vgl.  noch  J-£t  Q-^-rl  ^ 

xliPLil  'die  Heiden  pflegten  in  ihm  [sc.  dem  Honet  Redecbeb]  keine 

Fehde  in  führen-  lind.  220  Bai  6.  Ifjtf  j^S  vyUT  U  KcU  £  -in  einer 

» 

Stunde,  wehrend  derer  ich  früher  nicht  schlief.  Del.  01,6.  Vielleicht  Ut  dieser 
Gebrauch  des  AkkautiviulUxes  im  Verbum  flu.  euegegengen  von  Füllen  mit 
Partizip  wie  «ein  in  ihr  schlachtender  -IliiS.  012, 17.  LfcJL»  -ein  in 

ihm  brennender.  Hai.  227,4,  wo  du  Suttix  Genitivsullii  i.t,  es  sind  Genitive  wie 
^jjjo  .eines  Nachts  wandernden.  "Umar  i.  a.  R.  1,22.  ^^-^a-'  jUXs 
«eine  Vormittags  faule«  ebenda  2, 14.  *-LJ  oL^wtoi  •  Gaste  (in)  einer  Nacht* 
Harn.  745,1  n.yAl\  p+~  -des  Pfeils  der  Nacht*  Hud.  192,  I. 
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gewöhnliches  ').  Ferner  erinnern  dioso  Sätze  ganz  auffallend  an  dio 
goniti vischen  Sätze  nach  Zei Substantiven  (S.  520  f.);  diese  beiden 

Konstrukzionen  verhalten  sich  zu  einander  etwa  wie  J*^1 

.das  Götzenbild  das  Qold»  zu  wtAXÜ  'p-^u>  «das  Götzenbild  des 

Ooldea»  (beide  =  .das  Götzenbild  aus  Gold*);  ebensowenig  wird 

man  ja  annehmen,  jL&J  «oin  Ratl  öl»  sei  eigentlich  ,oin 

Ratl,  Ol  ist  in  ihm»  oder  jjLi  üJjJL*  wörtl.  «eine  Niederlassung 

Verödung»  =  «eine  verödet©  Niederlassung»   (Hu<3.   168,  2)  sei 

eigentlich  ,0ino  Niederlassung,  Verödung  ist  an  ihr»,  oder  yö 

L  aJL»  «ein  Gedenken  Traum»  —  «ein  träumerisohes  Gedenken» 
(Nttb.  23,  2)  sei  eigentlich  «ein  Gedenken ,  Traum  ist  in  ihm».  Un- 

O».  o 

sero  Sätze  würden  also  einem  «Ein  Tag  Töten»  entsprechen. 

Andererseits  erinnern  sie  auch  an  dio  gar  nicht  seltenen  apposizionel- 

lon  Sätzo  mit  'Jl  «wann»,  ^1  »wonn»  u.a.  w.  (s.  Abschn.  XXXII). 

Apposizionollo  Sätzo  kommon  fornor  nach  innoron  Objoktsinfi- 

>    -   )  ■  ,  O  t      0    >■    _  » 

nitiven  vor.  Z.B.  ^L=?-yl  ^-f-ö  yXJS  UJaJ  «sie  [näml.  die 

Schlachttage]  wurden  besungen  in  einer  Weise  —  die  Dichter 
fügten  viel  über  sie  hinzu  »  Tab.  ld  2073,  15.  J^jl-S-j  *äjI^ 

J*l  U  jJU  &  0»  ,Jdb  U>l5  ^  ^  vi^JUb  U  kX*Ut 
wörtl.  .ich  sah  ihn  kämpfen  ein  grimmiges  Kämpfen  —  ioh  hätte 
nicht  geglaubt,  dass  ein  einzelner  Mann  aushalten  kann,  was  er 

ausgehalten  hat»  Tab.  IIa  560,  20  JulsJI  «^JL^t   ....  J  JJ>  ^ 

^ßj  yx  «du  musst  in  den  Nacken  gekniffen  werden  ein  Kneifen, 

(dass)  du  moinst....;  Labld  35,8.  ^JJJb  Lj*  jiil  l#  yr* 
ij~S  lXJ»  «er  schlug  ihn  mit  ihr  auf  dio  Naso  oin  Schlagon;  (dass) 

Anm.  1.  Beispiele  dafür  und  für  die  scheinbaren  Fälle  nach  V»j  ,  .  w.  i.  S.  628. 
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ich  meinte,  er  habe  sie  zerbrochen  •  IHiü.  717,  6.  juis  ^  ^>J^ 

m>JLc  IfJjOu  Jo-I  ,J  UJb»  Sb^  «sie  nahm  einen  hervorra- 
genden Platz  in  seinem  Herzen  ein  —  Keiner  kam  ihr  bei  ihm 
gleich»  Has.  VII  281,  10.  Fornor  das  Boisp.  S.  89  unten  u.  A. 
S.  auch  S.  527  Anm.  1.  Nöldeke  (S.  98)  nimmt  auch  hier  asynd. 
Relativsatz  und  Unterdrückung  des  Rückweisepronomens  an.  Indes 
iat  hier  das  rhetorisohe  Motiv,  auf  welchem  die  Apposizion  des 
Satzes  beruht ,  ganz  evident  und  würde  duroh  Annahme  eines 
asynd.  Relativsatzos  vorhüllt:  Dor  apposizionelle  Satz  gibt  otwas 
Ausserordentliches,  Gewaltiges  an,  und  dieser  Umstand  macht 
sich  in  dor  Weiso  geltond,  daas  dor  Redondo  zunächst  nicht 
Worte  Öndet,  eine  kleine  Pause  macht  und  dann  unvermittelt 
von  Neuem  einsetzt  Der  innere  Objektsinf.  hat  in  dieser  abge- 
rissenen Redeweise,  selbst  wenn  er  naokt,  ohne  begleitendes  Adj. 
steht,  immer  auch  ohne  den  appos.  Satz  schon  einen  Sinn,  näm- 
lich den  oben  8.  98  angegebenen;  dieser  Sinn  wird  durch  die 

Art,  wio  fortgefahron  wird,  noch  voraturkt.  Es  ist  klar,  dass  das 
etwas  Andoros  ist  als  ein  Relativsatz.  —  Vgl.  ferner  §  189. 
Ein  Nomen  als  Attribut  zu  einem  Satze:  v  s— — JLä_> 

qUjü  «man  sagt  jandu  und  jandj,  zwei  Formen»  Harn.  342,  20. 

m 

Jtk?s£».     §  168  Beispiele:  L*V  v**=>       ^  &  U  ^  ^ 

«Wisst  ihr  nioht,  (dass)  mir  in  ganz  Räwond  kein  Freund  ausser 

euch  beiden  (ist)Pi  Harn.  899,  7.  _b-3  lIö  ^  U  pZ+X*  JUü 

«Ihr  wisst,  nie  ist  ein  Volk  mit  einem  Profeten  eine  gegensei- 
tige Vorfluchung  oingogaugon  .  ..•  Iüiä.  410,  10.  kXJU  f5v\j  ^  ^ 
^  aä~  I  «ioh  glaube  nicht,  (duss)  seino  Herrschaft  mohr 

als  sechs  Monate  dauern  wird»  Mas.  VII  292,4.  c*JL3* 
,  Jito  jJKÜ  «ich  fürchtoto,  IladdBchftdsch  möchte  meine  Töchter 
gefangen  nehmen»  Kamil  346,  15.  UÜL  Uaä§  ji  ,JUI  j^JÜ»  «Die 
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Leute  (sind)  am  besten  wissend  [Elativ],  hätten  wir  den  Malik 

erwischt,  so....»  Hud.  199,  1.  *S\ji  *L>j  «in  dor  Hoffnung  euch 
zu  sehen»  Alj^al  bei  Nöldoke  8.  106  oben. 

Zu  beachten  sind  die  abhängigen  Sätze  mit  J-aJ  «vielleicht» 
(§  ISO).1)  Z.B.  U  JyJJiLl  jJÖjJ  ^ol  ^  «ich  weiss  nicht,  vielleicht 
ladet  ihr  mir  Etwas  auf,  was..  ..  T»b.  M  1845,  17.  J*J  ^ol  ^ 
\Sß  Ouu  pilM  t  «ich  weiss  nicht,  vielleicht  treffe  ich  eueh 

nicht  nach  diesem  Jahre  »  IHi§.  968,7.  Jw*J  ^ßjX-t  K-?i 

^ß-jL-^lf  j_c5  £JlS  p^&Xao  «weil  er  nicht  wusste,  (ob  nicht)  viel- 
leicht ihr  Friedonsschluss  oino  Fördorung  und  Kräftigung  für  die 
Muslimen  sei.  Balatj.  157,  13.  'S  JbJ  lls*  ^  U 

^Lyoil  ^1  ,jSw*-e1  «ioh  weiss  nicht,  wenn  es  Abend  ist,  (ob)  ich 
(nicht)  vielleicht  bis  zum  Morgen  nioht  mehr  lebe»  Abül  cAtfth. 
S.  67,9.  Und  ohno  förmliches  rogirendos  Wort:  lily»  »LÜ^il  Ü| 
0^»Ü  fÜMl  C^c  «Wir  santen  ihn  als  arabischen  Koran  herab, 
vielleicht  möchtet  ihr  Vernunft  annehmen»  l£ur.  12,  2.  L>jc 
;wJdl  ^JCü  LU*J  J^s=vJl  JJLLII  «Haltet  bei  den  ein  Jahr  alten 

Spuren  an,  vielleicht  beweinten  wir  die  Niederlassungen»  — -  «mit 
dem  Gedanken,  dass  wir»,  «wir  könnten  wohl»  Imr.  59,4. 

Zum  Gebrauche  der  direkten  Rede  als  Objekt :  e)3t 

.vV-J  <0  -vUi.  *JÜI  «Wir  bezeugen ,  du  (bist)  der  Bote  Allahs. 

Und  Allah  weiss,  du  (bist)  sein  Bote»  Rur.  63,  1.  iLX-ftL»JI, 

Anm.  1.  Sollte  (1  a)  *ella  «in  Verbum  Mio,  mit  der  Bedeutung  «es  trifft  dich, 
da».  (Ewald,  Gramm,  erit.  §  4ttl),  ao  hat  der  Objektaaats  alt  Subj.  aelbat wieder 
einen  S.U. 
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fXxU  j.'bL»  yS  ^LJLwe  q^L^-A-i  «and  die  Engel  treten  zu 
jedem  Tore  bei  ihnen  ein  (mit  den  Worten):  Friede  sei  mit  euoht» 

£ur.  13,  23.  f\  c*u>  J»J  ^  ^;Ül  8^1  oJy*M  «Harith' 

Pran  bongte  sich  über  ihn  (mit  don  Worten):  Rist  du  lobondig 

oder  tot?»  Hu£|.  221  Einl.  8.  fJo^j  ^ — )»  ^  {PjLfAl  «er 

machte  sie  zu  Zeugen  gegen  sich  selbst  (,  indem  er  fragte):  Bin 

ich  nicht  euer  HerrP»  l£ur.  7,  171.  qj**-^  "*  fX£UL*s  lvL>»  Jl 

P*4aS  «Als  wir  das  Bündnis  mit  euch  abschlössen  (und  sagten): 

Ihr  werdet  euer  Blut  nicht  rergiessent»  Kur.  2,  78.  *frJLj  ^ 

(Juö'  «er  winkte  mit  seinom  Gewände:  Man  kommt  zu  euoh ! 

Man  kommt  zu  euohlt  fab.  la  12,  18.  Über  «dass»  Tor  der 
direkten  Rede  in  solchen  Fällen  s.  §  187. 

Indirekte  Rede,  und  zwar  ohne  Partikel,  ist  nicht  gerade  häufig. 
Dor  Satzbau  untersoheidot  sich  nicht  ton  dem  der  dir.  Rede.  Bei- 

•  >  ©  •» 

spiele:  ^So  "ifj      x  ju.^  1  U>X>-  «er  schwor,  weder  Wasch- 

wasser nooh  öl  solle  sein  Haupt  berühren»  Hutf.  II  S.  84,  2. 
»Iju^  I^j  «er  schwor,  er  werde  sie  alle  Tersohiessen» 

Und.  232  Einl.  5,  und  so  oft  boi  «Schwören»  (s.  Nöldeko  §  82) 
jfcl**'  er  !r=^  f^i  Uli         «zie  meinten,  er  sei 

nur  zu  ihnen  gekommen,  nm  den  Hodsohr  zu  befreien»  ^ah.  IIa 
144,  10.  tjXJb  JU,  yu  U  ^  J  «befiehl  dem  Abu  Bekr  mit  den 

Leuten  zu  betens  Bub,.  II  350,  13.  JjüJ  Jj-^U  ^1  wörtl.  «er 
befahl  in  Bezug  auf  die  Pferde  zu  beschuhen»  =  «die  Pfordo  zu 
beschuhen»  ISacd  4,  10. 

Abhängige  Nebensätze  und  Perioden:  ^ßC^-i  U^p  *-^Jl 
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«Er  logte  ihm  oine  grosso  Summe  auf,  von  der  er  joden  Freitag 
einen  Teil  zu  zahlen  habo;  und  wenn  er  es  nicht  tue,  erhalte  er 
fünfundzwanzig  Peitschenhiebe.  Tab.  Ilc  1839,  9.  *J 

»-ÜääJ  jLJj  »er  schwor  ihm,  wenn  er  ihn  zum  zweiten  Male  sehe, 

werde  er  ihn  töten«  Ham.  95,  19.  Üb>  SjjA  Jo>)  ^  aUü  «er 
gedachte  ihn  zu  töten ,  wenn  er  etwas  Nachweisliches  fände*  Tab. 

ld  1998,  16.  ,LJI  ^  ^  *  ^  \^  ^JJI  plan 

«Wüssten  doch  die,  welohe  läugnen  (,wie  es  sein  wird),  wann  sie 
Ton  ihren  Gesichtern  das  Feuer  nioht  abhalten  können  I*  I£ur.  21, 

40.  iUS  fZJS  öl  Jj^Jl  «Gedenket  (wie  es  war),  als  ihr  Wonige 
wäret  I»  l£ur.  7,  84. 

Nicht  selten  sind  indirekte  Fragen;  in  ihrem  Baue  sind  sie 
gleichfalls  nicht  von  den  direkten  unterschieden.  Eine  besondere 

Konjunkzion  für  den  indirekten  Fragosatz  (^)  hat  das  Altarab. 

>  t  m    »  m\ 

noch  nioht.  Beispiele :  L£»l 

«Wir  schwankton  zwischon  dir  und  doinem  Bruder  Ilisohüm ,  wol- 
eher  von  euch  trefflicher  sei*  Kfimil  477,  11.  ^.JLi  ^ßjXi  L 
oy.j  «Keine  Sele  weiss,  in  welchem  Lande  sie  sterben  wird» 
Sur-  31,34.  ^UjJü»  sJuT  w*.4yb  JlJ  «Frage  dein  Volk,  wie 
ihre  Vorzeit  beschaffen  war*  Ham.  420,  25.  qv^o  o*J*~**  ^ 
«sio  morkon  nicht,  wann  sio  orweckt  wordon»  J£ur.  27,  67.  ^ 
^r-^?-  »yaJ!  jJi  er  W  t erkunde,  ob  Ton  Basra  her  ein  Her 
gegen  uns  anrückt»  Tab.  IIa  51,  16.  ttX>t  ^lütf  «indem 

sie  ausschaute,  ob  sie  Einen  sähe»  Bu{j.  II  342,  17.  —  JLjl  ^ 
o^V0>l  «Ich  kümmere  mich  nioht  darum,  ob  ich  ge- 
sehmäht oder  gerühmt  werde»  Ham.  249,  1.  *.!  ^JUUüj)  j.\ft.  t  >,  J 
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qUJLä^U  tun  zu  sehen ,  ob  sie  übereinstimmten  oder  von  einander 
abwichen.  IHiS.  11,  6.  U  ^  juj  riVJ  ^31  ±*  ^1  ^  .ich  weiss 

nicht,  ob  ich  es  dir  halten  kann  oder  nicht»  IHü.  550,  19.  yÜf  ) 

o  »  s 

Jo-'i«  ,3'  j.1  «y^**  l^5"1  »V-*  *  «icn  w^sste  nicht,  was  er 

macht,  ob  (er)  am  Leben  ist,  so  dass  man  auf  ihn  hoffen  darf, 
oder  ob  ihn  das  Geschick  ereilt  hat»  IHiä.  160,  18.  «y.»  «j^»  U 

iuU  ^-LJÜ  rl  Lk»  UlJ  0LT  «ich  weiss  nicht,  (ist  ob)  Etwas, 
das  für  uns  speziell  odor  für  dio  Menschon  insgesamt  gilt.  Buh. 

III  424,  7.  qU-o  jJ  d>- l5/^'  ^*  *'CD  weiss  nicht, 

warfen  sie  die  Kiesel  mit  sieben  oder  acht»  Karail  537,  13. 
Ein  aussergewöhnlicher  Fall ,  in  dem  ein  asynd.  Satz  als  Akk. 

der  Spezialisirung  steht  >JLju  vJiÄc  qQ       *^su>I  «der  würdigste 

freigelassen  zu  werden,  wenn  Freilassung  stattfindet»  Ham.  438,  6 
bei  Nöld.  §  82. 

Nachstellung  und  Einschiebung  von  Wörtern  des  Sagens  u.  s.  w. 
JuOkfl  ^y*  uphJl  o'-V-i'  Iii  .ich  bin  der,  zu  dessen  Feinden 

du  gohörst,  bohaupton  sio»  Ag.  I  155,  18.  Jö  JüLjl  LJ 

p  y.»  I  r  «Wir  haben  uralte  Ahnen,  wie  ihr  wisst»  Harn.  780,  1. 

KftAa  jn-^c  ^-Jbl  v^^U^>t  jj  «seinetwegen  zucken  mir  die  Augen , 

glaube  ich,  Abonds»  *Umar  i.  a.  R.  2,  30.  JLuli         JUi^JI  ^-^J 

«Dio  Sohönhoit  bostoht  nicht  in  oinom  Oowando,  wisao  (es)  wohl» 

Ham.  81,  5.  ^UJI  a,  U  0^  dl  «er  war,  behauptet  man,  ein 

braver  Mann»   Tab.  IIa  345,  12.  JL~>!  .schliesslich 

werde  ich,  glaube  ioh,  wissen»  Zuh.  1,35.  OyAJ  JL>1  1*4*^1  «oin- 

* 

getiössto  Arzonei  hat  sie,  glaube  ich,  wiederhergestellt»  HmJ. 
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116,  2.  wJÖdt  ^  VJJ^  ^1  JULc  £        \a  «ich  habe  bei 

dem  Sohne  Dschafnaa,  wisset  es  wohl,  keino  Schuld»  fab.  1b 

852,  16.  ^  ^  öU3  jyjti  ^.L>  m1  .Mein  Schützling, 

-  * 

wieset  das,  gehört  zu  meiner  nächsten  Familie»  1.1  um.  422,  20. 
Vgl.  auch  noch  Slb.  §  31. 

§  169.  Dio  Verba  der  sinnlichon  und  goistigon  Wahrnohmung  ForUettung. 
und  vorwanto  rogiren  einen  Objoktssatz  in  der  gewöhnlichen  Weise,  eumvrbofi- 
wenn  er  fragend,  verneint  oder  durch  1  a  stark  hervorgehoben  ist,  mii0' 
und  sein  Subj.  nicht  an  der  Spitze  steht;  der  abhängige  Aus- 
druck ist  hier  merklioh  von  dem  regirenden  Verbum  geschieden, 
und  os  finden  keine  Einflüsso  dos  regirenden  Verbums  auf  das 
Subj.  des  abhängigen  Ausdrucks  statt. 

Andernfalls  steht  nach  diesen  Verben  sowie  nach  den  Verben 
des  zu  Etwas  MachenB  das  Subj.  des  abhängigen  Ausdrucks  im 
Akk.,  ist  nl hu,  wie  es  scheint,  für  sich  von  dorn  regirenden  Ver- 
bum abhängig,  während  das  Praed.  ein  das  Subj.  näher  schil- 
dorndor  Zustandssatz  (Abschn.  XXVI),  also  faktisch  gar  nicht  Praod. 
wäre.  Und  wirklich  vorhält  os  sich  unbostroitbar  so  in  Sätzon 
wie  i^ä,»  y?}  j,U,  ^L>^  «ich  hörte  einen  Mann,  als  er 

auf  mich  schoss,  wie  er  sagte»  IHiä.  567,  13.  t)-^'  ^>OLmm 
juJI  ,_wv^  a  ich  hörte  don  Mann,  wie  er  sich  bei  ihm  über  mich 

beschwerte.  Tab.  Id  1865,  13.  I^yü  Jd»,  ^m1\  ^  ,er  sah 
dio  Augen,  wie  ihr  Qaloppiren  erlahmt  war»  Del.  108,  11.  u.  s.  w. 
Das  wäre  also  ein  abhängiges  Subst.,  aber  kein  abhängigor  Satz, 
und  os  lägo  koin  Anlars  vor,  dio  Sacho  hior  zur  Spracho  zu 
bringen.  In  einer  grossen  Anzahl  von  Fällen  sind  wir  jedoch 
genötigt,  den  ganzen  abhängigon  Ausdruck  als  bestehend  aus 
Subj.  und  Praod.  zu  fassen. 

Von  den  Zustandssätzen  sind  nämlich  diese  letzteren  Sätze  in 
jeder  Ilinsicht  verschieden.  Erstens  ist  in  Zustandssätzen  ein  ein- 
faches Perf.  ohne  kad  ungewöhnlich  (s.  §  176),  während  es  in  den 
hier  in  Rede  stehenden  Sätzen  häufig  ist.  Unsere  Sätze  haben  nun 
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zwar  häufig  auch  kad  vor  dem  Per  f.,  jedoch  nicht  ohne  dass  eine 
zweite  erhebliohe  Differenz  gegenüber  den  Zustandssätzen  be- 
merkbar  wird,  die  übrigens  auch  bei  dem  Perf.  ohne  kad  be- 
steht Es  ist  das  Fehlen  des  verbindenden  w  a ,  welches  Zustands- 
Bütze  in  solchon  Fällon  zu  haben  pflogon  (§  177).  Drittens  ist  vor 
Zustandssätzen ,  die  mit  dem  Subj.  beginnen,  das  Fehlen  des 
anknüpfenden  wa  immerhin  etwas  verhältnismässig  Ungewöhn- 
liches, während  gerade  bei  diesen  scheinbaren  Zustandssätzen  zu 
Akkusativon  das  wa  oft  fohlt.  Viortons  macht  sich  die  in  ver- 
balen Zustandssätzen  so  huufigo  Stollung  ßubjokt  —  Pruod.  hior 
nioht  bomorkbar.   Fünftens  kommt  in  Zustandssätzou  sa-  nicht 

vor  (s.  §  176),  während  wirjfindon  ^SJu.  vJjy*~JI  ^1  «ich  sehe, 
die  Schwerter  werden  gezückt  worden»  IHiS.  559,  15.  Sechstens 
ist  in  Zustandssätzen  ein  erzählendes  Perf.  undenkbar,  während 
es  z.  B.  heisst  Jß  «Um;  Vjlc*  «ich  horte  den  Ata  sagen*  Tab.  la 

SO,  5.  ly»  Lj\  oo'j  «ich  sah  don  Abn  Iluroira  lesen»  Bulj. 

I  274,  10.  Endlich  erhält  das  Vorbum  des  Zustandasatzes ,  wenn 
sein  Subj.  im  Hauptsatze  als  Casus  obliquus  erscheint,  ein  freies 
Subjoklspron.  (§  179);  es  heisst  also  im  ZustandsBatzo  nicht  ^JjS 
[bezw.  |JU3]  rLs»  OU*  LJ,  sondorn  ^U-i  jj^  l_J  oJUü 

[bezw.  JUS  £5]  «ich  tötete  den  Vater  der  Hinil,  während  or  [bezw.  sie] 
Bchliof».  Wenn  wir  nun  finden,  dass  nach  jonon  Vorben  nicht  so 
verfahren  werden  muss,  so  haben  wir  wiederum  zu  schliessen,  dass 
die  Beziehungen  da  andere  sind,  dosB  das  den  Akk.  näher  be- 
schreibende Verbum  nicht  als  Nebensatz  sondern  als  Praedikat  zu 
ihm  gehört,  und  diese  Satzeinheit  als  Ganzes  von  dem  Verbum 
des  Hauptsatzes  abhängt. 

Eigentlich  müssen  wir  uns  den  abhängigen  Satz  als  einen 
doppelten  Akk.  denken,  dessen  Elemente  einst  je  für  sich  von 
dem  regirenden  Verbum  abbingen  und  sich  zu  einander  wio  ein 
Subj.  zu  einem  Praed.  verhalten  (S.  112).  Der  erste  Akk.  ist 
hierbei  ein  Nomen,  der  zweite  selbst  wioder  ein  Satz.  Letzterer 
kann  zum  Praod.  ein   Perf.  oder  Impf,  odor  ein  Nomon  haben. 


Digitized  by  Google 


169.  Fortsetzung:  Acousativus  cum  verbo  finito.  517 


Der  erste  Akk.  kann  oin  froios  Wort  oder  AkkuBativsuffix  des 
llaupt vorbums  sein.  Wir  müssen  uns  aber  vorstellen ,  dass  eine 
Verschiebung  der  Verhältnisse  stattgefunden  hat;  die  ursprüng- 
lich nur  mittelbaro  Boziehung  der  Akkusative  zu  einander  wurde 
zu  einer  unmittelbaren,  sie  schlössen  sich  zu  einem  Satze  zusam- 
men; und  die  Abhängigkeit  der  Akkusative  vom  Hauptverbum 
ist  nicht  mehr  eine  Abhängigkeit  der  Teile  für  sich ,  sondern  eine 
solche  des  neuen  Nebensatzes,  den  sie  bilden,  als  eines  Ganzen. 
Einen  Akk.  als  Subj.  eines  Vorbum  finitum  zu  denken ,  war  dem 
Araber  ein  Leichtee;  er  war  es  von  'in na  und  Janna  her  nicht 
anders  gewöhnt  (§  128). 

Wir  haben  nicht  bloss  Sätze  wie  Iju^  ^-,*lc  (ich  weiss, 
Zeid  [Akk.]  ist  gekommen«,  wo  der  Akk.  zugloich  Subj.  des 
Verbums  ist,  sondern  auch  s^jl  *L>  wörtL  «ich  woisB, 

Zeid  [Akk.]  sein  Vater  ist  gekommen*  =  «ich  weiss,  Zeids  Vater 
ist  gekommen«,  wo  das  Verbum  ein  neues  Subj.  hat.  Letztere 
Sätze  zeigen  uns  eine  der  manigfaohen  Weisen,  in  denen  sich 
dio  Isolirung  dos  natürlichen  Subj.  äussert  (s.  Abschn.  XXXIII), 
und  sind  nicht  andere  zu  bourtoilon  als  wonn  es  hiesse  q-^-Lp 

sjjl  tL>  lju;  $  wortl.  «ich  weiss,  dass  Zeid  [Akk.,  §  128]  soin  Vater 
ist  gekommen»  =  «dass  Zeids  V.  gekommen  ist«.  So  findet  sich 

selbst         o>_*J!  vJU*>s  o>JI  yßß      wörtl.  «ioh  glaube  nicht, 

« 

den  Tod  dem  Tode  kommt  Etwas  zuvor»  —  «ich  glaube  nioht , 
dass  dorn  Todo  Etwas  zuvorkominon  kann»  llora.  11,2.  Sonst  vgl. 

J— öl  ^«aacuI  o^-i'^  L_«-J  «nachdem  ich  gesehen  hatte,  den 
Morgen  Bein  Antlitz  erschien«  —  «dass  das  Antlitz  des  Morgens 

erschien»  {Jam.  461,  1.  Entsprechend  im  Folgenden.  «loj 

tUuÜi  LaJL»'  jli-i'l  «ich  sah,  dass  die  meisten  Leute  im  Feuer 

Weiber  waren»  Buh,.  I  15,  17  Ifj  y&j  jJLH  c-L^'  IJI  «wann 

ihr  hört,  dass  die  Zeiohen  Allahs  geleugnet  werden»  $ur.  4,  139. 
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Ux*£  *ö  J         ^y—'j         L»l  « wenn  du  siehat ,  da<*s  sich  die  Farbe 

meines  Hauptes  in  Grau  verwandelt  hat»  Del.  99,  15.  qjÄJI  ^jf 

«Ul  J^c      v    .du  siehst,  dass  die  Gesichter  der- 
jenigen, die  wider  Allah  gelogen  haben,  gesohwärzt  sind»  Kur. 

39,  61  *^U»  qLuJI  vjflj  U  «als  er  sah,  dass  die  erforder- 
liche Höhe  des  Gebäudes  erreicht  war»  Tab.  16  852,  8.  ^Ls- 
ÜPl^Uo  $j  c^'j  ibis  ich  sah,  dass  dor  Glanz  dor  Sonno 

Torschwundon  war»  «Ant.  2,  10.  oL-  ^Jö^  J  «sio  habe  ge- 
sehen ,  dass  mein  Geld  zu  Ende  geht»  Hu(.  27,  2.  cxX_g —  cX-ä 
»>y  u»,lx  (*fftij  oy>  tich  war  zugegen,  wie  die  Bonn  Chauf 
eine  Hagelwolke  einhüllte»  Hu{J.  196,  8.  *wJ  ^^«Jl  iü.^ 

O  _  1 

«XjJu.  «Ich  brachte  dem  Amriten  Dschurejja  eine  wohlge- 
zielte Pfeilspitze  bei»  <Ant  10,  1.  JÜlc  juL3  j.. .'.  kJLla»  y 
«ich  liess  den  Dschubeila,  wie  rotes  Blut  soine  Kleider  befeuch- 
tete» 'Ant.  14,  3.  Auch  in  den  letzten  Sätzen  ist  aus  den  S. 
515  f.  angegebenen  Gründen  die  Annahme  eines  Zustandssatses 
unstatthaft. 

Indes  ist  dies  verhältnismässig  seltener;  das  Hüufigsto  ist,  dass 
der  Subjektsakk.  auch  im  Praedikatsakk.  Subj.  ist  Beispiele: 

^LJI  ^  ^yüitt  l»JL>       «wenn  er  sich  auoh  einbildet,  sie 

sei  den  Menschen  verborgen»  Kffmil  424,  1.  qyot}  »Ü  *^Sl3»  «er 

würde  glaubon,  sio  meinten  ihn*  Harn.  48,  10.  ^^JLil  ^yA*^' 

kX*  ^  ..~  j  «ich  glaube  nicht,  dass  eine  Frau  das  hört»  Kamil 

» 

391,  15.  £-t>L-o  e)^»^><  J  «ich  glaube  nicht,  dasB  du  huldigst» 
Kamil  183,  18.  v^Jji  ffi  »A*  yw*>l  L»  «ich  glaube  nicht,  dass 
dieser  Vers  herabgosant  wnrde»  Bu|).  II  170,  15.  c>J^i  <iü-^  • 
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cioh  glaubo  nicht,  da*s  du  gotan  hast»  1.1  um.  422,  31.  ^  (jClW 
L?j  iSm&}  «ich  glaubo,  ihr  habt  sio  Tür  sio  hingolcgt»  Tali.  ld 

2034,  2.  ^JS  JcJ»  ^Jii\  jb\  «ich  glaube,  der  Koisit  hat  ge- 

logent  fab.  IIc  1884,  13.  oU  JUS  «1)1  5Jc_c  ,JLxj  0"b  «dass  wir 

wissen,   dass    der    Feind  Gottes  gestorben  ist»  IHiä.  715,  12. 

Ilierhor  auch  die  Redensart  v^Jl«  ^-^a-P  wörtl.  «nimm  an,  ich 

habe  es  getan t  —  «ich  mag  es  getan  haben»,  z.  B.  ^c-^y^  ,c-*> 
«Wohl,  du  magst  mich  kennen«  Mas.  VII  71,4. 

QyLxJüLi  i*_^_j3_>  .sio  sahen,  wie  sie  mit  einander  kämpften* 
Tab.  IIa  48,  7.  tJ^I  oJu>3  JU»  tjj  «als  er  sah,  dass  ioh 
daran  war  auf  ihn  loszugohon»  'Ant.  21,  Gl.  c\i  M  Ja*  U  os^j 

fr*  T      *  \  ■*"  • 

ajLjI  w*A\*        OlXc  «ioh  sah,  dass  Abd  Allah  Ton  der  Richtung 

seiner  Väter  abgewichen  war.  Makd  395,  3.  ^1  *V  ^ 
J^Ui  ,  r  v^ül  JlJ  «wenn  ihr  merkt,  dass  diese  Leute  vom 
Nodschd  zurückkehren»  Hutf.  II  8.  69,  19. 

jlill  'y^l  ^kXf"'  ,du  findest  mich  nicht  den  Pfeil  heraus- 
stellen» Hutf.  101,  4.  gjJ  JU»  JUI  J^j  «du  findest  die  Türo 
ofFen.  Ag.  V  13,  25.  J^uLsü  Jü>  L^l  J^>3  «er  fand  ihre  Leute 

rerschanzt»  BalSd.  146,  20.  HJÜLo  Jt*  WjI  liAs*,  «wir  fanden, 
dass  sich  unser  Vater  in  einer  Gegend  niedergelassen  hatte...» 
IJam.  160  alt.  lyk>  y\->  ^yU>l  «sie  trafen  sio  wohWorboroitot 
an»  Tub.  116  900,  17.  Es  ist  nur  die  deutsohe  Übersetzung,  weloho 
dou  Schoin  orweckt,  als  soion  hior  abhängigo  8ubstantito,  und 
nioht  abhängige  Sätze. 

.T»ti<U  o***-*  «ich  hörte  den  Profeten  predigen»  Bul). 

I  233,  10.  JB  tJaj.  «ich  horte  den  Atä  sagon»  T»b.  la 

>  > 

30,  5.  I;  .  Ii  r  -X^su  *  *  .»  «man  hörte  ihn  darauf  «Keine  Ent- 

-         '  - 

Scheidung  ausser  bei  Allah1  ausrufen»  Kamil  347,  1. 
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.    et     _    m    >        t    m  1 

o*ft^»  o!r^  «^aM  m'r  mitgeteilt  wurde,  MurrBn  sei 

-    -  fr»    •    M  O  -> 

niedergemacht  worden»  Labld  1,  12.  »-^j*  l^1  L5°4tt 

fr* 

^Ln—i^l  »es  ist  mir  berichtet  worden,  daas  Zura  sonderbare  Qe- 

dichto  gogon  mich  richtot»  Nüb.  10,  1.  1*1«  «ibf,i  m»+*\  ^yü'  0< 

# 

«Die,  welche  behauptet,  dein  Herz  habe  sie  satt»  Ham.  546,  13. 

sa*-i_/    J^tSfi       «wenn  du  behauptest,  ich  sei  töricht» 

8Tb.  I  49,  21.  Mi*JL»  «man  behauptet,  sie  habe  gesagt» 

Del.  20,  1.  Ji5  «sagen»  soll  nur  in  der  zweiton  Person  Sing.  Impf, 
in  der  Präge,   wenn  es   »meinst  duP»   bedeutet,  so  konstruirt 


werden,  a.  B.  L**>\j  ,UJi  JjJL>  «wann,  meinst  du,  wird 

der  Wohnort  uns  vereinen?»  Sib.  I  51,  5. 

xj  .»  ^ijJ!  eJ^-j  «er  lies  den  Wind  es  peitschen»  JJud. 

II  S.  41,12.  ^JL-Ä-j-  «JLyya  ^  «wir  lassen  dich  nicht  graben» 

IHiS.  94,  5.  ^  «wir  lassen  dich  nicht  hinausgehen» 

Tab.  116  752,  5.  JU^Od!  J^Jo  ^Jtil  er  Uol  ^  K  ,-»-*  0tf 
«Omar  Hess  keinen  Kichtaraber  Medlna  betreten»  Mas.  IV  226,  3. 


•  ■>.^  |*4cO  «lass  sie  trinken»  Mas.  IV  345,  8.  u.  dgl.  m. 
Über  Satze  der  Porm        L_u.s  lJu^  s.  §  180. 

Auf  Analogie  zu  dem  Akk.  nach  Verben  der  Wahrnehmung  be- 
ruhen Sätze  wie  UJLc  ^ Jo  ^  U'  ül  , da  (gewahrte)  ich,  daas  sie 
zu  uns  heraufgekommen  waren»  Tab.  116  663,  4.  cp>U-*j  ajyoj  Iii  \6\ 

^ic  «ich  (vernahm)  seine  Stimme  mich  um  Einlass  bitten»  Kamil 
387,  16.  Auch  hier  sind  keine  Zustandssätze.  Vgl.  auch  §  189. 
Gcnitivuche     §  Genitivische  Sätze  kommen  fast  nur  nach  Substantiven 

der  Zeit  vor  und  geben  an ,  was  zu  der  betreffenden  Zeit 
das  regirende  Subst.  steht  natürlich  im  status  constr. 


« » 


Beisptelo  für  verschiedene  Zeitsubstantive :  iUijO  lytf  ^  eig. 
«am  Tago  (dos):  sie  trafen  mit  Dhueib  zusammen»  -  «am  Tage, 
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da  sie  mit  Dh.  zusammentrafen»  Ilm].  58,  1.  Entsprechend  in  den 
folgenden  Beisp.  ^AjLäIao  pLJ  «an  den  Tagen,  da  wir  morgens 
in  euch  kamen»  Imr.  54,4.  ^;u*  'j-c  XJL~  «in  dem  Jahre,  in 
welchem  er  gegen  Ammörija  zog»  Buliiij.  146,  8.  ^Uu'  iusL«  «in 
der  Stunde,  in  der  es  verfertigt  wird»  IHü.  614,  20.  ^ 
fc.,'»L*JLj  *  !  *«•>•  «an  dem  Abende,  an  dem  ich  ihrer  Schar  seine 
Brust  entgegenwarf  [Impf.]«  Harn.  76,  15.  «Li>  uj5L>  kLä^c  «an 
dem  Abende,  an  dem  wir  an  Hamat  vorüberzogen  [Perf.]»  Imr. 
20,  40.  &&•  ÜUJö  ^JLi  «in  den  Nächten,  in  denen  wir  nach  Mekka 

kamen»  Bu^).  I  396,  2.  ^Xj  «Li*  c^-a»  B'wX«  »an  dem  Morgen, 
an  welchem  die  Bekr  auf  dem  WasBer  schwammen»  Kamil  214,  15. 

jjJÖ  Ls^jo  «an  dem  Morgen,  an  wolchem  sie  sagten»  Tab.  Id  2047,  5. 

■■■«».»,«  qLs».  _aojb  «zur  Zeit,  da  sich  graues  Har  einfand»  'Alk. 

2,  1.  u.s.  w.  —  Seiton  mit  Nominalsatz:  jJ*J( y>  ^  «zur  Zeit,  als 

er  der  Knecht  war»  Kamil  290,  18.  j-t^  oH>  *zar  ^e*t» 

als  Haddschadsch  Emir  war»  z.  B.  Jak.  Ia  7,  10.  Der  Nominal- 
satz soll  nur  praeterital  sein  (s.  z.  B.   Slb.  I  409,  21 f.  Kämil 

698,  3f.),  Tgl.  aber  Fleischer  Beitr.  IX  131  (0,^b  j?  ^  «am  Tage, 

da  aio  horrorgohen  wordon»  l£ur.  40,  16). 

Diese  Konatrukzion  kommt  übrigens  nicht  bloss  nach  adverbial 
gebrauchten  Zeitaubst  Tor,  sondern  auch  nach  Nominatiron  und 

Genitiven,  z.B.  _>JL-J  tf]1r  «Das  ist  die  Zeit,  in  der 

ioh  ruhen  will»  Hud.  260,  7.  o**£^V£*.l  «Jetat  ist  die 

Zeit,  in  der  du  in  der  richtigen  Lage  bist»  Kamil  88,  8.  ^  IÄ* 

Mpiali  "i  «Das  ist  der  Tag,  an  dem  sie  nicht  reden»  Rur.  77,  35. 

M 
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LjU^  r^L*Jf  y&Ji  «Die  Tage,  da  der  SilKm  Datteln  trug» 
Kumil  848,  11.  ^  Ju^i  o^ajl  fQ  &  «in  den  Tagen,  da 

Jezid  »on  Armenien  abzog»  BalaM.  203,  13.  ^1  £Uo  ^  ^ 
^Ju0  U  ^p*  «zeit  dem  Tage,  da  mir  Ibn  Hazm  das  antat»  Tab. 
IIc  1875,  6.  J~AJI  ^  J*  «über  eine  Zeit,  in  der  ioh 

—  m 

daa  graue  llar  zohalt»  Nah.  17,  8. 

Das  regirende  Zei taubst,  kann  determ.  sein;  Tgl.  verschiedene 
der  obigen  Beisp.;  bei  manoben  kann  man  schwanken.  Ein  Rück- 
weisepronomen  ist  ursprünglich  in  den  genitiyisohen  Sätzen  so 

» 

wenig  zu  ergänzen  wie  jdUä  ^  «der  Tag  seiner  Ermordung»  zu 

«der  Tag  seiner  Ermordung  an  ihm»  zu  ergänzen  ist 

Deutlich  indeterminirt  sind  die  Zeitsubstantive  vor  asynd.  Re- 
latiTsätzen  (Abschn.  XXV),  z,  B.  T*b.  116  952,  17.  IHiS.  981,  2 
u.  s.  w.;  so  auoh,  obwohl  man  zunächst  gonoigt  ist,  das  Zoit- 

subst.  determinirt  zu  fassen,  ^  Juu  JbUÜI  v^'  # 

m 

jjjo  k-aJ  f£st&  »der  erste  Offizier,  der  den  Kampf  begann  nach 

einem  Tage,  den  sie  ihnen  als  Frist  gewährt  hatten,  war  DirOr» 

Tab.  Id  2039,  16.  oy>       ±ö  Jjj  y>3  ^  fdu  «er  spielt 

auf  den  Tag  ron  Karsbln  an,  und  das  ist  ein  Tag,  an  dem  Auf 
getötet  wurde»  Hut.  61  Einl.  1. 

Genitivische  Sätze  nach  anderen  als  Zeitsubstantiren  sind  ganz 
selten.  Eine  von  den  Grammatikern  oft  angeführte  altertümliche 

Redensart  ist  ,JLli  «^J^-j  «(ich  werde  es  nicht  tun) 

bei  dem,  dass  du  wohlbehalten  bist»  z.B.  Sib.  I  409,  14.  426,  13. 
Muf.  42,  10.  Kwnil  698,  8.  Vgl.  aber  IJa'iS  839,  3.  Sonstiges: 

1£Lä  oy+>&  *£j  «mit  der  Botschaft  '),  dass  ihr  die  Rosse 

A»n.  1.  Siehe  Goldiiher  bei  Fleitcher  Kl.  Sehr.  I  619  Ann».  2. 
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struppig  vorschickt,  s.  B.  Slb.  I  409,  IL  Muf.  42,  7.  Kami!  698, 
10.  -VT^c  J  >*tP  L^A-»Jgyt  äJU»  caus  Furcht,  die  Söhne  Umm 
Adsohrads  möchten  sie  schützen»  Ahtal  bei  Nöld.  S.  106  oben. 
Wie  man  sagt  0U£H  .Das  Kapitol  des  Glaubens  [=  über 

den  Glauben] •  Buh.  I  10,  3,  so  sagt  man  auch  dyß  v*-? 
0Uj^  &  .Das  Kapitel  (darüber,  dass)  die  Liebe  »um  Profeton 
zum  Glauben  gehört»  ebenda  11,  19,  und  ^ob  äjLo  J^äj  J  v'u 
^fb  «Das  Kapitel  (darüber,  dass)  das  Gebet  ohne  Reinigung  nioht 

angenommen  wird»  ebenda  48,2. 

Praeposizionen ,  die  ohne  Weiteres  einen  Satz  regiren  können, 

•  »,<••  *  - 

also  zugleich  Konjunkzionen  sind:  qAj,  «AJU  «seit»,  ^^Jü».  «bist,  J 

«damit»  (mit  SubjunktiT  und  Jussiv).  Sonst  vgl  j.  JyäJI 

«Auseinandersetzung  Qbor  (die  Frage,)  ob....»  Tab.  Ia  19,  10. 


§  171.  Der  Relativsatz  kongruirt  wie  jedes  Adjektiv  mit  sei-  Dcttrmin*- 
nem  Leitwort  auch  hinsichtlich  der  Determinazion.  Ein  Zeiohen 
der  Indeterminazion,  wie  am  Nomen  die  Nunazion  eines  ist,  gibt 
es  am  Satze  nicht;  ist  also  das  Leitwort  indeterm.,  so  erhält  der 
Relativsatz  einfach  kein  Zeichen  der  Determinazion ,  d.  h.  er  bleibt 
asyndetisch,  denn  das  adjektivische  Relativpron.  ist  ein  Detern}  i- 

nazionszeichen ,  a.  Absehn.  XXVIII.  Auch  Sätze  wie  A—y 
%y-s>\  «Zeid,  der  schön(e)  sein  Bruder»  ==  «Zeid,  dessen  Bruder 
schön  ist»  sind  bereits  syndetische  Relativsätze. 

"  -  e 

Beispiele:  .  ...Jy»  jL£Uo  J^c  JAj  «oin  Bericht,  (der)  für 

die  Richtigkeit  des  Wortes. . .  beweist»  Tab.  Ia  15,  14,  v£*jJo>-  ^ 


^ »  ri  S  ^1  j^^J  «wogen  einer  Nachricht,  (die)  sich  au  mir  ver- 


igmzea  Dy 
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breitet  hat,  einer  schrecklichen»  Ham.  800,  1.  oJü  *J        p  & 

«nach  Kamelen  von  ihm,  (die)  sieh  verlaufen  hatten»  Ham.  251,  16. 

L^Uo         g^JI  j^-j  JJjUi  iUL^xJ  *>Ji  JumJI  ^1  tSld  iat  ein 

Stamm  [Akk.J,  (der)  am  Tage  doa  Schreckona  für  aeino  Frauen 
kämpft»  Ham.  291,  24. 

Da  die  Wörter  für  «Toil»  u.a.  w.,  auch  wenn  aie  einen  det. 
Genitiv  rogiron,  nicht  notwondig  dot.  sind  (8.  189  f.),  ao  findon 

wir  hier  Falle  wie  ^^A*  yi>  *}\  «ausser  Einigo  Ton  ihnen, 

die  zum  Profeten  gelangten»  Bu|).  III  72,  7.  Natürlich  auch  nach 

mit  indot.  Genitiv,  z.B.  Tab.  Io  59,  15.  Id  2069,6. 
Die  Determination  der  Sätze  iat  nicht  so  weit  entwickelt  wie 
die  der  Nomina;  vgl.  S.  523  und  die  äussorlich  nicht  determinir- 
ten  genitivischen  Sätze  S.  522.  Dies  zeigt  aioh  nun  weiter  darin , 
dass  die  Kongruent  in  der  formalen  Determination  dor  attributiven 
Sützo  nioht  ao  atrongo  ist  wio  boim  Adj.  Donn  wührond  dua  Adj. 
den  liest.  Artikol  auch  dann  hat,  wenn  daa  Leitwort  bloaa  gene- 
rell determ.  iat,  bleiben  die  Relativa.  in  diesem  Falle  meist  inde- 
term.  ')  Die  adjektiv lachen  Satte  haben  hier  die  natürliche  Indif- 
ferent des  Adj.  gegenüber  der  Determ.  (a.  S.  185  unten)  bewahrt, 
da  daa  Leitwort  aolbat  nicht  streng  dot.,  sondorn  hinsichtlich  des  In- 
dividuums indot.  ist  Boispiolo :  LU  <Ju*>\  <JuJ»lf  twio  dor  Brand, 

der  in  Röhricht  fällt»  Kämil  160,  6.  a^-j  Jfr+i  «den 

Widder,  dessen  Helm  funkelt»  Del.  98,  7.  jK^y^  Ju£ 

y-tfo  .wie  dos  Gehen  der  glänzenden  Kamele,  die  das  Auaschlagen 

achütat»  IHii  892,  8.  jdy  tJ&j  Jj\  jjLLS  »wie  die  Schrift- 

Anm.  t.  Determinirt:  'j*-**         <Xj?  ^jAJI  UW  -für  einen  dum- 

men Meuchen,  der  iu  growem  Vermögen  kommt.  Kimil  188.  18.  ^jjJl  £*i*Jl 
wJij  jj   -MuKbeln.  die  nicht  dnrehbohrt  »ind.  'Alk.  1,42. 
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züge  dos  Pergament«,  das  Einer  bemalt»  far.  19,  2.  —  u*^' 
IfÄjf  alc  ^iJI  «Böcke  Ton  ßchirk,  die  ihre  Barte  be- 

sprengen» Huü-  163,3.  (^ÜLJLj  ^JLj  jLäJ\  jJ-^V-^  «Wie  Feuer- 
kohlen,   die  im  Dunkel  ausgestreut  sind»  Nab.  27,  5.  ^^y^ 

- 

,JUivil  ^UJI  (>  h  r  «wio  die  Heilung  des  Knochens  des 

Schenkels,  den  die  Schindeln  zusammengefügt  haben»  Uut.  5,  34. 
Indeterminirte  Relativsätze  zu  Superlativen,  von  denen  ein  indet. 

Subst.  abhängt:  tJo=>  iJ^>  &  &  «in  der  ersten  ')  Predigt,  die 

•         -         .  , 

er  hielt»  Kamil  8,  17.  yJ-JJl  vü^i»>  K-*l  ^  .das  beste  Volk, 

das  den  Menschen  vorgeführt  wurde»  J.vur.  3,  106.  Ebenso  nun 
aber  auoh ,  wenn  ein  det.  Subst.  von  dem  Superl.  abhängt,  %.  B. 

JUäJI  w^Äol  ol^äJI  £l  .der  erste  Offizier,  der  den  Kampf  eröffnete» 

Tab.  14  2039,  15.  *Ui        ^Ut  )J  «der  erste  Mensch,  der  das 

tat»  Tab.  IIa  156,  14.   Vormioden  ist  die  Determination  in  Jjl 

_ .» -      ■  i 

^sji^j  jj-»— j  jtfjL*  er  «dor  erste  ihror  Könige,  der  Bai- 

harB  heisst»  Mas.  I  162,  10. 

Man  könnte  sich  vorstellen ,  dass  adjektivischo  Sätze  ursprüng- 
lich auch  zu  determ  Substantiven  nur  asyndetisch  traten ,  und 
die  syndet.  determ.  Adjektivsätze  etwas  verhältnismässig  Jüngeres 
sind.  Ohnehin  ist  der  Relativsatz  oft  so  beschaffen,  dass  sein 
Inhalt  als  oino  bestimmte  Bogobonheit  erscheinen  muss,  nament- 
lich wenn  sein  Subj.  doterminirt  ist;  in  diosem  Falle  wird  das 
Bedürfnis  nach  äusserer  Determ.  nicht  so  gross  gewesen  sein. 
Überhaupt  aber  kann  das  Adj.  längst  Kongruenz  in  der  Determ. 
besessen  haben,  ehe  sie  sich  heim  adjektivischen  Satze  su  ent- 
wickeln  begann.   In  der  Tat  finden  sich  im  Arab.,  wenn  auch 


Anm.  1.  So  natürlich  *jy  .die  lelile  Sure,  die  geoffenb.rt  wurde, 

lluh.  III  163,6.  * 
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nioht  gerade  häufig,  asynd.  Relativsätze  zu  Substantiven,  die  in- 
dividuell, nicht  bloss  generell,  determinirt  sind;  z.B.  siiy 
Jö^Jb  «das  Fell,  das  Bio  an  der  Schlafstelle  liegen  Hessen»  DeL 
108,  14.       ^fLo  giZj.  v^^b  «Boi  don  Steinen,  zwischon  denen 

Blut  vergossen  wirdl»  Tar.  18,  1.  iL*  DU?J  jjcü  «die 

Vögel,  welohe  die  naoh  Mekka  Reitenden  streicheln»  Nab.  6,98. 

^x\yA  KfA  ^jl^-aJi  jkJLSli  «das  Geschenk  des  Korans,  in  welchem 

Ermahnungen  stehen»  IHii.  891,  13.  l*Ud»  lüjtf  «sein  Wort,  das 

er  herabgesant  hat»  ISa'd  16,  18.  Ü8l3  *->  y^jS . . . .  <Ä-»I 
«dass  dein  Brudor....,  auf  den  du  dich  vorliesseBt»  Ag.  II  27,  21. 

***  e>A_s^Jo  LuJL^*       «es  ist  unser  Zusammenkunftsort,  an  dem 

wir  uns  unterhalten»  Buh,.  11108,7  ^jJsX  «ilaUT  «dein 

Brief,  in  dem  du  mir  mitteilst   Tab.  Irf  1986,  8.  u.  a.  w. 

Bauritt  JUU-  §  172.  Nach  dorn  Qosagton  ist  der  Nichtantritt  dos  Relativ- 
pronomens eine  Wirkung  der  Kongruenz;  mit  dem  Fehlen  eines 
Trägers  der  Kongruenz  fehlt  auoh  ein  direktes  Zeiohen  der  Zu- 
sammengehörigkeit des  attributiven  Satzes  mit  seinem  Subst.  Allein 
absolut  asyndetisch,  so  wie  in  den  Sätzen  §  167,  ist  die  Zusam- 
monschiobung  dos  Iluupt-  und  Nobonsatzes  darum  doch  nioht: 
Fast  stets  weist  im  Rolativsatze  ein  Personalpronomen  auf  das 
Beziehungssubst.  des  Hauptsatzes  hin  und  gibt  den  Kasus  an,  in 
welchem  das  Beziehungssubst.  im  Relativsätze  wiederersoheint  Das 

Rüokweisepron.  ist  also  Genitivsuffix  (tfkXJL*  £sVt  ^L>;  s&Jj  «ich 
sah  einen  Mann,  sein  Bruder  [i3*  a$*c  *utov]  (ist)  bei  dir»  =  «dessen 
Bruder  bei  dir  ist»)  oder  Akkusati vsuffix  ju^to  Jö  vw*^ 

«ich  sah  einen  Mann,  geschlagen  hat  ihn  dein  Bruder»  =  «den  dein 
Bruder  geschlagen  hat»).  Der  Nominativ  liegt,  wenn  der  Rela- 
tivs.  ein  verbales  Praed.  hat,  schon  in  diesem,  also  ch'j 
wyia  JkJ>  (ioh  sah  einen  Mann,  deinen  Bruder  geschlagen 
hat»  —  «der  deinen  Bruder  geschlagen  hat».  Ist  das  Praed.  nicht 
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verbal,  so  erscheint  der  Nominativ  als  freies  Subjektspron.,  das 
sich  dann  für  uns  wie  ein  Relativpron.  ausnimmt,  ohne  aber  An- 
sätze zu  einem  solchen  entwickelt  iu  haben;  also  bL>,  tssx^j 
AXÄfi  .ich  sah  einen  Mann,  er  (ist)  bei  dir»  —  «der  bei  dir  ist». 
Vgl.  B.  631.  633. 

Hit  Leichtigkeit  lassen  sioh  so  Verbindungen  ton  einer  Kom- 
plizirthoit  herstellen,  die  mit  dem  deutschen  Relativpron.  oft  kaum 

0  4.  »  * 

naohahmbar  ist.  •)    Z.  B.  Lfc^Uo  yt^)  •  eigent- 

lich «eine  sohneile,  das  an  deren  Rippen  sitzende  (Fleisch)  mit- 
tag Ii  oh  oh  Wandern  hat  schwinden  machen»  cAlk.  2,  12.  vi^-aA»»  ^ 

Ijli  Kf&Ü  ^JJÜl  ^  si>L>  wörtl.  «über  eine  Nachricht,  in 
Folgo  doron  Brennens  ich  glaubto,  in  moinom  Herzon  sei  Kohle»  Harn. 
800,  1.  ftyi  ^\  viatLä  8^1  wörtl.  «wie  Manchen  mit  Brü- 
dern, die  Stricke  von  deren  Verbindung  ich  durchhauen  habe»  IJam. 
489  ult.  Weiteres  Abschn.  XXXII.  Jl^  ^Xu»  ^ 

«zu  Leuton,  swisohen  euch  und  welchen  oin  Bündnis  bosteht» 
£ur.  4,92. 

Zu  beaohten  bei  doppeltem  Akt:  Lßi-J       h  r\  1*S^  amit 

Fahrzeugen,  welohe  sie  ihnen  gaben»  BalftfJ.  163,  16;  wörtl.  «sie 
gaben  ihnen  sio» ;  der  Akk.  der  Person  steht  vor  dem  der  Sache.  — 
Das   genitivisohe   Rückweisepron.,   das  nicht  einmal  bei  den 
Syndet.  Relativsätzen  fehlen  kann ,  ist  hier  noch  weniger  entbehr- 

Jmm.  1.  Dagegen  lind  vielleicht  ah)  appoeiiioaelle  Snbatanti-aätie  und  nach  8.  609  sa 

hearteilen  Sitae  wie  IfJU  sr^Joi  «jJtfl  ^  U  l^>£  (_«-»***J  c^SU*> 
.ich  kochte  mir  da  Gericht  -  ich  «DUinn«  mich  nicht  ein  beeecrea  |lf   « 

haben*  Maa.  VII  70,2.  *U-e  liyo  «Xät  Ja*  Li^U»  £a-J  )  SJ  £yo 

.ea  arhrie  dabei  Einer  — ich  habe  nie  einen  mit  atirkerer  Stimme  achreiea  höre« 

alt  ihn*  Buh.  III  25,80.  >Sa  w^SAel  Jfu^o  ß  J  iiL.Jo  .er  machte 
Tab.  U  2076, 7.  Und  w  öfter»  mit  dem  KoJparatir^  *" 
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lieh.  Dagegen  wird  das  akkasati Tische  Rückweisepron.,  wenn  anoh 

ganz  selten,  weggelassen,  z.  B.  ^>J,      &\  «sio  Allo  stehen 

« 

in  einem  Ansehen,  (das)  auch  ich  geniesse»  Hu(J.  203,  13.  ^ 

äL^>l  ^jl  («^>yP)  jc^jJ  tWer  ist  ein  Mann,  (den)  wir  zu  deinem 

Bruder  sohicken  können?!  TuIj.  IIa  224,  7.  Die  Unterdrückung 
wird  unter  dem  Einflüsse  der  Syndet.  Relativsätze  erfolgt  sein, 
wo  diese  Erscheinung  ausserordentlich  häufig  ist  (s.  §  197).  Von 
der  Seltenheit  des  Ausfalls  des  Rflokweisepron.  in  unzweifelhaften 
Relativsätzen  würdo  die  verhältnismässige  Häufigkeit  des  Aus- 
falls in  den  Sätzen  S.  508  ff.  soltsam  abstechen  —  wenn  dies 
überhaupt  Relativsätze  wären;  s.  dort 

Die  Belege  für  unterdrücktes  akkus.  Rückweisepron.  Hessen 
sich  nun  aber  um  ein  Erkleckliches  vennehren,  wenn  man  die 
schoinbaren  asynd.  Relativsätzo  mit   fehlendem  Rückweisepron. 

nach  a-xJ  «Wie  schön  1»  uf~-^->  «Wie  hasslich  I»  (§127),  naoh  ex- 

.  ■  i 

k Initiativem  ?  c.  Gen.  «Wie  mancher  I»  (S.  195),  nach  »Wie 

mancher!»  (8.  144)  und  nach  sonstigen  Ausrufen  hinzuzählen  wollte. 

Nach   diesen   Ausdrücken  kommen  ja  allerdings  unverkennbare 

Relativsätze  vor,  z.  B.  jJÜt  jJÜL^t  « Wiü  nmnchon  Knaben 

(gibt  os),  don  soine  Muttor  geschickt  hat!»  Labid  39,  6.  äJLaJ, 

l 

Ifj-^J  v^o  Jui  «Wie  manche  Nacht  (gibt  es),  die  du  durchwan- 
dert  host»  Hud.  227,  7.  Olj>  vj-*  tWie 

0 

manche  Reiterschar  der  Ungläubigen  (gibt  es),  die  du  in  die 
Flucht  goschlagen  hastl»  Tab.  116  954,2.  u.  s.  w.  Wonn  nun 
aber  die  sonst  so  seltene  Unterdrückung  dos  Rückweisepron.  ge- 
rade in  diesen  KonBtrukzionon  sehr  gewöhnlich  ist,  so  muss  das 
schon  Ton  vornherein  darauf  hindeuten,  dass  hier  die  Verhält- 
nisse anders  gelagert  sind.  In  der  Tat  wird  man  nach  einer 
Durchmusterung  des  Materials  zu  der  Überzeugung  geführt,  dass 
der  an  der  Spitze  stehende  exklamative  Ausdruck,  dor  sonst 
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einen  unvollständigen  Bat»  bildet,  überall,  wo  das  Rüokweise- 
pron.  des  ihm  folgenden  Ausdruoks  zu  fehlen  scheint,  gegen 
diesen  folgenden  Ausdruck  —  ehemaligen  Relativsatz  —  hin  nioht 
mehr  abgeschlossen,  sondern  in  ihn  hineingezogen  und  virtuell 
wie  ein  Kasus  desselben  (Nominativ  odor  Akk.)  behandelt  ist. 
Nur  wo  er  Gen.  sein  raUsste,  war  dies  nicht  möglich,  da  der 
Qon.  nio  soinom  Rogons  vorangohon  kann.  Als  Objoktaakk.  konnto 
dor  au  dor  Spitzo  stehondo  Au«ruf  oben  nioist  boIioii  wogon  soinor 

Form  leicht  erscheinen.  In  ^JS  ^L^S  {JLi  «Welch  herr- 

lioher  Mann  dos  Islams  bist  dul»  (S.  351  Mitte)  u.  dgl.  ist  also 
oJÜ'  tdu  warst*  nicht  =  »JJS  «du  warst  es »,  sondern  alles  Voraus- 
gehende ist  der  prädikative  Akk.  zu  sü*-*-f  «du  warst».1)  In 
o-N^  K  %y  «Wie  manche  zerstreute  (Reiterschar)  habe  ich 

0 

zurückgetrieben  t»    Ham.   101,11   ist  OAJ^  nicht  =  Ifj'JOp  son- 

dern  ÄJy~»3  fungirt  als  Objekt.  Ebenso  ist  in  ._>Jli  Jö        y>  V 

«0  wio  manche  Sohar  habe  ich  entkräftet!»  Tab.  IIa  36,  18  das 

vor  vi>JULs  JJ>  Stehondo  Objekt.  GUiy  l,yU  Syb  jLCj  «Ach, 

■  - 

woleh  Edton  Heesen  Bio  in  Rachraftn!»  Uud-  II  8.  47,  19.  ^ 
J^JLw  l»  ,0  welchen  Mann  haben  sie  gesantl»  HuJ.  II  8.  26,  5. 
Ferner  s^Jtiu  XäjU,  «Wie  manche  klagende  Frau  habe  ich  fort- 

getrieben  l»   Lim].    169,  1.   oo.}  »L-*5  «zu  wie  manchem  Wasser 

bin  ioh  gogangonl»  Hu<J.  169,  5.  ciöyb        (j^*-  tZu  wio 

p   m  - 

manohor  Schwangoron  gloich  dir  kam  ich  des  Nachts  I»  Mu'all. 
Imr.  16.  üh-.'  Jö  i^/j  L-i  «Wie  manchen  Tag  habe  ich  ge- 
scherzt I»  Imr.  52,  9.  y&Sf  «Wie  manchen  Bechor  hast 


Jmm.  1.  Ebenso  ist  s.  B.  in  kX*  ^Jü'  jjj  .Wie  »chleeht  M  die*  Religion. 
(S  850  nnlrn)  1<>J>  nicht  mehr  eine  Erlioterang  in  dem  vorhergehenden  Au»rof, 


530 


172.  Bau  dos  Relativsatioa. 


du  ausgolehrt»  IHiS.  63,  11.  kii=>  *S^>  ^\  dji  Jo  Xia»  L_i  «0 
welche  Schüaaol  hat  Ihn  Ilaudha  zurückgelassen!»  Hut.  28,  1.  u.a.  w. 

Ebenso  ist  oa  bei  dem  exklatnativen  «Wieviel!»  Der  darauf 
folgende  Ausdruck  bildot  entweder  einen  einfachen  Satz  oder  zer- 
fällt in  Hauptaatz  und  aaynd.  Relativsatz.  So  mit  genitiviaehem 

Relatira.:  ^k^\  l|j  «JJb,  ^A-x.  ^-a  ^  .Wie 

viele  Feinde  und  Gegenden  (befinden  sich)  vor  Sahna,  durch  die 

der  Führer  in  Verwirrung  goaotzt  wird!»  Tftr«  13> 10<  v*3^*0  CT*  ff 

iu  oJL?\i  J  «Wie  manchen  Gefährten  von  mir  (gibt  oa),  deaaon 

ich  beraubt  worden  bin!»  Hu(j.  102,  10.  Mit  akkusativiachem  Re- 
lativ!.: iSjfr  j-a-*.*o  «Wie  manohen  Kleinen  (gibt  ea),  dem 

du  zu  Vermögen  verholfen  haat!»  KKmil  431,  6.  a3^  ^  fS 

«Wio  manchen  Brudor  (gibt  es),  doason  ich  boraubt  worden  bin  1» 

Hu(J.  250,  15.  Und  ala  indir.  Fragea.:  ^  ^  &g*3  ^  s»o» 

\J>yL~  sJLj  «XJ  XLJ  «Nein,  du  weiaat  nicht,  wie  manche  Nacht 

(ea   gibt),   deren  Plauderer  ioh  war»  Labld  Mucall.  57.  Wenn 

sich  nun  Fälle  finden  wio  B^ic  oJU«  8UJ  ^  ^  «Wio  manches 

Mädcheu  habe  ich  gewaltsam  weggetrieben»  Hu&  60,  2.  (u**0> 

j>L*  X-.'l—c  «Und  (wie  manchen)  Schild  einea  (Wein)ver- 

»  - 

käufera  ich  aufgeaucht  habe»  Labld  Mucall.  58,  ao  müssen  auoh 
sie  auf  Hereinziehung  doa  mit  seiner  Depondonz  in  einon 

ehemaligen  Rolativaatz  boruhon.  EbenBO  djL*  ^  oj,  ^Stf  «wie 
manchen  König  habe  ich  geeehen.  Labld  9,  2. 

Daa  auffigirte  Rückweiaepron.  aamt  einer  ea  regirenden  Praep. 
kann  unterdrückt  werden,  wonn  der  gleiche  praeposizionale  Aus- 
druok  im  Relativa.  noch  einmal  vorkommt,  oder  wenn  das  Bezie- 
hungsBubat.  von  der  gleichen  Praep.  regirt  wird,  z.B.         ^  IJt 
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xjsWiaJI  aa5  jam^äJ!  cr*  c«üü  Jo-  L<J<  «wann  die  Sache  an  einen 
Punkt  gelangt  ist,  (an  welohem  |>-A_i])  aus  der  Unfähigkeit  zu 

ihr  Schande  erwächst»  Harn.  249,  25.  jA^LJ         jJ  qUJL-  ^1 

«dass  mich  Suleimrtn  nicht  fassen 
wollen  wird  wegen  eines  Gegenstands,  (welohon  fw,  vgl.  Z.  13— 
14])  ich  zu  Gehör  bringen  wollte,  noch  wegen  einer  Saohe,  die 
ich  verabscheue»  Tab.  [16  1350,  14.  — 

Für  nominale  Relativsätze:  LjLZ.  LfS5  ^  «(Eine),  in  doren 
Planke  Breite  (ist).  =  «deren  Flanke  breit  ist,  IHia.  890,  12. 
vly  l^i  w^Ai  ^  v_iL*>  .Schüsseln  aus  Gold,  in  denen  Staub 

(war)»  Tab.  116  1279,  10.  jlJ>J  o^0I  0^fr  «eine 

Schar,  doren  Farbe  wie  die  Farbe  des  hellfarbigen  Granits  (ist)» 

Nab  22,  2.  fjJLr  uU»  "*  U«J  «Leute,  auf  denen  kein  Tadel  (ist)» 

—  «die  kein  Tadel  trifft*  Nsb.  16,  5.  Personalpron.  der  dritten  Person, 
als  Subj.  (vgl.  S.  527.  633):  *U_*I  JOc  ^  \JjS  «einen  Brief, 
dor  (sich)  bei  seinen  Leuten  (befindet)»  ISa'd  19,  24.  Dies  Pron. 
steht  denn  auoh  natürlich  nioht  vor  der  Nogazion,  also  j?  U  uy 

8L-*J  ^1  .Leute,  die  nicht  Etwas  ausser  Weiber  (sind)»  —  «die 

Nichts  als  Weiber  sind»  Tab.  116  1278,  1.   Soll  ein  Tätigkeits- 
begriff Attribut  werden,  bo  gibt  es  also  drei  Formen:  ^Jüü 
«ein  Mann,  (wolohor)  tötot»,  Jjfe  «ein  tötender  Mann»  und 

y&  ^  ^s>j  «oin  Mann,  er  tötend»  =r  «welcher  tötond  ist»  (Z.B. 

Qjiy  ja\  «oino  Saohe  wolcho  goschohend  ist»  —  «welcho  ein- 
treten muss»  IHiS.  132,  17).  Über  den  Unterschied  zwischen  Ver- 
bum  finitom  und  Part.  s.  §  88.  39.  Der  Unterschied  zwischen  der 
zweiten  und  dritten  Form  besteht  darin,  dass  mittels  dos  Rela- 
tivsatzes eine  zuvor  als  Praed.  erkannto  Eigentümlichkeit  nioht 
nur,  wie  in  Form  2,  in  ein  Attribut  verwandelt  ist,  sondern  dass 
ausserdem   der  Akt  dieser  Umwandlung  selbst  dargestellt  wird, 
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welche  der  Bpreohende  bei  Form  2  bereits  hinter  sich  hat.  Form 
3  legt  einen  gewissen  Wert  darauf  festzustellen,  dass  die  Um- 
wandlung mit  Überlegung  vollzogen  wird  und  macht  den  Zu- 
hörer zum  Zeugen  des  Vorgangs  der  Umwandlung. 

öfters  steht  statt  eines  einfach  attributiven  Komparativs  ein 
Relativs.,  dessen  Praed.  der  Komp.  ist,  wie  (Jte\  j9  UlkXä  ^L» 

^y&Jt  JLäJ  ^  «eine  heftige  Sehlaoht,  die  grösser  (war)  als  die 

Sohlacht  von  Thinj»  Tab.  Id  2030,  12.  Ql  ^  {Jx-zS  t-^jü, 
«oino  Sacho,  dio  grössor  (ist)  als  dass...»  Tab.  116  050,2. 

i^JL«  ^Lw»"^;  JU  jj?  Wörth  «ein  Hann,  der  Sedschistan  besser 
kennend  (ist)  als  ich»  Tab.  116  1033,  10.  JJ^V  ^JL*  ^1  ^  ^ 

^jj*  «ein  Hohn,  der  für  Märsche  kräftiger  (ist)  als  ich»  KKmil 
216,  20.  Indes  kann  sehr  wohl  der  Komp.  ohne  Weiteres  at- 
tributiv sein,  z.  B.  ju  «i&a*  «einen  einom  Manne 

ähnlicheren  Mann  als  du  ihm»  IHiä.  51,  4.  ^  iL  pJJl 

VAJ  «einen  an  Jahren  vorgerückteren  Mann  als  UsKma»  Tab. 
Id  1849,  10.  Ferner  IHiä.  253,  8.  Tab.  116  783,  8.  IIc  1506,  2. 

U.  8.  W.  — 

Hin  und  wieder  steht  in   Relativsätzen  mit  verbalem  Praed. 


das  Subj.  voran,  wio  £-*jL>  iüJÜJI  .v.^:  J*m*  «oin  Rogonguss,  in 
dem  das  Todesgosohick  funkelt»  Harn.  342,  24.  L~*  ^  jy3 

j^la-i  «ein  Getöteter,  dessen  Blut  nicht  ungerochen  bleibt»  IJam. 
882,  10. 

Eine  analoge  Erscheinung  ist  es,  wenn  zu  dem  Verbum  fln. 
noch  ein  freies  Subjektspron.  tritt,  «.  B.  cU&K  \ykJ  ^ 

«Leute,  die  ein  Heilmittel  gewesen  wären»  Imr.  7,  1.  j?  ^JiJLi 

y>laj  ^j+i  «ilyüi.  «ein  Stamm,  der  dioh  die  hat  erreichen  lassen, 

gegenüber  denen  du  prahltest»  l$n\  5,  13.  ^jSuy»  yU  r....«.^ 
j?oyü  ool  «fünf  Kureischiten,  dio  du  führst»  Tab.  Uo  176,  11. 
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fjUÜI  I,Jlä  j?  Uty  £f  «odle  V&tor,  wolche  dio  Amulotto 

an  mir  befestigt  haben»  Labid  51,  3.  OJ)y£j  f?  o»;*1  er  *-t^ 

.Güttor  der  Erde,  die  erwecken»  J£ur.  21,21.  Dies  nominati- 
rische  Rückweisopron.  des  Satzes  mit  rerbalem  Praed.  macht 
noch  mehr  als  das  des  Satzes  mit  nominalem  Praed.  don  Eindruck 
eines  Relativpron.,  ist  abor  keines  geworden;  vgl.  8.  527.  531.  — 
Einiges  zur  Kongruenz:  \^+*oa  oUU  r_^_Mt  , sieben  Stunden 
[PI.  san.  Fem.],  (die)  rergangen  sind  [8ing.  Fem.]»  I8aed  3,8. 

VLJÜ»       ^  oUX^J,  oLj  .bestimmte  Zeichen  [PI.  san.  Fem.], 

welche  [PI.  Fem.]  die  Mutter  des  Buches  sind»  Kur.  3,  5.  J>J) 

joLai  [j^P*  ujJ  ft*9  «den   Druck  Ton  Sorgen  [PI.  fr.],  (die) 

kein  Loswerden  finden  [PI.  Fem.]»  =  «die  man  nicht  loswerdon 

M 

kann»  Nab.  8,  2.  Für  Kollektire  und  Verwantes:  s^ai^M  ^9  ^  * 
«Leute  [Koll.,  Sing.],  welche  [PI.]  die  Nase  (sind)»  Harn.  249,  23. 

eJUI  U&  l^bä  wörtl.  «eine  Rotte,  die  widerrechtlich  deinen 

Vater  getötet  haben»  Kttmil  609,  6.  LxjjML  G)jCiu  jJ,'  wörtl. 
«eine   Gesandschaft,  dio  sich   über  unsere  ungerechte  Behand- 

lungsweise  beschweren»  Tab.  IIc  1364,  15.  iy>-         ^  yia 

« 

^U+lc  wörtl.  «die  Benü  Ämir  sind  ein  Bestes  von  Stamm ,  die 
ioh  kenno»  —  «sind  der  beste  Stamm,  den  ich  kenne»  Labid 
40,  70.  (jJjJl  Kioy^  uuy  ^j.^ivr,  iUU  «dreiundzwanzig  Plätze 
[eig.  dreiundzwanzig  an  Platz,  Sing.;  s.  S.  274  unten],  an 
welohe  [Sing.  Mask.]  die  Leute  gingen»  Tab.  IIc  1596,  13.  — 
Der  asynd.  Relatirs.  mit  nominalem  Praed.  hat  in  seinem 
Gebrauche  grössere  Aehnlichkeit  mit  dem  wirklichen  Adj.  als 
der  mit  verbalem  Praed.  und  erscheint  nioht  gorado  seiton  sub- 

o 

Btantirirt,  Tgl.  *yd  «Xn  t^^jJ^A  «der  (einen),  dosson  Ahn  Zoid 

•  - 

ist,  um  Geschenke  bittet.  Del.  37,5.  Vgl.  noch  8.544.  Dagegen 
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tritt  der  aaynd.  Relativa,  mit  yerbalem  Praed.  nur  all  Attribut 
oinea  Subat.  auf.  Man  Tormoidot  alao  b^jI  oU  sL>  «ob  kam  (Einer), 
Vater  gestorben  ist».  Ebenso  kann  zwar  a^l  {jo-t^t  y-> 
«er  (iat)  (Einer),  deaaen  Vater  krank  ist»,  aber  BJJ  oL*  j9> 
(eine   nicht  seltene   Auadruckawoiae,  a.   Abachn.    XXXIII)  iat 


Boviol  wie  -_v-j!  ol_/»         und  heiaat  nur  «er  —  sein  Vater  iat 

geatorben»  =  «aein  Vater  iat  geatorben».  Wo  asynd.  Relativsätze 
mit  nominalem  Praed.  aubatantirirt  möglich  wären,  da  werden 
verbale  zum  Attribut  aehr  allgemeiner  Substantive  gemacht,  wie 
sie   auch   bei  der  Subatantirirung  dea  Adj.  gebräuchlich  aind 

(a.  8.  481  Anm.  1).  Z.  B.  o*Jl  cü^t  U*S  fXJI  «ich 
werde  euch  Leute  achicken,  die  den  Tod  lieben»  Tab  Id  2020,  9. 
Syndetiaoh   könnte   hier   einfach  ^j-^Ä-J'  atehen  im  Sinne  von 

«diejenigen,  welche».  Entsprechend  im  Folgonden.  \j±i*y+# 
-  °  » 

a*^Ü  ijfJa»  |».{JUä  xJlc  jJUI  '.APU  L_<  LäJuo  JL>j  «Unter 
den  Glüubigon  gibt  ob  Männer,  die  halten,  was  aio  Allah  ge- 
lobt haben,  und  unter  ihnen  gibt  ea  aolche  die  (^i)  ihr  Gelübde 
zahlen»  Kur.  83,  23.  Uyu  t  ^-a  ^Xa  IJuj>I  oyü  «Nicht 
kennen   wir  einen,   der  einen,   don   or   nicht   kannte,  lobto» 

Kamil  337,  10.  jJt>  ,J  f\  «auf  Grund  Ton  Etwas, 

waa   Chalid   nieht  billigte»  Tab.  Id  2060,  9.  So  auch  L*>  ^ 

«ein   Rufer,   der  rief»    Kstnil   160,  2.  Ganz  aelten  aind  jeden- 

falla  Sätze  wie  »)  ^  ^  N  .jjJI  J^iaJt  ^  >» 

Ju+*ft         «Brennende  Lioboaachmorzen  (Eines),  doason  innerliche 

Krankheit  der  Arzt  nicht  kurirt  [wörtlicher :  (von  dem)  der 
Arzt  nicht  kurirt  das,  waa  in  ihm  iat],  und  zu  dem  daa  Heil- 


1.  Man  verwechsle  hiermit  nicht  Sätie  wie  'Alk.  8,  SS  oder  IHiS.  622,  16 
n.e.  w,  wo  du  erste  Adj.  »uW.nt.virt  ist  and  »h  Leitwort  fangirt;  vgl.  S.  542. 
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mittel  dos  Liebesboton  nicht  kommt*  cUmar  i.  a.  R.  2,  5.  Selbst- 
verständlich kann  auoh  boi  nominalem  Praed.  die  Attribuirung 
an  ein  allgemeines  Subst.  gewählt  werden,  Tgl.  das  Folgende. 

§  173.  Gäbe  es  als  Praed.  asyndetische  Relativsätze  ohne  Atf%d.  Rtla- 
Beziehungssubstantiv,  die  reinen ,  nicht  substantivirten  Adjek-  \rltim 
tiven  gleichkommen ,  so  raQsste  in  ihnen  ein  rückweisendes 
Pron.,  das  oin  in  der  orston  oder  zweiton  Person  stehendes 
Subj.  dos  Gosamtsatzos  aufnimmt,  zwoifolloB  selbst  in  der  orston 
oder  »weiten  Person  stehon,  da  sich  ein  anderer  Substantiv- 
begriff, auf  den  das  betreffende  Rückweisepron.  bezogen  werden 
könnte,  nicht  vorfindet.  Wenn  wir  nun  Sätze  wie  folgenden 
finden  «!)^>l  ^y^>-  c*o!  wörtl.  ttu  KxXhq  xhixtyos  aov1)  «du  (bist) 
(Einer),  dessen  Bruder  schön  (ist)»,  so  soheint  hier  der  Re- 
lativs. einem  reinen  Adj.  gleichzukommen ,  und  das  eingeschal- 
tete deutsche  .Einen  sowie  überhaupt  joder  allgemeine  Sub- 
stantiv begriff,  auf  dessen  Hinzutritt  die  Substantivirung  des 
Adjektivsatzes  beruht,  wäre  wegzudenken;  der  Gesamtsarz  wäre 
ein  Satz  wie  im  Deutschen  «Da  (bist)  schön»  (gegenüber  «Da 
(bist)  oin  Schöner»).  Man  sollte  nun  meinen,  dass  Rückweise- 
pronomina dos  subatantivirUn  asynd.  AdjoktiTsatzoB ,  da  sio  oven- 
tuell  nicht  mehr  unmittelbar  auf  ein  Hauptsubj.  der  ersten 
oder  zweiten  Person  zu  beziehon  sind,  sondern  auf  den  die 
Grundlage  der  Substantiviruog  bildenden  allgemeinen  SubBtan- 
tivbegriff,  in  der  dritten  Person  stehen  müssten.  *)  Dies  trifft 
jedoch  offenbar  nioht  zu.  Nach  S.  534  bedürfen  namentlich 
verbale  Relativs.  zu  ihrer  Substantivirung  eines  ausgedrückten 
allgemeinen  Substantivbegriffs,  und  doch  treten  hier  die  Rück- 
weisepron. in  die  erste  bezw.  zweite  Person.,  also  &-z>j  o*— >t 
tjjj-s»!  oL*  wörtl.  ab  avkp  &vi§**tv  iieXQie  vom  —  «du  (bist)  ein 
Mann,  dessen  Bruder  gestorben  ist».  Man  sieht  also,  dass  der 
Substantivbegriff,   durch    welchen   die   Substantivirung  des  Ad- 


J*m.  1.  Du  könnte  euch  bedeatan  .dn  [-  «U]  —  dein  Bruder  iat  tchÖD • .  Vgl. 

S.  534  Für  Relativuti  ipricht  in  einem  iclchen  Falle  die  Inversion. 

t.  Auch  N6ldeke,  Zur  Gramm,  f  78,  wir»  darauf  hin,  daee  du  Betiehanga- 
in  sehr  allgemeine»  Wort  wie  .Mann.  .Leute-  Ut. 
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jektivsatzes  zu  Stande  kommt,  roin  grammatischer  Hilft* begriff 
wie  er  ist,  die  unmittelbare  Beziehung  des  Rückweiseprono- 
mens  auf  ein  Hauptsubj.  der  ersten  oder  zweiten  Person  nicht 
hindert.  Es  ist  jedenfalls  ungewöhnlicher  und  hart,  wenn  in 
solchen  Sätzen  auch  andere  BoziohungssubstantiTe  die  Beziehung 
des  Rückweisepron.  nioht  bei  sich  festhalten,  sondern  auf  das 
Hauptsubj.    der   ersten    oder   zweiten  Person  übergehen  lassen, 

z.  B.  c«*)  oöl  «Bist  du  etwas  Anderes  als  ein 

-       m  #        »  - 

Finger,  der  blutet  [eig.  blutest]  P»  IHil  321,3.  Dagegen  ist  ein 

allgemeines  Subst.  mitgedacht,  wenn  es  heisst  UlJjJ  L.I/  llf 

«wir  sind  Edle,  die  Edler  beraubt  worden  sind  [sumus]» 

Huc|.  242,  52.  jü»U  }-+-t.  ^  c»>/>  "^M  ^  .ich  bin  ein 

Galibit,  der  nicht  aus  Not  ausgezogen  ist  [eig.  bin]»  IHiä.  63,  10. 

Diese  Verhaltnisse  zeigen  dooh,  dass  trote  allen  Anschlusses 
an  dos  Boziehungssubst.  der  Relativs.  noch  eine  ziemliche  Selb- 
ständigkeit genieast.  In  einer  misslichen  Lage  war  man  in  Re- 
lativsätzen, deren  Rückweisepron.  einer  Ablenkung  durch  ein 
Pron.   der  ersten   oder  zweiten   Person   ausgesetzt   war,  wohl 

immer.  Die  Schwierigkeit  besteht  ja  übrigens  auoh  bei  gewöhn- 
lichen Adjektiven,  vgl.  <iUü!  ^JL  ^jU'  ^  ^ 
«ich  (bin)  ein  Mann,  ein  das  Beste  in  meinem  Topfe  lassender, 
und  du  (bist)  ein  Mann ,  ein  das  Beste  in  deinem  Topfe  lassender» 

Knmil  36,  8.  ^y-Äi  ^j-^-*         ^j— tich  bin  ein  mich  ohrender 

Mann»  Harn.  130,  13.  ^  ^Lkl  yjA  L$It  «ich  bin  ein  Mann 

ein  unter  meinen  Leuten  Gehorsam  findender»  IHiä  253,  4.  v^ül 

«jJj-^I  jy*-?r*  *)j-a\  «du  bist  ein  Mann,  dessen  Sache  vom  Glücke 

begünstigt  ist  [eig.  ein  vom  Glücke  begünstigter  in  Besug  auf 
deine  Sache]»  cümar  i.  a.  R.  1,  29  u.  s.  w.  und  andererseits  Li' 
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jloCj  jfrf&JI  «ich  (bin)  der  durch  seinen  Vater  bekannte»  Ham. 
250,  21. 

Beispiele  für  solche  Relativsätze.  Nominativische  Rilckweisung : 

o  9  e 

LÜjj  vyJl  ^  j^ä  t,JLä»  ^Xil  «Er  fragte  sie:  Was  seid 

ihr?   Da  sagten  sie:  Araber  [eig.  Leute  von  den  Arabern],  die 

sich  [oig.  wir  uns]  niodorgelasson  habon»  Tab.  Id  2061, 2.  L# 

v^ÄJjC1  Lu'ykj         JuSULi  ^  Lij  r  «wir  waren  Araber  [eig. 

arabische  Leute],  die  [eig.  wir]  in  ihren  [eig.  unseren]  Häusern 
noch   keine  solche  Aborte  eingeführt  hatten.  IHiS.  733,  6.  %J 

mm 

tiUüc  3,  s^öj^  u5s— jl  «Wärost  du  nioht  ein  alter 
Mann,  dor  [eig.  du]  schwachköpGg  geworden  ist  [eig.  bist],  und 
dessen  [eig.  dein]  Verstand  sich  verloren  hat«  TaD«  IIa  371,  2. 

^jl»  |yCjf  j_*T  «ich  bin  ein  Mann,  der  über  seine  [eig. 

meine]  zwei  Schützlinge  weint  [eig.  weine] i  Hui].  II  S.  39,  4.  &dS 

iuisljsüt  iu/=^J  oöJ'  l^&Iö*  «Ich  war  ein  Abossy- 

nier  [eig.  ein  abessynischor  Mann],  der  [eig.  ich]  mit  dem  Spere  wie 

die  Abessynier  treffen  konntet  IHis.  565,  5.  ^^Jü^vi  ^y»\  cdu 
bist  ein  Mann,  der  [eig.  du]  mioh  gerettet  hat  [eig.  hast]»  Hut. 

32,  2.  -  Genitivische  Rüclcweisung:  yL>l  ff»)  f*y\  fJÜl'.dass 
ihr  vornehme  Louto  soid,  denon  [oig.  ouch]  oine  angosohono  Herkunft 

ist»  fal).  Id  1866,5.         tiUix  jr4'  ^  «ich  bin  ein  Mann, 

den  abzuwerfen  [eig.  meine  Abwerfung]  dir  verboten  ist»  Imr. 
59,  U.   ijßJH        vol>  ^  lyl  «ich  war  ein  Mann ,  dem 

[eig.  mir]  ein  Fleck  Erde  war»  Nab.  3, 6.    JOc  J_J  L*f 

lft<A3  iAjSvJI  «ioh  bin  ein  Mann,  in  dem  [eig.  in  mir]  in  ernsten 

■ 

Lagen  Kampfbereitschaft  ist.  'Alk.  9,  3.    eUo,  ^  lyf  .^tf 

85 
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'ii=f\   « ich  war  ein  Mann,  zwischen  welchem  [eig.  zwischen  mir] 

und  dir  Em  bestand.  'Alk.  14,  8  (Sooins).  -  Akkusatitrische  Itück- 

weisung  :  fcUl  iLil  Ii?  .dass  wir  ein  Volk  sind,  das  [eig. 

uns]  Allffh  geehrt  hat>  BalmJ.  201,  10. 

Dagegen  dritte  Person:  ^XJJ  o-o-yli  iü3         pZJS  «Ihr  seid 

■  » 

das  beste  Volk,  das  den  Menschen  vorgeführt  worden  ist»  ?ur. 
3,  106.  Ujjj  u-Ull  wcSuLi'  *L~  ^Äil  «Ihr  seid  ein  Himmel ,  des- 
sen Donnor  die  Menschen  in  Staunen  vorsetzt»  Harn.  626  utt. 
<J^J^\  L$JLe  jJül  «JLm  «Jüt  wJ^aam  ^  ju*  oJl  «Du  bist  oines 

der  Schwerter  Gottes,  das  Gott  gegen  die  Ungläubigen  gezückt 
hat»  Tab.  Id  2097,  14. 
Attrüknon.  §  174.  Die  innero  Verknüpfung  des  Relativsatzes  mit  dem  Haupt- 
satze riof  Attrakzionsorsoheinungon  horvor.  Ist  nümlich  das  Praed. 
des  Relativsatzes  nominal,  so  ist  die  Möglichkeit  gegeben ,  dass  in 
der  Stellung  des  Praed.  Attrakzion  eintritt.  Das  nominale  Praed. 
des  Relativsatzes,  das  eigentlich  dem  Subj.  des  Relativsatzes  bei- 
gelegt ist,  wird  von  dem  Beziehungssubst ,  dessen  Attribut  der 

gesamte  Rolativs.  bildot,  angezogon,  indom  ob  bohandolt  wird,  als 
liogo  spozioll  in  ihm  das  Momont,  um  dcssontwillon  dor  ganze 
Satz  Attribut  wird. 

Bei  einer  solchen  Attrakzion  in  der  Stellung,  wobei  also  das 
Praed.  dos  Relativsatzes  vor  dessen  Subj.  und  unmittelbar  hinter 

dem  Beziehungssubst.  steht,  hat  es  sein  Bewenden  i),  wenn  das 

>  o 

Praed.  ein  Subst.  ist;  also  IfJ^o  c^«3  cy»  «ich  ging  vorüber 

-  « 

Jmm.  1.  Auch  kann  die  Attrakzion  überhaupt  unterbleiben ,  «Im  «y>!  J^y  Cy. 
9 

»ich  ging  TorQber  bei  einem  Manne  [Gen.],  sein  Bruder  [Nomin.]  ein  Mann. 
=  -dea»en  Bruder  ein  Mann  ist.  Sib.  I  194,20. 
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an  oinor  Schlango  [Gon.J,  ihro  Liingo  [Nomin.]  oino  Ello  [Nomin.]» 

>. >  2,     o . 

z=  »deren  Länge  oino  Ello  ist»  Sib.  I  197,  14.  iOiuo y>  -^»o  o;y« 

«ich  ging  vorüber  an  einem  Sattel  [Gon.J,  Seido  [Nomin.]  Bein  Sit» 
[Nomin.]»  =  cdessen  Sitz  (aus)  Soido  ist»  Sib.  I  195,  9.  0^4 

»Juom  XJL>  ixai  «ich  ging  vorüber  an  einem  Manne  [Gen.],  Silber 
•  »  - 

[Nomin.]  dio  Vorziorung  [Nomin.]  Boinos  Schwertos»  —  cdosson 
Schwortverzierung  (aus)  Silber  ist  >  Ebenda  Z.  10.  So  worden  auch 

o  -  » 

Subst.  wie  JJU,  «Jj*»  «gleich»,  JJ"  «ganz»,  »jU**s»>  «genug»  u.  s.  w. 

(8.  §  81.  82)  behandelt  (Sib.  I  195,  21),  die  zwar  schon  einen  häu- 
figon ,  wonn  auoh  nicht  goradozu  adjoktivischon ,  so  doch  immerhin 
attributivon  Gobrauch  haben  (§  83),  aber  doch  Substantiv  genug 
sind,  um  einer  stärker  entwickelten  Attrakzion  unzugänglich  zu 
sein.  Noch  einige  andere  Ausdrücke,  die  nur  substantivisch  ge- 
fasst  werden ,  bei  Sib.  a.  a.  0.  Vgl.  unten  S.  542. 

Unstreitig  ist  schon  dies  blosse  Vorantreten  des  Praod.  als  At- 
trakzion an  das  Boziehungssubst.  zu  betraohten,  wenn  schon  das 
BeziehungBsubst  keinerlei  Kongruenz  Wirkung  auf  das  Fraed.  ausübt, 
denn  ohne  Attrakzion  wäre  nicht  der  geringste  Anlass  zur  Inver- 
sion vorhanden ;  ein  Subj.  mit  Genitivsuffix  und  ein  indeterm. 
PraoJ.  —  das  erforderte  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  Normal- 
stellung. Ist  nun  vollends  das  Praed.  des  Relativsatzes  ein  Adj., 
so  treten  noch  weitorgohonde  Attrakzionseracheinungen ,  nämlich 
in  dor  Kongruenz,  zu  Tage;  ein  Adj.  wird  naturgemäss  leichter, 
und  darum  in  grammatischer  Hinsicht  vollständiger,  Attribut  als 
ein  Subst.  Also  «y>l  a~+-=>-  «ich  ging  vorüber  bei  einem 

Manne  [Gen.],  schon  [Gen.]  sein  Bruder  [Nomin.]»  «dessen  Bruder 
schön  ist».  DasB  hier  in  der  Tat  eine  Attrakzion  vorliegt,  wird 
zur  Gewissheit  dadurch,  dass  das  —  wie  oben  behauptet  ist  — 
sekundär  entsprungene  Kongruenzverhältnis  zwischen  dem  Bezio- 
hungssubst.  und  dem  Praed.  des  Relativsatzes  doch  nicht  vollstän- 
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dig,  nämlich  nur  hinsichtlich  des  Kasus  und  der  Determinazion  ') , 
ausgebildet  ist,  und  das  Belbe  Praed.  des  Relativsatzes  Kongruenz 
in  den ua  und  Numerus  mit  dem  Subj.  des  Relativsatzes  aufweist, 

sonach  offenbar  aus  soinom  alton  Verhältnisse  zu  diosora  Subj.  bo-  . 

wahrt  hat.  Also  »1^1  g»U»s>  Jo-^j  o^*  €ioh  ging  vorüber  bei 

einem  Manne  [Gen.],  sohön  [Gen.  Dual]  seine  beiden  Brüder  [Dual]» 
=  «dessen  beide  Brüdor  sohön  sind*.  Allerdings  kommt  es  hier, 
wie  ja  überhaupt  boi  voranstellendem  Praed.  (s.  S.  69),  verhältnis- 
mässig selten  zur  Numeruskongruenz,  und  oft  auch  nicht  zur  Ge- 
nuskongruenz.  Nur  insofeme  ist  auch  dieses  letzte  Band  schon 
teilweise  gelockert,  als  das  Adj.  nach  einem  pluralischen  Bezie- 
hungssubst.  im  gebrochenen  Plural  stehen  kann. 

Poetisch  soll  Kasusattrakzion  auoh  bei  substantivischem  Praed. 
vorkommen,  also  nach  dem  Muster  Lf»j1j>  yjJo  Ka*jsuaj  Oj^» 


(ich  ging  vorüber  boi  oinom  Bucho  [Gen.],  Ton  [Gon.]  soin  Siogel* 
=r  tdosson  Siegol  (aus)  Ton  ist«,  Slb.  I  195,  18;  indos  wird  dioso 


.% 

•y>l  Ju.1  «ich  ging  vorUber  bei  einem  Manne  [Gen.],  einem  Löwen 


[Gen.]  sein  Bruder»,  wenn  «Löwe»  Adj.  ist  und  «löwengleioh»  be- 
deutet (Slb.  I  197,  21). 

Das  Subj.  des  Relativsatzes  ist  nach  Eintritt  der  Attrakzion  in 
ein  wesentlich  verändertes  Verhältnis  zum  Praed.  getreten;  es  ist 
grammatisch  eine  nähere  Bestimmung  des  Praed.  geworden,  und 
das  Praed.  selbst  ist  ein  Attribut  des  Boziehungssubst.  geworden , 
so  verzerrt  sich  auch  der  Sinn  des  Satzes  hierbei  ausnehmen  mag. 


ff  77i .  I  -  X  o  ldj  Lere  r  t  äo f ü f nc  o#%cli  c  \  n  c  in  1 1  c  t c  r* txx .  L^€zi c \x  u d^^mu t ■  d  &s  &  L  t  v  q  1 1 1  r \ o 
adjektivische  Praed.  des  Relativsatzes  den  Artikel  hat.  also  J^-J-j  C^-rf 

sy>1  *«*  ging  vorüber  bei  dem  Manne  [Gen.],  dem  schönen  [Gen  .]  (ein 

Hrmler.  ■=  »dessen  Bruder  schön  ist«.  Der  Artikel  ist  hier  als  Relativpron.  so 
fassen,  s.  $  192. 
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Es  8oi  nochmals  betont,  dass  diese  attributiven  Ausdrünko  oincn 
Satz  darstellen.  Sie  sind  grundverschieden  Ton  den  Konstrukzio- 

nen  ip^Jt  ^-*i>-         wörtl.  «ein  Mann  ein  schöner  [Noroin.]  das 


o  -      >  9 

Gesicht  [Akk.]»  (§  66)  und  ic^l  q*-^-        tein  Mann  ein  schöner 

[Nomin.]  des  Gesichtes»  (§  73),  beide  —  «ein  schöner  von  Gesicht», 
wo  das  Attribut  oin  Wort  mit  einom  von  ihm  abhängigen  Kasus 
der  Spezialisirung  ist.  Der  Unterschied  zeigt  sich  auch  darin ,  dass 
der  vermeintliche  spezialisirende  Nomin.,  faktische  Subjektsnomin., 
meistens  ein  Genitivsuffix  hat.  Vgl.  auch  noch  S.  544.  Anm.  1 
und  §  175. 

Wo  die  Inversion  nicht  eintritt,  findet  auch  keine  Attrakzions- 
kongruenz  statt. 

Ein  Adj.  als  Regens  einer  uneigentlichen  Genitivverbindung 
(S.  185)  bleibt  Adj.,  also  «y>l  *>*Jl  J^y  o,^  «ich  ging 

vorüber  bei  einem  Manne  [Gen.],  schön  [Gen.]  des  Gesichtos  sein 
Bruder  [Nomin.Jt  =  «dessen  Bruder  schön  von  Gesicht  ist».  Wör- 

tor  wie  wU  «Jüngling»,  j^i  «in  don  mittloren  Jahren  stehend», 
«Greis»  (Sib.  I  203,  6  f.)  werden  im  Sing,  als  Adj.  behandelt, 

also  wL£W>l         Joy  öy*  «ioh  ging  vorüber  bei  einem  Manne 
•  » 

[Gen.] ,  in  den  mittleren  Jahren  stehend  [Gen.]  seine  Genossen»  = 
tdessen  Genossen  in  den  mittleren  Jahren  stehen».  Im  Dual  und 
Plural  werden  sie  entweder  adjektivisch  konstruirt  und  erleiden 
Easusattrakzion,  oder  —  und  das  gilt  für  besser  —  substantivisch 

(U*J  Sib.  I  203,  9)  und  stehen  immor  im  Nomin.  ')  (Jk^.j  cy< 

*_iL$Pl  tich  ging  vorüber  bei  einem  Manno  [Gen.],  in  den 


Anm.  1.  0«  hier  ausdrücklich  von  \rLA  ■.S.W.  nicht  dio  inneren,  sondern  die 
äusseren  Plurale  angegeben  werden,  so  sind  e*  (t.  Jahn  Sib.  {  111  Anm.  10) 
■ach  in  diesem  Falle  eigentlich  nicht  Subst.  sondern  Adj. ;  demnach  scheint  es 
sieh,  wenn  keine  Kasasattraksion  eintritt,  nm  snbsUntirirte  Adjektife,  nicht  um- 


uigiiizea 


by  Google 


542 


174.  Attrakzion. 


mittleren  Jahren  stehend  [Nomin.]  seine  Genossen •  —  «dessen  Ge- 
nossen in  d.  m.  J.  eis)  Die  uichtelativischen  Nomina  der  Form 

af  alu,  wie  jy-c'  «einäugig»  und  die  Farbenadjektive,  sind 
gleichfalls  ontwoder  Adj.  und  haben  Kasasattrakzion ,  nämlich  im- 
mer im  Sing,  und  manchmal  im  Dual  u.  Plnr.,  also  S^-y^  o; 

■y>!  jft]  «ich  ging  vorüber  bei  einem  Manne  [Gen.],  einäugig 

[Gen.]  sein  Bruder»,  bezw.  el^l  «einäugig  [Gen.  Dual] 

soino  beiden  Brüder»,  oder  sio  sind  im  Dual  und  Plural  sub- 
stantivisch (8lb.  I  203,9)  und  habon  keine  Kaausattrakzion ,  also 

»!^_j>l  oj^-*'   «einäugig  [Nomin.  Dual]  seine  boiden  Brüder*. 

Die  Nomina  der  Form  3afcalu,  welche  Elative  sind,  erleiden 

dagegen  keine  Kasusattrakzion  1),  also  nicht       ss»l  Jk-^jJ 

0 

ay>l        ^  «ich  ging  vorüber  bei  einem  Hanno,  schöner  [Gen.] 

» 

sein  Bruder  als  Zeidt,  sondern  im  Nomin.,  denn  der  Elativ 

ist  den  Arabern  ein  Subst.  (Slb.  I  195,  23).  —  Besteht  das  Praed. 
aus    mehr    als   einem   Adj.,   so   tritt   gleichfalls   keine  Kasus- 

O  9 

attrakzion  ein,  also  «y>l  <*Ju>jb  q-o-  Jj>y  o^we  «ich  ging  vor- 
über bei  einem  Manne  [Gen.] ,  schön  [Nomin.] ,  fein  [Nomin.]  soin 

Bruder».  In  einem  solchon  Falle  wird  nämlich  bloss  das  zweite 
Adj.  als  wirkliches  Adj.  angesehen,  während  das  erste  als  substan- 
tivirt  und  Leitwort  des  zweiten  gilt,  s.  Slb.  I  198,  13.  Vgl.  oben 
8.  534.  Anm.  1.  —  Steht  das  Adj.  nicht  im  äusseren  sondorn  im 

innoron  Plural l),  also  in  oinor  substantivischen  Form,  so  soll  koino 
Kasusattrakzion  stattfinden,  ka^s  ^L»>  »)  J^-y  Oy*  «ich  ging 

Jmm.  1.  Pbcr  die  Ausnehmen  »erbreitet  »ich  Slb.  I  l'J'J.  5  -  200,  1. 

Jmm.  f.  Vgl.  8    82  uatea  and  .  jettt  die  Aaefuhruogen  Oneamee.  Grundlüge  der 

hebr  Akseat-  and  Vokellebre  S.  IIA  flg. 
Jmm  8.  So  mit  Jahn,  aieht  qLmm>.  Die  Kuosattrakrioa  der  Adjektive  berabt 
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TorQbor  bei  einom  Manno  [Gon.] ,  schön  [Nomin.  Plur.]  seine  Louto» 
Slb.  I  203,  18. 

Beispiele  für  die  Kasusattrakzion  dos  Adj.:  «ül^l  Jd^  ^l^i 
«ein  Trank,  dessen  Farben  manigfaltig  sindi  Kur.  16,  71.  Ju 
L^JL>  ly-fr}  J^iu  «eines  Brunnens,  bei  dem  der  Zwischenraum 
zwischen  den  boiden  Seiten  gross  ist»  Ksmil  352,  2.  ULy-  ^L, 

>o  -  i 

»jyo  , einen  Platzregen,  dessen  Guss  rasch  ist*  Labld  17,  52.  Lc~-U~i 

>  O  e  > 

Lfi^c  Jw^vi  .Mädchen,  deren  Augen  weit  geöffnet  Bind •  Uam.  649, 
26.  —  Zur  Veranschaulichung  der   Kongruenz  Verhältnisse.:  sJÜliZ* 

lf<«L*qJ  tu&U  «mit  Moisirpfoilon,  doronFormon  gloioh  sind»  Mu'nll. 
» - 

Labld  73.  I^b,  ^  «Ton  einer  Katastrofe,  in  der 

unterzugehen  gefürchtet  ist»  Hut.  32,  2.  f^oL<J        pJLJft  rvJ 

«Leute,  deren  Schädlichkeit  gross  ist»  Balad-  181,  16.  B^-^v^a 

I  |  ULäJC«*  «einen  angeschwellten  (Quell),  dossen  Kul- 

lampflanzen  bei  einander  stehen»  Mucall.  Labld  34.  yy***  f-l./ 

*LüU  «eines  Edlen,  dessen  Anlagen  glücklich  sind»  Uli-.  637,  11. 
»-»--. 

jüLsu  ycJU  ^>Aj  «mit  (Einem),  dessen  Geräusche  tosend  siud» 

Zuh.  16,  44.  ^f"**  chehrer  Männer,  deren  Wehr- 

gohenko  locker  sind»  IHis.  622,  15.  >Äj>  i(Eines),  dossen 

Hände  flink  sind»  Mu'all.  'Ant.  52.  l*Xs*jP  ^>  *JL>  fS  «Wie 

manche  Muttersohwester ,  deron  Weisheitszähne  grün  sind»  Kamil 
498,  10.  Wo  die  Kongruenz  in  Genus  und  Numerus  mit  dem  fol- 


nach  den  Arabern  darauf,  data  aie  »erbuinühnlich  sind,  Z  19  aber  heiaat  ea 
dieae  WSrter  aeien  eben  nicht  al»  V«rba  behandelt. 
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genden  8ubj.  direkt  nicht  eintritt  (s.  8.  540),  äussert  sie  sich,  wie 
man  auch  aus  einigen  dieser  Beispiele  ersieht,  öfters  negativ 
darin,  daas  wenigstens  auch  zu  dem  Torangehenden  Beziehungs- 
subst.  diose  Kongruenz  nioht  besteht,  wo  sie  nioht  wohl  unter- 
bleiben könnte  (8.  89). 

Zur  Substantivirnng  soleher  Relativsätze  Tgl.  noch:  fb*  ^ 
lA>}xs»  «er  [so.  der  Kessel]  ist  (Einer),  dessen  Anssenseiton  heiss 

_  o  > 

waron»  TTam.  604,  5.  Ify*  0?H>  ^  t«>o  ist  (oino),  doron 
Augen  tief  liegen»  Del.  92,  10.  I  \  m-&*A  J-Cj  «mit 

lauter  (Bogen),  deren  Oriffe  schwirren»  eAnt.  15,  8.  ^jL-ä_/ l) 
^'.XJt  *_*  «Wie  (Einer),  mit  dem  die  Wohnung  weit  entfernt 
ist*  cUmar  i.  a.  R.  4,  7.  -fcJLä  u>Jiy        «wenn  sie 

m  m 

auch  (solche)  sind,  deren  einjährige  Kamele  wenig  sind»  Harn. 
746  ult.  L^jLi  %h  .sie  ist  Abends  (Eine),  deren  Nord- 

wind feucht  ist»  Ham.  745,  18.  ftfalLi  *_jJü  G>*S  >£Jj 

«ich  sah  ihn  als  (Einen),  dessen  Tadlerinnen  bei  ihm  auf  dem 
Sandhaufen  standen»  =  «ich  sah  wie  soine  Tadlerinnen  auf  dorn 

Sandhaufen  bei  ihm  standen»  Zuh.  15,81.  f  t>».»c  ffWj  = 

«du  siehst  wie  ihre  Augen  rot  sind»  Del.  54,  12.  Xlilä  »yjl  S|j 

»LXj  «sie  macht  den  Mann  zu  (Einem),  dessen  Hände  starr  sind» 
Labid  18,  23.  Die  letzten  drei  Beispiele  zeigen  den  substantivirton 
RolatiTsatz  als  zweiten  Akkus. 


Jmm.  1.  Man  denke  »ich  einmal  dies  all  einfache«  taUUnUvirtM  Adj.  mit  akkuaa- 
UvtMlMC  oder  genitivucber  näherer  Beitimmuog;  du  wäre  «Im  j»jJI  fc*  rj^* 
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§  1*5.   Eine  b  osondoro  Beachtung  vordionen  die  nominalen  />,r/j,»/>i««  tH 

Relativsätze,  deren  Subj.  ein  passives  Partizip  und  deren  Praed. 

o  o 

ein  adverbialer  Ausdruck  ist.  Sie  haben  also  die  Form  y*.«»** 
kAh,  was  den  Sinn  hat  «ein  Mann,  auf  den  gezürnt  wird»  (zu 
den  passiven  Impersonalien  s.  8.  321  ff.).  Der  praepos.  Ausdruok 
hangt  von  dem  Partizip  nicht  otwa  ab  —  wio  es  zunächst  schoint  — , 
sondorn  bildet  sein  Praed.;  der  ganze  attributive  Ausdruck  ist  ein 
Satz.  Wörtlich  ist  zu  übersetzen  «ein  Mann,  Gesurntes  [Mask.] 
(ist)  auf  ihm»  =  «ein  Mann,  auf  dem  Gezürntes  ist».  Bei  weibl. 

Beziehungssubst.  lf*lc  ^j^jL»  «eine  Frau,  Qeziirntos  [Mosk.] 
(ist)  auf  ihr»  —  «auf  der  Oezürntes  ist*  «auf  die  gezürnt  wird»; 

Vyoai/«  «gezürnt»  kann  also  nicht  Attribut  zu  «Frau»  sein. 
Das  Subj.  des  Rolativsatzes  bleibt  natürlich  von  Genus,  Numerus 
und,  da  es  ein  Subst.  ist,  eigentlich  auch  vom  Kasus  des  Be- 
ziehungssubst. unberührt.  Zur  Kongruenz  dos  Satzes  hinsichtlich 
der  Determ.  s.  §  192.  Man  darf  sich,  wenn  man  die  Konstrukzion 

richtig  vorstohon  will,  nicht  durch  die  doutsche  Uboreotzung  bo- 

o  o 

oinflusson  lasson  und  muss  festhalten,  dass  kAh  vy»wL«  J^>;  in 

wörtlicher  Übersetzung  eben  nicht  heisst  «vir,  qui  Bucoensitur  ei» 
«ein  Mann,  auf  ihn  wird  gezürnt*,  sondern  (vir,  qui  succensum 
oi>  fein  Mann,  auf  ihm  ist  Gezürntes»  ]).  Vgl.  auch  noch  S.  541. 

-  i *  9 

Jum.  1.  Hätte  der  Relativ«,  du  unperaönl.  Verbum  Unit  um,  JuJLe  wA«a*.i 

•ein  Mann,  auf  den  goxfirnt  wird«,  w  hinge  sAc  »niif  ihm.  allerding«  von 

y~*-<axj>  'gexürnt  wird,  ab;  verwandelt  man  sich  aber  dieaen  Kelativt.  mit  ver- 
balem Praed.  in  einen  »leben  mit  partiripialem  Praed.,  ao  ist  hier  die  Anubmc 
der  SubjekUloaigkeit  kaum  haltbar,  «ein  Mann,  (ea)  (ist)  auf  ihn  gezürnt.;  tiel- 
mrhr  maaa  eine  Verachiebang  eingetreten  aein,  so  daat  -gezürnt.  Subj.  wurde. 
Gesetzt  aber  auch,  KaIc  «auf  ihm.  hing«  von  \->y3ak*  «geturnt,  ab,  und  letz- 
tere» wäre,  wie  du  entaprechende  Verbum  unitnm ,  Praed.  einea  »ehr  allgemeinen 
(•unpersönlichen.)  Subjekt«,  «o  würde  an  der  Sache  selbst  Nicht«  geändert;  denn 
immer  hätten  wir  al«  Attribut  tu  «Mann,  einen  Satz,  und  'getarnt,  wäre  wie- 
derum nicht  unmittelbare«  Attribut. 


546  175.  Partizipien  zu  Passivimpersonalien. 

Es  konnte  nun  aber  nicht  ausbleiben ,  dass  zunächst  Kasuskon- 
gruenz des  Passiv  purt.  mit  dem  Beziehungssubst.  eintrat,  -r) 

fc-rt-Lp  Vsj       «  «eines  Mannos,  eines  geschlagenen  auf  ihm», 
■ 

und  dass  dos  eigentlich  substantivische  Passivpart,  goradozu  als 
adjektivisches  Attribut  zu  dem  Beziehungssubst.  trat.  Zuerst  ge- 
schah dies  wohl  bei  männlichem  Beziehungssubst,  wo  keine 
Genusdifferenz  der  Angliederung  des  Subj.  des  Relativsatzes  an 
das  Beziehungssubst.  im  Wege  stand,  sowie  namentlich  da,  wo 
es  auch  zum  Sinne  des  Ausdrucks  rocht  wohl  stimmto,  wenn 
man  das  Partizip,  im  ersten  Moment  persönlich  fasste  und  den 
darauffolgenden   adverbialen    Ausdruck   vorerst  ausser  Betracht 

o  o 

Hess,  wenn  man  also  dachte  kAc  —  v^oa*  «ein  geschla- 

gener Mann  —  auf  ihm».  So  trat  also  Kasuskongruens  ein,  und 

man  sagte  aJLjs  ^f***         «eines  Mannes  eines  zugedockton  auf 

ihm»  (=r  eines  ohnmächtigen).  Die  weitere  Folge  aber  war,  dass 

auch  Genus-  und  Numeruskongruenz  eintreten  konnte ,  also  *  8^*1 

« 

L^JLc  «einer  Frau  einer  zugedeckten  auf  ihr»  (=  einer  ohn- 

mächtigen).  Donn  da  hior  daa  Subj.,  und  nicht  wio  in  §  174  dos  Praod. 
attnihirt  ist,  so  fehlte  es  an  oinom  Rückhalt  für  dio  überkommono 
Genus-  und  NumeruBgostalt  des  Wortes.  Zu  all  Diesem  vgl.  noch 

S  mm  6 

§192.  Beispiele:  lulc  vJLuim,  jj  «Jeder  Flüchtling  und  Be- 
drängte»  fab.  Id  1902,  8.  L»^  <^>J  a»  «dass  du  als  einer, 

der  getadelt  wird,  zurückkehrst»  Ham.  117,  19.  tl '»  ULc£Uu 
LfU~1  l<rlc  ^  ;<u  (mit  einem  weissen  Blatt,  das  unten  gesie- 
gelt war»  Tab.  IIa  5,  18. 

Der  ganze  eben  geschilderte  Prozess  ist  rein  formal-gramma- 
tisch; als  Sinn  ergibt  sich  strenggenommen  eine  Monstrosität.  Der 
letzte  Sohritt  endlich  war,  dass  der  irrazionell  gewordene  ad- 
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verbiale  Ausdruck  woggelasson  wurde.  .Genua  bosohon  zoigt  schon 
dio  ursprünglichste  Gestalt  solcher  Relativsätze  diesen  Entwick- 
lungsgang in  seinen  Anfangen ;  denn  trotz  der  Normalstollung  in 
dem  Satze  jlJLc  ^yak*  «Gozürntes  (ist)  auf  ihm»  muss  man  eine 
8tellungsattrakzion  dos  Subj.  annehmen,  Boferne  unter  gewöhn- 
lichen Umständen  ein  derartiger  Satz  (indet.  Subj.,  Praed.  mit 
Suffix)  Inversion  aufweisen  würde. 

In  gewissen  Konstrakzionon  trat  nun  die  Unterdrückung  dos 
advorbialon  Ausdrucks  sehr  früh  ein  1).  Lautoto  oin  ltolativsatz 

«  -  o  > 

subitantivirt  jlo  .(Etwas)  wosolbst  Gekrümmtes  [genauer: 

sich  Gekrümmtes]  (ist)*  —  «wo  Etwas  sioh  krümmt*,  und  der  ad- 

•  _  o  > 

verbiale  Ausdruck  blieb  weg,  so  hatte  man  ein  Wort  .JLSU*, 
und  dios  bedouteto  die  «Talmulde»  (Labld  47,  5).  In  dioser  Weise 

entstanden  also  nomina  looi,  s.  B.  «Lagerplatz*  Imr.  30,3. 

j»a*A  «Zufluchtsort»  eUmar  L  a.  R.  1,69.  j^äL»  «Ort,  wohin  Etwas 
geworfen  wird»  Del.  92,  3.  oUowm  «Ort,  wo  man  den  Sommer  zu- 
bringt» Harn.  539,  5.  ^kä ;  \  «Ort,  wo  Etwas  aufhört»  Harn. 
280, 20.  «äussorste  Grenze»  Ham.  420,  23.  tZu- 

sammenfluss»  Nab.  17,2.  ^xl*  «Ort,- an  dem  man  hört»  Labld 

14,30.  (jäi^i  «Talerweiterang»  Näb.  19,1.  JjÜLU  «Ort,  wo 
Etwas  festsitzt.  Tab.  U  2022,  7.  u.  s.  w. 

o  » 

Sagte  man  jui  *UU  «(Etwas),  worin  (oder  wobei)  Gobliobenos* 
=  «Etwas,  worin  (odor  woboi)  os  otwas  Gebliobonos  gibt»,  so  war 
damit  dio  Handlung  des  Bleibens  selbst  gemoint,  und  nach  Weg- 

> 

lassung  des  praeposizionalen  Ausdrucks  (^Uu  Tab.  116  1106,  19) 
war   oin  neuor  Typus   für   Infinitivbildungen   geschaffen.  Z.  B. 

»jjJL*   «Widerstand*  T»r.   5, 56.   *J>^J>   «Sohicken»  IIu(].  II 

Jnm.  1.  Analoge  Verhillniwe  wie  im  Folgenden  kehren  noch  tonst  im  Scmilitchea 
wieder. 
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8.  14,  2.  «üsa^jJ.  «Aufrichtigkeit»  fab.  IIa  75,  12.  jJLtljJ  »Be- 
trugen« Ulis.  777,  5.  In  der  III  Konjug.  fast  stets  mit  Femininen- 
dnng  (a.  Nöldeke,  Zur  Gramm.  8.  19),  die  nach  dem  oben  8.  19 

» 

Dargelegten   zu   erklären  ist   )LJu^>  «Auf  einen  Raubzug  aus- 
gehen» Nah.  1,  11.  «Hineinfahren»  Kur.  22,  58. 
«Verzehren»  tfam.  641,  23.  J>£>  «Sterben.  T*t>   W  1959,  15. 

vJUJLi  «Übernehmen»  Knmil  230,  13.  «Beginnen»  Harn. 

2,  25.  u.  b.  w.  Endlieh  könnten  auch  die  Infinitive  der  Form  J^*j 
und  J*a*J  aus  den  gleichlautenden  Passivpartizipien  unter  Weg- 
lassung des  praeposizionalen  Ausdrucks  gebildet  sein. 

Selten  sind  Substantive  des  Werkzeugs  und  Hilfsmittels  auf 

diese  Weise  entstanden,  wie  J^i*  «Spindel»,  eig.  «Etwas,  womit 

f  •  „•  > 

oder  wodurch  Spinnon  golassonos  ist».  «Am  Anfang  stehen- 

des» oig.  «Etwas,  wodurch  Angefungonos  ist».  Vgl.  auch  die  Qo- 

fasswörter  wie  yPoJ*  «Ölgofnss». 

Alle  diese  Konstrukzionen  sind,  wie  man  sieht,  auch  mit 
Intransitiven  bildbar,  da  ja  auoh  von  Intransitiven  ein  Passivim- 
personale vorkommt.  Oberhaupt  konnten  natürlich,  nachdem  ein- 
mal die  partizipiale  Bildungswoise  für  die  genannten  Substantiv- 
kategorioen  in  Aufnahme  gokommen  war,  beliebige  Exemplaro 
nach  diesem  Muster  frei  geschaffen  worden,  ohne  den  ganzen 
geschilderten  Entwicklungsgang  durchlaufen  zu  müssen.  Auch 
konnten  die  Infinitive  dieser  Klasse  wie  alle  Infinitive  einen  Äkk. 

regiren,  also  +SL>\  jüyk^U  ^  wOrtt  «bei  seinem  Belagern  sie» 

ss  «boi  ihrer  Belagerung  durch  ihn»  Illiä.  546,  11.  jaLjj*  yu« 

iPül  «die  Ursache  seiner  Sendung  einer  Botschaft  an  sie»  Tab. 

16  576,  9.  sL>l  sj«i^  €wio  daa  Versprechen,  das  ürkab 

seinem  Bruder  gab»  cAlk.  1,  8. 
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XXVI.    Advbbbialsätzb  ohhb  uhterobdkbhdb  Kohjuhkzion. 

(ZustandtBätze). 

§  179.  Die  ZuBtandßBätze  sind  eigentlich  Sätze,  die  als  Prae-  W$$tn  der 
dikativ  fungiren.  Sie  sind  speziell  auf  das  Verbum  des  Hauptsatzes  taÄta 
bezogen,  wie  ja  die  nahe  verwanten  praedikativen  Nomina  ge- 
radezu im  Akk.  stehen.  Yon  asynd.  Relativsätzen  Bind  Bio  bisweilen 
nicht  zu  unterscheiden ;  indes  muss  ein  asyndet.  Satz  neben  einem 
individuell  determ.  Snbst.  ein  Adverbialsatz  Bein.  AIb  ursprüng- 
licher Zustandssatz  ist  auch  das  Verbum  in  Verbalabhängigkeit 
(Abschn.  XVI)  zu  verstehen ,  das  aber  längst  einen  einheitlichen 
Satz  mit  dem  regirenden  Verbum  bildet.  Die  hohe  Altertümlich- 
keit  und  frühzeitige  Erstarrung  der  Konstrukzion  der  Hilfsverba 
zeigt  sich  darin,  dass  das  von  ihnen  abhängige  Perf.  nicht  wa 
erhält  (vgl.  §  177). 

In  den  Zustandssätzen  herrscht  strenge  Einheitlichkeit  der  An. 
schauung  zwischen  Haupt-  und  Nebensatz.  Es  wird  eine  Begeben- 
heit vom  Standpunkte  des  Sprechenden  aus  dargestellt  (Hauptsatz), 
und  von  der  hierdurch  umschriebenen  Situazion  aus  eine  zweite 
betrachtet  (Nebensatz) ,  die  teilweise  oder  ganz  mit  der  ersten 
zeitlich  zusammenfällt.  Sobald  zwei  Sätze  getrennt,  von  einem 
dritten  Gesichtspunkt  aus  ins  Auge  gefasst  werden ,  bewirkt  ihre 
eventuelle  bloss  objektive  Gleichzeitigkeit  noch  nioht  die  Adver- 
bial i  tat  dos  zweiten  Satzes;  die  erste  Handlung  kann  fortdauern, 
nachdem  die  zweite  eingesetzt  hat,  und  es  kann  sich  der  Natur 
dor  Sache  nach  oin  Stadium  dor  Qloiohzeitigkoit  beidor  Handlun- 
gen ergobon,  das  sogar  angodeutot  worden  kann  (z.B.  durch  fa); 
allein  dies  schliosst  nioht  aus,  dass  bei  dem  Berioht  über  boide 
Handlungen  dor  Standpunkt  des  Darstellenden  festgehalten  und 
an  die  erste  Mitteilung  die  zweite  als  etwas  selbständig  Erzähltes 

angoroiht  wird.  So  ist  os  auch  bei  Sätzon  wie  ^-L^vJI  aJ  JLä 

ji£»L>  «äV-J*  (»«»tJ'j  «Hasan  sagte  zu  ihm  und  lächelte:  Brauchst 

du  EtwasP»  Kamil  375,  9.  L«j  JLt,  o^yt»  ^  ^Ul .  .  . .  Jlä 
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-A-^'  l<7:  il^lj  v       «Er  sagte:  er  ist  von  Hadramaut  su 

euch  gekommen  —  und  zog  diose  Worte  hinaus  —  aus  Verlangon 

nach  dem  Islnm»  I  Sa'd  72,  12.  u.  s.  w.  Die  objektiv  gleichzeitige 

Handlung  steht  hier  nicht  im  Impf,  sondern  im  Porf. 

Eine  gewisse  innere  Verbindung  zwischen  Haupt-  und  Neben- 
satz, wenn  auch  keine  unterordnende,  besteht  meist  insoferne, 
als  im  Nebensatz  ein  Rückweisepron.,  bozw.  das  inhaorente  Subj. 

eines  Verbum  finitum,  an  ein  Subst.  dos  Hauptsatzos  anknüpft. 

Dies  ist  zwar  nicht  unbedingt  nötig,  z,  B.  lUSJl-e  ^lc  c>l£0 

(jXJlj  «ich  trat  bei  Äischa  ein,  (während)  die  Leute  be- 
totom  Hutj.  I  234,  1  u.  s.  w.,  allein  Sätze  wie  dieser  gehören  zu 
den  Fällen,  in  denen  dafür  das  verbindende  wa  «und»  steht 
(§  177);  wenn  nun  auch  dio  Rogein  über  den  Eintritt  des  ver- 
bindenden wa  nicht  ohne  Ausnahmen  sind,  so  dürften  sich  doch 
nur  schwer  ßologo  dafür  auf  treiben  lassen,  dass  nicht  nur  wa 
aondorn  auch  jedes  irgondwie  rückweisonde  Pron.  fehlt. 

Beispiele  für  Zustandssätze:  a*^i  t^J  J^äj  k*J>  «darin  sagt 

seine  Schwester,  (indom)  sie  ihn  beklagt»  llam.  382,  17.  u^M1 

iÜUXjl  JoJ  kL*        «ich  kam  von  Mekka,  (indom)  ich  nach 

Modina  wollte»  Kffmil  385,  7.  |>(i>»«ri,i  '^v>j>  «sie  nahmen  sich  in 

Acht,  (indem)  sie  ihnen  zu  essen  gabon»  (gaben  ihnon  vorsichtig 

zu  essen)  Tab.  116  1038,  8.  >J*  juJ,  JU*  vs — L> 

yljSN  «bis  sie  an  seinem  Kopfe  MM ,  (indem)  sie  don  Staub  davon 

abwischte  fab.  IIa  346, 13.  i^Jj  ^  v1^1  (A*  ?  W 

«da  war  or  dastehend  [stand  er  da],  (indem)  er  den  Staub  von 

seinem  Kopfe  schüttelte.  Tab.  Io  187,  13.  fSl^  ^  ^jJsuS  V 

iL^JL         c-jytij  iwJ5!  .Nehmet  nicht  meinen  und  eueren  Feind 


176.  Wesen  der  Zustandssätze. 


651 


als  Bundesgenossen  an,  (indem)  ihr  ihnen  Wohltuton  orwoiaot» 
I£ur.  60,  1.  u.  8.  w. 

Die  beiden  Begebenheiten  brauchen  nicht  zusammenzustimmen , 
sondern  können  in  gegensätzlichem  Verhältnisse  stehen,  z.B.  ^ 

pS ' jJi        U^Jj  (»J5r*>>  q5  ^t*jo\  ^j*>ji  tdie  Araber  haben  keine 

Lust  euch  die  Herrschaft  zuzusprechen ,  (da  doch)  unser  Profet  aus 

andorera  Stamme  (war).  ?ab.  Id  1841,  5.  o-ol3  Ü«Uo  «lüjy 
*  -l 

Vjit»  J^1  «wie  können  wir  dir  unsere  Frauen  als  Unter- 

pfand geben ,  (da)  du  (doch)  der  grösste  Kurschneider  Ton  Jathrib 

(bist).  IHiä.  551,  18.  ^  jj^  v-JLäil  ^LxxJo  CT*«Jl  ^ 

«Wie  kann  das  Auge  der  Wäohter  dos  Ilorzons  sein,  (da)  er 
(doch)  sagt  >  Harn.  43,  9.  u.  s.  w. 

Die  Zustandssätze  erscheinen  uns  bisweilen  final,  wie  ciJUül 

£j»\J>  üjlj    Jl  «ich  wante  mioh  in  die  Ecke  der  Moschee 

um  zu  beten»  Makd.  255,  9.  Dies  rührt  daher,  dass  die  arab.  Ver- 
balform eine  Handlung  mit  Einsohluss  der  zu  ihr  gehörigen  Vor- 
beroitungshandlungon  bezeichnen  kann ;  es  handelt  sich  auch  hier 
um  das  Zusammenfallen  zweier  Begebenheiten,  nämlich  um  die  mit 
der  Haupthandlung  bestehende  Gleichzeitigkeit  der  Bereitschaft, 
Fähigkeit  u.  s.  w.  zur  Vollziehung  einer  Handlung.  Rein  futurisch,  so 
dass  also  zur  Zeit  der  Haupthandlung  die  Nebenhandlung  noch  gar 
nicht  in  Angriff  genommen  ist,  kann  der  Zustandssatz  nicht  sein, 

dnhor  in  Zustandssätzon  auch  nicht .~ .  vJy»  und  nicht  steht.  Von 
AbBiohtssätzen  mit  1  i  «damit?  und  folgendem  Subjunktiv  sind  diese 
Sätze  verschieden  ;  1  i  bezeichnet  die  Riohtang  auf  Ausflbung  einer 
Handlung,  während  bei  den  ZuBtandssätzon  ein  Teil  der  Handlung 
schon  yorhanden  ist,  der  bei  Ii  aussor  Betracht  bleibt;  der  Zu- 
standssatz ist  nicht  final ,  er  konstatirt  das  sohon  objektive  Vorhan- 
densein einer  Begebenheit ,  nieht  die  subjektive  Richtung  auf  ihre 
Herbeiführung.  Vgl.  S.  60  unten. 
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Analog  ist  dos  Verhältnis ,  wenn  das  Verbum  des  Nebensatzes 
im  Perf.  steht,  «y>l  (selten  ^y>,  «AJs3  l)^>o 

,Zeid  trat  ein,  nachdom  [genauer  wäre:  indem]  sein  Bruder  hin- 
ausgegangen wart,  s.  weiter  unten.  Auch  hior  eine  Oleichzoitig- 
koit:  Dio  Hnndlung  des  Nebonaatzoa  mag  zur  Zoit  dor  Handlung 
des  Hauptsatzes  längst  vorüber  sein,  allein  der  Zustand,  wie  er 
sich  durch  die  Verwirklichung  der  Nebenhandlung  herausgebildet 
hat,  besteht  neben  der  Haupthandlung. 
Vtfiimdmg      §  tt9.  ünter  Umständen  erhalten  die  ZuBtandsaätzo  die  Kon- 

durch  W  ii. 

j  unk  zum  wa  «undt,  sind  also  äussorlich  wenigstens  syndetisch. 
Indos  unterordnend  ist  diese  Konjunkzion  darum  doch  nicht.  Ja,  wäre 
es  fa  (s.  B.  461  f.),  so  könnte  sich  noch  eher  ein  Verhältnis  der 
zeitlichen  oder  begrifflichen  Unterordnung  eingestellt  haben;  wa 
aber  kann  hier  niobt  wohl  etwas  Anderes  als  eine  äussere  Verknüp- 
fung ohne  Rücksicht  auf  den  inneren  Zusammenhang  der  verbunde- 
nen Sätze  bezeichnen.  Dio  Verbindung  der  beiden  Sätze  liegt  in  dem 
zeitlichen  Verhältnisse,  in  dem  sie  zu  einander  stehen  ,  und  beruht 
hauptsächlich  auf  dorn  Vorbum  des  Nobensatzos.  Wo  dioeer  Zu- 
sammenhang keinen  natürlichen  Halt  hat ,  wird  durch  w  a  die 

Vorbindung  gefestigt;  bisweilen  fehlt  allerdings  die  Konjunkzion, 
und  dies  ist  vielleicht  überhaupt  das  Ursprüngliche. 

Erinnern  wir  uns,  dasB  in  Zuatandssätzen  das  Perf.  immer  re- 
sultutiv  ist ,  sei  es  so,  dass  die  Verwirklichung  des  Nebonaatzes 
ein  für  allo  Zeiten  bleibendes  Faktum  bildet,  sei  ea,  dasa  die 
Handlung  mit  dem  Augenblicke,  wo  nie  verwirklicht  ist,  zu  einer 
neuen  Handlung  wird,  die  aieh  noch  fortwahrend  verwirklicht.  In 
beiden  Fällon  ist  der  Zeitraum,  in  dem  aich  die  Nebenhandlung 
selbst  verwirklichte,  mit  dem  Zeitraum  des  Hauptsatzes  strengge- 
nommen nicht  gleichzeitig;  daher  wird  eine  Verbindung  durch 
wa  hergoatollt,  welchos  ausdrücklich  betont,  daaa  zu  einer  ge- 
wissen Zeit  erstens  die  Begebenheit  des  Hauptsatzes,  zweitens 
die  des  Nebensatzes  vorliegt.  Meist  hat  daa  Perf.  noch  J6  (S.  298). 

Z.  B.  IaI^U  v^JUS  Jü3  jefM  ^Ü^i  ^j^i  «dass 
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sio  dich  auf  dor  Erdo  horumgohon  lasson,  naohdom  du  Moham- 
med getötet  host»  IlliS.  226,  1  omJLc  JÖ,  iS*A^3 

«Bio  warnt  mich  ....  und  weias  doch  .  .  .  .»  Harn.  416, 3.  Mit 
Wechsel  des  Subjekts  Ulis.  565,  4.  891,  3.  Kffmil  245,  2  (JS  mit 
Perf.).  747,  8.  ISa'd  71,  9.  cAnt.  21,  12  u.  s.  w.  Woniger  gebräuch- 
lich ohne  Jo,  z.  B  H^l*^  'A*  o*^'  ,dio  von  inren 

Brüdorn  sagton,  indem  sio  sich  gosotzt  hatten, .  .  .  .»  Kur.  3,  162. 

ü^tifH  ,f)J  ^ajS  «Sollen  wir  dir  glauben,  da  sich  dir 

doch  schlechtes  Gesindel  angeschlossen  hat  PI»   Kur.  26,  111.  ^ 

«Ljlj  Jl*J  vi*ju-i,i!  ^  «AJJ  a Hier/.»  gehört  dor  Aosspruch  dos 

ÄBchath  übor  All,  als  er  zu  ihm  gekommon  war«  Kämil  264,  11. 
<^>Lu3  äIXms  jto  jb  tEin  S&hilit  sagte,  nachdem  sie  zu 

geheimer  Beratung  zusammen  getreten  waren»  Ilm].  220  Einl.  11. 

Selten  fehlt  wa,  z.  B.  Jtf  »JcSW  ^*JÜ1  ^  I^Jbio 

«Sie  traten  zu  dem  Profeten  in  seine  Moschee,  indora  sie  ihre 

Locken  gokämmt  hatton»  lSacd  56,  8.  o^a>  «sie 

kamen  zu  euch,  indem  ihre  Herzen  bod rängt  waren»  ]£ur.  4,92. 

(>4&&3  c\J>  ^ßf  ^  .  .  .  sXj^L        «dasB  Suweid  ihnen  auf  der 

Spur  Bei,  in  dem  er  ihnen  schon  nachgekommen  sei»  Tab.  IIb 
911,  17. 

Gelegentlich  kommt  die  kruftigere  Verbindung  mittels  wa  selbst 

boim  Impf,  vor,  z.  B.  juJ  jüJu~u5  rLi*P  LU  «!Üu  yiST  «er  Bchriob 
darüber  an  llischnm ,  indem  er  um  Genehmigung  dafür  bat»  '\\\h. 
IIc  1559,  3.  a-o  ajLJ'  v!>?"  <es  RCQ|*icb  ihm  die 

Antwort  auf  seinen  Brief,  indem  er  darin  vorbrachte . . . .»  ISa'd 
13,  27. 

Wa  stoht  weiterhin  gewöhnlich,  wonn  dos  Subj.  wochsolt,  das 
dann  häufig  an  der  Spitze  dos  Satzes  stoht,  s.  §  178;  es  findet 
eine  stärkere  Unterbrechung  des  Zusammenhangs  statt,  dio  durch 
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wa  überbrüokt  wird.  Hierzu  gehören  auch  die  Nebensätze  mit 
freiem  Subjektspron.  (s.  §  179). 

Ferner  steht  wa,  wenn  der  Nebensatt  überhaupt  kein  Verbum 
fin.  hat  Meistens  kommt  hinzu,  dass  das  Bubj.  wechselt,  aber  auch 

bei  gleiohem  Subj.  ist  es  nicht  anders,  z.  B.  (^  ^ 

i^oUJI  «sein  Vater  bemerkte  ihn,  wahrend  er  [sc.  sein  Vater]  in 

der  Versammlung  war»  Harn.  428,1.  e*,kXs>  j93  ÜHr*  C^5 

crJ!  ,or  kam  nach  Chorasan,  als  er  noch  jung  an  Jahron  war» 

Tab.  IIc  1960,  12.  Weitere  Beispiele :  Jüut  ikX*AC  ^  iLSiy  ^1 
vJLJiwO  o5rJoL_s^  ^Ijjlj  «das«  Abn  Obeida  die  Nachricht 
seiner  Einsetzung   erhielt,  als  die  Leute  Damaskus  belagorten ■ 

Balad.  115,  5.  sjUÜ  fi^tr*'  ff>  Ol3  *»**S  «AbÄn  nnd 

seine  Leute  kamen ,  und  zwar  waren  die  Gurte  ihrer  Pferde  (bloss) 

aus  Palmbast»  Buh,.  III  130,  16.  K|fif  **J3  ^xjl  J^>Ju  Ql  ^1 
«er  wollte  nicht  in  das  Haus  ointreten ,  wahrend  die  Götzen  darin 

waren»  Bu^j.  I  405,  5.  joLäo!  ^  KcU>       ^  .  . .  £iU  ^1 

«or  kam  zu  Nofi  als  sich  dieser  unter  einer  Anzahl  seinor 

Leute  befand.  Kamil  605,2.  aJu^  Ü!3        If^-i  ^Xa  .  . .  JLä 

«Er  sagte...:  Wann  hast  du  sie  geheiratet  P  Da  antwortete  er : 
Als  ich  in  Aden  war»  Tab.  ld  2013,  2.  Harn.  244,  3.  422,  3.  621,  7. 
Mas.  VII  58,  9.  Tab.  16  711,  11.  ld  1837,  16.  1959,  16.  $ur.  8,  5. 
u.s.w.  Dagegen  ist  wa  nicht  erforderlich  und  fehlt,  wenn  der 
nominale  Nebensatz  durch  ein  adjoktivisches  Praod.  eröffnet  wird, 
und  Attrakzion  eingetreten  ist,  s.  §  180.  Aber  auch  sonst,  und 
obwohl  das  Subj.  wechselt,  fehlt  wa  bisweilen,  und  bloss  das 
RQckweisepron.  stellt  die  Verbindung  mit  dorn  Hauptsätze  her, 
wobei  fast  stets  der  Ausdruck,  an  welchen  das  RQckweisepron. 
angehängt  ist,  an  der  Spitze  steht,  nach  dem  oben  bei  yerschie- 
denen    Gologenheiten    hertorgehobenen  Wortstellungsgebrauche. 
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Z.  B.  OJÖ-  ULaJ  ^3  ^Ul^l  ^  )Lü>£*  jJaü  JL>  ULsa^JI 

«wir  stiegen  herab,  dio  Borgo  von  Sufr  linke  uns  zur  Seito  und 
zur  Rechten  Dschadad»  Hu(j.  196,  7.  ^^JC-äU  c>JUI  ^LÄ  ^ 

o  —  o  »  ,»  - 

i^r  ^uytojü^  I^UJLXj  «zu  Hsrith  trieb  ich  meine  Kamelin, 

während  ihre  Brust  und  hinteren  Rippen  Zittern  befallen  hatte» 

cAlk.  2,  15.  j#  %  q}  L|j  l»  c>JL*3'  «sie  kamen  an,  ohne  dass 
Angst  und  Atemlosigkeit  an  ihnen  (bemerkbar  war).  Labld  12,  35. 

»  s 

ajoo  '<Sl*  flä  «er  stand  aufgerichtet  da,  sein  Qewand  in  seiner 
Hand»  T*b.  II«  1499,  3.  Hu(J.  185,  1.  HurJ.  II  8.  52,  18.  Tab- 
le* 1939,  3.  IHi§.  226,  5.  Nab.  17,  12.  u.  s.  w.  Vgl.  noch  Sib.  I 
349,  5  f.  - 

Wie  die  affirmativen  Sätze  werden  die  negirten  behandelt  Die 
Negazion  U  mit  dem  Perf.  hat  also  meist  wa;  ebenso  ist  wa 

das  Gebräuchliche  vor  *J  (L»J)  o.  Juss.,  da  dieser  hier  einem 
Perf.  gleich  kommt.  Für  Ausnahmen  :  J> ur.  3,  168.  Ulis.  516,  8. 
633,8.  T^.  IIc  1423,  6.  Hu(J.  140,3a  (vgl.  361)  sämtlich  bei 
gleichbleibendem  Subj.,  was  an  sich  kein  Hindernis  für  w  a  bildet 
(z.  B.  Hu(j.  175,  4.  213,  1.  u.  s.  w.)  Vor  dem  Imperf.  haben  La 
(Howell  I  8.  272)  und  ^  meist  kein  wa.  Für  Ausnahmen:  Hud- 
158,  3.  IHiä.  566,  5.  577,  17.  £ur.  10,  89,  sämtlieh  trotz  dos  gleich- 
bleibenden Subjekts. 

Über  die  Zuständssätze  nach       s.  §  234. 

Hin  und  wieder  finden  sich  Zuständssätze  mit  wa  auch  nach 
den  Verben  dor  Zoit  und  Hilfsverben,  wie  ')  iüUÜ  (j*~J) 
(•JLsaj  «der  ist  in  seiner  Sache  nicht  besonnen«  Labid  15,  2.  <Xi 


Anm    1.  So  natürlich  aoch  n"^>   ff**^  !>~~*'        «  Abend  war,  lag  Thahlän 

vor  ihnen,  Nih.  U.  8.  fl&^j  (.  (  i  m  j^,  |*^U*fll  ..)■  ea  Morgen 

wurde,  konnte  jeder  von  ihnen  reden.  ISa'd  (3,9g.  Indea  iat  hieran  Abaehn. 
XXXIII  an  vergleichen. 
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v?Lü  U,  LlT  «wir  pflegten  nicht  iu  beten»  IHiä,  224,  16.  Vgl. 
8.  562. 

Sätze  mit  fa  Bind  nicht  Zustandssätze  sondern  Neusätze,  Tgl. 

tsobald  die  Gläubigen  von  der  Hölle  frei  sind  [Perf.  nach  kM], 
werden  sie  auf  einer  Brücke  zurückgehalten  [ebenso] ;  und  nun  er- 
zählen sie  [Imperf.,  die  Wirkung  von       hat  aufgehört]  einander 

ungorechto  Handlungon,  wolcho  .  . . .»  Bul).  I  97  ult.  LßJi\ 

\ij4J>  ^1  ^j^jJoyA  j^äW-J  «darauf  liess  er  die  Toten  bringen, 

und  nun  werden  sieneben  Hamza  gelegti  IHiä.  585,  8. . ..  Lxü  Ül 
> 

....  jfJ^ii  cWir  brachen  auf  .  . . .,  und  da  passiren  wir . .  .  .» 
Hud-  189,  1,  und  so  öftere  mit  «Praea.  bist»  s.  8.  460. 

fnptrtion  im  §  17«.  Hierzu  vgl.  8.  379.  Wenn  der  Nebensatz  ein  neues 
FtrUltatu.  guj,j  nftj  ^  tritt  gewöhnlich  InToraion  oin :  Die  beidon  Bogeben- 
heiten gehören  einem  einheitlichen  Voretellungsakt  an;  wodurch 
sie  sich  von  einander  abhobon,  das  ist  hauptsächlich  die  Ver- 
schiedenheit ihrer  Subjekte,  und  dieses  trennende  Moment  tritt 
nachdrücklich  an  die  Spitze  des  Satzos.  Beispiele:  «yLs'ü 

^Ju  qjj-hh  <sio  erreichten  ihn,  währond  dio  Leute  don  Fluss 
von  Balch  überschritten»  Tab.  IIc  1462,  14.  IHiS.  346,  6.  622,  2. 
1012,  9.  Hu;].  196,  1.  u.  s.  w.  Ebenso  mit  Rückweisepron. 

fcij.lh;  J-^Ül  U)*  »er  floh  beraus,  indem  dio  Gefährten 

des  Getöteten  ihn  verfolgten»  Harn.  95,  22.  101,  14.  IHiä.  896,  4. 
Tab.  Id  1884,  12.  IIa  42,  3.  168,  12.  Bub-  III  96,  14.  u.  s.  w. 

Indes  kommt  auch  Normalstellung  vor,  wenn  das  Subst.  des 
Hauptsatzes ,  auf  das  sich  das  Rückweisepron.  des  Nebensatzes 
bezieht,  an  der  Handlung  dos  Nebensatzes  mitbeteiligt  wird,  und 
zwar  so ,  dass  die  Handlung  des  Nebensatzos  eine  der  Arten  bil- 
det, in  denen  die  Handlung  des  Hauptsatzes  erfolgen  kann,  was 
namentlich  bei  Vorbon  dor  Rowegung  geschieht  (vgl.  8.  243).  Z.  B. 
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Joj*}\  IxJü  QAli";  ^  ^f>  «er  kam  zwischen  zwei  Man- 

nern horaus,  indem  soino  Füsse  auf  dem  Bodon  schleiften»  Buh. 
II  135,  10.  |**l«,>  f~H  O^jü  l^M1  c«ie  wanten  sich  ab,  indem 
ihre  Pferde  mit  ihnen  fortsprengten»  IHiS.  677,  8.  Bu^.  III 
137,  18.  Hud.  232,  7.  Imr.  Mueall.  28.  u.  s.  w.  Aber  anch  sonst. 

z.  B.  ry  Jj  j  jLi&JI  jjLJI  -  j^-y  ^J;1  »/»L^V.  y»**a<  ^üü 
«Mosab  hielt  die  Belagerung  rier  Monate  aufrecht;  Mochtor  rückte 

täglich  zu  ihnen  heraus»  Tab.  116  749,  9.  ^JCi  0UÜJ*  Lsj 

Jk^'jJ'  Lj'uUJI  «^UmU  (jüu^U  ^,lX_s  «Noman  zieht  mit  ihnen; 

seine  Töpfe  kochen ,  die  Kessel  sprudeln  von  wegen  des  Todos- 
gescbioks»  Nab.  21,  15.  Tab.  ld  2091,  12.  u.s.w.,  falls  hier  nicht 
z.  T.  Neusätze  anzunehmen  sind.  Da,  wo  die  Normalstellung  am 
häufigsten  begegnet  —  ajJ  *L>  l*Xrfj  c^JLc  — ,  haben  wir  aber 
koino  Zustandssätzo ,  s.  S.  616  f. 

§  17».  Ist  das  Subj.  des  Nobonsatzos  sohon  in  dosson  Vorbum  Freit,  r„,0. 
finitum  allein  ausgedrückt,  so  erhält  letzteres  bei  wechselndem  Subj.  nalPro*omen 
noch  das  freie  Personalpron.  (s.  8.  379) ,  das ,  da  es  dem  Vorbum 
vorangeht,  durch  wa  mit  dem  Hauptsätze  verbunden  wird.  Z.B. 

^JLü  CTÄis  «Es  kamen  Kamele,  während  wir  beteten» 

Bub.  II  9,  *.  fc  ■*  ^  tr*1  of  «dftM 

Gabriel  zum  Boten  Gottes  kam,  während  sie  das  Haus  umwan- 

dolton»  IlliS.  272,  11.  u.  s.  w.  Bo,  wenn  das  8ubj.  dos  Nobensatzes 
im  Ilauptssatze  als  casus  obliquus  vorkam ,  wie  {ja^Ju  jj>^  aäjI 

^piwJ!  ^  ai^y  «sie  kam  zu  ihm,  während  er  vor  Durst  mit 

dem  Fusse  die  Erde  aufkratzte»  T»b.  la  276,  8.  X-fcL*-*  ^  f 

awül  j  h  i<  l_J'5  «Moawija  ging  an  mir  vorüber,  indem  ich  ihn 
ansah»  T»b.  IIo  1738,  11.  IHis.  884,  4.  Nab.  23,  16.  Buh..  111^169,  8. 
Tab.  U  1947,  1.  u.  s.  w.  Weitere  Beisp.  S.  380.  öyu~*  [f  v4»vJü 
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3rß;ft]  o^-k-J  j*}  «ich  traf  den  Abu  Hasnd,  während  er  das 
Haus  umwandelte»  Buh.  TU  67,  13. 

Das  letzte  Beispiel  zeigt  einen  Zustandssatz  mit  freiem  Pron. 
naoh  einem  Verbum  der  Wahrnehmung1)  (Tgl.  Weiteres  S.  519); 
sonst  aber  fehlt  in  weitestem  Umfango  das  Pron.}  sobald  die  Vor- 
stellung des  Wahrnehmens  oder  zu  Etwas  MachenB  einwirkt,  s. 
§  169.  Vgl.  hierzu  sowie  überhaupt  zu  diesen  Pseudozustandsaät- 

zen  noch  f^L-c  . .  .  ^.-fl..J  q1—*'  *XJ»  «er  hatte  den 

Ilakim  angetroffen,  wie  ein  junger  Menseh  boi  ihm  war»  IHiü. 

232,  9.  ^jJI  ^1  ^Uü  iXJ  jJSst  &  <y#  vUl  «er  traf 
die  Omajjaden  in  Tadmor,  wie  Ibn  Zubeir  Bio  yertrieben  hatte» 

Tab.  IIa  481,  21.  i^fc*  tdu  liessost  mich  herumgehen» 

Labld  8,  5.  UtxJu.1  &  J*-~'>  r**rlS  *tf° 

brachton  das  Bild  Abrahams  und  Ismaels  hervor  (+  machten  auf 

diese  Weise  sichtbar),  wie  in  ihren  Händen  Pfeile  waren»  Butj. 

I  405,  6.  yJaki  juJü  ^r*-l\  \£t**i  «er  sohiekte  den  Raben  ihm 
Nachricht  bringen»  Tab.  Ia  188,3.  ^1  Juli  ^  jL£T  ^^j&u 
«or  schickte  mich  die  Hälfte  des  Zehntens  von  ihrem  Bositzo 
holen»  Balffi  183,  6.  iLxs*  o£n  ya«  ^  dUjuJ!  Ji\S  JÜ\ 
«Es  ist  mir,  als  wäre  ich  bei  Nomän,  wie  ihm  einer  der  Ver- 
trauten eine  Geschichte  erzählt  hat»  Nah.  2,  1.  (vgl.  §  189,  JS) 
Man  darf  wohl  hierherziehen  selbst  Fälle  wie  (vgl.  §  169  g.  E.) 

niLyJ  ium  JüL«  ü***^"  cich  traf  den  Hu8ein  bei 

seinem  Weggange  aus  Mekka,  wie  er  seine  Schwerter  bei  sich 

hatte»  Tab.  IIa  278,  8.  &  l^io  l\ü  JJ^  ^  jti 

Jnm.  1.  Dia  Verb«  de»  Zuaammentreffen»  mit  Einem  »ind  in  den  Verben  der  Wahr- 
nehmung in  lihlen. 
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«er  sah  dos  Ilor  horanrückon ,  soinom  Kastolle  schon  nahe»  Tab. 
116  909,5. 

Ebensowenig  können  Zustandssätze  (wegen  Wechsel  des  Sub- 
jekts) Torliegon  in  der  Konstrukzion  von  «fXJ  L*  und  tfVJb  ')  L» 
•was   ist   dir,   dass  du....?*   Es  Bind   eigentlich  zwei  Sätze, 

fXxjt^  ^  U  eig.  «Was  ist  mir?  Ich  habe  euch  gesehen?  !»*)  = 
«Was  ist  mir,  das«  ich  euch  gesehen  habe?»  =  «Warum  habe 

ioh  euch  gesehen?»  Bulj.  I  778,  5.  q^Uaoj  *"^l*J  1*  «Warum 
schreien  die?»  Harn.  800,  5.  LfJ  1      L>  «Warum  habe  ich 

Nichts  von  ihr  gehört?»  ljam.  4,  19.  ^yCö  ^^«11  U  «Warum 
weint  das  Auge  nioht?»  ?am.  461,22.  Bulj.  I  197,4.  HI  17, 
9.  -  ^  c>-»^>  t±)JL  U  «Warum  hast  du  mich  heruntergesetzt?» 

Tab.  IIa  9G,  19.  r****»  ÄÄ  A  U  «Warum  bodiont 

ihr  euch  der  Kamelin  eueres  Gastfreundes  als  Speise?»  («Was  ist 


Anm.  1.  JLj  ist  eigentlich  die  Verfassung,  in  der  »ich  Jemand  befindet,  and  twir 
sowohl  »eine  äussere  IjobcneUge  (kümil  200,17  Kar.  47,2.  I.lam.  77,1)  ala 
scino  Gemütsverfassung,  Absicht,  «ein  Gedanke  (Kur.  12,  CO,  vgl.  61.  I#bld  0,  ID. 
Harn.  298, 20).  Zar  Konstroksion  de«  Worte,  »gl.  noch  fvXjJU  kX*  Jl  U 

.Waran»  Ut  dieser  Amag  «af  enchP.  ISa'd  66,11.  «Uf^l  pJ  U 

•Waa  hat  der  Mittwoch  mit  mir  «o  tonP.  lind.  249,6  (vgl.  Z.  8).  Bbeneo** 
*J>  t»)J  -Was  haat  da  mit  ihmP.  Mi*.  282,  11.  Ferner  a^J  ^  «fLJ  Lrf 

•Wu  haat  da  gegen  den  and  denP.  Bnh.  1  16.6.  J^'Uü  $  Lü  La  »Waa  iat 
ana,  dasa  wir  nicht  kämpfen?.  -  -  Warum  sollen  wir  nicht  kämpfen?.  Kar.  2, 
247.  Vgl.  noch  Antn.  2. 
Anm.  2.  Dam  man  lur  jijäj  i±U  U  «Waa  ist  dir?  Da  stehst?,  anch  aagen  konnte 

Uli  «5J  La  •Waa  ist  dir  (ala)  einem  Stehenden?,  beweist  nieht.  data  ersterer 
Anadrock  einen  Zaslandaaats  enthält.  Denn  so  enge  nach  die  Verwaadsehaft  iwi- 
schen  Preedikativ  and  ZiwtaadssaU  ist  («.  S.  649),  wie  sie  denn  auch  von  den 
Arabern  mit  dem  gleichen  Terminus  Hai  bezeichnet  werden,  so  ist  doch  in  er- 
wägen, daaa  das  Praedikativ  ein  Wort,  nnd  der  Zaetandssatx  eben  ein  S*t*  iat. 
Ersterea  hat  in  seiner  Kasusendung  ein  ausreichendes  Beiichungsmittel ,  leuterer 
bedarf  anter  Umständen  der  Konjunktion  wa  tvr  Herstellung  der  Verbindung.  Fehlt 
wie  hier  km  durchgängig,  so  ist  aniaoehmen,  das«  kein  Zostandasats  vorliegt. 
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es  mit  der  K.  eueres  Gastfr.,  dass  ihr  euch  . .  .  f  •)  Harn.  662,  18. 

tfJyCij"  ;äjo»  (J  ^  «Warum  beschwert  sieh  Umm  Dsohafar  über 
dich?»  Mas.  VI  392,3.  ^JLj  V  «fJJb  U  «Warum  sprichst  du 
nioht?»  Kttmil  13,  9.  30,  3.  IHiS.  1024,  13.  Dol.  88,  8.  - 

Das  freie  Pron.  wird  nun  aber  auch  gebrauoht,  wo  das  Subj. 

nicht  wechselt  (rgl.  8.  379).  Z.  B.  0j**L»       cjLfr-t..«a.J)  $  L>£ 

o)j*A>  ^  v'j**'  iK^W  «Manchmal  kamen  die  jun- 
gen Loute,  indom  sie  (gorado)  Nachts  spielten,  wie  Kamele,  die 
Nachts  nicht  in  den  Stall  zurückkehren,  so  dass  sie  Nichts  be- 
merkten» Ilfrlt.  142,  6.  X_SJU»Jt  tf,  i^UXil  j»y  ^  & 
«Omar  kam,  indem  er  (gerade)  den  Armen  Almosen  gab»  TaD« 

Id  1906,  15.  y&!>  ^  <j«>U*  <-**k  ter  begann  zu  rufen,  indem 

er  hingezerrt  wurde»  Hufl.  II  8.  69,  6.  qLXu  juJL*  £I> 

«sio  traten  zu  ihm  heran,  indem  sie  weinten»  'Fab.  IIa  352,  4. 

Q^j)  LüdLJ  LJ.+*»  «Wir  blieben  die  Macht  waeh,  indem 
wir  uns  berieten»  T»t>.  Id  1862,  5.  2078,  2.  IHiS.  573,  6.  988, 
18.  u.  B.  w. 

Häufig  wird  Jlä  «sagon»  so  behandelt,  also  jyo  L?y'  xjj 
«ihr  Yator  trat  vor,  indom  or  sagto  .  .  .»  II  am.  16,  28.  Kn.mil 
105,  2.  262,  17.  Tab.  Ia  350,  19.  16  694,  6.  983,  16.  116  663,  14. 
u.  s.  w.  Ferner  Ham.  254,  27.  IHiS.  570,  12.  576,  10.  Tab.  116  953, 
9.  11c  1468,  5.  u.  s.  w.  So  in  Abhängigkeit  yon  Verben  der  Wahr- 
nehmung JjÄj  jOjJt  Lau—  wörtl.  «wir  hörton  den  Ihn 
Zubeir  wie  er  sagte»  T*b.  Ho  276,  1.  IHiS.  151,  17.  u.  s.  w.  Des- 
gleichen Vorba,  wolcho  Zustandasützo  zu  «sagon»  bildon,  z.  B.  Jü» 
k+Ijo  jfju        «or  sagte,  indem  or  auf  soin  Götzenbild  anspiolto» 

IHiS.  304,  7.  Lw^  T  -  j  y-3>^  b.w  J'J  «Obeida  sagte ,  in- 
dem er  den  Mohammed  sohmähte»  Tab.  IIa  155,  1.  x_J  tpoJLJ 
#w«^Jü  *— S*ysl  «soine  Frau  sagto  zu  ihm,  indom  sie  ihn  ta- 
delte» Hu<J.  232  Einl.  7.  Tab.  116  1017,  11.  u.  i.  w.  In  letzterer 
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Klasse  ist  dio  Anknüpfung  ohno  wahuwa  häufig  (Iüih.  538,  1. 
Tab.  IIa  201,16.  Ilfc  670,  4.  1144,  12  u.s.  w.)  In  der  ersteren 
ist  sie  seltener  (Tab.  Id  2079,  11—12.  Knmil  704,  8—9.  u.  s.  w.); 
dagegen  wird  hier  häufig  nicht  untergeordnet  Bondern  beigeord- 
net, also  mit  fa  Jüü  uü>f  «er  entgegnete  ihm  und  sprach»  Ulis. 
938,  3;  s.  noch  B.  461  unten  ;  ')  mit  wa  s.  8.  454  unten.  End- 
lich asyndetisches  JLä  «er  sagte»  bei  Angabe  der  Gewährsmänner 
einer  Überlieferung  (im  sogenannten  Isnsd),  also 

.  .  .  JUS  DLi~  LiX»  JUS  IzjjJ&Ü  «Homeidl  erzählte  uns,  er 

Bagte  Sofjnn  erzählte  uns,  er  [letzterer]  sagte  u.s.  f.»  BuJ).  I  4,  4. 

Das  Verhältnis  der  beiden  Sätze  ist  öfters  kausal  oder  gogen- 

>         «»  «• 
siitslich,  z.  B.  juu«         ^jl  ^cß       ^.Lc  maya  «or  logto  os  mir 

vor,  da  or  oinsah,  doss  ich  golohrtor  als  or  soi»  1 1 v u t.  271,3. 

j»^\«Jl  JJJÜ  vüaÜj  joJJI  j-">f2  ^—h-^  «Wio  willst  du  auf  Bieg 

hoffen,  da  du  ja  die  Persor  tötest«  'J'ab.  116  749,  15.  ^  d%  U 
....  f^ii  oo^  tiUio  «Was  hat  dich  von  deiner  Gebetsrichtung 
abgebraoht,  da  du  doch  behauptest....»  Ulis.  381,9. 

(J  ^5  t»io  kam  zu  kranken  Tieren  ohno  aber  aussätzig 
zu  werden»  Nsb.  14,  6. 

Man  beachte  das  Verhältnis  einfach  adverbialer  Ausdrucke  zu 
Zustandssätsen ,  deren  Subj.  das  Personalpron.,  und  deren  Prae- 

dikat  der  betreffende  Ausdruok  ist.  So  z.  B.  mit  Praep.  ö^LoJI  ^\ 
^j*Jb  y»5  L^j  «er  schob  einst  das  Gebet  hinaus,  als  er  im  Irak 
war»  Bulj.  I  141,  15;  hior  wäre  eino  einfacho  praoposizionale  Bestim- 
mung «im  Iräk»  lokal,  durch  Vorwandlung  in  oinon  Zustandssatz 

wird  sie  temporal.  juLsPI  ^  *xu>-  &  j*)  .  .  öi)^'  cii  <3'  «ör 
kam  zu  Naß»,  während  er  [nämlich  Näß]  sich  inmitten  Boiner  Leute 


Jmm.  I.  IHtt.  802.  12  sogar  jLJLi  ....  }yJo  UfJU»  ^^U»  . .  J>*3  juÜ  £l 

•Du  erste  Gedicht,  dsj  ..  gesprochen  warde,  waren  iwei  Verse,  die  Dirar  sprach, 
 und  sprach..  So  sehr  ist  dies  JUs  ior  Formel  geworden. 
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befandi  Kämil  605,  2;  hier  würde  überdioa  darch  einfachen  prae- 
posizionalen  Ausdruck  notwendig  eine  Unklarheit  hervorgerufen. 
Der  Unterschied  zwischen  Praedikativ  (Uy^«  *-L>  «er  kam  krank») 
und  nominalem  Zustandssatz  (\jaJ>.f*  tL>  «er  kam,  indem  er 
krank  war»)  ist  oft  unerheblich;  an  sich  aber  gibt  das  Praodikativ 
mehr  die  Modalität  an  ,  während  der  nominale  Zustandssatz  das  zeit- 
liche Zusammenfallen  der  einen  Begebenheit  mit  der  durch  eine 
andere  bezeiohneten  Modalität  betont;  so  namentlich  wenn  dies  Zu- 
sammenfallen für  den  Fortgang  der  Darstellung  mohr  oder  wonigor 
Ton  Wichtigkoit  wird.  Gewöhnlich  wäro  dor  Zustandsuatz  nicht 
ohne  leise  Änderung  dos  Sinnes  durch  das  blosse  Praodikativ  er- 
setzbar. Beispiele:  0'yC«.  ^  0!äj>  ^  t3y&  «sie  bemächtigten 
sioh  des  Sohnes  des  Chäkttn ,  während  er  betrunken  war»  Bal&d- 

429,  9.  JJS  (Sy  lyU,  cr*X-N  ö'  »Die»  welche  ungläubig 

waren  und  starben,  während  sie  noch  im  Unglauben  waren»  Kur. 

• 

3,  85.  jojj*  j9>  tJju-  !>>y>l  tBie  brachten  den  Sad  krank 

zu  ihnen  heraus.  Tab.  Id  1837,  16.  Je>T_«_*5  ^JlÜI  JU» 

Ä-*äH  vL  KaJLäj  «Abd  Muttalib  sagte,  indem  er  den  Türring  der 
Kaba  gefasst  hielt.  IHiä.  34  ulk  vLae  f3  tyj>\  «sie  erreichten 

dich  im  Zorne»  Näb.  4,  6.  £*!x4        »JÜ         «der  gohorsam  zu 

Gott  zurückkehrte»  IHiä.  621,7.  e-ovX>  j9s  l**1 

«er  kam  noch  jung  an  Jahron  nach  Choraaän»  Tab.  IIc  1960,  12. 
Bub-  I  460,  8.  Ham.  16,  31.  £ur.  31,  21.  IHiä.  580,  6.  u.  s.  w. 

Auch  nach  den  Hilfsverben  steht  hin  und  und  wieder  statt  dos 
praodikativen  Akk.  (§  62)  ein  nominaler  Zustandssatz  (ygl.  S.  555) , 

z.  B.  0U»^-«  &  v5^wl'  «er  war  nackt  8"eworden»  Ham.  10,  15. 
»  £  »>         c5-ää'  «der  Tora  Nordwind  angeweht  wird»  IHiä. 

889,  18.  qo;w^s  ^  l^ux>t  «am  Morgen  gowannon  sie  die  Ober- 
hand» Tab.  Id  2039,  17.  ^  ya£  ^yc^'  «sie  springt 
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Morgons  auf  der  grünen  Wiose»  ISaed  37,  18.  JU>  $S       Sy.  J 

JJLdJ  [ohne  wa]  ^J>  — >  «Bein  Gesicht  mussto  unter  allen 
Umstanden  unten  bleiben»  IHiS.  284,  20  u.  s.  w.  Dies  ist  also  die 
nominale  Konstruktion ,  welcher  die  verbale  JJ&i  ,^*a\  (S.  287) 

entspricht,  eine  vierte  Form  ist  die  mit  Yorbum  flu.  und  freiem 

-  ..    i     _  - 

Pron.,  also  ^.ys»  C5>A-i  JJb  «die  Stammes  Versammlung 

brach  in  ein  Geschrei  aus»  E&mil  507,  3.  Indes  sind  die  beiden 
Konstrukzionen  mit  wa  in  Prosa  selten. 

§  ISO.  Ist  der  Zustandssatz  nominal ,  so  kann  sein  Praed.  von  JUrakiio». 
dem  Hauptsatz  attrahirt,  und,  wenn  es  ein  Adj.  ist,  in  den  prae- 

•  €»>  -    ©  mm 

dikativon  Kasus,  den  Akk.,  versetzt  werden,  Lä,:  Mi)  ^y>jy  L*-J 

*u»U>  «als  sie  zum  Wasser  gingen,  (während)  klar  [Akk.]  (waren) 

Fluton  [Nomin.]»  Zuh.  Mu'all.  13.  L^Uöl  L-Jj,  J^xJI  ^  ifö 

«als  wären  sie  Dschinnen  von  Badijj ,  während  ihre  Füsse  fest- 

stohon»  LabTd  Mueall.  71.  UrtU'  L»b  J-Ji  «or  treibt  dio 
Rosso  zurück,  indem  ihre  Nieren  blutüberströmt  sind»  Hansa  S. 

16,  11.  LJl>  0tf  L»  jJÜI  *Laä  Ji*  Üb*  U^Jlif  JjJI  cC£e  Ju-Ju 

«ich  werde  die  Schmach  mit  dem  Schwerte  von  mir  abwaschen, 
mag  auch  das  Verhängnis  Allahs  über  mich  bringen ,  was  es  will» 

JTam.  30,  23.  ^31/  y  U  «Ui  ^  LJtf  LJL*  L.  fy*  «wir  wer- 
don  sagen,  was  wir  wissen,  mag  dabei  geschehen  [eig.  gesche- 
hend, Akk.],  was  da  wolle»  IHiä.  219,6.  Jj^W*Jt  oU  «JUS 
LtJyUjü  Ü?£  vjLs*^  «Unter  ihnon  sind  Nachkommen  des  as- 

dsohaditisohen  Rosses  und  Lahik,  indem  ihre  Nüstern  rot  sind} 

Nnb.  10,  24.  Es  ist  allerdings  keine  feste  Grenze  zu  ziehen  zwi- 
sohen  Zustandssätzen  und  substantivirten  asynd.  Relativsätzen,  dio 
praedikatir  sind  und  darum  ihr  Praedikat  mit  Attrakzion  im  Akk. 
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haben,  a.  S.  644  Vgl.  (*fljUb>-  »*>JU-«  pfl  tdass  sie  zurück- 

kehren,  indem  ihre  Satteltaachen  gefüllt  sind»  (oder  «als  aoloho, 

deren  Sattelt  gefüllt  sind»)  Kumil  106,  7.  ^^oJb  j?3  «yuÄ-J  $\ 

f  |  fr  1  i  iL^I  «ohne  daaa  sie  aie  anhören,  indem  aie  sich  lustig 
machen,  wobei  ihre  Herzen  vergnügt  sind»  oder  «ala  solche,  deren 

Herzen  vergnügt  sind»  £ur.  21,  2.  L»/  ^ J* 

fJJttt  .Ja  «sie  wnrdon  dagelassen  eingesperrt  wie  das  Vieh 

eingesperrt  wird»  Tal).  116  694,  3. 

Vgl.  ferner  nach  Verben  der  Wahrnehmung  u.  s.  w.,  wie  ffc-Jj 

i  j,«c  «du  siehst  sie  mit  geröteten  Augen»  Del.  54,  12. 

jJl*?;I  juyU  «ich  Hess  ihn  mit  staubbedeckten  Gelenken» 

cAnt  20,  14.  «JLLc  sljo  xc^^4  *UÄ*n  U  ^  ^  «Einer  dor 
don  Ojaina  sah,  wio  soino  nündo  auf  don  Nackon  gobunden  wa- 
ren» Tab.  ld  1897,  2.  u.  s.  w. 

Sölten  und  nur  in  bestimmten  Redensarten  ist  die  Kaaasattrak- 

zion  bei  substantivischem  Praedikat,  s.  B.  ijLj  jf^JLf  v^ÜJ»  £u 

jS.i  «Verkauf  von  Gold  gegen  gemünztes  Gold  Hand  [Akk.]  in 

in  Hand»  =  «gegen  bar»  Bub«  II  32,  3.  S.  über  dioao  Rodonsart 

Slb.  I  165,  3  f.  Ebenso  sagt  man  ±\  .Li  LiJS  «ich  sprach 
mit  ihm,  sein  Mund  zu  meinem  Mund.  —  «persönlich»  (Slb. 
ebenda). 

B.  NEBENSÄTZE  MIT  UNTERORDNENDER  KONJÜNKZION. 

XXVII.    SüBSTAHTIYSÄTZE    MIT    UNTERORDNENDER  KOHJÜMKHOK. 

(Dasssätze). 

§  181.  Die  Konjunkzion  an  (na)  «dass»  fasst  don  folgenden 
Satz  zusammen,  ohne  jedoch  eigentlich  deiktisoh  zu  sein  (s.  S. 
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354).  Über  ihre  Bedoutung  als  syntaktisches  Wort  s.  S.  355. 
Über  ihren  Gebrauch  speziell  in  Absichtssätzen  s.  Abschn.  XXXI. 

Meistens  regirt  a  n  (n  a)  deutlich  ein  einzelnes  Wort  des  Satzes  , 
entweder  das  Subj.  im  Akk.  oder  das  verbalo  Praed.  im  Subjunktir 
(s.  §  242);  nicht  gerade  selten  ist  aber  auch  das  Per  f.,  rielfaoh 

mit  J^ä,  z.B.  v'j^  «Ibl  «XJ  qI  ^L^L  .Verkünde  dem 

Haddschndsch,  dass  ihm  Srrafo  droht»  Tab.  116  10CG,  3.  ^ü£sJ5 
rKj  ^JiS  ^1  .so  Gborzeago  dioh  denn  ,  dass  ioh  riel  für 

euoh  getan  habe»  Hutf.  266,  35.  JU  ^\  sü*~~»>  «ioh  meinte 
er  habe  gesagt»  Bob.  I  227,  20.  Harn.  130,  22.  T*h.  Id  2008,  17. 
u.  s.  w.  —  (^i^  q>  v-1""  t^ie  hält  mir  vor,  sie  habe  mich  ge- 
sehen» Hut  27,  2.  ool+~  0I  W  j9>  U  «es  ist  nur,  dass  ich  ge- 

• 

hört  habe»  Hu*.  225,  13.  pL~*  j$  ^1  ±\  «bis  Abn  Muslim 

auftrat.  Mas.  VI  3,  2.  Jlä  J  aic  U  Jgt  JS  «das  erste, 

wonach  or  mich  fragto,  war,  daas  or  sagte...»   Bulj.  I  7,9. 

*Xs>i  0b  0I  ju*  iwaäiJu  U  «es  tut  ihm  keinon  Eintrag,  dass  er 

Terleiht»  Tab.  Id  2092,  8.  j+c  yJL*o  q(  Juu  «nachdem  Omar  ge- 
betet hatte»  IHiS.  1009,  7.  U>l  jä>1  [wenigstens  der  Form  nach 

Perf.]  ^1  \y^;   «sie  glaobten  fest,  ioh  würde  keinen  zu 

Hilfo  rufen»  IHiS.  346,  16.  550,  9.  806,  8.  Ilam.  482,  17.  £ur.  7, 
67.  12,  24.  27,  57.  Mas.  VI  9,  6.  VII  141  ult  Tab.  U  2075,  12. 
13.  Hu(J.  225  Einl.  6.  Kttmil  245,  11.  u.  s.  w.  Don  Indik.  des 
Impf,  soll  dagegen  an  nur  regiren,  wenn  Tor  dem  Impf.  I  a- 

_  «t  «,  »  o 

oder  die  Negation  steht,  also  f-\JL*  ^  \  .  ~  J  ^.Lr 

«er  weiss,  dass  Kranke  unter  euch  sein  werden»  K.ur.  73,  20.  <Aäi 

1  o 

0vV~  q<  UJLc  «wir  wussten,  dass  es  geschehen  würde»  Bug. 

II  171, 6.  %l  ^  t^i"  $  o*r*       «8ehen  sie  nicht>  da8B 
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181.  on(na).  182.  ratt.  183.  ai. 


es  ihnen  keine  Antwort  gibt?»  Kur.  20, 91.  Vgl.  indes  noch 
§  242.  Steht  das  Perf.  oder  der  Indik.,  so  ist  also  keine  gram- 
matisch erkennbare  Rection  eines  einzelnen  Wortes  dos  Neben- 
satzes mehr  vorhanden ;  ebenso  wenn  in  Nebensätzen  mit  nomi- 
nalem Praed.  das  Subj.  nach  an  im  Nomin.  steht,  s.S.  363.  Slb. 
I  4SI,  10. 

mS,  §  18».  Neben  der  Konjonkzion  an  (na)  haben  wir  das  rela- 
tivische  ma  «dass»,  das  sich  zu  an  (na)  annähernd  verhält  wie 
franz.  quo  zu  deutschem  «dass».  Es  kommt  meist  in  bestimmten 
Verbindungen  vor  und  ist  in  gowisson  Püllon  enklitisch  so  mit 
dorn  vorhergehenden  Worte  verwachsen ,  dass  es  als  Ausgang  die- 
ses Wortes  und  nicht  als  Regens  des  folgenden  Satzes  verstanden 
wurde.  Nun  gibt  es  m  Ii  noch  in  einer  andoren  Verwendung , 
das  ms  nämlich,  das  ursprünglich  die  indefinite  Bedeutung  eines 
Wortes  verstärkt ,  häufig  nach  Zeit-  und  Bodingungspartikeln 
steht  und  gleichfalls  enklitisch  ist,  s.  S.  424  f.  Es  ist  daher  nicht 
immer  auszumachen ,   mit   welchem   der  boiden  m  a  wir  es  zu 

tun  haben.  Wir  haben  z.  B.  nicht  unser  ms  in  W ,  Ua*s>- ,  ^ 

st 

(aus  »LS)  u.  s.  w. 

Die  Konjunkzion  m  n  regirt  nioht  wie  a  n  (n  a)  ein  Wort  des 
Nebensatzes;  im  Qegentoil  wird  sie  ihrerseits  ihrem  Ursprünge 
nach  von  dem  Verbum  des  Nebensatzes  regirt,  denn  sie  ist  eigent- 
lich das  Relativpron.  als  innerer  Objektsakk.  In  ^JL>  U  &  1j>] 
«lieber  war  mir,  dass  du  kamst»  ist  der  Dasssatz  eigentlich  = 
«was  du  kamst»  «das  Kommen ,  das  du  kamst»  (s.  §  56).  Zur  Ver- 
anschaulichung des  Übergangs:  pZXa  L*  *JLc  j^c  «dem  arg  war, 

was  ihr  freveltot»  —  «dass  ihr  freveltet»  ')  I£ur.  9,  129. 

«i.      §  183.  Ober  a  i  ausserhalb  der  Unterordnung  s.  S.  422  f.  Als 
unterordnende  Konjunkzion  leitet  es  nur  genitivische  Sätze  ein  und 
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wird  Ton  der  Praep.  ka  „wim  regirt;  *ka-ai  (vgl.  kann  (na), 
kama)  >  kai  «gemäss  dem,  dass*  =  «damit*,  s.  bei  den  Fi- 
nalsätzen §  240. 

§  184.  Beispiele  für  an  (na):  ^  aL*Ji  ^ 

^±=~  «Möge  es  den  BenU  Dhobj&n  gut  bekommen,  dasB  ihr 

Land  ihn  leer  steht!»  Nsb.  16,  1.  yü»  ^1  3l  pfe  a\S  U  «Ihre 
Bede  [Akk.J  war  nur,  dass  sie  sagton.  .  .»  #ur.  3,  141.  &  £-35 

üJpS}\  Lall  ^~JÜ  «ich  riet  [eig.  es  fiel  mir  ein] ,  es  sei  die  Palme» 
Bu^.  1  25,  7.  al  (JÜ\  «es  kam  zu  ihnen  (die  Nachricht) ,  dass...» 
(z.  B.  Tab.  16  816,  14.  116  821,  11.  IHil  280,  2  n.  s.  w.)  Das  Praed. 
deB  Subjektssatzes  kann  auch  nominal  sein ,  z.  B.  Ül_>  & 

0I  eA-jiXÜ  «in  einer  anderen  Geschichte  (heisst  es),  dass...» 
Ksmil  531,  4.  ^1  «i)J  «Hast  du  Lust,  einen  Raubzug  zu 
unternehmen?»  ljam.  40,  12.  «iUJl  *^jI_jT  ^  «zu  seinen  Zeichen 

(gehört),  dass  du»  Rur.  41,39.  *  Sl  ,..£.<  3>-*-J        «zu  dem, 

was  zeigt,  dass  (gohort),  dass»  Harn.  382,  15.  J  Li>!  «ist 

es  wahr,  dass  ..  ?»  cUmar  i.  a.  R.  4,  2.  üxJatÜ  _*J  ^  «JÜl^ 

«und  bei  Gott ,  dass  ich  dir  gegeben  hätte,  wenn  du  zu  mir  ge- 
kommen wärest»  Kamil  50,3  und  öfters.  tiÜI  j^Jt  jijJl  U 

«Was  ist  houto?  Ilouto  ist,  dass  du  aufbrochend  bist»  STb.  I. 
418,  17. 

Für  ml1):  ^c-iUU'  v-a-AJ  L.  *ß         «Es  frent  Einen,  dass 

dum.  1.  Flciacher  fahrt  s.  B.  an  yA*Jt  ,.  ^aL  U  9]aJI  ^  »im  Starme  (itt  m),  dt» 

der  Peiad  angetroffen  wird-  Hub.  806. 23   (Beitr.  VII  101).  CJIäÄ^Lj 

vU*JI  'die  Unglückaeligaten  (war  ea),  daaa  die  Racbe  traf'  Imr.  7, 2 

(Kl.  Sehr.  II  801)  o.  A.  Allein  derartige  Stellen  beweiaen  nicht,  da  ml  aelbat 
nach  deterra.  Substantiven  da»  Teratärkende  ni  aein  kann  (a.  o.  8.  486). 
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die  Nächte  vergehen»  Muf.  147, 12.  ^  U*U  ^  L~i.  U 
L5^L*  «es  wäre  uns,  data  wir  lebten,  wertloser  als  unser  Tod» 
Tab.  116  1037,  8.  va**^'  öS*  U  cr^1  ^  «M  erleichterte 

mioh,  daas  mir  berichtet  wurde,  Murrsn  sei  aurgerieben»  Labid 
1,  12.  l*U»l  U  .^1  Ju^Vj  .Gott  sei  Preia,  daaa  er  sie  auaer- 
wählt  hat»  LabTd  47,  11.  — 

Bemorkenawort  aind  noch  folgondo  Konatrukzionon :  J  JJ»  und 

L*  ji  «Belten  (geachieht  ea),  daaa».  Gewöhnlich  wird  ea  mit  dem 
Impf,  verbunden ;  mit  dorn  Perf.  namentlich,  wenn  allgemeine 

Wahrheiten  auageaprochen  werden.  Beiapiele:  0t  ÜJUc  »X?\lJ  jj» 
.aelten  wird  bei  una  dem  Nedachd  Lebewohl  geeagt»  Harn. 
539,  1.  iaJL?*j  j+'j  qI  «selten  geht  man  an  einem  Garten 
vorbei»  Jakut  II  590,  3.  Üä  «aolton  bleibt  ea»  Abnl  cAt«h.  S. 
4,  14.  Jxji  j,v>aJLi  nyCj  L«  Jj»  «selten  gibt  es  bei  Südwind  Regen» 
Knmil  471,  1.  JcJp^  La  jj»  «selten  fehlte  er»  Tab.  16  1010,  3. 

'L;  b'j-xl  c^JW  L»  jjü  «Selten  gibt  ea  eine  schone  Frau, 

welche . . .»  IHiä.  733,  17.  jJsk»  fija^         ^  3>*  «selten  noch 
brachte  ein  Belagerter  etwas  Gutes»  T»b.  fd  2088,  12.  l* 
LfJU  ^  i  Jui  /j-c>  KsU>  «selten  sah  ioh  je  [!]  eine  edlere  Roa- 
aeachar  als  sie»  T*b.  IIa  554,  10. 

L»  JLL  «achon  lange  (geschieht  ea),  daas»  c.  Porf.  Boiapiolo: 
UjULäS  Lt  JUb  «achon  lange  haben  sie  uns  hingemordet»  =  «mor- 
den sie  uns  hin»  Kffmil  416,  6.  jJLH  ;y  *UÜ>t  L.  Jlb  «schon 
lange  trachten  sie  danach,  das  Licht  Allaha  zu  verlöschen»  Mas. 
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IV  411,4.  JjJji  JUS  U  jU>  «schon  lango  vorlotzost  du  mich» 

IlliS.  284,  11.  JujJt  ^rJ  La  Jö  «schon  lange  hat  er  das 

Eisen  an»  cAnt.  20,  4.  «>jüJL»  L*  JLb  iXl  «schon  lange  habe  ioh 
dich  gebeten»  —  «schon  lange  dringe  ioh  in  dich»  Tab.  116  1272,  4. 
Kamil  216,  9.  Ag.  I  155,  21. 

^1  J.«.  und  LIaJ  ')  «violloicht  dass»,  s.  S.  3G6  und  vgl.  S. 
511  Anm.  L  Beispiele  fSju\  J  jus  «vielleicht  werde  ich  voran- 
gehen» 11  ;n. i.  517,  3.  jlL^  U£»J  «vielleicht  wirst  du  sehen»  HuU. 

«■ 

II  S.  26,  7.  Meist  mit  einem  von  J»-*J  regirten  Akk.,  und  dann 
nur  0I,  nicht  U;  i.  B.  Lfi>-M  o1  f***-  ^  jU^  trielleicht 

werden  Koitor  oin  Mädchen  von  ihnen  besuchen»  Hud.  59,  2.  *tU*J 
jJüJü'  0«  «vielleicht  tötest  da  ihn»  fab.  16  557,  16.  ^  Ql  JUj 

j*XLo  «violloicht  nohmo  ich  ouoren  Glauben  ant  Bulj.  III  15,  18. 
Tab.  M  2007,  12.  Ag.  VIII  80,  4.  'Umar  i.  a.  lt.  1,  48.  IIuü.  I 
8.  161,6. 

0I  LäJ  *)  ,o  dass  doch»,  s.  S.  367.  Beispiele:  "5*1 

Li«;  jSw  ^  j^USl  Iii  oaJ  «o  dass  dooh  dies  Jahr  keine  Scheide- 
wand zwischen  uns  wäre!»  Hur].  208,  5.  vIU*  jjSl  o-J  Lj  «O  dass 
ich  dooh  gestorben  wärel»  Del.  7,  11.  (jxi  UiJ  L>  «O  dass  ich 
doch  wusstel»  II u ■  J .  244,  11  ist  gleich  einfachem  ^«-^  oyJ-) 

L-JL  «schlecht  ist,  dass»,  *.  B.  oJLiU»  U~L  «Schleoht 

haben  die  Cheibariten  gekämpft»  Ulis.  772,  9;  vgl.  oben  8.  350. 

Anm   1.  U1*J  und  UäJ  tollen  wie  einfaches  JjJ  und  vt^J  auch  mit  dem  Akk. 
verbanden  werden  können,      «.  U.  Muf.  S.  136,6. 

87 
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üUh£.  (statt  des  üblichen  all)  alt  LJ  «nicht  wahr,  das«  er 

weggeht?»  —  »nicht  wahr,  er  geht  doch  weg?»  8tb.  I  411,2. 

^\  ß  «wenn,  dass»  —  «wenn»;  s.  §  229. 

LM  (^ÖJ)  ans  0»  o'  «da,  dass»  =  «alsdann».  Uber  0»  Ul  s. 
•       »  « 

Fleischer  Beitr.  X  130.  Lane  I  106a.  Zu        Ul  s.  §  206; 

wird  hier  das  bekräftigende  U  sein,  das  neben  der  determinirten 

Konjunksion       so  gut  steht,  wie  es  neben  determ.  Substantiven 

stohon  kann.  Der  Ursprung  des  Wortes  ist  gänzlich  vorwiseht,  vgl. 

das  eingeschobene  lil  in        Jou  Gt  fkLi  «dies  wird  dann  nach 

Wioderangriff  geschehen»  Harn.  20,  15  und  Woiteres  §  231.  243. 

^3  und  JU  aus  ^1  ^  und  U  "i  (>       >  JÜ),  «nicht,  dass», 
s.  S.  85.  Vgl.  S.  692. 

0I  Ju       0« 'jÜLsJ*" ^»  «notwendig  (geschieht),  dass»;  *.  B.  Ju  1> 

^yLJ  q'  «unvermeidlich  wird  uiir  na  trinken  gegobon»  cAnt.  19,  18. 

UaJU  y>^l  J-i  0L_S'  UAX_>I  0«  JLj  }  tif  «dass  notwendi- 

gerwoiso  das  Eine  vor  dem  Anderen  geschehen  soin  muss»  Tab. 

Io  18,  20.  (kfi1  xiLs^  «sie  müssen  notwondig  zu  dir  kom- 
men. Nab.  10,8.  u.  s.  w.  Ju  ^  und  XJLs*  V,  die  hier  eigentlich 
einen  8atz  bilden,  sind  wie  Adverbien  Praedikat  (s.  8.  341); 
dass  der  Dassaatz  nicht  Genitiv  ist,  orgibt  «ich  schon  daraus,  dass 

zwischen  dem  regirenden  Ausdruck  und  dem  Dasssatz  Etwas  stehen 

katin,  wio  ^Sb^JI       0'        ^Xj  t  «oinos  Tngos  müsson  unbodingt 
dio  anvortrauton  Saehon  zurückgogobon  wordon»  Labld  6,8. 
Vgl.  noch  8.  579.  §  190. 

Damit wt  mU     §  18*.  Was  Subj.  und  was  Praed.  ist,  ist  oft  nicht  zu  sagen; 
l  nsaAlW.  jft         TOf  jem  Dagggatz  gtehondo  Subst.  keinoswogs  immer  not- 
wendig Subj.  ist,  so  mögen  es  Subjektsätze  sein:  G1  «tUö  j^U 
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«die  Erklärung  hiorvon  (ist),  dass  .  .  .•  Knmil  102,9.  ,.,1  ^JLÜJI 

«tfalab.  (ist),  dass..  .»  Kamil  276,  17.  JuLi  G»  _>UuJl  yÄi  L»3l 

UjjS'  «der  Stolz  Jemandes  (besteht)  eben  (darin),  dass  er  als  edel 
angesehen  wird*  Nsb.  24,  3. 

qI  dU3  leJ'J»)  «das  (ist)  dass*  =  «das  bezieht  sioh  darauf,  dass» 
•damit  hat  es  die  Bewantnis,  dass»  «das  geschieht  deshalb,  weil», 
z.  B  Ham.  253,  10.  Balttd.  149,  8.  364,  17.  Tab.  IIa  110,  10.  Ka- 
mil  317,  16.  In  dersolbon  Bedeutung  a'  jfi  (vgl.  S.  370  unton)  «es 
[=  das]  (ist),  dass»,  z.  B.  Mas.  I  235,  7.  Mar.  89,  11.  IHiS.  565,  1. 
Hu1.}.  260,  16.  Das  Pron.  ist  hier  nur  die  konzentrirte  Form  für  einen 
ganzen  Godanken,  und  so  finden  wir  donn  in  der  Tat  Dasssätze  als 
Praed.,  zu  denen  das  Subj.  eben  dieser  Gedanke,  also  selbst  ein  Satz 

ist.  Beispiole:  öjJd*  Q!  u~suS\  t  «die  Sele  hat  dieh  nioht  Ter- 

lassen,  weil  sie  dich  hasst»  Kamil  165,  4.  qUjü  ^jiaj  lSL~u»  ^r^3 

^jJoj  xj  J  «Das  Tal  NamBn  duftet  nach  Moschus ,  dadurch 

dass  Zainab  darin  geht»  Kamil  289,  19.  f^aS  Ql  ^  L<V 

^Jut  «Weh  ihnen  und  aber  weh,  dass  Unheil  ?on  mir  sio 

trifft»  Zuh.  7, 6.  LL~.  0Ly  *il  jiÄäi  ^  Uli  «Er  befahl  ihn 

m 

doshalb  zu  toten,  weil  er  ein  Gläubiger  war»  IHiS.  819,  6.  ^.j^LJtjl 

^käj  Dt  «Tötet  ihr  einen  Mann,  weil  er  sagt  P»  I£nr. 

40,  29.  QJJU  byo  Ji  $1  ö^^UJI  «Jü»  ^  UJ,  UA*i  U  «Gott 
hat  ouch  dioson  Baum  nur  deshalb  vorboton ,  weil  ihr  Engel  wür- 
det» Tab.  Io  107,  5.  vjüjfc  jüI  '{*J  eUi  ^Ixi  «Warum  hast 
du  das  gotan?  —  Warum?  Weil  es  hübsch  ist»  Slb.  I  412,5. 
fS^Jjb  C)t  r,.A*.-:  cya>  «indom  ihre  llerzon  bedrängt  sind,  weil  sie 

euch  bekämpfen»  ]£ur.  4,  92.  ly^aa*  Ql  aJU^-c  Js:  ^JÜl  c^**^-' 
juüo  ^  «loh  rief  die  Hilfo  des  Profoton  gogen  soino  Gläubiger 
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an,  damit  sie  ihm  seine  Schuld  erliessen»  Bujj.  II  22,  15.  J^-j-i 

»so  bestellet  einen  Mann  und  zwei  Frauen  als  Zeugen,  die  euch 
genehm  sind,  dass  [=  damit,  wenn]  sich  die  Eine  von  ihnen  irrt,  die 

andore  ihre  Erinnorung  auffrischt»  ljur.  2,  282.  ^f>*i  &SJlfi 

»ol^-J-   «sie  wären  herbeigeeilt  um  seine  Gestalt  zu  erkennen» 

Ilm].  228,2.  ^jJut  eJ^-o  ^^.^3  *'  *^?*  ^*  »Wie  kommt  ob, 
dass  du  doin  Antlitz  nicht  vor  mir  verborgen  hast?»  Tab.  I d 
1946,  3.  Hu(j.  225  Einl.  6.  228,  3.  Illiä.  422,  14.  544,  3.  550,  9. 
Kur.  22,  60.  Labid  45,  2.  Komil  400, 8.    Harn.  541,  13.  Hierher 

gehört  auoh  daa  0',  das  mit  j»*J  .vielleicht»  gleichgesetzt  wird 

(Sib.  I  411,  16),  Uyä  Li-J  ^SUlLi         ^«-^Jl  c^JI  ,Oehe 

auf  don   Markt,   du  könntost   uns   wohl  Etwas  kuufon»  (Sib.) 

Vgl.  auch  &^jJ>  J  k!*1         ^LasuJI  jJLj  vaJ^»  Jtf  «Die  Benu 

Naddschar  haben  euch  den  Omajja  getötet,  indem  er  schrie  . .  .» 

Ulis.  575,  18.  >)  tyA  öSjsS  wumI  »J  U&j  «Ul  ullf  «Als  hätte 
ich  etwas  Schreckliches  gesagt,  indem  ich  aufstand,  um  für  seine 

Sache  kräftig  einzutreten!»   Illiä.  592,  1.  Ql  UÜJ>  JL^  Ilii 

ji*  ^.Jj^j  «Die  A Iis i tun  Btellen  sie  don  Haschimiten  darin 

» 

gleich,  dass  sie  seidene  Untergewänder  tragen»  Harn.  672,  8. 

■ 

In  diesen  Fällen  ist  also  0<  so  viel  wie  C,"J  «wogen  dessen, 

dass»  und  bedeutet  sowohl  «woil»  als  «damit»  (vgl.  S.  219  unton), 

oder  so  viel  wie  «darin,  dass».  Aber  os  ist  gar  nicht  daran 
zu  denken ,  dass  eine  Praep.  ausgefallen  ist.  Auch  kann  der  Dass- 
Batz  nicht  ein  Akk   des  Motivs  sein;  denn  das  Subj.  der  Handlung 

Jmm.  1.  Fallt  hier  nicht  $  »litt  qI  io  lesen. 
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dos  Akk.  dos  Motivs  muss  das  gleich©  aoin  wio  das  dos  rogiren- 
den  Verbums  (§  58),  waa  hier  nur  in  den  wenigsten  F&lien 
zutrifft. 

§  18«.  Es  handelt  sich  um  erläuterndes  Attribut.  Beispiele  :  Dautätte  all 

,    f       _  Attribut. 

tii  ly.yu  0I  ikX^i^  ^Lci  Ltil  «Ich  rate  euch  nur  Eines,  dass 

ihr  ror  Allnh  tretet»  Kur.  34,  45.  >.«  Ii  «,t  ^  *ÄJÜH  «aus 

-  - 

>  t  — 

Furcht  vor  dorn  Todesgoschick ,  dass  er  umkomme»  Imr.  3,  3.  qJUj 
v-ouoä*,'  0\S  U  $j  0»  s^*»  «die  Festigung  seiner  Bache,  dass  er 

(nämlich)  aus  dem  Woge  geräumt  habe,  was  sich  als  schwierig 

erwies»  Is,ahrT  143,  15.  Juj*  ^1  ^1         U^S  ]yJ^t  fJ 

«sio  wusston  nicht,  wio  dio  Sacho  lag,  dass  (nämlich)  Jozld  tot 

war.  Tab.  116  649,  8.  ^Lyö  Ül  fßS  *Löi_c  JlJ  U>-S  *  h  L> 
«Schau,  wie  das  Endo  ihrer  List  war,  dass  wir  sie  vernichteten. 

]£ur.  27,  52.  ^JÜ  I^j  Oyo  0»  XaJ^u*  Ulke»  «aus  Ehrfurcht  vor 

dorn  Hoiligtumo,  dass  dort  (koino)  Gewalttat  goschehe»  Illiä.  72, 

18.  tySjS  a\  Glky£jl  3»  >*3UüJ  Li  «Nur  dor  Satan  hat  mich 
vergesson  lassen,  dass  ioh  daran  denko»  Bu|).  I  30,20.  jU* 

sj  *»*#*' 

fc-JL-S  ^Ä-Jl  j-**'  J^aj  q'  HOL«  (Jr^>  cdas  ist  seine  natürliche 
Angewohnheit,  dass  er  das,  was  er  gosagt  hat,  tut»  Kttmil  206, 

19.  UOLii-  Ql         tJü>  ,j~J  «das  ist  kein  guter  Gedanke,  weg- 

zugehen»  Tab.  IIa  482,  5.  yyJI  J,'  La*^  U  cCU  Jju  Iäp  «dies 
stimmt  zu  dem,  was  wir  dargestellt  haben,  dass  (nämlich)  die  Bul- 
garen ...»  Mas.  II  17,  5.  *il»  »jJuJ  qI  *j  U  ^1  fS  c>JLä  U 
«ich  sagto  ihnen  nur,  was  du  mir  befohlen  hattost,  (nämlich)  [s. 

S.  576]  dienet  Allah»  Kur.  5,  117.  L#j*fcj  K  a>  Utk>  Uj  WÄ, 
«er  hielt  ihr,  was  er  geschworen  hatte,  dass  or  ihr  keine  andere 
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Frau  zugesellen  werde»  Mas.  VI  112,  4.  Hud.  201,  2.  Labld 
40,  31.  l£ur.  8,  66.  15,  66.  Naoh  Infinitiven  könnten  diese 
Sätze  auch  akkusativisch  gefasst  werden ,  so  q.c  ^_a_äJI  qU'j 

*Jl  L*U^>  xJLJl  «and  da  die  Angabe  über  den  Pro- 

feten richtig  ist,  dass  er  erklärt  habe...»  Tab.  Io  15,4.  vX^jJI 

kX=-\  oxJl  ^  Jöaj  9g«»....  »der  Vertrag,  dass  Niemand  rom 

Tempel  ferngehalten  werden  dürfe»  IHiä.  919,  10.  "i»  a'  *J*  (J\) 
£lJI  —j&i  «er  teilte  seine  Meinung,  nicht  gogon  Bio  auszurückon» 
IHiä.' 558,  6.  Vgl.  S.  576. 

Datuätu  oh     §  187.  Verschiedene  BeiBpielo:  <AJ'  JLcl  «Wisse,  dass  du...» 

AähuaJiv  r 

Knmil  30,  2.  »Jl  »J cl  ••  Ä  qa  jJb  «er  erreichte  von  seiner  Tapfer- 
keit, dass  er  ...»  =  «seine  T.  ging  bo  weit,  dass  er  .  . .»  Tab.  16 

814,  7.  L4JI  wylT  Jb  «Euleib  meinte,  sio  sei  hergeschickt 

m 

m 

worden»  II  um.  422,  7.  q<  'x-kJSLb  c>v_aJ*o  0  «oin  Toit  hat  dio 

Ansicht,  dass»  Mas.  IV  25,  8.  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Auffällig  iJt 

* 

Juüb  0I  «er  ist  fähig  es  zu  tun»  STb.  I  426,  4.  Nach  Infiniti- 
▼en:  yjf  *JJi  ^  .  .  .  .  q'JI  «Verkündigung  .  .  .  .,  dass  Allah  sich 
lossagt»  I£ur.  9,3;  namentlich  ^nach  Infinitivon  des  Motivs  (§  58), 

fr  - 

wo  auf  diese  Woise  die  Nunazion  erhalten  bleibt,  1.  B. :  H&&J>  er* 

»n  7  01  «aus  Furcht,  sie  könnte  sioh  spalten»  Harn.  540,  l. 

juä>LS  jLJL  ywdajj  qI  8;Jls^  «aus  Angst,  ob  könnt©  Einer  das 

Band  durclibauon»  Main.  58G,  11.  jJJI  Juc  l$ya.>\j  >^  «in  dor 
Hoffnung,  Abd  Allah  wordo  Bich  da  einfinden»  IHiä.  299,20.  u.  b.  w. 

Von  Verben,  welche  eine  gewisse  Art  des  Mitteilens  bezeichnen, 
wird  der  Inhalt  des  Gesagten  häufig  durch  Einsohiebung  des  einfa- 
chen Verbums  für  «sagen»,  JB,  abhängig  gemacht,  s.  S.  461.  560. 

Anm.  1.  Nach  dem  Matter  von  p*y,  nach  ist  da»  Gewöhnliche  G'  ^JL 
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Ein  anderos  Vorfahron  bosteht  darin,  dass  die  Vorbindung  durch 
^1  «dass»  Yormittolt  wird  '),  auch  wenn  der  abhungigo  Ausdruck 

direkte  Rede  ist  Beispiele:  «sVJy  Lij^>'       »ysU  «sie  riefen  ihnen 

zu  [,  dass  [ebenso  im  Folgenden J] :  Tuo  uns  deino  Meinung  kundlt 
Tab.  IIa  550,  1.  «i  tjU  0<  »'oU  «Er  rief  ihm  zu:  Host  du 
Lust  zu...?»  IHiä.  567,  1.  "i  Q<  0/0  «Du  erklärtest:  Nein!» 
Bu|j.  I  7,  20.  Forner  oft  nach  ^U-l  «winken»,  z.  B.  ^1  ^Lil 
uytjl  Uj  «Er  winkte  ihm:  Wio  du  bist I »  —  «Lass  dich  nioht  stö- 
*)  BuJ).  I  177,  U.  171,  14.  IUii.  574,  17.  Sowie  nach  Verben 


des  Sendens  *),  z.B.  tllJu  ^  £bS  göu      C)l  &  $ymj  e^*J 

«er  schickte  einen  Boten  an  IbmhTm:  Lege  meinen  Brief  nicht 


doiner  Hand!»  Tab.  116  652,  19.  *J}/  ^  Ql  ^1 

«Er  sante  an  All:  Rüoke  vorl.  IHiä.  666,  18.  ^oLu       öl  &L~J 

L<_)  qLä>     qI  «Sie  sante,  als  sie  meine  Trennung  bemerkte: 

Er  soll  sich  mit  Koinom,  dor  gogon  mioh  hetzt,  einlnssonl»  Del. 

18,  12.  Vgl.  fernor  Jjl  J>*><  Ql  <X~a  U  ^  »Er  schrieb 

an  Muslim:  Schaffe  mir  den  HaraschT  hör!»    Tab.  Ilc  1455,  7. 

[^^•1  q'         t^UJ'  oüiajl  «die  Vornehmen  unter  ihnen  entfernten 

sich  (mit  den  Worten):  Geht  wegl»  Rur.  38,  5.  Li£j  Jl 


Anm.  1.  Nach  dem  Verbnm  «tagen*  selbst  bedarf  et  eine*  derartigen  Bimlcgliedea 
nicht;  daher  erklirl  es  «ich,  data  im  Arab.  nach  dieaem  Verbnm  qI  ungewöhn- 
lich iat  (s.  Nöldeke,  Zar  Gramm.  S.  104). 

Anm.  2.  Vgl  «iUlX*  vfiJOal  JkJI  ^Ul  -Kr  winkte  ihm:  Bleibe  an  deinem 

Platte!,  ebenda  Z.  20. 


8.  In  Flllen  wie  i&y-A  uH1  O*  #Si«  «■«•  (ond 

liea»  tagen),  ein  Dote  Ton  ihr  «ei  um  Mitternacht  gekommen.  Uel.  IV,  6  »rheint 
tnniehtt  indirekte  Rede  det  A beenden  vortuliegen;  ea  könnte  inde«  anch  die  di- 
rekte  Rede  de«  Bettellera  an  den  Empfänger  «ein. 
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O  Ol 

Uyä       dy^ö  t  qI  o^aJ'  qIX«  t  Als  wir  dem  Abraham  den  Platz 

für  das  Haus  anwiesen  (mit  den  Worten):  Oeselle  mir  NiohtB  beil» 
£ur.  22,  27. 

Nach  Infinitiven  kann,  bezw.  muBs  der  von  0»  eingeleitete  Aua- 

•       *  >  ■ 

druck  attributiv  gefasst  werden,  z.  B.  äJL«,  UL—  ^ 
U«i  01  KJLselÄj  «Wer  aberbringt  dem  Sinffn  eine  Botschaft  Ton 
mir  und  dorn  Schidschna:  Erhöbet  ouch!»  Harn.  18C, 6.  ^  «-Atf' 
"r  at  yo  «dor  Briof  Abn  Bokrs:  Marschiro. .  .1»  'fah.  IJ  2070,4. 
Vgl.  S.  573.  Dasselbe  0>  Tor  direkter  Rede  haben  wir  ferner  in 
jJJ  JuÜ  g"  js3  .Ihr  letzter  Ruf  ist:  Lob  sei  Allah •  £ur. 

10,  11  (Praedikat).  l£ä       Ü  «fc^JU» 

«er  8chlos8  Friede  mit  ihnon  untor  (der  Bedingung):  Sobald  wir 
euch  vertreiben  wollen,  dürfen  wir  es»  IHiä.  764,  11.  Wie  in  letz- 
terem Beispiel,  so  steht  auch  sonst,  wenn  das  Subj.  ein  Personal- 
pron, ist,  die  Form  ^1  mit  dem  betreffenden  Suffix,  z.B.  ^r>yLxA 
(Yar.  L$3l)  «Er  rief  seinen  Herrn  an:  Ich  wordo  über- 

wältigt»  I£ur.  54,  10.  V  (Var.  ^1)        ^  ^  VL*V&J 

«Ihr  Herr  erhörte  sie  (,  indem  er  sprach):  loh  werdo  nicht  ver- 
nichten» Rur.  3,  193. 

Ausdrücke,  die  ihrer  Natur  nach  die  Vorstellung  der  Abnei- 
gung gogon  gewisse  Handlungen  oinschliosson,  können  vermöge 
Rosorpzion  dos  Bogriffs  dos  Nichtwollons,  Abwohrons  u.  dgl.  oinon 
akkusativischen  Dasssatz  rogiron ,  wenn  sie  auch  an  sich  nicht 
objektregirond  sind;  äusserlich  betrachtot  ist  hior  0»  =  ^  ^-js 
«weg  davon,  dass»  =  «so  dass,  nicht»  (vgl.  die  Verschiebung  S. 
234  f.) ,  ohne  dass  aber  Ausfall  einer  Praep.  anzunehmen  wäre. 

t  •  -  H  - 

Beispiele:  y        II  A_£  l^o>Üb  q'  kJ)^  «"©  sind  zu  schlecht, 
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(als)  dass  das  Tolle  Tageslicht  sie  tröffe»  Dol.  72,  6.  o>.*  .»  Y 

 »lA-i  ^_£^3  «mein  Arm  ist  zu  matt,  (als)  dass 

ich  aufstehen  und  mich  ankleiden  könnte>  Imr.  80,10.  1 

*-j  vy5^  o'  ,ich  onrto  dftS  8chwert 

des  Boten  Allahs  zu  sehr,  (als)  dass  ioh  eine  Frau  damit  hätte 

orschlagen  mögon»  IHiS.  563,  13.  t)Lj      Lf"to/:  t Ich  stelle 

- 

meine  Ehre  zu  hoch,  (als)  dass  man  ihr  boikommen  könnte»  Labld 

7,  14.  \jJLi  01  (►-J'A-^I  «Ist  einer  Ton  euch  zu  schwach, 

(bIb)  dass  er  lesen  könnte  P.  Buh.  III  400,  3.  «*5Ü  L»l  Ql  ojJl'l 
w£Jüüü  q-i  «Bist  du  siehor,  dass  ich  (nicht)  Einon,  dor  dich  töton 

will,  vor  dir  verberge P»  Tab.  IIa  145,  16.  a»  f>-P 

5j — j  .dadurch,  dass  ioh  die  Leute  wachhielt,  so  dass  sie 
(nicht)  einschliefen.  IHiS.  881,  16.  J^"  0*  ^J±)  Ü»^'  i 
«Wir  richtoton  auf  der  Erdo  Voston  her,  damit  sie  (nicht)  wanko» 
#ur.  21,  32.         *J*>  U         ^  vyj  0»  *«JUil  «um  mich 

vor  ihm  sicher  zu  stellen,  dass  er  mir  (nicht)  noch  einmal  das- 
selbe antue»  IHiS.  152  ult.  ^-uJI  . .  .  ja**»  u>w«UI 

^Ij  l^-U  «die  ein  (Junges)  mit  schmachtendem  Blicke  in  Ge- 
sichtswoito  oingoschliifort  hat,  damit  os  (nicht)  orschrockt  wordo» 

Labld  40,  55.  1^  c,f .  . .  ^JÜ  Lü^  ^Ls*  Jü»  «unser 

Gesantor  ist  zu  euch  gekommen,  um  euch  ...  aufzuklären,  damit 

ihr  (nicht)  sagt»  #ur.  5,  22.  #J  0«  ^  uo^  ^LC  iU^J  Oys». 
,ich  schonkte  eine  Kamolherdo  an  Stelle  eines  mageren  jungen 

Kamels ,  damit  ich  (nicht)  getadelt  wurde»  Harn.  256,  3.  *— *-J 

i^Ui  tjJy^  .ich  werde  meinem  Hunde  einen  Maulkorb 
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anlogen,  damit  sein  Bellen  dich  (nicht)  ängstiget  Näb.  8,  3. 
Lfdfi  c^*'S  ^1  «ich  konnte  mich  nicht  enthalten  Ober  sie  herau- 
fallen» Mas.  VII  141,  9.  So  auch  0«  *Ut  fXi  {Ja&j\  fJulX* 

iX>l  ^-V'*J  OiA>  Q^Si  tBloibt  an  ouorom  Plate,  bis  ich  ouoh 
das  Wasser  ausgespäht  habe,  da  nach  mir  ein  Anderer  hingekom- 
men sein  könnte»  Hud.  II  S.  26,  2. 

Akkusativ  der  Spezialisirung :  aäc  LuJLs^j  ^,1  <J^>I  «dU  «Es 
ist  durchaus  angemesson,  duss  du  uns  davon  erzählest»  Hutf.  II 
8.  71,  4. 

Dasssätze  als  zweite  Akkusative:  JwT  ^UL«  q1 

bLü  «Lass  sie  wählen  dass  du  ihnen  für  jedes  Schaf  zwei 
Schafe  gebest»  BaläU  157,  4  i).  b>iC)  a«  Ui^l  0)*JUj  «sie  hin- 


dern unsere  Brüder  zu  uns  zu  kommon»  Tab-  Hb  617,  4.  ffoty 
fcx*  I^JLjUü  q!  «or  wollto  von  ihnon,  dass  sio  mit  ihm  kämpften* 


.» i 


Tab.  IIo  439,  20.  j^jLj  0I  twir  hoffen  von  ihr,  dass  sie 

zurückkehrt»  Tab.  IIc  1756,  13.  Entsprechend  im  Passiv: 

■ 

q!  «mir  ist  borichtot  wordon ,  dass»  K&mil  322,  5.  u.  s.  w. 

Pruedikativo  Akkusative  Bind  dio  Dasssät/.o  nach  Hilfsverben 
(vgl.  §  61  ff.  und  Abschn.  XVI).  Wird  ^  «vielleicht  soiu»  lloktirt 
beziehungsweise  hat  wenigstens  ein  ausserhalb  des  Dasssatzes  ge- 
legenes Subj.,  so  ist  der  Dasssatz  praedikativ,  z.B.  ^1  ^Ju^  L^-~ .c 
»-v;.j  wörtl.  ( Vielleicht  ist  euer  Herr,  dass  er  sich  euer  orbarmen 
wird»  =  «Vielleicht,  dass  sioh  euer  Herr  euer  erbarmen  wird»  Kur. 

17,  8.  i»ß  0>  «Vielleicht,  dass  die  Tage  ein  Volk 

zurückbringen»  Jlara.  9,  23.  lyX-M*^j  ^1  j^JLa^c  ^  «Wollt  ihr 


1.  Die  andere  Seite  der  Alternative  in  Z.  6:  0U  «und  wenn  »ie  nicht 
wollen». 
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violloicht  Unhoil  anrichten Pi  Kur.  47,  24.  ...  J^äJ  0<  U*-**  L» 

. . .      .Violloicht  sagten  wir  nur»  r|'ab.  IIb  743,  16.  D»  ^Ä^c  U 

tjjyü  «Vielleicht  werdet  ihr  nicht  sein*  Tab.  Irf  2003,  12.  Bu^.  I 
447,  8.  l£ur.  4,  86.  Oder  aber  der  Dasssatz  ist  8ubj.      z.  B. 

\lfJü  [^^\J  a'  «Vielleicht  möget  ihr  Etwas  nicht»  £ur.  2, 213. 

v^SJuj  ^  ^y**  «Vielleicht  wird  dich  dein  Herr  senden»  l£ur. 

17,  81.  jü-J.  J;v*u  al  «Vielleicht  wird  das  Her  über 

ihre  Herde  hereinbrechen»  Ham.  712,  16.  Über  mit  unmit- 

telbar abhängigem  Verbum  s.  S.  291.  Forner  wird  mit  Ak- 

kusativsuffix verbunden,  und  es  kann  auch  hier  ein  Dasssatz  oder 
unmittolbor  oin  Vorbum  folgon,  s.  Floischor  Boitr.  IX  160.  —  Nach 
oLf  und  t beinahe  sein»  gilt  unmittelbare  Verbalrekzion  für 

das  in  der  Prosa  Normale  (Sib.  I  364,  23.  365,  2.  427,  11.  16); 

s.  8.  291.  Für  JLf  mit  Dasssatz :  *-äJj  ^  iaJL«o  Ql  LCx> 
«bis  or  boinaho  von  seinem  Reittioro  horunterfiel»  Mas.  VI  291,  3 

Q»  fyitf  Jzs»  «bis  sie  beinahe  umkamen»  Tab.  Ii  1962,  1. 

0>  L»  «kaum  bototo  ioh ,  da 

ging  die  Sonno  beinahe  unter»  Bulj.  III  97,  10.  —  jfk£5l  «eilen» 

wird  teilweise  wie  behandelt,  meist  *^«3  Ql  JU^S  (Prae- 

dikatssatz)  und  »^^J  (8ubjoktssatz)  «du  oilst  zu  kom-  «■ 

men»,  solton  «iU^  (s.  Sib.  I  427,  20,  vgl.  Jahn  z.  St.). 

o 

Beispielo  mit  Dasssatz:  jjyto  *J  a'  eL~jj  «bald  wird  seine 

o 

Flamme  aufsteigen»  Mas.  VI  62,  1.  Bul).  II  105,  1.  a«  ^  ^iy. 
KLJ  sJüt^,  «ein  Tag  eilt  eino  Nacht  zu  orroichon»  Howell  II  §  466.  — 

Jmm.  1.  Wie  wird  auch  Lx>  behandelt;  vji£l>l  aber  regirt  aar  einen 

praediketi» en  Sat«  (Sib.  I  426, 10  f.) 
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vi*— a_J  nogirt  «nicht  verweilen»  =  «ungesäumt  Etwas  sein»  mit 
praedikativom  Dasssatz ,  z.  B.  «pJLajl  lytio  qI  |»£Jb  «J  .ungesäumt 
baten  die  um  Frieden»  Balft<j.  146  ult.  j*^»  '5.äß  G'  ,J 
«Bio  vorwundoten  alsbald  ihre  Pferde»  fnb.  IIa  345,  4.  vi*JLi  ,J 

oU  al  yai  «Nasr  starb  sofort.  Tab.  IIc  1707,  16.  01  {JtfJ*  ^ 

l»^L3  «sie  liosson  Bio  sofort  sterben »  oig.  «sie  machten  sie  nicht 
vorwoilon,  dass  sie  sio  töteten»  Tab.  He  1333,  19.  Mit  Subjektsaat« : 
0Lr^'  Oyjc  *L>  01  vi*-J  U  «Abd  Erraohman  kam  sofort»  üu]}.  II 
5,  4.  ...U  jLil       »L>  0«  vi~J  U  «sofort  kam  ein  Regen,  der...» 

UliS.  177,  3.  JL>^  ^  yoiül  uJ,  $U«1  Di  vi^JL,  ,J  «alsbald  füllton 
sich  die  Zinnen  des  Kastells  mit  Männern»  fab.  Id  2040,  2. 

Vgl.  ferner  die  Praedikatssärze  nach  JS:       »U  jJLiä  vj*~- 

a 

«dio  Ursacho  warum  or  ihn  tötoto,  war,  daas...»  Kilmil  135,17. 

^  j.'bL.I  0I/  «dio  Bokohrung  Omars  zum  Islam  erfolgte  in 

t 

der  Woiso,  dass...»  IHi3.  225,9.  — j  0'  *\a».  eL>  ^  «ihr 
hattot  nicht  dos  Rocht,  uns  zu  schmühon»  cAut.  12,7.  tlLi 

^jvXS-ivj  0I  «os  stand  ouch  nicLt  an,  uns  zurücksuwoieon» 

Nab.  9,4.  - 

Hit  U:  <>Ä*x  L.  tyj£  «sie  wünschen,  dass  ihr  frevelt»  Rur.  3, 
114.  c^j.^  I*  k^j1^?"  «icn  vergalt  ihr,  dass  sie  freigelassen  wor- 
den war»  Labid  40,  64.  f-f^X-t  jJCoLj  U  U  «Wie  schnell 
worden  die  Feinde  zu  euch  kommon!»  T»b.  Ho  184,  17.  jZJ\  U 

Jl  ^  <\jJuJ~3  u-  «Wie  oft  nimmst  du  deino  Zuflucht  Tor  Ver- 
schuldung!» Bulj.  I  214,  10.  Vgl.  zu  dieser  Konstrukzion  8.  346, 
wo  auch  Dasssütze  mit  q1-  —  Dio  Zeitpartikel  u  «so  lange  als» 
zeigt  uns  den  Übergang  vom  Rolativpron.  zur  Partikel;  sie  ist 
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oigontlich  oinorseitB  im  Hauptsatz  an Jororsoits  im  Nobonsatz  Akk  ; 
(jilc  La  jl->0^«I  t ich  lobe  ihn,  so  lange  er  lobt»  ist  eigentlich 
«ich  lobe  ihn  (Alles) ,  was  or  lobt»  und  würde  detertninirt  lauten 

jä^j  ^5^1  Ju*^  *»Ju.l  «ich  lobe  ihn  die  Zeit,  welcho  er  lebt». 
Vgl.  8.  582.  Weiteres  §  208. 

§  199.  Beispiele:  XJte  oiXJti  «aus  Schmorz  (darüber),  D**u*tu  ai 

doss  sie  den  Akll  vermisst»  Sib.  I  426,  7.  xlf  JUü  «dio 

— 

Wahrheit,  dass  er  weggeht»  Sib.  I  426,  8.  ^  Ql  J^l  «fähig  es 

zu  tun»  Sib.  I  426,  4.  *J  v_jjju.  ^  >ji  iV^H        ' w*-'1  e"  ihm  nicht 

bekannt  ist»  Tab.  I«  7,  4.  ^'üu*^  ^  Ql  Xsu~>  «aus  Furcht, 

ein  Feind  könnte  meino  Slollung  sehon»  Del.  17,  2.  Ql  gol^ü  ^1 
«JJI  ^1  «Jl       «zu  dem  Bekenntnisse,  dass  es  keinen  Gott  ausser 

Allah  gibt»  Tab.  Id  2097,  17.  *t>Jüf  JLi  ^1  iUüu  «die  Behaup- 
tung, du  habest  gesagt»  Nab.  17,  15.  ka\  ^JU  0«  cja5» 

«zu  oiner  Zeit,  da  zu  Eimen  seine  Mutter  sagte»  Ulis.  772,  15.  — 
Hit  U:  fLZ  y3>  U  «in  dem  Zustande,  da  er  ein  Dichter 

ist»  Ham.  270  ult  fUIäJI  oy^>  U  *£  «mit  der  Botschaft,  dass 

ihr  Tafelfreuden  liebt»  Sib.  I  409,  13  (hier  konnte  allerdings  auch 
das  verstärkende  U  vorliegen,  vgl.  S.  523;  über  al  in  dieser  Fräse 
s.  Goldzihor  boi  Floischer  Kl.  Sehr.  I  619  Anm  2).  U  aft^. 

*sb.b  ^  «zur  Zoit,  da  sio  oin  vom  Wego  abgeratener 

waren»  IHiS.  679,  18.  (Verstärkendes  U?  Vgl.  indes  IHÜ.  772, 

15.)  U,  LLL.JI  <j^i-  «Äp-  ^~?^J' 

«bei  dem,  in  dessen  Furcht  die  Pilger  Tiere  mit  tiefliegenden 
Augen  antreiben,  und  boi  (dorn  Umstando)  dass  sie  den  Haddsch 
und  die  Umra  ausführen»  (Hier  deutlich  der  Übergang  von  ak- 
kusativisehom  Kelativpron.  in  Konjunkzion).  cUmar  i.  a.  R.  6,  17. 
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Im  Besonderen  sind  noch  folgende  Konstruktionen  zu  erwähnen : 

■i 

«0  über  die  Menge  (dessen),  dass!»  =  tO  wie  manches 

Mal!»  (s.  S.  144).  Z.  B.  C^JJI  ö*.  U^,  tWie  manches  Mal 

wünschen  die,  welohe  ungläubig  sind...I»  Jjfur.  15,2.  L+->j  1_j 
jJfcXJ  uJS.&vo\  «O,  wie  manohes  Mal  hat  mir  die  Zeit  Lachen 

gebracht»  Ham,  142,  7.  jjkJl  LJU=J        .Manchmal  haben  wir  uns 

knapp  ausgedrückt»  Malfd.  7,  C.  0ki»"Ji  L<^fö  Uj>  «Qar  manchos 

Mal  weckton  mich  die  Brüder»  Aß.  V  2,  3.  Jjiäj  jJLJ 

«öfters  verweigerte  er  sie  auoh  und  tat  es  nicht»  fab.  116  1036> 

11.  jy-Jl  Jx  s^aäj        Ui  ä  -^H  0tf  «Der  Bischof  trat  bisweilen 

auf  die  Mauor»  Balnd.  121,  6.  *IXJI  cob1  U»  iÜUJIi  «das 
(schlechte)  Jahr  traf  manchmal  die  Bonal  BokkB»  ISacd  38,  3. 
BaläXJ.  219,  7.  Karail  474,  15  u.  s.  w.  Also  auch  im  Satzinnern. 

uff  «so  oft  als»  eig.  .Alles,  was»  bozw.  «Alles,  dass»  kann  uns 
das  Wesen  der  Zeitpartikol  U  (8.  580unten)  beleuchten.  Was  bei  U  in 

einem  Worte  voreinigt  ist,  ist  bei  Lu  auf  zwei  Worte  vorteilt; 

ist  der  dem  Hauptsatz  angehörige  Akk.,  und  das  Relutivpron. 
dos  davon  abhüngigon  gonitivischon  Rolativsatxos  ist  dor  dorn  Ne- 
bensatz angehörige  Akk.  Weiteres  §  230. 

al  j*£  «ausser,  dass»  «jedoch»  (s.  S.  146  ff.).  Z.  B.  jSydl 

Ü  liAfj  0'  jjJi  «die  Abreise  naht ,  nur  sind  unsere  Reittiere 

noch  nicht  aufgebrochen»  Nab.  7,  2.  ^  ^  *JL£ü  *l  «*Jl  ^ 

, , .  Ü?y  «Bist  du  nicht  eine  wahre  Palme P  Doch  ich  sehe,  dass . . . .» 

FarazdaV  12fl,  5.  UüT  ^  ^  ^        4  ^Lsü'  0<  J$ 

Lßtu»  JJ*U  c,l  «Ich  wünsche,  dass  du  bei  Allem  um  mich  herum 
seist,  nur  ist  es  mir  luwidor,  dass  du  mit  mir  eBseat»  IVlabi  145 
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paenult.  lyfc  £ül  ^  Jy>  JJL«  ov>V  Ji5  ,  Andere  äussern  sich 

wie  Diese,  nur  sagen  sie  .  . .»  Tab.  Ia  96,  16.  ^  ^^iJI  ^jtfl 
(Jäü\  &  \+ilX-SLji  Ql  «Bolügo  die  Sele,  nur  belüge  sie  nicht 
über  die  Gottesfurcht»  Labid  39,  21.  ^£  *J  ^1  ^  k  *.J  ^ 
»es  ist  nichts  Gutos  an  ihm,  aussor  dass  er  Roichtum  besitzt» 

o  > 

Nab.  16,  2.  Jzäj  ^1  »Jlu  £•*>-»  «or  darf  B'°h  ▼ollossen, 

jedoch  Nichts  mitnehmen*  I8ard  25,  7.  ^  cU-JI  **» 

O1  ift*  «TOn  w0  aUB  i(m  den  Himmel  sehe,  ohno  dass 

mich  eine  nachteilige  Folge  trifft.  Mas.  VI  7,  3.  Mueall.  Hör.  9. 
IIuJ.  198,  3.  Nab.  1,  19  u  s.  w. 

G»  vi*^  und  U  «so  lange  als»  s.  §  213. 

§  189.  Sohr  häufig  wordon  Dasssütze  von  Praop.  rogirt  FortnUung: 
C)l  £1  «bis  dass».  Z.  B.  *LuJL       J  ±\  c*Jo  tfe,  .Das  yeran.  ^TplZpo- 
lasste  ihn  die  Bekanntmachung  anzuordnen»  Mas.  VII  92,  10.  v^Äi 

jUUaJ!  Ujjt  ^1  .ich  hatte  dio  trügerische  Vorstellung,  als  sei 
es  Jomnma»  Buh,.  III  35,  1.  ^Ül  ,^^1  &  \>Jß  Dl  £\  \y>b&.\ 
,sio  mussten  mehr  Gegenden  habon,  welche.*.»  Balatj.  306,  10. 
Weiteres  bei  don  Zeitsätzen  (§  221)  und  Absichtssätzen  (§  242). 

0U  «mit  (dem),  dass».  Z.  B.  ^  *S  0Lj         ,  P  j 

■t*  k  *  *  o-^  «moino  Überzeugung,  dass  es  keinen  Lobonden 

gibt,  dor  dorn  Todo  ontgoht»  LabTd  4,  7.  jJJf  tyV-f  ,y  wl 
0LS  «sie  führen  als  Beweis  an,  dass  Allah  oxistirte»  f*h.  Ia 

69,  13.  LÜ^  (Ofil  «wisse,  dass  sie  unsere  Vettern  sind» 

Hutf.  47,  2.  qI Smyn h  j^jU  0L  ^  «er  gedachte  nach  Tabaristän 

zu  gehen.  Balä(J.  316,  8.  l^#>  ^  c^JI  l^t,"  0L^I|  ^  .die 

besteht  nioht   darin,  dass  ihr  in  die  Häuser  Ton 
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hinten  eintretet»  Kur.  2,  185  (praepoziaionale  Kopula,  0.  S.  241  f.) 

^  «iJU^I  0L  «Tat  ob  oin  Vorwurf  für  mich,  daaa 

ich  dioh  fürchte?»  Nah.  11,  14  (obonao).  {jJy^}       l*/^'  aA51  o1 

*L*\JI  (^fl  c Allah  hat  den  Gläubigen  Leben 

und  Gut  abgekauft  dafür,  daas  ihnen  daa  Paradies  werde»  Kur. 

9,  112  (v  des  Wertes,  8.  224  unten)  vJU  ->,b  LXi  {JUfJI  ^ 
.Der  Förat  behauptet,  ihr  Mund  aei  kühl  und  süss»  Nah.  7,  22 
(dagegen  23  und  24  ohne  v)-  &  &  &  li*** 

(jJjJI^  «der  Profet  liesa  dem  Abu  Bekr  *  igen,  er  aolle  den  Leuten 
rorbeten»  Bufe.  I  179,  9.  L-Jt  LUc  j|Ü  jL  ^UJI  ^  «Ver- 
künde den  Heuchlern,  eine  groaao  Strafe  werde  aie  treffen»  K!ur. 

4,  137.  lf*£  oJb».  Jö  j.5jJ'  j*Ü  «bi  «dio  Nachricht  golangto 
zu  ihm,  daBH  dio  Byzantiner  dio  Stadt  schon  vorlassen  hatten» 

BaloU  186,  8.  ^c^l^  JLb  J3  jüL*  4Ü1  .Zu  dir  ist  (die  Nach- 
rieht)  gelangt ,  daaa  raeine  Gefangenschaft  achon  lange  währt»  Ag. 

II  25,  8.  Uber  a'b  vor  direkter  Rode  a.  Nöldoke  S.  104.  o;l_£l 

p+±A  0L>  Jö  ^JÜ.  ^b  «aie  machte  mich  darauf  aufmerk- 
aam,  daa  Erwachen  des  Stammea  aei  zu  erwarten»  cümar  i.  a.  R. 

1,  41.  9jas*  $S  J,'  Oji  **b*Jl  0L>  Käj  «im  Vortraoen  darauf,  dasB 

der  Zuhörer  auf  Jedes  dio  es  betreffende  Angabe  achon  richtig 

beziohon  wordo.  Kffmil  74,  15.  Ibis  «Jb  <J  *Ut  «*Jo 

«Dies  geachieht,  weil  Allah  eine  Wohltat  nicht  zurücknimmt»  ?ur. 

8,  55.  —  Mit  U:  ^+t>}  Uj  <j»pi!  fJbl*  eiöUo  «die  Erde  war  euch 

zu  eng,  so  weit  aie  auch  ist»  Kur.  9,  25.  \yjAA  Uj  «dV-Jö  «Dies 
(geschah)  dafür,  dasa  sie  widerspenstig  waren»  ^ur.  2,  58.  f^j>- 
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^j^Lj  \y\=>\  Uj  «Ich  habe  ihnen  dafür  Tergolten,  dass  sie  moin 
ererbtes  Gut  weggenommen  haben»  Ilud.  36,  2.  D»  ^^=>s  U 
Je»  uj  $S±i>  ^r-^ct  <ich  fürchtoto  nicht,  dass  icb  loben  würde 
nach  ihrem  Weggange,  statt  dessen,  dass  ich  sie  sehe»  Hu(J.  168, 

7.  jJb  3Uj^  Gb  UJ  »Uä  j~>vX$         qäJ  «Wenn  dio  Hudhei- 

Hton  soino  Sohnoido  sohartig  gomacht  habon,  so  (goschah  os)  dafür, 

dass  er  Iludheil  schartig  gemacht  hat»  Harn.  384,  23.  ^Xiöl  3 

^^.tjjyxt  Uj  ys>-j  iLSL«  uLol  «i°h  lasse  euch  nicht, 

bis  ich  hundert  Mann  Ton  euch  getötet  habe,  dafür,  dass  ihr 
mich  zum  Sklaven  gemacht  habt»  Harn.  244,  7. 

0<  jJu  und  U  Ä*j  «(da)nach  dass»  =  «nachdem»  s.  §  224. 

Ol  J>Vi  ^-?»  ^W).  i  ausser  dass»,  .jedoch» 

8.  Lane  I  2816. 

qI         eig.  ((da)z wischen  dass».  Z.  B.  tiVJUSl  a\  q-o  ^ — X — =»1 

Ul^^äj'  Dt  «Wähle,  ob  ich  dich  töten  soll,  oder  ob  du 

uns  hinausführen  willst»  Tab.  Ho  109,  11.      ^JU&j  0»  ^ 
■vJU'sl  .er  Hess  mir  die  Wahl,  ob  er  mich  töten  sollo,  oder  ich 
ihn»  Tab.  116  795,  12.  Mas.  VII  94  ult.  -  LJLo  s.  §  213. 

Gl  ^J&>  und  U  «bis  daBS»  s.  §  221. 

Gl  ^pi  eig.  «(da)vor  dass»  s.  §  242. 

0t  ^j'y~  «ausser  dass».  Z.  B.  UJ»  «U  v^  CT  öl  (Jy*1 

—  - 

jübl*  crc  «nur  dass  ein  Zweig  der  Kilab  uns  gegonüber  Ton  Wi- 
dersetzlichkeit frei  ist»  IHiä.  176,  10. 

<J^  «(dar)auf  dass»,  «unter  der  Bedingung  dass»,  «obgleich», 
«jedoeh».  Z.B.  jJL»>  jüI  «er  deutet  darauf  hin,  dass  er 

88 
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■ein  Oheim  war.  KBmil  18,  14.  3y$  yALsb.  G'  ^  •»-iL*'  .sie 
waren  nahe  daran  eine  Eidgenossenschaft  mit  den  Azditen  ab- 

zusohliessen.  Balä4  373,  16.  aiut  G«  Ja  M  Jua  Ijjfl  Ü 

«als  er  den  Abd  Allah  dazu  gezwungen  hatte  ihm  seine  Tochter 

aar  Frau  iu  geben.  KBmil  197,  18.  0»  Ja  *-LJ  ft»  ^> 

*.~äJ  ev  1  t  B;  rrfi  j  .bis  Ilormiz  auf  seinen  Sohn  den  Verdacht 
warf,  er  strebe  selbst  nach  der  Horrachaft»  Tab.  16  995,  7.  Jjl*U-J 

KaXoyA  Ja  qI  Ja  ^L*>  cor  bedang  sich  einen  Lohn  dafür 

aus,  dass  er  sie  an  seinen  Platz  führto»  Tab.  IIc  1713,  2.  «iL!  <iU3 

ij^jjBä  ^  Ql  j^JU  «Das  sei  dir  gewahrt  unter  der  Bedingung, 
dass  dn  nicht  treulos  verfährst»  Ham.  416,  1  und  oft  *)»S 

BjJj  tJüß  *it  Ja  'f>>  fsoy*  &  «Das  Wort  aiwan  stellt  einen  Qe- 

•* 

sja 

nitiv  dar,  soferne  es  Attribut  zu  baldatin  ist»  ITam.  161,  S.  ^jl 

■ 

tfJutol  . .  .  Lfly*\*  o^i^i-  J^ä  Dl        «Wenn  ich  auoh  ihren 

Weggang  schwer  empfunden  habe,  so  bewahre  ich  dooh  wohl...» 

Hucj.  78,  3.  c^-U  /ßl  ikXL       Lsil       XLJ  ^  l*J>  Uj  «0  über 

die  Lange  einer  Nacht!  Indes  sie  befreite  vom  Lande  dos  Un- 
glaubens» ISacd  73,  22.  Mas.  K.  attanblh  7,  8.  Labid  40,  11.  — 

U  Ja:  |*jjJ  U  Ja  !5rya  ,bio  blieben  fest,  obwohl  sie  für  Lügner 

erklärt  wurden,  £ur.  6,  34.  fJ{\j>  La  Je.  I5J&J  «verherrlichet 

Qott  dafür,  dass  er  euch  geloitet  hat»   Kur.  2,  181. 

J        «weg  (da)  von  dass»,  «so  dass  nicht».  Z.B.  0'  ^  «ftfi 

UJ,  y&i  «er  verbot  ihnen,  ein  Kind  zu  tüten»  IHiä.  714,  18.  Js\ 

ÜLj*  LflUsil  JU»  0'  q-c  i*>X-j  «Ich  halte  meine  Hand 
davon  zurück,  dass  ihre  Berührung  die  Hände  meiner  Getährten 

trifft»  tfara.  747,  14.  LfjJlZ^  ^!  0'  CT*  •weI" 
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ches  es  entbehrlich  macht,  dass  man  sich  an  Jemanden  wondot» 

Kamil  2,  10.  |>>^V.  0'  q£  ^^LsUI  .er  hielt  die  Aus- 

sätzigen in  Gewahrsam,  so  dass  sie  nicht  herauskonnten!  Tftb. 

116  1196,3.  Übor  qI  {^x.  ^.^q_j  «geschweige  denn»,  «nooh  yiel 
mehr  als»  bezw.  tnoch  viel  weniger  als»,  s.  Fleischer  Beitr.  VI 
78.  X  141.  —  Vgl.  ferner  nooh  unten  §  242. 

L«  JUc  «(da)bei  dass»  =  «als»,  s.  §  215. 

Gl  c<i  «(dar)in,  dass»  {SluJ*  o«bl  0I  ^  LujJ  «unsei 
Vergehen  besteht  nicht  darin,  dass  eure  Testikeln  krank  sind» 
.  Tar.  6,  4.  ^  ^Jül  Ql  &  tfy  ^  CftT*^  cAudere 
äussorn  sich  wie  dioso  darüber,  dass  das,  was  Adam  golehrt 

.et 

wurde  . .  .»  Tab.  la  96,  16.  *j«A_j  i^JLäj  ^  t^miLu  «sie 
Uberboten  einander  an  Lust,  unter  seinen  Augen  den  Tod  su  finden» 

Tab.  IIa  351,  16.  yoy  ^  iJl  ^  «Die  Frage 

gleicht  der  Verneinung ,  soferne  sie  eben  etwas  nicht  geradezu  Affir- 
matives ist»  IJam.  399,  8.  *L&4*  Ql  &  Bj^T  ju  ^»Li  «fU 

«du  habest  einer  Frau  die  Hand  abhauen  lassen,  woil  sie  Schmäh- 
liedcr  sang»  fab.  Id  2015,  3. 

^1  54*  und*  L^«  jlä  «(da)vor,  dass*  =  «bevor»,  s.  §  223.  ^ 
01  jJi  «mit  Rücksicht  darauf  dass»,  «woil».  Z.B.  JU%-5  q^o  c,< 
lUlJjl  Lä^f^  f^'        er"  BlyjLi  «dass  dio  Be- 

zeichnung der  Frau  als  »Ei  der  Vorhänge'  daher  rührt,  dass  man 
sie  mit  dem  8traussenei  vergleicht»  IJam.  250,  7. 

«wie  dass»  — :  «gleich  als  ob»  ').  Es  bildet  häufig  Praedi- 
Jmm.  1.  D-gegen  Ut  ^Xi3  Kor.  88,  88  ^  +  J . 
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katssätze  bei  fehlendem  Subj. ;  z.  B.  rUUt  ^  «5LiUÜ 

.(Es  ist,)  als  wolltest  du  von  den  Syrern  Nichts  wissen»  T»b.  IIc 

•  a 

1392,  17.  ^JLö  ct)Cj  q. — »  »Als  wäre  nicht  ein  herrlicher 
Tag!.  Kftrail  26,  10.        J^fy  ^i^j-i         Ü  L-L-i'^  q' 

.unsere  Reittiere  waren  zwar  mit  unseren  Lasttieren  nooh  nicht 
aufgebrochen,  aber  (es  war)  sogut,  als  (wären  sie)  schon  (aufge- 
brochen). Nüb.  7,  2.  Imr.  31,  3.  Hub.  III  125,  2.  Kur.  4,  75.  IIu(J. 
173,  5.  Hud.  II  S.  27,  6.  Harn.  8,  1.  86,  25.  244,  8.  586,  11.  IUii 

715,  4.  u.  s.  w.  öfters  in  ontrQstetem  Tone,  wie  ^ — i;L*a-j 
«(Das  ist  ja  gerade)  als  wollte  er  mich  zwingen  1*  Tab.  116  1022, 

12.  lyXä  i^oUJ  U«j  jil  ,J  «Als  hätte  ich  nie  zu  Stürmen- 

den gesagt  <LosI'»  'Alk.  9,4.  u.  s.  w.  Ist  das  Subj.  des  Dasssatzes 
der  Redende  selbst,  so  tritt  das  Moment,  dass  er  einen  Eindruck 

gewinnt,  noch  mehr  hervor,  z.  B.  {JjU»}\  ^  *UJÜI  .11  Jai\ 

«(Es  ist  mir,)  als  sähe  ich  Blut  zwischen  den  Turbanen»  Kami] 

215,  15.  £SL>  Jfo  «Ich  glaube,  ich  habe  Hunger»  Mas.  VII  347 

ult.  v\>u«  ^fjj  c,^L»j  &  ^jAti  «(Es  ist  mir,)  als  durchbohre 

ich  die  Leiber  der  Bonn  Sad»  Hu(J.  I  S.  223,  8.  Tab.  Ia  10,  15. 

IIc  1406,  11.  u.  s.  w.  Hierher  auch  die  Konstrukzion  <*)lj  ^  »1  f 
^Lsi  «(es  ist  mir,)  als  sähe  ich  dich  tot»,  zu  deren  Erklärung 

s.  S.  476  (toi);  so  auch  J-^l  c^IU',  t(e»  "t  mir,) 

als  sähe  ich  sie,  wie  «0  wenn  doch'  ihr  trefflichstes  Wort  ist.  Tab. 

IIc  1749,  15.  Wie  bei  Ul  (s.  S.  520)  so  kann  auch  bei  nach 
Analogie  der  Verba  der  Wahrnehmung  konstruirt  werden,  z.B. 

^«L>  Jo  0LJU  (Jufr  «(Es  ist,)  als  (sähet)  ihr  den  Abu 

Sofjan  zu  euch  kommen»  IHii.  806,  17.  Jü»  .Ju  ^ili*  «(Es 

ist  mir,)  als  (sähe)  ich,  wie  ihr  geflohen  seid.  Tub.  116  951,8. 
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JJ*&  srAzlii  J&f  «(Es  ist  mir,)  als  (säho)  ich,  wie 
das  Schreiben  HaddsohKdschs  zu  euoh  gekommen  iat»  Tab.  Hd 

1272,  8.  UjJo-  S^H  ^a«*  0U*J»  (^JJ  L53tr  »(Bs  ist  mir,) 
als  (wäre)  ich  bei  Noman ,  wie  ihm  einer  der  Vertrauten  eine  Ge- 
schichte erzählt  hat.  Nab.  2, 1.  Tab.  116  1288,  8.  u.  s.  w.  Das  hier 
gewöhnliche  Fehlen  des  wa  beweist  wiederum  (vgl.  8.  515  ff.),  daas 
nicht  Zustandssätze ,  bei  denen  das  Fehlen  des  wa  unter  solchen 
Verhältnissen  ungewöhnlich  ist,  in  dieser  Konstr.  enthalten  sind, 
sondern  dass  nach  dem  Muster  des  Aocusativus  oum  verbo  finito  kon- 

struirt  ist.  —        nach  Art  eines  Objektsakk.: 

<&L~       tXm  «ich  sah  (im  Traume),  als  ginge  ich  auf  einer 

Strasso  Modinaa»  Tab.  IIa  107,  12.  Mas.  VI  158,  1.  -  Nach  Art 

eines  Praedikativums,  bezw.  zweiten  Akk. :  *iu  eC~~*'         U  üi 

v£  (j+^-U».  «Sobald  die  Wolke  ist,  als  wäre  sie  Fettstreifen.  Tar. 

9,  1.  Uy«  «sie  zogen  eilends  wog,  als  wären  sio 

oine  Wolke.  IHiä.  615,  6.  vJLi-  ^UJb  f+flj*  <^ 

«bis  wir  ihre  Häupter  Hessen,  als  wären  sie  Baumstämme  in  der 

Ebene.  IHÜ.  615,  4.  ;L^i  J^gJLT  jJi>H  ^Xt  «welche  die  Hügel 

lässt,  alB  wären  sie  eine  Ebene.  Nab.  10,  19.  —  Als  Attribut:  L<lc 

IJi  aLJ  *JuJ  0L/  r^Lc  «zu  einem  Jüngling,  als  wäre  seine 

Zunge  dio  oinos  Stiers.  Kümil  101,  20.  J*kv^  ^aam  ^'J  nv->'^ 
«etwas  Dunkles,  als  wäre  es  Pechmasso.  Zuh.  3,  9.  Tar.  12, 2. 
Mucall.  Imr.  63.  Nab.  9,  2.   Alk.  13,  27.  —  Naoh  Art  eines  Qenitivs  : 

$  yüj.  fj  0Cr  cCÖ>.  «bis  es  war,  als  hätte  es  nur  in  der 

Fantasio  bestanden*  Del.  3,  13.  i^ü  ju  ^jli  ^  ÖÜ>  ^LT  ä'^i 
j«V*jJI  «am  Morgen,  da  es  war,  als  haftete  an  Dschannsd  ibn 
LnbnÄ  der  Duft  des  Krokus.  Hu(j.  41,  9. 
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L+_f  «wie  d  11880  1)  —  «wie»,  als  Konjunkzion,  da  einfaches  S 
nur  Praep.  ist  (S.  194);  man  könnte  es  öfters  durch  d  mit  einem 
Infin.  ersetzen  oder  durch  einen  Akk.  der  Vergleiobung  («yu  ^$j>- 

'jui~  ,J^i  Ö^a^1  W  «dem  Abu  Q«ilan  vergalten  seine 

Söhne,  wie  man  dem  SinimroBr  vergalt i  '\\b.  16  851,  13,  vor- 
glichen mit  Z.  11.  15.  852,  5.)  Beispiele:  J*Jdl  ^JL^l 
JLJ»  jl^vll  yiJJ  otaJU  U/  Xdswti  «Habt  ihr  wirklioh  nie  einen 
Abhang  verteidigt,  wie  dio  Mubaschschir  das  woito  Hodschäs  vertei- 
digt haben?»  Labld  28,  4.        ?  LT  ^         ^ßSü  ^J, 

ü>!  "i  Ijo'j  «Wie  manchen  Mann  mit  Brüdern  gibt  es,  de- 
ren verwantschaftliche  Bande  ioh  durchhauen  habe ,  wie  [=  dafür 
dass]  sie  mich  allein,  bruderlos  gelassen  haben»  Harn.  489,  24. 

■£U)\        b>U£  LT  l,U  (SjfÄ)  ßiyjj  <*U*  iJU»  X.  «Allah  fülle 

ihnen  ihre  Häuser  und  Gräber  mit  Feuer,  wie  |__-  dafür  dass] 
sie  uns  vom  Gebete  abgezogen  haben»  Buh.  III  97,  7.  J\J! 

^U-*  U"  «gedenket  sein,  wie  er  euch  führten  ?ur.  2,  194.  *l 

!jfj  L*_r  rt^9>  ^  «Ich  sehe  die  ja,  wie  ich  sie  seho!»  =  «So 

sind  sio!»  fab.  IIa  242,4.  yph  ^  eJLi*  U  ^ujZj  V  U  ^jS 

^jJju  0'  cCiA^  "i*  U  «indem  ich  die  Hand  von  Dingen  weglasse, 
um  die  ich  mich  nioht  zu  kümmern  habe,  so  wie  du  [Sinn:  ioh 
bin  hierbei  anders  aU  du,  der  du]  dich  um  Angelegenheiten  von 
mir  kümmerst,  um  dio  du  dich  nicht  zu  kümmern  hättest»  Mas. 
VI  276  ult.  Nach  Anführung  dor  Worte  Jomandos  steht  häufig 

<JU>  U-T  ,1  «oder  wie  er  (sonst)  sagte»,  z.  B.  IHiä.  384,  17.  - 
Oft  ist  der  Satz  attributiv;  z.  B.  ,Uj>  itt  W  UJjJ  oj/^JL* 

Jnn.  I.  Nioht  iu  Terwechteln  mit  dem  du  gewöhnlich«  lUUtivpron.  U  onlh.lten- 
den  UT,  ,.B.  T«b.  I«  48, 1  (^—U;  ..  f  109). 
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f*o  «sio  verkriechen  sich  in  einer  Woise,  wie  Bich  Tauben 

vor  dem  Habioht  Terkrieohen»  Tab.  116  977,  1.  JJuä  ^  U 

&  jjUÜI  jJiiJ  LtS  Lf^JI  «du  hast  keinen  anderen  Bliok 

für  sie  (als  den ,)  wie  der  Arme  auf  den  Reichen  sieht»  IJut.  33,  9. 

JütAtl  tLÜ  ;üuT  Ui"  BjLjü  jJUaJU?  ^Jie  Uiu>  «wir  fasaten 

sie  von  boidon  Soiton  mit  oinom  sausenden  Überfall ,  wio  ein  auf- 
gespanntes Zelt  zusammen  stürzt»  IIu<j.  189,  5.  —  Vgl.  S.  593  und 
b.  noch  §  216.  239.  —  Sehr  häufig  ist  etymolog.  Figur  in  den  bei- 
den Gliedern  der  Yergleichung.  In  Fällen  wie  l  »  t  — 
\j\-*o\  U-/  c_;A_xjI5  «ich  führte  hin,  wie  sie  hinführten,  und 
führte  zurück  wio  sio  zurückführton»  Komil  187,  l  müssto  übri- 
gens schon  doBwogon  die  Konjunkzion  angewendet  und  das  Ver- 
bum  wiederholt  werden,  weil  die  Praepos.  ti)  kein  Suffix,  aber 

auch  nicht  leicht  ein,  freies  Pron.  regirt;  in  Fällen  wie 

pf3  U-i'  aJ  «Bio  sohwören  ihm,  wie  sie  euch  schwören» 

]£ur.  58,19,  weil  sieh  sonst  eine  unächte  Doppelpraep.  ergäbe  (S. 

255  unten);  und  in  Fällen  wie  xLcvJI  ^L^*>t  Li*Jb  US  f-rtjjb 
«wir  haben  sie  versucht,  wie  wir  die  Leute  des  Gartens  Tersuoht 
haben»  Rur.  68,  17,  weil  sich  sonst  eine  Unklarheit  ergäbe. 

0^  (mit  der  Verneinung  tjUJ)  «wegen  (dessen),  dass»  =  «damit» 

(b.  §  238.  242),  «weil».  Z.B.  ^fit  ^  «weil  sie  schildern...» 

Ham.  384,2.  fÄi^el  p&i        «dies  (geschieht  deshalb), 

woil  ihr  ihro  Jungen  abmagern  liesst»  Bal&tf.  216,  8. 

^1  tJsXJ  «Ton  (dem)  an,  dass»  —  «seit»,  s.  §  220. 

0»  J<a  «seit  (dem),  dass»  =  tseit»,  s.  §  219. 

^1  £a  «neben  (dem),  dass» ;  z.  B.  ^1  qI  £a  . . . .  L£3'5  üjfj 
<<U5  l5jU>l  Jö           «manchmal  haben  wir  das  Wort  männlich  und 
woiblich  gobraucht,  denn  ,  wozu  noch  kommt,  dass  gute  Schrift- 
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st  dl  er  das  gestattet  haben»  Makd.  7,  15.  J$  «£UI  Jux  coaS 
\faA  ^yaA  Jä>'  g«  4^>'  *  «»oh  wäre  dem  Abdelmelik 

gefolgt,  obwohl  ich  nicht  gerne  einer  Stadt  vor  den  Bewohnern 

meiner  Stadt  den  Vorzug  gebe»  T»b.  Ho  742,  12.  .jyujt'  ^.1  qÜ 

;     »  • 
c<_jl         fc\ .jl^Xj  ^1  «so  steht  dor  Fürst  der  Gläubigen 

seinem  Here  am  nächsten  ,  abgesehen  davon ,  dass  ich  furchte ... .» 

Tab.  116  1038,  16. 

0'  ^  ,(da)von  dass».  Z.  B.  jJLäüj  qI        «fUi*  U  »Was  hin- 

m  m  0 

dort  dich  daran  ihn  zn  töten  P»  Tub.  116  790,0.  La3  £-yü  ^ 

er  C*j         i/j'  er  ^'  v-5*1  e>*.M^  er  »einem  Profeten 
der  Verbündeten  zu  folgen  ist  nns  lieber  als  einom  Profeten  der 

Kureischiten  zu  folgen»  Tab.  H"  1893,  10.  al  ^  it^JsUI 

üJvi  ^Jifi  '^u  «wäro  nicht  die  Schande  davor,  dass  sio  mir  eine 

— 

Lüge  nachwiesen»  Bub-  I  7,  9.  JjS  a>  ^  Uf-jU  ^  «an 

ihrer  Tür  ist  ein  Wächter,  so  dosB  sio  nicht  besucht  werden  kann» 
cAlk.  2,  3.  dk-jy:!  ^  0I  {j^a  ^i^l  cj-j'  «du  bist  zu  bekannt,  als 
dass  ich  dich  nicht  erkenne»  Mas.  VII  70  ult.  T*b-  U  1931,  7. 
IIc  1392,  4.  Ham.  130,  13.  cUraar  i.  a.  R.  1,  47. 
mufung  der  §  l OO.  In  gewissen  Verbindungen  tritt  zu  der  einen  Partikel 
Partittl*.  nocQ  ejne  zwojte.  folgt  ms  auf 'an (na),  so  wird  natürlich  der 
m  a- Satz  als  Ganzes  und  nicht  ein  einzelnes  Wort  desselben  von 
'an(na)  regirt,  d.  h.  'an  (na)  regirt  in  diesem  Falle  keinen  Ka- 
sus und  keinen  Modus. 

L)3  «dass»  i);  z.  B.  al  jJÜI  Juj  1$  ,0*1  «wisse,  das»  Allah 

Jmm.  1.  Nicht  hierzu  gehört  jf.S>  jJÜ  L^JUj  U>)  \^  y£-*^  ^ 

>Die    we,che  nngliabiK  simii  Mnen  nicht  „eioen,  «Um  wir  mit  ihnen 

nachsichtig  »ind,  toi  bcMer  för  im«  Kur.  3.172.  Hier  itt  keine  Häufung,  Mil- 
dern beide  Elemente  »ind  unbedingt  erforderlich. 
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will,  dass  .  .  .»  £ur.  6,54.  Jl>I3  *JI  _«J>  Lit  <>J^J  »damit  sie 
wissen,  dass  er  einziger  Oott  ist*  ?ur,  14,52.  tl-»-->t  «aJL^J 
LUoc  t^JLb  L»,  jl  lCUw  «es  int  mir  berichtet  worden,  dass  die 

Verwanten  Suleimos  in  Zorn  gerieten»  Kttmil  501,  5. 

**  -  ■    >  »*  . 

UiLi'  «als  ob»,  Tgl.  S.  587;  z.  13.  *****   J***°,5         Uj*j  «(os 

war,)  als  wäre  13odr  in  unmittolbaror  Nachbarschaft  von  Kutoifa» 

Imr.  59,  16.  U**>  ^Ul        ÜüCi  u-jü  ^  ! — ü  jtf  q.  «Wenn 

•  ■ 

Einer  Jemanden  tötet,  und  zwar  nicht  für  einen  Andern,  so  (ist 
es,)  als  hätte  er  alle  Menschen  miteinander  getötet»  £ur.  5,85. 

St  -t 

8,  6.  L.jj*  <\-j  qL^^JI  |J  Lil&  «Da  (war  os),  als  trachtoto  dio 
Zoit  nach  unser  >n  Kohlon»  ljansn  S.  11,1.  Tab.  IIa  163, 11.  Baty. 
I  226,  7.  Kttmil  391,  14.  Mas.  VI  434,  3  Mucall.  Tar.  22.  Mucall. 
eAnt.  24.  Hut.  7,  31.  eAnt.  19,  21. 

Indem  an  lam  «nicht»,  aus  la-ms  s.  8.  570,  nochmals  ma 
antrat,  entstand  lamma  «noch  nicht»  (§  48,6). 

Ein  anderes  lamma  entstand  aus  lä-ma  «fürwahr,  dasB». 

Erhalton  oder  auch  neu  gebildot  ist  1  ä m n  in  ^ÜJ^j  Uli  j 
;?ÜL+_c»  «Jedem  wird  Allah  wahrlich  seine  Taten  vergelten» 
Rur.  11,  113.  Jo_iü>  L^JLä  Ü  u-ai  ^  «Über  jede  Sele  ist 
wahrlich  oin  Wächter  gosotzt.  tfur.  86,4.  i  •>  L+J  ±S 
l.);i>üjs"u  Lujü  «Jeder,  wahrlich  allesamt  worden  sie  zu  uns  ver- 
sammelt, tfur.  36,  32.  So  auch  UoJI  «iji  £IjÜ  Ü  <äU5  qI 

«All  dies  ist  wahrlich  Nutzniessung  dieses  Lebens»  £ur.  43,  84. 
Indes  wird  hier  auch  lamma  gelesen.  Es  muss  nun  auch  eine 
Form  *1  &  m  vorhanden  gewesen ,  die  jedoch  (andors  als  die  Zwi- 
schenform  lam  «nicht»)  nicht  mehr  erhalten  ist»);  es  besteht  nur 

Amm.  1.  Im  Syr.  vielleicht  dareh  lam  •  cimlich«  raprüentirt. 
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das  Wort  mit  doppeltem  mä,  also  lamratt.  Diei  stellt  die  Ver- 
wirklichung oinor  Handlung  als  ganz  bestimmt  hin  und  bodeutet 
< nachdem » ;  s.  §  209.  Ja,  der  ProzesB  kann  sogar  ein  drittos  Mal  ein- 
treten, und  wir  erhalten  so  Gt  Ü,  s.  §  209.  -  Bekräftigend  ist  auch 

das  lammB  nach  «beschwören »,  wie  LäJLö»  uJ  1*£Jls  c>-*-^-=: 
*Ju*~  »Ich  beschwöre  euch,  lasst  ihn  frei!»  fab.  IIb  600,7  (zum 

Perf.  s.  S.  55).  s^Sf^  Ü  #W  tfiJcÄJl  «ich  beschwöre  dich  bei  Gott, 

geh  weg!»  Tab.  IIa  294,  16.  JUäj  ÜJ  «ich  be- 

schwöre dich,  tue  es!»  Muf.  155,  12. 

G»  U  «dass»;  z.  B.  0jkZ  fjS  U  jl*  JiäJ  *i»  «es  ist  wahr, 

wie  dass  ihr  redet»  ?ur.  51,  23.  Dies  Beispiel  und  weitere  bei 
Nöldeke,  Zur  Gramm.  8.  62. 

b 

Itf  «wie»  (8.  590)  kommt  zwar  auoh  vor  Nomina  ror  l)  Qjl>1 
i^jT^J       LfJI  UJ  «gib  uns  einen  Gott,  wie  sie  Götter  haben» 
Kur.  7,  134),  das  durchaus  Gebräuchliche  ist  jedoch  in  diesem 
Falle       UT;  z.  B.  &JJ\  KäLl.  ^'        &>ji\        £  ^\ 
«*IäJI   %  «Es  ist  die  grösste  Linie  auf  der  Erdkugel, 

0 

wie  die  Ekliptik  die  grösste  Linie  an  der  Himmelskugol  ist»  Makd. 

58,  17.  ÜLJJI  vX«JI  oy>  Ji  LT  «wie  Tor  dem  morgigen  Tage  die 
Nacht  kommt.  Bub-  I  143,  3.  Kttrail  459,  10.  474,6.  Ham.  506,3. 
Tab.  IIa  518,  16  u.  s.  w. 

m  mm 

^1  Ua  in  der  Rodonsart  «*Jo  JjüI  ^,1  L-«  ^1  «Es  ist  meine 

Anm.  ).  Dagegen  haben  wir  du  gewöhnliche  Relatirpron.  U  in^  U/  iU  «^Jl 

*I»t  -Lob  aei  AllSh.  wie  e*  ihm  g.bQhrt.  Kimil  199,6.  U/  JLa*  Q«  *yü 

.er  befahl  ihm  xu  beten,  wie  er  »ei.  eig.  «wie  (daa).  waaeraei.  m  -aich  nicht 
■törcc  M  laaaen.  Buh.  II  1G5.  6. 
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Art  das  zu  tum  Sib.  I  426,  19  (vgl.  426,  1).  ^JIaoJI  "Ja  a»  L«, 
«0  darüber,  dass  Ratschläge  wirkungslos  bleiben!»  =  «O  wie  oft 
bleiben  Ratschläge  wirkungslos  1»  Kfimil  96,  12. 

L*-?,  das  als  gleichbedeutend  mit  d"  angegeben  wird,  aus 
ai(§183)-mä. 

It^S  aus  ka-ai(§  183) -mä,  und  mit  drei  Partikeln  ^1  UjJ 
b.  §  240. 


XXVIII.  RblativsItzb  mit  Relativpronomen. 


§  191.  Mit  einem  Relatirpron.  sind  alle  determinirten  Rela-    r«m  «Ur 

Kellt 'it'T  'iL ri* 

tivsätze  gebildet  (§  192—195),  sei  es  dass  sie  substantivisch  sind,  mi(  j^ia(ilf_ 
sei  es  dass  sie  adjektivisch  sind,  und  das  Relativpron.  bloss  auf  pnmowuH, 
Kongruenz  mit  dem  determinirten  Beziehungssubst.  beruht.  Hier 
fallt  also  der  Gegensatz  von  syndetisch  und  asyndetisch  mit  dem 
von  determinirt  und  indeterminirt,  oder  besser  gesagt  indifferent, 
zusommon  (vgl.  S.  523).  Es  gibt  nun  auch  indifforento  Rolativ- 
sätzo  mit  Relativpron.  (§  196.  199.  200),  dio  jodoch  andoron  Ur- 
sprungs als  die  determinirten  und  nur  substantivisch  sind. 

§  IM,  Die  einfsohste  Art  den  Relativs.  zu  deterrainiren  ist,    drtik*  * 

Rtlatwprono- 

dass  man  ihm  den  bestimmten  Artikel  vorsetzt.  Da  jedoch  der 


arab.  Artikel  aufs  engste  mit  dem  ihm  unmittelbar  folgenden 
Worte  lautlich  und  begrifflich  zusammengehört  (S.  180),  so  stiess 
der  Gebrauch  des  best  Artikels  als  Relativpron.  auf  unüberwind- 
liche formale  Schwierigkeiten,  wenn  der  eigentliche  Relativsatz 
mit  einem  Pron.,  Adverbium ,  praopoaizionalen  oder  überhaupt  ge- 
nitivischen Ausdruck  (wegen  S.  165  ff.),  oder  gar  mit  einom  ver- 
bum  lini tum  beginnt;  nur  als  Absonderlichkeiten  werden  Sätze, 
die  unter  solchen  Verhältnissen  trotzdem  den  relativischen  Artikel 
haben ,  von  den  Grammatikern  angeführt  (s.  bei  Howell  I  S.  595  f. 

Lane  I  74c):  jgU*  jJLjt  Jy^t  ^  «von  den  Leuten,  zu  denen 
der  Bote  Allahs  gehött».  aju-JI  Lfic  «gogon  diejenigen,  die  bei  ihm 
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sind».  ft£tj<».  ^yö/i»  (J^i  sn+ä  U  «du  bist  kein  Richter,  dea- 

— 

■en  Urteilsspruch  Beifall  findet». 

■ 

Von  ungewöhnlicher  Bildung  sind  auch  folgende  Sätze:  ^^xX^all 

U»o  UoJ»  jJÜt  I^AyJtj  oLÄJdallj  «die  Almosenspender  und  die 
Almosonspenderinnen  und  (die)  Allah  ein  schönes  Darleihen  ge- 
ben» l£ur.  57,  17.  oyj>  *  \y6)  p  ^  ül,  e^JXJJ  iXa^j  & 

«Wehe  alsdann  den  für  Lügen  erklärenden,  und  (denen,  die),  so- 
bald man  au  ihnen  sagt  «Beuget  euch',  sich  nicht  beugen»  Kur. 
77,47.  Hier  folgt  auf  Nomina,  diu  durch  den  Artikol  bestimmt  sind, 
ein  ihnen  heigeordneter  zu  determinirender  Relativsatz  (vgl.  §  249), 
auf  don  der  Artikel  der  vorangehenden  Nomina  seine  doterminirende 
Wirkung  erstreckt.  Diese  Konstrukzion  ist  um  so  merkwürdiger, 
als  das  Nachwirken  des  Artikels  nicht-möglich  wäre,  wenn  an 
Stollo  dos  Rolativsatzos  oin  Nomen  stunde  («gebondon»,  «sich 
nicht  beugenden»),  s.  §  101.  Man  orsieht  auch  hioraus  (vgl.  8.  524), 
doss  noch  in  verhältnismässig  später  Zeit  dio  äussere  Dotermina- 
zion  des  Relativsatzes  nicht  ein  so  dringendes  Bedürfnis  ist  wie 
die  des  Nomens. 

Der  einzige  Fall,  in  welchem  der  Artikel  als  Relativpron. 
wirklich  gebräuchlich  ist,  tritt  dann  ein,  wonn  er  auf  dos  orste 
Wort  des  Satzos  bozogon  worden  kann,  und  dios  trifft  in  den 
Relativsätzen  zu,  die  zugleich  Attrakzion  haben.  Denn  dieselbe 
Attrakzion ,  die  wir  in  den  nominalen  indeterminirten  Relativsät- 
zen fanden  (§  174),  erseheint  auch  in  don  determinirten.  Obwohl 
der  den  Relatirs.  determinirende  Artikel  eigentlich  auf  den  ganzen 
8atz  zu  beziehen  war,  wurde  er  doch  formal  auf  das  erste  Wort 
des  Satzes  bezogen,  das  hier  wie  in  den  entsprechenden  indoter- 
minirton  Sätzen  sekundär  zum  speziellen  Attribut  des  determinir- 
ten Beziebungssubst.  wurde  (s.  S.  540  unten)  und,  obwohl  eigentlich 
indeterminirt,  doch  alsbald  die  Nunazion  verlor.  So  erhalten  wir 

die  Form  *y\  Jk^äl'  «lCn  Ban  den  Mann  den  getöteten 

[Akk.]  (ist)  sein  Vater  [Nomin.]»  —  »dessen  Vater  getötet  ist».  Man 
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rnusB  sich  den  hinter  dem  Relativartikel  stehondon  Ausdruck  sozusa- 
gen  in  Klammern  gesetzt  denken ,  und  das  Praed.  müsste  eigentlich 

im  Nominativ  stehen,  also  ny\  J^Ääll  J»>J'  «den  Mann  den  getötet 
[Nomin.]  (ist)  sein  Vater  [Nomin.]  Da  die  Beziehung  des  Ar- 
tikels auf  den  ganzen  Satz  nicht  aufrecht  au  halten  war,  und  die 
Beziehung  auf  das  unmittelbar  folgende  Wort  an  ihre  Stelle  trat, 

so  bestoht  hier  wieder  einige  Ähnlichkeit  zwischen  ^>jti 

i  (  >3  o-~~^  *u  U  Ban  don  Mann  den  schönen  sein  Gesicht»  — 

.dessen  Gesicht  schön  ist>  und  (bezw.  *>jJI)  *o^JI  q**»-  «ü**J> 

(ich  sah  den  Hann,  den  schönen  des  Gesichtes  (bezw.  das  Gesicht 
[Akk.J)»  (vgl.  8.  511).  Der  fundamentale  Untorschiod  wird  äusser- 
lich  auch  hior  durch  das  RQckweiBepron.  offenbar,  das  den  erste- 
ren  Ausdruck  zu  einem  Satze  stempelt. 


Beispiele:  LP^  ^^jLJI  «die  Sele,  deren  Leidenschaft 

hartnäckig  ist»  cAnt.  2,  20.  <OyA>  ^yji  J^J  l_>  ,0  guter 
Arbad,  dessen  Ahnen  edel  waren  1.  Labid  8,  5.  ,Jtrl,.n»,fl  jlAjl  ^ 
L|^wi  .in  Gewändern,  deren  Gewebe  doppelt  ist»  Del.  98,  6.  $ur. 
4,  77.  T*»-.  !8,  10.  Imr.  4,  26.  n.  s.  w.  Substantivirt:  iükjjl,  «t^fiÄlJ 
<tyi  «den  Armen  und  denen,  deren  Herzen  gewonnen  werden  sollen» 
]£ur.  9,  60.  t&gmr*  tfoj*  £iUI  wörtl.  ,dor,  die  Furoht  vor  ihm 
das  Land  schätzte»  =  «der  durch  die  Furcht,  die  man  vor  ihm 
hatte,  das  Land  schützte«  Hutf.  227,  3.  ^Xi\  ^  ^»äU  «die, 

aus  deren  Näbeln  Blut  träufelt»  Ii  am.  177,  10. 

Die  in  §  175  besprochene  Konstrukzion  der  Passivpartizipien,  die 
dort  einen  indeterminirten  Satz  bildete,  existirt  auch  determinirt, 
indem  vor  das  Pasaivpartizip  der  Artikel  tritt,  «der  Mann,  der  Ge- 
schlagenes (ist)  auf  ihm».  Aas  dem  dort  Ausgeführten  folgt,  dass 


698  192.  Artikol  als  Relativpronomen.  193.  d  n. 

der  Artikel  eigentlich  nicht  speziell  zu  dem  Passivpartizip  gehört, 
sondern  zn  dem  ganzen  Satze.  Ein  Relativsatz  »der  auf  ihn  ge- 

schlagene»  könnte  nur  Attribut  zu  vy0  «Schlag»  sein,  aber  nicht 
zu  dem,  welchem  der  Schlag  gilt,  ganz  zu  sohweigen  davon,  daas 

es  natürlich  auch  hier  bei  Femininen  heisst  «die  Frau,  die  Ge- 
schlagenes [Mask.]  (ist)  auf  ihr».  Da  sich  also  strenggenommen 
zwar  der  Artikel,  aber  nicht  das  Passivpart,  zu  dem  Beziehungs- 
subst.  attributiv  vorhält,  so  ist  gar  koino  andoro  Möglichkeit,  als 
dasB  wie  in  den  vorhergehenden  Beispielen  so  auch  hier  der  Ar- 
tikel mit  einem  Satze  verbunden  ist,  denn  mit  irgend  etwas 
Folgendem  muBs  er  doch  verbunden  sein  1).  Die  Attrakzion,  die 

dann  eintrat,  ist  die  selbe  wie  in  §  175.  Beispiele:  \jOj*$\  *X-9 

U-i  ^jltÄl1  «dies  Land,  über  das  gestritten  wird»  Makd.  152,18. 
fffll*  v-yjaAil  j/Ji  «die,  auf  welche  nicht  gezürnt  wird»  Kur.  1,  7. 

aJI  ^ys^ll  «der,  an  den  man  eich  wendet»  §ahr.  122,6.  £^?vll 
«das,  worüber  man  übereinkommt»  Bala<j.  245,  19.  Imr.  Mu'all. 
64.  Hud.  153,  11.  u.  s.  w. 

dü  §  103.  Im  tajjitischen  Dialekte  ist  das  ursprüngliche  Demonstr. 
d  n  (vgl.  S.  135  f.)  auch  als  Relativum  gebräuchlich.  Es  ist  alsdann 
naoh  Genus,  Numerus  und  Kasus  unveränderlich;  indes  soll  auch 

>  t  * 

ein  Fem.  Sing.  o'<3  und  Fem.  Plur.  oly3,  beide  unflektirt,  vor- 
kommen, sowie  vollständige  Flexion  wie  die  von  (Ja  o.  Gen.  Z.  B.  f&iU 

- 

jöjle  Li)  .3  «dem  Knoohon,  den  ich  abnage»  ITam.  761.  16.  jöj 
*U*o  jüüa\Bei  dem,  dessen  Haus  im  (1  Ii  mmol  ist»  Harn.  148,20. 
fSOJ^       ^  «von  dem,  was  bei  ihnen  ist»  Horn.  515,  6. 


Jmm.  1.  Man  unterscheide  alao  u  dy&Ü  -a^!  *J"  Schwert,  mit  dem  getötet 
(wird).,  JU  tyü\  -der  damit  gelötete  Mann,  nnd  -der  getötete  Mann 

(Ut)  an  ihm.. 
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o.ä£>  y$  «mein  Brunnen  [Fom.J,  den  ich  gograbon  habe»  tyam. 
292,  16. 

§  104.  Hinter  den  Fragopronomina  und  U  soll  (j  a  bisweilen  da. 
nicht  Verstärkungswort  (s.  S.  409),  sondern  Relativum  sein,  waa  man 

m 

nach  Ansicht  der  Araber  erkennt,  wenn  in  einem  Satze  wie  o^.'j 
der  an  sich  sowohl  bedeuten  konnte  fWas  hast  du  gesehen  ?»  als 

9 

«Was  (ist)  (das),  was  du  gesehen  hast?»  mit  einem  Nominatir  —  cx^a 

«Ein  Haus»  —  geantwortet  wird  (s.  Sib.  §  231).  Z.B.        o**^  * 

jlUj,  3^*>  J  ...  iJfVi«  U  U  «So  fraget  doch  den  Men- 

schon,  was  das  ist,  wonach  er  trachtet;  ob   ein  Golübde  .... 

oder  Wahn  und  Eitles»  Labld  41,  1.  jju;  JjJl  U  L.  ^  J^ä  131 

^JyM  yü»  c Sobald  man  zu  ihnen  sagt:  Was  ist  das,  was 

euer  Herr  herabgesant  hatP  sagen  sie:  Mährchen  der  Alten»  Kur, 

16,26.  Dagegen  Akk.:  yU  ^  U  La  «Man  sagt: 
Was   hat   euer  Herr  herabgesant P  Da  sagen  sie:  Gutes»  Rur. 

16,  32.  y&l  Jö  oy»*Ü  U       ^^Cmo  «Sie  fragen  dich,  was  sie 

ausgeben  sollen.  Sprich:  Den  Überfluss»  Rur.  2,  216.  —  Vgl.  fer- 

ner  \Xtß  ü  L,  «j  *b-  ^ycXjt  U  *Ju-  «Frage  ihn,  waa  das  ist,  was 
er  bringt,  und  waa  das  ist,  was  or  will»  (Wechsel  mit  ^«jJJI).  T»b. 
IIa  309,  18  T«M>.  u  1927,  II  hat  Ag.  zu  ^jJJI  die  Varianto  U.  - 
Auch  wo  ein  Rückweisepron.  steht,  wird  man  geneigt  soin,  das  Rela- 

tirum        anzunehmen,  also  juJ  k>        «In  welcher  Weise 

kommst  du  PI»  Tab.  IIa  307,  12;  allein  auch  in  Fragesätzen  kommt , 
wenngleich  selten  ein  Rückwoisepron.  ror,  s.  §  257.  Ea  ist  über- 
haupt auffällig,  dass  sich  dieses  Relatirpron.  nur  nach  ,  r  und 
U  zeigen  will ;  im  Grunde  läBst  sioh  doch  nichts  Durchschlagendes 
zu  seinen  Gunsten  anführen ;  seine  Existenz  kann  nicht  als  ganz  gesi- 
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chert  gellen.  —  Statt  'o  (U)  ^  heisst  ea  auch  ^JJ'  O  (U)  ^ 
(z.  B.  Kumil  102,  4.  Hutf.  242,  25.  IHii.  1025,  13.  Rur.  2,  246.  Mas. 
VII  274,6). 

§  195.  Die  gewöhnlichste  Art  Relativsätze  zu  determiniren 
ist  aber  eine  andere.  Auf  8  384  f.  ist  dargelegt,  wie  aus  einem  ver- 
stärkenden Personalpron.  eine  pronominale  Kopula  hervorging,  wie 
ip'Uül^  vXjtj  cZeid  er  (ist)  der  Tötende»  auf  cZoid,  e*r  (ist)  der 

Totende»  zurückzufahren  ist.  Es  rausz  nun  einmal  Konstrukzionen 

> 

gegeben  haben  wie  lPU>l  s^aLS        »«-^1  c^JLa  «die  Tochter  der 

—  — 

Frau,  der— ich  habe  ihren  Bruder  getötet  •,  wo  die  letzte  Gruppe 
erläuternde  Apposizion  war  (§  167).  Hieraus  entstanden  durch  Ab- 
schwächung  des  Demonstr.  die  jetzigen  demonstrativen  ')  Relativ- 
sätze ,  wie  die  pronominale  Kopula  aus  dem  Yerstärkungspron.  ent- 
stand. Das  spätere  Rolativpron.  hob  also  ursprünglich  hervor,  dass 
dem  vorangehenden  und  koinem  anderen  Boziehungssubst.  der  dar- 
auffolgende Satz  als  nähere  Bestimmung  zukam  ').  Eigentlich  ist 
nur  < J t  das,  was  direkt  Attribut  wird;  aber  es  fasst  den  folgen- 
den Satz  zusammen  und  macht  ihn  so  zum  Attribut  des  Leitworts. 


Jnm  1.  So  Kien  kun  diejenigen  RelatirüUe  beteiehnet,  die  mittel»  ehemaliger 

Demun»tr»tive  gebildet  »ind. 
Jmm.  8.  So  noch  »ehr  deutlich ,  weoa  der  determmirte  Relativtats  scheinbar  ia 

einem  indet.  Sub»tantiv  gehört,  sJUai  ^fJt*  0^5  ^  oUxi  ^ 

Um  UUI  «;iJÜU  ^cÄJI  fj-J  *  von  der  Hilft«  eine«  Tage«;  der  Sinn  de« 

Worte»  de»  Probten  «her  war,  von  der  Hälfte  eine»  Taget  (nämlich)  (deeaen), 
dem»  Länge  tauaend  Jahre  beträgt.  Tab.  I«  14. 18.  Wie  hier  »o  haben  wir 

erläuternde«  Attribut  in  v-A^iJU  ^jy^yi  Q**-^  qA*^*^  'den  OotteafOr  h- 
tigen  (nämlich)  (denen),  welche  an  da»  Verborgene  glauben.  Kur.  8,  1.  übri- 
gen» kann  auch  umgekehrt  ein  8ub»t.  erläuternde»  Attribut  su  einem  »übet  to- 
tmachen Relativ».  »ein.^L^J  ü-ljsl  «^Jj  .der  über  Chubb*  i«t, 
(nämlich)  Tlmär.  Labld  8, 11. 
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Ursprünglich  bildete  also  das  demonatr.  Kelati vpron.  stark  ein- 
schränkende Relativsätze ;  am  stärksten  ist  diese  alte  kräftige  Be- 
deutung im  Singular  verblasst,  weniger  im  Plural,  s.  §  199.  Als 
deutlichster  Rest  des  alten  Gebrauches  ist  das  vor  dem  eigentli- 
chen Kolati  vpron.  stehende  1  a  —  die  bekannte  Bekräftigungspar- 
tikel  —  anzusehen.  Vor  den  Elementen  1  a  -  (J  i  steht  nooh  der  be- 
stimmte Artikel,  ein  reiner  Kongruenzartikel  wie  der  des  attri- 
butiven Adjektivs,  der  im  Arab.  beim  Rolativpron.  orst  möglich 
war,  nachdem  die  Demonstrativnatur  des  Relativpron.  erloschen 


war  (s.  S.  402).  Die  seltenen  Formen  ^jjJ,  a*3ü,  ^1  (also  wie 


artikolloson  Relativpronomens. ;  sio  könnten  aber  auch  blosse  Ver- 
kürzungen sein.  Zuerst  trat  der  Artikel  wohl  beim  adjektivischen, 
nicht  beim  substantivischen  Pronomen  an.  —  Das  attributive  Ver- 
hältnis des  demonstr.  Relativpron.  su  dem  Beziehungssubst.  äussert 
sieh  in  einer  bemerkenswerten  Weise  darin,  dass  das  Relativpron. 
mit  dem  Beziehungssubst.  nicht  nur  in  Genus  und  Numerus  son- 
dern auoh  im  Kasus  kongruirt,  soweit  Oberhaupt  Kasus  entwickelt 
sind,  nämlich  nur  im  Dual,  also  Uajk  f  Oj&l  qVjULM  ^L-^i' 
cdie  beiden  Dinge  [Nomin.],  die  [Nomin.]  —  du  läugnest  ihre 
Existenz»  —  «deren  Existenz  du  läugnest»  Tab.  16  831,  1. 

Bjm  Q-^JJLi'  ctaä^'  »mit  den  beiden  Tausend  [Gen.],  die  [Gen.] 

bei  ihm  (waren)*  Tab.  16  911,  9.  üX&t  ^j^UI  U,i  «zeige  uns  (die 

beiden) ,  welohe  [Akk.]  uns  irre  fahrten»  Kur.  41,  29.  ^JUi>  Lj 

CJß  üjJJÜI  ,0  meine  beiden  Preundo  [Akk.] ,  die  [Akk.] 
mit  einander  ausgemacht  haben,  mich  zu  tadeln»  Del.  15,8. 
Die  Deklinazion  des  demonstr.  Relat  hat  sich  teilweise  von 

der  des  Demonstr.  losgelöst.  Wie  alle  Demonstr.  raussto  ■) 


A~  1.  N.W.n.»  d.  Sin*,  JJT,  JJ,  JJOJI  (oDflektirt),  Jjdjf  (an 

—  *  *  — 

39 
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eigen tlioh    motaplastischen    Plural  generis  communis  haben;  ein 
solcher  kommt  auch  vereinzelt  ror  und  lautet   -Jj'  (s.  o.)  =  ^yl , 
=  jäl,  *SÜI  (aus        ,  (mit  1 1  Rückbildung,  entstan- 

den durch  Abfall  des  n  a  vom  Plural  (jjj^ÜI  aus,  s.  u.).  Wie  aber  ne- 
ben jif,  dem  metaplastischen  Plural  von  yi  ein  äusserer,  nicht  der 

pronominalen  Deklinazion  angehöriger  Plural  >yS  besteht  (8.  136), 
so  bildet  auch  einon  äusseren ,  also  speziell  männlichen ,  und 

zwar  seinen  gewöhnlichen  Plural  direkt  vom  Sing.  auB  nämlich 

V2*j3l;  dieser  ist  fflr  alle  Kasus  gleich,  als  dialektisch  aber  wird  ein 

Nomin.  ay)J'  (bezw.  yjit,  s.  u.)  angegeben.  Selten  ist  ein  an- 
derer äusserer  Plural,  der  goneris  communis,  aber  moist  weiblich 

sein  soll;  er  ist  vom  metaplastischen  Plural  aus  weiterge- 

bildet, nämlioh  Nomin.  C155^i,  Gen.  und  Akk.  letzteros 

.  *- 

aber  auch  Nomin.  nach  dem  Muster  von  ^*>J';  mit  Abfall  des 

na  ')  „iH  ^AJI.  Dieser  Abfall  des  na  kommt  auch  bei  ^yjJ 

vor,  so  dass  alsdann  Sing,  und  Plural  gleich  lauten.  —  Als  Plur. 
Fem.  kommen  vor :  Rein  metaplastisch  und  generis  communis  (s.  o.) 


ilektirt),  j^ÄJ  (i.o.).  <3ÜI  (Rückbildung  rom  Plaril  g^arf  aus,  i.  S.  602) 

— 

Weibliehe  Nebenformen  o-X  v^Jl  (beide  analog  dem  Maek), 

s.  =,  .  i, 

(Rückbildung  vom  Plural  otebUl  ,ua.  ■.  S.  603),  ^1  (unflektirt),  (un- 
flektirt; beide  analog  dem  Maek.)  -  Übrigeni  beruht  daa  Verzeiehnia  dieaer  und  der 
folgenden  Formen  bloaa  aaf  Angaben  der  arabiaehen  Grammatiker. 

Jmm.  1.  Deraelbe  Abfall  dea  na  (im  Dual  ni)  kommt  auch  beim  Inaaeren  Piarai 
(Dual)  dea  Nomena  (nicht  bloaa  in  der  Konatrnkzion  '»Ajj,  ^jjLcojl)  ror,  a.  Ho- 
well  I  S.  863.  860.  NSldeke,  Zur  Gramm.  §  8  Ende. 
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jj,  (vorwiogond  Mösle.),  «SUf,  ^tfjt  (vorwiegend  Fem.) 

Äusserer  speziell  weiblicher  Plural  ^Xll  (oÜJl)  bub  dem  Sing. 

^^-äJI  durch  Dehnung  gebildet  nach  dem  MuBter  von  KJL».:-»-  — 

oL-*».  Fernor  wie  im  Mask.  Mischbildungen,  nämlich  wie  ow^Jl 

so  oteXJl.  Von  letzterer  Form  das  Fem.  Sing.  ^.-jiSÜf  (mit  a) 

zurüokgebildet  und  hiervon  der  gebrochene  Plural  (wie  v,Lä»  — 

V;'vo   ^jyJt,  ojjJÜI  »)  und  mit  Abfall  der  Endung  wie  im  Dual 

und  Plural  Mask.  l%I)f;  von  letzterem  aus  (naeh  dorn  Muster  von 

■5U,  ^*iJi)  .I^Ll,  ^.l^f.  -  Dual  Mask.  JJdJi  (jöJüi),  mit 

Abfall  des  n  i  *)  IJüLfl ,  Fem.  Jjlji  ,  UJÜ't.  Entsprechend 

dor  Gon.-Akk.  Man  orwartot  eigentlich  qUxIJI  u.  b.  w.;  dio  Form 

ist  wohl  auf  Qrund  des  Plurals  qx3J!  gebildet,  indem  das  ganze 
-Ina  als  Numerusendung  betrachtet  und  durch  die  Dualendung  er- 
setzt wurde.  Es  würde  sich  auch  hieraus  ergeben ,  dass  dor  Dual 
dos  Pron.  verhältnismässig  jung  ist. 

Oft  ist  der  Relativsatz  substantivisch,  ohne  notwendig  ein 


7 

besonderes  Korrelativ  zu  bodürfon  (vgl.  §  203).  Z.  B.  jJÄ  ^  JÖ 

Jyo  ^p-Xj'  JLä  vy^1  «Er  fragte:  Wer  ist  der  gross te  Dichter  der 
Araber?  Da  antwortete  er:  (Derjenige,)  weloher  sagt...t  Hut. 

65  Einl.  IL  Lr«Ji  b  ,0  (du,)  die  mein  Hon  ge- 

knochtot  hati  Sib.  I  269,  10.  0n  \  *.  II  cy*f  ^yül  LfJt  ,dass  sie 


1.  Wegen  der  KQrie  des  >  vor  dem  w  können  diese  Formen  nicht  »uot&tf 

•ein  wie  ins  j*b«  Sie  können  nnch  nicht  direkt  au  dem  Sing. 

jfr  (II)  engenden  «in. 
».  S.  «08  Anm.  1. 
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(diejenige  sei,)  welche  die  Eier  zerbrochen  hatte»  Ham.  421,  17. 

Liyu  lle  J^ISU  «Fraget  (den)  über  uns,  der  uns  kennt» 

Tar.  14,  1.  ^yijJÜLÄj  jh\  ^J|y.  m^J\j  «Ich  erkannte  die  mir 

Nächststehenden  als  (diejenigen),  die  mich  treulos  verlieasen» 
Ham.  104,  23.  u.  s.  w.  —  Häufig  ist  {J&1\  durch  Aufnahme  des 
allgemeinen    Gegenstandsbegriffs   substantivirt   (neutrisch),  z.  B. 

«1  ^jJüb  «mit  (dem ,)  was  ihm  gohörte»  IHiä.  284,  17.  ^^JJI  ^1 

jui  pZj\  «(das ,)  worin  ihr  euch  befindet»  (—  euer  Zustand)  Tab. 
Id  2092,  5.  Ferner  T»b-  ™  859.  IL  I<*  1943,  3.  2076,  13.  2092,  5. 
116  1279,  6.  IHifi.  747,  9.  Ham.  586,  23.  u.  s,  w. 

§  196.  Wie  das  determinirte  Relativpron.  (einschliesslich  des 
Artikels),  so  gehört  auch  das  indifferente  ursprünglich  nicht 
dem  Verbände  des  Nebensatzes  an  sondern  bildet  einen  Kasus  des 
Hauptsatzes  und  wird  im  Nebonsatso  durch  ein  RQckwoisepron. 
aufgenommen  (§  197).  Es  ist  für  uns  schwierig  zu  entscheiden, 
inwieweit  dies  Pron.  indeterminirt  ist,  da  wir  der  Gefahr  aus- 
gesetzt sind,  unsere  Determinazionsrorstellungen  ins  Arabische  hin- 
einzutragen, eine  Gefahr,  die  um  so  näher  liegt,  ah  die  Kasus 

des  deutschen  «wer»,  «was»,  das  ungefähr  dem  arab.  L»  ent- 
spricht ,  nur  in  Terhättnismässig  beschränktem  Umfange  anwend- 
bar sind  und  nioht  gleichzeitig  jedem  Kasus  des  Haupt-  und 
Nebensatzes  dienen  können,  so  daas  oft  dnrch  «der,  weloher» 
übersetzt  werden  muss. 

Zum  indeterminirten  Gebrauche  vgl.        xsjüü  ülo 

^  er       «i^>>        er  iuUi  o*L5\i  ...  $ 

«er  kam  mit  der  Fruchthaut  eines  Schlachttieres  und  warf  sie 
dem  Profeten  auf  den  Racken.  Da  kam  Fatima,  nahm  sie  ihm 
Tom  Rüoken  weg  und  stiess  einen  Fluch  aus  über  den,  der  es 

getan  habe»  Buh,.  III  22,  1.  sy^Lc  j-m-A  ^  ^jl  «Wo  ist 

Einer,  der  das  Gedicht  Antaras  überliefern  kannP»  Tab.  116  951, 
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7.  *jf6  UUcl  Uj  xXXij+j«  U>-*0)  &  <AJ»  ,or  hat  auf  dio 
Beschreibung  Samarkands  eine  Sorgfalt  verwondet,  die  udp  der 
Darstellung  enthebt»  Makd.  280a  u.  b.  w. 

Wo  ein  gonitivischor  Relativsatz  auf  oinen  Elativ  folgt,  und 
wir    determinirt  übersetzen,  ist  os  im   Arab.  die  Konstrukzion 

te,  (§  73  Ende)  sein1),  z.B.  JiM±>  ^  k>  tßMÜ  U  ftf 

«mit  dem   teuorsten ,  woduroh  einor  auslöst,  der  Gold  aufwen- 

*  a  .  -u 

det»  Del.  68,9.  *— LJl  vJi-JL; >  ^  ^  ^1  «dass  der  schlechteste, 

den  Allah  geschaffen  hat»  Kimil  30,  5.  46,  2.4.  102,  17.  Tab.  Ia 
15,  12.  48,  4.  IHiS.  529,  11.  Harn.  212,  20.  —  Ferner  kann  em- 

fatischo  Indotorminazion  (8.  163)  gcmoint  sein ,  z.  B.  L<i^S 
kX-^»3  Jass  mich  mit  oinom,  den  ioh  einzig  geschaffen 

habe»  Rur.  74,  11.  **>L*0  y&jS  g-»  *— «I  «Einer, 

— 

dessen  Genosse  ich  war,  den  hat  seine  Mutter  verloren»  IHiS. 
738,  4.  —  In  vielen  Fallen  könnte  man  (L.)  ^  gleichzetzen  mit 

(U)  «Jeder,  der»  «Alles,  was»,')  so  dasB  es  das  beliebige 

Einzelne  bezeichnet,  das  zu  einer  an  sich  möglicherweise  bestimm- 
ten Gattung  gehört;  z.  B.  (joji\  3  ir;>  o|«^>mJI  j  ir.  *J  <X5W,j 
«es  betet  ihn  an,  wer  im  Himmel  und  wer  auf  der  Erde  ist» 

l£ur.  22,  18.  iX*^  ju  6ou  Uj  ^1  «ich  glaube  an  das,  womit 

Hohammod  geschickt  wurdo»  Bulj.  III  47,  7.  ^  \r*^-\  ^fl  Vjy* 

u»+£l\  aJU*  ooJLb  ü»  «eine  Sure,  die  mir  liober  ist  als  das, 

worüber  die  Sonne  aufgeht»  Bub.  HI  399,  11.  \JS  Ca  vX_£l  ^1 

im.  1.  Nach  dem  luperletiTgleiehea  Pouti? :  ÄÄrf  Li  -J'j   »ab  die  EdeUtea. 
die  safgetählt  werdea>  Lebid  2, 28. 

.   o.  < 

Amm.  2.  ^f^M  CT^*  ^    'Je,'rr'  der  Mrl'        dU  BnUeUliche  *tant' 

Bmlid.  817,12.  T»b.  II*  617.6.  T«.  18,20.  im. 
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*ui  «in  eine  noch  schlimmere  Lage  als  die,  in  der  wir  uns  befin- 
den. Tab.  IIa  145,  11.  Io  15,  8.  Harn.  86,  25.  £ur.  12,  48.  89.  IHii. 

253,  6.  u.  8.  w.  —  Anderwärts  ist  dio  Determinuion  generell  U  vjuuto 
CT  «dio  HäJfte  dessen,  was  von  dem  Gläubigen  er- 

hoben wird.  BalEd.  183,  13,  Tgl.  JÜSjuJt  Uuu*  vX^i  Q»  .das« 
die  Hälfte  der  Sadaka  erhoben  wird.  Z.  14.  xlEuH  ,3 

LyJw  $ß  ^  «dor  Bositzor  dos  Lasttiors  und  dos  Suttols  und  wor 

immer  auf  der  Wanderschaft  war.  Harn.  535,  20. 

Allein  wir  haben  die  bestimmte  Angabe  der  Araber,  daas  dies 
Relativum  auch  gleich  (afJJI ,  also  doterminirt  sein  kann  (s.  z.  B. 
IJa'lS  461,  6  f.  Hut.  29,  1  Komm.)  und  werden  es  auch  in  obigen 

Beispielen  t.  T.  doterminirt  fassen  müssen.  Es  ist  wie  ein  Sobst 

ohne  jeden  Artikel  (*J^>;  «Mann»),  das  erst  durch  don  Zusam- 
menhang, in  dem  es  steht,  seinen  Doterminazionswert  erhält.  So 
haben  wir  denn  auch  solche  Relativsätze  als  Vokativ,  wie  ^  \j 

oyj  er  f~*J  «°  lhl>  der  du  nicht  itirbst,  erbarme  dich 

dessen,  der  stirbt.  Mas.  VII  101,4. 

Wie  gering  der  Unterschied  zwischen        und  ^tÄJI  werden 

kann ,  zeigt  .  •  .  J~JI      o/Jj  fSf**  c5^'  *s*+i* 

qUxc  ju  oy'j  ^jJJI  u>-^i  Jo.  yu  LI  ju  U  «loh  vorstehe, 

was  ihr  und  du  dem  Profeten  nachgesagt  habt  .  .  und  ich  ver- 
stehe, was  du  dem  Abu  Bekr  naohgesagt  hast,  und  ich  verstehe, 

was  du  dem  Othraan  nachgesagt  hast.  Tab.  IIa  516,  12.  ^  *st^3 

U  J-yAÜ"  Ijjf^  ^JjLj  Oy+Jl  aJLcOl  ^JcJI 

eUi  ^  «sie  behaupten,  das,  was  die  Juden  hier  angeben,  sei 
falsch  ....  und  führen  das,  was  sie  angeben ,  weiter  im  Einseinen 
aus.  Job.  Ia  16,  10.  15.  Dagogon  tritt  dor  Unterschied  horvor  in 
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Etwas  aufgespart,  was  in  diesem  und  dem  künftigen  Leben  bes- 
ser für  dich  ist,  aber  das,  worin  du  dich  jetzt  befindest  [=  dein 
jetziger  Zustand],  ist  dir  lieber»  Tab.  Id  2082,  14.  Vgl.  noch  §  199. 
und  U  sind  »war  nicht  Adjektive,  können  aber  substantivische 

erläuternde  Attributo  sein,  z.  B.        Jj>  l*  «»Uö  ^  Jyül  ^  v!^1 

II 

jkÄ^u»  «der  zutreffende  Ausspruch  hierüber,  was  für  die  Richtig- 
keit der  Sache  spricht   Tab.  Io  9,  1.  *ül  Jy^  4ji  L.  L^l^ 

«ihr  Erbteil,  was  der  Profet  hinterlassen  habe»  BuI.j.  II  271,  16. 

^■j*  jt  cja>  J^'j  «den  Beduinen  unter  ihnen,  soweit  sie 

nämlich  fromm  sind«  I8aed  11,  20  (Vgl.  andererseits  ys-T-f 

*JI  p+ÄA  jJL-l  ^jj  ^AJ^LLiJt  J^y>  ^  iüjU*  «er  schrieb 

don  Bonll  Monwya  ibn  Dscharwal ,  den  Tajjiten,  dorn  unter  ihnon, 

• 

der  den  Islam  annehme  ,  er  sei  sicher»  ISacd  10,  13).  I£ur. 

6,  152.  - 

wird  von  Personen  gebraucht,  U  Ton  Niohtpersönlichem. 
L  hat  einen  weitgehenden  Gebrauch  und  steht  öfters,  wo  wir  an 
Stelle  des  allgemeinsubstantivischen  Relativums  einen  spezielleren 
Begriff  erwarteten ,  der  sich  indes  immer  aus  dorn  Zusammenhang 

orgibt;  Tgl.  ^jnAc  U  wb       ^^Xj  «os  gehört  zur  Qattung  dosson, 

•  > 

was  transitiv  gebraucht  wird»,  was  soviol  ist  wie  Jj6  ^»A*  L» 
«der  Verba,  die  transitiv  gebraucht  werden»  Ham.  383,  10.  Ent- 
sprechend  im  Folgenden.  *-VJ!  ^AJu  U  J^ol  n^  «weil  die 
ursprüngliche  Form  dessen,  was  durch  U  verneint  wird,  der 
Nominativ  ist»  Ham.  260,  25.  oJLbl  U  j-t-?>  ^3  >y=  i^-tv* 
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^J^i  juaJLc  «das  Schwert  Amra  —  and  es  war  das  Beste  des- 
sen,  was   Scheiden   gedeokt  haben*  Bal<nj.  120,9.  Hierher  ge- 

hört  auch  die  eigentümliche  knappe  Konstruktion        y«  h 

L35  ^w»*  a)_jC_j  «Das  Beredteste  (dessen  [nämlich  des  Beredt- 

8c in»]),  was  der  Emir  ist,  (ist)  stehend*  —  ,am  beredtesten  ist 
der  EroTr,  wenn  er  steht.   Muf.  14,8.  Beispiele  für  die  manig- 

x 

fachen  Formen  dieser  Konstruktion  :  0X  U  g^cS  fc-^-ä  *Jt 
«Er  ist  bei  seinen  Leuten  das  Gesundoto  (dessen),  was  er  ist»  = 

*  >  -  *  » 

(gesunder  als  je*  Ilud.  221  Einl.  13.  j,  ^Xj  ^-J'  U 
^Ljmj  «Das  Trefflichste  (dessen),  was  der  Profet  war,  ist  im  Ra- 
madan» =  «am  trefflichsten  war  der  Profet  im  Ramadsn»  Bu|).  I 

475,  1.  HtjLiJL  l^!>  U  &  ^  L.  4y»t  ^'  «Das  Nächste  (des- 

—  m 

sen),  was  er  bei  dem,  was  du  willst,  ist,  (ist)  am  Morgen»  — 
(am  nächsten  ist  er  bei  dem,  was  du  willst,  am  Morgen»  Tab. 

Id  2106,  6.  o,  ^y&I  ^  *Jf  Bjbc^l  BoU«  oJLT  U  £l  "J 

e 

.  . .  .  £LL«  (j-clJö  «Das  Erste  (dessen),  was  der  Steindienst  war, 
(war)  daas  Keiner  ron  Mekka  aufbrach,  ohne  »  =  .Der  Stein- 
dienst bestand  zuerst  darin,  dass  u.  s.  w.»  IHiä.  51,  14.  L» 

J^ha+J'  pJJtj  ki'  dUJs  .,yo  «das  Schönste  (dessen) ,  was  diese  Kon- 
struktion ist,  (ist)  wenn  das  Objekt  voransteht«  =  «am  schönsten  ist 
diese  Konstruktion,  wenn  u.  s.  w.»  Kamil  487,  14.  ,-#is>  13t  a\f 

l4>j  U  I»*»ol  ,or  war,  wenn  seine  Mahlzoit  da  war, 

das  Hoitorste  (dessen) ,  was  er  ist  an  Gesicht»  =  «er  hatte  das 

heiterste  Gesicht»  Mas.  VI  120,3.  0-*  aJLe  ^iS  U  JL^t  k^J 

[=  aJLx»  lylT  U  JdbM]  *i*>  «sein  Volk  (war)  das  Stärkste  (des- 

sen),  worin  ob  sich  befand  an  Widerspruch  gegen  ihn»  -  «sein  Volk 
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bofand  sich  in  einem  Widerspruch  gegen  ihn  wie  nio  zuvor»  IHiS. 

281,  18.  u.B.w.  So  auch  mit  andoron  Vorbon  als  ^tf  «sein»,  z.B. 
übyJ!  ^  rftö  zJo  Lytfl  «dass  das  Meiste  (dessen  [nämlich 

der  Menge])  von  ihren  Vorräten ,  was  die  Leute  wegwarfen ,  Mehl 
(war)»  =  (dass  die  Leute  fast  lautor  Mohl  wegwarfen»  IHi«.  544, 

3.  ^Lbg  JS  U**  U  jöl  «Das  Meiste  (dessen),  was 

zaama  gebraucht  wird,  (iBt)  ron  (Etwas),  was  falsoh  ist»  = 
«meist  wird  zaama  von  Etwas,  was  falsch  ist,  gebraucht»  Uam. 

98,  1.  L\3  q«  ,V30u  U  jii'l  «das  Meiste  (dessen),  was  er  eintrat , 
(war)  Ton  Kudan  aus»  =  «meist  trat  er  ron  Kudan  aus  ein»  Bu\). 

I  399,  18.  UJ  ^  U  ff\  ^  «daas  das  Meiste  (dessen), 
was  afa  gebraucht  wird,  als  Nomon  (ist)»  =  «dass  afa  meist  als 

Nomen  gebraucht  wird»  Uam.  386,  3.  ^Lj'l  ,»XJLß  vJy>'  U  vjy>! 

^^il  «das  Oefuroh totste  (dessen),  was  ich  für  euch  furchto,  (ist) 
die  Hingabe  an  die  Loidonschaft»  =  «am  meisten  fürchto  ich  für 
euoh  die  Hingabe  au  die  Leidenschaft»  Mas.  IV  454  ult.  —  Die 
Konstruktion  speziell  Ton  ^JS  «sein»  iBt  auch  bei  Fleischer  Beitr. 

II  326.  VII  48  besprochen,  der  auch  erkannt  hat ,  dass  0W  «soin» 
in  dieser  Eonstrukzion  nicht  Existenzialverbum  ist  («das  Berod- 
testo  (dessen),  was  existirt,  ist  der  Emir  stehend»). 

Alloin  es  gibt  eino  hiermit  nicht  zu  vorwochsolndo  Eonstruk- 
zion,  in  dor  0Lf  Existenzialvorbum  und  das  llolativpronomon 

Subjekt  Ut,  z.  B.  JLäJÜI  ^  arX-!  L*  Xäb  uJu^)  ^JUX  «die 

Leute  stiessen  zusammen  mit  dem  Heftigsten  (dessen)  an  Kämp- 
fen,  was  existirt»  —  «mit  dem  heftigsten  Kampfe,  den  es  gibt» 

Harn.  253,  23.  -yaJt  ijr  pjlCj  U  Jc&l  (jaxJ  ^Uuu  j**o  «die  Einen 

Ton  ihnen  waren  standhaft  gegen  dio  Anderen  mit  dem  Stärksten 
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(dessen)  an  ßtandhaftigkeit ,  was  oxistirt»  =  «mit  der  äussorsten 
Sündhaftigkeit»  ITam.  254,  32.  ^  jjaJl       ^^fe^  ^X^y 

Vj*J'  «er  fand  zwei  Männer  von  den  räuberischsten  (derer)  von 
den  Arabern,  die  existiren»  =  «von  den  grössten  Räubern,  die  es 
unter  den  Arabern  gibt»  Harn.  40,  16. 

Über  Verwandlung  eines  praeposizionalen  Ausdrucks  in  einen 
Relativsatz  mit  L,  dessen  Praed.  der  praepos.  Ausdruck  ist,  s.  S. 
239  unten;  wie  diese  Verbindung  orstarrto,  zoigon  LuLo  U  ^j«— y 
o 

Jol  «nicht  war  zwischen  uns  und  ihnon  Einer»  IHiS.  680, 

6.  bjJlj  vJLiwO  ^  U  LtJäi*  ^JÜI  ooj;  «ich  sah  die  Ortschaften 
der  Reihe  nach  zwischen  Damaskus  und  Hlra»  fah.  Id  2043,  4. 

^jl313  ^jü^I  ^aj  La  qA-w«  UJI  wJj>  •  ■»«  machte  uns  Orte  zwi- 
schen Watüir  und  Nak  teuor»  Kamil  320,  6.  fab.  IIa  554,  18. 

u.  s.  w.  r)  Häufig  ist  ^fcJ  u_o  z.  1).  0-o5  «JLaJ  L_Ö  j*J  ^  J-*^ 

'Kjf\Joj\  «er  zog  an  keinem  Kastell  zwischen  ihm  und  Antiochia 
vorüber»  Balo<j.  165,  1.  eU3  ^T-o  Uö  «während  dieser  Zeit»  IHiä. 
545,  2.  Ferner  Kamil  102,  7.  fab.  Id  1911,  1.  IIa  167,  10.  ISa'd 
5,  19.  56,  17.  —  Vgl.  noch  LfJLgJ  &  =  «»m  vorigen 

Jahre»  Tab-  85,  19.  «i)L*  U  »Lj«»-j  ^  =  tvon  den  dortigen 
Frauen»  Hui  inj.  232,  1. 

Auoh  von  Personen  wird  bisweilen  ma  gebraucht,  indem  sie 

als  blosse  Gegenstände  behandelt  sind.  oAJj  Lsj  k^J  ^ytAi 

«Lösegeld  sei  für  euch  meine  Muttor  und  was  sie  geboren  hat 
[=  ich]»  IH&  623,  6  und  sonst.  *l»JÜI  ^  jQ  vli>  U  Ij^tfj« 

«heiratet  was  euch  zusagt  an  Frauen»  #ur.  4,  3.  L|äU.  U  trfI^ 

— 

.die  denen,  welche  nachher  sind,  verkündet»  IHiä.  622,  19.  *^_ä 

Jmn.  I.  Mm  könnte  tut  meinen,  es  sei  du  enklitische  Indefinitum  Li.wiim 
jedoch  nicht  iit. 
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«JU  jS\  ^fLuos  J  jj  U  jjjjüt        wörtl.  «dort  war  an  Monschon 

als  was  meine  Augen  nicht  mehr  gesehen  haben»  =  «dort  waren 
mehr  Menschen  als  meine  Augen  gesehen  haben»  Tab.  IIa  304, 

6.  UÜ1  cr^f5  XJL.  <^So  JJS  U  £U  .Was  Haddschndsch 

an  Gefangenen  tötete,  erreichte  120,000  Mann»  Tab.  116  1123,  13. 

Jt>  oou>  L«  «Was  [—  dio  Männor,  wolche]  Dschall  zusammen- 
gebracht hat»  eAllf.  2,  32.  ^y>  ^  U  lyxJ  «rüstet  euch 
gegen  das,  was  der  Sohn  Harbs  aufruft»  IHil  614,3.  I^Lo'  l* 
^Jjl»  ^y*  «welchen  Taglibiten  sie  auch  trafen»  Mucall.  Hsr.  41. 
Andororsoits  man  von  Tioron  in^  *äLu  ^-Ic  ^c-^+j  V-T-* 

o 

ihnen  [den  Lebewesen]  sind  solche,  die  auf  dem  Bauohe  gehen, 
und  unter  ihnen  sind  solche,  die  auf  «wei  Beinen  gehen,  und 
unter  ihnen  sind  solche,  die  auf  vieren  gehen»  #ur.  24,  44. 

man  and  ms  sind  eigentlich  Singulare  und  worden  auoh  meis- 
tens so  konstruirt.  Nicht  als  ob  sie  kollektivisch  wären,  denn 
man  gebraucht  sie  auch,  wo  nur  ein  einziges  Individuum  in  Be- 
tracht kommt  ') ,  sondern  weil  sie  im  Gegenteil  Individualbegriffe , 
abor  distributiv,  sind,  sich  auf  jedes  Einzelne  der  in  Betracht 
kommenden  Individuen  beziehen  und  das  Individuum  als  Reprä- 


Jnm.  1.  Z.B.  JLä  *_>  JUÜ  berichtet«  mir  (Buer),  dea  ich 

für  toTerliaiig  halte;  er  tagte  ....  IHü.  177,3.         JUü  o<Jt  »J^« 

l»X)  qI/  »v^J         .Sie  fragten  ihn;  Wer  bist  du?  Dt  antwortete 

er:  (Einer),  der,  wenn  ihr  ihn  gehen  ltttt,  ench  nur  nutzen  kann.  Tab  IIa  127. 

»  _  o 

10.  O^S\JI  J^l  0l/  ^  Oj)^  '»Ä*  f**»  «Welch  herrlicher  Keuer- 

tchein  für  den  ae>hUichea  Wtnderer  war  er  aad  (Einer),  der  voll  Freige- 
bigkeit war.  Labid  14,  18— 15.  n  ».  w.  Bi  itt  hier  -  'einer  von  der  Gettnng, 
die.,  «eis  tolcher,  der«. 
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Bentanten  der  Gattung  zeigen  80  wird  ml  «was»  immer  singula- 

risoh  konstruirt;  für  man  «wer»:  JU  J^aJl  *J  jaf  löl  ^  Jo-1 
»einen  von  (denen),  die,  sobald  ihnen  ein  Wort  auf  dio  Zunge 
kommt,  es  heraussagen»  Kttmil  251,  1.  QUjO  juJU»  jjU*  «unter 
ihnen  waren  (solche),  auf  denen  zwei  Panzer  waren»  fiiD.  llc  2014, 
9.  u.s.w.  Indes  wird  man  auch  ad  sensum  pluralisch  konstruirt '), 
«.  B.  J5cXJiks»»cr  «(diejenigen),  die  sich  versammelt  haben»  Hu(J.  3,  7. 

«iLJJ  q^^j       pfi*  «untor  ihnon  sind  (solche),  die  dir  Gohör 

geben»  Kur.  10,  43  (Dagegen  Vers  41.  44  h|  ay>  ^  f»^«  und 
tiLJI  jlüj  yj%  f  {  '*  *  «unter  ihnen  sind  (solche),  die  an  ihn  glau- 
ben» und  «unter  ihnen  sind  (solche),  die  auf  dioh  sehen»  singu- 
larisch).  Dass,  wie  hier,  das  Praed.  des  mit  man  gebildeten  Re- 
lativs.  im  Plural  steht,  ist  allerdings  selten;  nicht  ungewöhnlich 

sind  dagegen  Sätze  wie  ]yj\J  ^  q,  qHt^  CT  cJ  «daM» 
wor  Ton  den  Temimiten  in  Choraalin  war,  zu  Hilfe  kam»  Tab.  116 

593,  9.  ljJ6,l  oLi>*Jl  ^My  ^U£i*J1  er  &  £f  «Wer  ron 

» 

den  Grossen  und  Adligen  am  Hofe  (war),  sante  den  DschuwSnoje» 

fab.  16  859,  4.  (»(*Äf  U  So  ^  vJüjo  «auf  Grund  hiervon 

vorfassten  [8ing.]  (diejenigen) ,  die  wir  erwähnt  haben ,  ihre  [Plur.] 

Bücher»  Makd.  58,  6.  ^Lsd  ^  a*JL  £  &  JiUI  «(die- 

jenigen) ,   die   im  Kastell  waren  [Sing.] ,  verschlossen  es  hinter 

ihren  [Plur.]  Kameraden»  Tab.  Id  2066,  7.  Jiy>      <^»J»i  g3 

f^lxi  «wer  meiner  Loitung  folgt  [Sing.],  die  [Plur.]  befällt  keine 

Anm.  1.  Kor.  2,16  hei*  e.  C*U>I  Li*  I^U  JüijÄJ  ±U  ^ 

|J^Äj  *JJI  k.  j^.s>-  L*e  «Sie  gleichen  dem,  der  ein  Lieht  «stundete; 

nachdem  et  nun  icine  Umgebung  erhellt  hatte,  nahm  Allah  ihr  Lieht  fort..  Hier 
ist  jedoch  von  dem  «eeuodum  comparalionit  (einem  &  meinen)  aar  du  primum 
coinparationie  (die  Heiden)  übergesprungen. 
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Furchti  I£ur.  2,  36.  v_*L*  U  «Jb  ^äjU  *1}  ^  iku^Ä  »tl_&.  ^ 

i  * 
jLJI  v^Pl  eU^li  oLc  «Wer  eine  Ermahnung  ton  seinem 

Herrn  erhält  und  läast  ab,  dem  gehört,  was  Torangegangen  ist  - 
wer  aber  rückfällig  wild  [Sing.],  das  [Plur.]  sind  die  dem  Feuer 

Verfallenen»  £ur.  2,276.  —  man  als  Dual  konstruirt  ,)JL  cyXJ 

0L^Uua,i  wJö  ü         «so  werden  wir  wie  (solcho)  sein,  die,  o 

Wolf,  in  Frieden  mit  einander  leben»  8Tb.  I  358,  14  (Faraxdak). 
Auch  von  Femininen  gebraueht ,  wird  man  männlich  konstruirt , 

z.  B.  cy--«  ^LÄX-jtUl  »öL^I  «Wen  [männl.  Rück- 

weisopron.]  die  Ereignisse  hinweggefegt  haben  unter  den  Völ- 
kern» Mas.  K.  attanbih  2,  5.  iu  JL.I  ^  "<f-^f  V  «ich 
wordo  (Eine)  heiraten,  die  ihm  yerwantachaftlich  noch  näher  steht» 
Kamil  198,  11.  ^f^*         ^-+2*  tf»         >&JS  «sie  war  die  AI- 

■ 

teste  unter  (denen),  die  zu  ihm  gebracht  wurden.  Kamil  593,4. 

Aber  auch  woiblich,  z.  B.  l^Jy  l^Lo  >*«j«  *)  *U  ')  r 

1>^>1  «Wer  unter  euch  [Fem.]  gegen  Allah  dienstwillig  ist  [Fem., 
s.  8ib.  I  358,  1 1]  und  recht  handelt  [Fem.] ,  der  geben  wir  ihren 

Lohn»  ]£ur.  33,  31.  iJL^vü.  IfJLe         \j+t£  *"e  war  un'er 

(denen),  über  welche  der  Vorhang  ausgebreitet  wurdo»  Buh,.  III 
126,  6. 

§  *•?.  Wie  der  aaynd.  Relatirs.  (8.  626  ff.) ,  so  hat  auch  der  ^  Rüek, 
synd.  ein  Rückweisepron.,  iu  welchem  sich  das  Relatirpron.  Ter_«*M«y'»-<»»«»- 
hält  wie  das  isolirte  natürliohe  8ubj.  zu  dem  seinigen,  s.  §  257 

Jmm.  1.  V»r.  c>.*äi. 
dam.  8.  Var.  ' 
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and  über  RQokweisepron.  beim  Fragepron.  §  258.  Das  RQckweise- 
pron.  ist  alao  GonitivBuffix  an  dem  Nomen,  zu  welobom  das  Re- 
lativpron.  der  Sache  nach  in  Genitiv  Verhältnis  steht,  and  Akku- 
sativsuffix  an  der  Verbal  form,  zu  welcher  das  Relativpron.  der 
Saoho  nach  in  Akkusativ  Verhältnis  steht.  Grammatisch  bildet  eigent- 
lich das  Rulativpron.  keinen  Teil  des  Relativsatzes,  der  vielmehr 
auch  ohne  das  Relativ pron.  vollständig  ist  i).  Wenn  nan  auch 
schon   durch  das  RUckwoisepron.  dem  Begriffe  des  Beziohungs- 

subst.  einschliesslich  seines  Numerus  und  Genus  eine  Stelle  im 
Relativsätze  gesichert  ist,  so  wird  doch  erst  durch  das  Relativ- 

pron.  der  ganze  syntaktische  Wert  des  Beziehungssubst.  dem  Re- 
lativsätze oinvorleiht,  nämlioh  der  Kasus  des  Beziehungssubst. 
(der  Form  nach  allerdings  nur  in  bescheidenem  Umfange,  nur  im 
Dual,  s.  S.  601)  und  seine  Determination \  denn  das  rüokweisende 
Pron.  ist  zwar  seiner  Natur  nach  determ.  (S.  166) ,  aber  aus  einem 
Pron.  an  sich  ist  nio  zu  orsohon,  ob  boroits  das  von  ihm  vortro- 
tono  Subst.  dotorm.  war;  dio  Dotorminnzion  oinoa  adjektivischen 

Attributs  aber  —  und  ein  solches  ist  der  Relalivs.  —  ist  die  Fort- 
setzung der  Determinazion  seines  Leitworts.  Im  Relativsatze  sind 
also  jetzt  auch  Kasus  und  Determinazion  des  Leitworts  ver- 
treten. 

Beispiele:  U(*ic  JuJ  ^Jüd'jJI  «die  beiden  Rekas  [Akk.], 

welohe  | Akk.J  er  war  mit  ihnen  Muslim  geworden»  =  (mit  wel- 
chen er  Muslim  geworden  wart  Tab.  Id  2099,  2.  Entsprechend 

im  Folgenden.  QULJÜ!  U*J  Jüü  0UIJI  L*  «es  sind  (die),  welche 

dio  beiden  Stämmo  hoisson»  Tab.  Ib  853,  6.  O^al  0UJL5I  0\jÜ\ 

«die  beiden  Dinge,  deren  Eintritt  du  bestreitest»  Tab.  1b 
831,  1.  UHuv  0IJJJI  Dlj^  «diese  beiden  Nachrichten 

[Nomin.J ,  welche  [Nomin.]  wir  haben  sie  überliefert •  =  «welohe 


dum.  1.  Uber  die  Aotnahmeo  a.  S.  617  f. 
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wir  überliefert  haben»  Tab.  Ia  21,  14.  Das  akkus.  RQckweisepron. 
kann  das  eine  zweier  ron  demselben  Verbum  abhängiger  Suffixe 

(8.  393)  sein,  s.  B.  aJUI  fym}         «^JJI  J^tJI  .das  Amt, 

das  dir  der  Bote  Allahs  anvertraut  hat.  Tab.  U  2082,  12.  u^JÜ 
,yüü  tS\Jan\  ifiXj*  «Nikephoros  hat  zerbrochen,  was  er  dir  gege- 

bon  hatt  Mas.  II  338  ult.  u-oJi>  La  «was  or  mir  berichtet  hat* 
Kamil  3G8,  16.  Uborhaupt  kann  das  Kückwoisepron.  in  oinom  kom- 
plizirteren  syntaktischen  Verhältnisse  stehen,  z.  B.  q-tnÄ-J1 

(*4äU*'t        (JXju  «dahin  Rind  dio,  untor  doron  Schirm  man  lebte» 

Labid  8,  2.  «iL        «j)L>I  ^Li  (JPÄJi  £#*xü  «die  Handlung,  um 

dorontwillon  du  deinen  Nächston  tadelst»  '['ab.  IIc  1881,2.  ^».Jl 
jÜläS  *Jl>l  ^  ^jJJI  «die  ürsacho,  um  derentwillen  er  ihn  tötete» 

Tab.  Ia  137,  11.  tib^  ^  *JL>  X' 

«Ton  dessen  Her  der  An- 
fang in  deinem  Lande  steht»  eig.  «waloher  der  Anfang  seines 
Uoros  steht  in  doinom  Lando»  'Ja'»-  116  1279,  3.  ^ji  ^JOt 
*_J1  ^v»>-JIj  ty*f        J^*-,  «der  Ort  an  welchen  zu  ziehen  ihm  dor 
Bote  Allahs  befohlen  hatte.  Tab.  Id  1870,  5.  ^  *  L* ^»JL  ^ 

*JL«  J-öil  J^s-jJ  «Esel,  wie  Niemand  trefflichere  hat»  eig.  «was 
▼on  Eseln  nicht  hat  Jemand  Trefflicheres  als  es»  ')  Taelabl  175, 

2.  juu«  'p\  U*>  Ocj>15  Jujuo  i  ^Ux£  ^U»  ^  «eine 

Masse  Leute,  wie  meine  Augen  nie  mehr  auf  einem  Fleck  bei- 
sammen gesehen  haben»  ')  Tab.  IIa  304,  5.  x^JLf  ^cjül  ^^aä  j\> 
\+t*  $t  1^1  fJ*£i  t  Ji-ifS  «die  Wohnung  Kusels,  in  der  die 
Kureischiton  ihre  Angelegenheiten  ausschliesslich  entschieden»  eig. 


Jmm.  I.  Vgl.  8.  687  Anm.  1.  wo  doch  wohl  wirkliche  RelalirüUe 
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«domus  qaae  non  constituebant  de  rebaa  suis  nisi  in  ea»  IHiä. 
S23,  16.  Vgl  noch  §  252. 

Das  nominatmsche  Rückweiaepron.  als  Subj.  eines  Satzes  mit 
nominalem  Praed.  ist  auch  hier  (s.  S.  526  unten.  531)  das  freie 

Personalpron.,  s.  B.  ,  ^JsJÜI  &  fin  den  beiden 

Häusern  [Gonit.],  weloho  [Qenit]  sie  [Nomin.,  freies  Personalpron.] 
die  boiden  Flügel  [Nomin.]»  =  «welche  die  beiden  Flügel  sind» 

Mas.  VII  192,9.  ;U*w)t  ^  ^1  loL^  fdie  Mitte,  welche  das 

o 

su  Wählende  ist»  Ham.  556,  6.  j9  U  «was  geschehend  ist* 
Tab.  Io  29,  15.  ^  ^  ax3JI  ^\  ^  «ron  den  Leuten,  welche  sie 

■ 

sind»  eig.  «welche  sie  sie*  Kamil  30,  14.  ^  ^  «Einer, 

der  besser  als  ich  ist»  Buh,.  I  229,  4.  _b-iJl  jflJUäJ  j?  0jJJI  ßftJI 

«die  Louto,  dio  am  kampfosmutigston  sind»  Tab.  Irf  1890,  1.  (Tab, 
Ib  851,  8.  Id  2046,  3.  2062,  17.  IIa  19,  3.  116  1238,  3.  A£  V  12, 
9.  l£ur.  6,  163.  13,  19.  19,  77.  u.a.  w.);  tgl.  8.  3861  Bei  praepo- 

sizionalom  Praed. :  J^Lto  &  f  ^  «wer  in  offenbarem  Irrtum 

ist»  ]£ur.  28,  85.  \jop>\  y  \  Jh        ^Jt  tTon  denen ,  die 

heute  auf  der  Oberaäche  der  Erde  sind*  Buh,.  I  159,  1.  K^-J' 

,.^_xJI  f*\-jS  ^  ^  «die  Tora,  die  heute  in  ihren 

Händen  ist»  Tab.  Io  16,  4.  u.  s.  w.  Selten  auch  bei  verbalem  Praed. 

(vgl.  S.  532  unten),  wie  f^Li  £j"  j?  ^JJt  «mein  Volk, 

das  seinen  Profeten  aufgenommen  hat»  IHiä.  474,  15.  ^1 

v^-!— '  W  V"20^.         q*^1  *J  «wor,  wenn  das 

Auge  ihm  einen  neuen  Anblick  gewährt,  dabei  die  Bande  von 

Oenossen  durchhaut»  Ham-         19-  Sogar  d  ^j*1'  (J 

l^vL"  «wem  der  Krieg  keinen  Anlass  zum  Prahlen  lässt»  IHiä. 
615,7.  - 
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Nun  vollzog  sich  abor  eine  Verschiebung  in  dorn  Verbältnisse 
dos  Rolativpron.  zu  dem  Relativsätze ,  indem  das  Relativpron.  in 
vielen  Fällen  seine  Freiheit  gegenüber  dorn  Relativsatze  verlor 
und  auch  hinsichtlich  seiner  Kasuskonstrukzion  (wenn  auch  nicht 
seiner  Kasus/orm)  in  den  Satzverband  des  Relativsatzes  einrückte ; 
damit  ging  Iland  in  Iiand  die  andere  Erscheinung,  dass  das 
Rückweisepron.  abstarb,  nachdem  es  seine  Kasusfunkzion  an  das 
Relativpron.  abgegeben  hatte;  Qenus  und  Numerus  hatte  es  ja 
von  johor  mit  dem  Relativpron.  geteilt  Erst  nun  hat  das  Rela- 
tivpron. die  Doppel funkzion,  einen  Kasus  einerseits  des  Haupt- 
satzes  andererseits   des  Nebensatzes   zu   bilden.  Dieser  Prozess 

mochte  nicht  wenig  daduroh  erleichtert  sein,  dass  es  eine  for- 

male  Kasusentwicklung  dos  Relativpron.  (abgesehen  von  nur 
im  Dual  gab,  dass  abor  ferner  auch  im  Dual,  wie  überhaupt, 
häufig  Relativpron.  und  Rückwoisopron.  ohnehin  in  gleichom  Kasus 

standen  (L*^jyö  o*^'  O^J^  <icl1  >ftl1  die  beiden  Män" 

nor,  welche  du  hattest  sie  geschlagon»),  eine  Kombinazion,  die 
sehr  geeignet  war,  das  völlige  Zusammenfallen  der  beiden  Pro- 
nomina zur  fördern.  —  Die  durch  Eingliederung  des  Relativpron. 
in  den  Relativsatz  angebahnte  Umgestaltung,  wurde  jedoch,  wie 
das  bisher  Dargestellte  zeigt,  keineswegs  bis  zu  Ende  geführt; 

vielmehr  blieb  die  Sprache  in  der  Entwicklung  stehen,  und  das 
Rückwoisepron.  behauptete  sich  selbst  wo  es  nominativisch  oder 
akkoBativisch  war  in  überaus  zahlreichen  Fällen;  war  es  vollends 
gonitivisch ,  so  konnto  os  üborhaupt  nicht  abfallon ,  da  der  Gonitiv 
seinem  Regens  nicht  vorangehen  kann,  das  Relativpron.  also, 
weil  an  der  Spitze  des  Satzes  stehend,  im  Relativsatze  keine 
Genitivfunkzion  übernehmen  konnte  (vgl.  noch  S.  620.  —  Seiner 
Form  nach  kann  das  Relativpron.  natürlich  nur  einen  oinzigon 
Kasus  darstollon,  und  zwar  Biogt  derjenige  Kasus,  in  welchem 
das  Relativpron.  von  jeher,  als  das  Rückweisepron.  noch  vor- 
handen war,  gestanden  hatte,  d.h.  also  der  vom  Hauptsatz  er- 
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forderte  Kasus.  Dies  folgt  aas  »)  (J£  s&Siö  0ÜdJ1  0WyA  UP 
l*J  «das  sind  die  beiden  Gazellen  [Nomin.],  welche  [Nomin.]  die 
Dschurhumiten  dort  rergraben  hatten«  IHiä.  94,9. 

Beim  Abfall  des  norainatmschen  Röokweisepron.  in  Relativ- 
b ätzen  mit  nominalem  Praedikat  (4jJ*>  KßS}\  y>JH  «der  Mann, 
der  er  (ist)  bei  dir»)  kam  hinzu,  dass  ihnen  Sätze  mit  verbalem 
Praed.  Jü»  ^^iJI  «der  Mann,  der  zn  dir  gekommen 

ist»)  entsprachen,  die  ein  freies  RQckweisepron.  überhaupt  nicht 
nutig  hatten,  da  das  inhaoronte  Subj.  des  Verbum  finitum  als  Rfick- 
weisepron.  dionto;  in  letzteron  Sätzen  zuerst  mag  das  Relatirpron., 
wenn  es  überdies  wie  in  obigem  Muster  nominativisch  war,  als 

Subj.  des  Relatirsatzes  empfunden  worden  sein.  Beispiele  t«X9  u<Ji 
^L^vJb  ^JJ!  «zu  diesem  Manne,  der  im  Hedschttz  ist» 

ISa'd  3,  2.  LfiJL3>        «was  nach  ihnen  ist»  IHii.  622,  19.  y» 

jül  *U*Jl  ^  c5^Jt  «er  ist  derjenige,  der  im  Ilimmel  Qott  ist» 

m 

£ur.  43,  84.  Tab.  Id  2109, 1. 

Weglassung  des  akkusatiyischen  Rückweisepron. :  J-ü  \\9  ^ 
^50^1  «wer  ist  dieser  Stamm,  den  du  meinst»  fab.  Id 

1889,  1.  sizjj  Jö  j^jJI  0LXJb  «an  dem  Orte,  den  du  gesehen 

hast»  Tuh.  llc  1350,  13.  £^*aj  ^jJJl  ^U^j  «die,  wolcho  du  nie- 
derwarfst, werfen  dich  nieder»  IHiS.  413,  8.  «J  ^Jl_s  ^«aXJI  j, 
«aber  das,  was  ich  ihm  gesagt  hatte»  Labld  39,  31.  ^JJI  *  CJ 
Mi»       äs>  «euch  werde  das,  was  ich  ausbedungen  habe»  Burj.  I 

149,  11.  c^csui  JÜ\  iULil  «in  der  Nacht,  in  der  es  erobert  wurde» 

Buh,.  III  125,  5.  «denjenigen,  die  sie  hinterlassen  haben» 

IHiä.  90,  15.  itf*ft«J  L»  'S6  «die  Erinnerung  an  das,  was  ioh  schon 

^«m.  1.  Sülze  wie  «tu  unteren  beiden  Geführten, 

die  wir  getMet  heben.  Tab.  IIa  630,3.  1*  14,20  beweisen  natürlich  Nicht». 
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vergessen  hatte*  Hu<].  92,  4.  c»»lr  L»  tso  viel  ich  weiss»  z.  B. 

.1 

Tab.  IIa  145,  12.  ^  .meine  Mutter  ist  die,  welche 

ihr  kennti  Ksmil  477,  12.  u.  s.  w.  u.  s.  w.  —  Nach  Verben  mit 

doppeltem  Akk. :  tfUMu  U  aJl  g^*"'  ibm  heraus,  was  or 

von  dir  verlangt»  BalaJ.  219,  13.  ^jSSß^  c$vXJI  wJmUU  «die  Ab- 
stammung, dio  du  mir  zum  Vorwurfo  gemocht  hast»  Niib.  24,  2. 

jJJI  *— $y        t was  ihm  Allah  verliehen  bat»  ISa'd  53,  1. 

5r/s  oy^k/  (.5ÄJI  .das  Kleid,  das  du  dem  Amr  angelegt  hast» 

Hud.  II  8.  41,  13.  Passivisch:  a^J\  ^ül  KJÜl  «des  Gar- 

tons,   dor  don  Qottosnirchtigon  vorhoisson  ist»  Rur.  13,  35.  — 

Nach  abhangigen  Verben  (vgl.  §  252):  q^Jujü  ^1  ^1  'rL*tfl 

«die  Götzen,  denen  ich  euch  dienen  sehe»  IHil  51,  10.  Üi*^UaJt 
^jXj  jfl  tdie  Rolle,  die  ich  euch  lesen  gehört  habe» 

Ulis.  226,  13.  —  Ein  Praedikativum  auf  das  Rolativpron.  bezüglich: 

^j-vj  *JUI  idfcjkj  ^5<XJI  «der,  den  Allah  als  Boten  gesant  hat» 
Rur.  25,  43. 

Der  Form  nach  kann  ja  ein  solcher  Satz  ohne  akkus.  Rück- 
weisepron.  zweideutig  sein  (^5^0  l5^1  ^r6  «wir  erkannten,  was 

er  erstrebte»  könnte  auch  heissen  «den,  der  strebte»  Kami!  196,  14. 
fab.  IIa  186,15.  o.  s.  w.);  wo  jedoch  ein  wirklicher  Doppelsinn 

- 

ontstohon  konnto,  pliogt  man  das  Rüokwoisopron.  zu  sotzon  («III  e^j 
^Ulc  »43'  ^^Äit  «die  Beute  Allahs,  die  er  ihnen  verliehen  hatte» 
konnte  ohne  Rückweisepron.  zunächst  auch  verstanden  werden  «die 
Beute  Allah»,  der  sie  ihnen  als  Beute  verliehen  hatte»  Tab.  IIa 
516,8).  Indes  steht  das  Rückweisepron.  auch,  wo  jede  Zweideu- 
tigkeit ausgeschlossen  ist,  wie  r*jJut  jOUc  L*  «was  ihre  llände 

m 

hervorgebracht  haben»  Rur.  36,35;  dagegen  UL-jJcJ  c^-W5 
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»von  dem ,  was  unsere  Hände  hervorgebracht  haben»  ebenda  Vers 

71.  **->1         «mit  wem  ich  ein  Schutzbündnis  scbliessei  Hud. 

37,  2.  Kanu!  591,  11.  Tab.  IIa  348,  19.  u.  s.  w. 

Aach  das  von  einem  Partizip  abhängige  Rüokweisepron.  kann 

un tu rd rückt  werden,  z.  B.  vjtfl3»  W  U  «ror  dem  Schlimm. 

sten  dessen,  was  ich  furchte»  Del.  49,12.  ^  cül  U  jaäB  «so 

boschliesso,  was  du  boschliosson  willst»  ]£ur.  20,  75.  U»  Q5jt»*J 

^13  «indem  sie  abwarteten,  was  Abraha  tun  würde»  IHiS. 

* 

35,  11.         j9  U  qUajJI  «fLJ  ^xaj  «die  Augen  zeigen  dir,  was 

er  verhehlt»  IHii.  284,  10.  J±*  J3  Ju  ^  ^jJdl  cUL  «mit  dem 

» 

Tode ,  dem  ich  notwendig  entgegen  gehe»   Ham.  248,  13.  L*J> 

M 

vJüLL*  Iii  ^JOl  ^-L*  «mein  Geld  ist  nur  das,  welches  ich  aus- 
gebe» Ag.  III  132,27.  «skJy.  aW  U  «was  Allah  dir  vorloiht»  Ho- 
well  1  S.  604.  Auch  abgesehen  von  letzterem  Beispiel  (vollständig 
*XJ^«,  wo  natürlich  nicht  Qonitiv)  kann  es  sich  hier  selbstver- 
ständlich nur  um  ein  akkusativischos  Rückweisepron.  handeln  (vgl. 
S.  617);  daher  ist  auch  dieser  Abfall  auf  das  imperfoktgleicho 
Partizip  beschränkt  (vgl.  8.  156  unten). 

Wird  das  substantivische  Relativpron.  von  einer  Praep.  regirt, 
die  mit  zurückweisendem  Suffix  im  Relativsatz  zu  wiederholen 
wäre,  so  kann  sie  in  letzterem  mitsamt  dem  Suffix  unterdrückt 

©  > 

werden.  Z.  B.  £ub         l5^W  ****  «sprich  dieh  betreffs 

ihrer  über  (das)  aus,  worüber  du  dich  auszusprechen  hast»  eig. 

«über  (das),  was  du  hast  dich  auszusprechen»  cAnt.  7,  3.  U=»y  0> 

^ä>*  \&JS  Uj  Ljm  «dass  ihr  Sinn  frei  ist,  wo  ich  scheu  bin» 

i  .  c  > 

Knmil  383,  1.  p»-«-  ^  ^^ÄJLj  ^JLbt  «räche  dich  an  den 
Leuten  für  dos,  wovon  du  betroffen  wordon  bist»  llam.  339,  9. 
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[!]  yfö&i       VjAb  [']  Lj  «er  isst,  wovon  ibr  esst 

und  trinkt,  wovon  ihr  trinkti  Kur.  23,  34.  Vgl.  auch  Jüic  {j^fi  «!  Ouie 
•  er  gab  ihm  eine  Komtnandostelle  unter  denen,  denen  er  eine  Kom- 
mandos tollo  gabt  Tab.  Id  2008,  12.  Indes  ist  dies  Yerhältnismässig 
selten,  und  selbst  wo  jede  Unklarheit  ausgeschlossen  ist,  wird  die 
Praep.  meist  wiederholt,  z.  B.  IHiä.  410,  6.  733,  16.  Tab.  Id  1994, 
13.  2097,  l.  IIa  177,  4.  303,  3.  BalmJ.  138, 19.  Bu|j.  III  23,  6.  73,  17. 
257,  13.  Ka-mil  147,  12.  187,  8.  346,  9.  630,  8.  u.  s.  w.,  wo  überall 
der  selbe  Verbalbegriff,  der  die  Praep.  des  Hauptsatzes  regirt,  als 
Regens  der  Praep.  des  Nebensatzes  wiederkehrt.  Mit  verschiede- 
nem Verbalbegriff:  Tab.  Id  2073,  14.  IIa  307,  7.  IIb  1279,  12. 
Balttd.  105,  10.  tfur.  24,  14.  MVall.  £Ant.  57.  Bufc.  III  47,  7  (über- 
dies die  Praep.  in  verschiedener  Bedeutung). 

§  III».  Rüokwoisopronomina  der  oreton  und  swoiton  Person  Sf*J«ti$eit 
sind  in  Syndet.  Relativsätzen  lange  nicht  so  häufig  wie  in  asyndot.  '™/e" 


(§  173),  s.  Nöldeke  8.  99  ;  durch  das  Relativpron.,  namentlich  "jj^jj 
durch  wird  eben  eine  dritte  Person  so  stark  vorgestellt, 

dass  daneben  die  erste  und  zweite  Person  nicht  leicht  zur  Gel- 
tung kommt.  Eines  Substantivirnngswortes  wie  bei  den  asynd. 
Relativsätzen  (s.  8.  535,  worauf  überhaupt  für  die  Theorie  der 
ganzen  Erscheinung  vorwiesen  sei) ,  bedarf  es  bei  den  syndeti- 
schen  nicht,  da  das  Relativpron.  auch  ohne  Weiteres  Substantiv 
(auch  «neutrisch*  s.  8.  604)  ist  'X 


»  .  •  m 


Beispiele:  yr*"'  ao^J'  ?J>  ^äc  «Am»  Iii  ^_cÄJl  ...  Iii  U  «ioh 
bin  nicht ...  derjenige ,  welcher,  wenn  ihn  der  Freund  verläast, 
in  Zorn  goräU  eig.  «welcher,  wenn  mich  der  Freund  vorlässt, 
in  Zorn  gorato»  (Entsprechend  im  Folgonden)  Ilam.  147,  1.  LJt 

JjIXJI  &  ^OJI  j^äl  3?  .  .  .  JJb-  jjJdl  «ich  bin  der,  mit 

welchem  sein  [mein]  Freund  verabredet  hat,  dass  er  [ich]  nie 


1.  8i  braucht  kaum  bemerkt  iu  werden ,  dam  man  t.  B.  auch  aagn 

Sache,  welche  er  g  h..  (ytl  ab  SttbetaBÜTirunpmittol,  vgl.  S.  481  Anm.  1) 
mil  208.  19. 


Digitized  by  Google 


622     198.  Synd.  Rel.  zur  1  u.  2  Per«.  199.  man-min,  n.i.w. 
im  Hintertreffen  stehen  «olle»  IMi8.  563,  4.        J-Lj  ^ 

m 

ijJj-*>  «ich  bin  Einer,  dessen  [meine]  Gegnerschaft  dem 

Poinde  unangenehm  ist»  Nnb.  10,  2.  ^y^äi  ^Ai'  c>Jl  .du  bist 
dorjonigo,  der  mir  bogognot  ist  [bist]»  T-ab.  IIa  419,  20.  IHiä. 
679,  15.  Kam.  199,11.  Tab-  W  1907,  2.  u.  s.  w.  So  auch  o—il 
«1)1  J'.aLiof  ^«JJI  ^~y*  ,Du  bist  Mose,  den  [dich]  Allah  geläutert 
hat»  Hulj.  III  286,  3.  (Z.  14  ohne  .^y»  «Mose»)  In  Relativsätzen 
zu  Vokativen  herrscht  die  dritte  Person  (Nöldeko  S.  100),  also 

l^T^yJJl  l£l  [,  .0  ihr,  die  (ihr)  glaubet  [eig.  glauben].  #ur. 
2,  148.  Tab.  IIc  1936,  2  u.  s.  w.  Aber  auoh  sonst  ist  die  dritte 

Person  sehr  gebräuchlich,  also  oL|^l  ^  l-A+v"  ^><ÄJI 

lJul  U**»  L»  «Wir  sind  die,  welche  dem  Profeten  unter  der  Hedin- 

- 

gang  des  Glaubenskriegs  gohuldigt  haben  [3.  Person],  so  lange  wir  [!] 

lobon»  Uulj.  III  8,  11.  ^Lai  .x-j  J  .y*. .  .  j»Äil  «ihr  soid  (Louto), 
deren  Trefflichkeit  nicht  verkannt  wird»  Tab.  Id  1840,  11.  u. s.  w. 
§  199.  Wie  bereits  bemerkt,  gibt  der  mit  dem  demonstr.  Ke- 
j/L./i  —  miH 'lativpron.  gebildete  Relativsatz  oine  nähoro  Bestimmung  eines 
Substantivbogriffs,  soi  oe,  dans  diuBor  ausdrücklich  gonannt  ist 
(*L^>  iXJi  ij;ÄJI  J»>J'  «der  Mann,  dor  gekommen  ist»),  »ei  es, 
dass  das  Relativpron.  selbst  den  Substantivbegriff  aufgenommen 
hat,  substantivirt  ist  («L_ä.  JcJ  ^.JJI  «(der),  welcher  gekommen 
ist»),  während  man  und  m  n  selbst  Substantive  sind  (»U>  Jö  ^ 
,wor  gekommen  ist»  u.  s.  w.)  und  nicht  direkt  Attribute  eines 
ausgesprochenen  Substantivums  werden.  Und  doch  können  auch 
die  lotztoron  auf  Umwogen,  wenn  auch  nicht  grammatisch,  so  doch 
der  Sache  nach  nähere  Bestimmungen  eines  freien  Subst.  wer- 
den, ja  sie  treten  sogar  recht  häufig  in  dieser  Weise  auf.  Man 
hat  hierfür  zweierlei  Verfahren  (vgl.  §  200);  beido  ergänzen  den 
Gebrauch  der  adjoktivisuhen  asyndetiachen  Relativsätze 

Entweder  wird  die  Gattung,  welcher  dio  durch  man  und  ma 
bezeichneten  Individuen  ungohöron  mittels  der  Praop.  min  »von» 
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als  das  bezeichnet,  woraus  die  Individuen  ontnommen  sind,  ^y* 
(jjjjl         sJJULa  twer  bei  dir  ist  von  den  Leuten»  =  unserem 

(die  Leute,  die  bei  dir  sind».  Wir  sind  meist  nicht  in  der  Lage 
die  arab.  Ausdrucksform  in  der  deutschen  Übersetzung  stehen  zu 
lassen,  sondern  müssen  die  übergeordnete  Klasse  zum  Beziehung!- 
subet.,  und  den  Relativsatz,  von  dosson  Rolativpron.  sie  abhängt,  zu 
ihrem  Attribut  machon  '),  wodurch  das  EigontQmlicho  dor  arab. 
Konstruktion  verwischt  wird,  die  übrigens  nicht  so  schwerfallig 
ist,  wie  sie  auf  den  ersten  Blick  erscheint. 

Ist  das  von  der  Praep.  «von»  abhängige  Subst.  determinirl, 
so  berühren  sich  solche  Relativsätze  mit  den  auf  gewöhnliche  Art 
durch  a  1 1  a  (J  T  gobildoton  5).  Alloin ,  dass  a  1 1  a  (J  I  ursprünglich 
eine  nähero  Bestimmung  stark  betonte  (s.  8.  601),  äussert  Bich 
noch  darin,  dass  die  mit  ihm  gebildeten  Relativsätze  das  Bezie- 
hungssubst.  gewohnlich  mehr  oder  weniger  einschränken,  während 
Relativsätze,  welche  auf  die  hier  in  Rede  stohende  Art  oder  nach 
§  200  gebildet  sind,  einfach  eine  ausführlichere  Bestimmung  zu 
oinor  gowisson  Klasso  geben,  meist  ohne  don  Gegensatz  gegen 
andere  Individuen  der  gleichen  Klasso  hervortreten  zu  lassen.  Indes 
wordon  sie  vorwiegend  angewendet,  wenn  es  sich  um  eine  Mehr- 
heit von  Einzelformen  einer  Klasse  handelt ,  während  bei  strengen 
Einheiten  die  gewöhnliche  Form  der  Relativsätze  in  Gebrauch 
ist  und  also  gerade  in  diesem  Falle  häufig  nicht  einschränkt. 

dnm.  1.  Stärker  tritt  das  partitive  Vcrhültnii  hervor  in  L-<s  1  |  |  t  g> m sj 
t^Xww4>  ^j*  ^UoZmA  «er  fuhr  damit  über  eo  viel  von  seinem  Körper  eis  er  konnte. 

Bnh.  III  400.  11.  ^oa  vX3  U  pt  ^  v\ju  U«  U 

ifl  JÜU  .ich  wüste  sieht,  ob  der  (Teil)  der  Nicht,  der  nach  meinen.  Gange 
tum  Qnell  verfloea,  oder  der,  welcher  schon  Tergangen  war,  grösser  war.  'Ulnar 

i.  a.  R.  1,65. 

Jmm.  2.  Einem  substantivischen  alladl  entspricht  man  —  min  mit  folgendem 

Genittvsnffis ,  also  JL»!  ^y*  VJ>  'mit  Ansnahnse  derer,  welche  den  Islim 

annahmen.  Baläd.  10«,  17.  T*b.  I«  6,  11.  \d  1867. 16.  Mas  VI  860, 1. 


624     199.  man  —  min,  m o  —  min  und  allafji  -  min. 


Damaszenern  und  andoron  aus*  =  tmit  den  Dam.,  dio  ihm  folg- 
ten und  mit  Anderen»  T»k  Ua  482,  16.  Freilich  gab  ob  Damas- 
zener, die  ihm  nicht  folgten,  aber  diese  bilden  nicht  den  Gegen- 
satz, sondern  im  Vordergrunde  steht,  dass  es  Damaszener  waren, 
und  ihnen  stehen  «Andere»,  also  Nichtdamaszener,  gegenüber.  Man 
könnte  auch  übersetzen»  tmit  denen  die  ihm  folgten  —  Damas- 
zenern   und  Anderen»  und  in  dieser  Weise  bisweilen  die  arab. 

Konstrukzion  nachahmen.  yS  o"*"^'  ^j^*  cj— •*  O4-* 


£*-xJl  «unter  (denen),  welche  sich  zu  ihm  verfügten  von  den 
Königen  Jemens,  war  Dhul  Kala»  Mas.  IV  178,6.  Ihnen  stehen 
nieht  Könige  Jemens  gegenüber,  dio  sich  nicht  zu  ihm  verfügten , 


jenigen),  welche  bei  ihm  waren  von  den  Mohadschir  und  Anssr» 
Mas.  IV  179  u lt.  Diejenigen  Moh.  und  Anssr  die  nicht  zugegen 
waren ,  konnten  natürlich  nicht  lächeln ;  den  Gegensatz  bilden 
vielmehr  Leute,  die  nicht  Moh.  und  nicht  Ansär  waren. 

Weitere   Beispiele    für   pluralisches  (dualisches)  Hauptsubst. : 


Cfc-^dl  sLä*&  a^  &  0K        ,p*1  =  «er  setzte  die  un- 


schuldig Verurteilten,  welches  ich  im  Kerker  Haddschadschs  be- 


nicht  hierzu  geLört  —  ihre  Habe  -  ist  uns  verboten»    fab.  IIa 
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gegeben  haben»  Mar.  168  ult.  Q^i-Jl  y-*  |>£L.  L-a  ^JÜLe  .die 
Anzahl  der  Jahre,  die  sie  rcgirten»  Maa.  K.  attanbih  6,3.  Fer- 
ner »)  T»b.  la  6,  8.  9,  7.  16  853,  10.  856,  4.  Irf  1847,  13.  2050, 
6.  2063,  14.  2069,  1.  IIa  313,  3.  410,  3.  504,  6.  116  617,  5.  1281,  4. 
IHiä.  152,  10.  304,  6.  314,  17.  594,  7.  919,  9.  I8acd  11,  24.  74,  11. 
Kamil  216,  15.  IRustah  163,  1.  Nob.  8,  19.  9,  3.  19,  4.  Harn.  254,  2. 
Mas.  VII  63,  9. 

Das  Hauptaubst.  ist  ein  StofTwort,  Massonwort  oder  dgl. :  U, 

JU»i>  ^  ujL^j^I  lCU  Jsü^  .und  (bei)  dem  Blut,  das  auf  die 

Opfersteine  gegossen  wurdet  eig.  «was  auf  die  0.  gegossen  wurde 

▼on  Blut»  Nab.  5,  37.  &*>J  iü^>  ^  eUic  La  UfJ' 

«fQhre  die  Kopfsteuer  deines  Landes,  die  sich  bei  dir  angesam- 
melt hat,  an  sie  ab*  ISa£d  16,  12.  ,LiJI  ^  ^kJl  *üc  bU>  U 
«wogon  dos  Staubes,  den  der  Regen  davon  entfernt  hat»  Uarn. 

506,  7.  JUH       dJü*  U  "S\  «gib  das  Gut,  das  du  hast,  heraus» 


•  um  mich  sind  die  Gefährten  des  Boten  Allahs,  welche  da  siehst, 
Mobidschir  and  Antär»  Kimil  183,14  gehört  nar  das  erste  min  in  man,  das 
tweite  gehört  xa  dem  vom  ersten  abhängigen  Aasdrock.  In  qQ 

j»Ls*Jf  iXf*!1  ^  S^-j    .jn  Bezog  auf  die  Götxendiener,  welche  xu  den 

Leuten  mit  allgemeinem  Vertrage  geborten«  Ulis  022,6  gehört  das  erste  min 
xu  man,  das  swcite  xu  käna;  vgl.  Zeile  ?— 8  und  Überhaupt  Z  7s  Jj*'  <->Lf> 

vX+»JI  JJ>I       aV        t>lü  J^l  ^  ^  u*iü  ^  *ytJ 

•die  Bekämpfung  der  Götzendiener ,  die  den  Vertrag  brlchen  und  zwar  einen 
speziellen  Vertrag  hätten,  wo  unsere  Konstruktion  mit  der  von  mim  man  (§200) 
vereinigt  ist;  das  min  hingt  von  dem  man  in  raimman  ab.  Ebenso  qLJ' 

j[Mui\  IpA- *  »Xf-Ä  ^aäJI  cr^  *<r  *"  KDer  der  G*" 

fährten  dea  Boten  Allahs,  der  Aneer,  die  bei  Bedr  gefochten  halten.  Buh.  III 
67.  16.  Vgl.  noch  S.  682  unten. 
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Tab.  IIa  12,  16.  g)>.AJl  {^  »  .  l.r  1  >  i  »der  die  Dor- 

ren, die  ihm  aufgeladen  waren,  abgeworfen  hatte»  Maa.  VII  113, 

4.  jJL^Jt       Q^üy  U  J#Ls  *i  .iss  die  Haut  nicht,  die  sie 

sich  braten»  IIu«J.  164,2.  Ferner  Tab.  16  853,  11.  Bulj.  III  21, 
13.  I8aed  46,  12.  Kamil  441,  15.  Tar.  19,  12.  eUmar  i.  a.  R.  1,  23. 

Das  Hauptsubst.  hit  ein  Abstraktum  (beziehungsweise  konkret  ge- 
wordenes Abstraktum),  dessen  einzelne  Erscheinungsformen  raa  an- 
gibt (indes  ist  auch  hier  ml  —  min  keinoswogs  immer  unbedingt 

or  forderlich):  U  L,U  c>*'<->'  ,  Wird  Omeima  das 

aufrichtige  Verhältnis,  das  zwischen  uns  besteht,  wahren P»  Imr. 

4,  9.  XJbHil  i  vJÜL>  ^  0LT  U  .die  Eidgenossenschaften,  die  in 

dor  Ileidonzeit  bestanden»  IlliS.  85,  14.         jLfyJJi  j  L-;<  LJ 

jlfllj  fj?^'  «wogon  dor  Vorzwoiflung  und  Fassungslosigkeit ,  die 
ich  in  euren  Ilerzen  sehe»  Buh,.  I  234,  18.  Und  so  oft  mit  de- 
terminirtem  Abstraktum  u.  dgl.  (IH&  232,5.  304,8.  545,  9.  919, 
10.  Tab-  I<*  15,  12.  11c  1522,  13.  Bub.  H  6,  3.  Kamil  573,7.  Mas. 
VI  3,7.  VII  212,3.  u.  s.  w.);  auch  so,  dass  ein  determ.  Ge- 
nitiv folgt,  wie  3w_jL^j3  ^  u  kc\j  —  «seine  Schönheit 
und  Stattlichkeit  verwirrte  ihn,  als  er  sie  sah»  Tab.  16  859,  8. 

o'jäJi  ^>  M  t^V'  C  jjÖ«  0Lr  U  <bo  wftre  es  mir 
nicht  sohwerer  gefallen,  als  die  Sammlung  des  Korans,  die  er 
mir  befohlen  hat.  Buh,.  III  257,  11.  IHiä.  410,  6.  669,  17.  842, 
10.  Mas.  K.  attanhih  6,19.  ITam.  251,18.  Mttv.  89,17;  bomer- 

fr 

kenswert  auch  das  Suffix  in  aäJU  ^  <?b      Jijjl  U  ^        —  «als 

er  die  Rache  Allahs  sah,  die  dieser  über  sie  sante»  IHiä.  36,  3. 

lihyZ,  ^  |^Xäj  U  =  (wegen  das  Planes,  der  oben  dargelegt  ist» 
£ud.  263,  1.  Vgl.  S.  392. 


Digitized  by  Google 


199.  man  —  min,  ms  —  min  und  alladT  _  min.  627 

Da»  Hauptsubst.  ist  ein  singularisches  Domonstr.:  La 
dUö  ijj»  «j-«oi  «die  Darlegung  dessen,  was  sie  angegeben  ha- 
ben» rYnb.  la  16,  15.  tfJUJ  ^yj»  s^Ju  U»  «zu  jenen  (Dingen), 
die  wir  mitteilen,  gehört...»  K&mil  713,2.  Vgl.  auch  vLal  vXä 

K*j?l  kX*  ^  ^jy  L.  u^Ül  «die  Leute  hat  diese  Unfruchtbar- 
keit, die  du  jetzt  siehst,  heimgesucht»  IHiS.  159,7.  (^  kommt 
öfters  in  diosor  Weise  vor). 

Das  Iluuptsubst.  ist  oin  als  Gattungswort  gebrauchtes  singu- 

i  >  ..      .  . 

larisohes  Individualwort:  Oy«         ^  «JJt  ^  gf»  t jeder 

wob  Igoriistoto  Mann,  der  zum  Hause  Allahs  pilgert«  eig.  cjeder, 
dor  zum  Hauso  A.  pilgort  von  (dor  Gattung)  «wohlgorQstotor  Mann'» 

Hurj.  110,2.  iüli         ^  ^Ui.        u^JL&l  yrfl  «die  Verwan- 

ten ,  die  dich  um  Etwas  angehen ,  lassen  mich  zu  keiner  behag- 
lichen Ruhe  kommen»  Del.  37,  4.  q-*  M4  qL^  U 
«er  nahm  Alles,  was  er  bei  sich  hatte»  eig.  «was  er  bei  sich 

hatto  Ton  Sachoi  fah.  M  2065,  15.  ^  «III  u*l>  U  £l  «der 
erste  Gegenstand ,  den  Gott  erschaffen  hat»  f/ab.  Ia  48,  4.  aLf 

jiwÄjl  J^aJS  Im  «su  den  Gedichten,  die  gesprochen  wurden, 

gehörte  ...»  IHis.  723,  1.  - 

Unter  den  manigfaohen  Anwendungen  dieser  Konstrukzion  sei 
noch  erwähnt  dor  Ausdruck  ^  ^JS  L  «was  Torhandon  ist  von  . .», 
dor  vorschiodon  üborsotzt  wordon  kann,  biswoilon  abor  am  bos- 

ton  unübersotzt  bleibt.  Boispiole:  ^ ^  jUx>l  ^y*  C)b  U  «wegen 

des  ganzen  Intrigirens  Bahr&ms»  'f^ab.  16  995,  6. 

eL_L->J>  L*  "il  «all  ihre  Kastelle  mit  Ausnahme 

eben  jener  (vorher  genannten)  beiden  Kastelle»  eig.  «mit  Aosn. 
(dessen),  was  vorhanden  war  von  jenen  beiden  Kastellen»  =r  «jener 
beiden   Kastelle,  welche  vorhanden  waren»,  nieht  etwa  —  «der- 
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jenigen  Teile  jener  beiden  K.,  welche  noch  vorhanden  waren» 
IHiä.  764,  6.  l«JL*  k>>  ^  alS  U  ^JLc  o^>  .ich  feite 

meine  Sele  gegen  jede  Zaghaftigkeit  in  ihr»  IHiä.  623,  1. 
olL>3  ±+j  U  «sie  «choBsen  Pfeile  und  Steine»  Hu(J.  229, 

4.  Vjli         JlS  U  .  . .  y>l*  iu»^  JS  «seine  Vertrei- 

bung Hagars  erfolgte  wegen  Eifersucht  Sarahs»  fab.  Ia  277,  16. 
3b^  JLa  ^  ,JS  l»         LjJü  Ijü  ««Ja»  war  von  jeher  das  Ver- 

i 

derben  für  allen  Besitz.  Harn.  766,  6.  Mit  Domonstr.  ULa,! 
«j)J3  ^  0tf  U>  «er  hat  uns  mit  einem  derartigen  Ereignisse  nicht 

wohl  getan»  IHiä.  565,  13.  Selbst  mit  Eigennamen,  z.B.  üübü.  ,J 

m 

U**?  O*  ^  ^'  *8'0  ^£ton  ll'0Mt)  m"  Ausnahme  des  Keis» 

Tab.  M  1963,  11.  1980,  13.  2004,  15.  Harn.  421  25.  Bat).  I  41,5. 

Wie  hier,  so  finden  wir  auch  sonst  ml  —  min  auch  von  Per- 
sonen gebraucht  (vgl.  §  200) :  *L*jJI  jjü  vJ-b  L«  ^oli  I  — 
«heiratet  so  viel  Frauen  wie  euch  zweckmässig  erscheint*  Kur. 

4,3.  p-9>^X-c         ja:*  \-a  «angesichts  ihrer  Feinde,  die 

zugegen  waren»  («angesichts  der  Gegenwart  ihrer  Feinde»)  IHiä. 
559,7.  - 

Seltener  als  man  (m R)  —  min  ist  a  1 1  a(|  T  —  min.  Beispiele : 

vjUiül  ^1  ^  \^  cr*X)l  sy>\  t^Jjl  ^  «er  ist  derjenige,  wel- 
cher die  Schriftbesitzer,  welcho  ungläubig  waren,  ausgetrieben 

hat»  Kur.  59,2.  dLJJ  ^  o^l  jOcJl  ^xJ\  ^\  «dass  das,  was 

dio  Juden  angegeben  haben»  Tai).  Ia  16,  10  (vgl.  15)  J  S  ^«ÄJI 

- 

...  J1  d±±  o*  «dMi  WM  berichtet  wird,  ist,  dass  .  . .»  Tab.  116 
1123,  15.  BUJI  jj>  yj»  tuä  vi^_jl  ^XJ\  y\  wörtl.  «Das,  worin 
du  (bist)  von  Tragen  eines  Schafes»  =  «der  Umstand,  dass  du 
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ein  Schaf  trägst»  Tab.  IIc  1596,  16.  ^a  jl-j  Li^f  ^ßX3  nyjl\ 
aA*Jl  fXi  wJ&JI  —  «tut  ihm  den  Befehl  der  Itaobe  für  das  Blut 

Iluseins  kund,  der  uns  geworden  ist»  'l'ab.  609,  11.  j^jJJ' 
iX^vJl  ^\»'  wjij5  «or  orroiohto  oinon  Iluhm ,  dor  für  ihro 
Ilände  zu  hoch  lag»  {Janen  16,  1.  ^  ^  jjUu,  fJ^Lo  ^JJÜ 
.wegen  des  SchutzTerhältnissos ,  das  zwischen  ouch  und  ihnen  be- 
steht» Huti.  128.  Einl.  7.  xjyäl\  ^  ^jJÜJ  «gegen  den  bren- 
nenden Liebesschmerz ,  der  in  mir  tobt»  'Umar  i.  a.  R.  2,  4.  ^iy^ 
tfÜ^I  ^  Jjä  ^a  0\S  ^ßjjli  «sie  erzählte  mir  jene  Behauptung 

der  Lügner.  IHiä.  733,  13.  - 

Zur  Stellung:  ö,L?\j  JijJ  ^  jfi*l\  «Ui  ^  aJ  si^JS  ^  «die 

Kuroischiten,  welche  bei  jener  Karawane  Waren  hatten»  IHiä. 
555,  17.  »jJb>5  f+iA  LrJ         ^-k-e  «gegen  die,  welche  bösen 

Willen  zeigen  und  widersetzlich  sind»  Tab.  U  1930,  4.  ^a 
Jb>yi  t~£L  0^y»  *j  yjo)  «die  Menge  der  Männer,  mit  denen 
Merwän  sein  Land  betreten  hatte»  Bal&tf.  208, 3.  —  Voranstellang 
Ton  min  *):  ^  i  r  — ^  »^-fiJl  ^-a  c^JUÜ  «ich 
habe  ein  Wort  gesprochen,  das  immerdar  auf  mich  zurückgeführt 
werden  wird»  Imr.  14,  6.  J-JjJ  oUi  ,J  U  tfU3  ^a  jJ  ^ßfa  «es 
wurde  eine  solcho  Leistung  Ton  ihm  ausgeführt ,  wie  sio  nie  Ton 

Jim.  1.  Wie  uberhanpt  oft  mit  min  gebildete  attributive  praepoeiiionale  Anadrfleke 
ror  dem  Sabtt.  »tehen,  demen  nähere  Bestimmung  iie  eigentlich  bilden,  1.  U. 
Hud.  78,  1.  T*b.  U  SO86.  9.  Iii  1282,  7.  IHii.  643,  0  681,  12.  618.  16. 
622,8.  081,4.  Bah.  III  16S.  12  a.».  w.,  wobei  tat  direhweg  du  8abita»tir,  dee- 
tea  Attribut  der  praepoeiiionale  Auadrock  bildet,  indfUrminirt  iat  (man  vergleiche 
Illii.  162, 1  mit  Z.  10).  Vgl.  S  104. 
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einem  Führer  ausgeführt  worden  ist«  Tab.  U  2075, 6.  ^  aJ 

oJk  Jö  ^Jjjt  «ihn  triff!  die  Strafe,  die  du  kennst»  Tab. 
116  676,  1.  Ferner  Tab.  IIa  304,  5.  555,  17.  116  763,  11.  Mae.  IT 
424,  1.  VI  131,  1.  YII  133,  3.  Imr.  30,  13.  Hut-  79,  8.  Durch  die 
Voranstellung  von  min  ist  allerdings  seine  Zusammengehörigkeit 
mit  dem  folgenden  Relativpron.  gelockert,  und  es  wird  eher  zu 
anderen   Satzteilen  gezogen;   daher  Wiederholung  von  min  in 

juU  ^Jj*i  J-ibcuil  0IT  U  LÜU        Uyy  *  ^  «ein  Mann,  der 

unsor  Recht  nicht  kannte,  wio  es  der  NadaohnschT  kannto»  Ulis. 
221,  10. 

mimmam  §  200.  Der  zweiten  Art  (s.  S.  622  unten)  liegt  ein  ähnliches 
f  n  i  m  m  a. 

Verhältnis  zu  Grunde,  nur  hängt  diesmal  nicht  die  übergeordnete 
Klasso,  sondorn  der  Relativsatz  von  der  Praop.  min  ab  und  be- 
zeichnet die  oinzelnen  Individuen,  aus  denen  die  Klasse  besteht, 

welche  ihrerseits  durch  den  Relativsatz  bestimmt  wird,  also 

eboLa  «Männer  von  (der  Gattung)  «wer  bei  dir  ist*»  =  «Män- 
ner, die  bei  dir  sind».  Man  kann  solohe  Relativsätze  geradezu  als 
Attribute  betrachten ,  so  gut  wie  andere  praeposizionale  Ausdrücke 
Attribute  sein  können  s.  S.  260  f.  ').  Auch  hier  kann  das  Subst., 
das  durch  den  Relativs.  näher  bestimmt  wird,  determinirt  sein. 
Wie  mimman  und  m  iranin  eigentlich  die  Klasse  angeben, 


Ann.  1.  Speziell  ist  tu  vergleichen  *L*fcÄJIj  JL>^Jl  ^j*  rfi***m*r  iV*^ 

•die  Glinbigen,  Männer  und  Weiber,  brechen  in  die  Worte  »tu....  Ulis  578,3 
J^l         \ja\y>\  •  untere  Brüder  die  Kufler.  T»b.  IIa  186,0.  ^^t» 

Vr-*J'  j(£  CT  »whtbeduini.chen  Bewohner  de.  Lende».  T»b.  U 

1858,8  üUftj         ^il  L*jt  «O  SUmm  Reble.  T«b.  II*  1884,5.  yj^-JH 

qI^I  ^  .den  Greuel  von  Götzenbildern.  Kur.  22,  31  u.  a  «. 
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sieht  man  deutlich  an  folgonden  Beispielen  ') :  ^  s^Jin  £ 

ikJ^Ui.  JJ>I  j»psu  C*  «im  letzten  Teil  eines  heiligen  Monats, 
wie  die  Heiden  sie  hielten»  Hutf.  209  Einl.  4.  ^  v*dä  U 

«j  «ich  habe  nichts  Bosos,  wio  os  dir  hintorbracht 

worden  ist ,  gesagt»  Nab.  5,  39.  n5;->  L_<  L*Ä£»  UoLo  Uxo^  bL*o  l^jlP 

«Bio  fürchteten  ein  Einhauen  und  gut  goziolto8,sehnoidondes  Durch- 
bohren, wio  sie  es  sahon»  IliiS.  612,  12.  u.  s.  w. 

Beispiele  für  solche  Relativsatzes  nach  indeterminirten  Substan- 
tiven: oy  {^jt  J  jjU*  bLb  ^1  «ausser  wenigen,  die 

nicht  hatton  ausziohon  wollen»  Tab.  IIa  518,  8.  ^7+~*  bL>^  qaaL2 
*J^>;=>!  «dreissig  Männer,  die  die  Not  herausgetrieben  hatte» 
Kamil  199,  6.  Tab.  Id  2021,  13.  2089,  15.  116  1280,  16.  He  1392, 
17.  IHiä.  281,  19. 

Nach  determinirten  Substantiven :  «Aifll  ^JL*  ^  Jt>l  jj^wJ 

*ÄkJL>         «koinor  der  Königo  Indions,  mit  donon  ich  in 

Berührung  kam,  frevelt»  IRustah  132,  18.  0LJ~  yt-*  ^JüLLjt 

wLJU  qUj^I         «die  Heuchler,  die  den  Glauben  auf  der  Zunge 

zur  Schau  trugen»  IHiä.  592,  6. 

Öfters  nach         ,  (ja_*_j  u.  s.  w. :  i  ♦  «  ^//+LmJt  tXJu  jj' 

1.  Vgl.  «ach  Bttst,  in  denen  wiche  KdativtäUe  nicht  attributiv  sind,  wie 

l*Li>  ^  ^1  jj  .ich  bin  Keiner  von  (denen,)  die  ihn  [se.  den  Krieg] 
verechnldet  heben.  =  «ich  bin  Keiner,  der  ihn  verech.  hat.  'Ant.  1,  l.  &JLS 

q^jL|j  1*4  «aie  gehörte  zu  (den  Dingen.)  die  aie  fürchteten.  IHis.  122, 1  r»_ 

yif  ^  ^Xli  -Roer  Prolet  ist  Einer  von  (denen,)  welche,  befohle.  w.rde. 

Bah,.  III  WO,  14  yJl  O**  »V  *hiUul  dB  »ich  ßr  eiDeB  ton 

denen,  die  der  Krieg  liegen  lieet?.  H»m.  348.  19. 
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jLJl^t  c^>  »jede  Stadt  der  Gläubigen,  welche  die  Christen 

verwüsteten»  Hat  VII  95,  3  (dagegen  oo/>  <Aä  ^fcju^jj  JJb  ]S 
rJ\  «jede  Stadt  der  Gläubigen,  welche  die  Byzantiner  verwüs- 
teten» mit  asynd.  Relativ»,  ebenda  96,  3)  LLa  {JOjW  c,Lä^  yio&o 
jjU£  ^  Jü>  «in  einem  der  Gebiete  der  Erde,  die  weit  ton  ihnen 

Bind»  Maa.  IV  15,  6.  «UJI  »A>l,  ^  U*>  üe  ^Jl,  jJuJl 
«Wörtor  wio  nachl  und  tamr,  dio  sich  von  ihrom  Singular 

durch  das  Fehlen  des  t  unterscheiden»  Muf.  84,  5.  d^jui.  ^L»! 

vUXJt  i  ^  m-'uil  «die  Namen  der  Dichter 

der  Hamssa  und  anderer  (Leute),  deren  in  dem  Bache  Er  Wäh- 
rung geschiebt»  ITam.  2,  23.  J^l  *Lio       »Xls  aZ»  J?^ 

wOxJl  «die  Darlegung  anderer  Autoren,  die  es  dargelegt  haben» 
Tab.  Itf  16,  8. 

Auoh  zn  man  und  ms  selbst  können  sie  treten;  das  ist  dann 
die  Konstruktion  des  vorigen  Paragrafen ,  nur  dass  das  von  min 

abhängige  Subet.  selbst  wieder  ein  Belativs.  ist  *).   Z.  B.  ^ 

Jmm.  1.  Dagegen  kann  es  an  sich  iwcifolbaft  »ein,  ob  min  m  dem  Uclativpron. 
gehört  oder  zu  dem  in  leUterem  gehörigen  gleichfalls  mit  min  gebildeten  prae- 

poaiiionalen  Aoadrock  in  {JiJL-JS  ^  aJb  U«  vjt^vifl  »Sa  OyÜ 

jfcÄaH       C  ©1,411         vyHi  fr  ü»  0i4,  jJuJt^ 

=  'er  »chaote  Ton  dort  eef  du  Nedachef  and  die  »ich  anachlieeeenden  Obstgär- 
ten,   Palmpflaniungen,    Gärten  ond  Kanäle,  die  nach   Werten  su  liegen  nnd 

auf  den   Eufrat,  der   nach  Osten    tu  liegt.  Tab.  U  863, 9.  fJ^Ji  ytrf 

v^a*J!  i^"*-*  vy^'  vMM  O""  f*^"'  CT^5  =  "er  »ohrieb  dem 

(SUmme)  Aslam  und  den  sum  Isläm  abergetretenen  arabischen  Stämmen,  welche 
die  KOste  bewohnten.  ISa'd  74.  11.  q'  j^.  &•  aJI  »«l&Ül  ^  Jf  ^ 
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Äjy  crL«  ^kJ'j  GUx  ^aj  q»  wortl.  »wirf  nieder  (diejenigen) , 
welche  zwischen  Omttn  und  Jemon  sind  Ton  (denen),  welche  ab- 
gofallon  sind»  =  «wirf  die  Abgefallenen,  welche  zwischen  Oman 

■ 

und  Jemen  wohnen,  nieder»  Tab.  Ii  1978,  10.  »fU$  »»UP 
(j»y^S  *j>5  <jj»  0tf  wörtl.  «es  kam  um,  wer  umkam  Ton  (denen), 
wolcho  auf  der  Oberfläche  dor  Erde  waren»  —  ,os  kam  Alle«  um, 

was  auf  dor  Oborflüohe  dor  Erde  war.  Tab.  Io  200,11.  V 

V  Ca  *^  >  ^1  o<  o5irb  fMf  La  m  *JJ»  fJUü»  jl  s 

j.  *JÜ  J^\>  «Käset  nicht  im  Islam,  da  euch  Allah  in  ihm 
auf  den    rocbten   Weg  geführt  hat,  was  ihr,  als  ihr  ihm  [sc. 
dorn   Islam j   nicht   angehörtot,  zu  essen  pflegtet  und  [eig.  von 
dem,  was]  ouch  in  eurer  Religion  nicht  erlaubt  ist»  Ulis.  595, 
•i 

1.  l|'y*>l  L.«  lufi  Oj-Tj  L<  wortl.  , ausser  (dem),  was  sio 
seiner  Mutter  mitteilte  von  (dorn),  was  sie  ihr  berichtete»  = 
«ausser  den  Berichten,  die  sie  ihrer  Mutter  mitteilte»  IHü.  107, 

4.  cr»-»  <A«  5t  p+iA  vr»  o«  Ü  e«ie  santen  zu  (denen) } 

die  nahe  oder  weit  von   ihnen   waren   und  [eig.  von  (denen) , 

welche]  ihnen  zu  Willen  waron»  '\\b.  U  1952,  4.  Üa  L^e 

O^il,  J^\-i  $  JU»  er  aitiuÄ  Lä*-'  «das  Geld,  das  sie 

0 

zusammenbrachten,  kam  von   Tausch  und  Wochsel»   Hut.  30,  8. 
Vgl.  ubrigons  noch  8.  625  Anm.  1. 

§  201.  Dor  Gobrauch  ?on  'ajjun  «wer  immor»  ist  sohwan-  'tjjmn. 

fcJLc  jJL^I  "ykl  0I  ^  y\  aJlo  *JLfl>l  Jb  >sn  welcher  Religion  *ie 

euch  übertreten  mögen ,  »ei  es  zu  einer ,  deren  Bekenner  geduldet  werden ,  »ei  es 

in  einer,  deren  Bekenner  nicht  geduldet  werden.  Mit.  98,13.  *L>  O&o 

M  *W       j*  r3  o+*  >^  er4  *die  An,Sr'  "**• 

mm  und  [eig.  »on  denen,  welche]  den  Boten  Alliht  noch  nicht  gcMhen  hatten, 
begannen  den  Abu  Bekr  in  g nieten.  Ba|j.  III  40.10. 

41 
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kond,  soforne  es  auch  andora  als  die  übrigen  Relativpron.  be- 
handelt werden  kann.  In  letzterem  Falle  gehört  es  nicht  wie  die 
übrigen  Relativpron.  dem  Gefüge  des  Hauptsatzes,  sondern  dem 
des  Relativsatzes  an  und  steht  in  dem  Kasus,  in  dem  es  als 

Glied  das  Relativsatzes  zu  stehen  hat.  Es  heisst  also  Ltfjt  u^1 

J-coäl  »schlage,  wer  [Nomin.]  von  ihnon  beiden  trofHichor  (ist)» 

—  «denjenigen ,  der»,  gegenüber  v-j*aUI  y/3"1  e»chlage  (dio 

beiden),  welche  [Akk.]  treffliohor  (sind)»,  s.  8.601.  Z.  B.  tfdä 

Lac  Q4^>y        lX^I  p+J  l)  jüt*Ä  3^  CT*  tW*r  wer(^en  auB  j^01" 

Partei  herausnehmen ,  wer ')  am  anmaassendsten  gegen  don  Barm- 

>  t 

herzigen  war»  ftur.  19,70.  J-oosI  ^  ^jla  ,JL-  «grüsse,  wer  von 

ihnen  am  trefflichsten  ist»  Muf.  60,  9.  Es  wird  aber  auch  wie  die 
anderen  Relativpron.  behandelt  und  steht  in  dem  durch  den  Haupt- 
satz erforderten  Kasus;  dieser  Fall  tritt  natürlich  ein,  sobald  der 

Relativsatz  ein  Rückweisepron.  hat,  also  j-aif  j9  jfy  wörtl. 

«gegen  won  [Qenit.J  er  am  trefflichsten»  —  «gegen  den,  der  am 

trofflichsten  ist».  Untor  den  Araborn  solbst  bostoht  Moiuungsvor- 
schiedenheit  über  die  Konstrukzion  des  Wortes;  es  kommt  auch 
darauf  an,  ob  es  als  Relativpron.  oder  als  Frageprcn.  gefasst 
wird  »). 


Jnm   1.  Wo  aber  auch  j*fJ  -wen»  gelesen  wird. 

Jmm.  2.  So  konstruirt  Sib.  (I  360. 8  f.)  tfU  «UJ  lfj>    im  [Nomin.]  da  davon 

witltt,  (gehört)  dir.,  da  hier  ein  Relativsats  vorliege  (das  n  von  jj  ist  nlmlich 

I.  .  s 

nach  Sib.  anwandelbar).  Dagegen  werde  es  in  <iUi  lÄä  U^jI  -was  [Akk.]  da 

davon  willst,  »o  (gehört  et)  dir.  (a.  unten  §  230)  wie  das  Pragepron.  konstruirt. 
Wir  würden  sagen,  im  enteren  falle  sei  der  mit  «was.  gebildete  Satt  Subj.  tu 
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§  202.  Über  h.aitu  «wo»  s.  8.  14.  Zur  Konstrukzion  Tgl. 
*)UJü  ^  vi^s-  &  U0UU  Ü  Lit  J>  wörtl.  «uns  ist,  wenn 

«  a 

wir  dich  fürchten,  ein  Gehen  nach  wo  wir  dich  nicht  fürchten» 
=  «wenn  wir  dich  fürchten,  können  wir  dahin  gehen,  wo  wir  dich 

nicht  fürchten»  Harn.  326,  18.  <j«wäJI  £m-  vi*-^s»»  «or 

schoss  oinon  Pfoil  (dahin),  wo  or  das  Geräusch  horte*  Ilm].  192 
i 

Einl.  7.  ja\  viAA>  /^Se  tum  zu  graben,  wo  (zu  graben)  ihm 
befohlen  war.  IHiS  94,  4.  eyJ  ^>  _orl_  Jü»  «du  bist  (dahin) 
gelangt,  wo(hin)  du  Befehl  hattest*  Tab.  Id  2104,  13.  LLi  A-j1 
*Ja~JI  ^  v^JL*»  «A*  vi**s>  wörtl.  «du  bist  von  uns,  wo  du  weisst 
an  angesehener  Stollung»  ss  «du  nimmst,  wie  du  woisst,  jene  an- 
gesehene Stellung  unter  uns  ein»  IHiS.  185  ult.  \JuSoJ  \y-*f 
fXJ£i  vi**»  «weidot  von  [=  in]  unserem  Lande,  wo  ihr  wollt» 

HucJ.  220  Einl.  15.  fiuoj  cr-«  t^'Li  e*-o>  JÜjJyaJ  wörtl.  «sio  loi- 

teton  os  wo(hin)  sio  wollton  von  ihrom  Lando*      «sio  loi toten 

es  in  ihrem  Lando  dahin,  wohin  sie  wollten»  Ulis.  8,7.  —  Vgl. 
noch  §  211. 

§  203.  Ein  eigentliches  Korrolalivum  in  unserem  Sinne  hat  KomUtimm 
das  Arab.  nicht.  Natürlich  kann  das  Relativpron.  auch  Attribut 

oinos  demonstrativischen  Ausdrucks  wordon.  Boispielo:  t^^J* 

0£  ^JOu'  toi»  diese,  die  ihr  seht»  Tab.  IIa  42,  17.  ^1  Üü> 

Q«wJt  L(t>jjj  ^  yi5u  %S6  «das,  wovon  er  spricht,  findet  sich  auf 
jemenischem  Boden  in  Menge»  Harn.  506,  9   ^JJI  J^^J' 

•dir.,  u»d  -wm.  tr«U  in  den  Subjeklakunt,  wie  <U  (t^Lij  -)  «LiJ  Q\ Jjll , 

».   S.   «17  nnten;  in  letzterem  Falle  dagegen  beateke  tn  dem  IlanplaeUe  «dir. 
kein  SnbjekUrarbällnia. 
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.  -o  jüt  j^x^j  «dieses  Mannes,  der  behauptet,  er  sei  ein  Profet» 

Bub.  HI  2U,  10.  j^äJI  ^1  yjJI  *)UL>  «(in)  jene  Wohnung  , 
in  der  sich  die  Leute  befanden»  Tab.  IIa  30,  3.  Id  2111,  17.  u.s.w. 
Nach  §  143  ff.  hat  man  hierbei  das  Domonstr.  dalika  auf  den 
Inhalt  des  Relativsatzes  selbst  xu  beziehen,  während  h  I  d  s  darauf 

vorbereitet,  dass  jetzt  eine  relativische  Bestimmung  erfolgen  wird. 
Übrigens  ist  das  Relativpron.  alla(]T,  wie  8.  603  bemerkt  ist, 
häufig  ohne  Woitoros  Substantivum,  ohno  also  oin  Box.iohungs- 
wort  zu  bedürfen. 

Geht  der  Relativs.  dem  Haupts,  voran,  so  wird  gewöhnlich 
durch  ein  einfaches  Personalpron.  auf  das  Relativpron.  Bezug  ge- 
nommen. Übrigens  handelt  es  sich  dabei  immer  um  Isolirung  des 
natürlichen  Subjekts,  s.  ausführlicher  §  257  ff.  Beispiele:  ^-aXJI 

)L-l£jt  vLsu>l        LtfÜÜ  .die  unsere  Zeichen  läugnen , 

dos  (oig.  sie]  sind  dio  dor  Linkem  Kur.  90,  19.  L«  JM"  \a 

aijU  *-J>  Ij-a*  «nicht  Alles,  was  Einer  begehrt,  erlangt  ort  eig. 
«er  ist  es  erlangende  T*r.  13,  20.  ^Jo  1^1^)3  ^X3 
,dor  Ort,  an  dorn  er  getötet  wurdo,  an  dem  [eig.  ihm]  wurde 
er  begraben»  Mas.  VI  2,  1.  j^U»  ^SL  ^Jj«  j!£.  «Et- 

was ,  wie  ich  es  erfahren  habe ,  dor  davon  [oig.  von  ihm]  Betrof- 
fene unterliegt»  Ham.  686,  28.  0k>  tJjt  ol  «da>» 

dem  man  aus  dem  Wege  gehen  will,  dessen  [eig.  sein]  Tag  ist 
nahe»  IIu(j.  153,  11.  «1)1  LL~«  fm  a*  «wor  oinen  Gläubi- 

gen deckt,  den  [eig.  ihn]  dockt  Allah»  Bulj.  II  98,  15.  kXs»,  U 
«JL^I  «was  er  findet,  das  [eig.  es]  isst  er»  Mas.  VI  7,  4. 

»SL>  «wer  schwor,  den  [eig.  ihn]  Hess  er  frei»  Tab.  IIa  88, 10. 

Labld  S,  11.  Aber  auch  ein  Demonstr.,  z  B.  Uly'  U  c^*^.  ö' 
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«DI  <?U*JL.  MV  ...  .(die)  wolcbo  verheimlichen,  was  wir  her- 
abgeaant  haben  . .  . .,  die  —  Allah  wird  sie  verfluchen»  $ur.  2, 

154.  liL  u^iUÜI  ^  &S*y\  , . .  .  *UL*  oväXj  cr#>3l  ^1  «(die) 

welche  Allah  verläugnen  .  . .     die  sind  in  Wahrheit  dio  Läugner» 
Kur.  4,  149. 

llolativsützo  mit  man  and  ma  kann  man  als  Genitive  von 
(>aju  abhängen  lasson,  dosson  Bodoutung  «Toilt  ja  oft  sohr  vor- 

blasst  ist,  s.  S.  142  unten.  Z.  B.  0yX-J^"  U*  g^u  «JU*  U^' 

La  <jn.  m.  i  ju5   ikX^lj  (- ^  .  .  öoA-=>-   ^   Läa£  La    g Ale  L-moJj 

a_j  <  j  «so  findet  ihr  bei  ihm  daB,  was  ihr  wünscht  und 
trofft  boi  ihm  don  Bericht,  den  ihr  haben  wollt;  findet  ihr 
ihn  [sc.  don  Hann]  aber,  während  an  ihm  das  ist,  was  (gewöhn- 
lich) an  ihm  ist  [=  findet  ihr  ihn  aber  in  seinem  gewöhnlichen 

Zustande],  so  .  . .»  IHis.  564,  15.  aW  Jj_il  L«  (jaju  ^  e^JLÄäV  J," 
«dass  sie  dich  dem,  was  Allah  geoffenbart  hat,  abspenstig  ma- 
chen. ]^ur.  5,  54.  LfÄLl,'  L.  '<j^u  fuJJ  &  fi  L+i  «er  richtete 

Cur  ihren  Privatgebrauch  Allerhand  her,  wie  es  dafür  zweckmässig 
war»  Hüft.  122,  14.  Bei  alla^l:  ^UJL^  ^JcJI  ijn.  ».>  J»JLc  «bei 

dorn,  was  zu  ihnen  gelangte»  fab.  Id  2076,  13. 

§  204.  Zur  Vorschiedenhoit  der  Kongruonz  bei  den  dem  Relativ-  Kongruent 
pron.  vorangohondon  und  don  ihm  folgondon  Auadrüokon ')  (§  41,2): 

jjtt&j  o*X3»  gStA-l  US  .wie  genossen  (Sing.]  (dieje- 

nigen,) wolche  [Plur.]  vor  ihnen  waren ,  ihren  [Plur]  Anteil»  $ur. 
9,  70.  ^jujL  crAJI  rfÜ  äJuuU  «wenn  dir  gehuldigt  hätte 
[8ing.]  das  Volk  [Koll.  =  die  Leute]  welche  [PI.]  dir  gehuldigt 

haben  [Plur.].  Kftmil  184,  13.  o/^  kS*°*  «dahin 


Anm.  1.  l)fKrg.n  ^^XJ'  kS»^F^  '«»/"»f  *«■>  Geheimen  tagten  [Plnr]  tu 

einander  (diejenigen.)  welche  [PL]  sündigten  [PI.].  S«r.  »1,3. 
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ist  [Sing.]  die  Generazion,  mit  denen  du  zusammenlebtest*  Abol 

«Atah.  S.  7,  13.  I^L^il  ü*3Ji  ofj&Z  (es  waren  erschüt- 

tert [Sing.  Fom.J  die  Charidschiton  [gebroch.  PI.],  welche  [PI.] 

abgozogen  waren  [PI.]*  fab.  IIa  17,9.  —  £Li  ^>j>-  »jOJi *)  «5oJä 
eig.  (deine  Generazion  ,  welche  [Sing.]  x)  du  bist  unter  ihnen  f PI.] 
nufgo  wachsen*  —  .unter  wolchor  du  aufgowachaon  bist»  rJ'ab.  11c 
1980,  15.  £U)I  aaju  i^vXJI  j*  I  II  qL-*L  eig.  «in  dor  Sprache  des 
Yolkes  [Koll.],  wolchos  [Sing.|  or  hatte  ihn  zu  ihnon  [PI.]  ge- 
schickt* —  «zu  dorn  er  ihn  geschickt  hatto*  ISacd  I,  18. 
Da*  Temptu     §  205.   Das  Imperf.  im   Relativsätze  gibt  die  mr  Zeit  dos 

i  m  den 

chen  Hauptsatzes  sich  verwirklichende  Handlung  an  '),  kann  aber  auch 


"leAenReU-  u^er  ^en  Hauptsatz  hinweg  auf  einen  anderen  Standpunkt  bezo- 
gen soin,  z.  B.  mit  allgomeinom  Imperf.  ^_«JI  jJju  ^ÄJ'  *Jj_il 
«dor  hat  ihn  horabgosant,  der  das  Gehoimnis  kennt*  Kur.  25,  7. 


Das  Porf.  im  Rolativsntzo  gibt  dio  zur  Zeit  dor  Handlung  dos 
Hauptaatzos  verwirklichte  Handlung  an.  Dies  kann  nun  so  sein,  dass 
das  Perf.  des  Relativsatzes  durch  seine  Verwirklichung  eine  neue 
Handlung  hintorlaasen  hat,  dio  sich  ihrerseits  noch  immer  weiter  ver- 
wirklicht, oder  so,  das«  das  blosse  Faktum  dor  verwirklichten  Hand- 
lung bestehen  bloibt.  Boispiolo:  £jL&  ^1  ^U>  _~  f  «jcdos 
Goheimnis,  das  mehr  als  Zweien  bekannt  ist,  wird  offenkundig» 
Kßmil  425,  l.  l*i«Jb.  lf»yul  Ji»  J^j'--  v»JuJ-^j  J  «dadurch  dass 
sio  Beidono  Untorgowandor  trugon,  dio  ihrer  Haut  fremd  waren* 
IJam.  672,8.  v-i^l  ^--»,13  «ein  persisches  (Wort),  das  arabisirt 
ist*  Kamil  263,  12.  ^XijLj  er  viU-i"1  £3Uä         l»^i*  «onthaltot 

Jmm   1   V«r.  ^ÄJ'.  Plural. 

4mm.  2.  *W  wJL>5  *1  was  S  J>**4         «chickte  mich  mit 
Vieh  von  ihm.  die  ich  terk.ufcn  tolHe.  f*.  IIa  05,8. 
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ouoh  solo  hur  Schimpfreden,  die  von  euch  ausgegangen  sind  •  Harn. 
619,  12.  oym  Ni  _uV<  LX>'  v_%*i  *i  «wir  kennen  keinen,  der 
einen  gelobt  hat,  den  er  nicht  kannte»  Kdmil  337,  10.  147,  10. 
Tar.  5,  33.  19,  7.  Nttb.  5,  16.  6,  17.  7,  29.  Rur.  29,  40.  u.  s.  w.  — 
Mi~Lo  ^Jt  c^JUaJI  »Sj>  U  «was  für  ein  Gebet  ist  das,  das  du 
gebetet  hast?.  Bufo.  I  147,  14.  L*Ju.  ^>f>  A£Li  S  % j&t. 
«dor  in  dorn  Lande  auftroton  wird,  von  wolohem  du  kommst» 
Ulis   149,  1.  oJ^JI  o03-  ^Xi\  *JU  Juü  «Lob  sei  Allnh,  der 

den  Himmel  geschaffen  hati  Kur.  6,  1.  u.  s.  w. 

Praeterital  mit  Bezug  auf  einen  praeteritalon  Hauptsatz  ist  das 

Perf.  plusquamperfektisch.  Z.  B.  jj  tLl  *y>\  JJö  "^j^  fein  Be- 
duine, dessen  Bruder  einen  Sohn  von  ihm  getötet  hatte*  Harn. 
155,  4.  jJ  bLxäm?  »jj p>  Ja:  bLmma»  «wir  behielten  ihn  zu  oinem 
Fleischgerichte,  das  wir  ihm  boroitet  hatten»  Bulj.  I  118,7.  — 

•tyi£l  jj^JI  fc>J\  _jlJ>  ^-Xs»  tbis  der  Mann  kam,  den  er  ge- 

kauft  hatte»  Harn.  244,  6.  «III  Jy~;  «w3  J^-c  U  J^l  «indem 
ich  damit  machte,  was  der  Bote  Allahs  damit  gemacht  hatte» 
Bulj.  III  73,  20  (vgl.  17). 

Doutlichor  tritt  da«  Rosultativo  horvor ,  wonn  das  Porf.  <£i  hat 

(S.  296  ff.).  Z.  B.  vi^jLL.'  Jö  UjJ,  «ich* sehe  Köpfe,  die  reif 

sind.  Kttmil  215,  15.  IjXS,  U>  Jä  J$  BjLaJ!  *\»  «dieses  Gebet, 
dossen  Zeit  nahe  ist»  ?ab  IIa  347,  17.  «^t,  JUS  oÜ0li 
«an  dorn  Orto,  don  du  gosehon  hast»  rfab-  Hc  1350,  13.  u.  s.  w. 

Perf.  mit  ^  (S.  291  ff.)  ^  JS  L*£  JLsxJ  «or  machto 
Etwas  fertig,  was  nooh  davon  übrig  war»  Balätf.  287,  12.  ^  ü 

jOjJ         ,J  «es  gibt  Nichts,  das  mir  nicht  gezeigt  worden 

ist»  Bulj.  I  234,  7.  —  L^s  ^JS         jllJt  «die  Pfeile,  von 

denen  du  geschworen  hattest . .  .  .»  llul.  232  Einl.  8.  u.  s.  w. 

So  gut  wie  das  Imperf.  (S.  638)  kann  sioh  gewiss  aooh  das 
Perf.  statt  auf  den  Hauptsatz  auf  den  Standpunkt  des  8prechen- 
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don  beziehen;  dies  ist  nicht  immer  leicht  nachzuweisen,  da  man 
das   Per  f.   gewöhnlich  auoh  resultativ  fassen  könnte;  Tgl.  indes 

jJjT  $1  L*Jb  gl*  ,J  fc>l»  *1  oJu  «er  hatte  Etwas  zu  besorgen, 

was  er  nur  dem  Äzar  anvertraute»  Tab.  I«  257,  10.  KJUJU  ^-J 

i 

Juij  jjtfLcl  ooyto  «er  nahm  Sechshundert  gefangen,  denen  nach- 
her der  Hals  abgehauen  wurde»  Bala<j.  380,  13.  k>5S  q***  upjtf' 
«ich  war  unter  donon,  dio  ihn  für  oinon  Lügnor  orkl&rton»  Tab. 
U  2097,  12. 

XXIX.  ZiitsItzk. 

ida.  §  204J  id«  können  wir  mit  «wann»  .sobald»  übersetzen,  meist 
aber  müssen  wir  zu  (wenn»  groifen,  obwohl  die  damit  gebildeten 
Sätze  von  den  Bedingungssätzen  verschieden  sind1),  s.  §  227.— 
i<jtt  woist  auf  ein  Ereignis  hin,  und  zwar  setzt  es  den  Moment 
oinos  bostimmt  ointrotondon  odor  bestimmt  oingotrotonen  Fullos 
als  gokommon.  Ober  sein  Vorhiiltnis  zu  i  d  s.  S.  G52,  zu  m  ü  S. 
655,  zu  lamma  S.  657,  zu  h.aitu  S.  660,  zu  hlm  S.  661, 
zu  i  n  §  227.  Über  Verbindungen  von  Zoitsntzen  mit  woiteren 
Zeitsätzon  vgl.  auoh  §  253. 

Es  wird  mit  dem  Porf.  vorbunden,  das  hior  dio  Handlung 
als  gewiss  hinstollt.  Genauer  ist  das  Perf.  resultativ  zu  fassen; 
es  bezeichnet  die  zur  Situazion  gewordene  Handlung   (vgl.  S. 

656);  sie  wird  als  etwas  Gegebenes  gesetzt,  and  das  Verbum 
des  llauptsatzos ,  der  aussagt,  dass  unter  dieser  Voraussetzung 
oine  andere  Handlung  gleichfalls  als  etwas  Gegebenes  besteht, 
tritt  meist  gleichfalls  in  das  Porf.  Boido  Malo  suggorirt  das  Porf. 
mit  grössoror  Eindringlichkeit  als  es  durch  das  Imporf.  möglich 
wäre,  den  Gedanken  einer  bestehenden  Handlung.  Ob  das  Perf. 
praeterital   ist  oder  nioht,  ob  UM  heisst  «sobald  er  ihn 

schlug»    oder  «sobald  er  ihn  schlagen  wird»,  muss  der  Zusam- 

Jmm.  I.  Unaer  •«ton.  wird  eben  bei  Weitem  nicht  in  dem  Umfange  gebraucht,  wie 
da*  eaUprechende  arab.  idä. 
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menhang  leigen;  jedenfalls  aber  ist  dies  Perf.,  als  ein  resulta- 
tiros,  an  sich  nicht  roin  erzählend;  man  kann  also  nicht  über- 
setzen «als  er  ihn  schlug». 

Das  Perf.  ist  nach  8.  53  im  Arab.  gewöhnlich  praotorital , 
worin  eine  Fortentwicklung  aber  seine  ursprüngliche  Natur  hin- 
aus liegt.  In  dorn  Typus  dor  i  (J  n-Sätze  jedoch  macht  sich ,  da 
os  sich  hior  durchwog  in  rosultativor  üodoutung  fostgosolzt  hat, 
gorado  das  praotoritalo  Momont  nur  schwach  bemorkbar,  denn  das 
Aurkommon  dieses  letzteren  beruht  nach  dem  S.  53  Gesagten  auf 
dem  Unterschied,  welcher  zwischen  der  Zeit,  in  die  das  Subj.  ver- 
logt wird ,  und  der  Zeit  der  sich  verwirklichenden  Handlung  be- 
steht; das  resultative  Perf.  aber  verdunkelt  diesen  Unterschied, 
da  es  das  Subj.  in  dio  Zeit  dor  als  verwirklicht  fortbestehenden 
Handlung,   in   die   Zeit   dor  Nachwirkungen  der  verwirklichten 

Uandlung  verlegt.  So  kam  man  dazu,  sich  eines  besonderen  Mit- 
tels zu  bedienen ,  wenn  es  erforderlich  war ,  dio  praeteritale  Sfäro 
des  Yerbums  deutlicher  hervortreten  zu  lassen  als  es  durch  den 
blossen  Zusammenhang,  in  dem  os  stand,  möglich  war.  Soll  das 
Zoitvorhültni8  des  Qosamtsatzos  in  dio  Sfäre  dor  Vergangenheit 
verlogt  werden,  so  tritt  an  soino  Spitze,  also  vor  dio  Zoitpar- 
tikel,  das  Hilfsverbum  k&na  «war»  (vgl.  S.  291  ff.).  Dieses  ist 
jedoch  nicht  etwa  als  Impersonale  zu  betrachten,  oder  so,  dass 

der  darauffolgende  Gesamtsatz  sein  Subj.  wäre;  vielmehr  ist  8ubj. 
zu  «war»  das  den  ganzen  Satz  beherrschende  natürliche  Subj.,  das 
bald  im  Nohens,  bald  im  Haupts,  liegt.  Ygl.  die  Boispielo  S.  646  f. 
und  §  257  f. 

Indos  kommt  auch  das  Impf,  vor,  im  Nobonsatzo  soltonor,  im 
Hauptsatze  namentlich  wenn  er  voranstellt.  Nebensätze  mit  no- 
minalem Praed.  dürfen  nur  nach  itj  stehen;1)  anders  ist  es, 
wenn  der  Satz  nach  itja  ein  Hauptsatz  ist,  s.  §  159. 


A*m.  1.  Nach  idl  wird  eventuell  kina  »er  WM*  («ist.)  eingefügt ,  M  dm  der  Satt  SU 
»erbalee  Prted.  h»t,»UoJy>^l  qÜ'  ^Üo^  ^  ^jäJl  Ül  ^>  .tobnld 


642  206.  i<jtt. 

Nogirt  wird  durch  lam  c.  Apoc,  8.  8.  63.— 
Beispiele : 

A.  Im  Nebens.  steht  das  Perf. 

1.  Der  Satz  ist  nicht  praeterital ,  wobei  es  sich  um  einen  all- 
gemeineren Gedanken  handelt  Der  Neben»,  steht  voran :  ^9  tjl 

et»  »1  bl  öAJLj  crJI  szzULffj»  «wenn  sie  [se.  die  Wolken]  nach 

einem  Lande  getrieben  worden ,  gehorchen  sie*  IHiä.  148,  9.  tot 

L*_äl_»        ^       LjyjLi      AlJqJ  ,J  .pl  .sobald  dich 

Einer  nur  widerwillig  lieb  hat,  so  ist  das  nicht  von  Bestand» 
Ham.  206,  16.  ?ar.  MVall.  42.  Ham.  48,  17.  136,  lft.  £ur.  7,  202. 

u.  s.  w.  —  Aufforderndes  Perf.  im  Hauptsatze:  f-/«X>l  ^-^> 

v.  -'.  ^Lo  gyjoJS  ( sobald  Einer  von  euch  den  Anbruch  des 
Morgens   fürchtet,  so  botet  er  eine  Reka»  Bug.  I  252, 5  (vgl. 

18).  -  vLsüJI  J^tt  r^LJI  Cht  lol  ^  er  «von  Leu- 

sj 

ten ,  die ,  sobald  sie  den  All  erwähnen ,  den  Salam  über  die  Wolken 

aussprechen»  Kämil  546,  9.  *l£  vi**s»-  ^JLoj  U*j  ^j>o  Ul  «wenn 
er  in  ein  Haus  tritt,  kann  er  beten,  wo  er  will»  Bulj.  I  117,  12. 

Qj.kXi  ^  LÜLo!  I^filc  k3l  «sobald  sie  Bezahlung  unserer  Schuldon 

verlangen,  bezahlen  wir  nicht»  Hu(J.  78,  15.  l£*  ^=»oSlJ  ^}  1*51 

U{.*ULj  «wenn  er  Abonds  zu  seinem  Neste  heimkehrt,  treibt  er 
sie  vor  sich  her»  Imr.  34,  11.  ]£ur.  83,  30  (vgl.  31.32).  Hu(J. 

242,  45.  u.  s.  w.  -  LoaJI  ^Sli  Ji*  öUo  y^J^  kM  «sobald  du  das 

an  mir  siehst,  so  stosse  den  Stock  auf»  Ilam.  98,  13.  £-JLj  131 

«wenn  die  Kinder  bei  euch  die 
Mündigkeit  erreichen,  so  sollen  sie  um  Erlaubnis  bitten»  Kur. 

_ 

d.nn  die  Leute  au  ihren  WohiuiUen  »ind,  ut  er  der  Fregebige.  Hut.  37,  3.  Kämil 
217.12.  Labid  20.4. 
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24.  58.  13üJüÜ  ^  L^j  ^i-XJl  alH  oL?  fX**«  Iii  .wenn  ihr 
hört,  wie  man  die  Zeichen  Allahs  läugnet,  so  setzet  euch  nicht 

zu  ihnen»  Rur.  4,  139.  u.  s.  w.  —  "SjSa  ^Li  UyL  ryü  Iii!  Jüi 

J'i  er  ^5°  Uj  «I  (Wenn  Allah  mit  oinom  Volke  Schlim- 

•  - 

mos  rorhat,  so  (giht  es)  koino  Abwondung  davon,  und  sie  haben 
aussor  ihm  Koinon,  dor  sich  ihror  annimmt»  l.Cur.  13,  12.  ^Uo  lö' 

oUaoI  ^j>jÄmo  ^jJ'  ^5  **Jü         (^_c  *jlt  ^(A— o  «Wonn 

die  Brost  Jemandes  dem  eigenen  Geheimnis  [d.  i.  seiner  Geheim- 
haltung] nicht  gewachsen  ist,  so  ist  inm  die  Brust  dessen,  dem 
das  Geheimnis  anvertraut  wird,  noch  wonigor  gewachsen»  Kftmil 
425,  16. 

Der  Hauptsatz  steht  voran:  Im  Haupts.  Import:  ,^-aJ!  j— Li 

otl?  _^J1  1.3t  «jü  »yto      ^  «wie  herrlich  ist  der  Mann,  zu 

dorn  Glanz  von  dessen  Fouor  man  Abends  kommt,  wenn  der  Wind 

woht»  Hut.  15,  7.  ^JJü  lol  pU^dl  cyL^u^j  tdio  Taubon  rogon 

mich  auf,  wenn  sio  girron»  Kümil  377,  2.  iXa\J>  "il  Kj^i^.  ^ 

^^-O^t  Iii  «er  kleidet  sich  nur  in  Eisen,  wenn  er  sich  ankleidet» 

Ant.  20,  3.  IfJLe  u-XlJI  -*oä  IJI  ^^Utf  UkX»'  «Xf-ü  «wir  strecken 

unsere  Hände  nach  Hohem,  wenn  der  Unfähige  dazu  nicht  im 

Stande  ist»  Hutf.  242,  57.  *JI  tfUö  ^  lö»  Jo^  Kit.  JUü 
«Man  sagt:  Er  hat  ihm  hundert  Peitschenhiebe  martt,  wenn  or 
[s=  von  einem ,  der]  ihm  das  hat  zu  Toil  werden  lassen  •  Kami! 

98,  17.  Harn.  386,  2.  Jü^SVäJ  \6\  ...  Jjcuit  oyf  JUü  «man  sagt 
«ich  habe  die  Palme  abbartu....'  wenn  du1)  sie  befruchtet 

Ämm  1.  Der  Wechtel  vo»  JOÄäJ  .dp  hut  befruchtet,  und  JlÄJ  -«  wird  gewgt. 

(■teil  JyÜ  .du  taget.)  wieder  ein  Beleg  für  die  wirkliehe  Allgemeinheil  der 
zweiten  PortoD ,  t.  S.  434  Ann.  1 . 
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hast»  Kttmil  137,  4  und  so  oft  in  loxikografischon  Erklärungen; 

vgl.  auch  Konstruktionen  wie  i^ay  Ul  jljI^  LoaJ  jfcJ^j  ^  .von 
dem  Ausdrucke  «er  hat  seine  Kleider  nada',  wenn  er  sie  abge- 
legt hat»  Harn.  342,  20,  wo  der  Nobonsatz  su  einem  Subst.  ge- 
hört, ».  noch  §  250).  ITam.  114,  7.  -  ^l^o  ÜJ 
.gebet  Allah  Gehör,  sobald  er  euch  ruft»  Rur.  8,24.  1^  IJl  ^ 
J^^sv*  5I  Ka-yLs*  ^^pxs».  ^  'vil        «  JüLc  «Hoffe  nicht 

auf  Gutos  an  dor  Türe  dos  Ibn  MiBma ,  wonn  du  von  den  Stäm- 
men  Hanrfa  oder  Idschl  bist»  ITam.  679,  4.  Ol  v.--' 
IxSUa        oi«>  «das  Objekt  su  «Inka  ist  weggelassen  [=  man 

muss  annehmen,  es  sei  woggolasson] ,  sobald  man  kiltt  als  Sub- 
jekt betrachtet»  II  am.  384,  7.  u.  s.  w. 

Es  bandolt  sich  um  spoziollo  Vorkommnisse  (Vgl.  hierzu  S.  652). 

.i  «» 

Der  Nebens.  steht  voran:  U^.!;  Lu^  «5ü3  Ajü  k>t  «sobald  er  dies 
tut,  fassen  wir  unseren  Besohluss»  Tab.  IIa  311,15.  ^«läSt  Ul 

Uxlsi  o*U>  «sobald  sie  einstürzt,  ist  unsere  Rückkehr  gekommen» 

Tab.  IIa  163,  18.  Üüu>  *  ly>(üjJ        c>läö  AJI  v^p-  U!  U1 

«sobald  ieh  zu  ihnen  hinausgehe  und  gotütot  werde,  werdet  ihr 
nur  noch  schwächer  werden»  Tab.  116  738,  4.  —  Aufforderndes 
Perf.  im  Haupts.  £•  Li>j  iü^Jl  ^1  jJli>*JJ  ^^LU  ^1  v^sy>  Ul 

(jJ-J-JI  «wonn  du  zu  don  Leu  ton  hinausgehst  und  rufttt  sio  zur 
Huldigung  auf,  rufst  du  uns  mit  den  Leuten  auf»  TaD*  U"  217» 

4.  -  l^L>»  viJLsai  wXS^j  ^1  öJjjJ  Ot  «Wenn  die  Erde 

erschüttert  wird....,  alsdann  erzählt  sie  ihre  Geschichten»  Rur. 

99,  1.  -  Co*  LXi^y-  IjL^Üi  jJl  ttb  Ol  «wenn  drei  Tage 

-  -  - 

herum  sind,  so  gebrauchet  ouero  Schwerter  aU  Stöcke»  Kttmil  665, 
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14.  »Q  pj!as\i  ^Jju  lyc^  ül  «wenn  ihnen  das  recht  ist,  so  gebt 

es  ihnen.  Bala^J.  157,  5.  -  o^i^t  o*        S  &  '}  £  IJ1 

«sobald  ich  keinen  Kämpfer  mehr  sehe,  soll  es  mir  freistehen  weg- 
zugehen t  Tab.  IIa  354,  17.  n.  s.  w. 

Der  Hauptsatz  steht  voran:  j*JL~  »«->*  *j  qv^A1.  lLw*  «ein  Ort, 
an  dem  sie  Überwintern,  wann  der  Winter  eintritt»  Kalml.  346,  8. 

D*J1  <A_^>-  tjl  (j^l  ^^a^äj!  «j^0'  ^  «ich  »«cht,  ob 

mich  die  Leidenschaft  überwältigen  wird,  wenn  es  mit  der  Tren- 
nung Ernst  wird  n  I  I  am.  586,  19.  Oc^U»  IJI  ,  (  t>  Jj-  ew/iHa* 
«dass  er  sie  Mohammed  auf  den  Kücken  lege,  wann  er  Bich  nie- 
derwirft» Kuh.  I  71,  7.  u.  s.  w. 

2.  Das  Perf.  ist  praetorital,  dor  Satz  allgemeineren  Inhalts.  Dor 
Nebensatz  steht  voran:  juJLb  v\jtoi  mUfl^i  jfXÄl  >J>i  «wenn  Einer 
ausgezeichnet  war,  ging  er  auf  ihn  los»  Ham.  254,  11.  ^J"\  IJI 
oU  j«\Xs>-l  «sobald  Einer  von  ihnen  gegessen  und  sich  ge- 

sättigt hatte,  starb  er»  Tab.  116  1038,  7.  JU  »j£*uJ  k3<  «so  oft 
sie  ihn  aufforderten,  sagto  or»  Tab.  IIo  219,  16.  tfU£  Q»  Li^l  »31 

***   II*"  •        •  et 

1^*5^  LJy.»  '^-Jj-i  «wenn  wir  oino  Stadt  verderben  wollten,  be- 
fahlen wir  ihren  Reichen»  ly.ir.  17,  17.  Lejä  ....  j&>l>  ^je5  131 
«wenn  ihnen  etwas  Neues  ....  vorkam,  nahmen  sie  ihre  Zuflucht» 
Sahr.  153  4.  —  ^ii*9  l^^oJLäl  K5»  «wenn  sie  recht  handelten, 
handelto  or  obonfalls  rocht»  Labld  24,  2. 

Dor  Haupts,  stoht  voran:  V1^JI  KM  iJLUL  ^Ju»^  lt*t>  KJ^jj 

srtja*}\  Lf-J'JpUfi  ,^1*  «Wie  manches  Land  habe  ioh  allein  auf 
einer  rüstigen  Kamelin  durchzogen,  wenn  der  trügerische  Dunst 

anf  seiner  Wüste  zitterte.  Hut.  1,  4.  rj^JI  gi}  \6\  XäSU> 

«Wie  manche  klagende  (Frau)  habe  ich  woggotrieben ,  wenn  sioh 

der  Mirzam  erhob.  Hu(].  169,  1.       y  iUye  ^         ^iäjl  ^ 
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uA.>l  j^JUI  J^y  «wie  herrlich  war  der  Jüngling,  dessen 

Rüstung  Ibn  Sirma  davongetragen  hat,  wenn  der  Hengst  der 
milchlosen  Kamelin  mit  holem  Bauch  Abends  heimkehrte»  (=  in 

der  Zeit  der  Hungersnot)  IJam.  489,  18.  —  Ol  jJLiJI  q-Jsj  ^ 

£*mm3  tdor  das  Schuhwerk  nicht  gehörig  in  Ordnung  brachte, 
wenn  er  don  Schuhriemen  band»  Labld  34,  18. 

Es  handelt  sich  um  speaiello  Vorkommnisse.  Der  Nebens.  steht 

voran:  bUc  ^XJLc  U«u  LUtfyJ  JJ.^  *ü>  b»  «sobald  dio  Erfüllung 

des  ersten  Mals  kam,  santen  wir  ouch  Diener»  Kur.  17,  5.  131 
Sj£ii  »l£  (Sobald  er  wollte,  erweckte  er  ihn»  I£ur.  80,  22. 

3.  PraeteritaliBirung  des  Perf.  durch  qU*  twar»  (vgl.  auch  wegen 

der  Kongrueniverhältnisse  8.  641  sowie  §  257  f.):  o^b  y&Jj  bl  oif 
iL>,  oujp  «wenn  ich  Dilud  sah,  sah  ich  einen  Mann,  der  .  . .»  wörtl. 

«ich  war,  wenn  ich  Dttud  Bah,  sah  ich  u.  s.  w.»    iKut.  257,  15. 

> 

vsa— j;b  »Leo  oou«>  b'  igyjf  «so  oft  ich  den  Ruf  Jeman- 
des hörto,  antwortete  ich»  Huf].  4,  6.  IjJI,  »Ajj£>  ^UJ  bl 
jbLJI  tffcjujl        ekJüü  «sobald  du  einmal  deinen  Blick  schweifen 

liosBost,  um  Nahrung  für  dein  Ilorx  xu  suchen,  nahm  dich  ilor 
Au  blick  gefangen»  oig.  «du  wäret,  Bobald  du  schwoifon  liesaost, 

nahm  dich  der  Anblick  gefangen»  Harn.  547,  22.  LLaJLc  bl  \jS 

<i>=»y>         Lf*  «sobald  wir  seinen  Kopf  damit  bedeckten, 

kamen  seine  Füsse  heraus»  eig.  «wir  waren,  sobald  wir  u.  s.  w.» 
Bu^  III  43,  17.  Je***  .JdLfcu-J  SyaJI  ^  epi^t  bl  uüum  0tf 
*JÜt  «wenn  Mosab  von  Basra  abwesend  war,  setzte  er  als  Ver- 
treter den  Obeid  Allah  ein»  T»b.  116  798,  11.        bl  ^  GLT 

«j^>  ^Sß.  ^1  «wenn  Omar  eine  Roka  ausführen  wollte,  kauerte 

er  sich  niedor»  Tab.  U  538,  6.  -  ^  ^LJI  juJb**  bl  JS 
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v'jjJi  ^>lii  q'  twenn  dio  Leute  in  seiner  Versammlung 

waren,  wagte  Keiner  gegenüber  einem  Anderen  zu  prahlen*  Ham. 

m   i  O 

420,  15.  Äi^Aial  LeO^Ls*  lol  oJi"  «wenn  ein  Schutzgenosse 
wegen  einer  Bedrängnis  rief,  rüstete  ich  mich»  eig.  «ich  war, 
wonn  ein  Schutzg.  rief,  rüstete  ioh  mich»  Iiud.  38,  3.  ^aJÜI 

9 

LfL«  q>^>-  &  i^äj  ,_*,h.r>  iöt  «wonn  dor  Profet  rodoto,  stand  or 

auf  einem  jener  Palmstamme»  eig.  «der  Profet  war,  wenn  er  re- 
dete, stand  er  .  .  .»  Bufc.  II  401,  4.  I  226,  20.  297,  3.  IHiS.  159,  14. 

Tab.  IIo  167,  2-6.  185,  7.  -  Mit  0tf  selbst:  Iii  llj 

LJü»  öjJL*aJl  ^  lCaJJ1  «wenn  wir  mit  dem  Profeten  beim  Gebete 
waren,  sagten  wir»  eig.  .wir  waren,  wenn  wir  waren,  sagten 

wir»  Buh.  I  214,  20.         ,J  J?^*  ^  Jm  Ul 

^U*  Lp«  .;  qI  «wenn  sie  nur  halb  so  stark  wie  ihre  Feinde 
waron,  hatten  sio  nicht  vor  ihnen  zu  fliehen»  Ulis.  484,5.  — 

Vgl.  auch  Konstrukxionen  wie  ^^U-J1  aJLs^-j  Uuj        ^jI  ^,1/ 

Lgj-^JI  Jj>-j  IlXj  ^=>  ULJ  «Ibn  Omar  pflogte  mit  dem  rechton 

Fusse  anzutreten,  und  wenn  er  hinausging  trat  er  mit  dem  linken 

Fusse  an»  Buh.  I  118,  15.  KJ^Jd«       I6U  ^1  j.»  aLT 

. : . .  ItJU  «or  pflogte  Ilandolsreison  nach  Jomon  zu  machon,  und 
wonn  or  nun  nach  ModTna  kam,  sagto  man  . .  . .»  Ballig.  306, 
19.  u.  s.  w. 

B.  Im  Nohens,  steht  das  Impf. 

1.  Der  Satz  ist  nichtpraeterital;  im  Haupts,  steht  nicht  das  Perf.: 
L4J  ,^0!  ü}£>  ül  «wenn  es  eine  Unannehmlichkeit  gibt,  werde 
ich  dazu  gerufen»  IjLara.  421,  6.  w**a»u  vr5^      f*/^  o'  «Wenn  der 

0 

Edle  gereizt  wird,  gerät  or  in  Zorn.   T»»"-  »1  9-  tfL-ä^i-i  Ul 
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•  -  .  •  > 

L5^x-iJi  «wenn  sie  lacht,  zeigt  sie  ein  Korn»  Tar.  5,20. 
Harn.  109,  14.  eAnt.  10,  2.  u.  s.  w.  —  v£~JL*  W  »wenn  er 

anstürmt,  ist  er  ein  Löwe»  Hain.  383,20.  L|jU  W:  ^&LS  lol 
^lAi  9b  .wenn  sich  Sorgen  bei  dir  einstellen,  nun  so  sind  sie 
eine  Krankheit,  die  Einen  befällt»  Hut.  5,7.  u. s. w.  —  «y«^1  As 
^ly»'  q^Xj  toi  «ich  antwortete  ja,  wonn  moino  Oogner  rufen» 

Ilm].  153,  5.  ,Säaj  *uI&JI  i  jJ*JI  toi  ,*4^>J^_*  ^jLswjü  j^J  ^ 

«  - 

«ich  bringe  Leute,  die  ich  geführt  habe,  nicht  auf  den  Irrweg, 
wenn  sich  der  betretene  Wog  im  Dunkel  verliert»  LabTd  12,  13. 

u.  s.  w.  —  Perf.  im  Hauptsätze:  xä^  ^UJI  ^jj*       | ,»  toi  .wenn 

er  vom  Schlafe  erwacht,  siehst  du  ihn»  I.Iam.  39,  12.  J-^V-J  to' 

pÄi  jj  (jJjül  o'J^  «wonn  die  Führer  der  Leute  verwirrt  sind,  ist 

er  nicht  verwirrt»  Hu*.  37,  2.  **»il^Vj  ^L^l         toi  «wenn 

ihm  die  Lanzen  in  die  Seiten  fahren,  wendet  er  sich  ab»  cAnt. 

10,  3.  *ULj  to»  «wonn  du  willst,  kannst  du  sohen»  IJam. 

420,  20. 

2.  Der  Satz  ist  praetoritah  oLiT^^JLc  ^  to| 

«wenn  ihnen  die  Zeiohen  Allahs  vorgelesen  wurden,  fielen  sie 
nieder.  £ur.  19,  59.  oL>l  töl  JS  «wenn  er  bekleidete, 

war  er  freigebig»  II  am.  188,  26.  fö3  Ijt  »JÜi  J|«-«l  wOXi  -»x  qLj' 
«Omar  pflegte  das  Vermögen  seiner  Statthalter  zu  notiren,  wenn 
er  sie  einsetzte»  ßaliftj.  219,  6.  — 

Das  Verhältnis  zwischen  Haupts,  und  Nebens.  erscheint  uns 
bisweilen  mehr  als  ein  begriffliches,  konzessiv  oder  kausal;  z.B. 

rL^JI  i  wU*  Lfls .  . .  Lj-^U  Jiyjä  toi,  «wenn  ihr  Fleisch  auoh 

abnimmt,  so  ist  sie  doch  muntor  um  Zügel»  Mucull.  Labid  23. 
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uk*3  8J£-?^  ^ä5>  tL<^'  ^  «wenn  or  nun  dieses  Ding 

auch  dreht,  so  bleibt  doch  der  Kern  darin  stille  stehen»  Makd. 

58,  15.  IfJLL  Lpj:  yJiXJ  Ü>JU4  OjJ'J»  Uli  «wenn  man  anch  Ton 
ihrem  Reichtum  spricht,  zieht  sioh  doch  der  Freier  von  ihr  zu- 
rück. Mas.  YI  276,  3.  £^  «JUi       Ul  £l*  .wozu  säen 

wir,  da  wir  doch  unser  Höchstes  nicht  wahren»  IHiS.  614,7. 

Bisweilen  ist  eine  Verschiebung  zwischen  dem  Inhalt  des  Haupts, 
und  dem  dos  Nebons.  zu  beobaohten,  der  Art,  dass  der  Haupts, 
strenggenommen  gar  nioht  zu  diesem  Nebens.  gehört;  allerdings 
ist  die  Erscheinung  hier  nioht  so  häufig  wie  in  den  Bedingungs- 
sätzen; s.  §  232,  wo  sie  ausführlicher  erörtert  ist.  Z.  B.  Ol 
^ajS  c5_iLi  yjJ-K^  «wenn  dich  meine  Diener  nach  mir  Cra- 
gen,  nun,  so  bin  ich  nahe»  Rur.  2,  182.  u<rxj  «■_»  •>  s&^Si  U3I 
J»I*\U  £tt  J>\i>  0üf  «wenn  du  die  Schar  der  Benu  Aban  triffst , 

*  •  m 

nun,  so  tadle  ich  den  Geizigen»  'Ant.  2,  1.  Ifjli  djäLü  töl 

» 

jJj&a  'ih  «wenn  sich  Sorgon  boi  dir  einstellen ,  nun ,  so  sind  sie 

eine  Krankheit,  die  Einen  befallt.  Hut  5,7.  ilf  LL3  lo» 

UJLfi  Li  UjuoaS^  «wenn  wir  getötet  werden,  (nun),  so  haben  wir 
(wenigstens)  gehalten  und  ausgeführt,  was  uns  oblag»  l)  fab.  IIa 
323,  6.  — 

Zur  Inrorsion  der  Verbalsätze  nach  i  (j  fi  ,  sowie  zur  Einschaltung 
eines  freien  Porsonalpron.  s.  8.  39.  382.  479.  651 ;  Tgl.  nooh  Zuh. 
18,  6  (gegenüber  7).  tfam.  253,  8.  'j>b.  Id  1865,  20.  Tab.  IIa  323,  6. 


dum.  1.  Ohus  Annahme  einer  Vereehiebang  ergäbe  »ich  der  nicht  berichtigte  Sinn: 
erst  dadurch  du«  wir  fallen,  löten  wir  naeer  Versprechen  ein. 

Anm.  9.  Znm  Vorder»»*™  puat  eigentlich  nicht  der  l»h*U  de*  Nacheatsea,  »ondern 
die  T.Uache,  dnat  Etiraa  gefragt  wird. 

U 
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Kttmll  290,  16.  424,  2.  474,  8.  IHiä.  148,  9.  664,  8.  Hud-  279,  30. 
Hat.  23,  3. 

iäamä.  §  207.  In  id*  Dl  haben  wir  vielleicht  das  die  Gewissheit 
verstärkende  ma  (S.  425);  es  konnte  indes  auch  mtt  =  «dass» 
sein,  wo  dann  einerseits  iflan  (id-f»»)  andererseits  die  Tem- 
poralpartikel  m  S  (8.  580  unten ,  655)  sn  vergleichen  wäre.  —  Die 
Konstruktion  ist  wie  die  von  i<J*.  Beispiele  für  i<ja  ms: 

A.  Porf.  im  Nebens.:  ajJLi        »LuJL>  U  Ol  «wonn  wir  ihn 
ziehen,  krümmt  sich  sein  Kücken»  Imr.  63,  12.  Labld  2,  17.  N&sb. 

21,  18.  Tar.  5,  43.  i^jUi  j-i  L»  ül  «wenn  sie  gestutzt  wird, 
schneiden  wir  sie  zurüok»  Tar.  19,  9.  Rur.  42,  35.  —  eU*  U  |»M 

oljj  ^_?\J  JLfra.j  o'  ^j-*^*  r**3  ****  *weim  eül  TemII,lik 
stirbt,  und  es  freute  dich,  dass  er  noch  lebte,  so  komm  mit  Nah- 

rung»  Knmil  98,  13.  334,  16.  -  W  l5/>'  V»  »ich  brauche 

mich  nicht  zu  schämen,  wenn  du  meinen  Stammbaum  angibst» 
Harn.  114,  7.  ^JjS  U  lo»  LijJI  ^  elo  vä~J  tieh  werde  über 
diese  Welt  nicht  weinen,  wenn  sie  sich  abwendet»  Karail  113,5. 
Harn.  55,  3.  289,  4.  ^ansB  S.  53,  10.  Labld  12,  13.  $ur.  5,  94.  - 
t^'ö  U  «tj^JsJ!  <lL'  «die  Zeugen  sollen  sich  nioht  weigern , 
wenn  sie  gerufen  werden»  &ur.  2,  282.  -  ^-J  UW^U,»* 
Sjlo  ^li  «sie  sind  was  sie  sind,  wenn  sie  den  Panzer  Davids 
anhaben»  far.  5,  89.  Labld  2,  20.  Hu(J.  157,  5.  —  Spezielle  Vor- 
kommnisse: J*Li  c|j4  ^  ^  BLZ  eJJL.  JUAttj  UäS  U  Ul  .sobald 
wir  für  den  Preiswerten,  Mulik,  dio  edelsten  Lajiten  getötet  liaben, 
weicht  mein  Rachedurst»  Hu(J.  222,  2.  ?ur.  10,  52.  —  vü~»  U  tÄJ* 
iL»  »j-^*  Uy-i  «Werde  ich,  wenn  ich  gestorben  bin,  wieder 
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lebond  hervorgebracht  wordonP»  J£ur.  19,  67.  —  L»  V3I  Lfjji^I-, 

lAf>»jJ  «wir  werden  ihr  vergelten,  sobald  wir  verheiratet  eind» 

IJam.  800,  10.  —  l*ü>  oU  U  K31  u-Jj  ^  i£*>  ^  t 

LäjLJ5  «Halte  das  Gute  nicht  für  eine  den  Absiten  fest  anhaf- 
tende Eigenschaft,  sobald  ihnen  ihr  Welld  gestorben  ist»  Harn. 
672,  12. 

Praoteritales  Perf.:         ^Ukxi        Ul  ^^xJt  ^  .gegen 

die,  zu  donen  du,  sobald  sie  zu  dir  kamen,  damit  du  sie  mit- 

nehmest,  sagtest  ...»  ]£ur.  9,  93.  —  ^  p+i+i  8^  v^Jj-i»  L»  lol 

JjJLi  «Bobald  eine  Sure  geofienbart  wurde,  (gab  es)  unter  ihnen 

•»  • » 

Leute,  die  sagten  ...»  Jyuv.  9, 125.  —  L*fol  m^Jl£>S         ^  U 

0L.*— ^->3  J  «wie  manche  schwere  Oefabr  habe  ich 
aufgedeckt,  wenn  das  Gesicht  des  Feigen  schwarz  wurde»  Irar. 

-  o  o    -  o  - 

64,  4.  —  juLjlm«  UlM  ^iy*o  ^^Jl  q-^HI  »die  sich  meinem  Rufe 
zuwanten,  sobald  sie  ihn  horten»  Imr.  30,8.  Labld  24,3. 

Ii.  Imperf.  im  Nebens.:  ^  tsoJ,  rUtft  vjjLj  U  toi 

«wenn  die  Tiere  fort  Bind,  stehen  sie  don  Waisen  zur  Verfü- 
gung» Labld  18,  9.  —  ,  W  13»  ft£&»  («iJLi  «er  schlägt 
seiner  Frau  ins  Gesicht,  sobald  sie  sagt.  . .»  Hu{J.  22,  6.  242,  59. 

£ur.  21,  46.  -  /Li  L»  lol  UX,!  ^       Lil  «wir  sind  die  Vettern 

-  -  » 

unserer  Ersten,  wenn  wir  kämpfen»  Um}.  148,  10.  — 

Inversion  im  Verbals.  (vgl.  8.  649)  Ham.  489,  16.  614,21.  697, 

IL  Labld  2,  17.  24,  3.  Hut.  23,  4. 

§  208.  Auch  id  ')  ist  eine  Doraonstrativpartikel ,  die  dirokt  auf  ig. 

Anm.  1.  Wie  neben  idä  ein  idü  ms  besieht,  »o  haben  wir  tuen  idtnl,  du  jedoch 
tU  Bcdingnngapartikel  gilt,  ».  $  8*0. 
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eine  Begebenheit  hinweist.  Ihr  Verhältnis  zu  lamma*  s.  S.  657, 
zn  in  §  227.  Wie  zahlreiche  Belege  in  §  206  und  207  zeigen, 
steht  zwar  auch  i  d  I  (m  tt)  Ton  speziellen  Vorkommnissen ,  aber 
diese  werden  doch  wohl  meist  als  etwas  auf  Grund  allgemeinerer 

Erwägungen  Erwartetos  hingestellt,  os  liegt  etwas  Prinzipielles 
in  ids(ms);  bei  i (l  bleibt  letzteres  Moment  ausser  Betracht, 
wenn  es  sioh  um  spezielle  Vorkommnisse  handelt;  indes  können 
auch  Sätze  allgemeineren  Karakters  Ton  i  (J  abhängen.  Beide  Kon- 

junkzionon  in  dem  Bolbon  Sntzo:  qJo^*.I  Ij'  öLlaJI  o'jb'  c  .Üb  ^  Jl 

— 

e  i  m 

HU/  "il  ^als  nur  Helden  auf  dio  Spitzen  der  Sohwerter  oinhieben, 

sobald  sie  flammten»  Hud.  153,  8. 

Das  Perf.  nach  i  d  ist  meist  praeterital,  kann  sich  aber  auch 
auf  die  Zukunft  beziehen.  Auch  das  Imperf.  nach  i  d  ist  sehr 
häufig  praeterital ,  jedoch  alsdann  nicht  im  Sinne  unseres  Praes. 
biet,  zu  verstehen;  der  Standpunkt  des  Redenden  bleibt  ausser 
Betracht,  und  es  wird  nur  ein  Verhältnis  zwischen  der  Begeben- 
heit des  Hauptsatzes  und  der  des  Nebensatzes  angegeben ;  eine 
verwirklichte  Handlung  trifft  oder  traf  mit  einer  sioh  verwirk- 
lichenden zusammen,  d.h.:  indem  das  Subj.  die  Verwirklichung 
einer  Handlung  bereits  vollzogen  hat  (hatte),  steht  (stand)  dieses 
Subj.  oder  ein  anderes  noch  in  der  Verwirklichung  einor  anderen 
Handlung.  Während  ids(ma)  nur  Sätze  mit  verbalem  Praed. 
regirt,  regirt  id  auoh  Sätze  mit  nominalem  Praed.,  die  immer 
praeterital  sein  sollen  (s.  z.  B.  Slb.  I  409,  21.  Kffmil  698,  4  f. 
Tab.  la  7,  11.) 

Beispiele:  ') 

A.  Im  Nebens.  das  Perf.:  I^li  f^uSi  vy**&S,  1*^1  31  fjtf 

y^JI  1üCC»j  «es  war,  als  hätten  sie  sich,  als  sie  sie  vorführten, 
und  sie  mit  ihren  Schwertern  niedergehauen  wurde,  des  Reiches 

Ann.  I.  Meisl  lieht  der  HtupUets  vor  dem  Nebeiuetx. 
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dor  Arabor  bemächtigt.  Tab.  116  746,  1.  U*5l  Ju>  öl 

tfyPH-i  «Jüö  £*ÄÄi  i>|^JI  | nachdem  wir  mit  den  Angelegenheiten 
dea  Sawsd  zu  Ende  gelangt  sind ,  lassen  wir  darauf  AhwBz  fol- 
gen» Kudama  242,  6.  —  p&m^  ö'  f&Jb  JJ  «du  hast  ein  Un- 
recht gegen  sie  begangon,  als  du  sie  gefangen  nahmst»  Tab.  116 

1042,6.  li^Jt  u**»  öl  ft4^JI  j>_jI  «Abu  Bahba  floh,  als  der 
Kampf  heftig  wurde»  Ilara.  3,  7.  täU^I  öl  iJjö  *^JLL  ^1  *J 
^J5  ^  «ich  habe  keine  schlimmere  Schuld,  nachdem  ich  (nun) 
zu  dir  gekommen  bin,  als  Ward»  ISard  20,  4.  ycäJI  ^JLo 
*JLSU  oL»  öl  «der  Gedichte  von  mir  verbreitet,  nachdem  ihr  Ver- 
fasser tot  iat»  eAlk.  12,  1.  ,*_/Uj>  ö»  r*-^l  ^  I^JLfLi  * 

^  ^1  öl  qjXAj  L-4  a-^  jJJI  «esset  nicht  im  Islam, 

nachdem  ouoh  Allah  zu  ihm  geführt  hat,  was  ihr  zu  essen  pfleg- 
tot, als  ihr  in  anderen  Verhältnissen  wäret»  IHiS.  595,  1.  633,  1. 
$ur.  6,  91.  12,  51.  Harn.  72,  22.  148,  27.  I#ut.  160,  3.  Tab.  U 
2022,  1.  IIa  183,  10.  116  594,  10.  But)  III  169,  18.  20.  JJufc.  2,  7. 

48,  6.  Hud.  4,  5.  52,  3.  101,  1.  ^Lyo  o>Xä  öl  xJuJ*  ^  «Atlk 

sagte,  als  ich  über  meinen  Liebesachmen  geklagt  hatte  . .  .»  cUmar 

.  t 
i.  a.  R.  4,  1.  ol\-o  ö'  %-jgmAjj\  aJU  Li  ^1  «ich  tröffe  die  Seite 

dos  Schussgorochton ,  nachdom  os  sich  abgowondot  hat»  Tar.  17,  3. 

B.  Im  Nebens.  das  Imperf.  Ä_>L>-  yjj  j+^L  4yX&  öl  e)Jl 
«wenn  dich  die  Hyäne  verfolgt,  wirst  du  dich  in  Bedrängnis  be- 
finden. Hud.  113,  14.  QUL>  'jt£  ffU  JjUü  1  31  f*\p  & 
«ob  ich  zu  ihrer  Verteidigung  dann  schiesse,  wenn  nur  Edle  von 
ihnen  kämpfen»  Hu&  153,  6.  yf»Xi  öl  iV*  thören  sieb 
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euch,  wenn  ihr  ruft?»  ?ur.  26,  72.  qpJLjj  ;  |      f*** >^ 

JyjJl  LC-^rr1  «er  ist  bei  ihnen,  wenn  lie  nächtlicher  Weile 

reden,  waa  er  nicht  mag»  £ur.  4,  181.  -  iULAl  ^jftÜS  31 
(•3-1  jj  «ala  sie  sich  dnrch  mich  Tor  den  Lan zonspitzen  achatz- 
ten, war  ioh  nioht  verzagt»   cAnt.   Mncall.  61.  i ,  &  \    i  ^} 

(j^J1  ^Jik  L|ä^o  31  L|JLac  ^  ,er  aah  einon  Fehler  in 

ihrem  Augo,  ala  er  aio  zur  Altarhßlo  dor  Uzza  triob»  IHiä.  55,  7. 

jÄa>  ^väj  3t  ^>Äij>  U  „ich  glaube  nicht,  daaa  ich  acha- 

—  * 

denfroh  war,  ala  Habtar  abgeachlachtet  wurde»  Had-  225,  3.  I£ur. 
48,  18.  eAnt.  15,  3.  IHi£.  617,  10.  679,  14.  17. 

C.  Im  Nebona.  ein  nominales  Praed.:  31  «Lu  ^  ^js  IS 

vjük!i  Iii  «wie  ich  oa  durch  dich  erfuhr,  ala  ich  frei  war»  Ham. 

24,  19.  Bwo.  «AJ  ^  3t  ^ «(ea  war)  eine  Wohnung  Sel- 

maa,  ala  aie  dir  benachbart  (waren).  Del.  107  Vera  2.  Hud  208,  6. 

Hut.  2,  8.  Nttb.  7,  7.  IHi5.  595,  l.  -  jh\jJ  &  3t  u^Uy. 

«oinat  wordon  aie  erkennen,  wonn  die  Foaaoln  an  ihrem  llalao 
aind»  Rur.  40,  72.  — 

Mioht  aelten  beateht  zwiachen  Haupt-  und  Nebensatz  ein  ursäch- 
liches Verhältnis  Z.  B  Qt  \a£*j>  0'd  dJjS  aU3  0tf  3t  «da  aich 

diea  so  verhält,  ao  ergibt  sich,  daaa  .  .  .»  Tab.  Ia  15,  4.  3t  tfUu-»-*  L« 
vJud^J!  IJk^j  vi^j/  «waa  hindert  dioh,  da  ich  ja  die  eben  geaohilderte 
Natur  habe?»  Maa.  VI  65,  1.  Tab.  Ib  1019,  11.  Ju.1  >ü  o^iX^UI 

fyaJJ  pJ  31  jüUT  ^  Uai  «die  Aaaditon  zogen  fort  aua 

Zorn  Ober  die  KinBniten,  daaa  aie  ihnen  nicht  geholfen  hatten» 

Harn.  92,21.  JJdJ  fJ  3t  ,0  Jammer,  daaa  ioh  nicht 

kämpfte»  Hud.  113,  12.  Maa.  I  312,  4.  358,  3.  Abnl  cAtsh.  79,  11.  - 
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,Wm  donkt  ihr  von  don  Louten,  daaa 

ihr  sio  tötet?!»  Ulis.  452,  17.  (J&j  ^  ^  Jjjdl  v^1^  3^  ^ 

c5Ki  L|Ki  «Sage  den  Reitkamelen  an  der  Seite  von  Azl  Lebe- 
wohl ,  da  ihre  [sc.  der  Ooliebton]  Natur  nicht  zu  der  meinen  passt» 
Imr.  45,  1.  Mas.  I  169,  2.  Harn.  1,  6.  9.  ljufc.  34,  5. 

§  209.  M5  =  «so  lange  als»  bedeutet  Beinern  Ursprünge  naoh  M<i 
(S.  580  unten)  eigentlich,  dass  ganz  den  selben  Zeitraum,  den 
der  Haupts,  einnimmt,  auch  der  Nebena.  einnimmt;  l)  die  beiden 
Zeiträume  decken  sich.  Über  das  Verhältnis  von  ms  zu  lamros 

s.  8.  656.  Für  das  Verhältnis  zu  itjn  und  icj:  L. 

L»,v>»r  IJl  ojjl-JLj  ^  lt^1  « wir  Bechen  mit  Lanzen  zu 

treffen,  so  lange  sich  die  Leute  ferne  von  uns  halten,  und  schla- 
gen mit  den  Schwertern  drein,  sobald  man  an  uns  herankommt» 

Muxall.  <Amr  35.  ÜLi  bbUU  1  ,J  UU  oj,  U  <U*  JjJ 

■ 

olyoi^l  ^  «ich  stroite  für  dich,  so  lange  ich  einen 

Streiter  sehe,  sobald  ich  aber  keinen  mehr  sehe,  steht  es  mir 
frei  mich  zu  entfernen»  Tab.  IIa  354,  17.  (jXtt  L*  ^>jJI  ^fi-^=> 
v^Lftj  <^<>Jdl  ^  oLe  öli  ^ßO^iiS  tu  «Der  Freund 

der  Freigebigkeit;  so  lange  er  lebte,  war  die  Freigebigkeit  mit 

Anm.  1.  Obwohl  ml  ein  Akk.  der  Zeit  ist,  der  •ach  den  Haupt»,  angehört,  kann 
doch  überdies  durch  Zeitaubttantire  der  weite  Umfang  des  Zeitraum»  im  HaupU. 

berrorgehoben  werden,  t.  B.  JcÜJI  S$  U  £>JI  *JyJ  t 

•ich  werde  nimmermehr  meine  Liebe  ?on  dir  wenden,  so  lange  der  Baam  Dlitter 
treibt.  -Ulnar.  i.a.R.  6,  18.  KsLm  itfaJLan  U  *l~J  .ich  werde  ihn,  ao 
lange  ich  lebe,  keinen  Augenblick  rargeaaen«  Del.  M,  18.  ■.S.W. 
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ihm  zufrieden,  als  er  aber  starb,  war  die  Freigebigkeit  mit  kei- 
nem Freunde  zufrieden*  Del.  93,  8. 

Auch  hier  ist  das  Porf.  reeultatir  (Tgl.  8.  640)  und  bezeichnet 
die  während  eines  gewisson  Zeitraums  als  Resultat  oinor  verwirk- 
lichtem Handlung  bostohonde  Situazion ;  meist  ist  es  nicht  prao- 
terital;  andore  Praedikate  als  perfektisohe  (bezw.  lam  c.  Apoc.) 
sind  im  Nebens.  nicht  gebräuchlich.  Der  Haupts,  steht  meist  vor 
dem  Nohens. 

Beispiele:  pii  &ybJI  gJu  |J  U  «so  lange  wir  das  Schlacht- 
feld nicht  rerlassen,  werden  wir  nicht  geschlagen»  Tab.  IIa  47, 

12.  wtU'        Vyto  &  -fejJü  ,J  L.  ,ho  lange  es  nicht  über- 

mässig wird,  kommt  es  einer  Art  ton  Oesang  nahe»  Karoil  367, 

2.  -  (JpS  £*i  U  fXf^"  •  ioh  werde  euch  beweinen,  so  lange  ein 
Stern  funkelt»  Tab.  IIa  150,  15.  ,jiU  l«  *>'y>  o'  •er 

wolle  ihm  die  Qrundsteuor  orlassen,  so  lange  er  lobe»  TQ,>  Ho 

82,  16.  J^JjJ  öLo^  «I  pö      U  ./I  0UJ  ^1  «die 

Zunge  Jemandes  zeigt,  so  lango  er  keine  Klugheit  besiUt,  auf 

seine  schwachen  Stellen»  'JV.  12,  14.  Imr.  8,  1.  l.Iu*.  49,  1.  Hutf. 

242,  IL  Hu<J.  II  S  29,  4.  ISaed  2,  11.  -  L*>  U.  L*_*>  «er  war 

jung,  so  lange  er  jung  war»  1.1  um.  380,8.  L  'A^i  iule 
•t 

<?Ui  «mO  «ich  war  wider  sie  ein  Zeuge,  so  lange  ich  unter  ihnen 
weilte»  Kur.  5,  117. 

lammä  unj  §  2iO.  Lamms  c.  Porf.  =  «als»,  «nachdem»  ist  eigentlich 
«»(»«)  nichts  Anderes  als  das  in  §  209  besprochene  ms,  das  einen  Zeitraum 
zusammenfasst,  versehen  mit  dor  Bokräftigungspartikol  la,s.  hier- 
über S.  594.  Beide  rogiren  ausschliesslich  das  Porf.,  das  beide  Malo 
auf  dorn  selben  Gobrauche  beruht:  Es  bezeichnet  die  durch  die 
erfolgte  Verwirklichung  einer  Handlung  geschaffene  Sachlage;  der 
Unterschied  zwischen  beiden  Perfekten  liegt  darin ,  dass  bei  m  B 
im  Vordergründe  diese  Sachlage  selbst,  dos  eigentlioh  Rosulta- 
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tive  steht,  während  bei  lamma  der  Qedanke  an  die  Entstehung 
des  Resultats ,  und  so  mittelbar  an  das  zeitliche  Verhältnis  zwi- 
schen dem  Resultat  und  dem  Momente  der  Verwirklichung  vor- 
waltet ;  daher  kam  es  auch ,  dass  das  Per  f.  nach  lamma  auf  die 
praotoritalo  Sfäre  beschränkt  wurde.  Durch  lamma  werden  Hand* 
lungen  oder  Teile  von  Handlungen  bezeichnet,  sofern o  sie  beim 
Eintritt  odor  Vorhandensein  anderer  verwirklicht  waron.  80  ergibt 
sich  für  das  Verbum  des  Nebens.  indirekt  das  Verhältnis  der  Vor- 
zeitigkeit, das  nur  verkannt  werden  kann,  wenn  man  im  Per  f. 
die  (Vollendete»  Handlung  erblickt;  es  kommt  beim  Perf.  immer 
darauf  an,  dass  von  eiuem  gewissen  Moment  aus  betrachtet  alles 
Vorhergehende  verwirklicht  ist. 

Wie  von  ma,  so  ist  lamma  auoh  von  ifl  (§  207)  trotz  grosse- 
rer Ähnlichkeit  daduroh  verschieden,  dass  i  <j  mehr  in  eine  Situazion 
hineinführt ,  lamma  den  zeitlichen  Gegensatz  zu  dem  Ursprünge 

dieser  Situazion  deutlicher  zum  Bewustsoin  bringt  Z.  B.  J^-«,  1  I 
vM  j-^  ü-li  ySfi  0Ui^L3  JU  6\  aLkJSJI  .ganz  wie  der  Sa- 
tan, da  [i UJ  er  *u  dem  Menschen  sagte:  Werde  ungläubig!  Und 
als  [lamma]  er  dann  ungläubig  wurde,  sagte  er  . .  .»  Rur.  59,  16. 

Für  das  Verhältnis  zu  itfa:  1*%       ^2fW  U  0W 

o'^f  1^  Oi        o&fy  er  W  ül)  / 

«wenn  er  sich  niederwarf,  sagte  er  Alluhu  akbaru ,  und  wenn  er 
den  Kopf  erhob,  sagte  er  es,  und  wenn  er  sich  von  den  beiden 
Kokas  erhob ,  sagte  er  es ;  als  er  nun  das  Gebet  beendet  hatte , 
fasste  lmran  meine  Hand»  Bulj.  I  202,  9.  ^  j^3>  »öl  t-Jf 

IJÜÜ  Ljjj  VSU  %J  Uli  SIa  j|Ü,  *  b*/**  ,J  «sobald  sie  Jemen 
verliessen,  taten  sie  es  nicht  ohne  einen  König  zu  haben;  als 
sie  [sc.  die  boiden  Könige]  nun  nach  Mokka  kamon,  sahen  sie 

ein  Land  ...»  IHiä.  71,  19.  Uli  UJl  J-ä  tAit^  ^  J^-tyi  ttl 

oJLSl  o£,ä  .sobald  du  mit  deinem  Umlauf  fertig  bist,  komm  zu 
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uns;   all  ich  nun  fertig  war,  kam  ich»  Uli 3.  429,8.  U>  aLJ 


«sobald  er  klagte,  las  er  für  sieh  die  MuawwidhBt .  . ;  als  nun 
sein  Schmerz  sehr  gross  wurde,  las  ich  ihm  vor*  Buh,.  III  400, 


9.  Ä-jl^  ^1  jL  l^lp-  Uli  Ul  fjLm  «Präget  sie,  sobald 

ihr  Halt  macht;  als  sie  nun  Halt  machten,  fragten  sie»  Ag.  YI 


den  MonBchen  ein  Leid  trifft],  ruft  er  uns  an  . .  .;  nachdem  wir 
ihm  aber  sein  Leid  abgenommen  haben,  geht  er  dahin»  #ur.  10, 
13.  Ähnlich  17,  69.  29,  60.  31,  31. 

Das  Verhältnis  zu  hlna  s.  8.  662,  zu  ba'da  an  u.  s.  w. 
§  224. 

Dor  Unterschied,  don  wir  zwischen  Imperf.  und  Plusqpf.  ma- 
chon, oxistirt  für  das  Arab.  nicht;  lamnm  fasst  immer  das  zu- 
sammen, was  vom  Standpunkte  des  Hauptsatzes  aus  botrachtet 
verwirklicht  ist,  mag  auch  die  Handlung  des  Nebensatzes,  obwohl 
por faktisch  ausgedrückt,  hernach  nooh  weiter  gehen.  Beispiele: 

fr**  o^>j3» .  .  .  ££*L~il  L*J  «als  die  Gläubigen  auszo- 
gen  ,  zog  ich  mit  ihnen  aus»  IHü.  566,  3.  «-LlJl  Ue^j  Li 

j»Sli  ^1  jülvXkC  o-jI  (>»aj  jumu  ^Jl-i  «als  wir  die  Nabstücke 
auf  einander  sohlugen,  wollte  ihr  Holz  nicht  hrechon»  Harn.  71, 
19.  oJö  w^nOI  c>*Ä3  U  «als  ich  dio  Liobe  verbarg,  sagte  sie» 
Karail  162,  2.  jty  ^1  l»Jlct  )  Ü  «als  Bio  Nichts  sahon, 

Hessen  sie  es  den  Ibn  Zijud  wissen»  Tab.  IIa  260,  4.  Indes  kann 
auch  die  Handlung  abgesehnitten  werden,  und  es  ist  bloss  der 

vor  wirklich  to  Eintritt  gemeint,  wie  juJlb  Jm«L^  UiLu«b  »Ljy»  LJ 
Kiiai  &  «Aa*»j  jJJI  sX*a  «als  wir  mit  unsoren  Schwertern  auf  ihn 


6,  27.  *f  *Jo  jOc  UaAT  LU  ÜUo  ^ill  ^UJ^I  J*a  IJ»1  «wenn 
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oinhiobon,  trieb  ihm  Abdallah  das  Schwert  in  den  Leib»  IHiS. 
715,  6. 

Gelegentlich  steht  im  Haupts,  das  Imperf,  z.  B.  q-j^'  oUu  qI 

y'JJt  I^lm-  Ü  ^U^j  «beinahe  warfen  dich  die, 

welche  ungläubig  waren,  mit  ihren  Blicken  um ,  als  sio  die  Darstel- 

lang  hörten»  Kur.  68,  51.  Liol>7. .  . .  e^JI  *»aAS  U  «als 

der  Schreck  von  Abraham  gewichen  war,  stritt  er  mit  uns»  Kur.  11, 

77.  Li  jdAs*  \äJi  «meine  Frau  sagte,  als  sie  mich  sah» 

Hud.  240,  1.  JJUäJI  ariji&J  Ü  jykvJI  ^  «*b,  0UJUi  stüm  Jbo 

«dessen   Hände   aus  Freigebigkeit  beinahe  seinen  Rock  opfern, 
wenn  ihm  die  Nordwinde  entgegengeblasen  haben»  Hut.  77,  21. 
Statt  laramn  kommt  auch  lammn  an  ror  (S.  594),  z.B. 

«jläPi  0ö!  ^*o\  0<  Li  «als  es  Morgen  wurde,  gab  er  seinen 

Leuten  Erlaubnis»  T*b.  116  679,  3.  ^jiA*  ^«Jb  0<  LU  i^-äl 
«ich  sagte,  als  ich  zu  meiner  Familie  kam»  Hut].  197,6.  199,2. 
233,  3.  271,  7.  Tab.  Ii  1839,  13.  116  636,  7.  949,  10.  Mas.  IV  12, 
10.  Bub.  I  232,  4.  K„r.  12,  96.  28,  18.  29,  32.  Hu*.  8,  28.  Nsb. 
19,  8.  Zun.  1,  6.  Ham.  146,  19.  Ag.  I  158,  14. 

§  211.  haifcu  l)  hat  ausser  der  Bedeutung  «wo»  (S.  14  «nd  W». 
§  202)  noch  dio  13  od  outung  «wenn»  (eigentlich  «wann»,  s.  8.  640 
Anm.  1),  «als».  Meist  steht  der  Nohens,  nicht  an  der  Spitzo.  Wech- 
sel mit  itfs:  v£a*>>  «>*a*!  0'  «doM  8'e  B'°  l80'  die  Speise] 
verkauften ,  wenn  sie  Bie  gekauft  haben»  Huh.  II  21,  18  verglichen 

mit  sly&t  U)l  ^lakil  plu  ^  «dass  die  Speise  verkauft  würde,  wenn  er 
sie  gekauft  habe»  ebenda  Z.  19.  j^*.  0y»  v*».».n 


Am».  1.  Durch  Verbindung  mit  mi  entetud  hiilami,  du  jedoch  nur  Bedingengv 
pcrtikel  Mb  soll ,  ».  \  280. 
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Jtjf  e^Jb  töt5  «bedeckender  Regen  aus  einer  Wolke,  wenn 

er  freigebig  ist,  und,  wenn  er  (über  Jemanden)  herfallt ,  ein  un- 
gestümer Löwe»  Ham.  383,20. 

>      0    .  >  »•» 

A.  Im  Nobons.  das  Imperf. :  y*b  «x^>  vi**»  kXa  ^j**>  qLj 

«iJjUJI  «Tom  Dumr&n  erfolgte,  als  (sein  Herr)  ihn  aufhetzte,  ein 

Durebbohren  des  Gegners»  Nsb.  5,  14.  v£*a>  iyÄlM  y^s?  ^r—  >j 

J^+j  «und  als  wäre  nioht  die  Mitte  der  Nacht  bei  uns  herange- 
kommen, als  sie  sich  (ihrem  Ende  zu)  neigto»  Harn.  403,  6.  IHiS 

617,  6.  —  vy"  «Ä**»*  Qj^Ji  U'-j  u5^ä«.  «mögen  dich  die  Ströme 
der  Wolke  benetten,  wenn  sie  sich  ergiessen»  cAlk.  2,5.  JtflJ 
«iL*  ^xfi  Lp^uy  v)iß  .der  Mann  hat  einen  Ge- 

danken, mit  dem  or  lobt,  so  lange  soino  Püsso  soine  Schenkel 
tragon»  Harn.  403,  16. 

B.  Im  Nebens.  das  Perf. :  «III  -Lp»^  Jo«(j  v^yaf  q' 
«Als  dein  Vater  am  Ohod  getroffen  wurde,  gab  ihm  Allah  das 
Leben  wieder»  IHiS.  605,  18.  v£~s>  £J^*>  U*i  Lj,Ljm  4j&3  («J 

>  .  a« 

^J^o  La  ^yui^l—j  «so  hüttost  du  nicht  mit  Moawija 

bei  seinem  Vorgehen  gemeinsame  Sache  gemaoht,  als  Arar  mit 
AacharT  jene  Handlung  beging»  Tab.  IIa  84,  14.  Tub-  Irf  2034,  1. 
IIa  209,  1.  311,  7.  IIc  1685,  17.   BalKtf.  104,  9.  IHiS.  615,  12. 

Kamil  578,  12.  Ham.  224,  19.  eAlk.  2,  10.  -  «JwJ,  ^JS 
*-j  l.  ä  Stj  «ich  hatte,  als  ich  ihn  einsetzte,  Vortrauon  su  ihm» 

Tab.  IIb  1103,  17.  jXäJI  Jluu.  ^  JÜU>  «_^3  JU»  yCj^jl  JLT 

^yjl  ^1  Ju^JI  ^  JÜL>  «i^  «Aba  Bekr  hatte  den  Chalid 

ibn  Said  nach  Syrien  gesohickt,  als  er  den  Cbttlid  ibn  Welld  nach 
dem  Irak  schickte.  T«b-  1*  2110,  15.  IIa  516,  17.  - 
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Auch  hior  kann  das  YorhiiltniB  bogrifllich  soin,  wio  a»5  L*Jl 

XajI  Juu  allt  *XU  c>jp-  ^I^j  w_xU'  l-jUäajI  «den  Noman  habo  eben 
der  König  Bahrara  geschickt,  da  ihn  Allah  nach  soinom  Vater 
zum  Könige  gemacht  habe»  Tab.  16  859,  12. 

§  212.  Hlna  «indom»  ,«als»,  (wann»,  «wenn»  ')  ist  adverbialer  ^,„a, 
Akk.  dos  Substantivums  «Zeit»  im  status  estr.  s),  und  der  darauf- 
folgende Satz  als  Gonitiv  davon  abhängig  (s.  §  170).  Es  gibt  den 
Zeitraum  an,  der  durch  eine  Bogebenheit  karakterisirt  ist,  sei  es 
dass  diese  Begebenheit  als  in  der  Verwirklichung  begriffen  oder 
als  verwirklicht  dargestellt  ist.  —  Dor  Haupts,  stobt  meist  ror  dem 
Nebens. 

Bei  i  i j  n  besteht  immer  ein  gewisses  sachliches  Abhängigkeits- 
verhältnis dos  Hauptsatzes  (S.  640) ,  wio  auch  bei  hlna  oin  In- 
nerer Zusammenhang  zwischen  Haupt-  und  Nebons.  oft  vorhanden 

ist.  Wechsel  von  hlna  und  itfo:  a*~  JiJX  }  jJLül  1^  yU  löl 

y^j^yi  ^>  JjtJI  v.iL.1  ijjtojt}' iirenn  der  Mann  fern  von  ihr  ist, 

9 

gibt  sie  sein  Geheimnis  nicht  preis,  und  sie  freut  sich  mit  der 
Heimkehr  des  Mannes,  wenn  er  heimkehrt»  «Allf.  2,  4.  Jy»^  JS 

pyü  pjp-  jIXi  ByuoJI  rU  Ut  «1)1  «sobald  dor  Bote  Allahs  sum 
Gebete  hintrat,  sagte  er  Allohu  akbaru,  indem  er  hintrat»  Bulj. 
I  202,  20  (vgl.  Z.  9  und  Anderes  dort,  z.  B.  212,  5.  9)  o^U*  >JI 

M  oJbä  cy*>  l^x  o[^l  y\3  ^  JLijä  oj^  tfUo  «sobald 

ich  das  tuo,  sehen  die  Kureischiten ,  dass  ich  ihnen  Weiteres  er- 
spart habo,  indom  ich  don  Boton  Allahs  tötete»  lHiS.  717,  1. 

*!)»  Jux  kJI  ^3  a*JI  iuä       <Xaa  q-j  <^3L»  UM  JI> 

in,  1.  Vgl.  S.  640  Aam.  1. 

dun  2  Grammatiker  der  Araber  (■.  a  B.  bei  Lane  ».  f.)  fahren  ee  überhaapt  nicht 
anter  den  Konjanktioneo ,  »andern  unter  de«  ZeiUobeUntiven ,  die  genitmache 
Sitae  rrgiren,  auf;  vgl.  §  214.  Uau  man  ea  bei  den  Konjunktionen  aufzählen 
darf,  teigt  der  Weehael  mit  l|l  und  lammi  (a.  a.). 
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»IJL»  rrfr*1  «a^8  er  dem  Dscherlr  ibn  Abdallah  gegenübertrat, 
zog  er  ihn  zu  sich  herüber;  und  Abdallah  lies«  sich  herüberzie- 
hen, als  er  ihm  gegenübertrat»  Tab.  ld  1998,  4 

Von  lamm  ä  unterscheidet  sich  h  I  n  a  dadurch ,  dasa  es  mehr 
die  Besiehung  auf  oinon  grussoron  oder  kleineren  Zeitraum,  in 
dem  Etwas  vor  Bich  geht,  angibt,  während  lammS  stärker  die 
Beziehung  auf  den  'Amtpunkt  ,  bei  dem  Etwa«  eintritt,  hervortreten 
läset  (8.  657);  lammft  grenzt  durch  don  Zeitpunkt  der  Verwirk- 
lichung dor  Handlung  dos  Nobonsatzoe  don  letzteren  vom  Haupts. 

ab.  Wechsel  von  1  m  n  a  und  lammft:  ^  A*xs  I  U 

u»HH*|  Cfc*"  r4^W  I  %  itei)  «als  sie  auf  mich  schoss,  traf  sie 
mich  mit  ihrem  Pfeile,  aber  ich  verfehlte  sie  mit  dem  Pfeile, 

indem  ich  schoss»  Del.  7,  9.  ^  fll  >  ^Ufl  Uta»«*  ai  cyo  0'  UJ 

»LftXJ!  juu-J  .als  ich  dagegen  den  Bagld  zu  Hilfe  rief,  kam  er, 
wie  ihm  der  Ruf  zu  Ohren  drang»  Ilufc.  8,  28. 
Beispiele  für  den  Gebrauch  von  hlna: 

"  * '  w  Ali*' 

A.  Im  Nebens.  das  Imperf. :  SM  laVwej  J  yj**  . . 

» » 

jjjaSi  «wir  halten  die  Rosse  zurüok  .     wenn  nur  die  Standhaften 

sie  zurückhalten»  far.  5,  56.  Uii  . . .         «I  ,1hm 

sei  Lob  .  .  .  Abends  und  wenn  es  Mittag  ist»  Kur.  30,  17.  Nah. 
11,9.  Hud.  279,22.  tfom.  7,8.  ?ur.  26,218.  52,48.  u.  s.  w. — 

iti  *  ÜCr  fXLJÜ,  (JCJL*  fXlxäi  ^yCli  «wir  beweinen  euch 

(nachträglich),  wenn  wir  euch  töton,  töten  euch  aber,  als  machten 

wir  uns  Nichts  daraus»  Ham.  94,  16.  ä)ükJLj  ^-^L  £?V*:> 

(jLä5'  «setze  den  Uusein  fest,  wenn  mein  Brief  bei  dir  eintrifft» 
Tab.  IIa  307,  3.  Rur.  52,  48.  u  s.  w.  -  Das  Impf,  praeterital : 
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pflogto  das  Mittagsgobot,  wolchoe  ihr  das  erste  normt,  zu  ror- 
r  ich  ton,  wenn  sich  die  Sonne  wieder  abwärts  neigtet  Bu^j.  I  147, 
6.  riai  ,jJLä  tRr»  o*>UJ'  0tf  *der  Gebetsruf  erfolgte,  wenn  sieh 
der  Yorbeter  setzte»  Bub-  I  231,  18.  JLi  a-JL-.  vJLo-l 

. . .  Jujäj  ^o»>  «dass  ioh  würdiger  bin  als  er  dessen ,  was  er  sagte, 

wenn  er  sagte  »  IHiS.  527,  7.  <fcj  L-x>4  ^  *JJ<  OjJ^  Lui 

«unter  uns  waren  die  Scharon  Allahs,  als  er  uns  mit  ihnen  un- 

terstfizte>  IHtf.  516  ult.  LxJjJl  W!>>  J^'  ü^> 

«ich  war,  als  ieh  den  Dsohawwäb  tötete,  gierig  nach  weltlichen 
Dingen t  Kamil  346,  15.  1,1  ut.  27,  5.  u.  s.  w. 

B.  Im  Nebens.  ein  nominales  Praed. :  JÜ^j  qI  JlSI 

LjL.  Lxs4j>  ^  ^j-jL*^  Jtff  .ich  halte  meine  Hand 

daron  zurück,  dass  ihre  Berührung  die  Hände  meiner  Gefährten 

trifft,  wenn  unser  Bedürfnis  gemeinsam  ist»  IJara.  747,  14.  fijiL 

id>Li  U^juJt  ijo»  cyj  u^U  «...  wie  eine  hagelndo  Wolke  sie 


traf,  als  die  Schwerter  den  ersten  Trunk  erhielten»  Hu&  196,  9. 

ijj&l  &  £^JUixJ1  ^^i^l  JüU»  ^yäJI  ,Ui  .wie  herrlich  war 

der  Jüngling  im  Kampte,  wenn  lautes  Goschroi  im  Morgendunkel 
erscholl»  LUnaa  8.  51,  9. 

C.  Im  Nebens.  das  Perf.  Im  Haupts,  das  Impf.:  J,  J^JLi 

U-I^Jl  Uj  Jj>  Cjäs>  pjüö  «Der  Emir  sagt  zu  mir  «Vorwärts',  wenn 
uns  der  Streit  zu  schaffen  macht •  Harn.  797,  3.  Ljjü  ijr 

_L*  «mit  Sohüsseln,  die  in  unsere  Versammlung  ka- 

men, als  sich  der  Frost  erhob»  T«""«  &       L-^-ä-^J  O^— 1 

lXj 

•mm  -  > 

j^SÜI  vi>JL=»o  ^  «und  zwar  führte  ich  ihr  Kamel,  als  ich  das 


Digitized  by  Google 


664  212.  hlna.   213.  baina  and  bainamft. 

Weihgobiet  betrat»  Tab.  IIa  278,  7.  —  Im  Haupte,  das  Perf. :  JS 

i)^*"       « ^n  Hanbai  aagte ,  als  er  diesen 
Vers  borte»  Hain.  148,  20.  ^1  gSji  *JJI  Jie  U_r 

,Dor  Bote  Allahs  kam  Morgens  zu  mir,  als  os  Tag  wordo»  Bu|). 

I  118,  4.  ^»-^Ül  aJr  ^yp»  *D1  iymj  .Warst  du  beim 

Boten  Allabs,  als  ihn  der  TemTmit  anredete P»  IHi§.  884,  5. 

k+j,^  JUfi  aic>  ^U£tfl  JuLc  u^JL^vI  «ich  sass  gerade  bei 
Mochtar,  als  er  die  Nachricht  ron  der  Flacht  der  Leute  erhielt» 

Tab.  116  724,  14.  0*U  oJä  «ich  sagte  «Sei 

ruhig',  als  ihre  Qedanken  schlimm  waren»  Harn.  181,  22.  ^IS 

»  m  m  >  m 

Jj3  a*X*j)  o^*^  0L"C>  «Haa8an  liebte  den  Othmftn 

und  beweinto  ihn,  als  er  getötet  wurde»  IHiä.  323,  4.  Jli  Jö 

»yuUj  £jy>  «jL^(  «er  hatto  zu  seinen  Louten  gesagt,  als 

sie  ihm  nioht  folgen  wollten.  ?ab.  116  738,  3.  Tab.  ld  1960,  10. 

1966,  10.  IIa  17,  5.  852,  17.  482,  2.  116  1033,  15.  Nftb.  15,  9.  ?ar. 
17,10.  Labid  5,11.  IHiä.  71,  4.  95,6.  967,8.  Buh,.  II  240,11. 
III  33,  8. 

I.l  I  n  a  wird  auch  gebraucht  wo  das  Verhältnis  mehr  begriff- 
lich ist,  ygl.  j?5^3l  Lj^sJ  yfp-  iUjJI  <fc-L»  s^Jy  «sie  haben  keinen 

Anipruoh  mehr  auf  Sohut«,  da  sie  ihre  Kinder  haben  Christen 
werden  lassen*  Baläd.  183,  4.  J^ü  «AJo  —  «dies  bezieht  sich 

auf  jene  Stelle,  wo  er  sagt...»  Tab.  Ia  53,7. 

imimä  und      §  213.  bainB  und  bainama  ')  «während»,  eig.  »zwischen», 
baimama.  bezoichnon  die  Begebenheit,  in  die  eine  andere  Begebenheit  hin- 
einfallt, namentlich  so,  dass  der  Weitergang  der  orsteren  hier- 
durch abgeschnitten  oder  die  Aufmerksamkeit  plötzlich  auf  etwas 


Anm   1.  biinä  ml  IHiä.  060, 17. 
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Anderes  gelenkt  wird.  Das  Praed.  dos  Nebensatzes  ist  ein  Imperf. 
oder  nominal  *).  Meist  steht  das  Subj.  an  der  Spitze ,  beziehungs- 
weise das  freie  Personalpron.  wird  eingeschaltet  (S.  382  unten).  — 

Die  freien  Personalpronomina,  dio  mit  den  Personalsuffizen  gleich- 
• »    ■  >  > 

lautend  sind         ^y?  und  Li*),  können  mit  LLo  zusammengeschrie- 
ben werden  (jfLjO  u.  s.  w.) 
Beispiele : 

A.  Im  Nebens.  das  Imperf. :  LftjUs ....  j-y-u  L^_j  oL^  L*j 
«während  Zjjsd  eines  Tages  ging,  ....  bekamen  Bio  Streit»  Tab. 

IIa  77,  16.  I  JU>  IfcJI  *1JI  vi^iu  JjZZ*  Ltjj  ^  ULo  «wäh- 
rend sie  sich  eines  Tages  sonnte,  ....  sante  Allah  einen  Vogel 

zu  ihr»  IlliS.  122,  17.  Tab.  16  538,  5  (ULo).  llam.  95,  21.  Bulj. 

> 

11  98,5  (UaaJ).  u>1äc  ....  XacIjJ  LLo  «während  sie  es  bowacbt, 

ist  sie  (auf  einmal)  nachlässig»  Del.  108,  13. 

II.  Im  Nebons.  nominales  Praed. :  fJö  <MS  (Var.  jJUi-u)  flu*} 
» 

V-AjJLm  «als  sie  in  dieser  Lage  waren,  kam  Ikrima»   Tab.  Id* 

—  «* 

1995,  12.  8.  noch  Anm.  1.  Namentlich  begegnet  oft  das  Partizip 

als  Praed.  (statt  des  Terbum  fin.),  z.  B    r^  oU  (j*l>c  Lu^ 

Jj>j  »*L>  ö'  jj-Jl»  «als  Ibn  Abbäs  eines  Tages  dasass ,  da  kam 
ein  Mann»  Tab.  Ia  62,  17.  IHiS.  71,  2.  Hutf.  192.  Einl.  5. 

8.  noch  8.  667,  sowie  über  unvollständigen  Nebensatz  §  236. 

§  214.   Das  etwas  seltene  raita,  «so  lange  als»  und  «so  raita. 

Anm.  1.  Nicht  perfektiechee  Praed.,  sondern  Nominaleats,  »od  dem  ein  perfcktiecher 

Znatandaaati  abhängt ,  iit  in  L«*j  I^auJL>  lXs  .{hlu  ^  Iäaj  «während  sie  einet 
Tage*  in  Zahr  aind ,  indem  aie  aieh  nicderpelaaaen  haben,....*  llam.  777,  16. 

'yt^>'  AJ»  w*Jö  ^JLc  ^LJI  Uu  -während  die  Leute  in  dieaer 

Lage  waren ,  indem  aie  aieh  snra  Kampfe  »eraammelt  hatten  IUii.  8t,  10.  n.a  w. 
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lange  bis»  kommt  von  &)j  «verweilen»  ')  und  ist  Akk.  der  Zeit*) 
ron  dem  Infinitiv  vi^  »),  s.  Fleischer  Beitr.  VI  428;  es  steht  im 
Status  constr.,  und  der  davon  regirte  genitivische  Satz  ist  entwe- 
der asyndetisch  (§  170) ,  oder  er  ist  syndetisch  mittels  mä  oder  a  n. 

Beispiele:  jL*  jAlo  6u;  $\  ^  ^  3  «er  kostet  den  Schlaf 

> 

nur  so  lange,  bis  ihn  Sorge  aufschreckt»  Kamil  676,  10.  ^ 

KSß  e^j  $  tBs  ist  ihm  nur  so  lange  Etwas  schwierig, 

bis  er  es  in  Angriff  nimmt»  Hut.  17,  3.  "Jt  e)Ü  ^  £Sf  jj 

JL^i  U  «ich  blieb  nur  so  lange  in  dieser  Lage,  bis  ich  mich  ab- 

wante»  Ham.  508,  19.  IflU  Ui^  3l  0L/  «es  dauerte  nur  so 
lange,  als  er  das  sagte»  Tul».  IIa  49,  11.  Für  (.\  Lane  I 

11996  unten. 

•tu  Ja  na.  §  215.  Das  seltene  cinda  ma  «als»,  eigentlich  «(da)bei  dass» 
bozoichnot  eine  Bogobonboit,  bei  deron  Eintritt  eine  andore  Be- 
gobonhoit  vorfallt  oder  vorliogt,  s.  Fleisoher  Beitr.  VI  416. 
kanä.  §  210.  Von  kama  «sowie»,  eigentlich  «wie  dass»  ist  nicht 
sicher,  ob  es  alt  ist.  Es  bezeichnet  eine  Begebenheit,  mit  der 
eine  andere  vollkommen  oder  ungefähr  gloiobzoitig  ist,  s.  Flei- 
scher Beitr.  VI  387.  Z.  B.  ^  ü*X*~aJI  J^I  ^  ^sUL  gb.  LT 
fUuÜI  .sowie  der  Stein  umfüllt,  zieht  dio  in  don  boiilon  Dörfern 
wohnende  weibliche  Bevölkerung  hinaus»  Jakut  bei  Fleischer  a.a.  0. 

J^-JO'  U**  ,JU  «Grüsso,  sowie  du  eintrittst»  Howell  II  S.  368. 

^«js  Jols  sX^j  pL»  UT  «Sowie  Zeid  aufstand,  setzte  sich  Amr» 
ebenda  S.  371. 

swwaia  mn     §  217.  Das  ungewöhnliche  L»  £l  «sobald»  ist  eigentlich  «als 


Jmm.  1.  Z.  B.  Kämil  117,9.  Baläd.  306,2. 

An».  2.  Alto  wie  bin»,  i.  }  218.  Die  Araber  betrachten  euch  rtt.S  nicht  al> 
Konjunktion,  vgl.  8.  661  Ann.  2. 

4m.  3  Der  Inf.  0&»j)  S.B.  Htm.  6^  8.  Kämil  117.7.  461,8. 
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Erstes  (dessen),  dass» ,  bezeichnet  also  eine  Begebenheit,  die  in 
den  ersten  Teil  des  Vorlaufs  oinor  anderon  fallt.  S.  Ewald,  gramm. 
orit.  II  8.  280. 

§  218.  Über  m  u  n  <j  u  und  mu(]  «seit»  als  Praepos.  s.  8.  237.  mmmdm  mmd 

.  ,  mud 

Sie  regiren  ohne  Weiteren  einen  Satz;  selten  ist  die  Vermittlung 
durch  an  QyHB»  *1H  <X«  iSi*  <-*Jj  L»  «ich  habe  nichts  Ähn- 
liches gesehen,  seit  mich  Allah  goschaflen  hat»  Sib.  I  411,  1). 

Beispiele:  v^uü  i\*  Oj>  «es  Bossen ,  seit  du  Ton 

mir  wegzogst,  meine  Trinen»  Del.  6,  11.  e)uI,LJ  J^L*  ^xJSj  L« 

«ich  habe  dich  nicht  gosehen,  seit  ich  dioh  deiner  Mutter 
reichte»  IHiS.  564,  19.  Buh,.  I  171,  16.  Tab.  116  1251,  16.  Harn. 
117,  27.  423,  2.  Bu^.  I  253,  1.  III  74,  5.  Kamil  394,  5.  Mas.  VII 
367,  10.  —  «Uyaäl  jjut  ^jl  «Wo  bist  du,  seit  wir  dich  ent- 

fernt haben  P»  Kttmil  486,  2.  c^^fl  Ju*  vJ»}J^_S*  0'        J^jj-J  ^ 

0V-L,>m.11  ^-c  «os  bowogt  sich  nicht  mohr  horum,  seit  ihm  das 
Flieason  vorboton  ist»  Tab.  ld  2034,  18.  - 

§  219.  ladun  bedeutet  als  Konjunkzion  «seit»  und  leitet  den  ud»m. 
Nebensatz  direkt  oder  durch  Vermittlung  von  an  ein.  0JÜ 

«seit  ihn  seine  Mutter  ontwöhnt  hat»  Farazdak  131,  7.  aJy» 

^L^JI  «Lo  U>       GJJ  y^l'i  ,Uil  ^  «seino  Rode  ist  «Prosit!' 

Ton  dem  Augenblick  an,  wo  der  Hahn  am  Morgen  kräht»  La- 
bid  9, 17. 

§  220.  Durch  bat  tu  werden  Nebensätze  eingeleitet,  die  eine  ,atta. 
Begebenheit  enthalten,  durch  welche  die  vorher  zeitlich  ange- 
wachsene Begebenheit  des  Hauptsatzes  abgelöst  wird.  Es  ist  hier- 
bei einerlei ,  ob  die  Begebenheit  des  Nebensatzes  an  die  des 
Hauptsatzes  unmittelbar  odor  an  die  durch  die  Begobonheit  des 
Hauptsatzes  goscbafTono  Situozion  angronzt  (s.  8.  669).  Moist 
lässt  «ich  durch  «bis»  Übersetzen.  Das  Verhältnis  zu  üb  an  s. 
8.  674.  Über  hatttt  als  Absichtspartikel  §  241. 
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Nach  hat  tu  als  reiner  Temporalpartikel  ist  das  Verbum  meist 
ein  Perf.,  selten  ein  Indik.  des  Imperf.  oder  nominal. 

Perf.:  wJLtJI  Ijü»  LQ  &  .sie  verbargen  sieh 

einige  Tage  in  der  Sandebene,  bis  die  Verfolgung  aufhörte»  Harn. 

87,  4.  £ae  ^Js»  JO-J.  xlI-Jl  J,UC  LüJu      «darauf  setzten  wir 

an  die  Stelle  des  Übels  das  Oute,  bis  sie  wohlhabend  wurden» 

I£ur.  7,  93.  £A       ^  ^>  ajyb  ^  «Jl  jjLc  «or  wuasto,  duss 

er  ihm  nicht  entkommen  werde,  bis  er  an  einem  Pass  vorboi 
sei...»  Harn.  254,1.  «Ilagar  stieg  nach  Safs  und  sohaute  aus, 
da  sah  sie  nichts;  darauf  ging  sie  nach  Herwa  und  schaute  aus, 

da  sah  sie  Nichts  U*ft  jJi  f-JLS  o^iui  Uol  ^ 

o'j»  täU3  c>JLitS  darauf  kehrte  sie  nach  SafH  zurück,  da  sah 
sie  Nichts;  (+  und  das  wiodorholte  sio)  bis  sie  os  sioben  Mal 

getan  hatte»  T*b.  1«  276,5.  Ju^l  *jJ  jJb  ^Jt»  Jv-j^-i  ,J 
ÄJu*  ByÄos  jj-^  «Jezld  Btarb  nicht,  bis  sein  8ohn  WelTd  fünfzehn 
Jahre  alt  geworden  war»  =  «starb  erat  als  sein  Sohn  fünfsehn  J. 
alt  gew.  war»  Tab.  IIc  1740,  18.  u.  s.  w. 

Mit  dem  Indik.  des  Imperf.:  rlIaiS  %Jü>  JjiUS  «er  war 

schwerfällig ,  bis  er  zu  den  Zügeln  gelangte»  Hutf.  241,  16.  JCk* 

I  |  |t(  %A  L^colsi  q!   .y«  «einer,  der  zaudert,  Sohmähungen 

gegen  sie  zu  richten,  bis  ich  ihnen  vergelte»  Harn.  130,13.  In 
diesen  Beispielen  könnten  allerdings  kontrahirte  Subjunktivo  vor- 
liege. JuJI  0Uh  ^  \S*  jJ^j  ^  UL^t  «geht  heute  wie- 
der  von  mir  weg,  bis  [s.  8.  669]  ihr  morgen  kommt»  ISacd  3,  5. 

t  .  m  .oi 

,»4jXJ  j£  ^  «8io  werden  (so  häufig)  aufgesucht, 

dass  ihre  Hunde  nicht  bellen»  Slb.  I  368,  4.  Indes  kommen  die 
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Sätzo  mit  stoigorndom  hat  tu  im  Qrundo  nicht  in  Botracht,  8. 
8.  672. 

Mit  nominalem  Praed. :  ^JLJt  £  Jü         ^ol^i  (_fL>  «  .  . .  bia 

mein  Her«  weich  wie  Seide  war»  Ag.  I  12,  22.  - 

Der  entscheidende  Eintritt  der  Begebonheit  des  Nebensatzes, 
der  die  des  Hauptsatzes  nicht  zu  ihrem  natürlichen  Ende  gelan- 
gen   lässt,    erfolgt  bisweilen  schroff,  wie  L5-*-J>  uy-*  l  »  i  I 

o 

*Ä5M>  «nur  wenig  hatte  er  geruht,  da  [eig.  bis]  schreckte  ich 

ihn  auf»  Labid  39,  29.  *Xa*ju  £f  J*>  ^äJ'  ySVail  U  «die 
Morgonröto  war  (noch)  nicht  angobrochen,  da  war  or  mit  der 

Aufstellung  soines  Heres  fertig»  Tab.  116  620,  19.  ißjf  OjftX*«.l  U 

jiS&  UUX-JI  JJI  ^JS  Ju>  .ich  hatte  mich  (nooh)  nicht  be- 
ruhigt, da  schrieb  mir  der  andere  Feund»  Mas.  YII  74,4.  pJ 

o!  vul  ij-*^*-  |^LxjI  |*JCämu  «er  hatte  (noch)  nicht  ausgeredet,  da 

kam  Einer»  Kfimil  679,  15.  Ja&L  Jx>  jJ  *Uo  ^  J      ^  U 

-  » 

«3—  tKaurn  hatte  ioh  das  zu  ihm  gesagt,  da  erfassto  ihn 

Reue»  Mas.  VII  240,  1.  YI  159,  1.  298,  10.  Tab.  Id  1876,  14. 

Das  Gogenstück  hierzu  bilden  Hauptsatze,  die  eine  Begeben- 
heit enthalten,  welche  nicht  nur  su  völligem  Abschlüsse  gelangt , 
sondern  sich  auch  strenggenommen  direkt  mit  der  dos  Nebensat- 
zos  gar  nicht  mohr  berührt;  sio  hintorlnsst  abor  ein  Rosultat,  das 
dann  seinerseits  an  die  Begebenhoit  des  Nebensatzes  angrenzt.  (Vgl. 

noch  S.  674.)  So  namentlich  nach  Verben  der  Bewegung,  wie 
iLbytJI  v^JLöo  ^-ä>  fc«JLh  oJüu  «ich  wurdo  als  Kundschafter 

- 

ausgeschickt,  worauf  ich  in  die  Guta  kam»  Tab.  Id  2104,  10. 
JjSS  ly>jü>  ^s>-  ^jtjA^JI  «die  beiden  Rabbinen  kamen  her- 
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aus,  worauf  sie  sich  ans  Feuer  setzten»  IHia.  17,9.  *^-=>- 
aJLc  Jj>o  «er  kam  zu  ihm,  worauf  er  bei  ihm  eintrat»  Tab.  H6 

673,  11.  LaLaj  j^-S-s*  V^10*  W«j   «or  °at  «e       oine  vom 

Rogen  befeuchtete  Qogond  geführt ,  worauf  sie  don  Sommor  zu- 
bringen» Labid   40,  14.   Tab.  II*  650,  16.  IIc  1470,  15.  IHiä. 

564,  4.  719,  2.  Hut-  31,  2.  Ferner  Ji>  ^LsuJ  ^1  £ 
sytLS  .in  meinon  Tagon  bofahl  Aba  Ishok  es  aufzugobon»  Makd. 

182,  11.  (Zu  der  Konstrukzion  von  «Befohlen»  Tgl.  8.  463  un- 
ten). - 

Das  zeitliohe  Verhältnis  ist  öfters  in  ein  graduelle«  and  dann 
konsekutive*  verwandelt,  aus  «so  lange  bis»  wurde  «so  sehr  bis»; 
es  ist  die  höchste  Steigerung,  wodurch  alles  Vorangehende  und 

relativ  weniger  Intensive  abgeschlossen  wird.  Z.  B.  {JXs>'  Jdi 

jü33  S  ^OJti\  0^  £jüUl  «das  betrübte  ihn  so  sehr,  dass  er  sich 

des  Morgen  im  bisses  zu  seiner  Zeit  enthielt»  Kamil  575,  13.  ^c^. 

Cjj.     1)  jl>^i  0\sr  ^  jj*  cxxi^«      o^i,  atöi 

Jubli)  «indem  sie  die  Ohren  und  Nasen  abschnitten,  wobei  sieb 
Hind  aus  don  Ohron  und  Nason  dor  Münnor  sogar  Fussketton  und 

Armketten  machte»  IHiS.  851,  1.  c^Il  ^J&*  JU-o  ******  oolf 

i^'^  er*""  Jh  m  *es  war  ^80^  wunderbar  schön,  dass  es  'Ergötzen 
dessen,  der  es  sieht'  genannt  wurde»  Makd.  122,  13.  1%-JL*'  *\3 

&uj>\  }ySS  Jj>  ^4Ai\  &  tyjA,  «sie  hatten  ihn  zum 
Sprüohwort  für  etwas  Abscheulichos  gemacht  so  dass  sio  (gera- 
dezu) sagten  «Abscheulicher  als  Hormiz'»  Tab.  M  2023,  17.  U 

-Um  1.  Man  beichte  du  Raffinement  in  dem  Wech.cl  der  Pluralformen  (..  8  85«), 
die  Meinung  i»t,  das*  man  iu  einer  derartigen  Kette  weniger  aUacha  Naaea  braucht. 
Haut-goöt  grammatischer  Genauigkeit. 


Digitized  by  Google 


220.  fcatta.  221.  Ii  a  1 1  ji  anni 


671 


i*äJ«  c^*?yu«»l  twaii  hat  sie  getan,  daas  Bio  den  Tod  vor- 

dient  hatP»  Makd.  368,  18.  Js»  yXÜI       Jl>I  aijU^-  pJ 

IfUr*      LfJ  i^y^  tbei  seiner  Bahre  fand  sich  Niemand  ein,  bo  dass 

man  Leute  mieten  musste,  um  sie  au  tragen»  Mas.  VII  80,7.  Mu'all. 
Imr.  9.  Hud.  227,  3.  IM-  41,  3.  Tab.  16  873,  1.  18.  Hierbei  kann 
sich  ein  adTorsatiYos  Verhältnis  ergeben;  der  Sinn  ist  eigentlich:  ob 
geschieht  Etwas  mit  solcher  Entschiedenheit  nicht,  dass  geradezu 

etwas  dazu  in  Gegensatz  Stehendes  geschieht  Z.  B.  Jjuü 
kf>5  ji  jub  «JüLct  «er  tat  es  nicht,  sondern  er  soblug  ihm  die 

Tür  ror  der  Nase  zu»  Bulj.  III  243,  18.  L^j^JÜ)  pJ 
«so  würde  ich  ihn  nicht  berücksichtigen,  sondern  vielmehr  sie 
[sc.  die  günstige  Gelegenheit]  ergreifen»  Tab.  Id  1923,  1.  dyj  J>' 

U|^»  xcbüt         Ä..;  l^Ju»  «JLSj  qI  jJJI  «der  Bote  Allahs  wollte 

os  nicht  ron  ihnon  zum  Goschonko  nohmon ,  sondorn  kaufte  es 

ihnon  ab»  Bu|).  III  40,  19.  JflLazJj  ***>5  »yX-ß  H  «er  ent- 
schuldigte ihn  nicht,  sondern  erklärte,  er  befinde  sich  in  oinor 
Yerirrung»  Mbt.  24, 6.  —  Auch  hier  braucht  der  Inhalt  des  Haupts, 
an  den  des  Nebens.  nicht  unmittelbar  anzuaohliessen ,  wie  iX-äJ 

mm  >  —  o  %  » 

j-vh'  dySULi       mJaSSrnj  ^  ^/x^*1  vy"  «er  wurde  gestern  so 

geschlagon,  dass  er  sich  heute  nicht  bewogen  kann»  Sib.  I  368,  10. 
Vgl.  überhaupt  Sib.  §  238  und  270. 

221.  Der  Nebensatz  wird  von  dem  temporalen  h  a  1 1  n  «bis»  Un-  forde ttumg : 
mittelbar  regirt.  Nach  dem  steigernden  \\  at  t  a  finden  wir  allerdings  **^a 
a  n  n  a  «dass»,  das  jedoch  nioht  von  \\  a  1 1  u  abhängt.  Das  steigernde 

m  a  1 1  b  regirt  nämlich  den  ihm  folgonden  Satz  überhaupt  nicht,  was 

sich  ergibt  aus  der  analogen  Konstrukzion  »uijl  j^&J'  ^> 
«die  Leute  kamen,  sogar  die  Fussgänger  [Nominativ]»  beziehungs- 
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weise  bi&Jt  Jü>  j^Jül  «ich  sah  die  Leute,  sogar  die  Fuss- 

gänger [Akk.]*;  hat  tu  ist  in  dieser  Konstrukzion  ganz  eine  koor- 
dinirrndc  steigernde  Konjunkzion  und  steht  dem  ihm  Folgenden 

Ausdrucke  —  dem  Worte  und  also  auch  dem  Satze  —  wie  etwa 

ein  wa  «und»  gegenüber.  Wenn  es  also  heiMt  «s^-r— «'  o>3y>» 

J  >  ->l         «ich  kenne  deine  Verhältnisse,  bis  dass  du  töricht 

bist»  =  «sogar  doss  du  törioht  bist»  STb.  I  421,  3,  so  hängt  da 
anna  nicht  von  huttn  ab ,  sondern  von  dem  selben  Worto ,  von 
dem  der  koordinirte  Substantivbegriff  «deine  Verhaltnisse» 

abhängt,  nämlich  ron  v^Jtj-c  «ich  kenne»;  ein  Satz  ist  einem 
Worte  koordinirt,  b.  §  249  ').   Es  bleibe  nun  dahingestellt,  ob 

Anm.  1.  Ist  der  auf  das  steigernde  l.iettü  folgende  Ausdruck  keinem  SuLstantiv be- 
griffe kourdinirt,  ao  kann  nun  anna  w  wenig  sagen,  wie  ea  Jemandem  ein* 

mf 

fallen  wird  iu  sagen  >3y&&  lü'j  fcÄiyiP  «ich  achlag  ihn  and  dass  ich  ihn  schmähte. , 
and  die  Frage:  wann  sagt  man  battl  anna  and  wann  Katts  iunaP  hat 
strenggenommen  gar  keinen  Sinn  and  wurde  von  den  Arabern  offenbar  bloss  des- 
halb beantwortet,  weil  der  Gebrauch  des  erlaubten  hat  tu  anna  doch  Anläse 
dazu  geben  konnte,  daas  Jemand,  auch  wo  nicht  ein  vorhergehender  Substantiv- 
begriff gesteigert  wurde,  hat  15  anna  sagte,  besieh ungsweiae  geschriebenes 
*  ,        -  -  f  -  ,  ■ 

a\  ^f-*-**  lu  0I  ij-Z-a-  »tatt  0I  Lf-Z-*- .  (Einen  Sinn  hätte  höch- 
stens  die  Frage:  wann  sagt  man  fl — >■    .— • — >  «Ks  kam  sogar  Zeid. 

nnd   wann  liX^j  ^  ij-^  kam*P'  die  ,b6r  m,t 

hattä  nlchU  in  tan  hat  und  einfach  die  Frage  ist:  wann  sagt  man  d-» 

■ 

cX_jj,  '(es)  kam  Zeid.  und  wann  4— >  jl  »Zeid  kam.P)  Heispiele 

fcr  fcattl  laaai  ^        *J  U  ^1  aJI  £ 

«indem  er  sagte  'Schien !'  and  mir  (aehlieaalieh)  sogar  Pfeile  reichte,  die  keine 

»  t 

Spitxe  hatten.  IHÜ.  673. 17.  »XJ»  jjUl  fyX-Jj  j^ij 
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a  n  n  a  nach  ))  a  1 1 1  wirklich  nur  in  dem  Umfange  gebraucht  wurde, 
wie  die  Grammatiker  der  Araber  Wort  haben  wollen  (s.  die  Anm. 

S.  672),  oder  ob  nioht  doch  das  steigernde  hatm,  auch  wo 
kein  koordinirtes  Subst.  vorlag,  bisweilen  Rekzionskraft  besass, 

und  ein  ^1  als  ^1  und  nicht  als       gosprochen  wurde  '). 

Für  fcattE  ka'anna(ma)  (S.  689  unten):  bU-O  vi*  k3t 

.1^  ^>ßS\  i^jjlä  ^  Jfs»  o^Xl  «wenn  die  Gewappnoten  den  Tot 

fürchteten,  bis  (os  war),  als  wäron  die  Herzen  der  Meisten  von 

ihnen  Luft,  IHiä.  111,  8.  jfc  ^1  uCr  ^  ^-^äJI  ^  L 
«das  Horn  der  Sonne  rersante  noch  keine  Strahlen,  da  (war  es), 
als  schimmerte  ihnen  ein  Unglücksvogel»  Hu(j.  148,  20.  Bulj. 
III  125,  13.  Imr.  4,  41. 

Über  b  a  1 1 1  i  d  I  u.  s.  w.  s.  §  253. 

«die  Winde  sind  bei  ihnen  heftig  and  hellen  an,  bo  daas  sie  sogar 

MQhlen  da»or  aufgerichtet  haben,  IHaukel  290,  ?.  &  ßi&  ^  ^ 

hJtyAi  »er  weinte  so  »ehr,  daas  ich  »eine  Trinen  mit  Schminke  fliessen  aah. 

Aarakl  186, 10.  »Jb^  »X&  tfJJU  jdtyj  «>Jjj,  v\s>-l  ffru*  c>s)X!  >> 

j^JUiXj  cV*-«^  «ÜJU.JI  xJLli  q!  wörtl.  «kein  Em  rigor  ron  ihnen 

• 

entkam,  und  Mälik  entkam  an  jenem  Tage  au  Fueee  rennend,  und  ao  daaa  aogar 
der  Anatieg  m  dem  Engpässe  mit  ihrem  Blute  (lost.  Hut]   148  Einl.  13.  u.  e.w. 

Oft  mit  I  e  (»gl.  S.  300).  —  Wie  man  neben  dem  weitaus  gewöhnlicheren 

■ 

tl>  kVj  auch  aagt  s*-%  ,  so  sagt  man  neben  'L>  U_!)  ^1  ^=> 

aneh  £L>  Ju:  Js=> ,  s.  B  '•— ^    ij^  ^-i  *Oh  Wundert 

(ea  iat  dahin  gekommen,)  daas  mich  Kuleib  schmäht.   Sib.  I  867,22  (Pnrasdak). 

Anm.  1  ^  j^ic  yß&&*  ^»  J^>  v^ä  'ich  fürchtete  mich 

-  ■ 

ao,  daas  meine  Furcht  die  einea  Steinbocka  übertraf.  Nah.  20.  17.  Wenn  hier  mi 
sieht  du  verstärk  ende  mi  ist,  so  haben  wir  einen  Ton  hattä  regirten  genitm- 
»oben  Sats. 
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UU  mm.  §  222.  ils  an  «bis  das»  setzt  die  ablosende  Begebenheit  mehr 
zu  dem  ganzen  Verlaufe  der  abgelösten  in  Beziehung,  während 
! :  u  t  t  r  mehr  die  beiden  an  einander  gronzenden  Teile  der  Be- 
gebenheiten  in  Beziehung  setzt.  Über  ils  an  als  Absichtspar- 

tikol  §  242.  Beispiele:  jfcJI*»  >»         r^1        ^  ^-Ü 

olt  0I  ^1  .Dein  Vater  wurde  ins  Oebiet  der  Perser  getrieben, 
so  dass  er  unter  ihnen  lobte,  bis  er  starb»  Ham.  224,  22.  Jjj  >} 
|JLww«  ^  -i»  q'  J,l  L^iisvi  «er  blieb  hängen,  bis  Abu  Muslim 
auftrat»  Mas.  VI  3,  2.  9,  6.  166,  9.  Imr.  4,  63.  Tab.  M  1938,  8- 

ITam.  40,  10.  -         o'  ^  LT*^1  «M^b  jJ»  Jf  üiÖJ.  ^ 

v_A«qxJLi  q!  .L^JÜI  «dass  ein  Medinenser  von  dem  Moment  an  be- 
tete, wo  die  Sonne  aufging,  bis  die  Mitte  des  Tages  beinahe  da 
war*  Ksmil  394,5.  Mas.  VII  367,11. 

Die  selbe  Verschiebung  wie  bei  hu  U  n  (S.  669)  kommt  auch 

hier  vor,  *Mj  ^  ^1  uys»\  *aL>  «Sein  Bruder  war  Bein  Nach- 

folger, bis  Run  ihn  bekriegte»  Mas.  VII  343,  4. 
l-aiia  mm.      §  223.  Nobon  kabla  an  »vor  dass»  —  «bovor»  kommt  auch 
einfaches  kabla  vor,  s.  Fleischor  Beitr.  IX  133.  Übor  kabla 
an  als  Absichtspartikel  §  242. 

bm'daüm  §  3*4.  Während  lammB  auf  die  Zeitart  geht,  indom  es  in 
engem  Zusammenhange  mit  der  verwirklichten  Handlang  des  Ne- 
bensatzes die  des  Hauptsatzes  eintreten  oder  bestehen  lässt  (S. 
656),  geben  bacda  an  und  bacda  ms  eig.  «nach  dass»  und 
bacda  icj  eig.  «nach  als»  direkt  die  Zeitstufe,  ein  Nachher  der 
zeitlichen  Sfäre  des  Hauptsatzes  gegenüber  der  des  Nebensatzes 
an;  die  Sfären  der  beiden  Handlungen,  innerhalb  derer  ja  die 
Handlungen  selbst  beliebig  liegen  können,  grenzon  aneinander, 
während  lamms  mehr  die  unmittelbare  Berührung  der  Hand- 
lungen selbst  zeigt  '). 


Anm  1.  Für  ba'dft  auch  min  ba'di.  z.B.  Kur.  12,101.  48,24.  T*r.  5,3.  Kur. 
42,  16  u.  ».  w. 
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Beispiele  für  bacda  an:  Jjlc  J5  J  Juu  Jj>,  ^JL*  «Einer 
Ton  ihnen  ging  hinaus,  nachdem  All  gesagt  hatte....»  Ksmil 
543,  8.  Tab.  Io  137,  7.  IHiä.  1009,  7.  Bu|}.  III  25,  7.  Jjläj  ^ 

IXSL  \&jS  qI  Juu  L5jJLm  <f)u»JL)  «mache  dich  nicht  zu  einem  be- 
herrschten, nachdem  du  herrschend  warst»  Ksmil  424,  11.  —  Vgl. 
noch  §  242. 

Beispiele  für  bacda  ms:  syul  U  Jc»-j  rr**^-  ^>-^  f— J  *08 
dauorte  mit  Hasan,  nachdem  sie  ihm  gehuldigt  hatten,  nicht  mehr 
lange,  »  Tab.  IIa  5,  13.  116  739,  6.  912,  6.  Mu'all.  Zuh.  19. 

Tar.  12,  7.  Hut-  41,  3.  -  p^i  L  Juu  JÜ1  £  »iL-^U^u  «indem 
sie  dieh  über  die  Wahrhoit  zu  täuschen  suchten,  nachdem  sie 

klar  goworden  war»  Rur.  8,  6.  u>JLöil  U  iXjuj  UUe  lcL-0> 

e 

^^«^o-  «das  ist  nichts  Tadelnswertes,  nachdem  du  meinen  Korper 
geschwächt  hast»  Hut.  27,  4.  Labld  49,  3.  Tar.  5,  3.  q-* 
*-3*L>.  U  Juu  ^  «Ul  iuli  «wer  die  Wohltat  Allahs  vertauscht, 

o 

nachdem  sio  ihm  gowordon  ist»  I£ur.  2,  207.  «>ju  jiuiJI  yjf'U  * 

— 

^(«iil  pÄiio  U  «orwähnot  das  Gedicht  nicht  mehr,  nachdem  ihr 

die  Reime  begraben  habt»  Harn.  64  paenult.  cXS  U  Juu  ^ 

(fr&Afi  «ich  will  mich  nicht  kennen,  nachdem  iob  euch  gewarnt 

habo,  wio  ioh....»  Nnb.  20,  15.  -  j«_^-j  Jö  U  Juu  iLuJI  Ü» 

«ich  bin  dor  Weckondo,  nachdem  sio  oingoschlafou  sind»  Jmr. 
59,  20.  - 

ba'da  i<J  ist  eigentlich  «nach  als»  (S.  652).  Z.  B.  ^yL) 
J>!  Jüu  «befiehlt  er  euch  den  Unglauben,  nachdom 

ihr  gläubig  wartP»  £ur.  3,  74.  j-R-  ^ol  Juu  bt^  j^-rö-, 

«die  zu  Asohe  wird,  nachdem  sie  aufgeleuchtet  hat»  Labld  6,  6. 
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f/«L>  öl  Juu  (^-Vfil  qC  |»iUx>Mo  ^^'1  «haben  wir  euch  von  der 
rechten  Leitung  abgedrängt,  nachdem  sie  zu  euch  gelangt  warP» 

Kur.  34,  81.  «DI  #Jüüt  3t  Ju^  y&l  £  Jyu  0I  «Xj  ^  «wer  nicht 
wieder  in  den  Unglauben  zurückkehren  will,  nachdem  ihn  Allah 
erlÖBt  hat»  Buh,  I  13,  18. 
Konj unkiio-      §  225.  Der  Naohsats  wird  in  Terachiedener  Weise  durch  Worte 

MX  da  g  » •  i  m  m 

n**ptt*t-*.yom  Vordorsatz  abgehoben  l) ,  «.  B.  UyJ  vi~»  U  Uu» 

«werde  ich,  wenn  ich  gestorben  bin,  schliesslich  wieder  lebend 

herausgebracht  werden  P»  Kur.  19,67.  U»JÜ  f— >  Ul 

«wenn  du  hinsiehst,  dann  siehst  du  etwas  Schönes»  Kur.  76,  20. 

lP,U>f  xÜUyA  ,joj$  oJjJj  Ul  «wenn  die  Erde  er- 

schüttert wird,  an  jenem  Tage  erzählt  sie  ihre  Oeschiohten»  Kur. 
99,  1-4.  Jui»  d£A#  ejj,  il  ....  JSI jdl  c^od,  131  «wenn  sie 

in  die  Kehle  gelangt ,  ....  so  geht  an  jenem  Tage  der  Lauf  zu 

deinem  Herrn»  Kur.  75,  26—30.  \jM^>\Jaaji\  ^1  tL*j  jJJI  Jfyi  <yts> 

«als  Allsh  soinon  Profoton  zu  sich  nahm,  versammelten  sich  dio 

Ansnr»  Bub-  II  102,  12.  ^yiJu  p-9  1>mö£  L*  131  «wenn  sio  in 

Zorn  geraten ,  verzeihen  sio  auch  wieder»  Kur.  42,  35. 

Als  Konjunkzionen  dea  Hauptsatzes  kommen  in  Betracht  i  <j  > 

itjff  (vgl.  S.  475)  und  fa.  Beispiele  für  itf:  ...  aJI  Q1  O 

yXu^ij  Lil  31  «als  ich  zu  ihm  ging,  da  nahm  ich  einen  Nosnas 
wahr»  Mas.  IV  12,  10.  So  steht  icj  namontlioh  vor  dem  Haupt- 
sätze zu  bains  und  bainamff  «wahrend»  (§  213),  z.B.  UJLo 
juJü  31 ...  .  ^^-ä-h  «während  er  ging  .  .  .  .,  da  begognete  ihm  . .  . .» 
Ta'labl  261,  12.  ...  3*=>;  31  Ii«  Uua  «während  ich 

Anm.  I.  Vgl.  bei  den  BedingungteäUen  §  231. 
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ging  . .  .,  da  kam  ein  Mann  dahort  Bu\).  II  98;  5.  ^  ^—^j 

*j  f  öl  jNUS  oy~+Ü4  Juc        «während  einige  Abdasch- 

haliten  ihre  Toten  suchten,  da  gewahrten  sie  ihn*  Ulis.  580,  4. 

Tab.  16  577,  9.  IIa  430,  3.  116  746,  19.  Mas.  VI  129,  5.  Ag.  V  8, 
18.  133,  5.  —  Tab.  Ia  239,  13.  IIc  1881,  12.  ISaed  7,  14.  Mas.  VII 
74,  8.  Vgl.  noeh  Nüldeke,  Zur  Gramm.  §  84. 

kja  stoht  namontlioh  yor  dorn  Hauptsätze  zu  lamma,  aber 
nicht  so  häufig  wie  i(]  boi  baintt  (bainams)  Beispiele:  UJ 
^iÄi  pi*  vJL»/  Ul  JLäJ»  ^LJU  waXT  «als  ihnen  der  Kampf 
Torgesohrieben  wurde,  da  furch  tote  ein  Teil  Ton  ihnen  die  Men- 
schen* Kur.  4,  79.  '  Ls>j  qajujw  yyXäiu  |?  IJ>i  LtJ  «als  sie 
vorkamen,  da  Termissten  sie  siebzig  Mann»  Tab.  Id  1867,  17.  Kur. 
29,  65.  43,  46.  49.  55.  Makd.  256,  4.  Und  so  notwendig.  ÜUJÜf  Ü 

j?$L*u  jgÜAj  ^  |?  Ut  ;Uü^l  ^  «als  wir  zu  den  Anasr  kamen , 
da  waren  es  Leute 4  deren  Frauen  sie  beherrschten»  Bu|).  II  10  4,  9. 

«db  Jö  ju  lol  u>3«JI  Ü  «als  die  Zeit  da  war,  da  warer  hin- 
aufgestiegen» Tab.  IIa  187,  2.  ytfl  aJI  ^*üt  iX5       Ul  L*»,  Ü 

i^aJ^I  <r  «als  wir  zurückkehrten,  da  hatten  sich  mehr  als  die  ersten 
zu  ihm  rersammelt»  (s.  §  169  Ende)  Tab.  IIa  438,  2.  —  Sonstige 

Hauptsätze  mit  i  \  \  a  :  AaJ  cr5*^        *  *  '  lA^'  U*y^  ^ 

«während   wir  dio  Monschon  rogirton  .  . .,  da  wurdon  wir  (auf 

einmal)  gemeines  Volk  unter  ihnen»  Ham.  534,  11.  ^XJI  t&i  lö) 
£U  Ul  '£+s~j  «wenn  wir  den  Mensohen  mit  Erbarmen  begeg- 
nen, so  haben  sie  einen  listigen  Anschlag*  Rur.  10,22.  Ol  ^ 

{^>^sKi  pü\  131  (jzyil  HyaJ  aJIxO  «wenn  or  euch  dann  einon 
Huf  aus  der  Erde  zukommen  lässt,  da  kommt  ihr  heraus»  l£ur. 
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30,  24.  0>/ä»  ?  M  vÜuJU  f&ß*  W  i£>  t*enn  wir 

dann  ihre  Edeln  mit  Strafe  belegen ,  da  schreien  sie»  #ur.  23,  66. 

Die  wichtigste  dieser  Partikeln  ist  fa  ,dai  «so»  (Tgl.  8.  455 
unten  f.)  Es  fasst  den  Vordersatz  nochmals  zusammen ,  indem  es 
auf  ihn  hinzeigt,  und  bewirkt  auf  solche  Art,  dass  der  Qodanke 
des  Hauptsatzes  mit  dem  des  Nebensatzes  in  den  erforderlichen 
Zusammenhang  gebracht  wird ,  wenn  sich  diese  Verbindung  nicht 
leioht  ohne  Weiteres  in  der  riohtigen  Weise  vollzieht.  Dass  es 
Neben-  und  Hauptsatz  trennt,  ist  also  doch  nur  ausserlich,  wah- 
rend es  der  Sache  nach  im  Gegenteil  eine  Trennung  aberbrückt. 
Es  steht  namentlich  nach  i  < j  B  twann>,  und  zwar  in  folgenden 
Fällen:  Der  Hauptsatz  ist  hin  und  wieder  strenggenommen  gar 
nioht  dio  Folge  des  Vordersatzes,  sondern  es  liegt  eine  Ver- 
schiebung  vor,   s.   S.   649   und   vgl.   namentlich  §  232-,  hier 

wird  durch  fa  das  Zwischongliod  (s.  §  232)  angodoutot.  Fernor 
kommt  fa   vor,   wenn   der  Hauptsatz  irgendwie  befehlend  ist 

(]£ur.  18,  15  &  Tab.  IIa  167,  12  UI.  £ur.  4,  103  UI).  Wenn 
das  Verbum  nicht  an  der  Sptze  steht,  oder  der  Satz  Oberhaupt 

kein   Verbum  fin.  hat,  Z.  B.  ^.  .  JL  ,A  ■  j  j  |  S       ■  ^  *  töl 

«wenn  ich  krank  bin,  so  heilt  er  mich»  Kur.  26,  80.  fJtJL«  Iii 

q^L*\3  jlJU  ^caJl  «wenn  euch  eine  Bedrängnis  trifft,  so  schreit 

ihr  zu  ihm»  Kur.  16,  55.  IflysvJL,  ^1         U  JcUj  *L0i  JU*  U» 

«wenn   ich  sterbe,  bekommt  sie  vi  oll  eicht  Einer,  der  sie  nicht 

schlachtet i  Harn.  694,  15.  J*Ji  j£  *Jjl  ^Jy*  3i  IJI  «wenn  der 
Klient  Jemandes  veraohtet  ist,  so  ist  er  selbst  verachtet»  Tar.  12, 

13.  kXaoXäa  flü+i  ^1  j?Ls=\i  Ü  «nachdom  er  sie  auf  das  Troc- 
kene gerettet  hat,  da  betragen  sich  Manche  von  ihnen  richtig» 
Rur.  31,81.  Wenn  das  Verbum  des  Hauptsatzes  ein  defektives, 
also  nur  im  Perf.  (=  Impf.)  vorkommendes  ist,  so  dass  der 
karakteristische  Gebrauch  des  Perf.  nicht  zur  Geltung  kommt, 
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»V^  »u-*  LT-ft-U  «J-J  *— A-l— e  J,)-^,  jj  VJ»  161 

Q?j_Ä-j  «wenn  Bich  Jemand  seine  Zunge  nioht  bewahren  kann, 
so  ist  er  nioht  im  Stande  Etwas  sonst  zu  bewahren*  Imr.  65,  5. 
]£ur.  4,  102.  r  Umar  i.  a.  R.  1,  71.  Auch  Partikeln  und  Negazionen 
können  bewirken,  dass  der  Oedanke  dea  Hauptsatzes  von  dem  des 
Nebensatzos  Btärker  getrennt  ist,  y^O^i  *j  lyXXfj  ,J  ol  «wenn 
sie  dadurch  nicht  reoht  goleitet  sind,  werden  sio  sagon  .  . .»  Kur. 

46,  10.  ^  fiAnmj  ^Li  ^aJbJi  cL>  13!  «wenn  ihr  Ziel  kommt,  so 

erhalten  sie  keinen  Aufschub*  Rur.  10,  50.  Jl-  KÄydl  ^Jo  U 

«so  lange  wir  das  Sohlachtfeld  nioht  verlassen ,  so  sind  wir 

nicht  geschlagen*  T»b-  H«  *?i  12.  JjJm  ÜL4  1^.1  ^^a*  Ul  «wenn 

er  Etwas  beschlossen  hat,  so  spricht  er  nur*  Kur.  2,  111.  Son- 
stiges: Kur.  89,  14.  16  (ül).  Hulj.  II  103,  11  (Lftj).  Imr.  4,  44  (Lo). 

tfam.  73,  26-74,  1  (Ü).  Tab.  M  1950,  7  (Ü).  IIc  1403,  17  (Ü). 
Hinter  fa  stehen  bisweilen  noch  andere  Wörter,  die  auf  den 

Nohens,  verweisen,  z.  B.  yio  ^  Uli  L*«j  «Ai  tt»*f  j^*** 

■ijSx^  «j  i  c während  sie  eines  Tages  in  Zahr  sind, 

indem  sie  sich  niedergelassen  haben,  da  kommt  mit  dem  Sohne 
Bischrs,  der  untor  aeinon  Uoi torscharen  ist,  oino  sohwoifwodolnde 

(Kamelin)  herangetrabt»  Harn.  777,  16.  f**Jl  Uli  ÜyaJw.  Ü 

fJyrOkj  «als  ich  mich  wegwante,  da  war  der  Jüngling  da  und  rief 

mich»  Bu{).  II  105,  9.  oUÜI  «dt»  «iUU^  XiU*iJ»  J^Xi-!  U1  «so- 
bald das  Stück  der  Entfernung  durchlaufen  ist,  so  tritt  alsbald 

Aufhören  der  Wirkungskraft  ein*  Mas.  IV  5,  U.         &  gJtl  Ul 

JJL««~>  <JU*j  v^*öl  ^ii  «wenn  in  die  Posaune  gestossen  wird,  so 
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gibt   es   an  jenem   Tage  keine  Verwandachaflen  für  sie»  #ur. 

23,  103. 

Es  sei  nooh  auf  §  231  hingewiesen. 

XXX.  BlDIHOUNaSSÄTZI 

Bedingungi-      §  220.  Auf  einen  imperatirisohen  Ausdruck  folgt  öfters  ein 
nltZjut"!  Ton  der  Au8fübrung  des  Befehls  bedingter  Satz,  dessen  Praed. 
pariikd       fast   stets   im   Apocopatus  steht.    Wir  haben    das  Zeugnis  der 
arab.   Grammatiker   dafür,   dass   das  Ganze  wirklich  einen  Be- 
dingungssatz darstellt,  s.  Slb.  §  253.  Muf.  §  420.  Auffällig  ist 
aber,  dass  der  Nachsatz  duroh  wa  (statt  des  zu  erwartenden  fa) 

angefügt  werden  kann,  ^Ju»  ^  Jüijl*  «Übe  Gnade  an 

mir,  und  ioh  werde  dir  den  Adl  zeigen*  Ham.  254,  13.  L<_-._b 

^  oJl^  xJLc  «Zeige  mir  ihn,  und  du  sollst  un vorletzt  bleiben» 

ebenda.   Ferner  Hessen  sich  genug  Boispiole  anführen,  bei  denon 

an  ein  Bodingungsvorhültnis  nicht  zu  denkon  ist,  sondorn  dor 
Naohsatz  in  dem  selben  8inne  wie  der  Imperativ  etwas  Gewolltes 
angibt  und  dem  Imperativ  asyndetisch  koordinirt  ist;  der  Nach- 
satz stellt  dann ,  wenn  auch  nicht  der  Form ,  so  doch  der  Sache 

naoh,  den  Endzweck  dar;  Tgl.  *-JL-»  vJu-Ä*  Jjl  JL_Lio\  — 

.schutr  ihn  mir  her,  dass  ioh  mein  Mütchen  an  ihm  kühle»  Ka> 
mil  551,  12.  LuLo  Tv,  "iAc  ur^K^  =  t setze  einen  gerechten  Schieds- 
mann ein,  dass  er  zwischen  uns  (seines  Amtes)  walte»  Del.  20, 

12.  L^u  *JUI  ^uü  «Komm  her,  wir  wollen  Alloh  (zum 

Richter)  zwischon  uns  oinsotzon»  Nnb.  15,  16.  u.  s.  w.  So  auch, 
wenn  das  imperativische  Verbum  selbst  ein  Wort  des  Befehlens 

oder  Erlaubens  und  Lassens  ist  1),  wie  o£!  »yi  «beÜehl  ihm  an 


1  Vgl.  übrige*.  S.  4ü3 
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kommen*  Hu{].  219  Einl.  6.  l*Jy>  jJ»jJI  Mt***  ^  «**g<>  den 

TomTmiton,  sio  Bollon  die  Sandwüsto  vor  sio  bringon»  'Alk.  12,  3. 

\yh  «Ul  ÖLc  ^jl  «rufe  die  Diener  Allahs,  das«  sie  zu  Hilfe 
kommen,  IHil.  806,  4.  $ur.  45,  13.  Tab.  116  1279,  1.  UJ  ^iLi 
o^Ju  yju  h.  j  «gestatte  ans,  das  Haus  zu  umkreisen •  Tab.  IIa 
430,  12.  O^LJI  &  yJ^J  «lass  mich  in  den  Ländern  herum- 

ziehen* Del.  36,  13.  J£ur.  43,  83.  48,  15.  Endlieh  ist  auffällig,  dass 
dor  Nachsatz  nicht  durch  f  a  eingeleitet  wird ,  obwohl  er  etwas 
Gewolltes  enthält  (s.  §  231). 

Am  nächsten  ist  dio  Yorwandschaft  mit  don  Bedingungssät- 
zen,   wenn    der  Satz  einen  allgemeinen  Gedanken  enthält,  wie 

qUu&^H  15,3  ^s»  «Grüsse  die  Boshaften,  so  nimmst 

du  ihre  Herzen  gefangen»  Harn.  1,  17.  &  ^Xj  ^UU  ^-A. 
jÜU*  j»JL*JI  «Öffne  dein  Tor  den  Louton,  so  wirst  du  über  sie 

orientirt  sein»  Tab.  IIa  167,  11.  fJjo\jJ  ^  )üsj^\^  «Kommt 

eueren  Verpflichtungen  nach,  so  wird  euer  Ruf  untadelig  sein» 
Tar.  1,9.  u.s.w.  Hier  enthält  der  Imperativ  mehr  die  Aufforderung 
einen  Fall  zu  setzen,  als  die  Handlung  wirklich  auszuführen;  es 
ist  sozusagen  ein  rhetorischer  Imperativ.  —  Vgl.  noch  §  244  f. 

Sonstigo  Beispiolo:  c<i3  «Bloibo  stehon,  ich  will  dir  er- 

zählen» T«r-  10,  2.  »AJ  jJü  . . .  jJJt  ^1  vlüi  «wende  auch  du  dich 
Allah  zu,  so  wollen  wir  zu  dir  zurückkehren»  Kamil  558,  10. 

«5oÜ  tfjäj  «tritt  her,  so  will  ioh  dir  zu  trinken  geben»  IJam. 
331,18.  IHiS.  381,10.  £Umar  i.  a.  R.  2,18.26.  Tab.  Id  2110,5. 
tJji)  ^JLe  ^U^aJJi  «so  soll  er  auf  mich  vortrauen,  und  ich  werde 
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ihm  beistehen!  IHiä.  593,  6.  jjü  fö>  jJJL  ay^i  «glaubt  an 

Allah  so  wird  er  euoh  verzeihen»  Rur.  61,  11.  — 

Auch  Frage-  und  Wunschsätzo  golton  als  Vordorsälzo  zu  Haupt- 
sätzen, die  im  Jussiv  stehen  (Slb.  §  253.  254  Muf.  §  420),  z.  B. 

djJaj>  ....  JmJJ  o^JLm.        «Warum  hast  du  die  Reiter  nicht 

gefragt  ,  so  hätten  sie  dir  beriehtet ...»  <Ant.  Mueall.  43- 

46.  Nflb.  23,  8-11.  *ulc  Z*-Li  9^a\  jJÜI  ^1  «Man  möge  Qott 

fürchten,  so  wird  Einem  vergolten  worden»  Slb.  I  402,  1.  — 

Auch  auf  die  Ausdrücke  m5w**»»  ,  «XaU,  <jV  bu  6  «Es  genüge 

dir»  und  Ähnliche  folgt  ein  Jussiy,  also  (jdJLfl        eU^>  «Es 

genüge  dir,  so  schlafen  die  Leate»  Slb.  I  401,  21.  — 

Übor  Uu*5  51  JS  LU>  s.  S.  482  Mitte,  Tgl.  484  unten. 

im  §  227.  in  «wonn»  fordert  auf,  oinon  Fall  zu  sotzon  (s.  S.  353), 
während  i<Jü  «wann»  auf  don  Zeitpunkt  dos  Eintritts  oinor  Bo- 
gebenheit hinweist,  die  an  sich  nicht  erst  gesetzt  werden  rauss 
(s.  S.  640).  Die  in -Sätze  verhalten  sich  zu  den  i d a -  Sätzen  etwa 
wie  indeterminirte  Substantive  zu  determinirten.  Bei  in  ist  der 
Gegensatz,  dass  der  Fall  nioht  einträte,  bei  i  (]  a,  dass  er  in  einem 
gegebenen  Augenblicke  nicht  einträte.  Man  sagt  also  mit  itfä:  131 
u&möI  if+üJi  c>-»J^  «Wann  die  Sonne  aufgeht,  komme  ioh  zu 
dir»,  so  ferne  kein  Zweifel  ist,  dass  sie  auch  wieder  aufgehen 
wird;  an  einem  trübon  Tage  abor,  an  dem  es  unsicher  bleibt, 
ob  sie  durch  die  Wolken  brechen  wird,  kann  man  in  «wenn» 
sagen  (Muf.  150,  16).  Ferner  könnte  man  hier  mit  i  n  ausdrücken , 
dass  man  nicht  weiss,  wie  spät  ob  ist  und  es  für  möglich  hält,  dass 
sie  jeden  Augenblick  aufgeht.  So  mÜBste  man  von  einem  Monschen 
eigentlich  sagen  c*L  ü'  «Wann  er  stirbt»,  denn  dass  dies  Ereig- 
nis einmal  eintritt,  ist  zweifellos;  in  «wenn»  pa&st  hier  im  Hin- 
blick auf  den  zweifelhaften  Ausgang  einer  Krankheit,  an  der 
Jemand  daniederliegt,  oder  im  Hinblick  darauf,  dass  Jemand  plötz- 
lich hinwoggerofft  werdon  kann.  —  Indos  steht  auoh  sonst  voroin- 
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zolt  in,  wo  man  i(Ja  erwartet  hätte,  Tgl.  qI  *J>\  jJai 

«wie  herrlich  ist  dor  Mann,  wonn  Einer  im  Beden  stockt»  Huf. 
77,  19.  v^JULS  Ql  sjdi-  *  .Eine,  die  nieht  glatt  ist,  wenn 
man  hinschaut»  Imr.  4,  4.  vu^^ai  at  ;JüÜI  U  «das  ist  die  Be- 
stimmung, wonn  os  gar  ist»  Labid  53,  13. 

Für  das  Verhältnis  von  itf  a  zu  in  Tgl.  ferner:  Iii  Iii 

^^Ij^el  «Sobald  ich  hinausgehe  und  getötet  werde,  werdet  ihr 
nur  noch  schwächer  werden  und  mehr  herunterkommen  [was  Tor- 
auszusohen  war  und  auch  eintrat,  b.  Z.  8]j  wenn  ihr  nun  auf 
ihrem  Beschlüsse  beharrt,  sohreiten  euere  Feinde  zum  Angriffe» 

Tab.  116  738,  4.  U  *UI  «J^fcl  "(J  ^       dUyL  ^^Ü  al 

0V  *ül  djfM  Uli        Vj«U  b^Äi  ....  Ax«j  ^  ytfl 

lijjLftj  «Wenn  wir  deinor  Macht  huldigon  und  Allah  vorhilft 
dir  dann  [also  Fortsetzung  von  in]  zum  Siege,  wird  dann  die 
Macht  nach  dir  anf  uns  Qbergehen?  Da  antwortete  er:  Die  Macht 
steht  bei  Allah.  Da  sprach  Jener:  Sollen  wir  den  Arabern  un- 
seren Hals  für  dich  preisgegeben,  und  soll  dann ,  sobald  dir  Allah 
zum  8iege  Terhilft  [worauf  er  nach  der  ihm  erteilten  Antwort 

baut],  die  Macht  auf  Andere  übergehen P»  IHÜ.  283,  9.  Ül  gjJJI 

 £ä>U  £it  Ql  ,jl  äUI   KÄ»U  l*JL«i 

-sJJt  J£  .die,  welehe,  sobald  sie  etwas  Schlechtes  begehen,  Allahs 

gedenken  [Rur.  3,  129]  d.  h.  wenn  sie  in  etwas  Schlechtes 

vorfallen,  gedenken  sie  des  Verbotes  Allahs».  (Es  ist  Ton  den 
Frommen  die  Rede ;  durch  i  n  wird  i  <J  a  abgeschwächt,  und  eine 
derartige  Handlungsweise  solcher  Leute  zu  einer  blossen  Möglich- 
keit herabgedrückt)  IHifl.  595,  9.  ^ß.  Ul  La+j  |%J;L*tf  j^USi*  0» 

oJLiLaJÜ  DI>*JI  «wenn  ihr  mich  tötet,  habt  ihr  den  Krieg  mit 
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TemTm,  sobald  der  einmal  abgebrochene  Krieg  in  lebhafte  Be- 
wegung kommt»  Ksmil  113,4. 

Durch  in -Sätze  werden  die  möglichen  Spezialfälle  von  i(Ja- 

Sätsen  angegoben.  Z.  B.  dji  0'  o>il  ^cXs-l  yb>  IJI  pHA*  lyäj' 

^vJjyi  il^l  =  «wenn  Einem  Ton  euch  der  Tod  naht, 

und  er  Vermögen  hinterlässt,  so  ist  das  Testament  für  die 
Eltern  u.s. w.  euch  Torgeschrieben»  eig.  «sobald  Einom  der  Tod 
naht,  wenn  er  Vermögon  hintorlässt  u.  s.  w.»   Rur.   2,  176. 

I   •  .  «.-•  e        o  i 

. .  . .  U»  vJL«i  >  Qf*^  *-äj>UU  ^aj!  0LJ  0  o  -vi  .wenn  sie 

-  #  - 

Terheiratet  sind  und  nun  etwas  Sohlechtes  begehen,  so  trifft  sie 
die  Hälfte  Ton   dem,    was   .    (Ebenso)  ?ur.  4,  30.  Kil 

3Li  cLL^  iV*«J*  oU  ^iÄX-U  oLjl^JI  ^*L> 

^^ycs^j*  «Wenn  [oig.  sobald]  die  gläubigen  Frauen  zu  euch  kom- 

mon,  so  erprobot  sie....,  und  wenn  ihr  sie  dann  als  gläubig 
erkennet,  so  liefert  sie  nicht  aus»  Rur.  60,  10.  13t  K-frLsu«  0Lf 

n%  \^  ^  j±  Du  Jalx  *%  J^>  &  ^  ^  ^  0» 

Uli  oL>  Ji  ^  vjJUJI  J3  W  GLÖ. . . .  l«~  iL 

XX«  eigentlich  «sobald  MoKwija  einen  Uarbiten  einsetzen 
wollte,  setzte  er  ihn  über  Taif;  wenn  er  dann  gute  Erfahrungen 
mit  ihm  maohte,  setzte  er  ihn  ausserdem  über  Mekka;  sobald  er 
nun  Einen  über  Täif  setzte,  sagte  man  «Er  hält  am  ABC,  und 
sobald  er  ihn  über  Mekka  setzte,  sagte  man  u.s.  w.»  Tab.  IIa 

167,  2.  U  Ja*i  *JJ«  ^  £~~A  0»  jy  1*51  ffL.  J^JI 

V^PÖ  JÜU  ^Uo  all  yy:  Jö  ^31  c*',  oÜ  lr  LT*'  J^i 

«Sobald  Jemand  dem  Boten  Allahs  bei  Etwas,  was  er  las,  zuhö- 
ren wollte,  ....  kam  er  heimlich;  ....  wenn  er  dann  sah,  dass 
sie  gemerkt  hatten,  dass  er  ihm  zuhörte,  ging  er  weg»  IHüS.  201, 
20.  Hmj.  II  S.  59,  19.  u.  s.  w. 
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Abor  auch  wo  es  sich  um  genau  koordinirto  Fälle  handelt, 
wird  öfters  mit  i  d  I ,  d.  b.  einem  bestimmten  Falle  angefangen  , 
worauf  sich  zeigt,  dass  noch  andere  Fälle  möglich  sind  (in).  Oder 
es  wird  mit  i  n  angefangen  und  mit  i  d  B  geschlossen ;  d.  h.  zu- 
nächst ist  mehr  als  ein  Fall  möglich,  der  letzte  aber  ist  dadurch, 
dass  die  anderen  erledigt  sind,  eindeutig  bestimmt.  Wenigstens 
sind  dies  die  grammatischen  Grundlagen  dos  Wechsels ,  der 
ja  allerdings  auch  dor  stilistischen  Hanigfaltigkeit  zu  Liebe 
oder  des  Motrums  halber  orfolgon  kann.  Boispielo:  g»JL»Jl  Ul 
vwJÜ»  Ojjol  a!5  .  .  .  .  igj)  «sobald  sie  sich  ron  vorn  zeigt,  sagst 

du....,  und   wenn  sie  sich  von  hinten  zeigt,  sagst  du  . .  . .» 

Imr.  19,  37.  XäUj  ^  pt,         «XäJI  *1x*L>.  Ul  «sobald  sie 

hoftig  mit  ihm  kämpft,  strongt  er  sich  an,  und  wenn  sie  schlaff 

ist,  lässt  er  sich  gehen»  Nab.  21,  9.  «Om  vi^xl^  ^Jü  aJy~  Ul 

****  GU  '  '  '  •  LjU  ^  0lä  .  .  .  . 

m  -  a 

iUuÄ»  jjl  Js  «sobald  es  ein  Mündiger  stiehlt,  wird  ihm  die  rechte 
Hand  abgehauen  .  .  .  .,  und  wenn  er  zum  zweiten  Malo  stiehlt, 
wird  ihm  der  rochte  Fuss  abgohauon  . .  . .,  und  wenn  er  zum  dritten 
Malo  stiehlt,  so  sagt  Abu  Hanlfa  .  . .  .»  Mar.  385,6.  Kamil  14, 1. 
Makd.  7,  18.  £ur.  30,  35.  40,  12.  LabTd  9,  30.  Hut.  80,  3.  —  D» 

fJ^L  W  *UI  I5/JU  fÄJL-f  Ui  lilij  al  *k>f  (jL>  «wenn  ihr  euch 

fiirohtet,  so  (betet)  zu  Fuss  oder  zu  Pferde;  sobald  ihr  aber  in 
Sicherheit  seid,  gedenket  Allahs  wio  er  es  euch  gelehrt  hat»  $ur. 

2,240.  mj  s3yC«  [Jan  \6\  %  »*\cL»  j£\«aJ    3^  Ql  Ii ^ 

«der  sich  nioht  verwöhnt,  wenn  ihn  behaglicher  Lebensgenuss 
begünstigt,  und  sich  nicht  unterkriegen  lässt,  wenn  Unheil  ihn  mit 

den  Zahnen  packt»  Kamil  319,  7.  254,  9—10.  Kur.  2,  19  (Ui/). 
Mucall.  Zun.  30  (J*). 

Indes  steht  gewöhnlioh  beide  Male  in,  IHis.  33,  11.  424  ult. 
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556,  10.  583,  10.  fab.  Ib  595,  11.  \d  1932,  17.  2092,11.  IIa  33,3. 
175,  9.  301,  11.  310,  7.  440,  2.  IM  741,  3.  1162,  18.  Bulj.  II  27,  6. 
Hud.  153  Einl.  11.  Hud.  II  S.  59,  20.  Nttb.  18,  1—3.  21,  24. 
cAnt.  10,  4.  Hu*.  77,  11.  II  um.  361,  12.  878,  21.  Ksmil  474, 2. 
551,  3.  u.  8.  w.  — 

Das  Verbura  fin.  der  Bedingungssätze  ist  entweder  Perf.  (bezw. 
1  a  m  mit  Apokop.) ,  das  hier  die  gleiche  Bedeutung  wie  nach  i  (j  8 
hat  (8.  640),  oder  das  lmperf.  in  Gestalt  des  Apok.  '),  selten  der 
Indik.,  vgl.  S.  690;  im  Hauptsatz  auch  Subjunktiv  (nach  lan), 
Imperativ ')  und  Energ.  Enthält  der  Satz  eine  Beteuerung,  so 
steht  im  Nobons.  das  Perf.  (Tgl.  Anm.  1).  Dio  Wahl  dos  Porf.  oder 
lmperf.  hängt  nicht  immer  von  inneren  Gründen  ab ;  es  kann  auch 
des  Metrums  oder  des  stilistischen  Gegensatzes  haibor  abgewech- 
selt werden.  Viele  Verba  stünden  auch  ausserhalb  des  Bedingungs- 
satzes ihrer  Natur  nach  im  Perf.,  s.  S.  54.  Im  Haupts,  ist  der 
Indik.  nicht  selten;  in  einem  nioht  durch  fa  eingeleiteten 
Haupts.  (§  231)  ist  er  aber  nur  gebräuchlich,  wenn  auch  im 
Nobons.  nicht  der  kondizionalo  Apokop.  stoht,  sondorn  das  Porf. 
bezw.  lam  mit  Apokop.  Ist  der  Haupts,  durch  fa  eingeleitet,  so 
soll  ein  lmperf.  immer  im  Indik.  stehen,  auch  wenn  der  Nebens. 
den  Apok.  hat  (Slb.  I  388,  3—6.  389,  6).  Über  den  Indik.  in 
Hauptsätzen,  deren  Nohens,  einen  Schwur  enthält  s.  Slb.  §  251.  — 


Anm.  1.  Dieser  konditionale  Apokop.  wird  durch  Ii  »erneint,  das  mit  in  gewöhn- 
lich sailll  wird  (sieht  tu  rerwechseln  mit  dem  eueptiven  Ulli).  X  ^ 

qJj-wuÜ  jj-i  \  -wenn  da  mir  nicht  verzeihst,  bin  ich  dem  Verderben  ver- 
fallen. Kur.  11,49  (aber  Kur.  7,22  l^fJü^^  mit  porfokttgloiclioin  Apokop., 

weil  im  Hauptsätze  der  Knerg.  ^jXJ  «teht,  a.  oben).  Mn'all.  T»r.  92.  Harn. 
138. 12.  899,20.  Zuh.  16,23  Imr.  08, 1.  Näb.  5,94.  IHis.  517.  9.  Kämil  108,3. 
Der  Apokop.  mit  IS  im  Haupt».:  Näb.  21,24.  Imr.  14,7.  T»r.  5,35.  Kur.  35,15. 

2,  Beziehungsweise  imperativer  Jnaaiv,  ^Jl  ]>JbuJ 
UL  .wenn  aie  ea  tun,  aoll  er  sie  ungefährdet  m  mir  schicken,  Tab.  II«  318. 1. 


in.:,  io,4. 
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Der  Nebens.  hat  zum  Praed.  nie  ein  Nomen !)  oder  defektives 
Verhum.  Über  freios  Porsonalpron.  s.  S.  380.  Über  Inversion  im 
Verbals.  s.  §  236. 

•    i      .  o      o  _ 

Zum  Weohsel  von  Perf.  und  Jussiv:  Jt_£_j  q1 

m  0  * 

«A—f  lC^j  ^1  ^JLi  jli  v^oLw  «Wenn  die  Asaditen  gerade 
hnndoln ,  sind  sio  anf  dem  rochton  Wogo ;  wenn  sio  abor  vom 
Wege  abwoiohon,  soll  mankoinen  andorn  als  dio  ABaditon  tadeln» 

Kamil  474,  2.  J         Qli  ,JÜ         ^jj  0!>  ^1         Jj  Ql 

o 

jL-j^oj  *-,ya»  lyaiäj  .Wenn  ich  am  Leben  bleibe,  habe  ich  ge- 
wonnen, und  wenn  ich  falle,  habt  ihr  gewonnen;  wonn  ihr  nun 
aber  vorsieht ,  es  auf  Rache  ankommen  zu  lassen  —  nun ,  dann 
Schlag  für  Schlag»  Kämil  551,  3.  ^JÜ        fS^b\  jJLib»  pJijb  ^ 

&  lyXn  f-v^J  «Jö  (+jJS  ^ßf>^  (Wonn  ihr  siegt,  so  hat  euoh 
Allah  zum  Siege  verholfen,  und  wenn  das  Gegenteil  eintritt,  so 
habt  ihr  an  eurer  Heimat  eure  Pflicht  getan«  Harn.  16,21.  0' 

^      o*  er*  P  <P  *r*  o***~  F 

oOjJ  jü  ,«£  ^yOLyJI  «Wonn  du  siobzig  Mal  um  Vorzoihung  für  sio 

bittost,  wird  ihnen  Allah  nicht  verzeihen  [Kur.  9,81];  wonn  ich 
nun  wüsste,  dass  ihnen,  wenn  ich  es  mehr  als  siobzig  Mal  täte, 

verziehen  würde,  so  täte  ioh  es»  IHiS.  927,  8.  I^klfi  I»  h  0I 

0'5  «Wenn  sie  beneidet  werden,  sterben  sie, 

m 

und  wonn  sie  einmal  zu  Befehlshabern  gemaoht  worden,  geraton  sie  ins 

Verderben »  Labld  5,8. (=vX&,', Reim)  jJiJ  iü^c  JLiyi  ^Jy  M*jyt  C)l 

«wenn  (der  Stamm)  Gazijja  irro  goht,  gehe  ich  irre,  und  wonn  er 
recht  geht,  gehe  ioh  recht»  Kam.  378,  21.  Hud.  II  S.  59,  20. 
Tab.  IIa  175,  9.  Ilu*.  77,11.  HJmar  i.  a.  R.  2,20.  Labld  21,3. 
27,  17.  - 

Anm  1.  Eventuell  wird  »ach  hier  kint  'er  war»  (*»U)  eingeigt  (»gl.  S.  041 
Anm  1  and  695  Anm.  1.).  s.  B.  M«,  IV  408,  7.  1 1  am.  844, 16.  Ukld  25, 1. 
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Verschiedene  Beispiele: 

A.  Im  Nebens.  ateht  das  Perf. 

1.   Dor  Satz  ist  nicht  praeterital.    Der  Nebens.  steht  voran: 

*  * 

^LULili  \iytüA  q<  «wenn  sio  uns  hindern,  bokampfen  wir  sie*  rfu l>. 

IIa  308,  4.  ljul  l*Juu  \yL>XjSV  fj  a»  «wenn  ihr  ausoinan- 

dergeht,  werdet  ihr  danach  nio  mehr  sosammen kommen»  Tab.  Ii 
2027,  5.  u.  a.  w.  —  Aufforderndes  Perf.  im  Haupts. :  ^  j^-iL-T  0I 
iicLkJl  J-frl  o^l  Ujac  «wenn  sie  ton  anderen  sind,  boßchlat  du 

den  Gehorsamen»  T»b.  IIa  33,  3.  liiÜ  *JUäJ  lXs»-!  Q«  «wenn 

sich  Jemand  zum  Kampfe  mit  ihm  in  Bewegung  setze,  solle  er  ihn 

bekämpfen»  Tab.  16  859, 1.  IIa  316,20.  —  eUJb&J  Äi^ü!  ^ 
> 

JuL&J\  «wenn  du  Knfa  betrittst,  wird  dich  Mochtar  sicher  töten» 
Kttmil  597,8.  254,17.  Rur.  9,66.  TIam.251,  21.  361,1.  Del.  62,10.  Tab. 

IIa  241,  9.  -  j^Jb  juIaäj  pJ  0«  «wenn  du  ihn  nicht  tötost,  so 

tuo  es  doch  beinahe»  1.1  am.  G00,  20.  Kttmil  171,  8.  Tab.  IIa  197, 
12.  116  771,  13.  Bub.  H  102,  8.  Jussir  im  Haupts,  s.  o.  und  Sib. 

388,  21.  UJ  urji  ^  o^ia>  0<  ^LjCjl  »jJJLS  «Wenn  da 

-  diese  edeln  Taten  achtost,  so  wirst  du  nie  als  Schwächling  da- 
stehn»  Labrd  53,  20.  -  J^ü  ^>  «Li1  0I  «wenn  ein  Freund  zu 

ihm  kommt,  sagt  or.  Zuh.  17,  14.  jjUü  Lib  jLäJI  3l  ^yO  jj  0» 

«  • 

«wenn  ea  aich  oben  uma  Kämpfen  handelt,  ao  kämpfen  wir»  Labid47, 

20.  IHiS.  98,  15.  283,  9.  T»b.  ™  871,  15.  Id  1838,  17.  116  650,  9. 

1037,  11.  HuJ.  80,  5.  —  £J>t5  s-io;  L«»j  jj>  J  «wonn  sein 

Qofiodor  einat  gestutzt  wird,  muaa  or  herabfallon»  Ulis.  413,9. 
565,  5.  T^.  IIa  5,  15.  11  u.J.  153  Einl.  11. 

Der  Hauptsatz  ateht  roran:  jjjmJl  «äUi  0»  vjJ&J  eUJü  v^ä>^ 
»y-u  «du  hast  dich  dem  Untergänge  geweiht,  wonn  dir  ton  Sei- 

ten  dea  Feindes  etwas  Schlimmes  zustösst»  Balm].  324,  10.  Labld 
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39,  28.  —  Auffordernde«  Perf.  im  Haupts.:  L*vi  0»  o^^ü  ^  «ich 
möge  nicht  gerettet  werden,  wenn  er  gerettet  wird»  Ulis.  573, 

U.  —  q'  ^         «gib  jetzt,  wenn  du  willst»  IJuf.  36,  2. 

Nab.  26,  3.  —  jiäf  jj  0I  cyL,  J^T  «da««  ich  Einer  bin,  dor 
stirbt,  wenn  er  nioht  getötet  wird»  cAnt.  19,  19.  Imr.  20,  19.  Nsb. 
8,  11.  Uu(J.  232,  6.  Jlam.  92,  6.  95,  27.  137,  17.  J£ur.  10,  15.  llliä. 
122,  3.  Bu\).  III  325,  12.  Knmil  30,  4. 

2.  Da«  Perf.  ist  selten  praeterital :  V£i\f  jüJUi  Ui  «yJÜUS  a\ 
«wenn  ihr  ihn  getötet  habt,  so  habt  ihr  seine  Waffe  nioht  fehl- 
gehond  gefunden»  Hutf.  II  8.  53,  1.  LfdosVl  twenn  sie 
Ertrag  hatten,  plünderten  sie»  Tab.  Id  1932,  17.  Qt  0y*JajLmj  ^ 

oT  LiLil  01  UJI  <?Ue  jjiyöAj  «indom  sio  «ich  nicht  ton  ihnen  wog 

und  uns  zuwenden  konnten,  wenn  Einer  gegen  uns  herankam» 
(allerdings  in  einem  praetoritalon  Zustandssatze)  IHiä.  680,  7. 

3.  Das  Gewöhnliche  ist  die  Praotoritalisirung  dos  Perf.  duroh 
kana  «war»,  Tgl.  3. 641 ;  hier  steht  k  ä  n  a  nicht  an  der  Spitze  das 

ganzon  Satzes,  sondern  im  Nebens.  oUa>l  lXöJ  jjU-Ä  us*moI  oJÜ'q' 
j^äJLäj  &  «wenn  du  mit  Recht  ihre  Gefangennahme  bewerkstelligt 
hast,  so  hast  du  mit  ihrer  Freilassung  einen  Fehler  begangen»  Tab. 

116  1042,5.  IHiä.  566,7.  Labld  25,3.  £ur.  12,26.  -  «$U  S^L  \yü  Ql 

Oft 

f         UL+taU  «wenn  sie  dir  namhaft  gemacht  worden  sind,  so 

toilo  uns  mit,  wer  sie  sind»  T»b.  Ha  33,  2.  116  741,  11.  11*1874, 
14.  1403,  12.  Labld  39,  12.  rjut.  46,  1.  ^  v^JL-s*  JUS  eU  Qt 

OyJo«  IfA*  JtfaJt  «wenn  sie  sioh  von  dem  Bunde  ab- 

gekehrt hat,  so  wird  man  sie  sioh  wieder  wenden  sohon»  Del. 

13,  2.  JJÜI  4,1a!»  l*x>üo         ,i>jdü  qJÜ  3l  «wenn  sie  Nichts 

*"  *  m 

genützt  hat,  so  ist  ihr  Urheber  dor  Bedrängnis  vorfallen  *  Nsb. 
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5,  49.  »L{£  $1  i^sJj  s&jS  qI  fjUs  «meine  Frau  sei  ge- 

schieden, wenn  ich  sie  anders  als  hell  gesehen  habe»  Del.  61,  11. 
Das   ron   kann  abhängige  Perf.  kann  selbst  rcsultativ ,  der 

ganze  Ausdruck  also  praesentisch  sein,  z.  B.  o-äJL»  ^\ 

bLä  iwjLjJI  «wenn  du  an  Rebab  geschmiedet  bist,  so 
wordo  nicht  zum  K  lutsch  •  cUmar  i.  a.  R.  4,  5.        I  <A3  ^JS  qI 

Jj>J  l*J0l>i  jjCjLo  JÜ1  $1  «wenn  ihr  zu  treuem  Festhalten  an 

ouorom  Glaubon  ontschlosson  soid,  so  sagt  dem  Manno  Lobowohl  • 
IHis.  410,  Ii.  679,7.  Kttmil  696,2. 

4.  Auch  ein  Indik.  des  Impf,  kann  von  kina  abhingen,  was 
dann  nichts  Anderes  ist  als  die  Umschreibung  des  im  Nebensätze 
nicht  üblichen   einfaohon   Indik.   des   Impf.  (8.  691),   z.  B.  Ql 

«£jyäoy  t  Qb  «wenn  es  dir  keine  Ruhe  lässt,  so 

wirst  du,  glaube  ich,  keine  Ruhe  findon»  Kamil  289,  11.  ^JS  0» 

#~JI  gU*k>  ~J'5  LfJUdag  «wenn  du  dafür  aufkommst,  (ist  es  gut,) 

wo  aber  nicht,  lasse  ich  dich  ihm  ab.  Tab.  He  1821,  12.  cyJU 

»JS  JUU  jü^u  £*~o  0I/  «wenn  er  einen  Teil  hört,  hört 

er  das  Ganze»  Bu^.  III  325,8.  \^  kX£  K^Ü  «J^  OLy  ^  Ql 

J^lt  UP  vJilx^LJ  £La  31  «Magst  du  mit  dieser  Stadt  morgen 

Gutes  oder  Böses  vorhaben,  so  lass  diesen  Mann  am  Leben»  Tab. 
Jd  1940,  16.  116  1215,  2.  IHiS.  10,  4.  Mas.  VI  125,  3.  Kur.  3,  29. 
Mu'all.  Tar.  57.  Labid  11,2.  4t,  4.  tfut.  52,  1. 
B.  Im  Nebons.  steht  der  Apokop. 

L  Dor  Satz  ist  nicht  praetorital.  K^V^\3  LpJL^Vj  JLz_s*j  0« 
«wenn  du  dich  anstrengst,  findest  du  sie  schnell»  Zuh.  3,  8.  Imr. 

14,  7.  8.  «Ant.  5,  4.  Tab.  IIa  240,  20.  u.  s.  w.  u.  s.  w.  -  U  &  Ql 

cyi  LÄJbi  Ueuji.  «wenn  ioh  ein  hochbetagter  Mann  bin, 
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nun,  so  habe  ioh  lango  golobt»  l.lnm.  342,  12.  cAnt.  10,4.  Tab.  U 

859,  1.  l,lam.  16, 22.  juLc  £0  liJUe  l»  *%i  iüaj,  iuaj  jj^  Ql  «wonn 

er  sich  von  ihm  lossagt,  so  können  wir  ihn  nicht  schützen ■  IHiä. 
33,  11.  cAlk.  2,  8.  22.  ^ar.  6,  14.  Hud-  220,3.  240,  2.  — 

2.  Der  Satz  ist  praeterital ,  beziehungsweise  resultativ  (s.  8.  690 
obon);  das  praotoritalisirondo  Uilfsvorbum  stoht  also  hior  im  Apo- 

kop.  .JJÜ  ULi  |p^t  «wenn  unsero  Leute  in  Schlaf 

gesunken  sind,  so  sprich  .  .  .t  Mas.  VI  62,  6.  H^-J  o' 

JJ5  L^»  ^^JLb  «wenn  du  mich  in  einen  Krieg  Terwiokelst,  so 
bin  ich  keiner,  der  sich  zu  drücken  sucht»  Ham  423,  11. 

C.  Im  Nohens,  steht  ziemlich  selten  der  Indik.  (vgl.  noch  S.  690) 

vXuu»       u>öl$  ^ts>-  oUjj«        ^1  «Ajl  «Wenn  du  die  Höfo  toii 

Dschuml  siohst,  so  bist  du  glücklich»  Ham.  803, 11.  Ql  o£aU  JJ» 

o  - 

B5jJ  tf)u  «sprich  zum  Ilerzon,  wenn  du  Aufregung  in  dir  ge- 
wahrst» Kltmil  474,  12.  Ljj  Ju^'  Gl  f^i\  Juli  «Wirf  die  Sorgen 

ab,  wenn  du  Druck  durch  sie  empfindest»  Abal  cAtah.  8.  62,3. 

§  228.  Durch  angehängtos  *)  m  I  wird  i  n  verallgemeinert  und 
rerstärkt,  s.  S.  425  und  Tgl.  S.  699.  Die  Tempora  und  Modi 
sind  wie  bei  in  (Tgl.  auch  S.  484  unten) ;  nur  kommt  hier  auch  im 
Vordersätze    verhältnismässig  oft   der  Energious  vor.  Beispiele: 

LvAA/«  €LujZs>  L»l  Lü  qI  «wir  haben,  wenn  wir  uns  vor  dir  fürchten , 

einen  Ort,  wohin  wir  gehen  können»  11  am.  326,  18.  Nah.  11,  7. 

cAnt.  2,  22.  Lp  Jkil  <jßi  oÜAJLail  \£Ja  LI  «wenn  ihr  die  edeln 

Handlungen   aufzählt,   so  werde  auch  ich  von  ihnen  sprechen» 

Labld  47,  19.  IHiä.  386,  6.  —  KßJS^  D'  W  iwonn  os  go- 


Amm.  1.  Vgl.  udereneiU  I.Um.  348.12  (•.  oben  S.  690  letst«  Beispiel). 
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schient,  dass  da  weiteraiohst ,  so  sehe  ich  den  Sohn  der  Turna 

ein  hartes  Wort  ausstossen»  Hutf.  18,  14.  £ur.  7,  33.  —  ^  U1 

i^lXj^JJ  Jüü\S  lk*£  >Syi  jjJü  ^yJj  «wonn  du  meines 

Hauptes  Farbe  jetzt  in  Grau  vorwandelt  siohst,  so  habon  mich 
doch  auch  gar  manches  Mal  die  mich  Bedrohenden  gesehen,  wie 

ioh  .  Del.  99,  15.  —  *AjuL?J  liSä  ÜU  1*1*1?  ül  «wenn  ihr  eine 

a 

Anzahl  gotOtot  habt,  so  habon  doch  auch  wir  ouch  Schmore  be- 
reitet. IIu(J.  141,  3.  - 

Gewöhnlich  ist  immli  disjunktiv,  s.  S.  483  — 

Ein  Dasssatz  nach  1*1:  ^Ju  x+o\  C»l$  qI&I  J>'  £3^1  0'  lät 
i\_tj>!  iXj  3  «sei  es,  dass  ich  an  den  Ort  zurückkehre,  sei  os, 
dass  ich  meine  Hand  in  die  Jezlds  lege....»  Tab.  IIa  314,8. 
Id  2074,  6.  IIa  413,  17.  116  740,  8.  Ulis.  562,  7.  Buh,.  III  485, 
15.  Kttmil  217,  8.  Dol.  3,  2.  u.  s.  w.,  vgl.  S.  484.  — 

Uber         s.  §  233. 

Xlihivf*      ^  1  *  u  könnte  aus  *  la  -  w  a  -  entstanden  sein ,  d.  i.  aus 

Mälz«)  dor  Bokräftigungspartikel  la1)  und  dorn  stoigerndon  wa,  und  zwar 
so,  dass  aus  lawajaktulu  zunächst  laujaktulu  wurde,  und 
sich  hiervon  lau  als  selbständiges  Wort  loslÖBte  *) ,  b.  S.  80  und 
480  Anm.  2.  Hierbei  wird  also  ursprünglich  Etwas  mit  erhebli- 
chem Nachdruck  ausgesprochen.  Es  wird  nämlich  wie  bei  in 
ein  Fall  gesetzt,  hier  jedoch  mit  bewusstem  Hinblick  darauf,  dass 
es  sich  nicht  um  eino  bestimmte  Tatsache,  sondern  um  eine  blosse 
Annahme  handelt.  Wonn  es  nun  auch  etwas  oi ngostand onor- 
maassen  zunächst  Unwirkliches  ist,  so  wird  os  darum  doch  noch 
nicht  gerade  notwendig  als  etwas  Unmögliches  hingestellt,  vgl. 


Anm.  1.   Du  Korrelat  dam  ist  dann  da»  la.  welch«  den  H»upt.«tr  einleitet, 
a.  S.  702. 

►  - 

Anm.  2.  Entsprechend  im  Ilebr.  und  Aram.  (q^J  U  aus  |cw«.  Vgl.  daaa  im 
Südarab.  w  a  mit  folgender  Proklitika  xu  einem  aelbetindigen  Worte  wird. 
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LsXA  U  LjU^Jü  bLü£  ^  U^Ezy  yJ  «Wenn  ihr  mir  (nur)  Akil 
lassen  wolltet  [ich  will  aber  keinen  Druck  ausüben  und  betone 
daher,  dass  das  etwas  bloss  Gedachtes  ist],  so  tut,  was  ihr  wollt» 

IlliS.  159,  10.  <jjJuu  JUiLlI  Jü»  yJ  ^j/ju*  «sie  werden 

an  mich  denken ,  wenn  sie  nach  meinem  Tode  die  Beamten  prüfen 
sollten  [was  aber  unsicher  ist].  Tab.  IIo  114,9.  &  yJ 

i»S  Ufr  tfU.  oül;  U  vi>J5  lluü  <iU«  isÄj        ^\Jl  ^U^J-I 

«gesetzt  den  Fall ,  du  habest  Einer  immer  Gutes  erwiesen ,  und 
sie  sähe  dann  einmal  etwas  (Unrechtes)  an  dir,  so  würde  sie  sa- 
gen: Ich  habe  nie  etwas  Gutes  an  dir  gesehen.  Buh.  I  15,  18. 
Weitere  Beispiele  im  Folgenden.  Für  das  Verhältnis  zu  i  n  Tgl. 

r5Ü  I^LpxJ  U  lyt+~  ySy  ^Le!>  ]yu~o  ^  fy&>  Ji  .Wenn  ihr 
sio  ruft ,  hören  sie  eueren  Ruf  nicht ;  und  wenn  sie  ihn  hörten , 

t  „S  *      o  t 

würden  sio  euch  nicht  antworten»  #ur.  35,  15.  ^  ^ 

^ki  y\  &*^LJb  ißjZ>l)  L<r^»  fWenn  ich  fliehe,  nun  so  bist  du  mir 
im  Fliohon  noch  übor  und  dos  Tadols  noch  würdigor,  wonn  or 
ausgoRprochon  wordon  sollto»  llud.  240,  2. 

Übor  wünBchondos  Ina  §  233. — 

Auf  die  Form  des  Yerbums  ist  lau  ohne  Einfluss;  das  Im- 
port". ( —  unserem  Konjunktiv  des  Imperf.)  steht  im  Indik.  Dage- 
gen ist  die  Bedeutung  des  Perf.  häufig  (wie  nach  in)  nicht  prae- 
terital ,  namentlich  im  Haupts.,  wo  im  Nebens.  das  Imperf.  steht ; 
das  Imporf.  ist  im  Haupts,  wenig  gebräuchlich.  Praeteritale  Sätze 
(unser  Konjunktiv  des  Plsqpf.)  haben  das  Perf.,  eventuell  noch 
mit  kann  «war*  (s.  S.  293). 

Beispiele : 

A.  Nichtpraeteritale  Sätze. 

1.  Im  Nebens.  steht  das  Imperf. :  ypX»li  ji  ^  ujt  L» 

s 

«würdest  du  eueren  Louton  nicht  boistiramon,  wonn  sieden 

•i  i 

Fremdling  aufnähmon  ?»  Labid  47,  12.  —  LuJl£>  Ifj  ^Uo  yl  «wenn 
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wir  danach  abgeachätzt  würden,  würden  wir  als  wertvoll  befun- 
den» Kam.  47,4.  Labld  39,08.  IlutJ.  144,  3.251,  18.  eAnt  19,20. 

Tab.  Id  1895,  IL  £ur.  3,  160.  7,  98.  u.  s.  w.  sXS  J-^U  v>f~**^ 

l#  Cy«fej  »wenn  aie  um  Pferde  spielten,  würde  ich  auch  darum 

spielen.  £Alk.  13,  65.  eAnt.  7,  4.  jJy  ^  jlj  ^  jJ  «an 

dem  ihm,  wenn  er  dort  stünde,  die  Nackenmuskeln  sittern  wür- 
don.  Ulis.  891, 15. 

2.  Im  Nebens.  steht  das  Perf.:  ^  aZkXsJ  Loix  (J),\J  ^ 

^_JL\Jl!  Lilc  0){j^j  «einen,  den  ich,  wenn  ich  ihn  gefangen 
sähe  [Impf.],  befreien  würde  ,  und  der  mich,  wenn  er  mich  gofangen 
sähe  [Perf.],  befreien  würde.  Del.  8,9.  Kümil  108,15.  T*b.  Ho  41,9. 

239,  15.  Kamil  179,  14.  609,  8.  Ham.  619,  7.  -  $1  *UiU.  yj 

s 

^yü'  qIXJ  ^y9  «wonn  dich  auch  nur  dio  bokumpflon ,  so  wä- 
ren es  schon  genug  gewesen.  T*b.  Ha  304,  3.  —  y\ 

LßfJi  ^JLL  ^ys  £$J  «wenn  sie  mich  hätten,  würden  sie  die  Ver- 
folgung der  Anderen  einstellen»  Tab.  IIa  322,  l.  jlJJLxJ»  JcJ  yJ 
M  Üu»  oJ«J  «wenn  ich  ihn  tötete  [tot  hätte],  würde  ich  das 
mit  ihm  tun.  'fab.  IIa  316,  11.  ^ail  si>**X3  iL^U.  oU  J^Ji^J 
«wenn  Moflwija  tot  wäre,  würde  ich  nach  Ägypten  gehen.  T*h. 
IIa  142,  13.  IHiä.  561,  19.  716,  19.  Del.  92,  10.  -  ,j^äJI  ^  yJ 

Lr^}\  £}li>  «cLj         fjuj  abü  »jL-i  iL  «wäre  die  Sonne  die 

Ursache  seines  Stoigens ,  so  würde  os  mit  Anfang  des  Sonnen- 
aufgangs anfangen.  Mas.  I  248,  9.  sjdx£ü  q£j  jJ  lä£ba  aLi  y 
«wenn  er  verliebt  wäre,  würde  er  nicht  schwanken.  Kamil  420, 

5.  Tab.  IIa  320,  2.  -  u^tek  U  «UJJ  ^  Qtf  «wenn 
mein  Geld  hierzu '  reichte ,  würde  ich  es  euch  nicht  aufbürden* 
Illiä.  87,  10.  ISacd  2,  3.  #ur.  34,  13.  67,  10.  Kamil  318,  5.  Ham. 
125,  18.  Labld  55,  5. 
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B.  Praeteritale  Sätze:  »L-J  ßJI  ^JU*  y\  4j>\  «Hatto 
Abu  Tolib  diesen  Tag  erlebt,  so  hätte  es  ihn  gefreut»  IHü.  177, 

6.  oouX»       jjüLy^       «ich  hiltto  auf  sio  gesohossen,  wenn  ich 

nicht  gehindert  worden  wäre»  Hud.  232,  2.  I£ur.  5,  53.  Mal>d. 
58,  9.  cAnt.  14,  2.  —  |»AÄJLbi  üy»j^cO  ^jS  jJ  «wenn  ihr  uns  ge- 
rufen hättot,  hätten  wir  euch  Folgo  geleistet»  I  I  am.  16,  23.  423, 
15.  438,  5.  T«ü>.  16  556,  17.  IUiS.  719,  8.  Nob.  27,  3.  —  c*^_H 

jj.^^  0u.  .ow  ^  Li.  .m.,«*  d. 

nur  Rache  für  das  Blut  Othmsns  nehmen  wollen,  so  hättest  du 
dich  nioht  zum  Komplicen  Mottwijas,  bei  dem,  was  er  tat,  ge- 
macht» Tab.  IIa  84,  14.  tU?  ffXä&  L.  jJJb  yf^-t.  l^-iLT  yJ 

«hätten  sie  an  Allah  geglaubt,  so  hätten  sie  sie  nicht  zu  ihren 
Genossen  gemacht»  Sur.  5,84.  67,10.        ^A-^iJI  iJJl  ^  _yJ 

Jlmj3  ^Ai\  o^J»  o3^  «Wenn  Allah  die  beiden  Sonnen  hätte 
bestehen  lasson,  so  hätto  man  Tag  und  Nacht  nicht  von  einander 

• _ .  >  mm 

schoidon  konnon»  Tab.  lo  63,  18.  ^^J^  ^  Lä*,  ^LZ,  ^clys  ro  ^1 

jyxij  u-jUJ»  «dass  der  Tag  von  Urair  oinon  Krankon  [=  mich] 

geheilt  hätte,  wenn  sich  die  Sele  hätte  heilen  lassen»  cAnt.  15,  1. 
In  diesen  Beispielen  gibt  k  B  n  a  die  praeteritale  Bfäre  an ,  in- 
nerhalb deror  Etwas  imperfektisch  berichtet  wird;  ganz  verein- 
zelt wird  k  ■  n  a  beim  Imperf.  weggelassen,  soferne  sich  das  Prae- 

m  tt  » 

teritalo  von  selbst  versteht,  j?Uafi  ^yo  •>  »L*ir]i  £t&*A  _>— '  «hätte 
er  den  Führern  gehorcht,  so  wäre  er  geflohen,  allein  er  wider- 
setzte sich  ihnen»  Labld  26,  8.  — 

Auf  1  a  u  folgt  kein  Satz  mit  nominalem  Praed.  '),  eher  kann  ein 


Anm.  1.  Anfügung  Ton  kän«:  UfjT  U  ^^aW  ß 

<&*aSj  «Wenn  Ausdauer  und  Dankbarkeit  xwei  Kamele  wären,  so  wmre  et  mir 

einerlei,  auf  welchem  ich  ritte.  Kimil  252,  8.  IS'ad  4,  9.  Vgl.  obea  S.  641. 
Anm.  L  687  Anm.  L 
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Satz  mit  verbalem  Praed.  Inversion,  beziehungsweise  ein  eingefügtes 

freies  Pron.  haben  (Tgl.  8.649  und  §236),  wie  a**Jt  Lc-^ 

oL«A!l  ^-o  qa«^)!  oJ^-s'i  Uy>  <*)C6b  (Wenn  meine  reohto  Hand 
dich  verräterischerweiso  vergowaltigto ,  so  wQrde  ioh  die  reohto 

von  der  linken  trennen»  Nah.  19,  16.  jjUJI  Li^J  ]yiL»  f  «wenn 

sie  sioh  aufgehalten  hätten,  wären  wir  zu  ihnen  gegangen*  J Iiis . 
851,  2.  Kur.  17,  102. 

Das  Gebräuchliche  ist  in  diesen  Fällen ,  dass  der  auf  1  a  u  fol- 
gende Nebensatz  in  oinon  Dasssatz  vorwandolt  wird,  s.  8.  570. 

m  •*  «S  ' 

Dasssätzo  mit  nominalem  Praod. :  (jüi^ftJl         Wl  OjSI  jjCyS  yl 

üLlö  «wenn  ich  unter  euch  gewesen  wäre,  so  hätte  ich  zwischen 
den  Parteien  Staub  aufgewirbelt»  Tab.  IIa  36,  17.  Hud-  148,  15. 

Imr.  30,3.  ftufc.  17,  1.  Hit  verbalem  Praed.:  qLa-äJ  ^  yJ 
L*»i  lyü  t,^U.r  lyLT  «wonn  dio  Lihjnniten  gowartot  hätton ,  hät 
ton  sie  Scharen  angetroffen  ...»  IHil.  719,  8.  ^  n»ifl  w5of  yl 
,J>fLo  jSü  jj  (jop\  «wenn  du  (alle)  Erdenbewohner  töten  woll- 
test, wurde  ihr  Blut  nicht  fliesson»  Tab.  Id  2034,  17.  IUiä.  283, 
8.  718,  19.  Tab.  IIa  177,  3.  116  617,  4.  738,8.  Bulj.  II  35,4. 
ISaM  16,  2.  Hud   148,  18.  Labld  11,  3. 

Lauls  «wenn  nicht»  kann  einen  Satz  überhaupt  nnr  mittels 
an  (na)  regiren»),  b.  Noldoke,  Zur  Gramm.  §  90;  Tgl.  S.  711. 

öULä-I  U  «JUUÄ-J  *JJI  Sj-^j  <>J>  j^Jf  ^  yJ  «Wenn  ich  nicht 
gesehen  hätte,  wio  der  Profet  dich  streichelte,  würde  ich  dioh 

nicht  streicheln»  Bulj.  I  406,  2.  Lü  oJT  $1  Lu£  jlü  ,J  Ul 

jJ^J».  jJLi  ÜjliJ  jui  LT  Ca  JJl\  &         «wenn  uns  nicht  die 

Jnm.  1.  Dagegen  wird  lanlam  »wenn  nicht,  wie  einfache»  lau  behandelt,  wofür 
Beiipiele  im  Vorangehenden.  Im  Grundo  ist  laniam  (lam  —  li-f-mä)  nichts 
Andere»  ala  lau  Ii  an,  a.  S.  670. 
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Dingo,  so  oft  wir  oino  Ändorung  vornehmon,  in  oinen  noch  schlim- 
moron  Zustand  versetzton ,  so  wtirdon  wir  dio  Tötung  Uodschrs 

ändern»  Tab.  IIa  146,  lt.  U  ^yüc,  f*\  tfUbUjL  Ju-uLS  0« 

^üimj^>  «Wenn  du  nicht  durch  doino  Worte  meine  meisten  Un- 
tertanen Terdürbost,  hätte  ich  dioh  nicht  gefangen  gesetzt»  Kk- 
mil  574,  2.  321,  14.  \Uv\.  180,  10.  182,  2.  IHii  176,  16.  684,  10. 
Bub-  I  226,  16. 

§  230.  Wonn  die  rolativischen  Pronomina  indoGnit  sind,  wer-^f/'a^ 
den  sio  wie  die  Bedingungspartikel  in  konstrnirt,  nnd  dieser ^Indefinita. 
kondizionale  Sinn  und  Bau  eignet  auch  dem  Hauptsatze.  Solche 
Nebensätze  sind,  nicht  nur  wenn  sio  von  relativisohen  Adverbien 
sondorn  auch ,  wonn  sio  von  rolativisohon  Nomina  abhängen , 
stronggonommon  Advorbialsätzo ;  in  dor  Tat  wird  der  Haupts,  wio 
in  Bedingungssätzen  unter  Umständou  durch  f a  (so>  eingelei- 
tet *),  8.  S.  701 ,  denn  der  Nebens.  steht  zu  dem  Gtoainfhaupt- 
satze  in  Beziehung.  Dennoch  wird  so  konstrnirt,  als  sei  der  In- 

doßnitsatz  ein  Kasus  dos  Hauptsatzes,  also  Vr-jto'  V; ,n  '  er* 
t wen  immer  du    schlägst,   schlage  ich«;  aber  auch  q_a  f"^— c 

o  o 

t^jmJw  u^oj'  wörtl  «den  Burschen  wessen  immer  du  schlägst, 
schlage  ich  ihn»  Slb.  I  894,  4.  Vgl.  noch  unten  S.  701.  Da  das 
Relativum  hier  kein  Kasus  des  Hauptsatzes  ist,  so  ist  die  Wort- 
stollung  im  Nebens.  eigentlich  nicht  durch  sein  Kasusverhältnis 
/.um  Haupts,  bodingt  und  dio  Konstrukzion  mit  Rfickwoisopron. 
(§  197)  hior  oigontlich  nicht  orfordorlich.  Indes  kommt  doch  auch 
im  Indofinitsatzo  dio  Konstrukzion  mit  Rückwoisepron.  vor,  vgl. 


Amm.  1.  ^JJ  |L£3  «Welches  da  will.t,  (gehört)  dir.  (Relative ),  aber  I  (**t 

I  _ 

tiUi  liJ  «Welche«  immer  da  willst,  so  (gehört  e»)  dir.  (IndcliaiU.)  Slb.  1  360, 

8.  11.  —  Hiermit  darf  man  nicht  verwechseln  K..iyirh-h  ^Juuca_i  ^.-o 
•Was  eineo  anlangt,  der  mich  schlagt,  so  schlage  ich  ihn.,  wo  ein  reiner  Rela- 
tiv*, vorliegt,  fn  aber  n  mal  h  beziehen  ist. 
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«Wer  immer  foig  sein  oder  sein  Pflichtgefühl  Bich  verkriechen 
mag,  so  ist  Okba  nicht  feig  und  verkriecht  sieh  nicht*  =  «Wer 
immer  foig  soin  mag,  und  wessen  Pflichtgefühl  sich  u.  s.  w.t  Del. 

76,  4.   ufiyi  jfS  ty+jfj  U|jT  «welchen  ihr  für  den  Würdigeren 

im 

haltet,  erkennot  ihn  an»  Ksrail  559,  10.  Labld  34,  1.  J^-d*,  U-}' 

Jüö  »liJc>3  «wolchon  Mann  wirfindon,  so  hat  or  soin 

Loben  vorwirkt»  T&b.  IIa  40,  6.  t5*aä'  ^  Lfjli        Oy«aä  Lf* 

c>JL2  ^j_c  «dass,  womit  ioh  auch  brechen  werde,  ich  mit  drei 
Dingen  nicht  brechen  werde»  Tab.  IIa  75,  12.  _  Während  reine 

Relativsätze  von  ^  abhängen  können,    ist   dies   auf  direktem 

m 

Wege  ')  bei  Indefinitsätzen  sowenig  möglich  wie  bei  Bedingungs- 
sätzen (Slb.  1  390,  3).  Währond  reine  Rolatirsätzo  durch  m  Q 
nogirt  würden  kunnon,  ist  dioso  Nogazion  in  Indofinitsätzon  so  wonig 
möglich  wie  in  Bedingungssätzen  (Slb.  I  391,  12.  392,  6).  — 

Die  Indefinitpronomina  sind:  Jpf  (s.  §201),  Lwe,  a*J, 

Ulf»),  L*»*).  Die  Konstrukzion  man  —  min  n.s.w.  (t.  §199) 
z.  B.  I£ur.  2,  100.  193.  7,  129  (Uf*).  16,  55.  Tab.  Ii  622,  5.  Die 

Jnm.  1.   Dagegen  mit  Proo.  de»  Sachverhalt»  ({  263)  luiCi  LuU         JÜ'  -  Wahr- 

«  *  m 

lieh,  wer  immer  to  nna  kommt,  kommen  wir  in  ihm.  Slb.  I  390,8. 
Jnm  2.  Daa  Verblltaia  de»  kondiiionalen  tum  rein  relativiaehea  ^  aeigt:  cr*J 

Va^U-J  JtS^  ^  ^^JLi  »Jj>t   -Wen  immer  ich  beaehfitse,  so  hl  er 

nicht  wie  einer,  den  man  in  Betürung  geraten  laut-  Hu«l.  37,  S. 

Anm.  3.  Trennung  von  Jf«  und  La :  jt^  y&  tytfi-  &  \JU~   La  LXll 

gjJl  -Welcher  von  euch  auerat  nach  Hin  kommt,  so  iai  er  Kmlr  über  Hin. 
T.b  M  2067,6.  Weiter«  bei  Nöldeke,  Zur  Gramm.  S  6»  unten. 

A,m  4,  Pronomen  und  Partikel.  Für  Pnrtikeh  tfÜjai  cyL>  gbaS  L^A  *ao 
lange  da  dich  wohlverhilUt ,  werden  wir  dich  nieht  abaetira*  ISa'd  »,87.  28.  2S. 
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Indofinitpartikeln :  U  öl  «wonn  immor.  *)  (aber  nicht  einfaches  öl), 
Mjj'  «wo  (wann,  wie)  immer»,  ^.  *      ,3!,         ^5!  >  ^LjI  «zu 

-  o»  »  >  o  - 

welcher  Zeit  immer«,  ^1 ,  U^l  ,  Uj^>  «wo  immer*  (aber  selten 
einfaches  c^x^'),  L.JLj'  «so  oft»,  (bestritten,  s.  Fleischer 

Boitr.  VIH  107.  Slb.  I  385,  17),  Uju/  «wio  nur  immor»,  fJÜ*y 
La  KjC»  «wann  immor» U+a  «so  lango  immor»  (8.698  Anm.  4). 

Auf  j^J    «jeder»  und  «der,  welcher»  folgt  gleichfalls 

öfters  fa  (S.  701),  sie  bildon  jedoch  nicht  Bedingungssätze,  sondern 
sind  absolute  Nominative,  s.  §  258.  — 

Dio  Tompora  und  Modi  sind  wie  in  Sätzen  mit  in,  nur  kann 
hier  der  Nebens.  auch  ein  nominales  Praed.  haben*)  ^  +JLi  U 

«DI         jU*i  «welohe  Wohltat  ihr  auch  geniesst,  so  ist  sie  von 

Allah»  J£ur.  i6,  56.  -  Sonstige  Beispiele:  8pÜ»  oJc>l  J^ül 
wörtl.  «Welche  ton  ouch  will,  so  nimmt  sio  don  Ertrag»  BalttJ. 
28,  13.  Bu{).  II  83,  1  fa).  Mas.  I  295, 3  (JJ>).  -  y*^  \ty  U2*s> 
«wo  sie  sich  niederliossen ,  stellten  sie  ihn  auf»  Ulis.  51, 16.  Kur. 


Anm.  1.  ejlt&t  J^Xj  U  öl  UjL*0>L  fiJL~3  ^,1  «wenn  da  >ie  nach  on- 
»  » 

lerem  ritterlichen  Verhalten  fragat,  nenn  ea  aich  um  schwierige  Dinge  handelt. 

Und.  148,6.  Slb.  I  »84,12.  14. 

Anm.  2.  Z.  B-  v£*a»  JfjJÜLil  »tötet  aie,  wo  immer  ihr  aie  trefft. 

K.r.  2, 187.  O^LxJI          1^1»  v£~>  r^L-  y±  -den  Amiriten 

aei  Heil  and  Preia,  wo  aie  aich  «ach  niederlaseen  möge*.  Lebld  8, 21  (S.  lo 
Vera  2). 

An*.  8.  Wechael  Ton  ^  nnd  gl  Imr.  4, 11.  Mu'nll.  Znb.  89.  Ma'all.  T»r.  48-47. 

4m.  4.  Jedoch  «och  mit  Einfügung  »on  JS  (»gl.  S  687  Anm.  1),  T>b.  II«  1364, 
ll.lllii.779.lt. 


700     230.  Kondizionalkonstr.  d.  Indof.  231.  Dor  Hauptsatz- 

5,69.  Ag.  VIII  81,11.  Tab.  IIc  U06,  7  (US).  Abal  «Atah.  S.  23, 2 
(LtJul).  —  \rjSS  Jüü  ...  *cj  lLr  |Wenn  Einer  behauptet  so 
hat  er  gelogen»  Kamil  568,  14.  Bub-  I  148,  6.  IHiS.  149, 18  (er). 

—  QU>^  ^Li  {j»yb  )  .mag  ohne  Sehnsucht  soin , 

wer  da  will,   so  bin  ich   und  meine  Kamelin  voll  Sehnsucht» 

Kamil  21,  3.  JL>  tft£|  ^  J+L  &  ^  ^  .  Wer  auch 

an  moinor  Liobo  zwoifoln  mag,  Barkn  ist  mir  Zougo»  Del.  10,17. 
Kur.  11,18.  42,19  (<•/.).    Knna  vor  dem  ganzen  Satze:  qLT 

Ü*S  3^1  0L5-  >TI  IJS  .so  oft  er  eine  lange  Rede  hielt,  hielt 
er  sie  vorzüglich.  Tab.  IIa  76,  13.  IIc  1499,  14.  Mas.  VI  166,5. 

IHiä.  557,  15.  618,  I  (JU).  —  l$j  sjüff  öl«L  ^  l^b  J  J^t  «wann 

immer  du  einen  Wohnort  Suffds  siehst,  machst  du  dort  Halt» 
Imr.  37,  3.  Hud.  23,  2.  Zuh.  3,  6.  20,  3.  Kamil  47,  8.  Hu<J.  5,  6 

(u*).  Kamil  164, 12  (U~o-).  Labid  27, 16  #ur.  2, 143  (Uuf). 

sl*i4  "2  ^.a  «Wenn  Einem  keine  Unterstützung  zu  Teil 

wird,  so  wird  er  verwundot»  Hain.  102,  13.  "tf  «L^'  J-«  U 

L(Jy»  urol  «welche  Dinge  ich  auch  vorgessen  möge,  so  vergesse 
ich  ihr  Wort  nicht»  Del.  10,4,  und  so  öfters  in  Oodichten.  — 

Bufc.  II  350,  14  (J^).  Del.  67,  6.  Labid  21,  6  fa).  -  pULalj 
g^Jl  ^3  Uli'  r?>iJI  ^  «die  bei  Anbruoh  dos  Tages  auf- 

liegen, bo  oft  sie  das  Rauschen  des  Windes  bemerken»  Hud. 
2,  23  168,  6.  Harn.  553,  12  (US).  —  Im  Haupts,  dor  Indik.:  Horn. 

92,  13  (UIT).  Labid  39,  77  (J^).  Rur.  2,  120.  5,  96  (^J. 

DerllauptftM.  §  281.  Über  das  Personalpron.,  durch  das  im  Haupts,  kon- 
dizionaler  Relativsätze  auf  das  Rolativpron.  Bezug  genommen  wird, 
s.  S.  636;  vgl.  IHiS.  448,  14.  615,  20.  tfur.  2,  193  u.  s.  w.  Da 
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das  kondizionale  RelatiTpron.  eigentlich  kohlen  Kasus  des  Haupt- 
satzes bildet ,  so  mQssten  wir  das  korrelatiTischo  Pron.  hier  immer 

erwarten;  in  Sätzen  wie  lyuLjJ  U^jl  «welchem  ihr  wollt, 

so  huldigt»  Tab  Id  1842,9.  ftur.  9,7.  rUmar  i.  a.  R.  2,  17  u.  s.w. 
zeigt  sich  die  Zwitternatur  dieser  RelatiTsätze.   

Als  Eonjunkzionen  dos  Hauptsatzos  kommon  vor:  hin  und 
i(J  an  (s.  Floischor  Boitr.  VIII  102  IT.,  Tgl.  unten  8.  711  und  §243) 
«da»,  orsteros  mohr  dio  Plötzlichkeit  dos  Eintritts  bozoichnond.  Z.B. 

0y»^j  r  ^1  '*■■»*  ~  a'  fwonn  sie  etwas  Schlimmes  trifft, 

da  geraten  sie  (gleich)  oin  Verzweiflung»  Rur.  30, 35.  9,58.  sjuutol  Iii  IJI 
oXJU       Vy-    «da  wäre  iCQ  der  Bchwäohste  Araber,  wenn 

ich  einen  zum  Herrn  machte»  ISocd  5,  16.   Besonders  wenn  der 

Nebens.  lau  hat,  z.B.  lyjib  lil  jfcÜ      «wenn  sie 

mein  Fleisch  zu  essen  bekämen,  wQrden  sie  (es)  essen»  Ag.  I  155, 

20.  sL&fi  «iU*  Lp  Ül  <jJLaLr  y  «wonn  sie  dich  aufweckton, 
würden  sie  etwas  Furohtbares  ron  dir  erwecken»  Hu(J    112,  5. 

üLklä  IJI  cyJl  fXfi  ^Jl  «wäre  ich  untor  ouch  gewesen,  so 
hatte  ich  Staub  aufgewirbelt»  Tab.  IIa  36,17.  Labld  27,19.  Hutf. 
217,3.  IH&  950,20. 

Ober  dio  Natur  dos  den  Haupts,  einleitenden  fa  «so»  s.  8. 678. 
Es  stoht  Bowohl  nach  don  Parrikoln  als  nach  den  indefiniton  Ro- 
lativon  (§  230).  Soin  Gebrauch  ist  wio  dor  in  Zoitsätxon,  man 
▼ergloicho  daher  zum  Folgondon  S.  678.  Wir  haben  os  in  Bedin- 
gungssätzen mit  Verschiebung;  wenn  es  also  z.  B.  heisst  0b  a[ 

J»  S  > 

oJ»vX«a>  J_aÜ  ^  Oö  juwza4  «wenn  sein  Kleid  torn  zerrissen  ist, 

so  hat  sie  die  Wahrheit  gesprochen»  (Kur.  12,  26),  so  wird  na- 
türlich ihre  Rede  nicht  von  der  Stello  des  Risses  beoinflusst, 
sondern  nur  das  Urteil  über  ihre  Rede  (vgl.  den  folgenden  Vers), 
s.  hierüber  in  §  232;  da  somit  der  Haupts,  nicht  in  direktem 
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ZtiBammonhango  mit  dem  Nebens.  steht,  so  wird  durch  fa  ein 

Zusammenhang  horgostollt ').  i^äill  *J  <JL**i  jJüb  0\  «wonn  or 
verloren  geht,  nun,  so  gebührt  ihm  das  Verlorengehen  •  cAnt.  10,4. 

In  Ausdrücken  befehlenden  und  wünschenden  Sinnes,  also  fjoA  ^  S 

J^jÜ  M^lü,  «in  welchem  Lande  du  willst,  so  lasse  dich  nieden  Tab. 
IIa  194,  11.  Labid  41,  7.  Der  Indik.  im  Nachsatze  lässt  diesen 
nicht  mehr  deutlioh  als  etwas  vom  Vorders.  Abhängiges  erschei- 
nen, daher  auch  hier  öfters  die  Verknüpfung  mit  dem  bedingen- 
den Vordersatze  durch  fa.  Wenn  das  Vorbum  ein  defoktivos  ist. 
Wenn  im  Nachs.  das  Verbum,  als  dasjenige  Satzglied,  in  welchem 
der  abhängige  Earakter  des  Nachs.  am  klarsten  hervortritt,  nicht 
an  der  Spitze  steht,  oder  wenn  der  Naohs.  überhaupt  kein  Verbum 
fin.  hat  Wenn  an  der  Spitze  des  Nachs.  eine  Partikel  steht :  Del. 

13,3  (oj-~).  #ur.  65,6  (J»)>   bei  diesen  übrigens  auch  wegen 

sj| 

dos  Indik.;  forner  qI,  dio  Nega/.ionen  L  und  .J,  wogogon  o 

bei  0»,  ^  und  }  nicht  erfordorlich  ist. 

Steht  Tor  dem  Vorders.  la,  so  hat  der  Naohs.  nicht  fa,  s. 
Nöldeke  Z.  Gramm.  8.  112.  Ebenda  woitoro  Bologo  für  fohlondea 
fa. 

Währond  fa  auf  don  Vorders.  zurüokbliokt,  ist  la  dorn  Nachs. 
zugewendet  und  verstärkt  seine  Oiltigkeit.  Mit  la  wird  gerne 
dann  fortgefahron ,  wenn  auch  der  Vordersatz  durch  la  verstärkt 

war,  z.  B.  ^jc>  <i£))  OJü  lit>U>  ^swil  ^  {yJ  «wahrlich,  wenn 

dor  Bote  die  Wahrheit  redet,  ist  wahrlich  Dschafar  beraubt 
worden  ...»  Labid  25,  1.  eUmar  i.  a.  R.  1,  13.  fab.  IIa  14,  12. 
301,  11.  Ulis.  548,  13.  588,  3.   Kurail  597,  8.  T»r.  5,17.  Harn. 


Anm.  1.  ]>.u  fl  tteht,  wenn  du  Perf.  preeteriUl  ist.  iit  eine  Regel,  die  den 
Kern  der  Seche  nicht  trifft;  vor  opUtivitchcin  Pcrf.  steht  f»  wie  vor  dem  Impe- 
r«ti»  u.  dgl. 
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251,  21.  761,  16.  $ur.  30,  50.  7,  17  f^).  Daher  finden  wir  1  a 
boim  Nachs.  zu  Sätzen  mit  lau,  da  letzteres  oben  *1  a  -  w  a  ist 

(a.  S.  692),  also  jü*&  jJjT  0<  v*JS  ^  «wenn  ich  könnte, 

würde  ich  zu  ihm  koramon»  IRa'd  2,  3.  IHis.  177,  6.  Maa.  I  248, 

9.  Erforderlich  ist  ea  indeaaen  nicht ;  so  stehen  unmittelbar  nebon 
einander  Sützo  mit  und  ohno  I  a  vor  dorn  Nachsatz  Ulis,  569, 9- 

10.  717,7—8;  aolbat  nach  längeron  und  zusammongosotzton  Vor- 
dorsätzen  kann  ea  fehlen,  z.  B.  Kamil  184,  13.  Tab.  IIa  294,  17. 
Buh.  I  15,  18. 

Der  Nachsatz  durch  zwei  Partikeln  bezeichnet  (vgl.  8.  679): 

»-6     «  -  >  »  o  - 

tjut  IJI  I^A^j       (a5vXfJt      ^c.Aj       «wenn  du  sie  zur  Leitung 

m 

rufst,  so  lassen  aie  aich  aladann  niemals  leiten»  #ur.  18,  56.  Ham. 

803,  11.  Ji>        *Uo  «>auJ  [Var.  ^31]  1*31  iJJI         «Wäre  nicht 

Allah,  80  wären  aladann  die  Weiber  der  Benll  Dithsr  gelaufen» 
'JW  Hc  1426,  13.  1500,  14.  l.lam.  4,  1—5,  6.  J£ur.  17,  44. 

§  232.  Ea  handelt  sich  hier  um  eine  im  Arab.  rocht  bolieble  Jll'^tv^. 
Konatrukzion,  dio,  da  ihr  ein  etwas  komplizirtor  Prozoas  zu  Grunde  tcAMmy. 
liegt,  eine  ausführlichere  Erörterung  verlangt.  Ea  aind  Sätze  wie 
«Wenn  Zeid  stiehlt,  nun1),  so  hat  schon  sein  Yater  gestohlen» , 
«Wenn  Zeid  stiehlt,  nun,  so  werden  Diebo  bestraft». 

Diese  Bedingungaaätze  scheinen  zwei  fundamentale  Eigentüm- 
lichkeiten aller  Bedingungssätze  zu  entbohron.  Erstens  ist  hior 
der  Eintritt  der  Begebenheit  dos  Hauptsatzes  tatsächlich  nicht 
von  der  des  Nebenaatzos  abhängig,  sondern  auch  ohne  Bie  achon 
erfolgt,  während  in  Bedingungssätzen  erst  durch  die  Begebenheit 
dos  Nobensatzoa  die  des  Hauptsatzos  hervorgerufen  wird ,  und  zwar 
mit  Notwendigkeit,  weloh  letzterer  Umstand  natürlioh  gleichfalls  in 
obigen  Sätzen  fehlt.    Zweitens:  Von  einem  Bedingungssätze  ist 


Anm.  1.  Bin  Wort,  du  dem  .mm.  enUpricht,  wird  im  Arab.  sieht  eingeschaltet ; 
fa  entspricht  dem  »ao». 
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immer  in  praxi  auch  die  Verneinung  richtig  ').  Wird  gesagt 
„  Wenn  Zoid  stiehlt,  wird  er  bestraft»,  so  wird  damit  implicite 
gesagt  (und  wenn  or  nicht  stiehlt,  wird  er  nicht  bestraft»  (vgl. 
Anm.  1).  Di oso  Kogol  scheint  in  obigen  Sätzen  durchbrochon ; 
denn  wenn  Zeid  nicht  stiehlt,  so  macht  er  dadurch  weder  don 
Diebstahl  seines  Vaters  ungeschehen,  noch  hebt  er  einen  Straf- 
paragrafon  auf. 

Und  dooh  haben  wir  Bedingungssätze  vor  uns,  die  allen  An- 
forderungen entsprochen ,  nur  hat  oino  Vorschiobung  stattgofundon. 
Aus  dem  Inhalte  dos  Nobonsatzos  folgt  nicht  dor  Inhalt  dos 
Hauptsatzes,  sondern  die  Tatsaohe,  dass  der  Hauptsatz  geäussert 
wird1).  Nun  ist  Alles  in  Ordnung:  Verwandeln  wir  die  so  auf- 
gofasston  Sätze  in  die  verneinte  Form,  so  erhalton  wir:  »Wenn 
Zoid  nicht  stiehlt,  so  (ist  kein  Anlass,  daran  zu  erinnern,  daaB) 
schon  sein  Vater  gestohlon  hat»  «Wenn  Zeid  nioht  stiehlt,  so 
(ist  koin  Anlass,  darauf  aufmerksam  zu  machon,  dass)  Diobe  be- 
straft worden».  Der  Haupts,  steht  fest;  das  Bedingte  ist  bloss, 
ob  or  mit  dorn  Nebens.  irgendwie  in  Einklang  odor  Wido  rat  reit 
ist  und  darum  Anlass  gibt,  ihn  auszusprechen.  Ebenso  also,  wenn 
der  Nobons.  affirmativ  und  der  Haupts,  negirt  ist:  »Wenn  Zeid 
stiehlt,  nun,  so  hat  sein  Vator  nicht  gestohlen»  (ob  hätte  sich 
erwarten  lassen,  dass  er  ehrlich  bleibt,  wie  sein  Vater  ehrlich 
war)1),  und  die  Nogirung  „Wenn  Zoid  nioht  stiehlt ,  bo  (ist  kein 

Anlass  hervorzuhoben ,  dass)  sein  Vater  nicht  gestohlen  hat»  (es 
begreift  sich,  dass  auch  Zeid  ehrlich  ist).  Meist  ist  auch  der 
Nebens.  ein  Faktum,  und  nicht  etwas  bloss  Gesetztes;  was  ge- 
setzt wird,  ist,  dass  jenes  Faktum  geäussert  wird. 


Anm  1,  Wenigstens  liut  man  beim  Aussprechen  eines  Bedingungssatzes  die  Möglich- 
keit, dasa  s m lere  Vordersätze  eintreten  könnten,  die  den  gleichen  NachaaU  bewir- 
ken, ausser  Betracht;  so  in  dem  folgenden  Beispiele  die  Möglichkeit,  dast  Zeid 
i.  U.  auch  einen  Mord  begehen  und  sich  dadurch  Strafe  zuaieheu  könute. 

Ahm.  2.   Vgl.  S.  447  nnd  über  Verschiebung  in  Zeits&Uen  S.  649. 

Anm  3.  Bin  solcher  Nebens  ,  der  mit  Recht  geaetst  werden  kann,  obwohl  er  nicht 
im  Einklänge  mit  gewissen  feststehenden  Tatsachen  steht,  ist  zu  unterscheiden  von 
einem  Nebens.,  d«r  mit  Unrecht  geaelat  wird,  einem  irrealen  Neben». 
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Im  Einzolnen  gestalten  sich  die  Verhältnisse  raanigfaltig;  einige 
Qruppon  soion  hier  bosprochon. 

1.  Der  einfachste  Fall  ist,  wenn  schon  der  Nebens.  einen 
Haupts,  erwarten  lässt,  der  die  blosse  Tatsache ,  daas  Etwas  ge- 
äussert wird,  enthält,  und  es  folgt  statt  dessen  ein  Haupts.,  der 

Jon  Inhalt  der  Äusserung  gibt,  z.  B.  J^>  Jö  «X^uB  ^J^J 

^  ^j»  «wenn  du  fragst,  so  ist  dor  Ruhm  in  Taira  zu  Hauso» 

Harn.  780,  16.  eLu£i  /Jü'  G»  «Wenn  du  den  Ijas  er- 

wähnst,  so  stimmt  er  mit  dir  überein  . . . .«  Hu<l.  220, 3.  LabTd  16, 50. 

2.  Der  Haupts,  nimmt  das  natürliche  Praed.  des  Nebens.  direkt 
oder  mittels  eines  Pron.  auf  und  entscheidet  einfach  über  seine 

Berechtigung,  z.  B.  Luit»  ^  ^  UJLb  Ül  ^  0I  «Wenn  ihr 

sagt,  wir  hätten  ein  Unreoht  begangen,  so  haben  wir  kein  Un- 
recht begangen*  Kam.  55,  26. 

3.  Dor  Haupts,  prüft,  ob  dor  Nohens,  im  Einklang  oder 
Widorstroit  mit  siohorou  Talsachon  odor  Grundsätzen  stoht,  z.  B. 

ju  ^^»1«  tfU^Xi  SXß)  ji       «wonn  or  fromm  und  gorocht  handolt, 

so  kenne  ich  ihn  Ton  dieser  Seite»  Knmil  8, 7.  A3  j^fe  ^  a' 
«wenn  du  es  tust,  so  sieht  dir  das  ähnlich*  ?ab.  IIa  14,  12. 

J         t  m 

jüyuJt  ^,J?  ^oli  cvjle  qI  «wenn  du  strafst,  nun,  so  hast  du  ja 

die  Macht  zu  strafen»  Tab.  IIa  315, 13.  Rur.  12,  77.  II  ml.  168,4.  240, 
2.  Nab.  4,  l.  IHiS.  122, 6.  425, 10.  Mucall.  cAnt.  75.  Tab.  U  1922,  14. 

4.  Der  HauptB.  entscheidet  über  eine  Voraussetzung,  die  still- 
schweigend zusammen  mit  dem  Nebons.  gemacht  werden  konnte, 
oder  auch  über  eine  Folgerung  des  Nebensatzes ,  z.  B.  £f*j'  qI 

iXfeJb  (juyJ  (Ji  LUfcP»  «j  «wenn  du  es  freundlich  anhörst,  nun,  so 

habo  ich  oh  nicht  um  oinos  Goschonkoa  willon  Yorgetragen»  Nab.  5,48. 

CölyJI  AUj  V  ^/  vi«ji-  L<Jli  ^Ky  ßJä,  lyfcXai  al  «wenn  ihr 
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treuloserwoise  mein  Hans  einreisst,  so  ist  es  das  Erbe  eines  Edeln, 
dor  sich  aus  den  Folgen  Nichts  macht»  Harn.  31,  18.  «Li* 

li>L»  ^\  fj  Ül^c  «m^I  r^lr*"  *™nn  6uer  Krieg  im 
Gange  ist,  nun,  ich  bin  Keiner,  der  ihn  entflammt  hat»  cAnt.  1, 1. 

*j*j*t  &  LL3-I  Jüü  ii'J>Lo  <±)u  ..jl  (wenn  er  die  Wahrheit  sagt,  nun, 
so  hat  er  eben  den  rechten  Weg  verfehlt»  Mas.  IY  408, 7.  gL{  qI 

L^ij  0^>5  Vr*  «^Jj!»  twonn  Jezld  ihn  aufgerieben  hat 
[,  und  man  meint  etwa  er  soi  immer  der  Unterliegende  gowosonj, 
so  hat  er  gar  manchen  Gewrai thaufen  zum  Handgemenge  mit  einem 

anderen  geführt»  Del.  94,  1.  (SfJ-*  «iU*  Jtf  0» 

0*C  jj  el^UII  twenn  euer  früherer  Emir  dahin  ist  [,  und  ihr 
meint,  ihr  seid  jotzt  führerlos],  so  ist  ouor  gesegneter  Emir  am 
Lebon  und  nicht  gestorben»  Tab.  116  910,  6.  750,  4  [und  man 
meint ,  nur  wir  soion  zu  Schaden  gokommon].  Harn.  324,  24  [und 
man  meint,  auch  wir  seien  lässig  gewesen].  IHiä.  588, 3  [und 
meinst,  bloss  du  seist  tapfer  gewesen].  Hu<J.  II  8.  14,2  [und  ihr 
haltet  die  Sache  für  gefährlich].  Labid  47,  18  [und  meint,  nur 
ihr  seiet  pflichttreu].  Kamil  264, 2  [und  tut  euoh  Etwas  darauf  zu 
Gute].  Ta».  Id  2017,  14.  2034,  4.  116  954,  1. 

5.  Dor  Haupts,  onthült  oino  Tatsacho  odor  oinon  Grundsatz,  dio 
für  die  wahre  Folge  des  Nebens.  entscheidend  sind,  z.  B.  L-äl 

m 

o  m 

*lj»JI  ^äljuüt  LCio  \jj5LmZ3  «wenn  ihr  euch  unwissend  stellt,  so 

m 

bildet  eino  solohe  Vorstellung  don  Keim  dor  Krankheit»  Mu'all. 

Ilar.  65.  J^JL-b  dJyt  JUu  sLs>»  &  U  ci**J  q>  «wonn  du  stirbst, 

so  hat  ein  Loben  ')  nach  deinem  Tode  keinen  Wort»  Nah.  21,24. 
nam.  586,  23.  £ur.  22,  5.  - 

Ahm.  1.  Hiesae  es  HuJl  *du  Leben',  ao  könnto  es  eio  Uedinpangmli  ohne  Vor- 
whiebung  »ein. 
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Dieselben  Verschiebungen  in  kondizionaten  Relativsätzon,  z.  B. 

y^Vft  Jö  Jo^i  Li  0Li  ÜjL*  ^  «wer  nach  seinom 

Befinden  fragt,  nun,  Aba  Naufal  ist  dahin»  eAnt.  8,2.  0LT 

oU  JcJ  Ijü^  0l_i  IJu^*  iLju  «wor  den  Mohammed  angebetet 

hat,  nun,   Mohammed  ist  tot.  Ulis.  1012,  16.   Tab.  116  847, 6. 
IJam.  250,  20.  Hu&  176,  4.  — 

Genau  genommen  besteht  Verschiebung  auch  in  Sätzen  wie 

\yX  yrtM  lykJb  Jüä  l^j  yjult,  JbJ  £?ü  a\  «Wenn  ein- 

mal Pfldcke  und  Stützen  einig  sind,  so  haben  sie  erreicht,  was 
sio  vorhat  ton  >  Dol.  4,  10.         r  .„\_äi  j*uü!  b^Lo  eJjj  ^y* 

»Wenn   Einer  das  Vospergobet  unterlässt,  so  ist  seine  Arbeit 

fruchtlos  gobliobon»  Buh,.  I  148,  6.  v^JI  iW1 
«Wenn  Einer  mich  hasst,  so  hat  er  seinen  Herrn  gehasst»  IHiS. 
149, 18.  Hier  zeigt  das  kad,  dass  beim  Naohsatze  der  Standpunkt 
gowechsolt  wird,  und  an  dio  Stolle  der  Folge  des  Vordersatzes 
der  Rückblick  des  Sprechenden  auf  diese  Folge  getreten  ist. 

§  »33.  Nach  fa  (8.  701)  ist  öfters  der  Naohsata  verkürzt,  jjJJJSjJ* 

S.  310.  Vgl.  noch  ^  ....  ^jvXP  kjla  ,jCu  ^Ju  ,J  ^ 

^jJ^JI  mu  0\S  «wenn  Einer  von  euoh  kein  Opfer tier  bei  sich 
hat  so  soll  er  es  tun;  und  wenn  er  es  bei  sich  hat,  so 

nicht.  Bulj.  I  395,4.  »U&Li  jJC~X*t  0<  «wenn  ich  ihn  erwische, 

so  (gobo  ich  ihn)  um  Lösogold  (froi).  IIuiJ.  3,  23.  gbp  0< 
j^UJLi  «wenn  es  Abschied  zu  nehmen  gilt,  so  (gescheho  es) 
mit  Lebewohl»  N«b.  27,2.  Karail  88,  6.  290,  5.  £ur.  16,65.  41, 
46.  -  Harn.  248,  20.  361,12.  423,11.  Labld  18,  12.  - 

Da  in  Bedingungssätzen  ein  Faktum  gesetzt  wird  (Nebensatz), 
das  mit  Notwendigkeit  das  Setzen  eines  anderen  Faktums  nach 
sieh  zieht  (Hauptsatz),  so  bildet  man  nun  auch  Sätze,  welcho 
die  Gostau  des  blossen  Nebensatzes  oinos  Bodingungssatzos  haben , 
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weil  auch  sie  einen  Fall  setzen,  der  ron  nokwendigen  Folgen 
begleitet  ist,  welch  letztere  selbst  nicht  ausgesprochen  werden. 
Man  denke  sich  den  Inhalt  des  Hauptsatzes  nicht  zu  speziell, 
sondern  er  hat  den  allgemeinen  Inhalt,  unter  don  sich  Oberhaupt 
jodor  IlauptB.  eines  Bedingungssatzes  bofasson  lässt:  »so  werden 
Folgen  eintreten*  «so  worden  diejenigen  Folgen  eintreten,  die 
von  einer  solchen  Bedingung  nicht  anders  zu  erwarten  sind* ; 
eben  auf  dieser  Beschaffenheit,  die  sie  mit  den  Bedingungssätzen 
gerooin  habon,  boruhto  es,  dass  die  fraglichon  Sutxo  nach  dorn 
Muster  der  Bedingungssätze  gebaut  wurden  ').  —  Vgl.  nooh  S. 
483  f. 

So  haben  wir  fragende,  drohende,  bittende  Sätze,  *.  B.  ^Li 

» 

t^j-S  by>L<^a  oo'  .Und  wenn  die  ku misch i tischen  Mohadschir 
nicht  wollen*?  Tab.  Ii  1838,  16.  ^j-i  0'  (J^A*  c>~**t  elcb 
beschwöre  euch:  wenn  ihr  weggeht I  [=  nicht  wegzugehen]»  JaTtübl 

bei  Nöld.  Z.  Gramm.  S.  114.  .oa>  $1  iü^vJL  aJU  «er  bat  ihn 

bei  seinem  Freundschaftsrerhältnisse,  wenn  er  ihm  nicht  sage...! 

> 

[=  ihm  doch  zu  sagen  ...]*   Harn.  40,21.  ^  kX^e  jJJI  JJlöl 

Jjxi-I  ^  ^1  «ich  boschworo  boi  Gott  oinon  Monschon,  dor 

mir  oino  Busso  woisa;  or  soll  mir  sio  angobon!»  'Pub.  Ii  557,  7. 
Kamil  559,  5.  Vgl.  noch  Nöldeke  8.  66  Anm.  1. 

Der  Sinn  der  Konstrukzion  ist  auoh ,  dass  die  Folge  ordnungs- 

gomäss  eintritt,  nicht  gestört  wird.  Vgl.  0li  SUoUl  «äLJLc  ^ 

Amm.  1.  Vergl.  übrigens  Sitte,  die  einen  Pill  seUen,  ohne  als  Neben*,  eine«  De- 
dingungasatics  behandelt  in  »ein :  lXaaoJI         *m  3^>U  ^^mJj  <jyK 
ösS>\  U-^-J'  ^5  AmJic  ^1        J>\  UJa  «(OeaeUt,    ich  achicke  meinen 

Hund,  apreche  die  Sohlachtnngaformnl  aus  and  finde  dann  beim  Wild  einen  andern 
Hund  neben  ihm.  für  den  ich  die  Schlachlungsformel  nicht  ausgesprochen  habe, 
und  weiat  nicht,  welcher  Hund    (das  Wild)  gepackt  hat  (,  wie  ist  es  da)?. 

Bit.  II  7.1. 
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....  {joj$  &  Üüü  ^üj  J  «>*Lx~l  «Wenn  dir  ihre  Widersetz- 

lichkoit  zu  lästig  wird ,  und  du  nun  oin  Loch  in  der  Erdo  ge- 
winnen kannst  ....  [so  ziehe  die  Folgerung]»  Kur.  6,35.  öfters 
folgt  ein  zweiter  Bedingungssatz,  der  die  Bedingung  angibt, 
unter  welcher  der  Eintritt  joner  ersteren  Folge,  auf  die  es  ab- 
gesehen ist,  gestört  wird      s.  B.  eU,  ^jjfli  Je  cor  0« 

&3j^>\j  SM,  (wenn  du  unsere  Abmachungen  hältst  -  ,  und  wo 

nicht,  eröffne  ieh  den  Kampf  gegen  dich»  T*0«  1  Id  303, 6.  0> 

M  u»qtfU&J  %  fc*>-U>  OlX>)  «wenn  ich  ihren  Besitzor  ausfindig 

mache  — ,  und  wo  nieht,  nehme  ich  sie  in  Gebrauch»  B\x\).  II 
96,9,  vgl.  13.  18  (Apokop.).  '?ab.  IIa  39,  18.  123,13.  448,  11. 
II«  1821,  12.  1935,18.  Ksmil  254,  13.  Bala  i  201,13.  Buh,.  III 
146.8.  Über  illa  «wo  nicht»  s.  noch  8.710. 

Mit  lau  gebildete  Nebensätze  (s.  S.  692)  ohne  Hauptsätze  enthal- 
ten einen  Wunsch ,  eine  Bitte  oder  einon  Vorschlag,  immor  im  Ge- 
danken daran,  dass  die  Sache  ja  nichts  Wirkliches  ist,  daher  schwacher 
als  laita;  s.  B.  lfri&lj«3  J  «wenn  du  sie  kenntest!»  IIam.244, 12. 
Imr.  Mucall.  24.  Labld  9,  l.  Rur.  6,  27.30.  JJii^l  £*>j       ^  <Wenn 

doch  der  Aufsohub  nützte!»  Labld  3,  9.  Kur.  2,  96.  Tab.  16  853, 13. 
t*Vx»  ^Uö^£>t  y  t nitkhtest  du  sio  doch  mit  dir  hinausnohmon I»  Tab. 
IIa  178,17.  86,  19.  Ia  187,10.  IIc  1949,1.  IHiS.  672,  11.  720,  16. 
Bali.  I  226,  8.  III  312,  20.  Harn.  40,  15.  Jjü  U  o^Ü  c^*ä3 
.Wenn  ich  jetzt  hinginge  und  nachsähe,  was  or  macht!»  Buh,. 

II  345,6.  Tab-  II*  1041,15.  ^1  ^J:  £ur.  2,162.  Nah.  18,2.  Bulj. 

I  229,  14,  vgl.  19.  Hud-  266,  28.   Der  Bedingungss.  kann  von  33 


Am*.  I.  So  bei  dem  mit  in  «echtelndcn  idü  (t.  8.685)  k\*  ^UT  fAb-  V3I 
jULitfti«  IjLSb  (^äJIj  ^yJb  0li  l5;äkJ-  y,  -wenn  dieeet  mein  Schreiben  bei 

eneh  eintrifft,  nnd  ihr  liegt  nieht  —  ;  wenn  ihr  »ber  die  Feinde  besiegt,  *o  tötet 
die  Waffenfähigen,  Ttb.  U  8008.  14. 
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«gerne  haben t  als  Objektssatz  abhängen,  vjJt  ^  ^X»1  3^* 
KJum  «Da  hätte  bo  Einer  von  ihnen  gerne,  wenn  er  tausend  Jahre 
leben  bliebet  ?ur.  2,90.  15,2.  68,9.  IHiS.  620,2.  Labld65,4.  - 

Verkürzung  dos  Nobons.  haben  wir  in  den  Sätzen  mit  «und 

m 

wo  nicht»,  in  denen  Elemente  des  Nebens.,  dem  sio  beigeordnet 

sind,  naohwirken;  s.  S.  709  und  vgl.  noeh  «ikX-j  x&äl*  SJ'5  gJZ 
0UaJL_i  «Zurück!  Und  wo  nicht,  schlinge  ich   die  Zügel  um 

deine  Hand»  Tab.  IIa  25,  18.  g>Lu  U  J*  ^  Lx>(  ^  £»Us  * 

LLL^  Vj=£li       ^1«  juIa  «Unser  Schwestersohn  huldigt  nur  unter 

der  Bedingung,  unter  der  All  huldigt;  und  wo  nicht  [=  wenn 
das  nicht  zu  Stande  kommt],  so  kommt  es  zwischen  uns  zum 

Kriege»  Kamil  147,  12.  ^  ^Li  %  ^  «Schafft 

doch  nur  einen  Toil  meiner  Botrübnis  wogl  Und  wo  nicht,  so 
bin  ich  des  Todes»  ümj.  246,  5.  Tab.  Id  2050,  8.  IIc  1826,  13. 

Kamil  290,  12.  Labid  47,  32.  Ham.  324,  18.  -  3i  als  Exzeptiv- 

Partikel  §  234.  - 

Immala  C*UI,  JL*\,  JU,  J&ffi  Lane  I  946)  wird  wohl 

stets  in  Verbindung  mit  einem  Befehl  gebraucht,  der  meist  den 
nachfolgenden  Hauptsatz  bildet  und  dann  natürlich  durch  fa 
eingeleitet  wird  (s.  8.  701).  Es  bedeutet  eigentlich  «wenn  nicht, 
(so  geh  u.  dgl.)»  und  hat  den  Sinn  «(geh)  doch  wenigstens»  «(geh) 
doch  nur».  Dieser  Bedeutungswandel  geht  da  vor  sich,  wo  ein 
Bofohl  vorher  ausgosprochon  wird  odor  doch  wenigstens  dor  Si- 
tuation zu  entnohmon  ist,  dosson  Erfüllung  dorn  Sprochondon 
eigentlich  mehr  am  Herzen  gelegen  hätte ,  als  der  auf  ML*f  fol- 
gende Befehl.  Eigentlich  also  «wenn  (Ersteres)  nioht  (ausführbar 

ist),  so  tue  (doch  wenigstens)  Folgondes».  Z.B.  ^LÜl 

«geduldet  ouch  doch  nur!»  Bu\).  III  8,5.  Jjjb  ^Ul  $  4yL 
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« Erteile  mir  deinen  Beiohl.  Da  sagte  er:  Nun,  so  lass  dich  niedorl* 
Tab.  IIc  1404,  2  (auch  boi  Nöldeke  Z.  Gramm.  §  62).  Endlieh 

wird  es  sogar  dem  Befehle  nachgestellt,  ttJsl  <*U3  «Tu  das 
doch!»  Lane  I  946). 

Lau  In.  «wenn  nicht*  wird  überhaupt  nioht  anders  als  mit 
unvollständigen ,  nämlich  mit  praedikatsloson  Sätzen  verbunden ; 
das  Subj.  ist  oin  Subst.  oder  ein  durch  aufm)  «dass»  substantivir- 

ter  Satz1),  vgl.  S.  696.  Z.B.  ^U-uJf  *_*XÄi*  ^1  ^  «wenn 

nicht  die  Zeit  des  Ibn  Chantama  (wäre),  so  stünde  es  jetzt  mit 

dir  so,  dass  ....»  Balad-  219, 17.  täUÜ  uxoytt)  0U  ^1  «sU« 
«wärest  du  nioht  der  Sohn  Othmsns  [eig.  Wenn  nicht  (wäre), 
dass  du  der  Sohn  O's  (bist)],  so  hätte  ich  dir  den  Hals  abgehauen» 

Tab.  IIa  410, 17.  (AJÜS  ^  ^a*ÄÜ  ^J^ji  &  ^  Vfj?  ^jt  ^1 
«Wenn  nioht  [eig.  Wenn  nicht  (wäre),  dass]  Ibn  Hubeira  meinen 
Arm  gesohwächt  hätte ,  würde  ich  dein  Herz  erforschen »  T»b.  Hc 
1457,  4  IHiS  236,  11.  620,  7.  Kttmil  263,  1.  530,  10.  Imr.  34, 19. 
•Alk.  2,25.  Ji/ansn  8.50,3.  Das  Subj.  oin  Porsonalpron. :  ^Jl 
«Wärest  du  nicht»  T*t».  IIa  155,4.  u.s.w.;  gestattet  ist  jedoch 
auch  das  Pron.  in  Gestalt  des  Suffixes ,  also  <£*«J  u.  s.  w.  (s.  Sib. 
§  214.  Muf.  §  169.  Kumil.  650,16.  Nöldeke,  Z.  Gramm.  8.  112 
unten);  dor  Ausgangspunkt  hierfür  mag  in  der  dritten  Person  des 
Duals  und  Plurals  gelegen  haben  (*P  Kamil  149,  4,  bezw. 

|N%J  Tab.  IIc  1414,  15). 

Über  0t3  und  ^  s.  §  235. 

Auf  einen  nicht  vorhandenen  Vordersatz  kann  durch  i(]in 
«da.  (S.  701  und  §  243)  angospiolt  wordon,  JU»  "i 
IJI  s^JLo  «Ich  folge  eueren  Bestrebungen  nicht;  da  würde  ich 

■ 

irre  gehen»  J,tur.  6,56.  18,13.  Oder  es  stoht  dor  Nachsatz  ohne 
Ann.  1.  Du  auffordernde         hat  hingegen  vollit&ndige  Sit»,  ..  S.  70  unten. 
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Weiteres  t«j  cX.  U  JUä>1  «Ul  ^^hSJu  l^l        \+t*as>J  JdÜ 

«Du  hast  sie  zu  billig  hergegeben  ;  ihre  Loute  hätten  dir  das  Doppelle 

von  dem,  was  du  gefordert  hast,  gegeben»  Bal&d-  244,11. 

e     -  t  ö 

Krteptiuätu.      §  231.  Die  Form  der  Exzeptivsutzo  ist  z.  B.  Ju:  ^1 ')  «A>I*L>U 

* 

«nicht  kam  Einer  wenn  nicht  Zeid»  =  «ausser  Zeid».  Hehrere 
Umständo  trafen  zusammen .  welche  dio  besondore  Gattung  solcher 
Satze  entstehen  Hessen.  Da  der  Satzteil ,  welcher  ursprünglich  ein 
Haupts,  war,  voranstellt,  bo  boftndot  or  sich  wonigor  untor  dorn 
Einflüsse  des  ihn  als  bedingt  setzendon  ursprünglichen  Nebensatzes; 
er  berichtat  Etwas  als  Faktum,  das  sich,  zum  Mindesten  für  den 
Zuhörer,  erst  nachtraglich  als  bloss  gesetzt  herausstellt  und  als 
abhängig  von  gewissen  Voraussetzungen.  Hierduroh  erscheint  der 
Hauptsatz  als  Etwas,  desson  Gewissheit  ihre  Grenzen  hat,  inner- 
halb dorer  es  aber  oin  Faktum  ist  Der  Nebens.  gibt  das  Gobiot 
an,  für  wolches  der  Hauptsatz  nicht  gilt,  daher  nur  aus  der  ne- 
girten  Bedingungspartikel  eine  Exzeptivpartikel  entstand.  Voll- 
ständig müSBte  der  Satz  ursprünglich  lauten  Ji  *)  0I  *l:>  l* 

^ij  «Nicht  kam  Einer,  wenn  Zeid  nicht  kam«  Vgl.  noch 

S.  722.  —  Über  das  Verhältnis  der  Exzeptivsätze  zu  den  Kon- 
zessivsätzen s.  S.  726. 

Gewöhnlich  ist  der  ursprüngliche  Hauptsatz  nogirt;  das  aus- 

gonommene  Subat.  kongruirt  alsdann  im  Kasus  mit  dem  eingo- 
o  - 

achränkten ,  also  Ju;  3t  fL>  U  «nicht  kam  ein  Mann  [Nom.j 
ausaer  Zeid  [Nom.]».  Steht  der  Hauptbegriff  in  einem  Kasus,  der 
virtuell  einom  andoron  Kasus  gloichkommt,  so  riehtot  sich  dor 
KasuB  des  abgenommenen  Subst.  nach  letzterem.    Dies  betrifft 

das  generell  verneinte  Wort  (§  125),  JMÜ  ^3  31  v-****  3  «es  gibt 

•  Anm   1.   Uli  aas  in  II.   Auch  du  nichlexieptive  in  15  kann  tu  i  1  IS  werden,  a. 
S.  686  Anm.  1.  Dagegen  kommt  nicht  andereraeila  für  daa  euepthre  illi  die  on- 
aatimilirte  Form  in  Ii  vor. 
Anm.  I.  In  der  Kueptivpartikel  aelbst  ist  jedoch  nur  dio  Negation  15  möglieh. 
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kein  Schwort  ausser  Dhulfakar*  Ulis.  588,  7 ;  y*  $1  iJl  ^  ,es 
gibt  keinen  Gott  ausser  ihm»  Kur.  28,88;  ferner  das  praedika- 
tiye  bi  (8.  241  ff.),  IfJ  «*~*J  Üt*  4l  Juj  L~J  «ihr  seid 

keine  Hand  ausser  eine  Hand,  die  keinen  Arm  hat»  8lb.  I  317, 
20 ;  und  das  umsehroibondo  min  (S.  250  flf.)>  also  Jo-I  ^  J>li'  L» 

tX^ij  W  (boi  Slb.  I  317,  8).  —  Stobt  der  Hauptbegriff  im  Oen. 
oder  Akk.,  hat  aber  einen  Kolati  vs.,  in  dem  er  8ubj.  ist,  so  kann 
sich  der  ausgenommene  Begriff  unter  Umständen  naeh  letzterem 

richten  und  in  den  Nomin.  treten,  Lf£*£  Us*l  l^j  ^ \  V  iOJ  & 

r  m 

^>.J  ;0  j>'  UJic  «in  einer  Nacht,  in  der  wir  Keinen  sahen,  der 
uns  hätte  Schlimmes  nachsagen  können,  ausser  ihren  Sternen 
[Nom.  oder  Akk.  •)]•  Slb.  I  316,  7. 

Iiis  kommt  nach  allen  Negazionen  vor,  z.  B.  c/  fab.  IIa 

362, 4.  Kur.  28, 18.  ^3  Kur.  2, 74.  L»  ISacd  3, 23.  Bub.  I  189, 19. 
u.  s.  w.  Die  Verneinung  des  Hauptbegriffs  kann  jedoch  auch  in  einem 

Verbum  verneinenden  Sinnes  bestehen,  z.  B.  Uj+k.  0*  $  ^jf  Ü  «als  er 

darauf  bestand,  dass  [eig.  nuluit  nisij  er  es  ihm  sage»  (vgl  S.  724) 

Ksmil  102, 18.  0jS  $1  *lk~*s>  gyi  e>oLs"'  U  jj>  «selten  gab  es  eine 
hervorragend  schöne  Frau,  ohne  dass  (ihro  Nebenbuhlerinnen)  klatsch- 
ten. IHiä.  733,17.  410,11.  635,2.  fab.  IIb  900,  7. ;  so  auch  Frage 

verneinenden  Sinnes,  z.  B.  U-j1ä  ui'  "il  ^yü  L  JJ>  «Ist  das,  was 
unsrer  harrt,  (etwas  Anderes)  als  das,  was  uns  entschwunden  ist?» 

IHiä.  56,20.  iSl  ^  3l  Iii        «Gehöre  ich  (zu  Etwas)  ausser  zu 

Gazyja?»  Harn.  378,  21.  ^UJI  3l  *3,  *^>,  ^  JaJJL,  ^  «Wer 

Jmm.  1    t)«r  Reim,  der  durch  tadere  erhaltene  Stücke  de*  Gedichte»  gesichert  ut, 
vertagt  eher  den  Nomio.  (Nöldeke). 

40 
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verzweifelt  an  der  Gnade  soinea  Herrn  auaaer  die  Irrenden  P»  #ur. 
15,56.  Mucall  cAmr  65.  ]£ur.  2,206;  oder  irrealer  Bedingunga- 

aatz,  z.  B.  /Jjl1)  ^UJ»  ^»  do'pi  g»j  Qtf  «Wäre 

ein  Anderer  dageweaen,  ao  hätten  ihn  die  Schiokaalaachläge  her- 
untergebracht, auaaer  [Einer  wie]  achneidender  Stahl  ')•  Labld  12, 

12  (S.  cö  Vera.  1).  LiJt  $1  iL^JT  U**i  0Lf        »wären  in  ihnen 

Göttor  auaaer  Allah  [Nomin.;  vgl.  Anm.  1]»  Kur.  21,22.  So  liesae 

Bich  auch  eine  Verneinung  linden  in  lf*Uu  W  ottya^l  1*j  ±J3  .in 

dem  wenig  Stimmen  waren  ausser  ihrom  Blöcken  [Nomin.]  >  Slb.  I  323, 

8.  *)  ^L>,  y^n  Ltfl  (jiJÜI  Jaü»  .die  Leute  zeratreuten  aioh  [=  blie- 
ben  nicht  beiaammen]  auaaer  zwölf  [Nomin.]  Männern*  Bub..  II 

9,  4.  Vgl.  noch  Anm.  2.  —  Iat  daa  Auanahmeverhältnia  zeitlich, 

•  > 

ao  können  wir  mit  «vor»  (bezw.  »erat»)  überaetzen  s):  0>XLj 

^  "Sl  ^Ljo'  ,»Jö  ^>y>  q^S!  q»  «Manche  beatroiten,  daaa 
Dacherir  vor  dem  Chalifate  Omara  nach  dem  Irak  gekommen  aei» 

Balfttj.  245,2.  {J^1\  Uiüüf  U  «erat  die  Sonnenhitze  weckte 

unai  Bulj.  I  95,  16.  — 

Nicht  ao  häufig  iat  der  Hauptaatz  affirmativ.  Der  Gebrauch 
von  i  1 1 1  iat  in  Bolchen  Fällen  kaum  uraprfinglich.  Iat  Zeid  der 


Anm.  1.  Reim.  Da  et  Nomin.  itt,  kann  et  nicht  zu  >j-£-c  tondern  nnr  tu  qL-5 
gehören;  in  einem  nfflrm.  Setze  muailo  eigentlich  der  Akk.  liehen  (t.  8.  716). 

Anm.  i.  Auch  Nöltleko  faaal  die  Sielte  tu,  Zur  Gramm.  S.  43,  wo  aber  auch  noch 
tndere  Sütto  mit  Noiuiunüv,  deren  lltu|>U.  einen  Autdruck  enthält,  in  wulchem 
etwat  Ncgirtet  liegt  (t. 0.)i  'ändert  tein»  —  »nicht  mehr  wie  früher  eein.;  -ter- 
wiacht  »ein.  =  «nicht  mehr  tichtbtr  tein» ;  •ferlatten.  <=  'nicht  bei  Einem 
bleiben.;  indet  «km  der  verneinende  Hintergedanke  in  derartigen  Autdrucken  nicht 
mir  Geltung  gelangen,  und  et  tteht  altdann  der  Akk.,  t.  8.  716. 

Anm.  8.  So  bei  Li':  <äÜ->  cXju  -);!;;  v^uyo  Li'  «Zurära  wurde  erst  nachher 

c  - 

erbaut«  Tab.  Ha  184.16.  Ihr  1361,2. 
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Einzige,  dor  kam,  so  lässt  sich  füglich  sagen  «Wenn  Zeid  nicht 
kam,  so  kam  nicht  Einer  [=  überhaupt  Keiner]*  Ist  dagegon 
Zeid  der  Einzige  der  nicht  kam ,  so  kann  man  unmöglich  sagen 

«Wenn  Zeid  nicht  kam,  so  kam  Einer».  —  Beispiele:  H,aaJJ  L4JI 

^^xjuäIÜ  «es  ist  beschwerlich,  aussor  für  die  Demütigen» 

]£ur.  2,  42.  JwJü»  q+  *il  LrUJi  ^  ^cJoJI  ^äi'  1  tu i  t  dorn  Schouken 
ist  es  zu  Ende  für  die  Menschen  ausser  für  Wenige*  Tab.  IIa 

201;  18.  tfUJLc  3l         wJUaJI  &  ^  «Geduld  wird  bei 

allen  Unglücksfällen  hochgeschätzt  ausser  um  deinetwillen»  Karail 

252,  12.  UU  ij^=>  $1  iuu-  wäJI  fi*»  e-J  «er  hielt  sich  tausend 

• 

Jahre  weniger  fünfzig  Jahre  bei  ihnen  auf»  ftur.  29,  13.  IHü. 
544,  16. 

Das  ausgenommono  Subst.  steht,  wenn  der  Satz  affirmativ  ist, 
im  Akk.  Dieser  Akk.  erklärt  sich,  wenn  der  Gebrauch  von 
i  1 1 1  in  affirm.  Sätzen  etwas  Sekundäres  und  eventuell  unter 
dem  Einflüsse  der  Exzeptivwörter  iL>  U»  u.  s.  w.  (8.  426) ,  die 

vorbal  don  Akk.  rogiren ,  entstanden  ist.  "jl  ffX  jJlc  ^  I^Jüd 

iuuLAC  LI  «sie  wurden  bis  zum  letzten  Mann  getötet,  ausser  Abu 

Ojaina»  T»b.  IIc  1413,  8.  \cy>  v,tW  ^  $  J^=>l  fi*  U 

y-,5  ^1  «es  war  Keiner,  der  sich  nicht  erschüttort  und  Terzwei- 
felt zeigte  [dem  Sinne  nach  affirmativ],  mit  Ausnahme  eines  Vezlrs» 

Tab.  IIc  1629,  5.  ').  iAjf  $  *^U>  3I  &Jb  iO~*  $S  oOtf/, 
Aa  l.  Dw«,  0>  ^'  vr->'l4  ,JXi-  iü  L&JU  .a^.  U 

"il  «^~o  al  Ü^>  vüJC«o  *W  habe  tiic  einen  liedner  gehart,  der 

ichön  sprach,  ohne  ta  wünschen,  er  möchte  schweigen,  an*  Furcht,  er  könnte 
e*  wieder  »erderben,  atmer  Ztfld  [Nomin. ,  und  «war  auf  «iprach  . . .  möchte  . . . 
könnte,  belogen].  T«b.  II«  76,12.  Bei  einem  kompluirteren  DenkprosetM,  wie 
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UuJÖj  «es  fielen  yon  jedem  Stamme  Hohe  oder  Niedrige  ab,  ausser 
(Ton  dem  Stamme)  Kureisch  und  Thaklf»  Tab.  U  1871,  2.  y*j 

Lo^j  ^  x)  «sie  nahmen  es  fort,  ausser  ein  Jude*  Tab.  752, 

8.  Ly-^  \SifJ  y  «äkJö  lX*j  B^j  ca*a4  L*Jt  «Zursra  wurde  erst 

nachher  erbaut,  mit  Ausnahme  einiger  Häuser*  Tab.  IIa  184,  15. 

Scheinbare  Ausnahmen  ■.  S.  714  Anm.  2 ;  doch  kommen 
auch  wirkliche  vor,  s.  Nöldeke,  Zur  Gramm.  S.  43.  Die  Araber 
bot  rächten  das  Ausgenommeno ,  wenn  es  in  affirmativen  Sätzen 
mit  dem  HauptbegrifT  im  Kasus  kongruirt,  als  Apposizion,  s.  z.B. 

Slb  §  194;  Tgl.  J,',  Lil       ^IsJ»  Jls  ^cU>,  ....  *J  Jl5 

«JezTd  ....  und  der  grösste  Teil  von  ihnen  (Sohabijj  bemerkt: 
ausser  mir  und  meinem  Vater)  sagten  zu  ihm*  Tab.  IJJ  612,2.— 
öfters  ist  der  Hauptbegriff  im  Haupts,  weggelassen;  der  aus- 
genommene Begriff*  kongruirt  im  Kasus  mit  dem  latenten  Haupt- 

begriff.  Z.  B.  «JLj^L>3  %-*mJu  VJ1  Ju  wörtlich  «nicht  bleibt 
übrig  ausser  er  selbst  und  seine  Frauen»  Zuh.  16,  16.  I  (« imt 

^  3l  «nicht  kennt  sie  (Einer)  ausser  ihm»  Rur.  6,  59.  Mucall. 

Hur.  51.  cAnt  21,  14.  IHiä.  40,  12.  620,  14.  -  J^L>  ^J^t  U 
o 

fJ^j  «nicht  (sind)  die  Menschen  (Etwas)  ausser  hart  und  mild» 
es  «d.  IL  sind  notwendig  entweder  hart  oder  mild»  Kttmil  425,8. 

A-a-jI  '-^        L~"il  ^  *n'ent  1,'n  ic*'  ausser  in  der  Religion 

deines  Vaters»  =  «ich  gohöre  nur  der  Roligion  doinos  Vaters  am 

Kamil  561,  9.  .411  vLUlT  Sl  ^  JI5  s^UlT  ^OU*  ^  oJU  «»oh 
sagte:  Seid  ihr  im  Besitz  oines  Buches P  Du  antwortete  er:  Nein, 

iha  «ine  doppelte  Verneinung  ja  doch  bildet,  kann  eine  derartige  Entgleisung  nicht 

befremden.  Doppeltee  ills  such  in  BJcÄu  ^1  <i)IJ  jläl  ^1  Z^i  1  -nicht  weht 

«  " 

er  inner  im  Selteoiten  deaeen  [tc.  de*  Wehen»]  euuer  mit  Gewalt.  —  «und  er 
weht  meitt  nur  mit  Gewalt.  Kämil  471,2.  nnd  a.  ,258  g.  B. 
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ausser  dorn  Bucho  Allnhs»  Bu|).  I  40,  10.  IJam.  422,  2.  Ilud.  143, 

15.  —  La'J  $1        U  «ich  soho  nur  Edlos.  Knrail  102,  2.  Nab. 

19,  3.  eAmr.  Mueall.  20.  -  ijp»  $1  jJcä!  }  .ich  will  nur  als  freier 

Mann  getötet  werden»  T»b.  IIa  262,  7.  \jQ  W  ^JÖ  fJ  «sie  be- 

stand  nur  darin»  T»b.  16  1035,  2.  —  «*Jl  ^il         JJü «plau- 

dore  dein  Geheimnis  nur  dir  selbst  aus*  Knmil  424,  7.   .  51 

^  ^1         -Milde  gibt  es  nur  ohne  Zorn»  Kamil  198, 10. 

Weiteres  S.  718  f.  - 

Von  der  exzeptiven  Bedeutung  zweigte  die  adversative  ab  '), 
*     r  - 

z.  B.  ^ JUl  ^1  v-^UXJt  0vJ*j  *i  «sio  kennen  das  Buch  nicht  son- 

t    -  > 
dem  (nur)  Mährehen»  £ur.  2,  73.  *_j  *^ü1  Lm         q,  c>JÜ»  U 

^  KJliü  3l  «ich  habe  Sohlechtes,  wie  es  dir  hinterbracht  wor- 
den ist,  nicht  gesagt,  sondern  (es  ist)  nur  Qerede  von  Leuten» 
Nttb.  5,  39.  10,  98  HuJ.  237,  20.  Dioser  Gebrauch  lässt  sich  so 
wenig  wie  der  in  affirmativen  ßätzen  unmittolbar  auf  eine  Kon- 
dixionalkonstrukzion  zurückfuhren-,  der  von  dor  Exzeptivpartikel 
regirte  Ausdruck  ist  dem  Hauptbegtiffe  nioht  mehr  subsumirt  und 
es  ergibt  sich  strenggenommen  ein  verschrobener  Sinn  *U>  U 

*ii  «nioht  kam  ein  Mann  ausser  [—  Bondnrn]  ein  Esel»)  Im 
hedschazeniBchen  Dialekte  wenigstens  Boll  die  Partikel  in  diesem  Falle 
don  Akk.  rogiron;  Einlluss  von  bL>  L»(s.  S.  715)  war  da  kaum  möglich, 

aber  von  (§  129).  Z.  B.  \}jM  $1  L|l*l  ^  «ihre  Leute 


Jkm.  l.  So  bei  Üt :       Jo^l  J^*T.  Ui'  jj«*J  &  pfl  LT*J 

»J&f  kJj-La  «Die  Bjiantiner  beben  in  ibren  Heren  keine  Verkaufende , 
»ondern  der  Mann  maa»  »ein   Zwieback  e.  a.  w.  »on  Hauae  mitnebmen.  IHurd. 

118.18.  Ol^jl  Uj%  ^1  Jüto  U*J>  £-*>Pl  ^  «Wad  iat  bier  niebt 
der  GegenaaU  la  raf,  tonderD  gemeint  iit  ....  Harn.  248.17. 
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zogen  weg  ausser  dem  Ruf  des  Strausses»  =r  «und  nur  der  Ruf  des 
Straußes  ist  noch  da»  Labid  17,  3.  L^ij  3l  vj%ü  LjLj  ^  fj 
L»^-ÄJj  «nioht  Furcht  war  in  uns,  sondorn  Kampfbogior  und 
Kriegsbereitschaft.  IHiS.  865,  8.  ^UJl  v>  ^  A  1*-*  jfc»  •«« 
sind  mir  Feind,  jedooh  nicht  der  Herr  der  Welten»  l£ur.  26,77. 
4,  156.  92,  20 ").  Dagogon  Nomin.  in  l  (>->UgO  V 

[Roim]  ^Li^Jl  J^JU«,  ^LjJaJI  ^,-i-aJI  $1  ^yjl,  .Nicht  be- 
steht bei  seiner  Flamme  die  Einbildung  und  die  Ausgelassenheit, 
sondern  der  standhafto  Held  und  das  mutige  Ross»   Harn.  249, 

3—8.  [Reim]  (»«o«H  l^J^s  W  LfSlX»  jJi!i  "i  «an  dessen 

8telle  nicht  dio  Lanzen  helfen,  sondorn  das  Bchnoidonde  raasohrafitische 

(Schwert)»  fab.  ld  1952,  6.    jJJ»  iujJuiaJ  ^  W  «wer  sioh 

jodoch  abwendet,  bo  wird  All  Ali  ihn  strafen»  Kur.  88,  23. — 

Auf  die  Exseptirpartikel  kann  ein  YolUtändiger  Nebensatz 
folgen.    So  findon  wir  Dasssiitze   in   manigfachor  Vorwondung, 

z.B.  ^  aW  J  <k  ^  „^U  j^aSi\  ^JLc  ±-*-=> 
•>Jb».  Ju.  «er  sotzto  don  Thnbit  ihn  Kois  übor  dio  Ansffr, 

nur  dasB  er  unter  dem  Oberbefehle  Chnlids  stand»  BalaJ.  95,  16. 

^Xmj  V  jöI  $1  U:>U>  A>3  uo-U  i  «ich  habe  einen  Genossen, 

und  was  für  einen  trefflichen  Genossen,  nur  dass  er  nicht  milde 

zu  Btimmen  ist»  JJam.  96,  4.  Ss>L  a-Jf  W  aijju  UL£  l«J  JJü.  ,J 

Jas  >.  «un»>  UjJj'  «er  sagte  ihr  Nichts,  was  ihr  unangenehm 

Anm  1.  jL^I  "il  u\->'  p£*A  i^Jüli  Y  «nicht  »oll  »ich  Einer  tob  euch  um. 
wenden,  Mindern  nnr  deine  Freu.  Kur.  11,8a,  -Kran,  im  Akk.,  da  ■  Kiner. 
Ma»k  ,  atao  nicht  übergeordnet  i»t,  «bor  iu  einer  anderen  Leaert  im  Nomin.,  aoforno 
dua  Maak  von  «Kiiiur.  ab  geuu»  |»uliua,  da»  auch  Krauen  umfaaat,  crachoiut 
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war,  sondorn  nahm  Erdo  and  strouto  Bio  auf  soin  Haupt*  'II 

422,  14.  ^/J^  f&  $  0Lik*\  #  U^b  üUU  J  .ich 

habe  den  Weg  von  Nisttbar  nach  Ispahsn  nicht  selbst  betreten  i 

doch  sagt  man,  Makd.  493,4.  l^Jj  m*jS  q»  UüLb  j^sLl 

c<Pil  y  *  «Meine  Frau  soll  von  mir  geschieden 

sein,  wenn  ich  sie  anders  als  hell  gesehen  habe;  ich  muss  mich 

eben  geirrt  haben.  Del.  61,  11.  yJ  UÜi  W  LrJLdl 

JjüalM  UUJ  «ich  tadle  Keinen,  aber,  wenn  wir  nochmals  ange- 
griffen hatten,  hätten  wir  Taten  Tollbracht»  IHiS.  616,20.  33,  16. 
416,  9.  I8acd  5,  14.  Maljd.  86,  12.  Mos.  VI  432,  2.  Hud.  78,  2.  - 

&  »jU^lt  01  jl  urji  va~-J  «ich  sehe  kein 

Amt,  das  für  dich  passt;  höchstens  konnte  ich  dir  an  dem  Amte 

.  .  t 

deines  Bruders  Anteil  geben»  Tab.  IIa  189,  5.  ^  XcL.  ^ 

J**h  LsS  al  4  J^Ut  «dass  ich  in  dor  Nacht  keinen  Augenblick  die 

Augon  schliesse ,  sondern  nur  den  Kopf  sinken  lasse  und  schläfrig 

bin»  Imr.  30,  5.  1^  0«  $  v_*>  ^  ftlp  ^  1^1 

«die  widerrechtlich  aus  ihren  Wohnungen  vertrieben  worden  sind, 

nur  weil  sie  sagten  ...»  £ur.  22,41.  I^Us  Jc$uJ  "X 

«falle  nur  nieder,  wenn  du  rein  bist»  Buh.  I  275,  2.  (Ebenso 
Bulj.  I  275,  11.  460,20.  '['ab.  IIa  556,  4.  116  950,6.  l.Iam.  3,  l. 
IHiS.  922,  8.  Makd.  85,  8.) 

So  auch  die  Konstruktion  c*l>  Ql  4  f  U  «nicht  (war)  e», 
ausser  dass  sie  kam,  da  ...»  —  «Kaum  war  sie  gekommen,  da 

....  '),  z.  B.  JuiJL  jJLi  ^\  jO^o  ZJi»  *W  J  vu^lj  o1  *  f  U 

Jmm.  1.   Vgl.  die  im  leisten  Grunde  »uf  Dtwelbc  hinauskommende  Koulraktion 


Digitized  by  Google 


720  234.  Exzeptivsatzo. 

\a*bj*i  «Kaum  hatte  ich  gosehon,  dass  AllHh  don  Sinn 
Abu  Bekrs  auf  den  Krieg  gerichtet  hatte ,  da  war  mir  auch  schon 

klar,  daas  et  M  da«  Richtige  sei»  Bub.  *  369,  6.  J  ^"l  ^  U 

c^jLi  BjJLs=u         «Kaum  sehe  ieh  sie  an  einem  einsamen  Orte, 

da  wurdo  ieh  aueh  schon  ganz  verwirrt»  Hu<J.  2G0,  16.  U 

yS\  x-Ul  m^jlcw  3\  >LcL-  u>JLjl«I  (.y\  «Kaum  hatte  ich  eine  Weile 
Acht  gegoben,  da  hörte  ich  «Gott  ist  gross' •  Tai),  IIb  663,  8. 

•J^j  &  JaJU         ')  *J  eUJ  vyJÜ»  0\  U  «Kaum  hatte  ieh 

das  zu  ihm  gesagt,  da  erfassto  ihn  Reue»  Mas.  VII  240,  1.  Tab. 
Id  1843,  8.  116  996,  1. 

Vgl.  noch  u^Jü  l_*  9l  ojj  U  «er  nahm  nicht  zu  sondern  ab* 
Blb.  I  321,  8. 

Sonstige  Nebensätze  nach  i  1 1 1 : 

UM  3'  «j*xjf^>  tich  wurdo  nbgowioson,  ausser  wenn  ioh 

erkannt  wurde»  Makd.  7, 15.  jJLJ  "41  L|j  ^f  J  U  «er  wollte 

damit  nur  Wohlwollen  erlangen»  Kltmil  531,  11.  Ham.  2,55.  35,3. 
IHiä.  274,  13. 

Zustandasutze :  ^jJL,  $  ö^ja  ^  Ä-JL-Jl  üUj  ^  jJ^  jj 
«in  jenem  Jahre  wurde  in  ChorEsEn  kein  Kind  geboren, 
ohne  Jachja  genannt  zu  werden»  Mas.  VI  3,  6.  207,  3.  a-Il 
4ydl  gl  Jü3  ^  Jük>  L?l3>  j£j  «Hier  ist  kein  Dihkan  geblie- 


njiXi  Jü>  u-ydi,  jüjI  viU*il5  Jjdü  ^5  "$1  ^  ,J  .Sofort  trat  der 

Zusammenbruch  .einer  Hernchift  und  die  Empörung  »eine»  Sohne»  und  der  Pemr 
ein.  and  tchliettlich  töteten  ue  ihn,  T«b.  Ii  1014,5,  vgl  w*3,  0'  (J 
IJJ  l^JLfi  ebenda.  1016,  16. 
Ahm.  I.   Vgl.  S.  009. 
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bcu  obno  don  Türkon  zu  huldigen.  Tab.  11c  1423,  1.  Mos.  I  22, 

6.  fk-iJ,  tiLsJtj  y  jr^ij  V  tdu  stössost  nicht  mit  mir  zusammen, 

ohne  dass  deine  Nase  zu  Boden  gedrückt  (ist).  Komil  396,  9. 
IHis.  71,  18.  961,  9.  892,  2.  586,  4  (Verbales  Praod.  mit  voranste- 
llendem Subj.).  Tab.  Id  2002, 4  (Verbales  Praed.  mit  voranstellen- 
dem freiem  Subjektspron.).  Azralfl  135,  17. 

Hier  zeigt  das  w  a  ,  dass  wir  es  mit  Zustandssätzen  zu  tun 
haben  (s.  §  177),  die  also  nicht  eigentlich  unmittelbar  von  i  1 1 1 
rogirt  werden,  sondern  einen  Nebensatz  innerhalb  des  mit  illa 
selbst  gebildeten  Nebensatzes  darstellen.  Nun  gibt  es  ja  viele 
Zustandssätze  ohne  w  a  ,  wir  könnten  also  an  sioh  Zustandssätze 

i       •      ~«  > 
annehmen  auch  in  Fällen  wie  LfJiu  ^         ^  Jaluö  L  wörtl. 

» 

«nicht  füllt  ein  Blatt  auMor,  indem  er  es  woiss»  Rur.  6,  59.  0' 

«sie  wähnen  bloss»  Kur.  2,  73.   Auch  da,  wo  nach 

der  Regel  w  a  zu  stehen  hätte ,  fehlt  et  bisweilen ,  s.  S.  554 ; 
allein ,  wenn  wir  nach  illa  ein  massenhaftes  Wogbloibon  eines 
roguläron  w  a  wahrnohmon ,  so  muss  uns  das  an  die  gloiche  Er- 
scheinung in  den  Pseudozustandssätzen  8.  616  f.  658  f.  erinnern 
und  nötigt  zu  der  Annahme,  dass  nach  illa  eine  Zusammen- 
schiebung  stattgefunden  hat,  und  der  ursprüngliche  Zustandssatz 
nunmobr  direkt  von  illa  regirt  wird.  Man  kann  sich  dies  klar 
machen,  indem  man  das  eben  gegebene  Koranbeispiel  übersetzt 
«nicht  fällt  ein  Blatt,  ausser  er  eB  weiss».  Die  Umgestaltung  des 
Satzbauos  hat  natürlich  ihron  Ursprung  du ,  wo  wa  überhaupt 
nicht  erforderlich  war. 

Beispiele:  3l  jCU  fü*  ,yü  U  «es  verblieb  kein  Dichter 

von  ihnen,  ohne  dass  er  ein  Schmähgedicht  auf  ihn  verfasste» 
Tab.  Hc  1462,  14.  1333,  14.  1591,  6.  1680,7.  Id  1935,  11.  116 
900,7.  IHiS.  185,  1.  284,2.  677,  18.  Ilam.  244,  13.  253,26.  Balod. 
95,  9.  Bub-  III  130,  7.  Mas.  VII  31,  3.  Mucall.  eAmr.  65.  -  fJ 

iLl»JU>  0L-^li»  U-J  ^  (T-J.  «ob  verstrich  koin  Tag, 


Digitized  by  Google 


722 


234.  Exzeptivsätze. 


ohne  daBB  an  der  TQre  Nomnns  ein  Geschonk  (lug)»  Tulj.  hl  1019, 
15.  Del.  4,9.  cAlk.2,38.  £ur.  26,208  (Tgl.  15,4).  43,47.  37,1G4. 

JjbÜ  U*>  Nil  fax  [^i  U  «ich  erklimme  keinen  Gipfel,  so  dass 

sie  [bc.  die  Augen]  sohon  könnon,  ohne  dass  sio  triefen«  Del.  8,12.  u.s.w. 

So  nun  auch  cyall  jütt  1^  3l  jJUdsU  f-y^l  a-aLj  } 

.Nicht  vorstehen  die  Leute  dort  Etwas  von  ihrer  Rede,  sondern 

du  haltst  ihro  Stimmo  für  oin  Zuraunon»  Imr.  12,  2.  lyXfU* 

LCJ  U^Jbt  «sie  fielen  niodor,  nur  Iblis  [Akk.,  S.  717J  wollto  nicht» 

Rur.  2, 32.  Nach  Ausdrücken  des  Weglassens  u.  dgl.  ergeben  sich 

manohmal  Tautologieen ,  wie  »L_jI  J<iy       U*£  Ijli  ^  «er 

m 

lies»  Nichts  (weg),   ohne  es  ror  ihm  zur  Spraohe  gebracht  zu 

haben»  Tab.  Wh  G50,  3.  3t  ljo>t  £jü  'S  J  «keinen  (laufen) 

zu  lassen,  ohne  ihn  gefangen  su  sotzon»  Kumil  592,8.  XJj 

sk 

x_j  s^JUc  ^1  La£  «ioh  unterlasse  Nichts,  ohne  es  zu  tun»  Bulj. 
II  272,  1.  Tab.  Ilr  1742,  7.  1974,  11.  Harn.  16, 15.  Del.  84,  8. 

Es  ist  völlig  ausgeschlossen ,  dass  in  Sätzen,  in  denen  auf 

illtt  oin  vollstündigor  Satz  folgt,  diosor  primär  von  illn  regirt 

wird:  juyö  SU  *\s>\  >L>-  U  «nicht  kam  Einer,  wonn  er  ihn  nicht 
sohlug».  Nur  dann  wftre  oin  derartiger  Satz  als  primäre  Kon- 
strukzion  denkbar,  wenn  der  selbe  Ausdruck,  der  im  Hauptsatze 
des  Bedingungssatzes  den  übergeordneten  Begriff  bildet,  mit  Spe- 

zialisirung  nach  illn  wiodorkohrt,  also  J^l  *L>  La 

O^-ij  «nicht  kam  Einer,  wenn  Zeid  nicht  kam»,  und  in  der  Tat 
lassen  sich  ja  alle  Exzeptivsütze  auf  diese  Form  zurückführen 
(s.  S.  712.).;  dos  gemeinsame  Glied  ist  in  dem  auf  illn  folgen- 
den Ausdrucke  weggelassen.  So  ist  denn  auch  bei  den  in  Rede 
stohondon  Sützon  der  wirklich  und  dirokt  von  illn  rogirte  Nohens, 
weggelassen;  was  da  steht,  ist  Spuziulisirung  dieses  Nobeuaatzos  — 
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Zustandssatz  —  und  erst  nachträglich  in  unmittelbare  Beziehung  zu 
i  1 1 1  gekommen.  Auch  in  ihrem  Baue  unterscheiden  sich  die  auf 
i  1 1 1  folgenden  Sätze  von  kondizionalon  Nebensätzen  darin  wosont- 
lich ,  dass  sio  nominale  Praedikate  und  oftora  don  Indik.  habon. 
Andererseits  äussort  sioh  die  neuentstandono  Rekzion  von  illfl  darin, 
dass  im  Nebens.  niohtpraeteritales  Perf.  vorkommt,  s.o. 

Biswoilon  tritt  dor  Oborgoordneto  Bogriff,  von  dem  dio  Aus» 
nahmo  gomacht  wird ,  mohr  in  don  Ilintorgrund,  und  dor  Nachdruck 
liegt  darauf,  dass  oa  sich  ganz  spozioll  um  den  nusgonommonon 
Begriff  handelt.  Manchmal  ist  die  Konstruksion  wie  eine  negative 
Umschreibung  eines  einfachen  i  B  B  a  ').    Wir  können  vorschieden 

Jmm.  1.  Rbento  bei  Uil,  s.  D.  *X  O^ü.  JS  Uil  'er  wurde  naeb  eeiner  Mütter 

[nicht  nach  leinen  V.ter]  genannt.  Tab.  I*  827. 14.  0>/<k*  Wj-*  atf  Ui» 
nJLÄm*0  »die  Nachricht  ton  eeiner  Abberufung  gelangte  tu  ihm  alt  aie  gerade  Damaakoa 

belagerten.  Ualäd.  121,1.  Ua  .^LJj»  JJ>I  Uil  »die Choriaäner  gehören  nnn  einmal 

tu  aas.  Tab.  II*  1 105,6.  lfci>  u+">fr»  $  Uli  .Die  liebe  in  ihr  verehrt 

mir  geradem  Knochen  nnd  Körper.  Ag.  I  26, 12.  »>a9  «.iX^7  Uil  -IHcb.chd.rah. 

•   tat  gen*  daa  aelbe  wie  kaaarahu«   Harn.  242,  18.  ^    }0  I — »'   qL*j_JI  qI 
^LfÜI3    Ulli  oUUJ  'daaa  Zeit  nur  ein  (anderer)  Name  für  die  Stunden  der 

Nacht  nnd  dea  Tage,  iat.  Tab.  I«  18.8  (»gl.  7.9  ).  '^Äi^  <tUl'j  Uil  -ich 

aab  dich  ao  nach  rechte  und  linkt  echauen.  Karail  874,  18.  fr-E-M  Ui' 

•die  Feinde  achotaen  ohne  auch  nur  einen  Laut  von  tich  zu  geben.  Hud. 
II  S.  88.6.  Baläd.  246,8.  Ulis.  149.6.  426,14.  722.19.  788,7.  Tab.  II«  444,8. 
II*  875,14.  Hud.  128  Ei i.l.  6  (habt  mich  ja  gerade  von  ibnen  ferngehalten).  217 
Einl.  12.  Harn.  143,1.*-  Innami  iat  eigentlich  inna  (J  128)  mit  einem  M-  > 

genden  RelativaaUe.  Ul  *L»  Uil  »nur  kam  [venit,  dritte  Pereon  J  ich.  -  -nnr 

ich  kam .  eigentlich  «aiehe,  waa  kam,  (iat)  ich.,  g^J  *U>-  Ui'  »er  kam  nur  mit 
dir.  eigentlich  «tiefte,  wu  [innerer  Objektaakk.]  er  kam,  (war)  mit  dir.  n.  a.  w. 

(vgl.  noch  S.  72«  Ann»  1).  Mao  hätte  hier  auch  einfach  aagen  dürfen  o*>  ^J' 
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übersetzen;  öfters  genügt  schon  der  Tonfall.  Beispiele:  Js*  ijof 

Jlu  fläjl  "$\  *a1c  x^>yu  ^  ayal  U  XJLc>  cer  richtete 
dem  Dchabala  den  Befehl  Omars  aus;  doch  er  bestand  darauf, 
auf  byzantinischem  Oebiete  zu  bleiben»  eig.  «doch  er  wollte  nicht 

aussor  das  Bleiben  auf  b.  G.»  Balad.  136,  20.  $\  JLmI  U 

«Sund  war  ganz  eine  näsolnde  (Gazelle)»  IHis.  889,  15.  s^uS 

LJU  sJl  «war  ich  denn  nicht  abwesend Pi  eig.  «war  ich  (Etwas) 

aussor  abwesend?!.  Flut.  2,  7.  JLc  ^1  »dL»  ^  »sein  Auge 

fiel  gerade  auf  mich.  Klirail  88,  7.   b\X&  $1  «j^         r*~TH  ^ 

«der  hl  am  erhöht  seine  Festigkeit  nur  noch»  IHis.  85,  14.  oJ& 

LiUij  «die  Rabbinon  sagton  «Araham  war  Judo',  und  die  Chris- 
ten sagten  «Abraham  war  Chrfst'»  Ulis.  383,  20.  —  ^ 

tyJLä  »-<a%Ji  «da  aber  war  die  Antwort  seines  Volkes  gar, 

dass  sie  sagten  ...»  £ur.  7,80.  IHiä.  516,6.  B«rj.  II  172,5.  Tab. 

W  1841,  4.  Hud-  II  8.  41,  10.  *_JUL_x:  &  (Jj^  J  J^_J  ^| 
«Asad  bestand  darauf,  ihm  ein  Siegel  auf  den  Nacken  zu  drüoken» 

Tab.  IIc  1630,  10.  l-L>  psjyi  J  3l  *_^\L1>  £  ^  **  «in  dem 
Friedensschlüsse  muss  unbedingt  enthalten  sein,  dass  er  ron  uns 


«siehe  ich  lim.,  diu  £'^>        'liehe  er  kam  mit  dir* ;  durch  diu  eigentümliche 

laolirong  de«  natürlichen  Subj.  mitteU  de»  Keletivstttes  (».  f  205)  und  den  hier- 
aus »ich  ergebenden  Kootraat  mit  dem  natürlichen  Praed.  entwickelte  aich  die 
restriktive  Bedeutnng  ron  innami.  la  den  obigen  Belegen,  welche  eine  eigentlich 
restriktive  Bedeutung  nur  schwach  erkennen  lassen,  msg  die  alte  blosa  hervorhe- 
bende Bedeutung  fortleben,  die  vielleicht  geradezu  die  Bedeutnngaentwicklung  von 
Uli  beeinfluaat  bat;  ea  iat  ja  aber  möglich,  daaa  auch  bei  innamü  die  restriktiv 
gewordene  Bedeutung  nachmals  wieder  einfach  hervorhebend  wurde. 
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abstoho»  Illiä.  746,  18.  ^  ^JliÜ  A3      $J  Li  «ich  halto 

mich  für  zweifellos  zu  schwor  für  don  Krieg»  fab.  IIb  1107,5. 

^LöJ'  o*L>  41  L_j^  ^ßjjt  V  «die  Erscheinungen, 

die  sich  dem  Profeten  Allabs  zeigten,  traten  stets  wie  dio  an- 

brechende  Morgenröte  auf*  Ulis.  151,  4.  (jy^l1  — aw«I  ^1  L» 
eftU  Jö  «ich  sohe,  dass  dich  dor  Purst  der  Gläubigen  zweifellos 
haust.  Tab.  IIa  173,  17. 

So  bezeichnet  illB  überraschend  eintretende  Ereignisse,  wobei 
die  Aufmerksamkeit  nicht  sowohl  ron  allem  Anderen  abgelenkt 
als  auf  den  durch  i  1 1  ■  bezeichneten  Punkt  gesammelt  wird.  Z.  B. 

Jo*l5  Övjuo  i  yüJlj  J?5  W  ^aJI  jJL-b  La  «als  die  Morgenröto 
aufstieg,  da  —  standen  sie  und  die  Feinde  auf  dem  gleichen 

Plan»  Tab.  Id  1876,  12.  oL*J  i-o«  Jö  sL}  ^1  ^ 

jujUP'  «er  sah,  wie  Jener  auf  einmal  unter  der  Decke  seiner 
Lagergenossen  herausschlupfte»  eig.  «er  sah  nicht  (Etwas)  ausser 

ihn,  wie  er  ...»  Hud.  II  8.  6,2.  26,10.  0^'j      U3L>  L*ÜLi  J> 

g-$yJ>-  «unvorsehens  für  Chttlid  legten  sich  dio  Schiffe  auf  die 

Seite»  eig.  «nicht  traf  den  Chslid  (Etwas)  unversehens,  ausser 
indem  sich  die  Schiff«  auf  die  Seite  legten»  fab.  Id  2038, 2.  Hud. 

183  Einl.  4.  juJ^  UjU»  ^  ^1  jJJj  J  «plötzlich  stand  ich  ihm 
zu  Häupten»  eig.  «nicht  ersohreckte  ihn  (Etwas),  ausser  indem 
ich  ihm  zu  Huupton  stand»  IHiä.  565,  19.  Bu0.  III  35,  11.  'fab. 
16  1013,  14.  II  ;     II  S.  6, 10. 

Ferner  steht  illa  so  Tor  Einteilungen  und  bezeichnet,  dass 
sie  erschöpfend  sind.  Z.  B.  yfcyJsj  ^J**  $1  J^i'  L»  «eine  Ver- 
mutung ist  notwendig  entweder  richtig  oder  unzutreffend»  eig.  «nicht 
ist  eine  Vermutung  ausser  richtig  und  unzutreffend»  Esmil  400, 17. 
426,  8.  Tab.  II«  174,  12.  - 
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Die  Heiden  Worte  $\  «ob  ist  nicht  ausaer»,  an  das  Ende 

einer  Bemerkung  gesetzt,  bedeuten  .Nioht  anders !•  ,  AuBSchliess- 
lich  Bot»  Slb.  I  370,  3.  - 

Selten  wird  "41  mit  Gonitivsuffixen  verbunden  O^1),  Tgl. 
S.  711.  - 

Geht  das  ausgenommene  Nomen  dem  Hauptbegriffe  Toran,  so 
steht  es  unter  Umständen  im  Akk.;  s.  im  Einseinen  hierüber  Slb. 
§  195.  Das  Gebräuchliche  ist  jedoeh  die  Nachstellung  des  ausge- 
nommonon  Gliodos  y). 

KoMMUitsat :e.  §  235.  Dio  Konzossi  vsützo  bildon  dos  GogonstQck  zu  don 
EzseptiTsätzen.  Die  letzteren  drücken  die  Giltigkeit  des  Haupt- 
satzes herab,  indem  sie  ein  Gebiet  (in  cwenn»)  angeben,  inner- 
halb dessen  die  Giltigkeit  des  Hauptsatzes  nicht  (1  s)  besteht.  Die 
Konzessivsätze  erweitern  die  Giltigkeit  des  Hauptsatzes,  indem 
sio  ein  Gebiet  (in,  lau  cwenn»)  steigernd  hinzufugen  (w  a 
cund»),  für  das  eigentlich  dio  Giltigkeit  dos  Hauptsatzes  zunächst 
gar  nioht  berechnet  zu  sein  schien.  Dioses  vor  der  Bedingungs- 
partikel  stehende  wa  begreift  also  in  sioh  zugleich  den  Inhalt 
des  nauptsatzos  5) ,  während  in  Exzeptivsätzen  erst  hinter  der 
Kondizionalpartikel  der  Inhalt  des  Hauptsatzes  nochmals  zu 
denken  ist. 

Gewöhnlich  steht  im  Nebons.  das  Porf.  (bezw.  lam  mit  Apok.), 

i*.  o»  e 

z.  B.  jÄXll  Oy  JL>  0'5  y^ä*J  ^  «iU3 

«Das  ist  Etwas,  wovon  ich   nioht  ablasse,  mag  sich  auch  das 


Anm.  1.  Auch  nach  innamü  »tcht  der  hervorgehobene  Issw.  einschränkende  Begriff  am 
SchluaaedcaSatxca(rgl.S.723Anm.  1.  «weite  Hälfte).  Innamü  eelbal  steht  meist  an 

-  »    -  « 

der  Spitze,  ausser  in  Fällen  wie  dL!J>  L»il  LaIT  ^1  »Knieifa  habe  die*  nur 
geaagt.  Harn.  421,1»  u. ..  w.  Vgl.  auch  «>  JJÄ  La-Jl  J  ^  ^1 

c  t  " 

±MZ>-  -wenn  er  nur  um  Lohn  gekämpft  haben  will.  Balid.  268, 10. 
Anm.  2.  Ka  gibt  auch  ein  nicht  ateigerndea  wa  vor   konditionalen  Nebenaätaen 
(•nnd  wenn.).  Beiapiele  S.  686. 
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wechselnde  Geschick  drohen,  wohin  os  will»  Del.  27,  14.  ^r^J 
cL|Äil  y>j  q|j  jJ  «er  übt,  auch  wenn  er  gescholten  wird,  keine 

Zurückhaltung»  Hut.  8,  32.  Da  der  Nebens.  in  Konzessivsätzen 
meist  nicht  vor  dem  Haupts,  steht,  so  ist  das  Perf.  des  Nebens. 
öfters  ohne  Weiteres  praotorital,  falls  dor  Haupts,  in  die  Ver- 
gangenheit füllt,  also^JU  jJu  at3  öl*IJl  £bys?.  ....  <-JfJ' 

yAaJI  «Mohalleb  pflegto  ihnen  Angst  vor  nächtlichem  Überfall  zu 
machen,   wenn  auch  der  Feind  forne  war»  Kftmil  630,  3.  o-juj' 

LJÜb  fUils  ^r'  .  ^-J    0S  cioh  weigerte  mich,  obwohl  Ibn  Aiss 

gewalttätig  war»  Lahld  51, 1.  Aber  auch  praeteritalisirendes  kona, 

s.  B.  JJUÜ  %JU  tiJyü  ,J  JS  Q'5  »JJüJ  «ich  hätte  ihn  verteidigt, 

obwohl  er  einem  (Für)sprecher  Nichts  zu  sagen  Hess»  Hu-1.  143,14. 

Ojaoü         ^JS  *^°n  Httdl  gibt  es  schöne 

-  -  - 

Geschichten,  wenn  auch  seine  Regirungszoit  kurz  war»  Mas.  VI 

287,  2.  Hit  rcsultativom  knna  ^  i^sui  «iLo^j  0<  c<Jb  ^L*« 

aX5U~»  >u*J^=>  «ich  werde  meinem  Hunde  den  Maulkorb 

anlegen,  damit  sein  Bellen  dioh  nicht  schrecke,  wenn  ich  auch 

in  MushulBn  weide»  Nttb.  8, 13.  J^Ou  t  <Jyle  lyyi  Jö  \yäS  0^ 

...  iLut<JI  j$U*  Jjs-,  «wonn  sie  dich  auch  an  Ansohen  übortroflon, 
so  soll  doch  Koinor  von  ihnon  dio  Kaba  botroton  ...»  IHiä.  83, 4. 

Seltener  ist  der  Apok.,  z.  B.  ju^aJI  ^mJ*  ju  Vf^>  o>  fi"^ 
«trinke  aus  ihrem  Becher,  wodu  du  auch  daraus  das  Gift  der 

Hefe  trinkst.  Del.  4,  14.  (JLL  *l<vJt  VL~I  j£j  ^l,  x_iLb  «sie 
erreichen  ihn,  wenn  er  auch  zu  den  Zugängen  dos  Uimmols  mit 
Leiter  hinaufsteigt»  Mucall.  Zuh.  54. 


•   ti   J  OB 

Unwirkliohkeitssätze :  ^ULjl  yU  yJ^  L*Ai  *J  ^^cimL»  « 


ich 
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wordo  unontwogt  voranschreiten ,  wenn  auch  das  Vordorhar  grau 
worden  sollto»  Ilam.  423  ult.  IlutJ.  203,3.  Uli;  149,11.  Labid 
40,44.  Kur.  12,17.  Mu'all.         80.  Kttmil  155,17.  Makd.  152,19. 

«wonn  ich  oa  gewusst  hätte, 
wäre  ich  hinter  ihm  hergesprengt,  wenn  er  auch  ins  Feuer  ge- 
gangen wäre»  T»b.  116  968,  16. 

Es  ist  nicht  unbedingt  nötig,  das«  der  Nebens.  ausdrücklich 
durch  w  a  als  eine  Erweiterung  der  Bedingungen  des  Hauptsatzes 
bezeichnet  wird,  sondern  es  genügt,  dass  er  einfach  angegeben 
wird;  alle  anderen  Bedingungen,  unter  denen  der  Haupts,  gilt, 
sind  selbstverständlich  und  anerkannt  und  werden  Obergangen, 
bis  auf  eben  jene  eine,  die  auffällig   ist  Wahrscheinlich  steht 

in  diesem  Falle  der  Nebens.  immer  voran.  Z.  B.  q-*—«  ^y^1  ^ 

"tyjfi  J*  jjii  ^3  «Wenn  ich  (anch)  Keiner  bin, 

don  sio  gotötot  haben,  so  bin  ich  doch  Einor,  dessen  Ilora  sie 

schwer  getroffen  haben.  Kttmil  416,  11.  JJLi  £U  ooy  3 

^Uü  *  jfc  ^-kJl  ,jLi  «wenn  ich  nun  (auoh)  durch  sie  moinen 
heftigen  Durst  gelöscht  babo,  so  habe  ich  mir  doch  durch  sie 
meino  Fingerspitzen  abgeschnitten*  Harn.  96,  19.  138,  12.  Ulis. 
559,  20.  —  Es  sind  Bodingungssütao  mit  Verschiebung  (§  232). 

Mit  Indefinitum  (§  230):  y^-Ji  .^X-«-.,  >  y&  frj»  ^3  ^ 

j  j'  i&wOL^^L  ^jaX*o  «Mögen  (auch)  in  der  Brust  anderer  die 
Geheimnisse  hervorschimmern ,  so  werden  die  Geheimnisse  meiner 

Brust  mit  ihrem  Inhalto  versenkt*  Kttmil  425, 13.  Ju5U  Dl*  Ja 

fj  ^yül  ^  oLsu  yUi  »jüLao  ^yül  ^  «Won  auch  immor 

seine  Gäste  wegen  der  Gastfreundschaft  loben  mögen,  so  werden 
die  BenU  Bisohad  wegen  dor  Gastfreundschaft  nioht  gelobt*  Hut. 
44,  5.  Harn.  333,  26.  Kttmil  21,  3.  <Ant.  3,  2.  Del.  10,  4.  1H& 
544,  14.  u.  s.w.  — 
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In  konzessiven  Indefinitsätzen  pflegt  der  Nebens.  voranzustellen, 
ebenso  in  Konzesaivsätzon  ohne  wa;  dagegen  steht  er  in  solohen 
mit  w  a  nach  oder  ist  eingeschoben.  Für  letzteren  Fall  vgl.  noch 

LiJül        4to  Laa»  ^Jl  v^Jl/  0»3  o~~J  «ich  will  nicht,  wenn 
»  - 

sie  mir  aaoh  lieb  ist,  aber  diese  Welt  weinen*  Kami!  113,  5. 
xaa^xJI  v^**5*1       cr5^       o'*         *dor  Diontor»  wonn  or 

auoh  einen  Sprachfehler  gemacht  hat,  so  hat  er  (doch)  einen  schönen 

Vergleich  angestellt*  Kamil  514, 1.  Ju^«  IsVT  tr^J(  jafl^  «J,  jü< 

■  -  -  « 

«er  ist,  sollte  auch  die  Sele  Widerwillen  gegen  ihn  haben,  das 
letzte  Wegziel»  Zun,  3,  44.  1,  9.  Hut.  8,  32.  — 

Unvollständiger  Nebensatz  :  ,xJü?  Jx  jJ3  JaliÜL  lyy 

«seid  standhaft  in  der  Wahrheit,  wenn  auch  gegen  euch  selbst» 

I£ur.  4, 134.  O^Xs»  ^  ^  JL3  «Yorechafte  dir  wonn  auch 

(nur)  einen  oisomon  Ring»  li  n  I j.  III  424,  15.  Kamil  385,  8. 

Fohlen  dos  Ilauptsatzos :  jJ-<6  ^  «Mögt  ihr  auch  brummon 
[das  ündort  Nichts  an  der  Sache] »  IHiä.  221,  2. 

§  236.  Vorantreten  des  Subj.  vor  ein  verbales  Praed.  s.  Bei-  st*U**g$9tr- 
spiele  8.  685  unten  (Kttmil),  696,  ferner  £ur.  4,  127.  Vorantreten  UUmiu'' 

des  Obj.  vixiäi»  0»  f/O'  «wenn  du  diese  edeln  Eigenschaf- 
ten wohl  beachtest»  Labld  53,  20. 

Voranstellen  dos  Haupts,  s.  S.  688  und  sonst;  gewöhnlich  ist 
dann  der  Haupts,  stark  demonstrativ  (IHiä.  413,  3.  596,  4.  ISaed 
6,  16.  Mav.  15,  6  u.  s.  w.),  oder  wünschend  u.  dgl.  (Balad.  146, 10. 
Bug.  II  61,  11.  T»b.  694,  5.  Del.  61,  11.  Kamil  136,  8.  Nab. 
8,11.  u.s.w.),  befehlend  (IHiS.  245,5.  550,  27.  Kamil  474,  12. 
Mas.  VI  125,  3.  Nab.  26,  3.  Del.  18,  12.  u.  s.  w.). 

EinBchiebung  des  Nebens.  in  den  Haupt«.:  Ham.  137,17.  Hu<J. 
148,  3.  u.  s.  w.  Hierbei  steht  der  Nebens.  öfters  nach  dem  durch 
i  n  n  a  vorausgenommenen  natürlichen  Subj.  des  Hauptsatzes  (Kur. 

47 
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10,16.  Harn.  326,  18.  Labld  51,5.  u.  s.  w.),  oder  zwischen  dem 
allgemeinen  Vorbum  kann  «sein«  und  dessen  praedikativen  Be- 
stimmungen (Hu».  77,14.  'Alk.  5,2.  IHiS,  772,20.  u.s.w.)  Ein- 
Bchaltung  der  Konzessivsätze  S.  729.  —  Weiteres  zur  Stollung  dor 
Bodingungssätzo  §  256. 

XXXI.  AB8IOHT88iTZI. 

Wcxen  der      §  234*.   Absichtssätze  ist  eine  Bezeichnung  a  potior!.  Denn 
wenn  auch  die  meisten  der  hier  in  Betracht  kommenden  Zielsätze 
Absichtssätze  sind,  so  werden  doch  Satze  begegnen,  in  die  sich 
auch  mit  Gewalt  keine  Absicht  hineininterpretiron  lässt  Worauf 
es  ankommt,  ist,  dass  die  Vorstellung  einer  Handlung,  welche 
ein  Ziel  bildet,  im   Vordergründe   steht.    Der  Modus   für  eine 
solcho  Handlung  ist  der  Subjunktiv  *),  wenn  sie  ein  Ziel  bezeich- 
net, dosaon  Erreichung  von  irgend  oinem  Zoitpunkt  aus  gosohon 
noch  bevorsteht.  Sobald  dies  nicht  der  Fall,  und  das  Ziel  orroioht 
ist  odor  als  orroicht  godacht  ist,  macht  sich  auch  dio  Vorstellung 
der  Hinbewegung  auf  das  Ziel  nicht  geltend.    Unter  allen  Um- 
ständen ist  es  für  die  Anwendung  des  Subjnnktivs  gleiohgiltig , 
ob  die  duroh  das  subjunktivischo  Vorbum  bozoichnoto  Handlung 
vom  Subjekt  des  regirenden   Verbums,  beziehungsweise  einem 
sonstwie  denkbaren  Täter  beabsichtigt  ist  oder  nicht    In  einem 
Satze  wie  «Haltet  euch  hinter  dem  Stamme,  bis  sio  sich  nieder- 
lassen [Subjunktiv]»  gibt  der  Nebens.  ein  gewünschtes  Ziel  an, 
allein  bloss  das  macht  ihn  noch  nicht  zu  etwas  wirklich  Beab- 
sichtigtem ;  es  müsston  im  Haupts,  zweckbowusst  ergriffene  Mittel 
angegeben  sein,  welche  den  Inhalt  dos  Nohens,  herbeiführen, 
solche  aber  enthält  dor  obige  Haupts,  nioht.    Hier  würde  alle 
Spitzfindigkeit  Nichts  helfen  ■). 


Jnm  1.  Man  darf  also  nicht  dio  tubjanktivieche  Handlang  eelbat  all  eine  »ich  auf 

ein  Ziel  subewegende  Handlung  faaaen. 
Jmm.  2.  So  aind  aelbet  mit  Ii  und  likai  gebildete  Sitae  Rieht  immer  AbeichUeätae 

ia  nnaerem  Sinne;  a.  die  Korfinitellen  23,7.  10.72  (-  22.6)  und  vgl.  Fleischer 

Beitr.  VI  88.  VIII  »7 
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In  Nebonsätzen,  die  daa  Ziel,  auf  welches  hin  eine  Bewegung 
erfolgt,  bezeichnen,  steht  dos  Verbum  unmittelbar  hinter  der 
Konjunkzion.  Die  Konjunkzionen  selbst  bezeichnen  teils  geradezu 
die  Richtung  auf  Etwas  (Ii,  li'an,  likai,  likai'an,  hatta) 
oder  das  einer  Sache  Gemässo  (kama,  kai),  teils  sind  es  eigent- 
lich beiordnende  Konjunkzionen  (wa,  fa,  au),  endlioh  an,  das 
genau  genommen  nicht  die  Richtung  dos  rogirenden  Wortes  auf 
don  Subjunktiv  angibt,  sondorn  dio  Aufmorksamkoit  dos  Zuhörora 
auf  den  abhängigen  Satz  lonkt,  s.  8.  354  1). 

§  288.  Über  Ii  alsPraep.  s.  S.  217.  —  Es  regirt  nie  den  Indi-  Ii. 

kativ1).  Beispiele:  j*-^vjt  j**^  L*Sö  Ui  «ah  wir  weggingen  um  die 

Brücke  zu  überschreiten»  T*b-  IIa  40, 12  Nach  Verben  des  Wollens: 

-0«  i 

^^«Moi  iXk)  «ich  will  vergessen»  Esmil  488, 1.  Kur.  9,55  (Tgl.  861). 

40,5  (vgl.  5, 141).  Nab.  27,32.  Nach  Vorben  des  Befehlens:  ^  cy»l 

tfLuCj  \a£2oa  0Ls'  «du  befahlst  Einem,  der  Unrecht  litt,  zu  dir 

zu  kommen»  Kamit  202,  4.  yl  ^^JCJj  *J1  U&UX,!  g1  ff\ 

«or  bofahl  ihnon  dass  [an]  Bio  oilonds  zu  ihm  kämen,  und 
dass  [Ii]  soino  Sacho  und  die  ihre  eino  sei»  Tab.  Id  1990,10. 

m   IM  ■  O  - 

. Ti  jv-JL*^  ^J1  q'i^*  «Merwan  sante  mir  eine  Botschaft, 

ich  solle  zu  ihm  kommen»  JJam.  96,  3.  Tab.  Id  2018,  12  (w-ütf ) 
Labld51,l  (L>).  Bemerkenswert  forner  die  KonBtrukzion  J  ^  ^ 

«or  war  nicht  für»  —  «or  war  nicht  goschaflon,  gesonnon  Etwas 

zu  tun»,  z.  B.  üJU*         JiÄ  V\  L^JjiJ  ^  ,J  «an  welchem 

kein  Jüngling  ausser  Einer  wto  Chalid  im  Stande  war  sich  nie- 


Anm.  I.   Dagegen  i»t  nicht  fln.l. 

* 

Sobjanktir  steht,  ».  S.  551. 
Anm.  2.  Li  mit  Apokop.  ».  8.  68. 


Dau  in  ZuiUndwLUen  nicht  der 
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derzulassen.  Hud.  263,  15.  JXto  >c  ^U+^U  JlS  L«  .Allah 
war  nicht  gesonnen,  sie  zu  einem  Irrtum  zusammen  zu  führen* 
Kamil  187,1.  fab.  IIa  165,  10.  116  726,  19.  Huü.  208,2.  Ulis. 
544,  8.  Kur.  3,  174.  4,  136. 

Statt  unmittelbar  kann  1  i  den  Nohens,  auch  mittels  an  l)  «dass» 

regiren  (ygl.  8.  591),  z.  B.  'yL  ^JLJ  01         $  ^  v^JUä 

«du  hast  Mohammed  ihn  Abn  Bekr  getötet,  um  die  Verwaltung 

Ton  Aegypten  sn  bekommen»  Tab.  IIa  84,  12.  .£t  0K  o^! 

Q»«141  «es  ist  mir  befohlen  worden,  der  erste  Gläubige  zu  sein» 

(unmittelbar  vorher  O'oy«l)  ^ur.  39, 14.  Statt  Iiis  «damit  nicht» 

sagt  man  1  i»a  1t l  (oder  likails,  S. 733),  t Jib       ^  %S  U.JLL 

•  * 

•je  zehn  wurden  zusammengebunden,  damit  sie  nicht  flöhen»  Rai  inj. 
303,  13. 

ktma.      §  239    Kamn  (g.  S.  590)  soll  mit  Indik.  ')  und  Subjunktiv 

vorkommen.  Beispiele:  ^j^fJI  ^'  LT         täU-o:  üjb  gJ*\ 

j  ttJÜ  «gewähre  den  Blick  deines  Auges  Anderen,  damit 

sie  annehmen,  deine  Leidenschaft  sei  da,  wohin  du  siehst»  Harn. 

804,  5.  —  vJlx^Üt  jJö  «iUftio  Li*  c>jJ?  L»^  g-!ax>l  —  «Boroito 
dir  ein  Frühstück  aus  Brot  mit  öl,  als  ersetze  es  dir  die  feh- 
lenden Geliebten»  Ham.  803  ult.  j^JÜI  ^5Ja        *-JUÜ  ^  ^1 

m 

juI^m       =  «trachte  mit  ihm  zusammenzustossen ;  auf  diese  Weise 

kannst  du  dio  Louto  mit  soinom  Braton  nuhron»  Slb.  I  408,  19. 

fJ&j  t  L^S  (jwLjüt  t  =  «schmäho  dio  Menschon  nicht, 

wie  auch  du  nioht  geschmäht  sein  willst»  Slb.  I  408,  17.  Zum 
Teil  sind  das  aber  wohl  kontrahirte  Subjunktive.  —  Das  finale 

Anm.  1.  Aber  nicht  tnnii  I  i  e  n  n  a  ist  nicht  Anal,  sondern  kausal  «weil«. 

Ann.  2.   In  diesem  Falle  wird  et  mit  Jä3  «vielleicht,  gleichgesetzt.  Slb.  I  408,16. 
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kama  ist  sehr  seiton ;  k  a'a  n  (s.  8.  587)  wird  im  Altarab.  final 
überhaupt  nicht  gebraucht ;  über  kai  s.  §  240. 

§  2  40.    Aus    ka-ai  «wie  dass»  entstand  kai  «damit»,  Tgl.  kmi  *.«.». 
§  183.    Es    unterscheidet  sich  also,  wie  kama,    von    Ii  und 
h.attB  dadurch,  dass  es  nicht  Praep.  ist,  sondern  auf  der  Stufe 
Ton  li'an  steht1).    Es  regirt  immer  den  Sabjunktiv.  Beispiele: 

gjJU  Jui  UxLiü        ^juu^s  «ihr  Zug  (fand  statt),  um  tlas  Tal 

Ton  Manidsch  zu  passiron»    Labld  41,  46.  ftur.  20,  34.  41.  TaD« 

Id  1946,  8.  HufJ.  4,  5.  pXL.  *Lu*>l  ^         ^  ^LS  JlS 

«es  gehört  AUsh   u.s.w.,  damit  es  nicht  unter  eueren  Reichen 
kursiro»  £ur.  59,  7.  Tab.  W  1964,  6. 

Durch  Zusammensetzung  mit  1  i  entstand  1  i  k  a  i  ■),  z.  B.  Ujl» 

^  «sie  bemühten  sich,  es  wegzutun»  Harn.  664, 7.  Umar 

La.  R.  1,  57.  Likaila  steht  für  lila  (rgl.  8.  732),  ^LJÜ  Ju^ 

<ÄX>3  ^^ÄiÜül  ^  «du  willst,  dass  die  Grollenden  deinon  Qram 
nicht  sohon»  IIu<J.  242,  24.  Rur.  3,  147.  57,  23. 

Durch  nochmaligen  Antritt  oinos  Wortes  für  «dass»  entstand 
(1  i)k  a  i  m  |  »)  ,  und   sogar  kaims  an  wird  angefahrt. 

Anm  1.  Nor  kZs'  «wsraniP.  wird  angefahrt  («.  B.  Muf.  168, 4 f.).  dae  allerdings 

auffällig  itt,  »o  das*  dia  Kufier  das  K*  ekkasativitch  fassen  wollten,  «am  was  (sa 
tan)?.,  als  Frage  i.  B.  auf  die  Bemerkung  *Ich  trachte  nach  Dem  and  Den'. 

Das  hat  nun  freilich  aach  seine  Schwierigkeiten.  Da  ea  ein 

ist,  gibt  (s.  im  Text),  so  konnte  dieses  misabräuchlich  wie  mit  einem  fragenden 
U  xasamtneogesetst  verwendet  worden  sein. 

Anm   2    Gans  ungewöhnlich  ist  die  Hinfang  kai  Ii,  s.  bei  Nöldeke.  Z.  Gramm 
S.  71  Anm  1.  Eigentlich  ist  das  das  Natargemaase,  der  mit  I  i  gebildete  Finalsats  Ut 
Kpexegese  xu  dem  ai  von  kai,  «gemäss  dem,  (nämlich)  dsmit  . . ...  Die  Anordnung 
likai  beruht  daranf,  dass  die  Elemente  von  kai  ungeschieden  bleiben. 

Anm  ».   Nicht  sa  verwechseln  mit  dem  die  Negsxion  mi  enthaltenden,  gleichfalls 

als  ein  Wort  geschriebenen  (li)kaimä.  s.  B.  g^oS  U-J'  e^üU^ÜJI  j-£l 

i  hj  *n   lyXc  «bekämpfe  die  SchlsITrn,  damit  da  nicht  eines  schönen 
Morgens  sam  Furien  des  Kamels  wirst.  T»b  1»  887,7  Labld  51,8. 
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pbsÜJI  yLu  iJüfcU:>  »indem  sio  unsere  Gemeinschaft  spal- 
teten, um  Verbotenes  zu  orreichen»  IHiä.  245,  10.  Hu&  260,17. 
Ag.  VI  34,  l.  Tab.  IIo  348,  17.  Hutf.  I  B.  161,  8.  Hut.  5,  12.  - 

LjjLj»  I^n\j^~j  L^Jü  'y>U  «sio  wollten  sioh  unserer  Zelte  he- 
mächtigen.  IHiä.  621,  16.  Hu<].  260,  15.  Tab.  II«  1936,  12.  — 
(Li)kaima  kann  mit  dem  Indik.  verbunden  werden,  Beispiele 
Nöldeke  Z.  Gramm.  8.  71. 

h»ttc\  §  241.  Zu  h.at tu  «bis*  vgl.  §220.221.  Übor  das  Verhältnis 
zwischen  h a  1 1 Ii  und  k  a  b  1  u  an  s.  S.  742.  Der  Subjunktiv  steht 
nicht  in  h  a  1 1  B-Sätzen ,  die  von  einem  Perf.  hist.  abhängen  und 
vom  Standpunkte  des  Erzählers  aus  betrachtet  werden,  mögen  sie 
nun  die  natürliche  Konsequenz  oder  bloss  dio  zeitliche  Folge  des 
Hauptsatzes  enthalten.  Sie  haben  also  ihr  Verbum  im  Perf.  hist., 
da  ihre  Handlung  für  den  Erzähler  auf  der  gloichen  Stufe  wie 
dio  des  Hauptsatzes  steht,  also  als  otwas  Abgolaufonos  erscheint 
(s.  §32).  Es  kommt  immer  darauf  an,  ob  der  Godanko  des  vorschwe- 
benden Zioloa  einon  so  starken  Einfluss  auf  den  Darslollor  hat,  dass 
er  seinen  Standpunkt  verläsest  und  die  Handlung,  welche  faktisch  das 
Ziel  ist,  auch  sprachlich  als  Ziel  auf  die  Haupthandlung  bezieht.  Das 
gibt  auch  in  praesontischon  Ziolsätzon  don  Ausschlag.  8io  habon  don 
Subjunktiv,  wenn  das  Ziel  von  vornherein  gogoben  und  ganz  unab- 
hängig von  dor  ßegebenhoit  des  Hauptsatzes  durch  irgendwelche  son- 
stige Erfahrungen,  dio  der  DarBtollor  gemacht  hat,  bekannt  ist.  Die 
Sonne  geht  auf,  und  in  demselben  Augenblioke  erreicht  die  Reise 

Jemandes  ihr  Ziel;  da  sagt  er  denn  {j^+AJI  ^JLki  Jt»  Oy«  .ich 
ging  lange,  bis  (jetzt)  die  Sonne  aufgeht  [Subjunktiv]»  Slb.  I  371, 14. 
372,12.  Es  besteht  kein  natürlicher  Zusammenhang  zwischen  Reise 
und  Sonnenaufgang;  letzterer  findet  auch  ohnehin  statt.  Dagogon 

heisst  es  XJütXlt  J3ol  {J^>-  bL^b  cy»  «ich  ging  lange,  bis  ich  (jetzt) 
die  Stadt  betrete  [Indik.]»  Slb.  I  367, 17.  368,  5,  da  man  hierbei  von 
dem  Reisen  ausgeht  und  dos  Ziel  erst  durch  don  Verlauf  der  Reise 
geschaffen  wird.  Wir  dürfen  wohl  die  Beispiele  der  Araber  dahin 

vervollständigen,  dass  es  auch  in  lotzterom  Fullo  J-3ol  [Subj.] 
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hoissen  würdo,  wenn  Jörn  and  unerwartet  boim  Botroton  oinor 
8tadt  botroiTen  wird  und  Auskunft  darüber  gibt,  wie  er  auf  einmal 
hierherkommt.  Ist  die  Handlung  futuritch,  so  wird  sie,  auoh 
wenn  sie  eine  natürliche  Wirkung  bildet,  nicht  mehr  objektiv, 
d.  h.  im  Indik.  gegeben ,  sondern  subjektiv  als  Ziel  gefasst  und 
tritt  in  den  Subjunktiv.  Auoh  für  die  vergangene  Handlung 
steht  das  Imperf.;  dann  ist  es  entwedor  «Praes.  historicum»  (s. 

S.  58)  und  wird  wie  das  wirkliche  Praes.  behandelt  Oj— 

KJftXll  J3h>l  «ich  war  gegangen,  bis  ich  die  Stadt  betrete 

[=  betrat]»  Sib.  I  371,  15.  372,13;  oder  es  ist  Futurum  Porfecti 
und  steht  dann  im  Subjunktiv  (s.  u.).  Indes  soll  in  dem  hatta- 
Satze  dor  Indik.  doch  nur  dann  stehen,  wenn  der  Haupts,  so 
beschaffen  ist,   dass  der  Nohens,  nicht  bloss  eine  unerlässliohe 

Ergänzung  dos  Hauptsatzes  bildet,  also  La!«         u~*t  ^jj*»  0^ 

Lfü>j><  ^ßs-  «mein  Roison  gestorn  war  ein  ermüdendes  Roison, 

bis  ich  sie  betrat  [Indik.].  Sib  I  374,4;  dagegen  ^2  ^ 

LfL>ot  jr-^-  «mein  Reisen  gostorn  war,  bis  ich  sie  betrat  [Subj.]» 
Sib.  ebenda  3,  wo  die  Angabo,  die  man  darüber,  was  das  Reisen 
war,  er wur tot,  durch  den  Nebens.  erfolgt.  Zieht  man  also  in 
letzterem  Beispiele  «gestern»  nicht  zu  «Reisen»  sonder  zu  «war» 
(«mein  Reisen  war  gestern»)  so  steht  auch  da  der  Indik.,  Sib. 
ebenda  14.  Ebenso  natürlich,  wenn  es  statt  «mein  Reisen  war» 
einfaoh  «ich  reiste»  hiesso. 

Dass  der  Indik.  nur  steht,  wenn  der  Nohens,  auch  in  dor  Tat 
die  Folge  des  Haupts,  bildet,  ist  bei  negirtem  und  fragendem 
Haupts,  im  Auge  zu  behalten.  Bei  negirtem  Haupts,  kommt  es 
nämlioh  darauf  an,  ob  der  Nebons.  wirklich  zu  dem  negirten 
Haupts,  gehört  oder  zu  seiner  affirmativen  Kehrseite.  Nur  in  er- 
storem  Falle  kann  dor  Indik.  (boziohungswoiso  das  Porf.)  stehen, 

also  iL^-jJdt  =Ol  {J^ij>  cy-*  I — *  =  «ich  roisto  nicht,  so 
dass  ioh  [,  da  ioh  ja  in  der  Nähe  der  Stadt  bleibe,]  die  Stadt 
botrote  [Indik.]»  =  «dahor  botroto  ioh  dio  Stadt»;  mit  Subjunk- 
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tiv  würde  ob  bedeuten  «ich  reiste  nicht,  so  dass  ich  die  Stadt 
beträte  [wie  icb  os  täte,  wenn  ich  gereist  wäre]».  So  erklärt 
sieb  Sib.  I  371,  1  f.  —  Ist  der  Haupts,  fragend,  so  kommt  es 
darauf  an,  ob  die  Tatsächliobkeit  des  ganzen  Satsos  fraglich 
ist,  und  Bonach  dor  Nobons.  nioht  dio  Folgo  doa  auBgospro- 
chenen  Haupts,  sondern  nur  die  Folge  einer  stillschweigend 
getroffenen  Entscheidung  auf  die  Frage  bildet,  oder  ob  ein  ein* 
seines  Qlied  des  Haupts,  fraglich  ist,  im  Übri  gen  aber  die  Tat- 
sächlichkeit  solbst  feststeht.  In  erstorom  Falle  steht  der  Subj., 
in  lotzterom  der  Indik.  (os  sei  donn  dass  die  Handlung  futurisch 

ist).  Also  ijJLs»  cyj  «Bist  du  geroist,  bis  du  sie  [,  falls 

du  nämlich  goreist  bist,]  betratst?!  Sib.  I  371,11,  aber  ^jJJl  ^ 

Lfi^vX;!  jL«.  »Wo  ist  der,  welcher  reiste,  bis  er  sie  betrat 
[Indik.]  P>  Sib.  ebenda  5. 

Liegt  das  Ziel  einer  Handlung  von  dem  Tom  Sprochondon 
gewählten  Gesichtspunkt  aus  botraobtot  in  dor  Vergangonhoit,  so 
kommt  dio  Tatsache,  dass  jono  Handlung  oinst  Ziol  war,  nicht 
zur  Geltung,  und  der  Subjunktiv  bleibt  ausgeschlossen,  auch 
wenn  die  Handlung  nicht  bloss  objoktiv  als  Folgo  hingestellt 
wird.  Liegt  dagogen  die  Ziolhandlung  von  dorn  vom  Sprechenden 
gewählton  Gesichtspunkt  aus  betrachtet  in  der  Zukunft,  so  kommt 
selbst  die  Tatsache,  dass  die  Handlung  objektiv  eine  bloss  zeit- 
liehe und  nalttrliohe  Folge  sein  kann,  nicht  zur  Geltung,  und 
der  Indik.  bleibt  ausgeschlossen.  Ist  die  Ziethandlung  praesentisch, 
so  gibt  die  Voraussetzung  einer  blossen  natOrliohen  Wirkung  den 
Ausschlag.  Auch  die  an  sioh  praeteritale  Zielhandlung  wird  durch 
den  Subjunktiv  ausgedrückt,  sobald  sie  nicht  vom  Standpunkte 
des  Erzählers,  sondern  vom  Standpunkte  des  Hauptsatzes  aus 
betrachtet  wird,  also  ein  Futurum  Perfecti  ist;  und  zwar  geschieht 
dies  wiederum,  wenn  sie  nicht  als  die  bloss  natürliche  Folge  des 

-  «. 

Hauptsatzes  erscheint,        L^JL>J^  o— »ich  bin  gereist, 

bis  Zeid  sie  betrat»  Sib.  I  371,  13.  Nach  praeteritalem  Haupt- 
sätze kann  der  Subjunktiv  eine  zur  Zeit  dos  Erzählers  bereits 
oingotroteno  odor  noch  nicht  oingotrotono  Handlung  bezeichnen, 
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8ib.  I  367,9.  Kar»,  dio  Vorbodingung  für  die  Anwendung  des 
Subjunktirs  ist  immor,  daas  dio  Fantasio  dos  Darstellore  oine  Hand« 
lung  bis  zu  ihrem  Ziele  begloiten  kann. 

Umschreibung  mit  ^T^&j  b.  8.  295. 

Beispiele  für  hatta:  aJU-aJi  ,  ^>  k-Ab  Jj:»!  «Ersinne  eine 

List  gegen  ihn,  um  ihn  zu  töten»  llara.  40, 12.  I4J  {JJüJ  ^ 

cl  «darauf  suohe  ich  eine  Gefährtin  für  sie,  um 

(os)  zum  zweiten  Male  zu  tun  und  zu  verdoppeln  1  Ham.  759,  4. 

fc-iyll  ±  aJLii'  «schildere  ihn  mir,  damit  ich  ihn  erkenne» 

IHiä.  981,  16.  ^«J^  ^  «ich  werde  keinen  Frieden 

mit  ihnen  schliessen,  bis  sie  sich  bekehren»  Ulis.  738,8.  rfü  "2 

jf^ÄJI  jJÜUi  U>ä  I^LUü  iJ&.  ä_cUJI  «dio  Stundo  wird  nicht  oin- 

troten,  bis  ihr  Leute  bekämpft,  deren  Schuhe  aus  Ilar  sind»  Bul). 

II  401,  17.  IjLj  Ji*  JiJ  Jij  -i  «der  dos  ünhoils  nicht  über- 
drüssig wird,  bis  sie  überdrüssig  worden»  LLam.  385,  7.  e>w-J 

u-'jJ'  uf*5**  '-*»^-?u  u*"-*-j  t Nicht  vergesse  ich  ein 

Zusammensein,  bis  der  Totengräbor  über  den  Kopf  kommt»  Del. 
17, 13.  Tab.  IIb  1041, 16.  ^am.  250  ult.  Huü-  131,6.  I  8. 161. 10.  - 

L^.  l^cLxi  ^JL»  ....  ü>^  offf*3^  «"e  loeTton  Steuer 

auf  bis  sio  wiodor  abzogon»  I1U5.  87,  11.  gXJLi'  "Jl  s^JL/ 

L*J  t^iy^  ^  JL>JI  «sie  heiratete  die  Männer  nicht,  bis  sie 

ihr  dio  Bedingung  gewährten,  dass  ....»  IlliS.  88,  5.  714,10. 

-  Jt»     -  m  ,        •       ,  -  I 

Steigerndes  hatta:  '«^-ji?.         **>U>  yyJu  £«le  «A3>^j  ^juS' 
«wio  darf  oino  Gosammthoit  für  dio  Yorgohungon  Ein- 
zelner haftbar  gemacht   werdon ,  so   (sehr)   dass  sio  aus  ihren 

Wohnsitzon  Yortriobon  wordon?!»  Balad.  162,  18.  ^säj  aJJLj  U 
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l^JU  ]rr^*  J**  L>9^  «lflM  ihn  nicüt  in  T08  bleiben,  sondern1) 

er  soll  es  wieder  verlasson»  Tab.  Hc  1771,13.  LxL3  0>  ,yt£?U 

ÜtsyJ  L4V  1^Sb*  «La>I  .Ist  os  dir  nicht  genug,  die  Lobenden 

getötet  zu  haben;  quälst  du  uns  noch  im  TodeP»  Tub.  Ib  557,8. 
Negirte  Sätze,  in  denen  wir  mit  «ehe»  .ohne  dass»  übersetzen: 

*_ie  Ju-j  ^5^X31  y>  Qy^1-  *  «M  wurde  Nichts 

angofangen ,  ohno  dass  or  darüber  bofragt  wurde»  Tab-  u  680i 7- 

"ijäi  ^>  0U1>j  'S  »sie  lehron  Keinen,  ohne  zu  sagon 

. ...»  I\ur.  2,96.  fc-A^J'  ».,«.» *J  C)l  ^  j^äj^I  «Ist  es  mir 

dann  erlaubt  ihn  zu  bcnonnon,  ohno  dass  du  ihn  benannt  hast?» 
Kamil  360,  7.  Rur.  4,  46.  9,  43.  Tab.  Id  1966,  7. 
«*.  §  212.  Die  Konjunkzion  'an  (dasB»  regirt  den  Subjunktiv 
natürlich  nur,  wenn  die  Handlung  dos  Nebons.  von  irgond  einem 
Stundpunkto  aus  gosohon  als  noch  bovorstohond ,  nicht  als  schon 
eingetreten  erscheint;  vgl.  §  128.  181  ff*.  Nun  gibt  es  aber  eine 
Kombinazion,  insoferne  der  Moment  bevorstehen  kann,  in  dem 
sich  eine  Handlung  als  eingetreten  herausstellt.  Dies  wird  durch 
den  Subjunktiv  von   kann  mit  abhängigem  Perf.  ausgodrückt 

Also  XJb  ,3  Lä5>»J3  Jü»  qJu  r)l  oL>l  Aioh  fürchte,  du  möchtest 
uns  ins  Unglück  gestürzt  haben»  1,1  am.  422, 19.  Weitere  Beispiele 
S.  294.  Ebenda  Beispiele  für  Subjunktiv  von  k  a  n  a  mit  abhän- 
gigem Indik.  des  Impf.  *),  weil  die  Konjunkzion  dem  Hauptverbum 
des  Nebens.  nicht  unmittelbar  vorangeht  ').   Sonst  ist  die  Um- 

dam.  L.  S.  hienu  3.  671. 

Jmm.  2.   Dies  Impf,  iit  seinerseits  wieJer  ta  einem  historiscl.cn  gemacht  in 

Lsyö  fy^+  **aMer  weDB  ®ner  ,a  *»**•■  pflegte.  Buh.  I 

477,11.  Überhaupt  kann  ja  kana  mit  sieh  selbst  verbunden  werden,  Tab"  \d 
im, 4.  20fll.ll.  116  744,6.  IHiS  128,10. 
Anm.  8.  Natürlich  sind  auch  manche  Fälle  von  jaktlua  mit  folgendem  Perf.  so, 

i.B.  liJ^  Li  ^  ^Xä  *ljl  0\  ^iyj  Lll  «Wir  hoffen,  Allih  möge 

Wohlgefallen  an  dem  haben,  was  wir  wollen.  Uli«.  122,1».  T»b  la  46,6.  11*  953,  3. 


■ 
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Schreibung  beim   lndik.  des  Impf,  selten  ,   z.  B.  ■}>*=>■ 
» 

m  «X-»  q'  «Auf  bekam  Angst,  er  möchte  ihn  treulos  be- 

handeln* Harn.  254,  16;  ein  weiteres  Beispiel  bei  Nöldeko  Z. 
Gramm.  S.  73.  In  diesen  Fällen  will  man  das  Offenbarwerden 
der  Begebenheit  von  dem  Vorfalle  selbst  tronnon. 

Ausdrücke  dos  Bogchrons  rogiron  meist  don  Subjunktiv  dos 
Impf.,  aber  auch  hier  kann,  wenn  es  sich  um  etwas  Praoteritales 
handelt,  dor  Nobons.  über  den  rogirondon  Satz  bin  wog  auf  den 
Zoitpunkt,  von  wolchoni  aus  dor  rogirondo  Satz  solbat  betrachtet 
wird,  d.  h.  auf  den  Zeitpunkt  des  Berichterstatters  bezogen  werden 
und  das  Perf.  haben  (Beispiele  bei  Fleischer  Beitr.  VIII  89.); 
ähnlich  ist  es  mit  der  Konstrukzion  »LsU  «j~*t  «er  befahl  ihm, 
und  er  kam»,  s.  S.  463/*.  Das  Bind  also  keine  Absichtssätze  mehr '). 

—  Vgl.  ferner  LfJLc  ^ &VJUj!  ,J  «ioh  konnte  mich  nicht 
enthalten  über  sie  herzufallen  •  Mas.  VII  141  ult.  Lo  J±*s»  i\i 

uiJJ»  ^1  J^s  «was  ich  sah,  hat  mich  veranlasst  zu  sagen» 

IHii.  590,  2. 

Noch  doutlichor  tritt  dor  finale  Karakter  zurück,  wenn,  was 
hier  allerdings  nur  seiton  goschioht,  'an na  mit  unmittelbar  fol- 
gendem Subjoktsakk.  gebraucht  wird'),  wo  donn  dor  Subjunktiv 

vorweg  ausgesohlosBen  ist.  Z.  B.  q^J>  olo  j*±  0'  qj/^-j 

p&  «ihr  wünschtet,  die  nicht  kriegstüchtige  möchte  euch  werden» 

I£ur.  8,  7.  Mf  (>^fÜ  ^XJ«  oriL^"  1  «ihr  fürchtot  ouch  nicht 
Allah  Etwas  boizugesellon»  tfur.  6,  81.  Hior  ist  das  unmittelbare 

ml  1 

Arn*.  I.   Weitere  Formen  für  Bcfehlaauadrucke  sind  (jJjJL-J  ^^Laj.  \^-a 

— 

»Befehlet  Einem,  der  den  Leuten  vorbete.  =  «befehlet  Einem,  den  Leuten  vorra- 
gten- Ulis.  1009,4  j*-«4l  «jA>  'indem  er  ihm  m  gehen  befahl.  Tab.  1/2018, 

16.  n—^t  «indem  er  ihm  befahl,  data  er  gehe,  ebenda  2016,17.). 

Kijjf.  «er  befahl  ihm  eine  Sklavin  [nämlich  in  geben].  T»b.  U  2086,6. 

Vgl.  8.  760. 

Amm.  2.  Vgl.  die  Abführungen  Heiachcra.  IkUr.  VI  II  94  f. 
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Ziel  der  Aufmerksamkeit  nicht  das  Verbum  Bondern  dessen  Sub- 
jekt. Indes ,  das  ist  selten  '). 

Abor  auch  bei  unmittelbar  folgendem  Verbum  wird,  allerdings 
obenfalls  ganz  solton,  der  Nebens.  als  einfacher  Dasssatz  der  ein 
Faktum  zum  Gegenstände  dor  Betrachtung  macht,  und  ohne  dass 
der  Zielgedanke  wirksam  ist,  behandelt.  Vgl.  hierüber  Sib.  I  430, 


■  » 


20.   Z.  B.  pj-tr*"  q'  "v_i  ^  *B0  muBS  er  unwoigerlicn  besuchen» 

(Indik.  nach  sa)  Knmil  321,15.  fJÜ  0»  ...  ^  ^3 

^j—-**  JÄ5  U  QyuÄJ'^  «Ist  euch  daran  gelegen,  dass  euer  Reich 
feststehe,  und  ihr  befolget,  was  Jesus  gesagt  hatP»  (Der  Indik.  ist 
um  so  auffallender,  als  bei  w  a  schon  nach  §  245  der  Bubj.  stehen 
sollte)  ISaed  2,  19.  Weitere  Beispiele  S.  565. a)  — 

Zielsälze  stehen  besonders  nach  Ausdrücken  des  Begehrens, 
Beschliessens,  sich  Weigerns,  Befehlens,  Erlaubens,  Hindenis '), 
Erwartens  ') ,  dor  QomQtsbowogung ') ,  Möglichkeit  •) ,  Notwendig- 
keit, des  sich  Ereignens7). 


1.  Psychologisch  stehen  solche  Satze  auf  einer  Stufe  mit  ^*£i'  OJO^J 

^  L.  *ie«  wollte,  ihr  haltet  getan,  was  Kab  getan  het.  [HÜ  841, 

10.  AXlÄ3  l<J1  sr^>l  U  «ee  wäre  mir  nicht  recht,  wenn  ieh  ihn  getötet  bitte- 


Tab  IIa  346,12.  u.t  w.,  euch  intoferne  andererseits,  alt  man  in  Satze  wie  diesen 
auch  den  Oedanken  dea  Ziels  legen  und  sagen  könnte  filxa  !yy>j  Ql  OCOjJ. 


Anm  2.  Formen  wie  UP/Xj  u.a.w.  beweisen  nicht,  da  ai«  kontrahirte  Sobjanktire 


»ein 

Jmm.  3.  Hier  flndet  die  S.  576  unten  besprochene  Kontamination  statt.  Vgl.  noch 
Karoil  630,6  (nehmt  euch  in  Acht,  das»  ihr  (nicht)  überlistet  werdet).  T«b  II« 
64,11  (wir  beschwören  dich,  (nicht)  in  diesem  Hund  hinanasngehen).  llam.  421. 
28.  Ulli.  66».  6.  Kur.  6,25.  T»b.  IIa  482,4.  Solche  Sfttso  Hessen  «ich  aber  auch 
nach  S.  571  erklären. 

Anm  4    Darunter  HofTens,  Kürchtent.   Auch  die  Ausdrucke  des  Meinens  können 


unter  Umstanden  den  Subjunkti»  haben  *U'  OjJo  qI  m 

m 

sie  glauben,  die  Vorschriften  Allahs  erfülle!  so  werden.  Kur.  2.280.210.  76.26. 
5.75  (nach  der  einen  Leaart).  T»b  II«  1884.  1.  'rfB  Ql  W  vi>-»A*  L-»  -ieh 
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Auch  von  Praepos.  rogirt  sind  'an-Sätzo  final,  z.  B.  »y» 
Ljutf  l«J  »lyü  a\  ±\  ,oine  Frau  rief  ihn,  ihr  oinen  Briof  vorzu- 
lesent  Ki.mil  168,  15.  IHiä.  283,  15.  0«  J,»  f\^>  ^»Uo  ^1 
lyäJLj  «euer  Blut  ist  euch  verboten,  bis  ihr  eueren  Herrn 
trefft»  IHiä.  968,  8.  Vgl.  noch  8.  583  und  §  222.  —  Jii  »yui»! 

r^S5  <y  O*"^'  L^~*'  '•H'— r-  «B*°  boschloeson,  don  Jomoniton  von 
hinten   beizukommen»   Tab.  Ho  658,  4.   Vgl.   noch   8.  683.  — 

QjjjJ^»  0<  ^ULu>1  QtX*^  tich  werde  fürwahr  ihre 

Götzen  überlisten,  nachdem  ihr  den  Rücken  gewendet  habt»  I£ur. 

21,  58.  Vgl.  8.  585.  -  iL  riSjQ\  gm*  Ql  ov>  J.  ^Lib  * 

«er  soll  keinem,  der  gegen  mich  hetzt,  Gehör  geben,  ehe  er  die 
Rede  von  uns    vernommen   hat»   Del.  18,  13.   Vgl.  8.  585.  — 

O1  cJ*  ^  (**  te*J  &  tV*"*  «ioh  K°be  jedem 

Tomimiton  tausend  (Dirhem)  dafür,  dass  sie  woggehen»  Tab.  116 
594,  5.  llc  1713,2.  IHiä.  85,1.  Balad.  157,16.  Karail  UT,  11. 


wciu  Nicht»,  auaaer  daea  du  aufstehet*  «=  -  Meine»  Erachten»  »ollteat  da  auf. 
atehen.  Slb.  1  481,6.  Der  lodik.  wire  hier  anzuwenden,  »renn  vor  dem  Verbum 

m  atünde,  oder  aber  ^  mit  onroittelbar  folgendem  Subjekt  konatrairt  wäre. 

B.Z.B. ucj^0l«^0l  -wenn  ea  dir  Freude  macht,  die  Freiheit  in 

-  -  -  0 

echcnken.  Kämil  206, 10.  bL»u  gVLuJ  l<Ja*j  q'  ^yc^Vj  H  «gräme  dich 

nicht  (darüber),  daaa  du  für  deinen  Mann  einen  anderen  eintauschet«  Hut.  81,6. 
Kur.  18, 13.  Tab.  II«  26,  18.  16. 

S  740  Jmm.6.  Darunter  also  s  B.  auch  die  DasaaäUe  nachj«*i  (S.  669)  mit  Suffix  ,  also 

p&P'L  Ql  j^^ÜJ  -vielleicht  könnt  ihr  eueren  Bruder»  rächen.  IHis 

617,16.  Und.  220  Kol.  II.  lind.  1  S  161,6. 

S  740^«»  7.IIud  163Binl  6(,*Xi»).  l.Iam.  639,1  (ji).  Und.  18,14 
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Vgl.  noch  8.  585  unten.  —  ^  0«  ^  «tL-J  ^-JLJ'  ^iLx— I 

H&JU  .der  Profet  bat  seine  Frauen  um  die  Erlaubnis,  im 

o  » 

Hause  Aischas  gepflegt  zu  werden»  Buh,.  II  135,  4.  ^  Js-^Jl  La 

L-uJL  (JC*-^  ljJiJLi  Dl  wörtl.  «Nicht  ist  Richtiges  (dar)in  [s. 

8.  240],  dass  ihr  um  euer  Wohlergehen  Schlimmes  eintauscht! 

Ham.  123,  7.  IHiS.  554, 19.  Vgl.  noch  8.  587.  —  Ä  Gl  ^  1^6 

,sio  sagton,  bovor  sie  getötet  wurdon.  Tab.  116  1100,6.  LJLjJy 

UÜjU'  0I        ^y*  .wir  wurden  geschädigt,  ehe  du  kamst»  l£ur. 
»  » 

7,  126.  Tab.  Id  1966,  3.  1978,  12.  2033,  15.  Imr.  3,  6.  ')  Vgl.  8. 
587.  Folgendes  ist  das  Verhältnis  zwischen  kabla  an  undhattl 
(8.734):  Die  durch  kabla  an  eingeleiteten  Nebensätze  enthal- 
ten eine  Begebenheit,  die  in  einem  Zeiträume  spielt,  welch  letz- 
terer vor  der  Bogobenheit  des  Hauptsatzes  liogt.  Innerhalb  jenes 
Zeitraumes  ist  dio  Lago  der  Bogobonhoit  dos  Nobonsatzos  will- 
kürlich; sie  kann  also  unter  Anderem  auch  am  spätesten  Ende 
des  Zeitraumes  liegen  und  berührt  sich  alsdann  auch  ihrerseits 
mit  der  Begebenheit  des  Hauptsatzes;  aber  diese  Grenzlago  ist 
willkürlich.  In  h  a  1 1  a-Sätzen  hingegen  berührt  sich  die  Bege 
benhoit  dos  Hauptsatzes  (boziehungswoiso  das  von  ihr  hintor- 
lasseno  Resultat,  s.  §  220  Anf.  und  8.  669  unten)  mit  der  des 
Nebensatzes;  oin  analoges  Verhältnis  a.  8.  674  unten.   Vgl.  die 

ähnliohe  Auffassung  Hartmanns  ZDMO  48, 127.  ^  J 

yLÄ»  ^1  ^  juJI  «Nichts  war  ihm  lieber  als  ganz  allein  zu 
sein»  Ulis.  151,  5.  £Umar  i.  a.  R.  1,  47.  Vgl.  noch  8.  592.  — 
Vgl.  überhaupt  §  189.  — 

Am*.  1.  Eine  poetieche  Li»»«  ist  der  Indik.  in  &  JÜU^P  L^jf  ^  & 

£  jvo  ,Uä  lVJIä-  .wer  bringt  eis  Bote  dem  Chllid  einen  Brief,  ehe 
wir  nni  untreuen  [Indik  ,  Reim].  T»b.  IIc  1666,  16. 
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Dasssätze  nach  illi  (s.  S.  718)  können  final  sein,  z.B.  ^jfc'i 

I^jLjj  y  ^J<XJwl  ^  »Ju*ä  LJuJLc  «os  bleibt  kein  Stamm  unter 
den  Monschon  gegen  uns  ohne  orschrockt  zu  wordon»  IHih.  614, 

6.         3J^i  0«  St  tfUlscJ  ,bo  hätto  ich  die  Empfindung  gehabt, 

dass  du  mich  sähest,  es  sei  denn,  dass  du  dich  weg wende tost» 

Kamil  290,  4.  L^JLj  0\      ^  ^  jPJaJ  ^  ^il 

<     »  ■ 

—  «die  aus  ihren  Wohnsitzon  widerrechtlich  vor  tri  oben  werden, 
nur  weil  sie  sagen  ...»  ^ur.  22,41.  2,220.  12,25.  IHil  922,8.— 
Über  Absich tssätze,  dio  nicht  von  oinem  verbum  finitum  regirt 
werden,  s.  §  250.  Die  an-Sätze  selbst  werden,  wie  alle  Dass- 
sätzo,  überhaupt  nicht  notwendig  grammatisch  regirt,  sondern 
können  Subjekt,  Praodikat  (letzteres  allerdings  nioht  gut  erkenn- 
bar, s.  S.  570)  odor  Attribut  sein,  s.  §  184—186.  Z.B.  fo&jJ*  ^ 

v'j-^t  i-ff»  ....  cjS^  ^  o1  *M  "k  bei  &°- 

bräuchlich ,  einen  vokalloson  Konsonanten  ....  mit  dorn  Vokal 
der  Floxion  zu  sprechen»  Karail  324,  16.  jlj.S  7  Ql  «XjLL  ^1 
ijJüj*  ig*  »(geschieht  es)  mit  Recht,  dass  ihr  von  Mugallis  an- 
nehmt?»  HuJ.  269,4.  ^         lir^'»  q(  «dass  ihr  geduldig  seid, 

ist  besser  für  euch»  £ur.  4,  30.  Kamil  661,  9.  -  »y^  a»  L?Je>l 
ÜtJuil  «das  eino  davon  ist,  dass  sie  auf  moham- 

medanischen  Bodem  getrennt  leben»  Met.  89,  19.  0'  ^^ayaJ 

Morgens  nicht  mehr  aufbrecht»  Ulis.  74,  14.  556, 10.  Hud-  5,  2. 

o  » 

Labld  34,  16.  H>JU»JI  ^  £)'  r^*"  LT^  «0R  ist  ourh 

kein  Verbrechen  [Nomin.] ,  dass  ihr  am  Gebete  kürzt»  Rur.  4, 102. 

Nab.  9,  4.  -  Lffs-,        sot^aJI,  lyL  0«  Jjjjf  tfJJö  «das  ist  an- 
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gemessener,  dass  sie  das  Zeugnis  ihnen  ins  Gesicht  ablegen* 
£ur.  5,  107. 

Vgl.  auch  die  Redonsarton :  «5U  «ist  dir  . . . .»  —  «hast  du 
Lust  ....»  in  verschiedener  Weise,  z.B.  qI  gLJ  ^-9 

*Jt  «hast  du  Lust,  mit  mir  zu  ihm  zu  gehen»  '['ah.  IIa  442,11. 

j^5UÜl  vJLä      w<pÄUc3  0«  «5J  J-P  «hast  du  Lnst  (dazu),  dass 

wir  mit  einander  naoh  der  Schlucht  Adschuz  gehen?»  IHiä.  562, 

6.  ^>  &  f-SLi         Gl  ^1  f-JÜ  ^  «Habt  ihr  Lust  dazu,  dass 

ich  mich  mit  ouoh  einom  Stammo  zuwondoP»  Tab.  Id  1888,  17. 

aJUäj  qI  |Ja*aJI  .3  «i5ü  wörtl.  «hast  du  in  Betreff  des  Hu  tarn 
Lust  ihn  zu  töten P»  Tab.  Id  1970,  2.  —  Ql  jJ  0b   «es  ist  ihm 

(gestattet),  dass»,  z.  B.  o^1  q'  ^   «keine  ^elo  darf 

sterben»  $ur.  3,  139.  155.  8,  68.  Mar.  17,  14  (^^J).  — 

Aus  lH  +  an  entstand  lan  «nicht  (wird  der  Fall  sein),  dass», 
das  immer  futurisch  ist  und  darum  als  die  Verneinung  zu  sa 
c.  Indic.  angesehen  wird  (Slb.  I  57,  3.  409,  4).  — 

Statt  eines  Absichtssatzes  steht  auch  der  Infin.,  besonders 
wenn  der  Ausdruck  aus  dem  blossen  Verbum,  ohne  nähere  Be- 
stimmung, besteht,  wie  T»b.  Ib  576,  16  £ur.  25,42  (L^), 
4,  127  M3«),  Tab.  Ib  987,14  (gLku.1),  u.s.w.  (Oft  ist  der  Infin. 
generell  determinirt,  so  Kttmil  45,  9  (vgl.  8).  T*b.  Id  2000,  8. 
116  950,  5.  IIc  1479,  2.  £ur.  18,  110.  u.  s.  w.)  Aber  auch  sonst 
wird  nicht  selten  für  kürzere  Ausdrücke  der  Inf.  gebraucht,  so 
L^Vjj^j  »jä^XI  ^  «der  Kranke  wollte  sie  nicht  heiraten»  Harn. 
252,25.  ijo^S  &  \-iyto  02»,Wi**&  V  «sie  können  nicht  im  Lande 

horumgohon»  J£ur.  2,  274.  li«läJ  yf?ß  ^  q*-*-"  tdie,  wolcho 
uns  nicht  zu  troffon  hoffen»  I£ur.  10,  7.  9,  46.  Nah.  7,  17.  IHiä. 
31,  14.  581, 14.  'fftb.  IIc  1596,  1-  Über  Beiordnung  eines  Inf.  mit 
einem  Absichtssatze  s.  noch  §  249.  Überhaupt  wechselt  dio  Kon- 

strukzion  bisweilen,  z.  B.  IjgXJb  t>y  J  j£»3ü  ff  ^  CT^  ,wer 
sich  ermahnen  lassen  will  oder  dankbar  sein  will»  J£ur.  25,63. 
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(des  Heimos  wegon).  ^su  ^  ^aLämo  "i  «der  nicht  stohon  konnto» 
Tab.  116  953,  16 ,  dagogen  fLüL»  ^a^J  l*  obonda  950,  5.  Wio 
man  sieht,  steht  an  auch  wenn  das  Subj.  des  abhängigen  Aus- 
drucks dag  selbe  ist  wie  das  deB  regirendon,  vgl.  noch  AO'  l— * 
fcJboj  Gl  «was  willst  du  tunPi  Tab.  116  908,  10.  Ü£uy.  271,2 

(^IkU).  Bub.  I  30,2         T*b.  116  751, 19  (^).  £u?.  9,82  (»/). 

§  243.   Wie  lan  aus  Ii  +  an  (S.  744.),  so  ist  ifjan  aus  ida*. 
id  +  an  zusammengesetzt  und  bedeutet  eigentlich  «da  (wird  der 
Fall  sein),  dass»  «dann»;  im  Grunde  ist  es  also  nur  eine  Ver- 
stärkung von  i  d  ').  Es  ist,  wo  es  überhaupt  den  Subjunktiv  regirt, 

futurisch.  d'jJÄ  ^  JS  &t  *L>  L.  ^JÜ»  «loh  sagte:  Was  ist  mit  dir 

los?  Da  antwortoto  or:  Dann  will  ioh  es  dir  sagen*  Kamil  387,  17. 

Dio  alte  Rekzionskraft  des  -an  kann  nun  aber  vollständig  er- 
löschon.  DieB  geschieht,  wenn  sein  Yerbum  auf  eine  Stufe  mit 
einem  vorhergehenden  Nichtsubjunktiv  gestellt  ist,  also  wenn  os 
tjl5  odor  lolä  hoisst,  und  im  Ilauptsatzo  zum  vorangohondon  No- 

dnm.  1.  Dim  &  (^j3i)  die  Nunazion  enthalte,  kenn  man  «ich  bei  einem  Worte 
»  • 

tob  »o  entschieden  delenninirter  Bedeutung  nicht  denken.  Bei  Eigennamen  mit 
Nanaxion(vX^)  liegt  der  Kall  anders;  sie  haben  die  Porm  der  Appellative,  ans 

denen  sie  entstanden  aind,  bewahrt.  Auch  auf  ,jy  *_";  .      n.s.w.  (S.  109  Anns.) 

•  - 

kann  man  sieh  nicht  berufen,  denn  auch  bei  ihnen  hätte  Nunazion  keine  verständ- 
liche Bedeutung ;  sio  sind  jn  zu  iibcrsctxcn  »zu  der  Zeit  (n.t  «.),  da.,  nirht  »tu 
einer  Zeit,  da  .  .  ...  Die  Endung  -in  kann  daher  bei  ihnen  nicht  ala  Genitiv  mit 
Nunazion  angesehen  werden,  sondern  msg  die  bekennte  Partikel  in(na)  (S  863 ft) 
sein,  welehe  in  der  Gestalt  in  noch  als  Bedingungspartikel  (S.  688)  nnd  ala  Ne- 
gasion  (S.  88)  erhalten  ist  and  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Folgende  lenkte, 
während  der  mittlere  Bestandteil  von  cXiU»  u.  a.  w.,  -id-,  auf  das  Vorangehende 
hinwies.  Im  Laufe  der  Zeit  wueha  aber  in  aufs  engste  mit  blna-id  zusammen, 
bildete  nur  mehr  eine  Verstärkung  dieses  Wortes  und  verlor  die  Beziehung  auf 
das  Folgende,  so  daas  i\aax">  n.s.w.  sogar  das  letzte  Wort  des  Satzes  bilden 
können  (s.  i.  B.  S.  180  Anm.  2).   Idan  wie  -idin  konnten  wohl  zu  Formen  mit 
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bona,  yoii  Bedingungssätzen  ')  (STb.  I  365, 14  f.).  Ferner,  wenn  es 
eingeschoben  ist  (s.  u.) ;  wenn  von  idan  nicht  das  Verbum , 
sondern  das  Subjekt  getroffen  wird  und  vor  dem  Verbum  steht 
(Slb.  I  366,15);  überhaupt  darf  zwischen  i(}an  und  den  Sub- 
junktiv  nur  ein  Schwur  oder  die  Negazion  ltt  treten;  wenn  das 
Verbum  nicht  futurisoh  ist,  sondern  eine  gegenwärtige  Tatsache 
enthält  (Slb.  I  366,  20). 

Beispiele  für  das  eingeschobene  i(jan:  tJl  K-XJftUt  i£jLJ  L-« 

rffä  13t  \^JLS  U,  JLsÜl  «wir  senden  unsoro  Engel  nur  im 
Ernst  hernieder,  und  dann  wird  nicht  auf  sie  gewartet»  l£ur.  15, 
8.  4,  139.  11,  33. 

Iijan  am  Schlüsse:  U<  IfAxi  «Dann  habe  ich  sie  getan»  Kur. 
26,  19.  Tab.  IIa  184,  14.  Ham.  800,  6. 

I(Jan  zur  Horvorhobung  dos  Nachsatzes  oinos  Bedingungssat- 

zes  (vgl.  S.  701):  UJa— S  {jJtyM  ^  ö^-S'  jjCo  ^Jl  ^  «wäre 
ich  unter  euch,  so  würde  ich  zwischon  don  Parteien  Staub  auf- 
wirbeln. Tab.  IIa  36,  17.  Mit  fa:  Ol  «Jb  oU£  &j3  0« 

jouu*  «wenn  du  die  Ilöfo  von  Dschuml  siehst,  so  bist  du  glück- 
lich» #am.  803,  11.  Auch  bezoiohnet  es  den  Nachsatz  zu  einem 
nicht  geradezu  ausgesprochenen  Vordersatze,  i.  B.  jJJI  iXitft  L* 

oÜ>  Uj  *JI  jj'  w^jJ  lj»  Jül  ^  «Gott  hat  sich  keinen  Sohn 
genommen;  da  würde  sich  ja  jeder  Gott  aneignen,  was  er  ge- 
schaffen hat»  Kur.  23,  93.    Ut  oJÜLi»  JLi  *  eich 
folge  euoron  Nichtigkoiton  nicht;  da  würdo  ich  ja  irro  gohon» 
Rur.  6,  56.  M           ^Li  IJI  J6                      «iou  d°nko,  du 

-  » 

erbarmst  dich  meiuer!  Da  antwortete  er:  Dann  möge  sich  Allah 
meiner  nicht  erbarmen!.  Ksmil  394,9.  390,  3.  Tab.  IIa  314,2. 
Vgl.  noch  Fleischer  Beitr.  VIII  100  ff. 

Anm  1.  SubjonktiY  und  Apok.  sind  allerding*  in  manchen  Formen  nicht  in  antencheiden. 
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§  211.  Werden  zwei  Begebenheiten  aufgeführt,  deren  eine  gram-  fm. 
matisch  im  Gefolge  dor  anderen  orschoint  und  durch  fa  «da»  , bo»  mit 
ihr  rerbunden  ist,  so  liegen  die  Verhältnisse  ähnlioh  wie  bei  fyatt  B 
(S.  734).  Wenn  ein  natürlicher  Znsammenhang  zwischen  Haupthand- 
lung und  Begleithandlung  besteht,  wendet  sich  der  Darsteller  von  der 
ersteren  der  letzteren  zu,  er  gelangt  erst  im  Verlaufe  der  Darstellung 
zu  dem  Ziele,  und  es  steht  der  Indik.,  bezw.  das  Porf.  Wenn  man 
dagogen  zur  Begleithandlung  nicht  durch  einon  natürlichen  Ubergang 
von  der  Haupthandlung  aus  gelangt,  sondern  die  Begleithandlung 
aus  sonstigen  Erfahrungen  von  vornherein  bekannt  ist,  das  Ziel  also 
bereits  feststeht,  steht  der  Subjunktiv.  Die  Sache  liegt  dann  immer 
so,da8sder  fa  Satz  nicht  auf  dem  ausgesprochenen  Hauptsätze  beruht, 
sondern  auf  einer  Voraussetzung,  diesioh  aus  dem  Hauptsatze  heraus- 
lesen lüsst,  und  es  ist  dem  Darstoller  von  anderswoher  bekannt,  daas 
diese  letztere  Unterstellung  als  Ziel  die  wirklioh  ausgesprochene 
Begleithandlung  hat. 

1.  Der  Hauptsatz  ist  imperativiBch,  der  f  a-Satz  weist  auf  das  Ziel, 
auf  das  sich  solche  Handlungen,  wenn  sie  ausgefürt  werden,  bewegen; 

LäIj^s  0LJL*  ^1  ,j^a~       \t  tO  Kamelin,  laufe  zu  Suleimttn,  dass 

wir  ausruhen»  Sib.  I  375, 19.  U^*  l*3c>l  vXä  Jc>UJ  «wir 

wollen  ihn  nehmen,  bo  dass  wir  Ersatz  genommen  haben»  Harn. 
16,  18.  Solohe  Sätze  haben  Ähnlichkeit  mit  den  Beispielen  §  226,  in 
denen  jedoch  f  a  meist  nicht  steht,  und  eine  objektive  Folge  an- 
gegeben wird,  nicht  der  subjektive  Gebrauch,  den  man  von  dem 
Folgevorhältnis  macht '). 

2.  Der  Inhalt  des  Hauptsatzes  ist  etwas  Ungewisses, 


CasL*  (VUSA  cioh  glaubte,  er  habe  mich  geschmäht,  so 

dass  ich  [wenn  nämlich  diese  Voraussetzung  zugetroffen  wäre] 
auf   ihn   losgefahren   wäre»    Sib.  I  376,  7.    So  auch  Wunsch, 


»  m  i 

Änm.  I.  Alto  mit  Indik.  üUX>lS  ^jtfl  -komm  so  mir,  »o  werde  ich  dir  er- 
lählen.  Sib.  I  876,  9.  19.  877, 18. 


Digitized  by  Google 


748  244.  fft. 

i 

m  >  ü  -  «  o  _ 

Hoffnung  u.  dgl.,  z.  B.  ^ji^  Lä*>  j,  ftxLy&'j  l^c  u 

«Wären  doch  Amr  and  seine  Anhänger  unter  unserer  Sohar,  daM 
sie  sich  besänftigen  könnton»  IHifi.  619,3.  Tab.  IIo  36,12.  £or. 

4,75.  Oder  Frage,  z.B.  liilä  liL:  ghsjJi  JJ»  «kannst  du  nützen, 

so  dass  du  nfitzestP»  Harn.  553,  14.  Tab.  Iii  803,  10.  Alle  der- 
artigen Sätze  schliessen  den  Hinweis  darauf  ein,  dass  die  Bejahung 
oder  Verneinung  gesetzt  werden  kann  '). 

3.  Der  Hauptsatz  ist  ein  nogirter  Aussagesatz,  worin  unter 
Umständen  die  Veranlassung  liegt ,  die  Verneinung  unterdrückt  zu 
denken  und  die  bekannten  Konsequenzen  des  verbleibenden  affirmati- 

ven  Gegenteils  zu  ziehen*).  Z.B.  UaJULi  ij^aü  o^ij!  U  «nicht 
erreiche  ioh  einen  hohen  Ort,  so  dass  sie  sehen  könnten.  Del. 

8,  12.  C\J  U  Jm  la^S  rU^  ^1  «yl  &  «warum  befahlst  du 
don  boidon  Sölmon  Hischnmu  nicht,  sioh  mit  dorn,  was  uio  hatton, 

zu  bognügonPa  Hu*.  30,6.  Imr.  17,  1.  ^1  oT  ^  (S^J^  lyJUi'  K 

yljJu!  (Jii  «leiht  den  Feinden  nicht  euer  Ohr,  so  dass 

Ann.  I.  Dagegen  e^Lli  ^JJ  jj  lj£  -,ie  möchte»,  dem  du  geechmeidig 

würdest,  und  denn  tie  geschmeidig  wurden.  Kur.  08,9,  wo  durch  f»  derWan»eh 
forlKf»etzt  wird. 

^«*.  8.  Aussagesetze  der  Gewilaheit,  die  der  Form  oder  dem  Sinne  nach        —  t) 

m 

affirmativ  aind,  kommen  nicht  in  Betracht,  da  aie  sieht  auf  einen  anderen  Fall 
ala  den  behaupteten  anspielen.  Auch  steht  der  Subjunktiv  selbst  nach  negirtem 
llauptaatie  nicht,  wenn  der  Nebens.  eine  Folge  des  Haupts,  selbst  angibt,  also 

•  B.  nicht]  *JI  <yaA\  bli^UJ!  S  ^\  LT^  *Zcid  iat  nicht  im  Hause, 
so  dam  ich  nicht  tu  ihm  gehe,  =  «ich  gehe  daher  nicht  in  ihm*,  besiehungsweise 
JuJI  ^*iaxU  «so  dass  ich  zu  ihm  gehe,  im  Sinne  von  «ich  benutze  diese  Gele- 
genheit und  mache  ihm  schleunigst  einen  Besuch,  (ich  will  ihn  nicht  treffen). 
Auch  könnte  sich  die  Negazion  des  ersten  Satzes  auf  das  Verb  um  von  fa  mitbe- 

_gj 

ziehet) ,  QtyiXÄJtA»  j$J  i*j>3^j  i  «an  dem  ihnen  nicht  das  Wort  erteilt  wird, 
so  dass  sie  sich  (nicht)  entschuldigen.  Sur  77,30;  vgl.  Slb.  \f  874,1.  876,8. 
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Bio  dio  Gologonhoit  oines  günstigon  Umschwungos  erspähen»  T*b. 

Id  2039,  14.  -  Übrigens  bedeutet  ^Jb  *i  zwoiorlei, 

nämlioh  ,du  kommst  nicht  zu  mir,  so  dass  du  mir  erzählen  könn- 
test* («kämest  du,  so  könntest  du  mir  erzählen»)  und  «du  kommst 
nicht  so  zu  mir,  dass  du  mir  erzählen  könntost*  («du  kommst  zwar, 
kannst  mir  aber  nicht  erzählen»),  Sib.  I  373,23/". 

4.  Der  Hauptsatz  ist  Haupt-  odor  Nebensatz  oines  Bedin- 
gungssatzes, enthalt  also  niohts  Faktisches  sondern  otwaa  bloss 
Gesetztes,  woran  sioh  Erwartungen  knüpfen  können.  Diese  sind 
wiederum  nicht  mit  der  objektiven  und  notwendigen  Folge  des 
Vordersatzes ,  d.  n,  dem  Nachsätze  des  Bedingungssatzes  zu  Ter- 

wechsoln  *).  Z.  B.  i£j        [Handschr.  G.]  ^^Ixi  ^  OAfft  ^ 

By*>LuJl  «wenn  Sahm  da  wäre,  so  dass  mir  dio  Verbündeten 

Hurras  Entschuldigung  brächten»  Nah.  15,  3.  — 

-  » 

In  allen  anderen  Fällen  steht  der  Subjunktir  nioht,  also 

q'^IXaJ  uJ^jLh  «wir  werden  zwoi  Reiter  abboordorn,  dass  sio 

«Allah  ist  gross'  sagen*  Tab.  IIc  1596,  2.  ^  Jj-tf       o'  >S 

»jA2ii?u  {joj^  £.kmiÜ  4.  mwjI  «hast  du  nicht  gesehen,  dass  Allah 

Tom  Himmel  Wassor  sante,  so  dass  die  Erde  grün  wird?»  #ur. 
22,  62.  Vgl.  S.  747  Anm.  1.  748  Anm.  1.  2.  Indes  steht  auoh  gegen 

» » 

dio  Rogoln  dor  Indik.,  &  q»-^-*  f^f^  o'  ***ff  «icn 

mag  euch  nicht  zum  Hinausgehen  Toranlassen,  so  dass  ihr  im 
Sohmutz  geht»  Bufy.  I  229,5.  Weitere  Beispiel©  boi  Nöldeke  8.  71. 
§245.  Unter  den  gleichen  Voraussetzungen  wie  fa  regirt  war«. 


Anm  1.  AbsichUsätxe  haben  ein«  gewisse  Besiehung  iu  Bedingungssätzen.  Den  Ab- 
sichtssnlz  «Ich  »fa  dich,  damit  du  kommat.  spreche  ich  aus  im  Hinblick  auf  die 
Richtigkeit  des  Bodiugungasatsos  -Wenn  ich  dich  rufe,  kommat  du..  l)cr  Abeichla- 
aatz  nnteracheidet  aich  aber  »ora  Bedingungssatz  u.  A.  dadurch,  dass  das.  was  im 
Haupts,  dea  Bedingungasatzea  als  wirklich  gesetzt  wird,  im  Nohens,  des  Absichts- 
satlea ein  bloss  erwartetes  Ereignis  ist. 
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»und»  (§  156)  den  Subjunktiv,  der  jedoch  hier  seltener  sein  dürfte. 

Z.  B.  dL  ^{j,  vjdi.  ih f  *  .Halte  nicht  den  Trieb  (Anderer) 

zurück  und  lasse  (selbst)  einem  ähnlichen  seinen  Lauf»  Slb.  I  378, 15. 

*L>^I,  U^JI  ,XUfc         ^Ü,  iff  fj\  .Bin  ich  nicht  euer 

Verbündeter,  wobei  zwischen  mir  und  euch  Brüderlichkeit  zu  bestehen 

hatte?»  Slb.  I  379,4  (Hut.  8,  9).         ^cJt  .rufe,  wobei  auch  ich 

rufen  würde»  Slb.  I  379,  21.  üb,  oft  vljJu  ')  %  $  LüuJ  i(  ,0  dass 
wir  doch  zurückgebracht  würden,  wo  wir  denn  die  Zeichen  Allahs 
nicht  für  Lügen  erklären  würden»  ]£ur.  6,  27.  Ein  Infin.  hat  den 

Wert  des  Nebensatzes  eines  Bedingungssatzos  in  yüj  iteLc 

1  •>  m  & 

«JyLiJI  y-^J  q»  ^1  woJ  ^^^c  «das  Anziehen  des  groben  Man- 
tels und  dass  ich  zufriedon  soi,  ist  mir  lieber  als  das  Anziehen 
foinor  StofTo»  Slb.  379,  23. 

mm.  §  9M.  Die  Disjuuktivpartikol  au  «oder.  (§  160)  regirt  den  Sub- 
junktiv ,  wenn  das  zweite  Glied  des  Disjunktirsatzes  eine  Maassregel 
oder  dgl.  angibt,  die  notorisch  (§  244)  ergriffen  werden  muss,  wenn 
der  Eintritt  der  Handlang  des  ersten  Gliedes  Termieden  werden  soll, 
sei  es  dass  die  blosso  Ankündigung  der  ersten  zur  Herbeiführung  der 
zweiton  genügt,  sei  es  dass  die  erste  auoh  wirklich  ausgeführt  wird, 
wenn  es  nicht  zur  zweiten  kommt.  Die  äusseren  Voraussetzungen, 
unter  denen  fa  nnd  wa  mit  dem  Subjunktiv  verbunden  werden 
(Negazion  u.s.w.,  s.  8.  747),  sind  hier  nicht  erforderlich,  da  die  Kon- 
junktion a  u  selbst  schon  ausdrückt,  dass  eine  andero  als  die  erste 

Handlung  eintritt.  Z.  B.  Lyü*  ,1  «1,1  U  ^  LaLsü  &  ^1  Tf 

Ljm  <U  .0  moino  Füsso,  ich  boIio  koino  Rottung  vor  dem,  was 
ioh  sehe,  es  sei  denn  dass  ihr   immer  wieder  auf  die  Ballen 

tretet»  Kffmil  199,  17.  ^  ö^.  ,1  j^JÜÜI  «jp^S  H,]-Äj  £m£ 
Jim.  1.  Nach  der  einen  Letert. 
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«ich  zioho  auf  oinon  Raubzug,  der  ßoute  bringt,  oh  soi  donn ,  das« 
ein  Edler  [d.  i.  ich]  stirbt»  Ham.  361,1.  Rur.  3,66.  42,50  (Sib  I  881,8). 

Über  den  Apokop.  nach  solchem  aus.  Nöldeko  Zur  Gramm . 
§59;  es  ist  dann  naoh  dem  Muster  von  Bodingungssätzon  kon- 
struirt,  vgl.  oben  8.  484. 


XXXII.  Allobmeihrkks  ZU  dbr  Nebensätzen. 

§  247.  Vorbindung  von  Haupt-  und  Nebensatz  zeigt  sich  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  äusserlich  auoh  bei  den  Nebensätzen 
ohne  unterordnende  Konjunkzion  (Abschn.  XXIV— XXVI)  *):  Bei 
genitivischon  Substantivsätzen  (§  170)  am  status  constr.  des  regi- 
renden  Substantivs;  in  Relativ-  und  Adverbialsätzen  mit  Attrak- 
zion  (§  174.  180)  an  dorn  attrahirton  Kasus  dos  Nebens.,  in 
Rolativ-  und  Adverbialsätzen  überhaupt  öfters  an  don  Tempus- 
Verhältnissen  sowie  an  dorn  RQckwoispron.  (§  172.  S.  550.);  in 
Relativsätzen  ohne  Relativpron.  —  wenigstens  wenn  man  die  korres- 
pondirenden  adjektivischen  Relativsätze  mit  Relativpron.  ins  Auge 
fasst  —  an  der  Kongruenz  mit  dem  indeterminirten  Leitwort,  näm- 
lich dorn  Pohlon  oinos  Dotorminazionszoichons,  woboi  allordings  das 
Verhältnis  dadurch  gestört  wird,  dass  asyndotische  Relativsätzo 
auch  nach  genorell  dotorminirtem  Leitworto  stehen  (S.  524) ;  end- 
lich an  dem  w  a  der  Adverbialsätzo  (§  177). 

Die  unterordnenden  Konjunkzionon  rufen  teils  die  Aufmerksam- 
keit wach:  an,  an  na  (§  181.  242),  in  (§  227.  228);  teils  sind 
sie  demonstrativ,  weisen  geradezu  auf  den  Nohens,  hin  und  fasson 
ihn  zusamraon :  d  u  (§  193),  J  a  (§  194),  a  1 1  a  J 1  *)  (§  195),  i  t]  (§  208), 
i{]n  (§206),  (mun)(Ju  (§218),  oder  auf  don  Ilaupts.:  fa  (§244), 
i(Jan  (§  243);  toils  gehören  sie  mit  dor  Klasso  der  Interrogativa 
zusammen:  man,  ni  (§196),  ms  «dass»  (§  182)  und  «bo  lange 
als»  (§209),  (1  a  rn)m  ix  (8.593.  §210),  ai  (§180),  (k)ai  (§  240), 
ajjun  (§201);  teils  sind  sie  Nomina:  liaifcu  (§202.211),  hina 


JmwL  1.  Wosa  noch  eventuell  die  Bedingangteitie  okoe  Bedingangtperlikel ,  $  226. 
Jmm.  2.  Dagegen  ist  der  Artikel  ab  RelatWpron.      IM)  ■»*»*  deik  tisch , 
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(§212),  mihi  §213),  awwala  ras  (§217);  teils  Praeposizio- 
nen,  also  oigentlich  gleichfalls  Nomina :  baind,  bainama  (§ 213), 
'inda(mi)  (§215),  kam«  (§  216.  239),  ka(i)  (§  240),  mun(du) 
(§218),  ladan  (§219),  hatta  (§  220.  241),  iln  (an)  (§  222), 
kabla  (an)  (§223),  baMa  (an)  (§224),  Ii  (§  238);  toils  bekräfti- 
gend oder  stoigernd:  la(mmtt)  (8.  593.  §210),  lan  (§  224),  wa 
(§  245),  a  u  (§  246).  —  Gerade  die  bäufigaten  Konjunkzionen  haben 
ganz  allgemeinen  Sinn  und  lasaen  an  sich  die  Natur  dea  Abhän- 
gigkeitsrerhültnissos  nicht  nähor  orkonnen. 

Konjunkzionen  des  Hauptsatzes  sind  i  d  (8.  676),  i(Jl  (8.  677. 
701),  fa  (8.  678.  701),  la  (S.  702),  iü»n  (8.  701).  - 

Eine  Praepos.  kann  keine  Konjunksion  regiren,  so  wenig  wie 
eine  Praepos.  eine  andere,  wenn  sie  mit  ihr  zusammen  nicht  eine 
ächte  Doppolpraep.  bildet  (8.  255  unten).  Min  kabli  an  ist  Dop- 
pelkonjunkzion  wie  ob  Doppelpraeposizionen  gibt  (§  102);  eine 
Doppolkonjunkzion  ist  auoh  hattB  i  <_1  n. ,  wenn  hatta  keinen 
Satz  rogirt  (S.  775).  Dem  Zusammentreffen  einer  Praop.  mit  einer 
Konjunkzion  wird  ausgowichen,  wie  dem  Zusammentreffen  zweier 

selbständiger  Praeposizionen ,  s.  8.  256,  vgl.  LfJU  LsL  XjÄ  i$ 

fjOjl  c^>  «dass  es  voller  war  als,  da  er  damit  anfing!  But).  I  96,15. 
Etymologitekt     §  $48.  j„  Rolativsätzon  kommt  etymologischo  Figur  zwischon 

Haupt-  und  Nebensatz  vor,  wio  »Je>l»  *A»I  «os  packte 

ihn,  was  ihn  zu  packen  pflegte*  =  tsein  alter  Fieberanfall  packte 

ihn.  Tab.  Id  1943,  3.  ;jI_*>  f  ^J^JI  vjü  JJüU  ^  «da  wird 

der  Sühner  des  Rechts,  der  es  wird»  Labid  27,  22.       0*  ^  ^» 

«von  dem  Tadel  (dessen),  der  tadelt.  IHiä.  89,  6.  ^^jJLä  ^ 

.wer  mich  untor  diesor  Bedingung  aufnimmt,  mag 

mich  aufnehmen.  Ag.  V  7,  21.  jjj^  cVÄi  ;  )»  &  ffj  ^  ,wer 
mich  im  Schlafe  sieht,  hat  mich  (wirklich)  gesohen.  Buh.  140,7. 
Tab.  116  609,  9.  So  in  den  mit  man  —  min  u.  s.  w.  gebildeten 

Rolativsätzen  (§  199):  ^jJl  ^  p**!*»  L  *Z*1m>  U  «warum  habt 
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ihr  jono  Kloidung  ongologt?.  Tab.  IIb  1278,  17.   ^  J>  cr*^> 

Jj        *-^J  «als  er  jene  Wahrnehmung  Ton  der  Wider- 

spenstigkeit seiner  Leate  machte,  IHii.  413,  7.  410,  6.  547,  10- 
11.  840,  7.  £ur.  2,  273. 

Im  Relatifs.  ohne  Belatirpron. :  sjJjJ  jrU*  J*yüu  tfür  einen 
Getöteten  von  ihnen,  den  sie  getötet  hatten»  =  «für  einen  ron 

>  o  ■  I 

ihnen,  den  ...»  Buh,.  I  40,14.  ju  y*>l  äsJ  «einen  Ruf,  mit  dem 
ich  rufen  soll»  —  «dessen  ioh  mioh  bedienen  soll»  15 u Ii .  I  214,  IG. 

U|>.yü  tzwei  Freuden,  die  er  sich  freut»  =  «die  er  ge- 

niesst»  Buh,.  I  475,  15.  ^Jb  ÜJb  «Büokstände,  die  rückstandig 

waren»  Tab.  15  1064,  6.   J-aJ  Vr*^  kW  ^  K^*n3  j  jJL> 

eUo  «Chalid  rückte  in  einer  Schlachtordnung  aus,  wie  die  Araber 
sie  vordem  nicht  aufgestellt  hatten»  Tab.  ld  2092,16.  IHii.  284,2. 
Es  kann  sogar  dreifache  etymologische  Figur  entstehen,  z.  B. 

i5jj'  L»  ^ß'jj  La  «du  hast  nicht  die  Ansicht,  die  wir  haben» 
eig.  «du  siehst  nicht  das  Sehon,  das  wir  sohen»  Zuh.   15,  17. 

-iv^UJu'ü  jlo  <Xä,\  jPUlitä  «wir  bokämpfton  sio  hoftiger  als  jo»  oig. 

«wir  bokämpfton  sie  das  heftigste  Bekämpfen ,  das  wir  sie  be- 
kämpft haben»  T»b.  115  1100,  1.  tfur.  5,  115. 
Weiteree  8.  441,  Tgl.  8.  9.  37  Anm.  1.  - 

In  Adverbialsätzen:  {jJctll  «wenn  wir  stürmen, 

stürmen  wir  mit  Macht»  'Amr.  Mu  all.  103.  VJ#\U  tii\  ^  ^x.?  Q 

JJsti\  *JJ1  fjoj  t£\  ^  wörtl.  «alB  der  Bote  Allahs  nach 

Medlna  kam,  kam  er  hin,  indem  es  das  am  meisten  vom  Fieber 
heimgesuchte  Land  Allahs  war»  Ulis.  413, 18.  U  U  U  «er  war 
jung,  so  lango  or  jung  war»  Ilam.  380,  8. 

Etymolog.  Figur  zwisohen  Verbalsätzen  und  benachbarten  In- 

finitiven,  Partizipien  u. s.w.  (s.  hierüber  8.765):  W 
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^  «durchschneidender,  wenn  er  durchschneidet,  als  daa 

Schwert.  Hut.  32,  5.  ,jJU3  ^  *U1  {JJUJi  ^  0L^\JI  <Uö 

«jener   Dampf  rührte   von  der  Verdunstung  des  Wassers  her , 

wenn  ob  verdunstetet  TaD«  1,1  52,  21.  L>  ol  tf.»  «fco  l—»J 
«als  ieh  den  Ruf  Murras,  da  er  rief,  hörte»  «Ant.  19,6.  Ji-f 

jXJ  CJÄs*.  *^LJ  vi*jvX»  ^  .die  Geschichte  seiner  Bekehrnng, 

m 

als  or  sich  bokehrto,  ist»  Ulis.  353,  2.  j-«Ji       t  ■»  f  U 
«Schaut  auf  seine  Frueht,  wenn  Bio  wächst»  eig.  «wenn  sie  Frucht 

wird»  £ur.  6,  99.   Ju*>  U»  Jul>  ]ä  ^  «vor  dem  Übel  des 

•  - 

Neiders,  wenn  er  beneidet»  Kur.  113,  5. 
mmmm»      §  Beiordnung  eines  Substantivs  und  eines  substantivir- 

ton  konjnnkzionsloBon  Satzes:  • ..  0'  '.J^-^  flüL*!  Juu  «nach 

« 

ihrem  Glüubigsoin  und  (naohdom)  sie  bozougt  hatton,  daaa  ...» 
Sur.  3,  80.  jJU  &  J^m»  ^  *_*»U>  ojUhJi  ULäI3  J  UJ 

a  *  - 

VJ5  iAls  Wllachik  das  Niederschlagen  seines  Gefahrton  sah, 

• 

und  (dass  ob)  keinen  Wog  zur  Sühno  und  Vorgoltung  (gab)» 
(Genorollo  Verneinung  bildot  einen  unvollständigen  Satz,  s.  §  125) 

Nab.  6,  18  (falls  der  zweite  Satz  nicht  Zustandssatz  ist).  xj3  s^b 

»tfJLSj  «Kapitel  über  die  Plätze  vor  den  Wohnungen, 

und  (über)  (Äischa  sagte  . . .'»  Bu().  II  103, 2  und  oft  in  Kapitel- 
überschriften, vgl.  oben  8.523.  — 

Sind  Dasssätze  einander  beizuordnen,  so  wird  die  Konjunksion 
«dass.  wiederholt  (Tab.  14  2108,  16),  oder  innerhalb  des  Dass- 

satzes  selbst  wird  koordinirt ;  Beides  z.  B.  in  ^  j.<j  v-J  Ju» 

fj  ^  $  J-Jg  ^  Jj  aJI  fL*»^  *J^>  ^  ^        laf^,  1 

»Ltä  ^  $!  JJÜm      Jü^  «Abu  Bekr  hatte  ihm  befohlen,  dasa 
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er  os  nicht  verlasse,  und  dass  er  dio,  welcho  um  ihn  waron, 
veranlasse,  sich  um  ihn  zusammenzuziehen,  und  dass  er  nur 
solche  zulasse,  die  nicht  abgefallen  waren,  und  nur  solohe  be- 
kämpfe, die  ihn  bekämpften»  Tab.  ld  2081,  3. 

Zu  zwei  das  Subj.  bildenden  Dasssätzen  das  Praed.  im  Dual: 

JjjliOl  0y%J  t3L>jJI  jo*jS  jA  01,  oyc!  Ql  qII-1)  «gleich 

*  ■      -     »  - 

sind,  dass  ioh  storbo  und  dass  ich  wie  Louto  angosehon  wordo, 
die  sich  in  sohimpfliche  Handlungen  betten»  Harn.  206,  10. 

mm 

Beiordnung  einos  Substantivs  und  eines  Dasssatzes :  ....  <rUI 

C^ya»  (ja«  &  HiXjS  iLiJoö  BOOT  «der  Profet  habe  hin- 

sichtlich  der  Ropartirung  der  Sadakos  angoordnet,  dass  die  Sadaka 
eines  Teils  von  Iladramaut  don  Kinditon  auferlegt  würde  und  das 
Auflegen  der  Sadaka  der  Kinditon  auf  einen  Teil  von  Iladramaut  ■ 

Tab.  ld  2000,  14.  \3jJ3  Gl  <$5  c^L»  v0^3u.'  JU» 

fXijo  ,%  fSyJJLh  jjCJLc  «ihr  könnt  das  Auftreten  diesor  Chttri- 
dschiten,  und  dass  sie  ouch,  wenn  sie  Gewalt  übor  euch  bekom- 
men, zum  Abfall  vom  Glauben  zwingen*    Karail  630,  7.  Uys^ 

LilL>  ^  U^>  *  0tj  l£jL_e  Ja:  b>ijl  «wir  hoflen  auf 

Kraft  gogon  unsoron  Foind,  und  dass  uns  dor  Widerstand  doror, 
die  uns  widerstohon ,  nicht  schado»  Tab.  116  609,  8.  U 
vi«  jJJt  ^Afr?  q'j  »oL^JJI  »)  ^1  «ioh  bin  nur  aus- 

gezogen, den  Tot  für  den  Glauben  zu  suchen,  und  dass  mich 
Allah  zu  Ehren  führe»  Tab.  IIa  44,  4.  IHis.  557,  4.  Balad-  346, 

Jnm.  1.  Allerdinga  wird  gerade  dieses  Wort  gerne  im  Do»l  gebraucht. 
Anm.  3.  Zeile  2:  Ux\Jt  JtJS  'd.mit  ich  Irdiiehn  lache.. 
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7.  373,2.  Man.  VII  126,7.  «Befehlen,  mit  v  und  Dasssatz  (Tgl. 

8.  739  Anm.  1).  (S+z-J  ja*'  ö' 

«  » 

«dor  Fürst  der  Gläubigen  hat  mir  befohlen  ouoh  eueren  Sold  zu 
zahlen,  and  dass  ioh   euoh  entsende»  Knmil  216,  12.  Tab.  Id 

1924,  8.  LfU  >Xa~l\  Jj>t  r£b  L|J  ^  «er  befahl  für 

aie  Aufseher  zu  bestellen  and  dass  die  Moseheebesueher  aus  ihr 
Wasser  erhielten»  Tab.  116  1196,8. 

■ 

Ein  asyndetischer  Substantivsatz  und  ein  Dasssatz:  L^lot 

ll>U  s^s*o\  va^u»t  KM  ^  ^  vto  v^ü  «ioh  sehe,  (wie) 
ich,  wenn  es  Nacht  ist,  die  Nacht  im  Verlangen  zubringe  [Acc.  oum 
verbo  finito,  s.  §  169],  und  dass  ich,  wenn  es  Morgen  wird,  (es) 
morgens  tue»  Znh.  20, 4.  Vgl.  auch  den  Wechsel  yon  oratio  obli- 

qua  und  oratio  recta:         aDI  ^näJ  Uli  ^Jü)  waU^-4  0I  s^l 

dXf  (^r-;1-^  f1— ^r»JU4t  «or  bofahl  ihm,  dass  er  don  Mu- 
thanna zum  Stell rertroter  mache,  und  wenn  AUsh  den  Gläubigen 
Syrien  erobert  hat  [oder  habe],  so  kehre  zu  deinem  Amte  zurück* 
Tab.  Id  2111,  17. 

Beiordnung   eines  Nomens  und  eines  asyndetischon  RolatiT- 

satzes:  j9jfi  JüCW.  Jt'f*  *****  o)h  ^  wörtl.  «es  ist  ein  Gebiet 
oin  weites,  (dos)  unter  dem  Namen  Reich  des  Feroz  bokannt  ist» 

Mas.  I  349,  8.  o»JI  yymZj*  jJ^jL^-  ^  J  »  H  \)  ^  «Stolze , 

herrlioho,  doron  Wehrgehenke  gelockert  sind,  die  zum  Tode  eilen» 
1H&  622,  15.  tiflÜ  xxa  iüLar  £  «mit  einer  Schar,  die  bei 

ihm  ausgoharrt  hatte,  oinor  kleinen»  Tab.  116  953,5.  —  Vgl.  noch 
Slb.  §  112. 

Artikel  als  Relatirpron.  in  der  Beiordnung  s.  S.  596. 

Ein  Substantiv  und  ein  syndetischer  Relativs. :  U5  ^p»- 
pjtt  «indem  er  ihm  meine  Oosohichte  orzahlto,  und  was  er 


Digitized  by  Google 


249.  Beiordnung  im   zusammen  gesetzten   Satze.  757 

gogon  ihn  vorhatte»   ISa<d  4,  11.  >jJ        £Ü*  L  (äLsUaJI  fJb  Ü 

jlJI  ffcij*«**)  «als  Dahhak  erfahr,  was  die  Omajjaden  getan  hat- 
ten, und  ihren  Zug  zu  ihm»  Tab.  IIa  482,  16.  I^JU  L« 

sLyo^t  IÜa^  «wir  werden  aufsohreiben  was  sie  gesagt  haben  und 
die  Tötung  der  Profeten  duroh  sie*  #ur.  3,  177.  Hut.  23,  1. 

Bei  der  Beiordnung  von  Relativsätzen  untereinander  bietet  • 
sich  in  dem  Rüokweisepron.  (§  172.  197)  ein  Mittel  dar,  durch 
das  sich  dio  Konstruktion  sehr  einfach  gestaltet.  Wir  haben  daher 
beigeordnete  Relativsätze ,  und  zwar  ohne  Wiederholung  des  Re- 
latirpron.,  nicht  nur,  wenn  die  Rückweizepron.  in  gleichem  Kasus 
stehen,  sondern  auch  wenn  ihr  Kasus  wechselt.  Ebenso  im  asyn- 
detiaohen  Relativsätzen. 

Rückweisopronomina  in  gleichem  Kasus:  «^ÜmÖ  ^ÄJ' 

«mit  dem,  was  ihr  fordert  und  ?erlangt*  T»o-  H<*  319, 

m  Cr 

15.  Mas.  K.  altanblh  5,  5.  x_>  ^_Vjo.  ^jJc^Jb  *L_>  ^Jüt  «wer 
die  Wahrheit  bringt  und  sie  für  wahr  erklärt»  (inhaerentes  Sub- 

jektspron.)  J£ur.  39,  34.  -  ff&ß\  ^  ^11  *bbb  &  ^ 
«eines  Profeten,  der  in  deinem  Lande  auftritt,  der  mit  der  Re- 

•    1    -  o  - 

ligion  Abrahams  gesant  wird»  (ebenso)  Ulis.  149,  1.  \yLo 

L_£s^JLj  ^)-ls-  toino  Ziege,  deren  Mi  lehreich  tum  dich  er- 

freut, und  deren  Miloharmut  dich  betrübt»    Balad.  219,  17.  ^ 

^  ^  j^-v.  ^  o*^1  *#         <*u  EtWM> 

wodurch  Allah  don  Olaaben  stärkt,  und  wobei  und  wodurch  euch 
koin  Nachteil  trifft»  Tab.  2090, 10. 

Räckweizepronomina  in  verschiedenem  Kasus:  y\  ^ILL  L-,tf  L+j± 
<— >LüJ  »— *_i  «bei  Etwas,  was  falsch  ist,  oder  worin  ein  Zweifel 

liegt.  H«m-  98,  1.  Labld  16,  13.  f^i  "*  iß&» 

fl  ftuzJ  «bei  dem,  ausser  welchem  keiner  das  Geheimnis  kennt, 

und  der  die  Gebeine  belobt»    Harn.  748,  11.  Tab.  Id  2084,  16. 
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uyAb)  tfJ^UI  UdS  U  J$  «das  Würdigste,  worum  sich  Könige 
kümmern,  und  was  sie  suchen»  Tab.  16  856,  3.  iüM  ^«AJ»  U  ^ 

rX-Jl  vi>Ji  (jJjJI  Qx  jSUi*  «Welcher  Mensch  ist  es,  dem 

Leute  wie  sio  entgehen,  und  der  dann  noch  auf  Heil  hofft?» 
Hu  :  242,  25.  LijA£  l^jj  ü^i3  ^Jl  ^9  «es  ist  der,  welchen  wir 
erwähnt  haben,  und  auf  welchem  wir  gesogen  sind»  Mako*.  492,3. 

IHiS.  723,  3.  £ur.  74,  11-12.  -  L|iUiS  Jö  U,J, 

«ich  sohe  Kopfe,  die  reif  sind,  and  für  deren  Abschneidon  os 

Zeit  ist»  Kttmil  215,  15.  JuJci  L«r^US  &JuL  «durch  oino 

«  -  - 

Wolke,  die  entflieht,  deren  Dröhnen  furchtbar  ist»  ITam.  626  alt. 

IHifi.  284,2.  ^1  JüÜI  |J^(|  H  ÜL«^  .einen  Weg, 

der  sich  nicht  für  Here  eignet,  und  den  nur  der  berittene  Ein- 

zelno  wühlt»  Tab.  Id  2112,  6.  Jy>  ^jXi  LsÄÄ.1  c>3lX>  ^jA 
(^ÄJl  «Dinge,  derengleichon  sich  ereignet  haben,  die  das  Holz 
des  Starken  zurechtschnitzeln»  T»r-  °>  33-   *^y^iy  fr*4 
«mit  Leuten,  die  er  liebt,  und  die  ihn  lieben»  Kur.  5,59.  J> 
dUI1  «Aaa  %j£>\  Sjj  j  oUJ  «in  einem  Isnod,  den  er  angibt,  und 

dessen  Letzter  Abd  elmelik  ist»  Kttmil  215,  7.  T»b.  116  609, 18. 

Unter  Umständen  wird  allerdings  das  Relativpron.  wiederholt, 
z.  B.  ^JLmJ  L*,  aJ  oJo-  U  ^Lüd  «damit  wir  sehen,  weswegen  da 

gekommen  bist  and  was  du  fordorst»  TaD-  Ha  *2>  L  »>m^  q-^1 

(jfsjU^JI  J?  o*^"^  .diejenigen,  wolcho  sich  ihm  vorbürgt 

hatten,  und  diejenigen,  welcho  Dorfälteston  waren»  Tab-  M  2054, 

7.  ^L*  ^1  ^  tfisJ  ^yJJIt  oy=o  ^äJJI  o&tf  ^ 

v^a«/  ^  Uf-U  «der  zutreffendere  der  beiden  Aassprüche,  die  ich 
angab,  und  deren  einer  von  Ibn  Abbtts  herrührt,  deren  anderer 
von  Kab»  T*b.  Ia  14,  20. 
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Syndetiachor  Rolativs.  und  Dasssatz:  f  C.  ^  ^Ul 

M         biß*  o"  *****  tdom  MamUn  vrurdo 
hinterbracht,  welche  Exzesse  er  begehe,  und  dass  er  ihre  jungen 

Leute  durch  seine  vielen  Exzesse  verdorben  habe*  Mas.  YII  43,  9. 

Zoitsatz  und  praeposizionale  Zeitbestimmung:  <fa~sü\  J,  ^  *>j> 
8j*j>>  M^LmS  «_*  Juv'  (jv>-  «sie  waren  innerlich  gekräftigt,  als 
Omar  sich  bekehrte  nebst  der  Bekehrung  Hamzas»  IHi8.  227,  13. 

Substantiv  und  Adverbialsatz:  y+r^}  $  J^j  »JyJial  vjye 
iUU.  I.  |  ■  '^1  «er  kannte  die  List  und  wie  Ardaschir  sie  bei 
dem  Chasarenkönig  angewendet  hatto»  Mas.  125,  4.  Ein  praedi- 

kativer  Akk.  (§61)  und  ein  Zustandssatz  (Abschn.  XXI):  L^3- 

*_j  ltL>  Le  l»c>U  lOySy«  ^as^JU  aJOc  ^  «sie  Torliesson  ihn 
blamirt,  (und)  indem  ihnon  das,  weswegen  sie  gekommon  waren, 
fohlgeschlagen  war»  IHiä.  221,  7. 

Verbindung  von  Nebensätzen  duroh  i,  u  m  m  a  s.  8.  474. 

Schon  in  diesen  verschiedenen  Eombinazionen  zeigten  sieh 
wioderholt  Störungon  der  Gleichmässigkeit.  Wir  fassen  einige 
weitere  Störungen  ins  Auge 

Wenn  oinom  Satze,  dor  einen  Fall  nebst  seinen  Konsequenzen 
setzt,  also  einem  mit  i  (j  n  gebildeten  Zoitsatze  oder  einem  Be- 
dingungssatze, ein  ebensolcher  anderer  Satz,  der  das  kontradik- 
torische Gogenteil  enthält,  beigeordnet  wird,  so  kann  das  eigent- 
lich nur  mittels  der  Konjunkzion  «und»  (s.  8.  685),  nicht  aber 
ouf  disjunktivo  Woiso  mittols  «odor»  goschohon,  Donnoeh  kommt 

lotztoros  vor  s),  z.  B.  J^Uü  £  JüIjü  ^jä  Qt  «wenn  ihr 

vorrückt,  umarmen   wir,  oder   zurückweicht,   trennen  wir  uns» 

Anm.  1.  Störungen  im  einfachen  Setie  i.  §  161. 

Jnm.  2.  Anden  Ut  e»,  wenn  blos»  der  NebenttU  disjankt  ist,  wie  U*b»  4>  0I 
lObSj  Utt  ,1  *bUÜLJ  .wenn  er  du  Futter  lobend  oder  Udelnd  komme,  werde 
er  ihn  töten,  l.lsm.  88,27.  Kümil  243,1.  Kur.  4,184. 
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IHii.  562,  13.  JuaiÄj'  ^XäJI  &  >\  jfe»U  JL*  ^»  '^A»  0' 

«Wenn  sie  tobten,  machto  er  sioh  Nichts  aus  ihrem  Toben,  oder 
ihre  Pili  eh  ton  korrekt  erfüllten,  so  erfüllte  auch  er  sie  korrekt» 

IHiS.  941,  2.  Jxxy  LP/  ,1  aJ^ö  «^Jdl  /iL  LLu\S  .Luuto,  U 

«wenn  wir  es  für  gut  finden,  bowilligen  wir  das,  was  ihr  fordert 
und  Terlangt,  oder  nicht  für  gut  finden,  so  lehnen  wir  es  ab» 
Tab.  IIa  319,  15. 

Boispiole  für  i  <]  a  und  lau  boi  Nöldoko  Z.  Gramm.  S.  96.  — 
Einem  fa  mit  folgendem  Verbum  können  sich  natürliche  Sub- 
jekto  voranschioben ,  die  von  jenom  Yerbum  abhängen,  8.  §  261  und 
sonst  Nun  kann  f  a  Überdies  an  der  Spitze  des  ganzen  Ausdrucks 

stehen ,  wie  jjli;Ac  r|*jLj  ^ICi  J^'j  wOrtl.  «So  jetzt  so  bemühe 

# 

dich  um  Leute,  die  du  im  Stich  gelassen»  Nnb.  12,  4,  und  das 
gleiche  ist  bei  dem  fa  möglich,  das  den  Haupts,  von  Zeit-  und 

Bedingungssätzen  einleitet,  z.  B.  (£a>bj  ^»SJJ«  ^Ö^t  ss>J/  qI 

tyiju>li  b^-^aJI  o5jv  jjCwÄili  wörtl.  «wenn  irgend  ein  Unglücks- 
fall euer  Volk  trifft,  so  euoh  so  für  den  Stamm  setzet  ein»  IHiä. 

349,  4.  I^JüLJs"  **xj  viöi  U*i  LuLu  JJU«J1  isJ&ü  löU  wörtl. 

«wenn  nun  die  Bando  zwischen  uns  zorrisson  sind,  so  durch  das, 
waB  ihre  Hände  Terschuldet,  so  mögen  sie  zu  Grunde  gehen»1) 
Hu*.  44,  4. 

Auoh  an(na)  «dass»,  vor  welohes  sonst  keine  Bestandteile  des 
Dasssatzes  selbst  treten  können,  wird  doch,  wenn  der  festere 
Zusammenhalt  des  Dasssatzes  etwas  nachgibt,  im  Inneren  vor  dem 

Set  o  m 

Praed.  wiederaufgenommen ,  z.  B.  ^1  i^j-*  J-*  o'  WX^^- 


Waat.  1.  Zufällig  tteht  in  dictem  Ueitp.  such  ror  dem  Neben»,  fn.  So  kann  auch 
der  Nicht,  eiset  Zeit-  oder  Uedingungtutsea  telbtt  wieder  eio  volUtindiger  Zeit- 
oder Bedingung»»,  »ein,  vor  denen  Vorder»,  und  Nacht,  fa  tteht  (Beitpiele  8. 
776);  du  itt  dann  ebenfall»  ein  doppelte«  fa  im  Haupts.,  du  aber  von  dem  in 
obigen  Beitpiclen  verschieden  itt. 


Digitized  by  Google 


249.  Beiordnung  im  zusammengesetzten  Satte.  7G1 

«ich  fürchtete,  dass,  wonn  er  mich  erkonnen  würde,  daas  er  mir 

schaden  würde»  Tab.  IIa  347,5-  ^  J  L*UsO  Jo  ^  $  y>y 
■  * 

UJjÜlj  t:y*A  fi  \       UjuJijj  ^  «wir  hoffen,  dass  wenn  wir  in  ChorS- 

ssn  einrückten,  dass  (dann)  diejenigen  von  ihnen,  die  ans  bei- 
träten, zahlreicher  wären,  als  die,  welche  ans  bekämpften»  Tab. 

•  -)    mm  mi 

IIb  1105,6.  ^LjI  UaJj  tmir  ist  verkündet  wor- 

den, dass  Rubai,  dass  er  Kamele  weidete»  Kamil  8,1.  sjXsJtZ  J. 

V/J«  er  ^  ^  £>~4!  U*>*1         ö'  MsjA«  «die 

Qesotzeskenner  sind  einig  darüber,  dass  dies  Land,  über  das  ge- 
stritten wird,  zur  arabischen  Halbinsol    gohört»   Makd.  152,  18. 

Kur  23,  37.  jl_J  al  [Var.  ^U]  ^li  *ül  oJLs^  ^  aJf  I«JUj  ,J» 

"f  I(>  «Wissen  sie  nicht,  dass1),  wer  Allah  trotzt,  dass  dem 
das  Feuer  der  Hölle  sn  TeU  wirdP»  #ur.  9,64.  6,54  (ähnlich,  mit 
dor  gleichen  Var.). 

Wiederholung  der  Fragepartikol1):  oOi*  ^yJ  Jj  b^  \JS  SdJ 

JuJo-  «Etwa  wenn  wir  Staub  geworden  sind, 'werden  wir  etwa 
(dann)  in  eine  neue  Schöpfung  (Ter wandelt)?»  £ur.  13,  5.  66,47. 

Wiederholung  von  kad  (§112):  «^  <j~t4^'  o1-5 

0Ldu-         j-a         ^iuoLs».^  a1~  ÄI^j  ,es  war  Huleis   , 

und  dor  war  damals  der  Herr  dor  Verbündeten,  war  an  AliQ 
Sofjnn  vorüborgogangon»  IHia.  582,  13. 

Aueh  sonst  wird,  wenn  der  Zusammenhang  verloren  ist,  durch 
Wiederholung  eines  Wortes  der  Faden  wieder  aufgenommen.  Z  B. 


Anm  1.  Mit  Proo.  des  Sachverhalts,  s.  §  866. 

Änm  %.  Anden  ist  Dach  (S.  80)  die  Wieder holsag  der  Fragepartikel  (Buh. 

I  117,11.  Tab.  II«.  133,  IS.  IHiS  331,30  n  s  ».)  oder  die  Verwendung  eines 
anderen  Fragewortes  (Ulis  316,3  T*b.  II«  204.  14);  ooU  mit  seiner  thfm. 
deos  steht  de.  Folgenden  doch  noch  aiemlich  selbständig  gegenüber. 

49 
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■ 

lyoi^   iya^f  wJ^IL  JuPil\  J.I  yfcl  vJei  Ü  süvil  "1 

....  ^>  ^.Livil  «dass  Haddschndsoh,  nachdem  er  die  Leute  auf- 
gefordert hatte,  sich  dem  Mohalleb  in  Basra  anzuschliessen  und 
sio  sich  eingefunden  hatten,  Haddschsdsch  abzog,  bis   Tab. 

116  874,  8.  ^  0LT  Ü  ^  fi>  JJ>  er  üMr1  er 

«dass  ein  Kureischit  [eig.  ein  Hann  von  Kureisoh],  ein  Nachkomme 
dos  Ilabb&r  ibn  Aswad,  nachdem  jene  bekannton  Ereignisse  mit 
dem  FAhrer  dor  Zondsch  in  Basra  eingotreten  waron,  roisto  dieser 
Hann  nach  der  Stadt  Siraf»  Mas.  I  312,  10.  qa=>-  ...  «sJJU.  JL5 

JUÜ  X^Lm  J,l  «Es  sagte  Mälik  ...  als  Hoawija  nicht 

wollte  u.a.w  ,  da  sagte  er  ...»  T«*b.  Ha  144,4-6-  s)  JIÄ 

IJUU   JaA»A  ^  ^»Jl       Jüjj  «da  sagte  su  ihm 

Jesld  ibn  Anas  und  Ahmar  ibn  Schumoit  u.  s.  w.  . . . ,  da  sagten 

sie  ....  T»b.  116  612,2-4.  f>  jj^  0»  J^i  J^ü 

Jyü  «ich  hörte  ihn  sagen,  ehe  er  getötot  wurde  u.  s.  w.  wie 
er  sagte  ...»  T»b.  IIa  365,  10-12.  Vgl.  noch  S.  561  Anm.  L 

AluriUMt»  §  250.  Konjunkzionale  Adverbialsätze  verlassen  bisweilen  die 
*U  Km  tu. 

Beziehung  zum  ganzen  Haupts,  und  verwandeln  sie  in  eine  Be- 
siehung su  einem  einzelnen  Nomen,   dem  sie  wie  ein  Attribut 

zur  Seite  stehen.  Z.  B.  ü  ^ÜJI  yob>  jl\  fXl\ 
«ss^ZJI  S  o)*^  «fraß°  flio  uuor  dio  Stadt,  die  am  Heere  lag,  als  ihre 
Bewohner  am  Sabbat  frevelton»  [zu  «Stadt»]  £ur.  7, 163.  ^  j^jj 
^rtM  ^-aä  Jl  «yl^ül  «warne  sie  vor  dem  Tago  des  Verderbens, 
wann  die  Sache  entschieden  ist»  Kur.  19,  40.  aLo  31  y^a-s^Jt  y>i 
«der  von  Hadr,  als  er  es  erbaute»  =  «der  es  erbaute»  Ag.  II  36, 
20  jM*  ^U-iJI  ^_>ü      JJlj  oUtof  ^.Ui  «wegen  eines  Ruhe 
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platz  es  fiir  Qäate  und  eines  Stammos,  als  der  Winter  übor  sie 

[so.  den  Stemm]  kam»  Labld  23,  1.   Lrii-i       y*®)  «B*»  der 

Nacht,  wann  sie  bedeckt!»  Rur.  92,1.  —  Lf~l*>  J-*>  •Up'  vji 

« 

^^Ui«  L|*1J&J  e~s».  ÖLjIä,  «0,  über  den  Herrn  der  Benu 
Barscha,  Duhl  and  ihron  Kois  and  Schoiban,  wo  irgend  Wassorplütze 

sie  aafnehmen»  Nab.  21,  11.  k^^kikwJ  yas»  vi^»  *  JLwm 
«die  Quelle  Maslamas,  als  er  Konstantinopel  belagerte*   Ii  Juni. 

104,  L  —  ^^sül  nVJU  filj  ^  jaA^I  liÄ»  vi^Jo-  «die  Geaohichto 
unseros  Ahnherrn  Ardeschir,  als  er  den  König  der  Chazftren  Über- 
fiel* Mas.  VI  125,2.         ,L>I  ^  oLo^l         ^'  Jüü 

«man  sagt,  diese  Verse  seien  von  Ämir,  als  er  den  Sijffr  in  seinen 
Sohats  aufnahm .   II  am.  148,  12.  £ur.  38, 20.  Bulj.  I  231,  17.  - 

^cJ  Ul  -.v>">£  &-iy  «Was  für  eine  Neigung  zu  einer  (so) 
alten  Frau,  wio  du  (sie  da)  siehst,  hast  du?.  Tab.  \d  2048,9- 

Vgl.  8.  589.  590  unten.  -  ^üU.  v^JüL»  o<  o»J^  ob  ^  «oino 

•  ff  * 

Ton  nioht  kurzer  Gestalt,  wenn  du  sie  betraohtest*   Imr.  4,4. 

So  auch  Sätze  wie  UUr«  nC»l  XaLJI  ^  *UJU*i  «sie  bof ragen 
dich  über  die  Stunde,  wann  ihre  Ankunft  statt6ndut»  (vgl.  §  264). 
Siehe  noch  S.  764.  $ur.  7,  186. 

Adverbialsätze  als  Praedikat :  ^^Ul'  J^i  ^>  rfUö  «dies  (geschah) 
als  sich  die  Leute  niederliessen*  Tab.  Id  1966,3.   IIc  1965,  2. 

^  «Msyu  U.  161  3l  IA>°9  L*  «sein  Gang  zur  Tränke  (findot) 
erst  (statt),  wenn  sich  Sterne  zeigen*  \\\x\.  83,4.  ^  Jfc  *iU> 
UJU  «das  (geschah),  als  don  Ihn  Sirma  unsere  Wohltat  er- 

reichte»  HuQ.  148,  15.   g*ÄA  ^-kj  t«jtJaäj  ^  j?Jut*a*  «ihr  Zug 


Digitized  by  Google 


764 


250.  Adverbialsätze  als  Kanu«. 


(fand  statt),  damit  sie  das  Tal  von  Manidsch  passirten»  Labid 
41,  45.  Vgl.  noch  8.  5. 

Adverbialsatz  als  Akk.:  LuUi  jüj  ^  KixX^  JlJ  wörtl. 
«frage  den  Iiudaifa,  als  er  einen  Krieg  zwischen  uns  entzün- 
dete» cAnt.  18,  3.  ^fL->  3  . •  ^  j£_*J  wörtl.  «frage  die 
Kinder  Israels,  als  er  zu  ihnen  kam»  Kur.  17,  103.  6,27.  30.  7, 

67.  84,  8,  26.  34,  50.  Vgl.  mit  jis  gebildete  Nebensätze  8  589, 
wo  auch  attributive,  praedikative  und  genitivische. 

Adverbialsatz  als  Genitiv:  ^yJt  ifj  «fO"**'  .in 

den  Nächten  [statu«  cstr.],  als  die  Trennung  Leibis  nahte»  HocJ.  254. 

3.  LXxX*  Jl  Juu  £jS      «bringe  unsere  Herzen  nicht  vom 

Wego  ab,  nachdem  du  uns  richtig  geführt  hast»  Kur.  3,6.  6,70; 
vgl.  8  675  unton. 

Tloi  Konkroton,  dio  doutlich  orkonnbar  aus  Infinitivon  ontstan 
don  sind,  kann  mau  zwoifeln,  ob  ein  zu  ibnon  gohörigor  Nohens, 
attributiv  ist  (8.  762)  oder  von  ihnen  wie  ron  einem  Verbum 

o 

finitum  abhängt,  vgl.  »JJu  ^fjs*  a^LäJ  jZi  ^\  ^  cX^c  !v\0>  »Dies 

ist  ein  Vortrag  Abü  Bokrs  mit  Dem  und  Dem,  als  er  ihn  schickte 

...»  Tal>.  ld  1884,  7.   o'-.  vi**»  4M\  äJü  Jv^J«  J^ä  ^  mX>\ 

«er  ontnahm  es  dem  Ausspruche  dos  Mobeds  über  den  König 
Kobad,  als  or  starb»  Kamil  230,18.  Denn  Nebensätze  können  ron 

Infinitiven  abhängen,  z.B.  jf^Oj  ^.p"  'yj-^  <AXL>  eJ^fi  «dein 
an  das  Ilour  orlassonos  Vorbot,  sich  in  Haus  und  Hof  niederzu- 
lassen. Tab.  IIc  1684,14.  CÄluuJ  U  lyX*?  ^1  «aus  Trauer 
darüber,  dass  sie  Nichts  zum  Verausgaben  fänden»  IH&  896,4. !). 

Anm  l.  Id  diesen  Ikitpialeo  xeigt  die  tkknutivitcho  Kon»truk*ion .  du«  aoeh  ein 
engerer  Kuiammrnhaug  mit  dem  Verbum  besteht,  iu  anderen  Fällen  bleibt  d«t 
unklar,  z.U  Ulis.  116,14.  lUm.  92,31.  körail  608,13. 
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Nebonsätze  von  Partizipien  abhängig:  ^  U^iü?     löl  gJ/SUM 

«die,  wenn  ich  gar  Nichts  mit  ihnen  habe,  moin  Blut  gelobon» 

<Ant.  Mucall.  74.  Illis.  622,  14. 

Nebensätze  von  sonstigen  Adj.  abhängig:  Ü^UsS-J  U  I öl  s-y»£ 
t  • 
«eines  zornigen,  wenn  man   ihm  die  Kochsteine  auflädt» 

Farazdak  58,  9.  ^-LäjUI        Ul  ^j^o  «oinor  raschen,  wonn  dio 

Edeln  erlahmen»  Nah.  21,  5.  kXyaj  a'  L$U?  py.  j^>-  «eine  am 

Tage  des  Kampfes  würdige1)  zu  jagen»  Uansa  8. 16,11  'jjy> 

,JJjl  j^JLj»  Ul  oü^  «Machl  reisefertig  kräftige  (Kamelinnen), 

wenn  dio  Riemen  feucht  wordon»  Tar.  5,58—60. 

t  .* 

So  auch  nach  Elativen  zu  Partiz.  und  Verbaladj.:  U  Ol  {Ji^>\ 
qVX-aJI  »Jä^  «eine  gar  kräftig  klingende  (Leier),  wenn  die 
Hände  sie  schlagen«  lmr.  63,  6.         Qfrfr«***      ^  o**/^'  «die 

odolston,  wonn  ihr  Stammbaum  angogobon  wird,  was  don  Vator 
anlangt»  ^  1,19. 

Qoht  der  Nobons.  dorn  regirendon  Partizip  u.  s.  w.  voran ,  so 
entsteht  im  ersten  Augenblicko  der  Schein,  als  sei  der  NoboiiB. 
Attribut  zu  dem  Subst.,  desson  Attribut  das  Partizip  bildet,  z.B. 

AcUj  05JLdLjt  ^L*  Ul  JL>  «einem  Glücke,  das  steigt,  wenn 

•  -  -  • 

dio  festen  dio  llände  sinkon  lasBon»  Nnb.  6,  7.  Knmil  311,  10. 
In  dor  Tat  kann  sich  der  Nohens,  bei  solchor  Stellung  auf  dio 
ganze  Verbindung  des  Subst.  mit  soinom  Attribut  boziohen,  wio 

Xali  £*l_$ü:i  sjüdl  IJI  l>Ja=>.  .oinera  trefflichen  Redner,  wonn 

es  in  don  Vorsammlungon  bunt  zugoht»  Labid  40,  82. 

-  *  i 

Anm   I.  Vgl.  *J>»  ö^Xaoj  al  ^1  ji>  .er  »erdient.  du*  seinem  Worte  GUoben 

geKheokt  wird.  T»b.  II«  13V,  10.    In  tolcben  Kalle  wird  der  DimmU  «Ii  Gen. 
>  *> 

oder  Akk.  behandelt  (J>l  oder  J^l).  ».  Sib.  I  420,4  9 
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tm  Ml/  weite- 
ren Nofau.  ten  sich  nicht  von  ihnen  weg  uns  zuwenden,  wenn  Einer  zu  uns 

kum.  Uli».  680,  7.  Uo  £xL^  JUuyMoJI       ^  L*l  «in  Zoiton, 

(in  denen, )  wor  will,  Wohltaten  unter  uns  empfängt»  (Asynd. 
Substantivs.  [§  170]  und  kondizionaler  Relativ«.)  Huf.  45,  2.  yjA 

taül  "$1  jS'J  ^J>->*  ^'jh  ^  ter  befahl,  dass  kein  männliches 
Kind  geboren  würdo,  ohne  dass  er  es  abschlachte  Tab.  Ia  257, 
9.  Vgl.  noch  S.  743  (Kamil  290,  4).  Weitere«  §  256. 

Ein  Dasssatz  von  dem  anderen  abhängig:  ^JklJsu  L-jl  ^1  yJd 

....  ^  Joj  J^l  &3J^>  «er  berichtet,  dass  Abu  Mich- 
naf  ihm  mitgeteilt  habe,  dass  die  erste  Handlung  Zeids  darin 
bostandon  habt,  das«  »  Tab.  Nr  1068,9.  Harn.  12,2.  Mas. 

VII  70,  8.  Kamil  421,  12.        fjb.  J       ^LoJI  10  ^  ^JU> 

xlii^taJÜI  v5  j&rijl  IJLmoji  ^  D?  Ja»  «Der  Bote  Allahs  schloss 

mit  den  Christen  Frieden  unter  der  Bedingung,  dass  er  ihnen 
ihre  Roligion  Hess  unter  der  Bedingung,  das«  sie  ihre  Kinder 
nicht  tauften«  ISacd  46,18  und  oft  in  Vertragen.  Der  eine  Dass- 
satz isl  Subj.  im  anderen:  *W  «X^«  a\  eUö  a'  p») 
I^-aJu)  ....  «er  behauptet,  dass  die  Ursache  hiervon  (sei),  dass 
Abdallah  und  Hasan  ....  kamen.  Tab.  IIc  1881,4.  Ag.  V  3,16. 

Der  oino  Dasssatz  das  Obj. ,  der  andere  das  Subj.:  qI  ^ ! 

v3B  ^c-JJI  IUX>  r&AsJ  .(es)  hält  mich  ab,  euch  eine 

lango  Goschichto  zu  erzählen,  dass  der  Profot  gosagt  hat  ...» 
Bulj.  I  40,2.  III  67,2. 

Utk**,    gen,  wovon  Allah  befohlen  hat,  dass  es  zusammengefugt  wurde» 
Kur.  13,  21.  J-Jl  J  „•  o^«L-        ^jil  ^^«1«'  «wisse,  dass  ich 
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ein    Hann  bin,  der   stirbt,   wenn  er  nicht  getötet  wird»  rAut. 

19, 19.  bl,  1*j  "Jjß  I^aJ  ouJT  J«^»  tdie  Pfeile,  tod 

denen  du  geschworen  hattest,  da  werdest  sie  vollständig  vor- 
schieben» Und.  232  Einl  8. 

Wird  das  Rückweisepron.  des  Relativsatzes  (§  172.  197)  erst 
in  einem  Ton  dem  RoIatiTS.  abhängigen  asyndet.  oder  syndet. 
Substantivsatzo  gebracht,  so  entsteht  eino  für  ans1)  unmittolbar 
nicht  nachahmbare  Konstruktion.  Innerhalb  des  Gesamtnebensatzce 
ist  das  8tellungsverhältnis  zwischen  Sutwtantivsatz  und  seinem  Regens 
ganz  so,  wie  es  immer  ist,  beibehalten  (Regens  -  Substantivs.) ; 
dadurch  ergibt  sich  wohl  auch  im  Arab.  sekundär  eine  Verschie- 
bung der  Beziehung,  indem  das  Relativpron.  zunächst  zu  dem 
unmittelbar  folgenden  Verbum  gezogen  wird.  Auch  in  diesen 
Sätzen  kann  das  Rückweisepron.  fehlen  (S.  617/.)* 

Beispiele  für  Relativs.  und  asynd.  Substantivs.:  p3  £ 

^UjUWI  eJy  «wio  deine  Handlungsweise  gegenüber  Leuten,  denen 

du,  wie  ich  soho,  Wohltaton  orwieson  hast»  Nah.  3,  7.  —  U 

» 

aJ^äj  «III         so****,  «ausser  was  ich  den  Boten  Allahs  habe  sagen 

hören»  Ulis.  759,  3.  —  qj<-^»  o*-^1         ^  «wu  'Bt  daa 

für  eine  Religion ,  der  ioh  dich  angehören  sehe»  Ulis.  159,  18. 

q)Jujü  ^cJ'  (.Uo^l  k\£  «diese  Götzenbilder,  denen  ich  ouch 
dienen  sehe»  IHiS.  51,  10.  8.  übor  derartige  asynd.  Substantiv- 
sätze  §  169. 

Rückwoisung  in  einem  abhängigen  Fragosatze:  ^  LfJLc  sJJ6\ 

m 

f  L»  "i  U  $yAi\  «er  hatte  dafür  an  Gold  ausgegeben,  was 

nicht  gewusst  wird,  wie  viel  es  ist»  =  «man  weiss  nicht  wie 
viel»  T«b.  lb  1009,  15. 

Ebonso  für  Relativs.  und  Dasssatz:  £-L«aj  lij^  LäJ  \j-a\ 
Amm.  1.  Vgl.  dagegen  -de»  nuoiu  qu'il  •  cro.  que  j'approaTeraU.  und  Andere* 
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(eino  Sache,  von  der  wir  gehofft  hatten,  das«  aie  in  Ordnung 

komme*  Tal).  IIa  317,9.  ju  lyiko  a'  ^üJl  jf>  vJ/S  «wie  manche 

WfiBto,  (in  dor)  man  dio  Loute  achwoigon  hoiast,  dass  sie  nicht 

darin  roden»  Hut-  79,4.  -  J;  ifjÄ  ^Jl  ^1  ,0^  JJL>  ^  ^ 

«wio  manchen  Freand  gibt  oa,  doasen  Oeheimniaao  ioh,  wie  die 

Leute  wiaaen,  behüte»  Hud.  257, 9.   £J>]Ji  a»  M         o^j  ^ 

&«»t  1**»  /Ou»  «in  Häusern,  von  denen  Allah  erlaubte,  daaa  aie 
orrichtot  wQrdon,  und  daas  aoin  Name  in  ihnen  genannt  wurde» 

Kur.  24,  86.  LfU  &IS\        /Jl       l^OUS  ^^JLÜ 

«ich  kochte  mir  ein  Gericht  —  ich  entsinne  mich  nicht  ein  besse- 
res gegesson  zu  haben»  Mas.  VI  70,  2.  139,  8.  —  Üc  vjdLstt  Jüü 
LLJ  ijy-i  0\  wO>t  t  «ob  habon  uns  solcho  vorlaason,  von 
donon  ich  nicht  wünschte,  dass  sio  untor  uns  gesehen  würden» 
Tab.  IIA  951, 13.  ^  <i>JS  ,y*  0Li  .ob  entfernte  sich 

Einer,  von  dem  ich  glaubte,  er  werde  sich  nicht  entfernon»  Hud. 

93,  2.  IfJ  i>H^  o1  ^r^-  V1  i^1  K-xUJl  «die  Stunde,  in  der 
aufzubrechen  ihm  Jezld  befohlen  hatte»  ')  Tab.  Hc  1333,  12.  ^ 

o'       Jir5  ,wen  AllHh  tohT*n  wiU»  $ur-  6>  125-  T»b-  I* 
856,  10.  Id  2092,  2.  Harn.  36,  25.  —  ^  J  Je»,}  U  J^Lä-  .Teile 

mir  mit,  was  du  tun  willst»  Tab.  Ho  274,  8.  ^öJ'  o^Ib 

^k-A  LCIi  »mit  dorn  Todo,  dorn  ich  notwendig  bogognon  muaa» 
Harn.  248,  13.  Tab.  Ia  98,  11.  IIa  172,  7.  IHiä.  410,  7. 

Auch  in  konjunkzionalen  Adverbialsätzen,  doren  Haupts,  ein 

Amm.  t  Aber  «ach  0'  AJ  liN  y«l  L  -wovon  AllSh  befohlen  h.t,  due  N 

verbunden  viertle.  Kur.  2,26. 
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Itolatm.  ist ,  kann  der  NobonB.  wie  in  freien  Adverbialsätzen 
gestellt  werden,  also  dem  Relativs.  vorangehen.  Dies  macht  sich 
namentlich  in  Relativs.  ohne  RelatiTpron.  bemerkbar,  da  hier  die 
Anknüpfung  dos  Relativs.  an  seinen  Haupts,  eine  stärkere  Unter« 
brochung  durch  seinen  advorbialon  Nebens.  erleidet1).  Beispiele: 

f  yJu  ^LJ       Gl>  löl  jj'  *.JU  J.L  yfS3  «Doch  mein 

Hab  und  Out  habon  mir  SchQssoln  entrissen,  (dio,)  wenn  man 

zu  Tische  ging,   ton  Fotttropfen  überliefen.  Labid  11,5.  fy.i 

;Lk~JI  fSSj  fX>  IJI  «Leute,  deren  Augen 

man,  wenn  der  Saft  schäumt,  Tom  Most  gerötet  sieht»  Del.  54, 

12.  q^»1  ByLc  j.yX»L  ^1        W  «ich  bin  oin  Mann,  (der,)  wonn 

sie  ihn  [eig.  mich]  gowaltsam  gefangon  nehmon,  gofoBselt  abge- 
führt wird  [eig.  werde]»  eAnt.  5,  7. 

Das  Rückweisepron.  kann  hierbei  auch  in  dem  zu  dem  Rela- 

tivs.  gehörigen  Nebens.  stehen,  %  B.  LfAi  Juu  Jjj*  Jiju»      &  m^^*o\ 

Jjt  jJu  woJJ'  wörtl.  «ich  lobo  an  dem  Wohnort  einer  Sippe, 

wenn  in  welcher  der  Wolf  einfällt,  fällt  er  über  mein  Schaf  her.  Harn 

422,  17.  CJc  iui  i^JUaft  r^Jb  o^»'  J  fj*U  o.J  «du  be- 

fahlst  mit  einem  Entschlüsse  —  hättest  du  mit  einem  anderen 
befohlon  (eig.  wonn  du  mit  einom  anderon  als  welcher  bofohlen 
hättest],  so  hättest  du  mich  deinem  Bofohle  ungehorsam  gefun- 
den. BalittJ.  380,2.  Ebenso  Tab.  IIa  385,6.  IHii.  891,15.  Kttmil 

437,  2.  gat  51,  3.  Vgl.  auch  *^Z»b\  J  Jl/,  fXd*  ,UI  «er  hat 

Ahm.  1.   Uegcgeo  gehören  sieht  hierher  die  nach  ZeittubeUntiven  liebenden  »ppo- 
■itiooellen  Sit«,  welche  überhaupt  kein  Kückweiieproa.  haben  (S.  608),  nlw 

•in  einer  Stand«  -  wäre  lUtim  unter  den  Leuten  Reweeen,  to  bitte  Uitim  trol« 
•einer  Freigebigkeit  demit  [nimlich  mit  dem  \>Wr]  geeist.  Khmil  133.20. 
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ouch  einen  Vorschlag  gemacht  —  o  wenn  ihr  ihn  doch  befolgt 
hättet!«  Tab.  116  738,  15.  Oder  die  Rückweiaung  liegt  sowohl 
im  Rolativs.  als  in  dem  zu  ihm  gehörigen  Neben b.,  z.  B.  JUU 

<rUl*  c*JJ  ,^3J~+&  o-m*5  yJ  VLtjJ*  KJLiyJ*  «ich  habe 

ihm  einen  Schlag  versetzt,  der,  wenn  er  auf  die,  welche  im 
Osten  wohnen,  verteilt  würde,  sie  niederwerfen  würde»  Kamil 
551,8.  546,9.  Labld  16,44.  Mas.  VI  66,1.  IHis.  568,5  (Relativ«, 
einem  Adj.  koordinirt).  II  am.  765, 12  (ebenso)  In  diesen  BeiBpiolon 
stehen  die  beiden  Rück  Weisungen  in  gleiobom  Kasus;  in  den  fol- 
genden wechselt  der  Kasus.  pö}^  ^JL^I  «fcuul  L-Ul 
» Brüder,  über  deren  Vermögen  ich,  wenn  ich  zu  ihnen  komme, 

4  f»  i 

zum  Schiedsrichter  ernannt  werde»  Nah.  3,  6.  |jL>  Uu  K^üCJ  £ 

tf3bJ  ±Jb  p^SsJ  jJÜtV  ^  il  «unter  jungen  Leuten,  die,  sooft 

sie  auf  ein  Hilfegeschrei  herbeikommen,  (sind,)  als  wären  sie 

Decken  auf  den  Sätteln  der  Rosse»  Hu<J.  173,  5.  kJL^  a«  J^ti 

j ,.*->.  jwJü'  .  für  einen  Mann,  der,  wenn  ich  zu  ihm  komme,  mein 

Lob  entgegennimmt»  Nah.  8,  12.  \y^^\  LM  «Leute, 

deren  Pamilienhaupt  das  meine  ist,  wenn  sie  ihren  Stammbaum 
angeben»  (fa  vor  dem  Naohsatze)  flu£.  64,  3.  NKb.  7,  28. 

Dasselbe  geschieht  natürlich  auch  im  sjndet.  Relativs.,  z.  B. 

«sio  sind  die  grosson  Selon,  doron  Krankheit,  wonn  sio  vorrücken 
oder  zurückweichen,   das   Töten  mit  dem   Schwerte  ist»  Kamil 

243,  1.  -  skJ.  ^JÜL*  0\  ^jJI  *W  « Allah ,  der,  wenn  ihr  redet, 

m 

hört.  Kamil  215,  5.  -  olä  ^  U  «öl  0*jJ\  wörtl.  «gegen 
die,  welche,    wenn  sio  zu  dir  kamen,  du  sugteet»    Kur.  9,93. 
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IjjLi'        u  ,04.^'  a\  L.  Jü>  wörtl.  .ich  habe  unter 

auch  hintorlasBon ,  was,  wonn  ihr  daran  festhaltot,   wordot  ihr 

nicht  irre  gehen»  IHiS.  969,7-  ^  U  ^jijs  ü££jJ  iJJÜl  <jojl\  ÜU? 
-  j 

lXmJI  AI  i^^JLjnJt  «die  beiden  Seiten  der  Erde,  welohe,  wenn  Bie 
sieb  ho  wogton ,    bowogt  würde ,   was  zwischon  Süden  und  dorn 

(nördlichen)  Tale  ist»  Ham.  351,  9.  J>  ^  'JLSi  c*o»  ^  ijjLm 

m 

^XJ  .JÜ  GLT  nyXSji  «sie  fragten  ihn:  Wer  bist  duP  Da  sagte 
er:  Einer  der,  wonn  ihr  ihn  in  Ruhe  lasst,  ist  es  am  heilsamsten 

für  euch»  Tab.  IIa  127,  19.  Jß  JjJÜt  jj  ^jojt  \3  ^  «XsJ  «einer 
derer,  die,  wenn  ihnen  ein  Wort  einfällt,  es  heraussagen»  Kanal 
254,  l.  tfam.  619,  3.  7.  Balod.  95,  7.  Mas.  VI  121,  2.   Vgl.  auch 

ills  (§  234)  in         W  1^1  Ji^f  ^Jü  ^  ^Jl  SyJÜJI  ,b  wörtl. 

«das  Versammlungshaus,  aussor  in  welchora  die Kuroisohiton  Nichts 
zu  ontschoidon  pflogton»  IHiS.  83,  7.  ISa'd  15,  15. 

Vgl.  ferner  ty  ^  J^ä  «äJcö^  LiUJl  «oinon  Menschon,  ich  habe 

dich  gesehen,  ehe  ioh  ihn  sehe»  =  «vor  dorn  ioh  dich  sehe»  Mas. 

VII  112,  9.  *Jy>»  ül/  oJL>  JÜ»  ,jjjl  ^3  «und  vergesse,  was 

zu  sagen  ich  gekommen  war»  IlmJ.  260,  17.  {^ßjo\  ^JL^LJt 

^  jJUc  ^3  jJJt  c<"£Jf  «diese  Personen,  donen  der  Boto 

Allahs,  als  or  starb,  gnüdig  gosinnt  war»  wörtl.  «dio  dor  Boto 
Allahs  starb,  indem  er  ihnen  gnädig  gesinnt  war»  Ruh.  I  351,8. 

ijjfii  c^i>  y3  JU'  0y>  «an  Stelle  des  Gutes,  das  zu  begehren 

du  gekommen  bist»  (unterdrücktes  Rückwoisopron.)  I  I  um.  315,23. 

Wie  in  manchen  dieser  verschiedenen  Boispielo  nicht  der 
Relativs.  selbst,  sondern  der  von  ihm  abhängige  Satz  das  Rück- 
weisepron.  enthält,  so  kann  auch  wenn  der  von  einem  Relativs. 
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abhängige  Satz  selbst  ein  Relativ«,  ist,  die  Rüokweisung  in  letz- 
erfolgen. Z.  B.  &U**£        A>U  c>Jl  t*  Li-O  yJhx'l  tfÜ 


«du  suchst  eino  Religion,  ohne  einen  zu  6nden,  der  dich 
su  ihr  führt i,  oig.  «(wolcho)  du  bist  nicht  findond  Einen,  der 
dich  zu  ihr  führt»  IHiä.  148, 20.  Forner  das  Beispiel  S.  534  unten. 
Ist  nun  der  regirende  Relativs.  asyndetisch ,  der  regirte  aber  mit 
man  (na)  gebildet  und  geht  dem  regirenden  voran ,  so  entsteht 
der  Schein,  als  sei  man  (m  n)  adjoktivisch ,  was  os  jedoch  nie 

ist  (S.  607).  Z.  B.  KrfUÜI  gii  iuo  gJLi  ^  JüU  ki*  «Dies  ist 
ein  Platz,  wer  an  ihm  Erfolg  hat,  hat  am  Tage  der  Auferstehung 
Erfolg»  Kttmil  558,  7.  Eigentlich  heisst  das  «wer  an  welchem 
Erfolg  hat»;  denkt  man  sich  «Platz»  determinirt,  so  würde  der 

Satz  lauten  iutlJLlI  ^  gli  *gi  gl»  cr*  ^söJI  ^Läll .  Ebenso  g*a 

rÜ  itf^Li  Jüu  oU  I4JU  vy1  ^  «oin  Quell,  wer  aus  ihm  trinkt, 

stirbt  nach  drei  Tagen»  (IfL*         ^  ^sjJ'  ^Jl)  Makd.  146,17. 

m£&.     §  Ein  Zustandssatz  von   einem  ebensolchen  abhängig: 

mit  weiterem 

flehen*.    0y*Jl  ä-j  |?3  a»i»JUL&j[  «sio  zogon  aus ,   indem  sio  ihm 

ontgogon  gingen,  woboi  sio  Hecken  schlugen»  Tab.  hl  2067,  3. 
kUalCM  j£  ^  ^3  bO^i  jSyiA  f>  ^J3  s^ö«  «ich  kam  zum  Pro- 
feten, während  er  seinen  Mantel  umgeschlagen  hatte,  indem  er 
sich  im  Schatten  der  Kaba  befand»  Bufy.  III  21,10.  IHiS.  107,3. 
582,  14-15.  Hu(}.  II  8.  52,  18.  ISa'd  3,  26-27.    So  auch  aL 

UJ  JjJLi  Uui  ^  $Jj  jJÜ  «Haddschndsch  ging  die 

ganzo  Nacht  unter  uns  umher,  indom  er  zu  uns  sagte»  Tab. 
116  1099,  15. 

Man   kann  hier   allerdings  meist  nicht  entscheiden,  ob  der 
zweite  Zustandssatz  speziell  auf  den  ersten  oder  auf  den  Gesinnt- 

sutz  zu  beziuhon  ist;  für  letzteres  vgl.  noch  L-»  L»,^  >  p— 3 
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o£.  cJß  ^xi*  ....  t^Jj        U*j  l'vXo  ^ 

«darauf  fuhr  er  mit  ihnen  aber  seinen  Körper,  soweit  er  konnte, 
indem  er  mit  ihnen  beim  Kopfe  anfing  ,  indem  er  das  drei 

Mal  tat»  Bub.  I"  400,  11.  vJjJU  J^j  atf*         ajl*l  U 

<fü  «er  winkte  den  Seinen,  indem  er  ihnen  den  Ort  Jezids  zeigte, 
indem  er  sagte  ...»  Tab.  IIc  1405,16.  oy0-  fr  0I$L> 

Jwaaoäj  «sie  bemäohtigten  sioh  des  Sohnes  des  Chakans,  als  er 
gerade  betrunken  war,  während  er  auf  der  Jagd  war»  Balad.  429, 

9.  l*Xo  +%Sj  qI^I  «sie  kam  au  ihm,  indem  Ano- 

Bchirwan  bei  ihr  war,  indem  sie  ibn  führte»  f*b.  16  884,14. 

Konjunkzionale  AdTerbialsätze  mit  Zustandssätzen :  f*£ö  ^Jül  yt 
I^XuS  lX— Sj  «wenn  ioh  unter  euch  wäre,  während  sie  im 

Anstürme  gegen  euch  sind»  T»b.  IIa  36, 17.  flam.  576,23.  Kämil 
420,  8. 

Konjunkzionale  Zeitsätzo  mit  woitoren  konjunkzionalon  Adror- 
bialsützen : 

Zwei  Zeitsätse  0>^«h  o<  ^sFv'  *ytoL>  vi>Jb/  jü'  ju^SJ!  £üU 

LjtjJi  pJ^>  jM-3  «M  c>l^J'  i  t  frage  sie  nach  der 

Stadt,  die  am  Meere  lag,  als  sie  am  Sabbat  frevelten,  als  die 
Fische  an  ihrem  Sabbat  zu  ihnon  geschwommen  kamen»  K.ur.  7, 

163.  LoL>  «Jcä  \jo3Ji.  öl  £f  yfci  öl  ....  g*«^  .indom 

wir  Schwarzrotes  herausfliessen  Hessen,  als  ihr  euch  zur  Flucht 

wantet,  als  wir  einen  tüchtigen  Sturm  eröffneten»  IHii.  617,6. 
>  - 

er  an  seinem  Grabe  stand  (und  stehen  blieb),  bis  man  mit  ihm 
fertig  war.  IHiS.  927,  10.  ,U>  Js>  r^Jl  o^b      ^1  '^A 
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i,l  «dein  Vater  wurde  in  das  Gebiet  der  Perser  getrieben, 
bis  er  einer  der  ibren  wurde  (und  dort  blieb)  bis  er  starb»  Harn. 

422,  22.  o/  ^Ji  Ut  ^1        Ul  W  ^Ä3k  JJLi^  ^Jl  «die 

Lanze  beschwort  meine  Schulter,  wenn  ich  nicht  durchbohre,  wenn 

die  Reiter  heranstürmen  •  TTam.  74,16.  ^1  &  Za/*  ^a* 

0Ui  Äl  L^a*  Ql  vJusü  Jfc»  KaA^j  «Ikrima  folgte 

dor  Spur  Arfadschas  und  nudhoifas,  bis  or  sie  orroiohto,  oho 
Bio  nach  Oman  gelangten»  Tab.  Id  1978,  11.  IIu(J.  153,  8.  Ilara. 
2,  31.  Vgl.  noch  8.  684. 

Hängt  ein  mit  i{Ja  «sobald»  gebildeter  Satz  unmittelbar  ton 
hatts  «bis»  ab,  so  wird  die  Verbindung  öfters  so  enge,  dass 
man  hatts  hin  als  eine  Doppelkonjunkzion  bezeichnen  kann. 
Hiorbei  verblasste  die  Bedeutung  von  hatts  —  ursprünglich 
wohl  in  Fällen  nach  Art  ron  S.  669  unten  —  dermaaasen,  daaa 
es  geradezu  —  fa  (§  157)  ist.  Die  Tempusregeln  sind  die  selben 
wie  bei  einfachem  i^H  (§  206);  meist  ist  das  Perf.  praeterital 

und  speziell  (S.  646  No.  2  Ende).  Beispiele:  lylf       ^>  ^ 

o|%Jajl        fiJ^j  &  j^&J'  «er  vorzagt  nicht,  und  wenn  dann  die 

Leute  an  ihren  Raatplätzon  sind,  ist  or  der  Freigebige»  Hat.  37, 

2.  JL^I  lyÄJii  jr^Lstft  «öl  Jj>  v&jJI  CSi**  «dann  auf  den 

Nacken  gesohlagen!  Und  wonn  ihr  sie  niodorgeworfen  habt,  so 
sieht  die  Fessel  fest»  £ur.  47,  4.  27,  86.  IHiä.  769,  8.  9.  -  J^l 

^JUS  LoU.  ja\         pik  Ul         JjJaJl  «Mochtttr  wartete  bis 

der  Mond  aufging,  dann  befahl  er  einem   Herold  auszurufen» 

Tab.  116  748,  19.  ^  JüÜI  &  Jyu  ^  oyoil  «er 

bogab  sich  in  seine  Wohnung;  sobald  nun  der  nächste  Morgen 

kam,  ging  or  aus»  Harn.  421,  16.   jL-b  Ol  {JXs>  J^-^J'  u—L> 
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Jj»  jüJb»\*  «der  Mann  setzte  sich,  sobald  er  abor  lange  genug 

gesessen  hatte,  stand  er  auf»  Butj.  III  424,  18.  Ulis.  315,  14. 
559,  3  (der  in  Zeile  1  abgebrochene  Bericht  wird  fortgesetzt).  994, 
6.  Tab.  Ia  368,  12.  II&  1288,  4.  LUm.  86  ult.  383,  13.  19.  Kur. 
6,  44. 

Man  wird  bomerkon,  doss  hier  das  ron  i  J  a  «sobald»  regirte 
Yerbum  meist  zugleich  das  Ziel  ist,  auf  das  h  a  1 1  a  (bisi  führt. 
So  kam  es ,  dass  schon  dor  blosse  Nebensatz  ron  i  d  a ,  ohne 
Hauptsatz,   einen   befriedigenden   Absohluss  ergab,  z.  B.  iX-äJ 

riLii  \6\  ^ü»  ^Lki  jl  kxJ;  «Ut  rXjO^-»  «Allah  hat  euch 

fürwahr  sein  Versprechen  gehalten,    als  ihr  ihnen  den  Garaus 

machtet ;  dann  erschlafftet  ihr  aber»  Kur.  3, 145.  luyo        J'j  ^ 

^Jj\  *_j>aJ  M+Z~l  bl  ^>  ^aaJCxJLj  «er  rief  unaufhörlich  mit 
erhobener  Stimme  'Allah  ist  gross',  bis  der  Profet  durch  seino 

Stimme  erwachte.  Buh,.  I  95,20.  jr^ÜU  Ul  Js>  ^Cjo  ^  $S 

BAjIäS  «(es  war,)  als  wären  sie  unter  einem  Somraergewitter,  bis 
sie  sie  nach  Kutaida  trieben»  Hu<J.  139, 12.  Dies  bezeichnet  deut- 
licher, dass  zu  einer  gewissen  Zeit  durch  eine  Handlung  ein  Ziel 
erreicht  war. 

So  auoh  «üJlS  «UT  fyiL  Ü  Js»  'f\  *aju?1  «die  Mutter 

lsmaels  folgte  ihm,  und  als  sie  nach  Kuda  kamen,  riof  sio  ihm» 
Buh,.  II  345,  2. 

Bedingungssätze  mit  weiteren  konjunkzionalen  Adverbialsätzen : 

m  O 

Jü*  slJLl>  s31  ^L-i  yj  «wenn  or  gewollt  hätte,  als  wir  au  ihm 
kamen,  hätte  er  sioh  abgewant»  IJut*  4,2.  l>^>  'ol  ^«o  q' 

Läa»V»>I  1*31  »Jli  «wenn  er  hört,  sobald  wir  offen  reden,  so 

hürt  er  auch,  sobald  wir  im  Verborgonon  reden»  Buh.  III  325,  13. 
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tijf  kL*  liy?  o^l'  q,  LuÄib  U^i  ül  'dS  £  «wenn  wir,  sobald 
wir  uns  vor  dem  Tode  flüchteten ,  ihm  entkommen  wären,  w&ren 
wir  geflohen»  Tab.  116  1100,9.  Hud-  U8,  5.  183,  1.  185,  1.  Kur. 
5,101.  —  Nebensatze  nach   dem  exzeptivon   ills   s.  S.  718  ff. 

Zweimaliges  Ulli  ^1  Jo*~  *  J^>l  ^  U  .nicht  blieb 

Einer  übrig  ohne  niederzufallen  ausser  ein  Mann»  Buh.  III  21, 
17.  Ferner  8.  716  Anm.  (Kamil).  719  (Del.).  - 

Während  in  all  diesen  Beispielen  der  eine  Nohens,  vom  ande- 

ren  abhing,  hängt  er  in  den  folgenden  vom  Haupts,  ab:  ^^>\  U 

^1*  ^  JJü  jj  lol  jJJ^i  L  MI  .ich  werde  nicht  zu  Schanden, 
wenn  du  meinen  Stammbaum  aufzählst,  wenn  du  nicht  Nichtiges 

gegen  mich  vorbringst»  Ham.  114,  7.  «Jil  JJ>  ^  kili 

0LX3  .Bobald  nun  der  Bofohl  foststeht,  wäro  es,  wonn 
sio  trou  zu  Allnh  hielten,  beBsor  für  sie»  J.Cur.  47,23.  fcüfd  & 

x>;r;  Lr<  fjiij  *jCJ  jäjji  v_A|XJI  U  «wenn  ihr  euch  von  ihnen 
trennt,  so  flieht  in  die  Höhle,  (so)  wird  euer  Herr  von  seiner 

Barmherzigkeit  über  euch  streuen»  Rur.  18,  15.  pZJS  0I 

O     «■     >  - 

«III  *^  «wenn  ihr  Allah  liebt,  so  folgt  mir,  (so) 

wird  euch  Allab  lieben.  Kur,  3,  29.  IHii  593,  6-7.  fÜjii  Ut 

|?LJL*  Uy>  jL_i  ^tjü*  ^  «wenn  zu  euch  eine 

Loitung  von  mir  kommt,  so  soll  Binon,  wenn  er  meiner  Leitung  folgt, 
keine  Furcht  befallen»  #ur.  2,  36.  7,83.  ^        U  omJU  Iii  q\ 

»iUUi  f^U*l  ^  xjcJ  .wenn  ich  Mohammodanor  werde,  so  sollen, wenn 

schlimme  Folgen  durch  den  Obertritt  zum  Islam  eintreten,  sio  dir  zur 
Last  fallen»  Tab.  Id  1958,9.  (Zu  dem  doppelten  f  a  der  letzten  drei 

Belege  vgl.  S.  760  Anm.  1.)  5I  iUL~  Ji>  JlJ  U 

- 

tf^  f  *-<^>  ,ich  weinte  unaufhörlich,  bis  unge- 
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fahr  ein  Jahr  verstrich ,  bis  ein  Mann  an  mir  vorbeiging  . . .» 

IHiS.  315,  9.  1*513-       ääJU>  ^         JU*  ^JÜ  L*v 

|Jjtj  uXJI  (Wodd  Einem  eine  Karaktoroigensehaft  anhaftet,  wird 
sie,  wenn  er  sich  auch  einredet,  sie  sei  den  Menschen  verbor- 
gen, doch  erkanntt  Zuh.  16,58.  Labld  11,3—4.  Ilum.  155,24. 
Hnd-  240,  2.  $ur.  2,  232.  233.  Kttmü  394,  5.  IRostah  140,  21. 
Tab.  IIa  5,  14.  116  738,8.  968,16.  Mas  I  169,2-3.  VTI  367,10. 
Vgl.  noch  die  Beispiele  S.  683  unten  (Ksmil).  661  (Bub.).  662 
Mitte  (flu*.). 

§  254.  Die  Paragrafen  251—253  werden  gezeigt  haben,  dass  G~2£p'* 
es  dem  Arabischen  nicht  an  reioher  ausgestatteten  Satzgebildon 
fehlt;  den  Verbindungen  der  Relativsätze  (§  251)  ist  sogar  oine 
gewisse  schon  mit  ihrer  Natur  zusammenhängende  Geschmeidig- 
keit nicht  abzusprechen.  Zu  einer  Kunst  ist  aber  der  Periodenbau 
nioht  •  gediehen ;  auch  bei  der  Vereinigung  von  mehr  als  zwei 
Nebensätzen  machte  man  nicht  viele  Umstände. 

Beispiele:  ^  e^JI  ^  kS^  J  ^  ^ybl 

»  •  m 

U«A>I  «er  erkannto,  dass,  wenn  sie  ihn  orroichton,  sein  Tag  in 
Dha  Rimth ,  wenn  sie  auf  Tod  und  Leben  mit  ihm  kämpften , 

-     ein  Tag  der  Selen  sei»  Imr.  31,  11.  jJL>  ^Lai)  Asf  t  f-JLi 

IfAs*,  ^JJJ  tich  sohwöre,  ich  kaufe  die  Brotlaibe  Chalids  nicht 

um  die  Düfte  des  Nodschd,  so  lange  dessen  Boden  steht,  wenn  in 
Armatttn  und  Sara  die  ChozHmadQfte  wehen,  zur  Zeit  da  ihre  Lande 

feuoht  sind»  gfan.  138,  8.  J  &  aiiV  ßJu»  Jot  ^  jAÄ  Ul 

tjAtXk  B^yu  ^1  Jtj  ^  fS&j  tso  oft  bei  ihm  für  Einen  Für- 
sprache eingelegt  wurde,  nahm  er  ihn  [sc.  den  Fürsprecher]  als  Bürgen 
an,  bis  [iltt  an]  der  Sohn  Zijads  käme,  bis  [ha  t  tajOrwa gebracht  wurde, 
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da  Hess  er  ihn  freh  KKmil  592,9.  iLjaiS\  vL^Pi  goy  JJ  LiL^ 

«sie  kohrten  an  don  Aufenthaltsort  dor  Louto  von  Nochaila  zu- 
rück, während  Bich  Moawija  in  Knfa  befand,  ab  er  mit  Hasan 
dorthinein  gegangen  war,  nachdem  ihm  Hasan  gehuldigt  hatte» 

Kamil  578,  11.  (JbJl  ^  <ja«j  ^  iL^I,  JS3  *iUÜ  Jux,  ^Ü^> 

O^J  a-X»U0  Ul         a-*,^  f»  ajljl  ^  dB  J 

o^aJI  jOä  ^  (jr^  ,  Abdel m ulik  ersfthlte  mir,  und  der  hatte  viele 

Tradizionen,  nach  einem  Kundigen,  dass  dor  Bote  Allahs,  als  ihm 

Allah  die  Ehrung  zu  Teil  werden  lassen  wollte,  sioh,  als  er  um 
ein  Bedürfnis  zu  verrichten  ausging,  entfernte,  bis  die  Häuser 

hinter  ihm  zurück  blieben .  IHiä.  151,  7.  JS3  ^UxT  AIS  JlS  ü 
all  *iU>  &  «<U5  ir  ^Ul  ^  ^1  aii  Lsa^»  *ül  ^  ^  jji 
|J4*  o*  fr«  wÜi  AU  0tf  jfc  LW  «U3»  ^  J^i 
er  J  I^ma  Gir  KJU.  Jül         J^>yi  p<JI  jüi  ^JJl 

^  *-JL*  JU&  ^  ^  .Ll^  U  ^1  jjä  ^  ±\  lixJI 

*ä-  x-JU*^5  KJU  *L.  «da  sich  das  so  v erhält,  und  die 

«  «        -  - 

sich  auf  den  Profeten  berufende  Angabe  unbezweifelbar  ist,  dass 
er  (nämlich)  mit  Bezug  auf  den  bei  seinen  Lebzeiten  verblei- 
benden Rest  hiervon  [sc.  jenes  Zeitraums]  erklärt  habe,  dass  er 
die  Hälfte  eines  Tages  botrago,  dios  aber  500  Jahre  sind,  da 
es  sich  um  die  Hälfte  eines  jener  Tage  handelt,  deren  Einer 
eine  Dauer  von  1000  Jahren  hat,  so  ergibt  sich,  dass  der  bis 
zur  Zeit  des  Ausspruchs  des  Profoten  abgelaufene  Teil  der  Welt 
so  viel  beträgt  wie  wir  im  Namen  des  Abu  Thalaba  im  Namen 
des  Profeten  selbst  überliefert  haben  [14,  16]  und  einen  Zeitraum 

von  6500  Jahren  umfasst»  Tab.  Ia  15,  4.  U  {jo&S  i  UstjS  «Jji 

U*i  'yli'  ^JJI  ^  ef/jÜl  oft  *W  ^u.)  ^ 
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O-s»!  ou^l  Juu  ^  0l  "JUoj  .die  Sure  Bora*  wurde 
geofTonbart  Ober  den  Bruch  des  Vortrages,  dor  zwischon  dem 
Boten  Allahs  und  den  Ungläubigen  (bestand),  den  sie  geschlossen 
hatten  Ober  das  Verhältnis ,  das  zwischen  ihnen  (bestand) ,  doss 
(nämlich)  von  dem  (heiligen)  Hause  Keiner,  der  zu  ihm  käme, 
ferngehalten  werden  solle*  ICiä.  919,10.  111,7—8.  Tab.  Id  1922, 
15  f.  tU  1324,  1.  1392,  8—10. 

§  255.    Unvollständiger  Hauptsatz:  iX-Jj-J  *Lj  hmom^ 

<Jy=-ß  L-fJÜ  <Jy=»j  (Wenn  ihn  JezTd  aufgerieben  hat,  nun,  wie 
Tiele  Schlachtreihen  hat  er  zum  Handgemengo  mit  anderen  ge- 
führt!» (Akk.  des  Ausrufs)  Del.  94,  h  \tfS  ^^Jul  fXJÜ  3» 
vL"s_JI  «wenn  ihr  die,  welche  ungläubig  sind,  trefft,  dann  auf 
don  Nacken  geschlagen  I»  (ebenso)  Rur.  47,4.5.9.  ijj-*-*  ^ifJ' 
\ß^i\  LäJLc  vi>JL>l  yjp»             iO  Schmerz  über  Kurra  Sahbai, 

TT  ® 

als  sich  dio  Schwachen  gegen  uns  halfen*  I  I  um.  19,6.  pU3 
^JLc  L-ijib  0'  «Ein  niodriger  Stamm,  wenn  wir  sie  besiegen  1» 

Barn.  682,  20.   iLXJ*J!  jftJEJp  »3»  .Wie  aber,  wenn  die 

Engel  sio  wegraffen?»  Rur.  47,  29.  Nttb.  7,  4. 

Fehlender  Hauptsatz:  Einem  Manne  wird  eine  Frage  zur  Ent- 
scheidung vorgelegt,  da  antwortet  er  ^^»1  ^  Jäi\  LfÄ>-  cBis  ich 
mir   eueren  Fall  überlege»  =  «Erst  muss  ioh  mir  eueren  Fall 

überlegon»  IHis.  78,  12.  jli  ^  JtiuS  j  U.  ,J*>  «Ich 

werde  sogar  mit  Pfeilen,  die  in  meinem  Köcher  sind,  auf  eueh 

schiessen»  T«b.  Id  1844,  2.  ^jjbu  *  fyf  QU'  J#  «Wenn  nun 
äbor  ihre  Väter  Nichts  gewusst  haben  P»  Rur.  5,  103. 

Unvollständiger  Nebensatz:  oVJ^~ i'         31  (j»LjüI  LLo 

«während  die  Leute  bei  Nacht  (waren),   da  hörton  dio  Gläubi- 
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gen  . ...  =  .während  ea  Nacht  wari  Tab.  Id  1968,6.  jUß  ULo 
ei,k>  öl  «Während  Schwierigkeit  (entsteht),  da  wendet  sich 
dag  Glück»  Del.  8,11.  «Alk.  1,38.  u.b.w.  <jU  lJu  L  <<U  Uj  JjöI 
,1  üUi  Ql  .Tue  mit  dem,  was  dir  gehört,  was  dir  einfallt, 

a 

sei  ea  unterstützt,  sei  es  unterstützend»  Labld  58,  10;  Tgl.  oben 
8.  484  zweite  Hälfte. 

Fehlender  Nebensatz:  jj  JL*jvJ  JS  «er  ging  hin  um  zu 

-  - 

graben,  wo  (zu  graben)  ihm  befohlen  war»  Ulis.  94,4.  Kur.  25, 

m  —  m  m 

61.   lyj>l  ^         fjJi        jjmoj  «Jedermann  ging  mit  wem  er 

(gehen)  wollte»  Tab.  Id  2108,  6. 
Vgl.  nooh  §  233. 

aSbShT'     ^  Beispiele  für  Einschiebung  des  Nohens,  in  den  Haupts.: 

vjüia  ^+*o  Ii?,  ^  0tf  «ich  hatte,  als  ich  jung  war,  eine  Elster, 

welche  ...»  Ag.  V  25,  22.  UjU«L  y>5  .l^Jü^f  «wir 

gingen,  während  er  auf  seinem  Bette  lag,  mit  unseren  Schwertern 
auf  ihn  los»  IHiS.  715,  8.  fftb.  116  1040,  12.  u.s.  w. 

o,— •  ja*  ^1  J-*xj  0<  A»*J»  »JtJü  «es  erreiohte  ihn,  eho 

er  zu  Nasr  kam,  die  Nachrioht  yom  Tode  Hischttms»  Tab.  He 

1766,  7.  LLoli  «JO*  U  v^silxjÄwl  k5l  juüc>3  3«  o',!  ^  ^ 
«ich  habe  keinen  Audi  ton  gesehen,  ohne  in  ihm,  wenn  ich  tiefer 

in  ihn  sah,  einen  Noaibiten  zu  erkennen»  Mas.  VI  93,  2.  f^L-c 

u»JnJI  ^  (»J  U'  «warum,  wenn  wir  unser  Höchstes  nioht 

schützen,  säen  wir?»  IHiä.  614,7.  ^JL»  J  Uyü  j^l  »Ü  »yl?  Li! 

«sein  Befehl  ist,  wenn  er  Etwas  will,  bloss,  dass  er  sagt  ....» 

o 

Rur.  36,82.  v^i**  IJI  ^L*  «eine  Schande  trifft  dioh, 

wenn  du  es  tust,  eine  grosse»  Slb.  I  378,15.  Tab.  IIa  5,  13.  Mas. 


Digitized  by  Google 


256.  Stellungsverhältnisso.  781 

VII  867,  10.  IHiS.  411,  7.  772,  20.  889,  16.  917,  5  961,  16.  1009, 
9.  Mueall.  cAmr  103.  Del.  93,  10. 

Einschaltung  des  Hauptsatzes  in  interrogative  OasBsätze:  l<3  U 

vLaJÜI  ^  v^Ai  0\  lyLi  wörtl.  ,Waa  befiehlst  du  uns,  dass 

wir  anziehen  von  KloidernP»  Bulj.  I  460,19.  IH&  605,18.  Hu  j. 

II  8.  41,8.  gf>\  D1  ^1  «Wohin  befehlt  ihr  mir,  dass  ich 

hinausgehe»  T»h.  IIo  182,  14.  Ia  61,  16.  vJilkU  *üf  fyUi  ^Xa 
«Wann  sagst  du,  dass  er  weggeht?«  Sib.  I  420,4.  So  boi  asyn- 
detischem Nebens.:  usJjjJ  X-jfi\  »\X»*  r„j  ■  Worüber  glaubt 
ihr,  ist  dioeor  Vera  geoiTonbart  worden  P»  IJuij.  III  210,  10. 

•'j^-  ^  i  KXöl   J^l    Xj^j  ^|   w*~J  Ü  jü,l~.  ^  Jyß 

«ob  wird  Qberliofort,  dass  MoQwija,  nachdem  er  don  Jozld  zum 
Tronfolgor  hostiramt  hatte,  ihn  in  einom  roten  Zelt  sitzen  Hess» 
Kttrail  30,1.  Balna.  245,16.  T»b.  16  569,7.  IIa  56,15.  Nttb.  1,13. 
Dol.  36, 1.  Zuh.  20,  3.  Majcd.  115,  10.  Wahrend  in  dioson  Sätzon 
dor  Nebens.  in  don  ihn  rogirondon  Dasssatz  oingoschoben  ist , 
gehen  doch  auoh  häufig  temporale  und  kondizionale  Nebensätze 
dem  regirendon  Dasssatze  voran,  haben  also  die  selbe  Stellung, 

dio  sio  meist  boi  unabhängigem  Haupts,  haben.  Z.  B.  u^>^ 

o'  o»*j3  q'  wörtl.  «ich  fürchto,  wenn  ich  seinen 

Befehl  teilwoise  nicht  ausführe,  dass  ich  ungehörig  handle»  Huti. 

II  272,  2-  ijic  U  *-JLc  01  tfLJö  JouJ  Dl  *J  0*Ä> 

«er  sicherte  ihm  zu,  wenn  er  das  tue,  dass  or  ihm  die  Grundsteuer, 

■o  lange  er  lebe,  erlassen  wolle»  Tab.  IIa  82,  15.  «oJ,  jJo\  ^1 

aJaLJ  *JI  n&j  a'  t^U,  jJ  JäUl  IJt  «er  befahl  seinem  jüngsten 

Sohne,  wonn  or  ihn  hart  buhandlo  und  ohrfoigo ,  dass  er  hin- 
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gehen  and  ihn  wiederohrfeigen  solle.  IHis.  8,  9.  556, 10.  567, 14. 
Tab.  Id  1932,  6.  2021,  10.  2039,  13.  2097,  2.  IIa  65,  16.  440,  10. 
116  1039,  1.  IIc  1680,  3.  Bub.  H  171,  6.  Imr.  31,  IL 

Vgl  ferner  die  Voranstellung  des  Nebens.  in  q'  f+jfj  01 

rUU  \yJS\  tyJSl  ali  l^ji  e^p-  ?>*J^3  VU^Jd*  &  «wenn  ihr 
besohliesst  in  Modina  zu  bleiben,  und  sie  zu  lassen,  wo  sie  sich 
golagort  habon,  so,  wenn  sio  bloibon,  bloibon  sio  an  oinom  sohr 
schlochton  Platze*  I Iliä.  558, 4  und  s.  dio  Boispiolo  8.  776. 

XXXIII.    IsOLIBOHO  DBS  natürlichen  Subjekts. 

§  257.  Was  vom  Sprechenden  vor  allem  Anderen  klar  erkannt 
wird,  und  wofür  sioh  zuerst  ein  Wort  darbietet,  das  sagt  er  zuerst 
heraus,  uod  darauf  wird  daher  auoh  der  Zuhörer  zuerst  auf- 
merksam. Die  betreffende  Vorstellung  beschäftigt  den  Geist  dos 
Sprechenden  zuerst,  weil  sie  ihm  aus  dem  bisherigen  Gedanken- 
gange vertraut  ist,  oder  woil  sio  wegen  ihror  Einfachheit  und 
Durchsichtigkeit  am  leichtesten  zu  erfassen  ist,  odor  abor,  woil 
sie  wogon  ihrer  Wichtigkoit  don  grössten  Reis  auf  ihn  ausübt. 
Es  sind  also  im  drundo  zwoi  ontgogengosotzte  ürsachon,  dio  wirk- 
sam sind. 

Dieser  Satzteil,  der  don  Ausgangspunkt  des  Satzes  bildet,  sei 
als  dessen  natürliches  Subjekt  bezeiohnet,  gleichviel  welcher 
grammatischen  Kategorie  er  angehört ').  Jeder  weiter  hinzutre- 
tende Satzteil  bildot,  sobald  von  ihm  zürn  nachfolgenden  überge- 
gangen wird,  einen  Zuwachs  des  Torhergehendon  natürlichen 
Subjekts  und  steht  mit  diesem  zusammen  Allem,  was  nachfolgt, 
gegenüber.  Das,  was  im  Satze  auf  das  natürl.  Subj.  folgt,  sei  als 
das  natürl.  Praedikat  bozoichnot.  Der  oreto  Satztoil  ist  also  nur 


Aum    1.  AUo  etwas  AnJeros  all  tli*  lugeununto  |it;cliulugiwlie  Subjekt. 


Digitized  by  Google 


257.  Allgemeines. 


783 


natürl.  Subj.,  dor  lotzto  nur  nntOrl.  Praod. ;  was  zwischen  ihnon 
stoht,  gehört,  solango  dor  Sprechondo  es  nicht  hinter  sich  ge- 
lassen hat,  zum  nat.  Praed.;  sobald  darüber  hinweggegangen  ist, 
gehört  es  zum  nat.  Subj.  Gehen  wir  über  die  Grenzen  des  Satzes 
hinaus  und  betrachten  den  Satz  als  Teil  der  Rede,  so  werden 
die  Verhältnisse  grösser,  und  das  über  nat.  Subj.  und  Praod. 
Bemerkte  ist  entsprechend  zu  ergänzon.  Wir  begniigen  uns,  die 
Erscheinungen,  die  sich  im  Kamen  dos  Satzes  zeigen,  ins  Auge 

Das  Fortschreiten  vom  nat.  Subj.  zum  nat  Praed.  vollzieht  sioh 
gewöhnlich  glatt,  nicht  selten  aber  stockt  es.  Das  nat  Subj. 
erregt  unter  Umständen  bei  dorn  Sprechenden  ein  solches  Interesse, 
dass  er  eine  Zeitlang  davon  in  Anspruch  genommen  bleibt,  und 
einen  Zwischenraum  zwischen  nat.  Subj.  und  nat  Praed.  ent- 
stehen lassen  muss.  Oder  aber  es  ist  das  nat  Praed.,  welches 
das  Hemmnis  bildet,  indem  os  seiner  klaren  Erfassung  und  Aus- 
sprache grössero  oder  geringere  Schwierigkeiten  ontgogensetzt 
Endlich  kann  Beides  zusammentreffen. 

Auf  diose  Woiao  ontstoht  oin  Ries  im  Satzo;  das  nat.  Subj. 
ißt  gegen  das  nat  Praed.  hin  abgeschlossen ,  hobt  sich  von  ihm 
ab,  ist  isolirt  ').  Am  stärksten  ist  dor  Gogonsatz  zwiBchon  dorn 
Worte,  das  mit  Bezug  auf  den  ganzen  Satz  nat  Subj.  ist  (dem 
nat  Subj.  im  engeren  Sinne),  und  deeson  nat  Praed.  Die  Sprache 
hat  gewisse  Partikoln,  mit  donon  sie  auf  dios  nat.  Subj.  auf- 
merksam macht  (§  260.  262).  Genau  genommen  entspringt  der 
Gebrauch  solcher  Partikoln  der  momontauen  Verlegenheit,  ein 
Wort  für  das  nat  Subj.  zu  finden;  das  nat.  Subj.  hat  die  Auf- 
merksamkeit rascher  auf  sich  gezogon ,  als  die  Sprache  folgen 
kann;  dio  Partikoln  sind  dor  Ausdruok  für  den  Prozoss  selbst,  wie 
sich  die  Aufmerksamkeit  dem  nat.  Subj.  zuwondet. 

Wir  befassen  uns  nur  mit  demjenigen  nat.  Subj.,  das  an  dor 
Spitz©  des  Satzes  isolirt  ist*),  mit  Sätzen  wie  «Zeid,  sein  Bruder 


Anm.  1.   über  das  Sehwinden  dieser  Hage  t.  namentlich  f  266. 

Anm  2.   Bin  nachgestellte!,  fosa  vorangehenden  Salae  losgelöstes  Subj.  a.  S.  877. 
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ist  krankt  u.  dgl.,  zu  deren  Bildnng  also  sozusagen  oin  zwei- 
maliger Anlauf  genommen  wird.  Aber  alle  Wortstellungsfragen 
reduziren  sieh  auf  Fragen  Ober  das  Verhältnis  zwischen  nat  Subj. 
und  nat.  Praed.  Ks  ist  z.  B.  an  verschiedenen  Stellen  dieses 
Buches  darauf  hingowioson,  wio  oin  Pron.  oinorsoits,  woil  os 
sioh  auf  sinnlieh  Wahrgonommonos  bozioht  oder  an  Bekann- 
tes anknüpft,  im  Stande  ist,  die  ganze  Wortgruppe,  zu  der  es 
gehört,  nach  vorn  zu  ziehen,  obwohl  es  auch  andererseits,  wo 
es  an  etwas  allzu  Bekanntes  erinnert ,  interessanteren  Worten  den 
Vortritt  lassen  muss. 

Aber  nicht  nur  auf  die  Anordnung  der  Wörter,  sondorn  auch 

auf  ihre  grammatische  Form  und  auf  die  Konstrukzion  des  Satzes 

übt  das  Verhältnis  des  nat  Subj.  zu  dem  nat  Praod.  Einflüsse 

aus,  die  gorado  im  Arab.  tiofgroifond  sind  und  auf  Schritt  und 

Tritt  begognen.  Man  findet  sogar  zweifaohe  Isolirung,  also  ein 

• »  • »  • 

dreimaliges  Anheben  des  Satzes.  Z.  B.  yJuul  L<j*~j  l$lJo-l  tiJtju 

Lp       jJ  l^kxi  c$y>S  U~       wörtl.  «Doino  boidon  Ilündo  [orstos 

- 

8ubj.J,  die  eine  [zweites  Subj.]  von  ihnen,  du  [drittes  Subj.]  gibst 
dorn  Foinde  Gift  mit  ihr  zu  trinken;  und  die  andoro,  ihro  Fouoh- 
tigkeit  [—  Freigebigkeit]  bildet  unaufhörliche  Regengüsse t  Tab. 

116  1130,5. *)  IsJLL;  J^o  coK  Jö  cI^Vaö'  wörtl.  .ich  war,  beinahe 
waren  meine  Häuser,  er  hätte  sie  orreicht.  (§  259)  =  «beinahe 

hatte  or  meine  Haaser,  erroicht»  Farasd.  151,  8.   ^^Ja-JJI  axJ 

UJäa  fy>f  jk&L»  <i)uty   Juti'  &  «Aber  die  im  Wissen  Fest- 
stehenden  ,  die,  wir  werden  ihnen  grossen  Lohn  bringen • 


Rur.  4,  160. 


e  > 


L-|il  ftliü,  fyjT  ^JS  «ihre  Brunnen 


Digitized  by  Google 


257.  Allgemeine».  238.  Isolirung  im  Nominativ 


785 


waron  wasserlos  and  ihre  Palmen,  siehe  sie  waren  kahl*  (§  258 

und  260)  Tab.  W  1934,  10.   ^^jL^U  l  ,i  U-x-i  c*Jl  ,1 

wortl.  «oder  du,  Ober  das,  was  zwischen  uns  ist,  so  entscheide» 

(§  258  und  8.  793  Anm.  3.)  Del.  20,  12.  U  q»-»-^  ^jjUI  J 

M  ^UaJL,  «stf^l  Uyl  «siehe  die,  welche  verheimlichen  was 

wir  herabgesant  haben,  die,  Allah  wird  sie  verfluchen»  #ur.  2, 154. 

156.  v_A&i  Q^yU*  UAamI  ^«axI  Iii  wörtl.  «siehe  wir,  unsere 

Seh  werter  sind,  ihre  Rednerbahnen  sind  die  inneren  Handflächen» 

II  am.  137,  7—11.  jjCJÖU  lÖi  juU  o3>Jki  ^JJI  c^ll  ^1  wörtl.  «siehe 

der  Tod,  vor  dorn  ihr  flioht,  so  sioho  or  wird  oueh  begognon» 
(§  2G0)  tfur.  62,  8. 

Das  isolirte  Subj.  steht  oft  zu  dem  Inhalte  dos  nat.  Praod. 
provisorisch  in  einem  anderon  Verhältnisse,  als  dem,  in  wolchos 
ob  naohher  im  Satze  selbst  dazu  gesetzt  wird.  8o  kann  ein  Subj., 
das  ah  Subj.  Träger  einer  Passivhandlung  soin  musste,  nach  dem 
Umbrechon  dor  Eonstrukzion  als  Objekt  oinor  Aktivhandlung  or- 

schoinon,  deren  Träger  ein  neues  Subj.  ist.  Also  \  {  ,» *  ~7 

sJ&S  L_,UJI  «Bekr,  es  gibt  ihm  die  Todesgeschioke  Taglib  zu 

>  . •  t  ■ 

trinken»  Tar.  1,  3.  eUI1  Jl*c  xJUi  «A3  L**a*  f£AJ  qI  «siehe  euer 

Imnm  Mosab,  Abdelmolik  hat  ihn  gotötet»  Tab.  116  821,  20. 
u.  s.  w.  Es  wäre  hier  gar  nicht  möglioh  die  bogonneno  Konstruk- 
zion  oinzuhalton  und  das  nat.  Subj.  im  Satzo  als  loidond  orschoi- 
nen  zu  lasson,  da  der  Täter  bei  der  Passivhandlung  nicht  ausgo- 
drückt  werden  kann  (8.  43).  Eino  andero  Form,  die  unsorom  «A 
wurde  von  B  getötet»  entspricht,  siehe  8.  216  Mitte. 

§  258.  Auch  ein  Subet.,  das  im  Satze  casus  obliquus  ist,  kann  z*'^™»?  m 
zunächst  ohne  Rflcksicht  auf  diose  Kasusfunkzion  ausgesprochen 
werden,  wenn  sie  noch  niobt  klar  erkannt  ist,  und  in  den  Kasus 
treten,  in  welchem  ein  Subst,  von  dem  mau  Etwas  auszusagen 
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hat,  steht,  in  den  Nominativ.  Kommt  ob  dann  zur  Ausspräche 
dos  Rostes  dos  Satzes,  es  wird  in  ihm  durch  ein  RQckweisepron. 
das  natürliche  Subj.  in  dem  ihm  gebührenden  Kasus  wieder  auf- 
genommen 1). 

Beispiele:  jLXm»        caX^o  (der  Kanal  von  Rb,  in 

ihm  wird  ein  Fisch  gefangen,  Balad.  321  ult.  ^uyJJ»  aaXj 

«die  Wahrheit,  mit  ihr  hält  es  der  Verständige«  Tar.  1,  7.  IHis. 

612,  1.  Hutf.  139,  2.  —  jL$u.  L^aS  Aä**  .doine  Augen  —  ihre 

Tränon  sind  Wassortöpfe.  Imr.  56,  1.  Üc  ujc  *)d>  «das, 

die  darin  liegende  Sohande  ist  fär  uns  leiohl»  Hu(J.  203, 10.  Labid 
6,  3.  Hu*.  28,  6.  Nsb.  21,  22.  Harn.  19,  26.  Kamil  216,  5.  fab. 

IIb  950,  10.  ^Ss  JU>L  1*5  IS*       .  meine  Wohnung  ist  auf 

den  Bergen  Tajjis.  Tab.  IIa  151,  9. 

So  kommt  auch  das  Fragepron.  als  Uolirtes  Subj.  vor,  z.  B. 

f^i        c^iü  »xlt  ^  wörtl.  «Wer,  in  seiner  Hand  ist  die 

Herrschaft  über  Alles?»  £ur.  23,  90.  JLxi  L^jm  ^  üjjt  kji 

» 

.Welche  Speise,  es  gibt  kein  Verschlucken  bei  ihrP»  Kamil  86, 

O  )  im 

17.  pj'y^1  j^J  p-jjS  ^1  «Wolchor  Edle,  die  Schicksals- 

» 

schlago  trolTon  ihn  niohtPe  Labid  6,18.  Bei  mo  (Ja  könnte  das 
RUckweiaopron.  auch  zu  da  gohöron  (Tab.  IIa  307,12.  310,12. 
Id  1842,  12),  s.  S.  599  unten.  In  indirekten  Fragesätzen  wird 
man  das  Fragepron.  schon  als  Rolatiypron.  zu  fassen  haben,  ^ 

Jmm.  1.  über  die  Funktion  de«  Kuckweiiehronoinen.  in  llflUlivaitsen  l.  $  170. 
197.  -  Selten  »t  du  Röckweiiepron.  ein  Demon.tr..  ^  «fUö  U^&dt  [J^4 

•du  Gewand  der  Gotleefureht ,  daa  ist  du  beate.  Kur.  7.26.  Vgl.  8.  870  unten 
_  Bitweilen  sind  twei  Pronomina  vorhanden,  in  denen  eine  Rflekweiiung  Hegt, 

wie  -W=  a.3f.«,1  «8«*,  {TW  «der  Feste,  »eine  Feetigkeit  Ist  »eine  Klugheit.  T>r. 
1»,  22. 
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9}1  oji'  *ajL  LajI  (j^XJ  wörtl.  «du  weisst  nicht,  wor  von  uns 

der  Tod  zuerst  zu  ihm  kommt»  Tab.  116  1167, 16.  *u  *L>  U  <JL> 
«Frage  ihn,  was  er  kommt  damit»  (=  womit  er  kommt  =  was 

er  bringt)  Tab.  IIa  310,  12.  «I  ^  U^Jf  ^-U«  ,JLc  «die  Leute 

wissen,  weloher  von  ihnen  es  ist  zu  seinen  Qunsten  entschieden 
worden»  (=  zu  wessen  Gunsten)  Tab.  IIa  380,  18.  Der  Sprach- 
gebrauch schwankt,  s.  S.  634. 


Sonst  vgl.  für  Isolirung  im  Fragesatz  -Ju  \Xi  *U~^ 
wörtl.  «Etwa  Asmtt,  hat  sich  ihre  Liebe  verwandelt?»  Imr.  20,19. 
Während  hier  das  isolirte  Subj.  Belbst  schon  in  der  Frage  steht, 
beginnt  in  den  folgonden  Boispiolen  die  Frage  erst  mit  dem  na- 

türliohen  Praedikat.  ^1  ^1  oUufll  ^ 

mm*  m 

jOUx  L-4*j  0\  «Einor,  der  auf  dem  rechten  Wege 

ist  und  oin  (irrender)  Wanderer  —  untor  welchen  ?on  beiden 
Kiasson  sieht  der  Challfe  seine  Statthalter  lieber?»  Ksmil  88,  1. 

L^xi^juj  tf)J  ^1       \zdyoi\  «vX>  «Diese  Melodieen  —  wohor  hast 

du  ihre  Kenntnis?»  Mas.  VII  71,4.  — 

Am  schärfsten  ist  die  Gegenüberstellung  von  natürlichem  Subj.  und 
natürlichem  Praed.,  wenn  das  ganzo  nat.  Praed.  durob  die  Partikel  f  a 
als  das  bezeichnet  wird,  was  an  das  nat.  Subj.  angeschlossen  wird. 
Innorhalb  des  nat.  Praed.  seinerseits  ist  dann  fa,  wolches  alles  Vor- 

horgohendozusammonfasst,  nat.  Subj.  Z.B.  u-*^ 

JL^- gJjyo.Dosgloichon  das  fünfte  Moor,  Kordondsch  gonannt, 

so  (ist  es)  reich  an  Bergen.  Mas.  I  340,  7.        t^Jd^ti  Lity\ 

8jJL>  iüla  UfJU  t\>l)  «Die  Buhlerin  und  der  Buhler,  so  erteilet 

0 

jedem  von  ihnon  hundert  Peitschenhiebe»  #ur.  24,  2.  6,  42.  oJl 


dum.  1.  Hier  enthalt  also  du  natürliche  Praed.  kein  Rückweiaqiron  j  die  Rück- 
weiaaag  liegt  ia  data  fa  «da.;  Tgl.  S.  791.  793.  798. 
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jfM^i         ,yj  ^jJh^Li  «du,  so  achte  wohl,  in  welcher  do  auf- 

brichst»  8lb.  I  59,  11.  »— O  iuLc  ^JUJai  kX9  «dieser,  so  wasche 

das  Blut  von  ihm  ab»  IHiä.  588,  2.  KjL  «JUc  or*j  ^  eUU 
«SA*  U^Jli  *L~&1  «Jeder  König,  der  nioht  sechs  Dinge  besitzt, 

so  ist  er  kein  König.  Tab.  1697,  3.  ^Jfe  j-z-i  $  JwJL>  ^ 
«jeder  Freund,  der  mich  sieht,  so  sagt  er»  Ksmil  387,  5.  36,  10. 
Tab.  Ia  27,  18.  Mas.  K.  attanbih  31,  13  und  öfters  bei  Jf. 

So  nach  detorminirten  Rolatiysätzen  ') :  jaoäJI  8^U>  bJ^sü  ^ J01 

*X.3  afel       UiCXi  «Der,  welcher  sich  das  Abondgebet  ontgohon 

lässt,  so  (ist  es),  als  wurde  er  seiner  Habe  und  Familie  beraubt» 

Butj.  I  148,  2.  lJ^xl\  Jj6  o(eLftjyil  kJLÄ  sÜL  v  jlXJI  «die 
Summen  der  Einkünfte,  die  wir  angeführt  haben,  so  sind  sie  im 
Durchschnitt»  Kudama  249,  8.  Kur.  2,  275. 
IioUrtt  llitfi.  §  250.  Dio  in  Absohn.  XVI  bosproohonon  Ililfsvorba,  dio 
unmittelbar  ein  Verbura  regiron,  haben  meistens  das  gleiche  Subj. 
wie  das  abhängige  Verbum.  Nicht  gerade  selten  aber  ist  ihr 
Subj.  ein  isolirtes,  und  der  Satz  hat  die  Form  a»jl  t\s>-  Oli^  Qtf 
«Zeid  war  sein  Vater  kam»  -  «Zeids  Vater  kam»;  es  ist  im 
Grunde  ein  spezieller  Fall  der  nominativisohen  Isolirung  und 
nicht  anders  zu  beurteilen  wie  »j_jl  *L>  Jl^  «Zeid  sein  Vator 
kam».  Man  darf  das  abhängige  Verbum  nicht  als  Zustandssatz 
(Abschn.  XXVI)  botrachten;  die  Sätze  sind  Ton  ganz  der  selben 
Art  wie  dio  mit  gleichem  Subj.,  dio  ebenfalls  keine  Zustands- 
sätze  mehr  sind,  s.  S.  288.")  Das  natürliche  Praed.  kann  yerbalea 
oder  nominales  Praed.  haben. 


I.   Uber  fa  nach  indefiniten  itelativs.  %  830.    über  aonatige  iaolirle  Relativ- 
S  030.  }  203. 

Anm.  8.   Di«  Hilhverba  *.w»  allerding*  Zuatandeaitse  mit  gleichem  Subj  regirtn. 


obwohl  die»  aelten  iat  (S.  665  nnten);  bei  weehaelndem  Enbj.i  ^^'5  ly~»t 

jüol^ujl  *»ie  waren  Abend»,  indem  ihre  S|irache  die  syriicho  war.  ■  •  Abend« 
war  ihre  Sprache  »jrriach*  '<>  220.4.  ».  S.  666  Anm.  1. 
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Verbales  Praodikat: 

Rückweisung  im  Akk.:  o^l  Ju*  ^  *-iJü  JJL>  JS  Jö 
jjL>3  ,zu  ChBlid  war  die  Nachrieht  von  der  Vereinigung  Abd 

olaswads  und  Dschabirs  golangt»  'fab.  id  2033,  2.  tJtäSS  I 
JJLil  «den  die  Schlingen  gefesselt  haben»  I.lut-  77,  16.  Ulis.  43, 
14  (JS).  J^ur.  13, 31  (JI^j  ■*).  <Alk.  13, 44  (Uus).  -  llüokweisung 

im  Genitiv:  U-Jü  ^IsJ  U^Xs  Ltf  ,Ton  Alton  her  wurde  unser 

Ungestüm  gefürchtet»  Tab.  II-  1557,  1.  j^c  «Ja»  JU» 

«Morgens  war  mein  Eid  gelöst»  Harn.  301,  26.   ;«Wu  j^i  *  «yb* 

^iL  ^1  Umu  «die  Einen  pflogton  den  Andorn  nur  mit  Er- 
laubnis  des  Königs  zu  helfen»  Tab.  Id  2037, 13.  IIa  383, 10  (0tf). 
Harn.  681,  13  (^^«ajI).  Del.  85,  10  ^tf).  Latrtd  13,  15 

Auch  hier  laut  sich  mittels  des  HilfsYerbums  eine  Modalisirung 

erreichen  (S.  294),  z.  B.  Q^üü  *J  Jol         ^1  "il  .ausser, 

m 

Ol 

wenn  Einer  keine  Schuhe  hat»  Buh,.  I  460  ult  ,■ >^  0»  «JU*j  "J 

-*'         *  •   r  o .  j 

jJb»l  cr,  yjaij  U  Lf-i  ^XäII  jüjxu  $Uy»  cos  ist  nicht  un- 

möglich ,  dass  mit  dem  Ausdrucke  baidatu  lohadri  das  Wesen 
dessen,  weswegen  die  Bezeichnung  erfolgt,  gemeint  ist»  II  am. 
250,  8.  Hier  wäre  eine  einfache  Voraua  nähme  des  natürl.  Subj. 
unmöglioh. 

Nominalos  Praodikat: 

»    -  -  a  O  « 

jjU^J  qLo  yJ  eig.   c  die   Hon  0  Nah  schal  sind  go- 

f 

worden  Najjsn  ist  vor  ihnen»  — :  .es  ist  dahin  gekommen,  dass 
Najjan  Tor  den  B.  N.  ist»  cAlk.  11,  1.  X  JsSLi  ?)y>\  tyü  J_>  J> 
«ununterbrochen  waren  die  Angelegenheiten  dor  Könige  geordnot» 

Mas.  I  298,  1.  j^m  .JL.  ^  wuJü  aL_f  «Nuseib  hatte  kein  Gold 
bei  sich.  Kamil  322,  16.  Hutf.  168,5  (g^-ol).  ^am.  137,7-11 
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(g~*»l).  T*r.  (^).  cAmr.  Mu'all.  (JS).  Tab.  Io  197,14  (JS), 
IIb  1215,  15  (JS). 

Doppelte  Rück woisnng  :  »y«l  xJLc  UU*u  J-^Jl  Js*>  «den  Hann 

begann  sein  Qepäok  zn  drücken»  Kami)  217,  6.  vi  .-.....[*=-> 

*Jl*-l  &  jj  *Ji  Jt%3  «neben  Kuleibs  Feuer  wurde  kein  Feuer 
in  seinen  Gehöften  angezündet»  Harn.  420,  14. 


lioünm%mU-      §  260.  Über  den  Akk.  nach  i  n  n  a,  a  n  n  a  o.  s.  w.,  vgl.  Abschn. 

XXI.  Vgl.  auch  das  S.  783  Bemerkte.  Meist  ist  dieser  Akk.,  der 
das  natürl.  Subj.  ist,  im  Satzo  grammatischos  8ubj.,  wofür  Bei- 
spiele in  Abschn.  XXI.  Wir  betrachten  hier  die  Fälle,  in  denen  im 
Satze  ein  Rückweisepron.  gebraucht  ist.  Wie  in  der  nominativisohen 
Isolirung  eine  Kasusdifferenz  entsteht,  wenn  der  Kasus  des  Kon- 
textes ein  obliquer  Kasus  ist,  so  entsteht  hier  eine  Kasusdifferenz, 
wenn  der  Kasus  dos  Kontextos  Nom.  oder  Gen.  ist.  Die  Diffe- 
renz gegenüber  dem  Nomin.  ist  meist  ausgeglichen,  s.  8.  810, 
die  gegenüber  dem  Gen.  allexoit  erhalten  geblieben  (S.  355);  aber 
auch  wenn  der  durch  i  n  n  a  u.  s.  w.  isolirte  Akk.  im  Satze  selbst 
Akk.  ist,  bleibt  die  Isolirung  ungesohwäoht;  stets  muss  im  Satze 
das  akkuaati viflche  Rückweisepron.  stehen  (S.  355).  Der  Ursprung 
des  Akk.  nach  i  n  n  a  u.  s.  w.  ist  verschieden  von  dem  des  einfa- 
chen isolirten  Akk.,  s.  354.  791. 

Genitivisehe  Rttokweisung:  JoJlä  l^iU  B-ÄsJt  gl  ««ehe  die 
Hedsohra  ihre  Sache  ist  ernst»  =  «siehe  die  Saehe  der  Hedschra 
ist  ernst»  Bub-  II  145,  11.  l^L  Üfc  *  öl  «siehe  68  Sibt 

kein  Unglück  wie  dieses»  Zuh.  2,  1.  q^U^J»  ^3J  oL*u  ^  &\ 
«Bei  mir  fürchten  sich  die  Gesanten  nicht»  Kur.  27,  10.  2,  5. 
Kamil  400,  16.  Zuh.  1,  40.  T»b.  Ia  257,  10.  IHiS.  772,  16  Q^. 
a^a>  JJ  «J^c  j,  ^  yu  U  c,i  «dass  es  ein  Verhaltungsbefehl 
Abn  Bekrs  an  seine  Heere  war.  T»t>.  Irf  1927,  8.  C<J 
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JixS  lyLö'  vXs  «der  Schmähung  steht  im  Wego,  dass  sie  meinen 
Edeln  getroffen  haben»  eig.  «dass  ich,  sie  haben  meinen  Edeln 
getroffen»  Harn.  489,5.  243,8.  75,20.  Hu&  II  8.  27, 6.  Hud.  231, 
5.  £ur.  2,  101.  59,  2.  eAnt  10,  5.  Zuh.  8,  7.  Tab.  la  59,  16.  16 
1019,  13.  116  1184, 10.  Mas.  IV  176,5.  VI  66, 1.  IHiä.  550,  6  (o^)- 
'Umar  i.  a.  R.  5, 20  (o-J). 

Akkuaativiache  ßückweisung:  c\_*_c  aLs  Jü»  LyLÜ  r<*W  J,l 

«5UlJt  «eueren  Imsm  Mosab  hat  Abd  Elmelik  getötet»  Tab.  116 

821,  20.  Bub.  II  4,  7  (vgl.  9).  *V  %fS  J,1        ^  ^s£\ 

fSXe  «noch  merkwürdiger  ist,  dass  dio  Menge  dieses  Volkes 
ein  Weib  beherrscht.  Tab.  16  578,  6.  £ur.  21,105.  Hud  241,2. 
Nominativisches  Rückweisepron.  endlich  ist  noch  erhalten  in 

fr    _  .-.  «■ 

güL»  y>  s-Atyto       Jjc  *Ji  «jedem  Gast,  der  ihn  besucht, 

bedeutet  er  Unglück»  £u*.  29, 9  Schol.  Vers.  1.  ^yül  ^Xc  ^  L/ 

^1  (J'yXc^  *W  Äix^j  «wie  der  Feind  des  Profeten  Ton 

damals  der  Feind  Allahs  and  euer  Feind  heute  ist»  Tab.  IIa  618, 
16  und  die  Beispiele  8.  378  Anm.  387  f. 

Zwischen  dem  nat.  Subj.  und  dem  nat.  Praed.  die  Partikel  fa 

(8.  787.  Anm.  I.  792.  793)  (jCJflU  iJU  o^»  ^  «der 

Tod,  vor  dem  ihr  flieht,  er  ist  euer  Begegner»  £ur.  62,8.  3,85. 

§  201.  Erfolgt  dio  Isolirung  oinos  casus  obliquus  im  Nomi-  fafayh 
nativ,  so  hat  auch  nicht  einmal  Torschwommon  dio  Vorstellung  Akhunil9- 
dor  syntaktischen  Funktion  oingowirkt,  dio  das  isolirto  Wort  im 
Satzo  haben  wird.  Es  kommt  jodooh  vor,  dass  das  syntaktische 
Verhältnis  des  vorerst  isolirten  Subjokts  vorausgreift ,  und  das 
isolirte  8ubj.  nicht  im  Nomin.,  sondern  gleich  im  richtigen  Kasus 
steht,  was  allerdings  nur  möglich  ist,  wonn  letzteror  ein  Akk. 
ist,  da  ein  Genitiv  nicht  an  der  Spitzo  des  Satzos  stehen  kann.  Dor 
Sprechende  ist  hierbei  von  dem  anbestimmten  Gefühle  geleitet,  dass 
das  isolirte  Subj.  dor  Akk.  zu  einer  noch  nicht  in  ganz  klaren 
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Umrissen  erfasston  Handlung  ist.  Auch  hier  ist  ein  Rückweisepron. 
erforderlioh ,  und  wo  Keinea  steht,  kann  man  auch  nicht  von 
einer  lsolirung  reden,  sondern  es  ist  einfache  YoranBtellung  des 
Akk.  vor  das  regirende  Verbum;  also  *—}yo  «den  Zeid,  er 

hat  ihn  geschlagen«,  aber  uya  t«X^  tden  Zeid  hat  er  geschlagen» 
(Letzteres  z.  B.  IHü.  662,  8.  Tab.  II«  1821,  3.  Imr.  31, 1.  Ksmil 
158,  11.  Hu  I.  225,5.  Labld  34,7.  53,  20). 

Beispiele:  »LJjA-i  tdem  Monde,  wir  haben  ihm 

Wandorungon  bostimmt»  #ur.  36,  39  (vgl.  38.  40).  0l^>  L±m\j 

■lUÜB  L#\^\-2Ji  .einen  Hirten,  der  sanft  war,  wir  haben  ihn  ver- 
loren» IHü.  594,  4.  f\J  Sb"  «Alle,  ich  sehe  sie»  Mucall.  Zuh.  44. 

»der  Hureira,  sage  ihr  Lebewohl»  Kamil  374,  13  (vgl. 

15).  Vor  imperativisohen  Ausdrücken  wird  der  Akk.  lieber  gesetzt 
als  der  Nominativ  (Sib.  58,  3),  oifonbar  woil  in  einem  Bofohle  der 
Gedanke  an  oino  Tätigkeit,  dio  mit  dorn  botreffenden  Gegenstande 
vorgenommen  werden  soll,  von  vornherein  mächtiger  durchbricht. 

Auoh  hier  kann  mittels  fa  das  natürl.  Subj.  dem  natürl. 
Praed.  gegenübergestellt  werden  (vgl.  S.  791.  793).  Beispiele  S.  459 
Mitte;  sie  zeigen,  daas  das  Rüokweisepron.  fehlt,  vgl.  hierzu 
S.  787  Anm.  1. 

Über  den  Akk.  in  Fällen  wie  io  "y*  iJu^  tden  Zeid,  er  ging  an 
ihm  vorüber»  s.  Sib.  I  32,  12.  16. l)  41,  22.  58,  9  und  vgl.  oben 

• »  » 

S.  364.  Am  einleuchtendsten  ist,  dass  man  neben  dLaJf  jüu^vll  ^ 
«Der  Freitag,  ich  werde  dich  an  ihm  treffen»,  soll  sagon 
können  **J  <i)Udf  Kal^Ot  ^  «den  Freitag  [Akk.  der  Zeit,  §  60] 
ich  werde  dich  an  ihm  treffen». 


Anm.  1.  Sib.  findet,  wenn  man  »age  »L>l  ci*-vJÜ  '*>Jj  -Den  Zeid,  ich  Lab«  »einen 
Bruder  getroffen«,  eo  sei  du,  wie  wenn  man  sage  «Da  haat  den  Zeid  herunter- 
gcaetit,  indem  du  aeinen  Bruder  hcruntergeaetxt  haat.  (Da  man  durch  die  Belei- 
digung eine»  Mannea  auch  aeinen  Bruder  beleidigt)! I 
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§  202  AU  einen  speziellen  Fall  der  Uolirten  Relativsätze  in  • 
§  268  Ende  darf  man  wohl  die  Konstruktion  Ton  amma  — 
«was  —  betrifft*  ansehen.  Für  seine  Erklärung  weist  uns  innama 
(S.  723  Anm.  1  unten)  den  Weg.  Am  mn  kann  zusammengesetzt 
sein  aus  der  Partikel  a  n(n  a)  in  ihrer  ursprünglichen  und  kräfti- 
geren Bedeutung,  die  ähnlich  der  von  I  n(n  a)  ist  (8.857),  und 

dem  Rolativpron.  mtt  «was»1);  also  o  *X>^  «sioho  was  Zeid 
(ist),  so  ...»  =  .was  Zeid  betrifft,  so  . ..».  Innerhalb  des  natürl. 
Subj.  amma  zoidun  selbst  ist  das  ml  von  amma  natürli- 
ches Subj.  Ygl.  übrigens  S.  783.  Das  natürl.  Praed.  des  Gesamt- 
satzes wird,  wie  in  jenen  Relativsätzen ,  duroh  fa  angefügt. 

Beispiele3):  w^>^  *— it  ^Xa-iLi  Jw»oüt  Ut  .was  die  Waschung 

[Nominativ]  (anlangt),  so  bezeuge  ich,  dass  sie  erforderlich  ist» 

Bull.  I  225,1.  jjaS  C\  «was  dich  [eig.  du]  (anlangt),  so 

betetest  du  nicht»  Bub-  I  94,  14.   Kamil  471,11.  Makd.  127,4. 

u.s.w.  *-J»  fXA*^\J  bli  aJI  Uj>eo  U  C\  «was  anlangt  wozu  ihr 

uns  auffordert,  so  folgen  wir  euch  nicht  dazu»  Tab.  IIc  1519,12. 
—  Ein  praeposizionalor  oder  adverbialer  Ausdruck  nach  amma1) 

j  CA  «was  anlangt  am  Abend,  so  setzt  er  sich  dem 

FroBt  aus»  Kamil  166,  18.  f^jxA  LtJ  «was  anlangt  jetzt, 

so  helfe  ich  ihnon  nicht»  Tab.  Id  2101,  8.  Kamil  162,  20.  T»b< 

IIa  294,  19.  Bo  auoh       L^U>  &  «was  anlangt  als  Steuerzahler, 

bo  (tue  es)  nicht»  Balatf.  303,  9.  Hierher  gehört  ferner       •)  jj^  CÄ , 


Anm  1.   Ein  anderes       Ist  am  -\-  mä  «oder  was»,  Kur.  0,144.  87,60. 

Anm  2.  Zu  denen  mit  fehlendem  RQekweisepron.  vgl.  8.  787  Anm.  1. 

Anm.  8.  Auch  ohne  ammi  werde«  pnepomiioBals  nsd  adverbial«  Ausdruck,  isolirt, 

aber  wohl  nur  bei  folgendem  B«iehlsau»druck ,  s.  S.  469 
Anm.  4.  Seltener  einfache«  f«,  wie  Tab.  II«  816, 18. 

61 


794 


262.  am  ms. 


das  tod  der  eine  Anrede,  einen  Brief  oder  eine  andere  Mittei- 
lung eröffnenden  Titulatur  oder  Benedikzion ')  zum  eigentlichen 
Gegenstande  Oberleitet;  es  bedeutet  wortl.  twas  anlangt  nach- 
her [nämlich  nach  diosor   Formel],  so  ......   Also  «JJ  «A_«-s> 

 f-XJVX-f-Ä  JlJ>  j,Li  LJil  JL*  ^  a-*JLc 

«Er  lobte  Allah  und  pries  ihn,  darauf  sprach  er:  Zur  Bache.  Ich 

war  bei  euch  zugegen   »   Tab.  116  1105,12    u.  s.  w  u.s.  w. 

Die  Anrede  gehört  schon  zum  Thema  selbst  und  steht  zwischen 

Oju  Ut  und  0li  (Tab.  IIa  6,  15  u.s. w.).   Auch  wenn  die  Bene- 

dikzion  nicht  in  die  Wiedergabe  des  Briefes  oder  der  Rede  auf- 

m 

genommen  ist,  kommt  Juu  u*t  vor  (Kamil  186,19  u.  s.  w.).  Titu- 
latur —  Juo  L*l  —  Benedikzion :  Tab.  Id  2020,  4.  u.  a.  w.  Da  es 
don  Boginn  der  ganzen  Mitteilung  bozoichnot,  bo  stoht  os  nun  auoh 
ror  dem  Beginn  eines  nouen  Abschnittes  (ISucd  15, 22.  u.s.w.). 

Hin  und  wieder  findet  sich  nach  amratt  ein  Akk.,  der  dureh 
ein  auf  fa  folgendes  Verbum  hervorgerufen  istj,  Tgl.  S.  791;  so 

y^JA  £ä  ü!  «was  Töten  [innerer  Akk.]  (anlangt),  so  bin 

ich  nioht  (es)  tötend»  Ham.  25,21.  j?U-*J^-J  SyS9)  lS\  «was 

Thamnd  anlangt,  so  führten  wir  sie»  Rur.  41, 16. 
twaB  die  Waise  anlangt,  so  vergewaltige  sie  nicht»  ]£ur.  93,  9. 
Besonders  wenn  das  natQrl.  Praed.  ein  imperativischer  Ausdruck 
ist,  soll  der  Akk.  stehen,  s.  Sib.  I  58,  9  *).  60,5  und  überhaupt 
bei  Sib.  §  90  und  91.  Vgl.  S.  792. 

öftors  folgt  auf  a  m  m  I  ein  Adverbialsatz ,  z.  B.  tyf  3>\  L*1 
jjUe  oyai!  LiCi  «was  anlangt,  wenn  sie  mich  nicht  mögen,  so 


A*m.  1.  Vgl.  Buh.  I  233, 13  ff. 

Anm  %.  Aber  nach  anderer  Lesart  Nominativ. 

Amm.  3.  Unter  den   Beispielen  bei  Sib   sind  auch  solche  mit  dem  S.  354  bespro- 
chenen Akk.;  Tgl.  noch  S.  702. 
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verlasse  ich  sie  wieder»  Tab.  IIa  310,  18.  ^  äÜX.  JS  ^  ü« 
\+As.  L.1)  €wm  anlangt,  wenn  ein  Mann,  den  ich  kenne, 
an  deiner  Stelle  wäre,  so  hätte  er  keine  Geduld  damit*  Tab.  IIa 
95,11.    Knaul  166,18  (Ul).  £ur.  56,87  IHiS.  880,11  (jl). 

Bafe.  III  169,  18  (öl). 

Andere  Beispiele  für  a  m  m  I  ß.  309,  wo  auch  solche  mit  un- 
vollständigem Satze  nach  fa;  Tgl.  Buh,.  I  226,2.  Hu(J.  153  Einl. 
7.  T"b.  IIb  976, 2.  IIEurd.  106,  10;  weitero  unter  den  obigen  Bei- 
spielen. 


§  263.  Wenn  man  sagt  i         ^  «siehe  Zeid  [Akk.]^*JJ 

im  Hause»  statt  &  f  \Xf}  ^  «siehe  Zeid  [Akk.]  er  im 

m 

Hause»,  so  ist  die  Unterbrechung,  welche  die  Darstellung  bei  der 
holirung  des  Subj.  erleidet,  aufgehoben  worden.  Auch  gramma- 
tisch ist  der  ganze  Ausdruck  eine  Einheit,  es  ist  nur  ein  einziges 
Subj.  vorhanden.  Es  gibt  jedooh  eine  Form  der  holirung,  in 
der  gleichfalls  Subj.  und  Praed.  einen  einheitlichen  Satz  bilden, 
und  dennoch  eine  scharfe  holirung  aufrecht  erhalten  wird,  wenn 
nämlich  das  nat.  Subj.  oder  Praed.  in  einen  Relativsatz  verwan- 
delt wird.  Für  einfaohes  mm-^\JI  «Ich  fastete  am  Frei- 
tag» lässt  sich  sagen  )L*lsOI  ^  o**>  ^jjl  «(Das),  woran 
ich  fastete,  war  der  Freitag»,  beziehungsweise       *)  X_a*$  '^yj 

a*i  ui***>  «Dor  Froitag,  er  (ist)  das,  woran  ich  fastoto».  Bei 

oinor  dorartigon  Verwandlung  oinos  einfachen  Ausdrucks  in  oinon 
Rolativs.  wird  horvorgohobon,  dass  das  durch  dioson  Ausdruck 
bezeichnete  Merkmal  wirklich  an  dem  in  Frage  kommenden  Gegen- 
stande erkannt  ist  (vgl.  8.  531  unten).   Eine  einfach o  holirung 

wäre  Kfi  HmJ^  ^  «Der  Freitag,  ioh  fastete  an  ihm»,  oder 

***         j  «Siehe  der  Freitag  [Akk.],  ich  fastete 


miV- 


Ann  1.  Ohne  fa, 
Jmm.  $.  8.  886  ff. 
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an  ihm»,  oder         jüuil  ^  «Den  Freitag,  ich  fastete  ihn»,  oder 

jJUao}  Xa*£  ^  L»t  «Was  anlangt  den  Freitag  [Akk.],  m  fastete 

ich  ihn»  oder  s^i  ^^i)  ^»»ni  K-jm^  ^.j  Ltl  «Was  den 

Freitag  [Nom.J  anlangt,  so  fastote  ioh  an  ihm».  Die  Isolirnng  eines 
Verbura  finitnm  ist  überhaupt  nur  mittels  eines  Relativsatzes  möglich. 

Beispiele:  0U  viJUJl  ^J&JI       ,jJ3t  ^  «daes  der,  welcher 
den  dritton  Gebetsruf  hinsufugto,  Othmnn  war»  Buh.  I  2S1,  17. 

&  CT  o^j0*-**  ^*  i>  ,daM  der»  solcher  [!J  die 

Ermordung  Mohammods  ausfübrto,  sewui  Malikiton  wuron»  Tab  116 

694,  17.  *U-iI  »y*«  xJUJI  er.  s-rfjJL*  ^JJI  .Was  ihm  an 

gemeinnützigen  Aufgaben  obliegt,  sind  sehn  Dinge»  Mav.  23,  2. 

Tab.  IIo  171,2.  »J^fi  Mya  ^Jjl  JLT  «der  ihn  zu  Falle  brachte, 

war  AbTda»  Kamil  679,  10.  LUi  ^JJt  U  «Was  (ist  es),  was  du 

sagst?»  Knmil  283,4.  162,19.  ßsXA  ^jöS\  U>ü  «ihr  Duft  (ist  es), 
an  den  ioh  denke»  'Umar  i.  a.  R.  1,  60. 

i^T?4"      §  201   Isolirung  kommt   sowohl  innerhalb  des  Haupts,  als 

,     -       >    •  mm  •  • 

des  Nebens.  ror.  Im  Haupts.:  vü***^  ^ÄJI  JJUi  ^^fil  wdfc»  Q1 

*>      '  * 

-e. » 

aA>Lo  vJUu  «wenn  die  Leidenschaft  obsiegt,  nun,  Etwas,  wie 
das,  was  ich  erlitten  habe,  davon  wird  Einer  besiegt»  IJara.  686, 

23.  vluaUi  ^\  c^Oil»'  jli  ^Ls  «wenn  ich  Wider- 

stand  finde,  so  entgehen  mir  nicht  die  Felsschluchten»  ')  Nah.  11,7. 

Im  Nebens.:  ^  lyä^l  &  *i  U  .I/Äl  ^  LjLc  JÜÜ  «sie 

» 

wissen,  wer  es  gekauft  hat,  der  hat  an  der  künftigen  Welt  keinen 
Anteil»  (asynd.  Subst)  Rur.  2,96.  a*i  »ibl  ^  «ein  Tor, 


Anw,   1.  KöbdIs  »ach  heiteen  •*>  bin  ich  Einer,  dem  die  PeUecoUchU«  eicht  ent- 
gehen., •  S.  634.  630.  644. 
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in  dessen  Innerem  Barmherzigkeit  ist»  £ur.  57,  13.  jkxJ3  oii 
jA*dt  uJyo  lf?  tich   sagte ,    während    der  Weggang 

des  Befehlshabers  bisweilen  die  Wohnung  entfernte»  Del.  106,  4. 
Kur.  3j  96.  Ham.  720,  26.  >»3  *_-JU  }JS  ^  ^jJdl 

yU»  oul  »uaa*j  ^y»  «du  host  das  gosohon,  deseon  Oanzos  du  nicht 
in  deine  Gewalt  bekommst,  und  auf  dessen  Teil  du  nicht  Ter- 
zichtest» Ilam.  648,  1.  IfJU»-,  oJi  o'yLsUI  ül  Üu>  plÜ  ^  «sei 

nicht  verborgen,  wenn  die  Männer  von  edeln  Eigenschaften  auf- 
gezählt werden»  Ham.  745,  16.  eAlk.  9,  1.  Imr.  65,  5.  Hufl.  167, 

4.  254,  3  (6\).  UHJl^Ü  j^lfa  vJi  L.  löl  »j-x^J  13»  «wenn  sie 

Angst  hatten,  wenn  des  Krieges  Backenzähne  knirschten»  IJansB 

62,  4.  Nab.  25,  2.  Sib.  I  348,  18.  ^  ju*!*^  ^J^.  M 

m 

*I  «Jj  a*^«  «als  verstümmelte  ihm  Allah  Nase  und  Augen, 
wenn  seines  Klienten  Out  in  ordentlichen  Stand  kommt»  cAlk. 

8,3.  Labld  41,6.  Kam.  216  ult   Mit  Hilfsverben:  t  {rJ$  U.I 

^^JJ*  <jJö  «wonn  ich  keine  Recken  bei  mir  habe»  Hud.  172,1. 

oljJ^I  ^Uair  *JL«  *Jl  JUaIL  ^  ^Lj»  ÜJ  «nachdem  mir  über 

Ojaina  die  Nachricht  zukam,  dass  ihm  Fesseln  angelegt  wurden» 
Harn.  127,  23.  -  Zur  Isolirung  in  Dasssützon  s.  §  260. 

Währond  hier  innorhalb  des  Haupts,  oder  Nebens.  isolirt  war, 
wird  anderwärts  das  isolirte  8ubj.  dorn  Gosamtsatze  Torangestellt; 
die  Rüokweisung  erfolgt  im  Haupts,  und  im  Nohens,  oder  nur 
im  Haupts,  oder  nur  im  Nebens. 

1.  Haupts,  und  Nebens.  haben  ROckweisung: 

Der  einfachste  Fall   ist,  wenn  das  isolirte  8ubj.  sowohl  im 

■        *  t 

Haupts,  als  im  Nebens.  grammatisches  Subj.  ist   Z.  B.  • 

'  •  m  I 

«Ajjj       Lf~5<y  vüajo  lxiU>3  UUw«         Ul  jJJI  wörtl.  «darauf 
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siebe  Obeidallah,  naohdem  er  Muslim  und  Honi  getötet  hatte, 

schickte  er  Jend  ihre  Köpfe.  Tab.  IIa  270,  18.  «U!  lV  ,ftln  aLT 

V^^—?  ^  yaJJi  (j^>>  wörtl.  «Obaid  Allah  war,  als  er 
Christ  wurde,  ging  er  bei  den  Gefährten  des  Boten  Allahs  vor- 
über» IHiS.  144,2.  Del.  86,5.  87,  10.  Kamil  375,10.  u.s.w. 

Das  isolirte  Subj.  ist  im  Haupts,   gramm.  Subj.,   im  Nebens. 

casus  obliquus:  tj/Ju  0lkJSJi  er  UulL  jgü*  Ut  «JäSl  oiSJ\  ^1 

«die,  welche  gottesfürchlig  sind,  wenn  eine  Abteilung  8atane 
sie  anfasst,  sind  sie  eingedenk»  J£ur.  7,  200. 

Das   isolirte  Subj.  ist  im  Nebens.   grammatisches  Subj.,  im 

Haupts,  casus  obliquus:  jjü  l*J  *Jt  U)  a^l»  «Eine  Schutz- 

suchende,  wenn  sie  sich  bei  ihm  niederlässt,  wird  ihr  eine  Grabe 

iu  Teil»  Labid  18,  11.  *U1  wüLf  trXSl\         v^u^l  Ü  pf\  ü' 

^  ]S  &  ,^1^1  j?Ulc  wörtl.  «dass  dio  Byzantinor,  nochdom  sie 
Jorusalem  zerstört  hatten,  rerhangte  Allah  über  sie  Kriegsgefangen- 
schaft an  jedem  Tage»  Igurd.  117,  17.  Nnb.  21,  18.  Ulf  \£mc? 
j^fl  &  jJUlc  *UI  tJcv  I^LtiA  wörtl.  «sie  begannen,  so  oft  sie  eine 
Vorschrift  ausser  Acht  liosson,  yermehrte  ihnen  Allah  die  Spende» 

Tab.  la  368,  11.  143,  6.  —  «tf  Viy&\  &  ^a-*^  Ü  ^ 

jJLft  Juc  wörtl.  «dass  Husein,  nachdem  er  den  Zug  nach  Kafa  be- 
schlossen hatte,  kam  Abd  Allah  zu  ihm»  Tab.  IIa  273,  17.  J  JjLi 

^^ääm^s»  I—|ä)uIXjJ  «denn  ioh,  wenn  ich  ihnen  begegne,  halten 
sie  mich   ab»  Tab.  Irf  2112,5.  ISa£d  5,27.  15,6.   IHiä.  981,2. 

^JüCiU  iücJW  01  v^JL-J    «ich  war,  wenn  ich  ihn  benachrichtigte, 

entgeht  sie  mir»  =  «wenn  ich  ihn  benachrichtigte,  entgeht  sie  mir» 
Tab.  Id  1928,  L  Harn.  421,  28.  u.  s.  w. 

<     i  m  « 

2.  Nur  der  Haupts,  hat  RUckweisung :  jjL»!  ^Lai  yiS  0|j  ^Jl 
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wörtL  c siehe  ich,  wenn  sie  auch  Christen  sind, .liebe  ich  sie*  Kamil 
.1  e 

26,  14.  iLi^cal  \tx>  jL*       c^JLi-  wörtl.  «ich  war,  wenn  ein 

Schutzgenosse  wegen  einer  Bedrängnis  rief,  rüstete  ich  mich» 
Huij.  38,  3.  200,  4.  u.  s.  w. 

3.  Nur  dor  Nebens.  hat  Rückweisung:        JÜL*vi  'S  aAiä 

tf)yf  «dio  K uni ni ton,  es  muas  geschehen,  dass  sie  zu  dir  kommen» 

Nah,  10,  8.            pj^'r*  q1  Vr^-  ö'  «der  KrioS '  wenn  er  Bio 

zerbeisst,  fliehen  sie»  Kamil  264,  10.   iLJUü?  ü  jJ  ÜJ  ^} 

«9jJt  yUXMil  wörtl.  cdass  Heraclius,  als  er  nach  Antioohia  kam,  flohen 

die  Byzantiner»  Balttü-  115,  9.  JjüLj  s-JÜÜ»  yßjh  Up  «U  wortl. 

«dass  du,  was  immer  du  dem  Herzen  befiehlst,  tut  es»  Imr.  Mucall. 
20.  Kamil  222,  15.  Zuh,  1,  57.  £ur.  6, 109.  fab.  la  27, 17.  IHü- 

299,  10.  721,  6.  Mas.  I  279,  1.  va~jl  LJS  4*3  va — I  D»  fi} 

jO&i  0UJb  £tX*  wörtl.  «ich  besuohe,  obwohl  ioh  unaufhörlich 

bin,  sooft  ich  zu  einem  Feinde  komme,  er  mit  don  Fingern  droht»  = 
«obwohl  ein  Feind  stet«,  sooft  ich  zu  ihm  komme,  mit  den  Fingern 

droht.  Del.  24, 2.  L/*  ^  eou  ^       y!  0tf  ,  Aba  Bekr 

war,  als  er  Ikriraa  absante,  beeilte  sich  Ikrima»  7ab.  Id  1924, 

10.  —  Jk*-^1  o>jl— ^  LiLlU*  jJLxJ  wörtl.  «vielleicht  er 
dort,  wenn  ein  Sohuh  an  ihm  gewesen  wäre,  wäre  or  [so.  der 

8chuh]  ausgeglitten»  lb  1035,  14.  ^  KftjJÜI  ^  Ü  lo^  J 

Ül,  pjüi  *Jt  8^11  wörtl.  «dass  Zjjad,  als  er  nach  Kufa  kam, 
MogTra  meinte,  er  sei  als  Statthalter  gekommen»  (hier  enthält 
der  Hauptsatz  wenigtens  vorsteckt  oine  Rückweisung)  Tat>.  IIa 
71,  13.  u.  s.  w.  — 

Vgl.  auch  die  Rüokweisung  im  Exzeptivsatze ,  wie 
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«JLs    U  "3t  ^^^ül  ^  A> yJu  ?  wörtl.  «Sinsn  begann,  keiner 

nahte  sich  dem  Husein,  ohne  dass  er  auf  ihn  losfuhr.  —  «Keiner 
nahte  sieh  dem  Hnsein,  ohne  dass  Sinsn  sofort  auf  ihn  losfuhr*  Tab. 

IIa  366,9.  cr*>        juL^H  ^         ^d^l  *J/Ju  1  JL»jL  Jö-1 

«♦UJu  »JjJLö  *1  «HaddsohKdseh  begann,  nicht  machte  ihm 

Mohallab  Einen  seiner  Leute  als  gut  bewährt  namhaft,  ohne  das« 
Haddaohadsch   ihm  darin  Glauhon  schenkte*   Tab.  IIb  1033,  4. 
16  557,  L  Hud.  II  8.  12,  2. 
Vgl.  noch  B.  641.  646  ff.  — 

Dos  nat.  Subj.  der  Sätze,  die  von  «Vorbon  des  Herzens»  ab- 
hängen, kann  ans  dem  Nebens.  herausgezogen  und  in  unmittel- 
bare Abhängigkeit  von  dem  regirenden  Yerbum  gebracht  werden. 
Der  Nohens,  erscheint  alsdann  als  oino  Erläuterung  des  Verhält- 
nisses, das  zwischen  soinem  dem  Haupts,  angehörigen  nat.  Subj. 
und  dem  Reste  des  Haupts,  besteht: 

Das  nat.  Subj.  wird  von  einer  Praep.  regirt :  J-c  iXJ» 

iUJ>  «ich  bin  begierig  hiernach,  dass  es  geschehet  Tab. 

Id  1946,2.  jJü&j  Dl         ^  oü>l  «ich  fürohte  mich  Tor  Httrith, 

dass  er  mich  töte*  ISacd  4,  5.  lty£dÜ  <Jl£  rlL*Jt  ^1  jL\  «Schau 

auf  die  Knochen,  wie  wir  sie  bodockon*  Kur.  2,261. 

Das  nat.  Subj.  ist  Obj.  des  regirenden  Verbums:  ^^.Vju  Jl 

r<J  l^r  ^oaÜlLJI  ^Jt^l  aW  «da  Allah  euch  eine  der  beiden  Par- 

teion  vorhiess,  dass  sie  euch  worde»  Rur.  8,7.  ^  B,*»-*  Lil_> 

\JÖjy  v_^Ujj  «sie  fürchten  den  AmTra,  er  möchte  sio  beim  Gang 

zur  Tränke  überfallen.  Del.  108,  8.  'JJb  L-Jl  c<e^JLl  Atf 

LLac  «mir  ist  verkündet  worden,  dass  die  Verwanten  Suleimss 

in  Zorn  gerieten»  Kttmil  501,  5.  U  atä»  UuS  qLmm  ^1  jjt 
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(jJ—ÄJ»  iX+=»  x—kJ>  ^cJLwo  «sahst  du  nicht  don  Ibn  Sinftn , 
wie   ihn  auazoichnoto  das,  wodurch  er  das  Lob  der  Leuto  um 

Geldeswert  erkauft.  Del.  106,  9.  i^o  0\S  U  LfU  0Uj  $S 
cLyo^lj  eJ^UI  yjt  .Ich  kenne  jede  Zeit  daron,  was  in  ihr  war 

an  Königen  und  Profeten*  Tab-  I«  8,  19.    t^JÜt»  ^jdJ  ^4^1' 

kXa  jJLo  "i  *J|  tron  dorn  Orto,  (von)  dorn  sio  nicht  annahmen, 

o« 

daas  er  heil  daron  entkommen  werde»  Ham.  36, 25.  Vgl.  auch  ^usO' 

o^Li  ^5!  (Wähle,  welohe  Araber- 
atadt  dir  am  liebsten  ist,  dass  ich  dich  dahin  gehen  laaao»  r{'ub. 

IIa  142, 12.-LäS?ti  ^Äü  o*^»  Jü»  U»  diy  «ich  sehe  dich  alsdann, 

daas  du  ein   waaaerschöpfendea  Kamel  für  die  Leute  geworden 

bist»  Ilam.  315,  21.  ^le  ^ib  ^Jya        cxXfÄ  Jö  «ich  war  bei 

den  Benn  Auf  zugegen,  wie  eine  Wolke  sie  umfasste»  Hu^.  196,8.; 
Tgl.  hierzu  S.  517. 

•  «i »    »        *  •  _  - 

Nach  InGnitivon  UJt  q<Aä-»  soL»  u*Xj  qI  iLiU^»  «aua 

Furcht  ror  Amr,  aeino  trefflichen  Rosbo  könnten  zu  uns  gefuhrt 

werden»  Nab.  20,  18.  q'  iLyUJl  ^kX>  «aus  Sehen  vor  dem 

Geschicke,  daaa  ea  grolle»  Imr.  3,  3. 

§  2«ft.  In  den  bisher  besprochenen  Formen  der  Iaolirung  war  Utiknmp mmt» 
das  natürl.  Subj  mindestens  in  dorn  Maasao  doutlich  benannt,  ^*$£${* 
wie  aeino  Rückweiaung;  sie  stehen  sich  in  der  Deutlichkeit  gleich, 

wenn  das  natürl.  Subj.  ein  Personalpron.  ist,  tgtayfe  <äU'  «siehe 

dich,  ich  habe  dich  geachlagen»,  fSs^Jo  ptiS  «ihr  wart  ich  habe 
euch  geschlagen».  Nur  die  ayntakt.  Funkzion  des  natürl.  Subj. 
ist  hüufig  noch  nicht  zum  Uowusstsoin  gokommon  und  wird  orst 
durch  das  RQckwoisepron.  dargestellt.  Allein  auch  für  die  Wort- 
bedeutung   wird   bisweilon    momontan  der  zutroflondo  Ausdruck 
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vornachlüsesigt  und  durch  ein  Pron.  ersetzt,  für  das  dann  im 
Satze  das  Nomon  selbst  erscboint.    Es  sind  also  Konstruktionen 

der  Form  «1^1  o*L>  l|il  «siehe  sie,  kam  [Fem.]  eine  Frau». 

Wahrend  hier  das  Substantivum ,  welches  nat  Subj.  ist,  zwar 
noch  ohno  Benennung  gelassen,  aber  doch  schon  deutlich  ausge- 
schieden ist,  kommt  es  in  anderen  Fällen  rorerst  nioht  einmal 
zur  Loslösung  eines  selbständigen  Substantivbegriffs ;  nur  der 
ganze  Satzzusammenhang  schwebt  bereits  Tor,  und  er  wird  durch 
das  männl.  Porsonalpron.  der  dritton  Person  als  dor  Gegenstand 
der  Darstellung  bezeichnet  ;  dann  folgt  als  das  nat.  Praedikat  die 
Entfaltung  dieses  Pronomens,  wobei  donn  auch  SubstantiTbegriffe 
auftauchen,  die  allenfalls  hätten  isolirt  werden  können,  aber  nicht 
als  die  faktisch  durch  das  nat.  Subjektspron.  isolirte  Vorstellung 
angesehen  werden  dürfen.    Es  ist  das  Pron.,  das  Ton  den  gram- 

matikern  der  Araber  als  0tiJ'  j***o  «Pronomen  dos  Sachverhalts» 

bezeichnet  worden  ist  Solche  Konstruktionen  haben  die  Form 
o> 

bL«l  o*U>  jüI  «sioho  es  [Mask.],  kam  [Fom.]  eine  Frau». 
» 

In  diesen  beiden  Konstrukzionsarten,  in  deren  ersterer  ein  Subst, 
in  deren  letzterer  ein  Satz  durch  ein  Porsonalpron.  vorweggenom- 
men wird,  ist  die  Bozoiohnung  von  Vorstollungon  ihrer  eigentlichen 
Benennung  vorangooilt  Fasst  man  die  Sätze  genauer  ins  Auge,  so 
zeigt  sich ,  dass  in  den  allermeisten  Fällen  dos  isolirte  Subst,  be- 
ziehungsweise —  in  der  zweiten  Art  —  dos  Subst.,  welches  isolirt 
worden  wäre,  wenn  Oberhaupt  ein  wirklicher  Substantivbegriff  aus- 
gesondert worden  wäre,  indeterminirt  ist.  Indetertninirte  Satzteile 
aber  stehen  nicht  leicht  an  der  Spitze  des  Satzes,  s.  speziell,  was 
i  n  ii  ii  und  a  n  n  a  anlangt  S.  359.  Ist  dor  Satz  oin  Nominalsatz,  so 

tritt  gewöhnlich  Inversion  ein,  und  es  lautet  o^J1  &  [bezw.  0\ 

Uj>,  «siehe  [bezw.  dass]  im  Hause  ein  Mann  [Akk.]»1).  Da  inna 


Jmm.  1.  Obwohl  auch  oyyJI  v5  ^-"O  r>'  ,,ntcr  Umstanden  möglich  ist.  Vgl. 
S.  803  Anw.  *. 
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und  tnnt  auch  über  einen  nominalen  Ausdruck  hinweg  mit  dem 
Akk.  verbunden  werden ,  so  besteht  immerhin  nooh  ein  gewisser 
engerer  Zusammenhang  zwischen  der  Partikel  und  dem  Subst., 
auf  das  sie  sich  bezieht,  und  das  Torwegnehmende  Pron.  ist  in 
Nominalsätzen  nicht  gebräuchlich  (s.  u.).  Anders  wenn  das  Praed. 
ein  Vorbum  ist.  Vor  Verbon  steht  überhaupt  nioht  i  n  n  a  und 
anna,  sondorn  nur  in  (dio  Konditional partikol ,  abor  auch  in 

=  inna)  und  an  (*L>  qI,  q')>  «od  durch  das  dazwi- 

schentretende Verbum  wird  der  Zusammenhang  mit  folgenden 
Nomina  aufgehoben  *). 

Unsere  Konstrukzionen  beruhen  darauf,  dass  ein  soloher  Zu- 
sammenhang vorhanden  ist,  dass  gleioh  zu  Anfang  die  Neigung 
besteht,  das  betreffende  Subst.  auszusprechen,  aber  —  das  rich- 
tige» Wort  dafür  will  sioh  nioht  gleich  einfinden  Das  Indeter- 
minirto  ist  etwas  völlig  Neues,  bei  dem  oine  Anknüpfung  an 
Bekanntes  fehlt,  durch  welche  die  Erfassung  der  betreffenden 
indeterminirten  Vorstellung  erleichtert  wäre  (vgl.  §  89  Ende  des 
orston  Absatzes  und  S.  179).  Dor  Godanke  an  dios  indotorrainirto 
Wort  hat  sich  dos  Sprochondon  zwar  zu  allororst  bemächtigt,  die 
genaue  Vorstollung  abor  dümmort  so  langsam  auf,  dass  das  Wort 
selbst  nioht  ausgesprochen  worden  kann,  oder  sioh  sogar  nicht 
einmal  von  den  in  dem  Satze  damit  verbundenen  Vorstellungen 
losringt.  So  greift  man  vorerst  zu  dem  Personalpron.,  das  sich 
hier  ganz  besonders  als  oin  Pro-nomen  erweist.  Determinirte 
Substantivo  sind  Dom  nicht  so  leicht  ausgesetzt. 

Mit  inna  und  anna  eingerührte  Sätze,  die  verbales  Praed. 
und  indeterm.  Subj.  haben,  werden  also  im  Allgemeinen  nach 


Amm.  1.  Du  Verbum  floitam  matt,  da  e*  die  Vorstellung  einer  nominati  viachen 
Subjektaform  wachruft,  eine  akkuMtmeche  8abjekU(orm  nicht  aufkommen  ,  sobald 
et  einmal  auagesprochea  ist;  iaaa  u  •  w.  aber  verlangten  immer  einen  Akk.  Nach 

rückwirt«  wirkt  dae  Verbat*  finita  m  nicht,  £l>  q'  • 

Jmm.  2.  Auch  hier  wira  *L>  \j  möglich,  »gl.  S.  802  Anm.  1. 
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der  Form  sL«1  o*L>  LfJl  oder  ait  gebaut;  ebenaolohe  Sätze  mit 

nominalem  Praed.  nach  der  Form  ^Ls^  c>a-*>-1'  &         Dasa  ein 

determinirtes  Subj.  in  dieser  Konstruktion  erscheint,  ist  weit  un- 
gewöhnlicher; dabei  ist  öfters  das  Yerbum  eines  der  allgemeinen 
HilfaTerba  ist,  die  nicht  mehr  als  den  nackten  Begriff  der  Exis- 
tenz enthalten,  also  bedeutungsarm  sind,  daher  leicht  gefaast 
werden  und  sioh  selbst  vor  ein  determinirtes  Subj.  drängen. 

Boispiolo  für  die  orsto  Form  (öL«l  o«-L>  LsjI): 

» 

^»b  sLü  aJll  J^*J  LfJl"  ^1  jäSs>  «Anas  hat  mir 

berichtot,  dem  Profeten  sei  ein  Hausschaf  gemolken  worden»  Bufo. 
II  75,  11.  laJbJ  J*  ^^o^J  L4JI  .eine  Person 

stirbt  nicht,  bis  sio  zu  ihrem  Ziele  gelangt  ist*  fab.  Id  2044,6. 
j^JUÖI  yüü'  Lfit  J^c  «obwohl  die  Wunden  [=  Wunden,  also  doch  nur  ge- 
nerell detorm.]  wiodor  vorgehen  kennen*  ITam.  366, 17.  ^jü  H  L|i' 
JuAiSl  «die  Augen  sind  nicht  blind»  Kur.  22,  45. 
Beispiele  für  die  zweite  Form  ffiyH  o«L>  a3l): 
iü^  LJ  M^Jtbj  ait ')  «ein  Zeichen  ist  uns  aufgerichtet  worden» 

Tab.  116  632,  15.  *VJtf  Lji  £Ll  JUe  v^JlT  all  I^TJ  «Man 
berichtet,  bei  Askar  Mokram  habe  eine  alte  Stadt  gelegen»  Bulmj. 

383,  12.  ^  iübl  i  et*-*/  ai'  cloh  hatte  eine  Cousine»  Makd.  176 

O  mm 

5.  8yö  ^JLcj  ijJj».  c>-J5  *it  «zu  mir  und  ihnen  gehöron  Frauen» 

*  "  S  >  m» 

Mm.  VI  336, 3.  L>  t&Ia»  ^  o/ö  13»  ai»  ^  twenn  jedoch 
Majj  erwähnt  wird,  so  ist  sie  nicht  proisenawert»  Ham.  679,  13. 


Anm   1,  Var  Üt  •wir»,  »Uo  gewöhnliche  Konttrakiion  nach  $  260. 
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In  diesen  Beispielen  lassen  die  Genus  Verhältnisse  keinen  Zweifel , 
ob  das  Pron.  auf  ein  einzelnes  Wort  oder  auf  den  Satz  zu  be- 
ziehen ist  Häufig  aber  ist  hierüber  keine  Entscheidung  möglich  ,  das 
Pron.  bisweilen  selbst  auf  verschiedene  Wörter  beziehbar,  auch  so, 

dass  das  eine  indet. ,  das  andere  dot.  ist.  Beispiele:  luif  <3j*  ^ 
Jjci  «wir  glauben  nicht,  dass  ein  Kampf  stattfindet*  Ulis. 

559,  8.  £-IyJL      QLJ  U         jJl*  Jj&i  U       eklxJ  «die  Be- 

stütigung  für  das,  was  wir  sagon,  bildot  dir,  dass  wir  koino 
Sprache  ausser  der  arabisohen  haben.  fab.  U  2041,  7.  Uu  JÜÜ 

lj(e  ijLc  L*  ^J^Luw  jJ)  &  «mir  ahnt,  dass  mich  troffen  wird,  was 

Äd  getroffen  hat»  T»r-  1»  8.  ^li  #b  yJI  J^Jk  Jö»  aif  ,0*1 
«ich  weiss,  dass,  wenn  dor  Klient  eines  Hannes  rerachtet  wird,  er 
selbst  rerachtet  ist»  (generell  dek)  Tar.  12, 13.  IHiS.  51, 14.  Hud-  II 
S.  6,  11.  8.  38,9  (dot.).  Hud.  189  Einl.  2.  Nab.  7,24  (generell  det.). 
Balad.  373,  4.  T*b.  Ia  257, 6.  ld  1959,  1.  2018, 14.  IIa  35,  20.  385, 8 

(Tgl.  9).  1884,  2.  £ur.  9,64  (^i).  6,54  Qyi).  —  AJ,  jjUU  jül 

«Eine  Qosandschaft  kommt  zu  euch»  Ba\).  I  405, 10.  «i)J  s^Jii  Jö  jJl 

■ 

fizÄ        jU^ls  «Du  hast  eine  Zunahme  an  beweglichor  Habe  auf- 

zuweison»  BalaJ.  219,8,  ^ßjA  y'üs  $S  jl>I  cEin  Brief  eines 

Mannes  kam  mir  von  dir  zu»  Karail  186,19.  ^jJj  JJ  all 

«Euere  Qosandschaft  ist  zu  mir  gekommen»  (determ.)  ISa'd  16, 1. 

4  (Qi).  6  (^).  'i%ab.  ld  2020,  6.  IIa  19,  1.  Ilc  1685,  1.  Buk  H 
74,  5.  99,  16. 

Determinirte  Substantive ,   aber   ein   HUsverbum  als  Praed. : 

r5jJL  aUÄc  K*»5  Äx-Jl  i  0tf  *3f  «man  sagt,  in  diesem 
Jahre  habe  das  Zusammentreffen  Othmans  mit  den  Byzantinern 
stattgefunden»  ?ab.  116  853, 17.  1040,  9.  Balad-  373,  12.  Hud.  148 
Einl.  3.  192  Einl.  3.  220  Einl.  6. 
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Endlich  seien  noch  Sätze  angeführt,  die,  da  ihr  nat.  Praed. 
ein  Pron.  enthält,  das  auf  das  isolirte  Subj.  zurückbozogen  werden 
kann,  Sätze  mit  gewöhnlicher  Isolirung  sein  könnten,  die  sich 
aber,  da  ein  indot.  Substantiv  im  nat.  Praed.  steht,  auch  nach 

unserem  Paragrafen  auffassen  lassen.  So  fjl  ti  ^Jt/  iJ 

«er  bertohtete,  er  habe  eine  Herde  gehabt»  Bub-  II  62,3.  \ff 

«U*.        jüLmJ  ryo  q^Jo  jüt  jjy^J  Is/^'  *ßie  hatten  dem  Ardeschlr 

verkündet,  dass  aus  seiner  Nachkommenschaft  Einer  Herrschor 
soin  werde»  Tab.  16  831,  18.  la  257, 10.  M  1922,  15.  IHis.  33,  4. 
Ilm].  151  Einl.  3.  Mas.  VI  1  74,  4.  Wie  auf  ein  Subst.,  so  kann 
sich  das  isolirte  Pronomen  auoh  auf  einen  substantivirten  Satz 
beziehen,  der  einen  Teil  des  nat  Praed-  bildet  Z.  B.  ^JtaJUg]  ail 

JÜ  ^Jl  ^1  ^ST  LSjOo  (SXxJ  J  «mich  hindert,  euch  einen 
ausführlichen  Bericht  tu  erstatten,  dass  der  Profot  gesagt  hat» 

Bub.  I  40,  2.  £iLa  JL&l  l*Jt  UJf  J»lsui  sji  «es  kam  uns  vor, 

m 

als  sei  sie  noch  Toller»  Bub.  196,15.  Tab.  16  622,8.  116  1100,18. 

Für  Nominalsätxe  werden  angeführt  die  Typen  lu*U  jdfl  kJ  lül 

«siehe  es  die  Magd  Allahs  (ist)  woggehend»  Sib.  I  27,  1.  *— it 

«U/  i^U  «siehe  es  weggehend  (ist)  deine  Magd»  Sib.  I  259, 10. 
Vgl.  noch  S.  791.  — 

Eb  ist  bisher  immer  nur  ton    in  na   und  an  na   die  Rede 

gewesen.    Denn    wio  überhaupt  die  Isolirung  des  nat.  Subjekts 

meistens  durch  dioso   boiden   Partikeln  bewerkstelligt   wird,  so 

sind  auch  hier  die  anderon  Formon  der  Isolirung  verhältnismäs- 
sig selten. 

Norainativiache  Isolirung,  und  zwar  freies  Subjektapronomen : 
^oJ^I  ^s^a  «verboten  ist  eueh  ihre  Vertreibung» 

ftur.  2,  79.  efr.U.U  a*  JLs^  Ä-L^-j  lJ  ^W»  «einige 


Digitized  by  Google 


266.  Isolirung  eines  unbestimmten  nat.  Subjekts.  807 

Gläubigo  betoten  damals  darin»  Bu^.  III  40,17.  So  auch  £  Ul 

»  o 

'jjjJl/  qJ<Ä-J'  Jw*J  *—o3»Lü  ,üa  sind  dio  Augen  doror,  die  un- 
gläubig sind,  emporgerichtet»  £ur.  21,97.         ^iJu*       tef  l» 

^  «Ihr  habt  mich  houto  gestellt»  Huü.  II  S.  52,  14.  Die  De- 
monstratirpartikel  vorhält  sich  hier  zu  dem  freien  Pron.  wie  in  na 

o 

zu  dorn  Suffix.  Ferner  wird  angegeben  ^36  cXj^  tSUh  .ich  meinte 
es  (oder  ihn?),  Zeid  (ist)  stehend»  Muf.  54,  10. 

Endlioh  müsste  man  nach  der  Darstellung   der  Araber  noch 

Sätze  mit  Isolirung  durch  ein   Hilfsverbum  hierherziehen.  Die 

e 

Arabor  geben  als  Sprachgebrauch  an  ^aPÜ  J^j  0tf  »fuit,  Zeidus 

proficiscens  (fuit)»  wo  der  Nominativ  proficiscens  boweist  (§  63), 
dass  fuit  nicht  Praed.  zu  Zeidus  ist 1).  Das  Beispiel  \g*Jl  Q^3 

lüy«  jfS»  «fuit,  tu  melius  quam  is»  könnte  auoh  gewöhnliche  Iso- 
lirung («is»  Rückweisepron.)  enthalten,  s.  S.806.  Ferner  La  kXmj  ^y» 

£U«  J'ü  c  nachdem  beinahe  die  Herzen  einos  Teils 

Ton  ihnen  gewankt  haben»  (aber  nach  anderer  Lesart  ^j)  ]£ur. 
9, 1 18.  . . .       0>;<M»  'yÜ'  «sie  waren  nicht  im  Stande  zu. . .» 

Tab.  Id  1838,5.  Namentlich         wird  so  "gebraucht  (ygl  §48,4)  ^j-uJl 
ü'  c^^JLc  vX-ä  «weisst  du  nicht,  dass   ....?.  Burj.  I  141  ulk 
dLuJJ  y-uJj?  «Haben  wir  dir  nicht  das  Leben  geschenkt P» 

Jnm.  h  Kur.  86,  1«7  ^f*A  &i  **-»Aß  K*^Mi  o'  O**  f*^  "Ut  " 

sieht  Sil  Zeichen  für  aie,  da«  die  Gelehrten  der  Kiader  Iaraele  ee  wiaenf.  wird 

Uuüi  Ii!  gelewn,  und  entere  Lesart  ab  Beleg  für  unseren  Fall  herangetogeo. 
Allein  dieae  Leaart  tuet  offenbar  den  DaaaaaU  grammaUeeh  ala  PraedikaUrnm .  wm 

er  tatsächlich  nicht  iat,  und  XjT  .1.  Subj..  weil  ea  dem  Verbnm  lunichstateht; 
Derartigea  auch  aonat  bei  0Ls  . 
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Hud.  II  S.  52,  15.  Tab.  116  612,  17.  11c  1564,  15.  Bu\).  142  ult 

Sib.  stellt  in  §  21  Anf.  dies  ^  auf  eine  Stufe  mit  ,^1.  Aber 

man  wird  in  all  diesen  Sätzen  das  an  dor  Spitze  stehende  Verbura 
als  Praod. ,  don  darauf  folgondon  Ausdruck  als  substuntivirten 
Satz  und  Subj.  au  fassen  haben. 
äs*  §  9841.  Das  Ende  kehrt  zum  Anfange  zurück.  Wie  in  den 
*"  §§  1  fT.  bemerkt  ist,  galt  den  Araborn  als  ein  wesentlicher  Un- 
torschiod  dor  Sätzo  mit  nominalom  und  Torbalom  Praod.  der,  duss 
die  ersteren  die  Stollung  Subj.  _  Praed.,  dio  letzteren  die  Stellung 
Praed.  -  Subj.  haben.  Dass  dio  Sätze  mit  nominalem  Praed.  häufig 
Inversion  aufweisen,  dass  ein  Satz  wie  ^  t>n  dem 

Hause  (ist)  ein  Mann»  trotz  der  Inversion  ein  einheitlicher  No- 
minalsatz bleibt,  ist  ohne  Weiteres  klar.  Weniger  leioht  ist  es, 
festzustellen,  dass  auch  Sätze  wie  *Ls»  «A_>.j  «Zeidus  venit»  ein- 
heitliche Yorbalsätzo  soin  können.  Dio  Araber  bestreiten,  dass 
ein  Satz  mit  verbalem  Praed.  Inversion  habe  und  erklären  Sätze 
wie  diesen  für  zusammengesetzte  Sätze,  die  also  von  uns  mit 
(Zeid,  er  kam»  wiederzugeben  sind.  Danach  wäre  der  erste  Teil 
des  Satzes  unvollständig,  der  zwoite  Teil  ein  normaler  Verbal- 
Batz.  Wir  würden  sagen,  das  Ganze  sei  oin  Satz  mit  isolirtom 
nat.  Subj.,  das  im  Satze  selbst  als  Nominativ  wiederkehrt.  Z.  B. 

Vöy1  ^^I-^j  \&)VX»o  £*jSUJI  sj&  L>Uj  «unsere  Lanzen, 

es  triefen  ihre  Spitzen  von  Blut,  und  unsere  Schwerter,  sie  zer- 
schneiden den  Nacken»  cAnt.  20,  16.  Tab.  IIa  554,  16  (vgl.  17). 

U.  8.  W. 

Ein  Satz  *L>  J^j  «Zeidus  venit»  wäre  demnach  soviel  wie  das 

ungleich  häufigere  *L>  l«X^  q'  «siehe  Zeid,  or  kam»  (§  260),  und 

stünde  auf  einer  Linie  mit  «jytol  IJu^  «den  Zeid,  ich  werde  ihn 
schlagen»  (§261).  Es  soll  nioht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  in  der 
Tat  ein  solcher  Satz  auf  Isolirung  beruhen  kann.  Deutlich  au  erken- 
nen ist  die  Isolirung  des  Nominativs  vor  einem  Verbalsatze  nur,  wenn 
er  im  Verbais.  als  oasus  obliquus  wiederkehrt  (§  258);  es  ist  aber 
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nicht  abzusehen ,  warum  Isolirung  nicht  auch  möglich  gewesen 
Bein  soll ,  wenn  die  Ruckweisung  (die  hier  dem  verbum  finitum 
inhaerirt)  nominativisch  war.  Es  fragt  sich  nur,  ob  auf  die  Dauer 
eine  derartige  Isolirung  aufrecht  zu  halten  war,  ob  nicht  die 
Identität  der  Kasus  und  das  Fehlen  eines  besonderen  Wortes  für 
die  Rück  Weisung  zur  Folge  hatte,  dass  das  isolirte  Subj.  allmälig 
in  Tielen  Fällen  in  den  Satz  hineingezogen  wurdo,  und  so  ein 
TÖllig  einheitlicher  Satz  entstand,  wio  wir  etwas  Ähnliches,  selbst 
wenn  die  Kasus  nicht  gleich  sind,  bei  dorn  Rückweisopron.  dos 
Relativsatzes  fanden  (8.  617  ff.). 

Gegen  die  Zusammenschiebung  bei  der  Isolirung  scheint  zu 
sprechen,  dass  das  durch  in  na  und  an  na  im  Akk.  isolirte  Subj. 
(§  260),  auob  wenn  es  im  Satze  selbst  Akk.  ist,  stets  ausserhalb 
des  Satzes  stehen  bleibt,  und  trotz  der  Kasusgleichheit  das  ak- 
kusativische Rückweisopron.  nie  unterdrückt  wird  (S.  355.  790). 

Der  Satz  Vr^4»  ,Js-^  o1  bedeutet  nicht  «Biehe  den  Zeid  schlug 

er»;  also,  wird  man  schliossen,  dürfte  auch  immer  «Zeid, 

(er)  schlug*  geblieben  und  nicht  zu  «Zeid  schlug*  geworden 
sein  *). 

So  ganz  gleichartig  sind  aber  die  beiden  Sätze  doch  nicht. 
Dieser  isolirte  Nomin.  lässt  unter  allen  Umständen  ein  Praod.  er- 
warten, das  ihm  hier  hernach  im  Satze  auch  in  der  Tat  beige- 
legt wird.  Das  duroh  i  n  n  a  u.  s.  w.  eingeführte  isolirte  Subj.  aber 
hat  seine  akkusativische  Form  nicht  im  Hinblicke  auf  ein  etwa 
folgendos  ihn  regirondes  Vorbum,  Bondorn  weil  ob  von  der  Vor- 
stellung der  ihm  augenblicklich  zugewanten  geistigon  Tätigkoit, 
nämlich  der  Aufmerksamkeit,  regirt  wird  (8.  359);  das  betref- 
fende Wort  ist  also  in  der  Isolirung  und  im  Satze  selbst  Akk. 
zu  zwei  verschiedenen  Verbalbegriffen.  Der  mit  i  n  n  a  isolirte 
Akk.  hat  grössere  Verwantschaft  mit  einem  Nominativ  als  mit 

Amt.  1.   IAjj  *Ü?»  .Wo  Norm.WUllung   u„  mittelbar  nach  in  na  i.t  nicht 

möglich  (3.  80»  Arn».  1);  aber  *L>  JÜl  ■.  f  2G6 

62 
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dem  im  Satze  folgenden  Akk.  und  konnte  eher  mit  einem  fol- 
genden Nominativ  als  mit  einem  folgenden  Akk.  verschmolzen  ;  vgl. 
auch  die  Konstrukzion  4.>  Ijlk  c>JLa  «ich  weiss,  Zeid  [Akk.]  ist 
gekommen»  in  §  169.  ')  Ein  Satz  mit  nominalem  Praed.  müsste  eigent- 
lich lauten  v«***)»  &  f  ^1  (s.  8.  791)  «siehe  Zeid  [Akk.],  er  (ist) 
im  Hause>,  beziehungsweise  &  ^  *^  «siehe  er  [Akk.],  er  (ist) 

im  Hanse»  (s.  S.  378  Anm.  1.  379);  das  gewöhnliche  aber  ist  0\ 

m 

o^JI  ^  twX_?j  «siehe  Zeid  [Akk.]  (ist)  im  Hause»  (8.  356 ff.)»). 
Letztere  Konstruktion  ist  ein  schlagender  Beweis  dafür,  dass  in 
der  Tat  das  isolirte  Subj.  in  den  Satz  selbst  eindringen  und  das 
dortige  Subj.  (das  RQokweisepron.)  verdrängen  konnte. 

Aus  Alledem  ergibt  sich,  dass  der  Satz  *U>  iAji  «Zeidus  venit» 
zwar  so  aufgefasst  werden  kann  wie  die  Araber  wollen  «Zeid, 
er  kam»,  dass  aber  Nichts  im  Wege  steht,  ihn  als  gewöhnlich 
invortirten  Vorbaisatz  zu  betrachten.  Eino  Entscheidung  ist  im  ein- 
zelnen Falle  schwor  zu  troffen.  Wir  dürfen  aber  annehmen,  dass, 

wenn  in  sa~Jl  ^        Lx^jj  ^1  «siehe  Zeid  [Akk.],  er  (ist)  im 

Hause»  das  isolirte  akkusativische  Subj.  ein  freies  nominativisches 
Pron.  aufsaugte  und  mit  dem  Satze  vereinigt  wurde,  dies  um  so 

leichter  in  *-L>  Üuj  L-,l  «oeco  Zoidum  venit»  gosohah,  dass  sich 
also  in  beidon  Fällen  einheitliche  Sätze,  deren  Subj.  im  Akk. 
stand,  ergaben. 

Anm.  1.    Ober  Ähnliche  Erscheinungen  bei  virtuellen  Kaan»  (.  S.  844.480.  712  unten  . 

Slb.  I  101,3  r. 

Anm.  8.  Vgl.  im  Relativaatie  c***J'  &  ty)  ^_5vX^l  J*>jJl  »der  Mann ,  welcher  im 
Hause  (Ist)«  (8.  618). 
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VERBESSERUNGEN  UND  NACHTRÄGE. 

(Weitere  Nachträge  zum  ersten  Teile  s.  hinter  8.  264). 


8.   11  Z.  18.  z  Jljjtö. 

»  13  Anm.  1  Z.  1.  Genauer:  Sie  erstarrten  zn  einer  Zeit,  in  der 
noch  nicht  jodor  status  ahsol.,  der  nicht  determ.  war,  den 
unbestimmten  Artikel  annahm. 

•  41  Z.  5— 10  zu  streichen. 

i   43  »  3.  Jj*. 

>  44  i  11  t.  u.  Wach  sein  statt  Bchlafon;  wach  haiton  statt  in 

Schlaf  vorsotzon. 

>  46  Z.  8.  In  der  Vorstellung  des  Trachtens  liegt,  dass  die  Sache 

nicht  so  ohne  Weiteres  zu  erreichen  ist.  Je  nach  der  Be- 
deutung des  Grundrerbums  kann  nun  die  dabei  zu  bewäl- 
tigende Schwierigkeit  darin  liegen,  dass  sich  das  Objekt 
wehrt. 

>  »  Z.  6  v.  u.  ersten  statt  zweiten. 
»    51  Anm.  1  Z.  1.  II  statt  IV. 

t   64  Z.  6  t.  u.  Es  wird  dor  Yorwirkliohto  Eintritt  und  damit  das 

Vorhandensein  der  Gemütsbewegung  bezeichnet. 
.   65  Z.  12.  11  t.  u.  Ist  nach  S.  640.  686  aufzufassen. 

»   57  »  16.  Uübii. 

•  60  i  6  r.  u.  e*z>*33  • 

>  68  >   7.  sV*- 

>  69  •    4.  VI  statt  VII- 
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8.  69  Z  19.  Das  Boisp.  ist  zu  streichen.  S.  Nöldeke,  Z.  Gramm.  §  64. 
i   72  i  12.  Das  Beisp.  ist  aber  anders  zu  fassen  und  zu  streichen. 

•  73  i   4t.il  VII  statt  VIII. 

»   77  >  13.  Das  Beisp.  ist  zu  streichen. 

>  >     »    5  T.  u .   t^Kmf . 

>  96  >  7.  ^U». 

»  102  »   2.  dbj) . 
t  103  »  13.  jL>. 

>  106  »  2—3.  Das  Boisp.  zu  stroiohon. 

>  130  Anm.  1.  S.  Nöldeke,  Z.  Gramm.  8.  17  unten. 

»  134  .  4.  *\J£  jki. 

•  136  Z.  7.  Hinter         ist  Akk.  4  hinzuzufügen. 

»138  »  11  T.  u.  erlaubt  statt  vor  ho  ton. 
ss     >  >     »87  statt  78. 

>  153  i  2.  164  statt  64. 

»  160  »  3.  und  in  dor  gonorellon  Voreinung  (s.  8.  343);  Nuna- 

zionslosigkeit  der  Zahlwörter  s.  8.  265. 
»  161  »  20.  Hinter  Nunazion  hinzuzufügen:  wo  «Mann»  Oattungs- 

work  ist  (Tgl.  §  73  Endo). 
»  166  Anm.  2.  109  statt  106. 

»  170     »      1.  Z.  3.  ,>jJt. 

»  178  Z.  6  t.  u.  Die  Diminutive  dor  Diptota  sind  nicht  als  solche 

sohon  Diptota,  sondern  unterliegen  ihrerseits  wiederum  den 

Diptotaregoln  (s.  Jahn  zu  Sib.  §366  Anm.  12),  also  Plur.  fr. 

»  o  •-» 

JJI,*  »ber 

»  179  Z.  2.  Stunde. 

»  »    »19.  vorangehenden. 

>  194  »   5.  Vor  heute  hinzuzufügen  :  seine  Ansicht  ist 

•  •    »   9.  seine  statt  eine. 
»  197  Anm.  3.  Zu  streichen. 

»  202  Z.  18.  Ober  rekzionsloses  s.  8.  671  unten;  es  ist  als- 
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dann  oigontlich  Konjunktion,  und  der  darauffolgende  Aufdruck 
kann  aus  dem  Vorangehenden  zu  einem  Satze  vervollstän- 
digt  werden. 
8.  205  Z.  17.  £ur.  statt  Del. 

»  214  »  21-216  Z.  2  zu  streichen. 

»  242  •    1.  Dos  Beisp.  zu  streichen. 

»  243  •  19.  ijtiö. 

•  246  Anm.  1.  Z.  1.  determ.  zu  streichen. 

•  256  Z.  2  t.  u.  Eine  vierte  Art,  zusammenstossende  Praeposizionon 

zu  trennen  ist  Einschaltung  von  knn  u  «wart,  wie  Jjj  |J 

j*c  rrj»j  &  ^-*^-><>  «er  hlieb  Muslim  bis  in  die 

Togo  Omarsi  oig.  «bis  or  in  don  Tagon  Omars  war»  I8a£d 
7, 14.  u.  s.  w. 

>  257  Z.  15.  Reich  des  Gajomart  statt  König  O. 

i  259  »  11  —  12.  Das  Beisp.  aus  Nab.  zu  streichen. 

•  »    »13.  befinden  wirst. 
»  271  Anm.  1  Z.  3.  0>^. 

»  274  Z.  6  t.  u.  ^Co^Li . 

»  303  »  12.  Dies  Hilfsverbum  olf  ergibt  eigentlich  mit  dem  Haupt- 
verb um  zusammen  einen  negativen  Sinn;  «er  tötete  beinahe» 
hat  zum  Hintergedanken  «faktisch  tötete  er  nicht».  Ist 
andererseits  der  Ausdruck  grammatisch  nogirt,  so  sohwebt 
als  Hintergedanke  das  Hauptverbum  affirmativ  vor,  «beinahe 
tötete  er  nioht»  —  aber  faktisch  tötete  er.  Daher  mag  man 
es  vermieden  haben,  das  Hauptverbum  speziell  zu  negiren. 

»  307  Z.  10. 

■  311  Anm.  1.  v^JU. 

»  328  Z.  7.  Als  motrischo  Lizenz  mit  Nunozion  IJam.  437,  24. 
Slb.  I  271,  9. 

•  »    Anm.  1.  Beim  Doraonstr.  erscheint  Kongrucnzartikel ,  kAP  \* 
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S.  330  unten.  Aber  man  sagt  «Ja^JI  ^yJ&>  O  l  und  L^>5  (Sib.  I 

265,  20.  22;. 
•  333  Z.  11  t.  u.  i^L». 

»  337  •    9.  Nach  Brust  ist  Unredliches  hinzuzufügen. 
»  339  »    7.  für  zu  streichen. 
»  340  »    3  v.  u.  stellt 

>  342  >    6-  7.  Zu  streiohen  und  etwa  durch  Hut  29, 1  zu  ersetzen. 

-  •- 

■  347  »    9.  Also  Bildungen  wie  «einatmen»  Labld  12,17. 

Ji£>\  «umgeben»  Tab.  Ii  996, 17.  «(Kamele)  zusam- 

mentreibem  Labld  17,39.  AtÄ&J  «Gewalt  bekommen  Ober» 
£ur.  58, 20.  j^f  «sich  eine  Blösse  geben»  Harn.  34, 17. 

«abwechselnd  auf  einen  losschlagen»   Ksmil  680,  7.  J^-st 

«bejammern»  IHiä.  90,  8. 
»  350  Anm.  1.  Hier  ist  der  frei  voranstellende  Ausdruck  geradezu 

Subjekt  und  das  Folgende  Praed. 
»  352  Z.  1-3.  statt  allein  —  fehlen  ist  zu  lesen:  daas  aber  das 

rückb.  Personalpron.  bei  akk.  Konstr.  im  asynd.  Relativa. 

hier  immer  fehlt,  wäre  doch  zu  auffällig. 

>  355  Z.  G  v.  u.  rück  weisendes  statt  zurQckbeziehendes. 

»  363  »  3  »  »  fohlen  die  Boisp.  T«b.  IIa  145,12.  116  679,5.  1019,5. 
»  365  »  9.  15  statt  14. 

»  369  »  5.  Auch  ist  es  als  Personalpron.  nioht  adjektivisch. 
»  373  Anm.  1  Z.  2.  i  statt  5 . 
»  878    »     1.  Vgl.  791. 

>  379  Z.  20.  nach  Fällen :  in  Yerbalsätzen. 
»  381  »   1.  die  statt  den. 

»    »    »15.  frei  statt  verstärkend. 

»  382  »  11.  ccy» . 

»     »  •  2  V.  U.  ^  «■«*,! . 

»  385  »  19.  Kopulafunkzion  statt  kopulativen  Funkzion. 

»  391  »   5.  Allerdings  mussle  naktulu  zu  nftktulu  werden. 

»  396  »   4  v.  u.  nominalen  zu  streichen. 
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8.  408  »  14.  Nach  nur  ist  in  lesen:  an  die  Tatsache  Belbst,  dass 

überhaupt  Merkmale  existiren. 
»  434  .    4.  Kann  z.  B.  hinzugefügt  werden  9.  Ju,  Bu^.  III  163,8. 

>  »  Anm.  Vgl.  8.  643  Anm.  1.  Das  Umgekehrte  Sib.  I  203, 12—13. 
t  441  Z.  7.  Relativ pron.  ,  meist         (U)  ,  . 

i  453  Anm.  1  statt  2. 

•  459  Z-  2  v.  u.  —  460,  2  zn  streichon. 

>  476  >  8  •  •  Fahne. 

»  494  »  5—4  v.  u.  statt  da  —  hindrängt  ist  iu  lesen:  da  der  status 
estr.  unbedingt  auf  eino  unmittelbar  folgende  Ergänzung 
hindrängt. 

i  505  Z.  3.  A  statt  I. 

*  509  »13  und  14.  zu  streichen. 

.  511  >  12.  ieh  Abends  lebendig  bin  statt  es  Abend  ist. 
»512  »8     u.  Vgl.  8.  558  Anm.  1. 

»  515  »  1.  yic&. 

>  »    i  3.  > 

»  520  Z.  6  v.  u.  Vgl.  8.  677. 
»  524  *  9.  so  statt  auch. 

>  527  »  Anm.  1.  Vgl.  abor  8.  615  Anm.  1. 
»  530  »  1.  Jö  zu  streichen. 

»  534  »  3.  4.  Für  f  besser  Jtg . 

»  553  »8  v.  u.  «iUX» . 

»    »    »  6  .  »    1659  statt  1559. 

»  559  .  8  178  statt  778. 

»  561  Anm.  1.  Vgl.  8.  762. 

»  562  Z.  18.  gfjtJül . 

»  567  »  6.  ihnen. 

»  670  Tor  Z.  3.  hinzuzufügen  D<  ü«  s.  §  228g.  E. 

r 

»  572  Z.  7  t.  u.  sich  statt  sie. 

WM 

»  576  »  15—16.  vT>!^u  hinter  ^  zu  Bötzen. 
»  578  »    1.  8, 13  statt  8,  3. 
»  583  »  11.  214. 


81Ü 


YorboMorungon  und  Nachträgo. 


B.  5S3  Z.  IS.  222  Btatt  22 L 

•  5iü  »  L  184. 

»  »  i  5  v.  u.  213. 
9i  ■  4  •  >  21& 
i  »  4  »  i  258. 
»  fiüfi  »  13.  258. 

»    »    i  5 — 3  t.  u.  Die  Beispiele  zu  streichen. 
>  üüü  »  L2,  Boin  Fuss  seinen  Seh.  trügt. 

•  fill  unten.  S.  Nachtrag  zu  S.  202  Z.  18. 

»  £28  Z.  L  jJL>£ . 

»  683  »  UL  nach  ksna  ist  einzuschieben  meist. 
■  103  i  IL  0b. 
»  LLO  »  8.  pjl. 


I  N  D  I  C  E  S. 


Deutsche  Zahlen  =  Seiten. 

*  »      kursiv  =  Paragrafen. 

ROmisebe     »      =  Kapitel. 

»  >      eingeklammert  —  Seiten  des  Nachtrag*  hinter  8.  254. 

L 


Absichtssätze  G£L  3L  204.  551. 
XXXI. 

Abstraktum  IL  2L  22.  25.  22.  SIL 

SIL  128.  183.  24a  262.  830.  Q2Ü 
Adjektiv  4».  2.  16.  14.  IZ.  32. 2L 

39.76.62.  115.7.7.  160.  185.  241 

223,  402.  488  524 

Adjektiv  der  Zugehörigkeit  251 

12L  188.  246. 
Adverb  Af.  1IL8L&L  120*.  160. 

lfiL  138.  2601  (II).  2ÄL  160. 

453.  81L 
Adversativ  Verhältnis  362. 450.  MOL 

55L  5SL  87_L  212. 
Akkusativ  (vgl.  Objekt,  Praedika- 

tivum)  12. 13.  40  f.  44  f.  47  f.  50. 

53.  24. 32. 881  X.  122,  123.  122. 

23.  144.  153  ff.  121.  131  ff  204. 

24L  243  ff.  254  2661  259  205  ff 

224  f.  831.  345.  352.  355.  453. 

493  ff.  505.  500.  um  mil  522. 


187.  580,  014.  866*.  215.  212. 

223.  234.  2&L  284. 
Akkusativ  des  Ausrufs  30.  144. 

324.  330.  XX. 
Akkusativ,  doppelter  811  GIL  115. 

118L  120'.  164.  252.  32a  833. 

396.  513.  522.  528.  683.613. 
Akkusativ  im  Nominal  Hätz  IL  12. 

XIX 

Akkusativ  nach  Partikeln  2. 8. 13. 

32.  XXI  388.  IRL  282.  2ßiL 
Akkusativische  Suffixe  8L  121. 

L23.  858.  134.  -LAS.  404.  405  f. 

520  ff. 

Apokopatus  32.  35  f.  82,  83. 1041 

490.6R6ff.727  751. 
Artikel,  bestimmter  (vgl.  Determi- 

nasion)  20  251  102.  153.  156*. 

153.  159  ff.  HL  280.2843*.  328. 

328;  4flli  402. 406  f.  408.  440. 

48ü.ö401ifl2.fiQfi  761».  8J& 
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Artikel,  unbestimmter  (vgl.  Deter- 
mination) 131  102.  109».  150, 
159ff.  102,  198  327.  430.  iii 
408  BOfl  746'.  811  «12. 

Attraktion  12, 18,  LZ4,  564,  590  ff. 
761. 

Attribut  12. 87.  IX.  101,  115.  121  f 

124. 125,  126  122. 132. 33.  153 

165,  178».  24L  249,  2fi2.  20Ü  f. 

234,  330.  330,  352  402  400, 

505.  XSL  540  ff.  IM.  539  fiflQ, 

007.  709'. 
Bedingungssätze  38.  65  002  02 

80,  310,  332  414,  484.  XXX. 

740.  149.  750,  2511  259,  290, 

TOS  f.  725  f. 
Beiordnung  82, 212, 225. 265. 805' 

XXIII.  603.  542.  690  035, 848 
Bewunderungsformeln  126. 
DmmMm  352,  390.   442  434 

XXVII.  092  090.  TIS.  754  ff. 

252.  767. 
Demonstrativpronomen    IL    22  f 

119.  124.  135,  100,  123f  138, 

354.  308,  393.  141—150  900 

027. 

Denominale  22  45  f.  59,  92.  279. 
807.  318  f 

Determination  (vgl.  Artikel)  3  f. 
&  26.  751  88,  04,  20,  9S,  102 
118.  135.  &L  150.  XIII.  100, 
260.  262.  (II).  205,  IM.  93L 
384.  402.  425  4311  432,  522 
lZLlQIf.  0Q4ff.  014Ö3L2S5. 

Diminutivum  4«.  2.  33,  19b,  192. 
255,812, 

Diptoton  131  101  102, 109».  169«. 
160,  20.  (II).  298,  8301  812 

Direkte  Bede  40L  filL  574. 584, 

Disjunktivverhältnis  M10Ü2  246 
759. 


Distributiwerhältnia  7.  183  443, 

453.  458.  OLL 
Dual  19,  19,  21,  89,  98,  140,  103. 

184,  130.  249.  322,  392.  492, 

502  503,  0021  003.  256, 
Bigcnnamen  10,  LT,  18,  3L  32  20, 

25  701 90  ff  171.177f.  183. 188, 

328. 406,  42& 
Elativ  (vgl.  Komparativ,  Superl.) 

20,  38.  32,  05.  110.  129.  103. 

172  £  346  542,  795. 
Ellipsen  41.  96,  115.  542,  210 
Energicus  :süf.  74.  TS,  33.  030, 

09L 

Erstarrung  10.  4JL  50,  106,  SO  ff. 
84. 

Ety  mologische  Figur  9.  321  881 

ho.  u-i,  247.  268,  899.  4311 

IM,  69L  248. 
Exzeptiv  Verhältnis  148,  230  f.  234, 

226,800, 
Farbenadjektive  201  110,  542, 
Femininum  (vgl.  Geschlecht)  lRff. 

84,  09  ff  129,  318.  323. 
Frage  4,  2.  9  141  33.  03.  T3  11'  80. 

119.  306.  313  ff.  324.  383  330. 

409,  440.  468,  WL  502,  513. 

530,  599,  634.  682.  203,  735, 

701.  707.  781.  780. 
Fremdwörter  34  122 
Genitiv  12,  20.  74.  75.  87.  102. 

109«.  115,    XI.  153  ff.  159, 

164  ff.  12L  122.  92.  191  ff  233, 

100.  258,  255,  264,  262  f.  223  £ 

280,  234  ff  35A  4021  407.423. 

427  4311  439».  493  f.  490.  505. 

509   170.   188.  689.  005,  614, 

Ü61.666.  704  790  791. 
Genitivische  Suffixe  110  123,  149; 

239,  256  3061  3Ü7,  IM,  12L 

493  f.  490.  508'.  520  ff.  591.720. 
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Gentilicium  a,  Adj.  der  Zugehö- 
rigkeit. 

Geschlecht  (vgl.  M«ek.,Fem.)  Uff. 
fiflff.7s  mn  4oa.  7ist. 

Hilfsverba  (vgl.  Verb»  in  Ver- 

balabh.)  KUiZf.llOf.  345.  562. 

578.  258.  804.  80.2. 
Imperativ  88. 6L  62. 82.  102. 305' 

32C.        3  15  374.  41.8.  jj>;.  (ISO 

702. 242.202. 
Imperfekt  (vgl.  Indik)  39.tffl.fiZ. 

24.  28.81.  82.83. 156.121.186, 

1R7.  292 ff.  208  f.  S60  f.  553, 288. 

041  ff.  65L  652<f.  G59.  660.  G62. 

GG5.  668  ff.  ßfl3  IE  236. 
Iraperaoualien  118.  17 ß.  597. 
Indefiuitum  7*.  105.  142.  2421 

161—164.  453.  286.  7.QL  728  f. 
Indikativ  (vgl    imperf.)  SS.  66 

287.  568  686.  G90.  GDI.  7(12. 223. 
Indirekte  Bede  217«.  412.  512 
Infinitiv  (vgl.  Verbalnoroen)  6.  12. 

2L  84.  31L  3K  Ol  10L  107. 8Ü. 

884.  461.  642.  624  626.  244. 

260.  258.  764.  801 
Intensivum  2L  44 f.  47 
Interjektionen  22.  28.  184  ff.  Lüh 

383.  382.  426. 
Intransitivum  24.  216,  282'.  209. 

307.  548 
Isolirung  822.  382.  45JL  512. 884. 

(ML  GIB.  G3JL  Q4L  089.  224 

Anm.  26Q  XXXI II. 
Jussiv  s  Apokop. 
Kausalverhältnis  228  362.  463  ff. 

881.  648.  ßü4.  664. 
Kausativura  43.  44ff.  ELL  102. 11L 

114.  280. 
Kollektivum  12.  20.  28.  SIL  34*  f. 

861  ßflff.  88.138. 138.223.400. 

62/L 


Komparativ  (vgl.  Elativ)  26.  184. 

266  886. 486. 4021  632. 
Kompositum  95'.  121, 
Kongruenz  4L  12.  18.  18.  69 ff. 

88  ff  08  IOL  181  168.  160-243. 

Um   226.  Iii.  348.  352.  388. 

140.  408.  102.  624.  533  533  ff. 

646  ff  60L  611f.  284.  646.  7126*. 
Konjugationen  23 ff.  65.  68.  DG. 

82.  348  f.  811. 
Kontamination  230'  526.  740*. 
KonzessivverhältuiB  450.  45L  462. 

470.  475.  648.  235, 
Kopula  1  8.  82.  &L  241  f  260. 

264.  309.  33L  838.  188.  428. 

684.  600. 
Korrelativum  238.  MO.  208.  6821 

200. 

Formeln  des  Lobes  und  Tadels  122. 
Maskulinum  (vgl.  Geschlecht)  12. 
24. 

Medium  (vgl.  Reflexivvorhältnis, 

Betiprokverh.)  89.  221 
Nebensatz  IQ.  60.  164.  842.  47A 

XXIV  ff.  XXXII.  2fi4. 
Nomen  L  III. 

,,     instrumenti  548. 

n      loci  20.  22 

„     speciei  23.  98. 

H     unitatis  2.  12.  23.  88.  38. 

88.  162. 
NomitmlsaU  L  II.  52.  62.  105. 

102.  118.  182.  188.  233.  240. 

241.  867.  621  53L  638.  664. 

018.  662  054.  683.  665  GfiSff. 

678.  G87. 605,  GOAL  702. 72i  288. 
Nominativ  äf.  24.  881  IOL  102. 

107».  109».  182.  188.  2121  238. 

822.  331.  526.  268. 
Nunasion  s.  unbestimmter  Arti- 
kel. 
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Objekt  (Tgl.  Akkus.,  TransiÜTum) 

66,  lia.  m  7SL  262,  307.  821 
461 

Objekt,  inneres       110.  113,  258. 

12iL6Qa.filQ  566. 728«. 
Partizip  (vgl.  Verbalnomen)  2. 1 L 

18.  32.  so.  aa/r.  iqi  122.  &l 

136,  2321  232.  323.  ML  433 
6081  52L  12^  532020.753.265. 

TassiT  33  25.  50ff.  62.  62.  üS. 
114.  116.  132,  164,  210.  223, 
200.  32L  125  785. 

Perfokt  30.  22.  07,  20.  30.  82.  83 
lfifi.  12L  IST.  IST,  292ff.  20ßff. 
315.  3GL  103  ihi  602.  550 
552.  2QS.  040  ff.  050  f.  052  ff 
210. 600. 603.  Glitt  ff.  070.  080  ff. 

oo3ff.au. 

Personen  des  Yerbums  (Tgl.  Sub- 

jektaafllz)  OL  ÄZ.  80.  434. 
Personalpronomen  3.  22. f.  11',). 

163.  100.  138,  104.  J09.  238. 
253.  322.  332.  13H—140.  40L 
400.  410.  470.  40L  432.  504. 
510.  620  ff.  632.  122L  554.  179. 
000  010.123.040  066.0110.111 
XXX1I1. 

Plural  16,  12.  12.  22,  20.  30,  20. 

AI  f.  80.  08  LOL  163, 123. 184. 

ISO,  246'  265  206  273  f  327. 

540ff  002.  670«. 
Praedikat  L  äff.  12.  13.  VI.  10L 

103.  106.  112.  116.  122«.  125. 

164.  240.  261  287.  330  4241 
505.  lßiL  602.  lfifi.  263. 

Praedikatirum  12. 80. 06. 61— 63. 

113,  118.  104.  242.  263.  332. 

362.640.562-323.580.010. 
Praeposizionen  3.  4  f.  2.  15.  82. 

05!  00.  100.  HL  119»  123  145. 

118.  140.  153  105.  LMJL  XIV. 


300.  321  331  333.  323  ff.  335 
300.  336!  302.  423.  432.  530. 
646.  672.  620.  533.  631  üia 
OHL  020.  0231.  630.  241  252. 
760.  813. 

Pronomen  (Tgl.  Demonstr.,  Frage, 
Inderin.,  Peraonalpr.,  Relatira) 
4.  5.  13L  107».  202.  XXII.  671. 

Pronomen  des  SachTerhalta.  038*. 
261! 

RodexiTTorhiUtiiis  (Tgl.  Medium) 

30  .  2Z.  81  130. 
liolativautzo  5.  6.  12.  26.  77.  OK. 

118.  110.  160!  180.  280.  248, 

266.  361  886.  892.  441  608. 

510.  622  XXV.  640.  XXVIII. 

713.  761  763.  250  ff.  262.  7TL 

186. 230!  238.  2ß3.  810».  314. 
ReziprokTerhältniB  (Tgl.  Medium) 

40  f.  20g.  130. 
Satz  (Tgl.  UnTollständiger  Satt) 

Iff.  24.  645.  543. 
Singular  IS.  63  ff.  611 
Sprüchwort  8.  66. 
Stoffwort  12.  22.  25.  31 188. 025. 
Subjekt  L  3  ä/f.  12.  41.  48.  40  ff. 

OL  VI.  04,  96!  30.  100.  103. 

106,  112  f.  126.  TL  162,  171 

240   251  263.  201  830.  364. 

868,  136  430!  400.  496!  134. 

lfifi.  653  ff  1ÄL  620.  520. 
Subjekt,  natürliches  s.  Isolirung. 
Subjektaafltxe  (TgL  Personen  des 

Verbuma)  113.  323. 
Subjektalosigkeit  LUL 
SubjunktiT  32.  34   83.  35.  234. 

565,  686.  230  ff  734  ff. 
Substautir  (Tgl.  Nomen)  5.  16.  14. 

21  25.  ÜL  103.  233. 
SubstAiitmrte  Sätze  5.  O  IIS. 

303.    XXIV     533  f.     535  f. 
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XXVII.  023,  021  f.  GGJL  fififl 

7 1 0  7Afl.  7fi  1  7S4ff  250. 25  J  .767. 
Suffixe  a.  genitivische,  akkusativi- 
sche Suffixe,  Subjektsaffixe. 
Superlativ   (vgl.   Elativ)   26,  180. 

lß_L  488.  525,  6061. 
Tempus  (vgl.  Perf,  Imperf.)  LL 

39.  2S/T.  07,  154  205. 
ToUlität  8±  275. 
Transitivum  (vgl.  Objekt)  2Af.4lL 

G5.  08.  55,  115.  228. 
Unvollständige  Sätse  14.  XVII. 

367'  450.  476 IT.  121L  23ZL  722. 

776.  255. 
Verbaladjektiv  44  IM.  266. 
Verbalnomen  (vgl.  Iofin.,  Partisip, 

VerbaJadj.)  2.  3Ä/T.  XII.  254. 

200. 

Verbal  sats  L  12.  IV.  810. 1ZS.  2&fL 
Verbuin  finitum  lf.  1IL  12. 23  (f. 

38. ff.  HL  128.  2ÄL  561,  803«. 
Verbs  in  Verbalabhängigkeit  (vgl. 

Hilfsverbs)  53,  XVI.  542.  555, 
Vergleichung  (vgl.  Komparativ) 

452.  012L 
Verneinung  1  I  ö  13.  38.  62. 

63.  TS.  VIII.  103.  106,  148. 

242.  251.  303.  117,  2.  38JL  125. 


355.  383.  440.  480».  42L  404 

405,  408 ff.  581.  555,  6G5.  704. 

712.  715«.  736.  238.  248, 
Verschiebung  51.  äi.  447,  649. 

201.  223.  228, 
Vokativ  12.  121.  805«.  324  121. 

335.  337'.  41L  420.  42a  448. 

600.  622, 
Wortstellung  2.  3.  6.  22.  VI.  26. 

00.  C2L  122  f.  158,  180.  102, 

224.  20O.  1QL  225,  U1L  350. 

863».  828.  3051  142.  402.  420. 

503,  16YL  514.  510.  532.  532  ff. 

553.  554  125.  020.  036,  042  fT. 

640.  66L  6B2'  605.  028,  080. 

ODO.  202  227,  222.  23SL  240. 

265.  255.  284.  255. 
Wunschsätze  4L  2.  65.  GÜ.  03. 

80.  83,  682.  202.  208, 
Zahlwörter  9,  22.  22,  34.  110. 

112.  122».  120.  127.  176.  183. 

180  XV.  427'.  442. 488  402. 
ZeitsätRe  30.  55.  QOL  310.  425. 

508.  XXIX.  214.  262  f.  708  f. 

223  £ 

Zustsndssätxe  21  288  422.  515  ff. 
XXVI.  589. 220. 231L  772f.  288, 


II. 


f  74.  323.  480. 

\  322. 
et 

V'  133. 

f jLilJ  289. 

gij  im. 

IJu*  428, 
•L^f  IM. 

.  .afl 

\i>ju\  283. 
^1,  tJj  131 
192,212. 

> 

0USl  140. 
>>*  132. 

JUJ  190,  285,  399.  427. 

OS        O    o  I 

gl,  «>c>1  133. 

2m 

146». 


il  854».  152.  341.  ftgft  655.  657. 

filfi.  745. 
UM  L  Ii  354*.  331.  IM.  570.  206. 

G52.  655.  057.  653.  SM. 
üt  570.  650.  7ÜL  Hl  Mi 
Ii  Ül  570.  SQZi  652. 
«dtfjl,  «jjJt&t  421. 
Li  Jt  6511  693. 

29_L 
SJi]\  103.  289, 
Jbsull  103.233. 
^LLill  231. 

288. 
yU  104,  233. 
vJjuf  14, 

103.  233. 
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(j£>\  123.  282. 

.  e 

,.L»I  19_L  132,  2I_L 

.    o  8 

loa.  282. 

436. 

pläl  288. 

jäI  463,  739, 

289. 

■  jt 

101.  2Ü2. 

'»  -  o  B 

131. 

oB 

83.  363.  512. lSi/7.  515  ff.  731. 

IL 

:-'■/:■'.  715,  TM, 

ji  14,  TS,  72. 

o  S 

0'  =  q»  363.  7461. 

Ml  TO 

o 

0'  (Bedingungekonjunkzion)  83- 
• 

j1  ld.  IIb.  lad1.  dUh.  hhii.  bob  . 
» 

3551  380. 150.  227.  522  f.  527. 

710.  gfffi  113.  748. 

6291  125.  7461. 

^jlXJi  136*.  402'.  J.Q5.  603. 

o 

0^  (Nogazion)  82  ff.  715. 

•f 

q'  37.  G3.  12$.  3781.  38L  401. 

*J'  291 . 

4221.  Ißlff.  22L  132.  752. 260. 

ULM  217.  233  f.  233, 

• 

123.  302  ff.  80JL 

255.  253.  583. 

s 

Ql  2.  31.  79.  83.  314.  350».  123. 
* 

jj  L<il  583.  222, 

3781.  331.  424.  4221.  435.  412. 

413.  432.  6721.  698,  723.  7231. 

oB  » 

722.  260.  802  ff.  80!). 

Ii 

J  133. 

Uül  232. 

lif  15,  570. 

Uif  592. 

CS  322.  4651.  2£2, 

ÜJl  118. 383. 7143.  717».  723».  79JL 

U»  3331  483,223. 

* 

tfUJ'  103.  288. 

* 

Iii  314, 

fUl  Ii. 

^-i»  77.  699. 
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b*\  L84. 


3  2391. 


WO.  246. 


IM 

121. 

Jj*  329.422.IÖ& 

lj«  lfifi.  aii. 

J  15.  81s.  129.  136.  322.  3371. 

408.  188.  2QL  698,  629. 
U  322. 
LjI  321  f.  491. 
0L-il  16.692. 

l*j  im 

U?  695. 

U?  628, 
CTJ  7(3,  841,  622. 
Li?  m 
Li?  AÜ8. 

v  S.  44.  192,  124.  122,  225, 
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8.  2  Z.  21.  Partizipien  und  InfinitWen. 

>  7  Anm.  1  Z.  2.  Statt  un verbundener :  beigeordneter. 

>  9  Z.  3.  Aufzählungen, 
i  »    »  4.  ZeTilaer  Tor. 

.  .    t  20.  Statt  bBl:B7K 

»    •    ■  23.     >     hieraus:  hinaus. 

i  10  i  4  t.  o.  Statt  unterbundener :  beigeordneter. 

»  12  »  1.  «hintenrokaligen». 

•  14  •  3. 

>  t    >  6  v.  u.  Vor  ijoyb  fehlen:  8j£j,  ySW,  ByXc  «morgens» 

iLui  «zu  einer  bestimmten  Zeitt. 
i    »    In  den  Anmerkungen  ist  zu  lesen:  Anm.  1.  Anm.  2. 

>  15  Anm.  1.  Öahr. 

>  16  Z.  4.  §  18.  20. 

»  27    >   2.1.  r.  u.  Das  Beispiel  ist  zu  streichen. 

•  28    »    7.  Hy^. 

t  88   »    »Das  Beispiol  ist  su  streichen. 

»     >     t  17.  Tjanaa. 

»  43   »   3.  Statt  mager:  abgemagert. 

.44    .  9.  *] 

»    »    »18.  ausübon. 

•  46  >  10.  Statt  Andere:  Bedrohte. 

»    »    »6.4  t.  u,  Das  Beispiel  ist  zu  streichen. 

•  67  letzte  Z.  noch. 
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S.  72  Z.  19.  Statt  beschleunigen :  offen  fliehen. 

•  77    >  1.  Vor  &  381  ist  einzuschalten:  I. 

»  84   »  15.  Zur  Kürze  von  V*  s.  Nöldeke  Mand.  Gr.  S.  298.  Anm.  5. 

•  87  Anm.  1.  Z.  1.  späterhin  ist  zu  streichen. 
>  90  letzte  Z.  Sarosama. 

•  98  Z.  9.  Das  Beispiel  ist  zu  streichen. 
»  94  >  16.  §  83. 

»  96  >  15.  Falls  der  Text  in  Ordnung  ist. 

* 

.108  .  19.  Nach  UU  ist  hinzuzufügen:         Uli,  ÜLi 

«Yor  Augen»  «gegenwärtig»  s.  Fleischer  Beitr.  VI  100. 

•  110  »  8  t.  u.  §  83. 
» 125  »  5  das. 

» 137  Anm.  Z.  8.  Streiche  ist. 

»168  Mitte  und  Anmerkung.  Diese  Angaben  beruhen  natürlich  auf 
Zahlungen. 

O  m  m 

•  172  Anm.  2.  Z.  4.  Yor  und  nach  olaaSl  ist  ein  Komma  zu  setzen. 
» 178  Mitte.  In  Versen  können  Diptota  triptotisch  deklinirt  wer- 
den, z.B.  Bj^jLi  Del.  45,7.  Dlw.  Tar.  19,11. 

* 

Jul^  (Reim)  Dlw.  Nfib.  6, 4.  J^y  DlW«  Nah.  30, 1.  u.  s.  w. 
»    180  Z.  19.  vorangehenden. 

»  199  »    4.  Einige  wenige  nunazionslose  akkusativische  Adverbien 

sind  erhalten,  nämlich  oy ,  if^*>> 

B5>-N-c,  KJLfrA  Da  sie  nie  Praeposizionen  sind,  er- 
schienen sie  nioht  als  stat.  cstr. 

Nachdem  der  Druck  des  §  90  (Diptota)  bereits  boendot  war, 
schrieb  mir  Jensen,  er  habe  mir  im  Sommer  1892  mündlich 
die  Entstehung  der  Diptota  aus  Verbalformen  auseinanderge. 
setzt  Aus  bestimmten  Anhaltspunkten,  die  mir  erst  jetzt  wieder 
erinnerlich  werden,  muss  ich  schliessen,  dass  hier  wirklich  kein 
Irrtum  vorliegt ,  obwohl  ioh  mich  der  Tatsache  selbst  schlechter. 


Digitized  by  Google 


iüHOHl    UMD  HACHTRÄOl. 


III 


dings  nicht  entsinnen  kann.  Es  scheint,  dass  ich  dorn  (bespräche 
damals  nicht  folgte ,  jedenfalls  hatte  ioh  nie  mehr  eine  Erinnerung 
daran  and  stand  noch  zu  Anfang  dieses  Jahres  (1895)  in  der  Dip- 
to tafrage  ratlos.  Übrigens  haben  unsere  beiden  Hypothesen  nur  das 
oberste  Prinzip  gemein ,  um  dann  sofort  von  einander  abzuweichen, 
da  Jensen  in  den  Kasusendungen  der  Diptota  die  Endungen  des 
Indikativs  und  Subjunktivs  sah  und  die  primäre  Verbalnatur  der 
Elative  u.  s.  w.  für  erwiesen  hält. 

Jensen  formulirt  seine  Hypothese  folgendermaassen : 
«Die  Diptosie  stammt  aus  dem  Verbum.  Namen  wie  etc. 
«(Tgl.  Sin-afoMrib  =  'Sin  hat  die  Brüder  vermehrt9),  j^j>-\  (vgl. 
«D'HKn  0110  dM  Verhältniss  zwischen  py-)  und  J*=>f)  etc.  ge- 
, hören  zu  den  ersten  Diptota.  Damit  ist  zugleich  erklärt,  warum 
«Diptosie  und  Mangol  der  Nunazion  zusammengehen.  Die  Diptota 
«sind  ursprünglich  Monoptota  auf  -u  roBp.  -a.  Ich  vormutoto  — 
«gewiss  mit  Unreoht  —  dass  die  Existenz  des  Subjunotivs  auf  -a 
«neben  dem  Indicativ  auf  -u  es  ermöglichte,  dass  aus  den  Mo- 
«noptota  Diptota  wurden.  Alles  Andere  ist  so  gut  wie  aussohliesB- 
«lich  nur  von  Reckendorf  gefunden.  Dass  sich  mein  Freund  einer 
«bewusston  Entlohnung  fremden  Eigentums  schuldig  maohon  könnte, 
«halte  ich  natürlioh  für  gänzlich  ausgeschlossen,  und  für  sehr 
«wohl  möglioh,  dass  nioht  einmal  eine  unbewusste  Aneignung 
«meiner  Einfälle  stattgefunden  hat 


Beendigung  des  Drucks  am  27 ten  August  1895. 
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